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Der  DUhier  dei  Schadriahdliuchs  bei  säner  Arbeil 

i  itr  Slml^trlrr  HAxiiärlfi  v.J.  14SJ  (i>f/.  Sf.  I2—J.     Jmi  /.  Kirtibart  DmliArr  A 
LiUBtur  Bnd  II  (LttrisfU  Liarml^ir  d.  14.  >,  i/,  JAh,  b^f.  r.  F.  VitUr),  I,  90 

Der  dis  buch  hat  zu  düfch  gediht. 
Des  fiD  was  v-ff  gerehcikeit  geriht. 


Vorwort. 


Nachdem  zur  fünf  hundert  jährigen  Jubelf  der  der  Hochschule  zu 
Heidelberg  im  Sommer  1886  die  erste  Lieferung  dieser  Ausgabe  des 
Schachzabelbuchs  erschienen,  haben  die  verschiedensten  Hindernisse 
den  Fortgang  der  Arbeit  aufgehalten.  Trotzdem  habe  ich  auch  in 
dem  vollendeten  Buche  die  der  ersten  Probe  beigegebene  Widmung 
an  die  nachbarlich  befreundete  Hochschule,  deren  berühmte  Bücherei 
mich  durch  ihr  Entgegenkommen  zu  Dank  verpflichtet  hat,  nicht 
tilgen  wollen. 

Ausserdem  habe  ich  zu  danken  den  Vorständen  und  Beamten 
der  Bibliotheken  zu  Bern  (Stadtbibliothek  und  Eidgenössische 
Zentralbibliothek),  zu  Basel,  zu  Zürich  (Stadtbibliothek  und 
Kantonalbibliothek),  zu  Zofingen,  zu  Kolmar,  zu  Strassburg, 
zu  München,  zu  Wiesbaden,  zu  Wolfenbüttel,  zu  Wien,  zu 
Paris  (Bibliothtque  nationale).  Aus  ihren  eigenen  wissenschaft- 
lichen Hilfsmitteln  haben  mich  die  Herren  Bundeskanzler  Ringier 
in  Bern,  Dr,  Kündig  in  Basel,  Dr,  A,  van  der  Linde  in  Wies- 
baden,  Dr.  Max  Lange  in  Leipzig  unterstützt ;  bei  der  Abschrift 
des  Textes  haben  mir  die  Herren  Dr.  Otto  v,  Greyerz  in  Bern 
und  Kandidat  Friederich  Losch  aus  Würt emb er g  Hilfe  geleistet. 
Für  einen  schönen  fachgeschichtlichen  Beitrag  (unten  Sp.  80 j — 822) 
danke  ich  Herrn  von  Heydebrand  und  der  Las a  zu  Wiesbaden, 
für  vielfache  Beisteuern  aus  Handschriften  in  Frankreich,  England 
und  Russland  Herrn  Professor  Dr.  Theodor  Vetter  in  Zürich, 
für  unerschöpfliche  Gefälligkeit  in  der  Nachweisung  antiker  und 


kirchengeschichtlicher  Quellen  und  Parallelen  den  Herren  Professor 
Dr.  Her  man  Hagen  und  Pfarrer  Jakob  Stammler  in  Bern, 
Zahlreicher  gelegentlicher  Handreichungen  Anderer  muss  ich  hier 
geschweigen.  Von  Toten  nenne  ich  dankend  vor  Allen  meinen  Vor- 
gänger in  der  Herausgabe  des  Schachzabel buchs,  meinen  verehrten 
Lehrer  Wilhelm  Wackernagel,  und  sodann  den  verdienten  tur- 
gaui sehen  Geschichtsforscher  Johann  Adam  Pupikofer,  der  in 
jungen  Jahren  (18^0 — 31) ,  aus  der  damaligen  politischen  Aufregung 
seiner  Heimat  sich  in  die  Vergangenheit  flüchtend,  die  Edlibachsche 
Handschrift  des  Freiherrn  von  Lassberg  zum  Behuf  einer  Ausgabe 
abgeschrieben  hatte,  mir  diese  wertvolle  Arbeit  im  Jahr  J8yy  über- 
Hess  und  sich  noch  kurz  vor  seinem  Tode  nach  dem  Fortgang  der 
meinigen  erkundigte,  ,Me  ghört  denn  villi  cht  im  Himel  dervo^,  sagte 
mir  damals  der  Vi erund achtzigjährige,  als  ich  ihm  eine  baldige 
Durchführung  derselben  nicht  in  Aussicht  stellen  konnte,  Lch  für 
mein  Teil  verzichte  gern  für  mein  ganzes  Leben,  geschweige  für  all- 
fällige  künftige  Seelenwanderungen,  auf  weitere  Beschäftigung  mit 
dem  nüchternen  Schriftwerke,  das  ich  hier  herausgebe ;  aber  für 
manche  geschichtliche  und  litterarische  Erkenntniss  unserer  Vorzeit 
bin  ich  auch  dem  guten  Bruder  Kunrat  zu  Dank  verbunden,  ganz 
abgesehen  von  meiner  Erkenntlichkeit  dafür,  dcLss  er  mir  die  Heim- 
stätte alter  Kunst  uftd  Geschichte,  wo  er  gewohnt  hat  und  für  deren 
Erhaltung  und  würdige  Herstellung  zu  sorgen  einen  Teil  meines 
Lebensglückes  bildet,  auch  mit  einem  Schimmer  geistigen  Lebens 
verklärt  hat, 

Bern,  im  Dezember  1891. 

Ferdinand  Vetter. 


WIDMUNG  DER  ERSTEN  LIEFERUNG, 

Jtmi  1886. 


DER  EHRWÜRDIGEN 


HOCHSCHULE  ZU  HEIDELBERG, 

DER  TREUEN  UND  GEFÄLLIGEN  HÜTERIN  DES  ÄLTESTEN 

SCHACHZABELBUCHES, 


SENDET  DIESE  ERSTE  PROBE  EINER  VOLLSTÄNDIGEN  AUSGABE  DESSELBEN 


<  •     •• 


MIT  DEN  BESTEN   GLÜCKWÜNSCHEN   ZUR 
FÜNFHUNDERTJÄHRIGEN  JUBELFEIER 


DER  HERAUSGEBER. 


BEGLEITWORT  ZUR  ERSTEN  LIEFERUNG. 


Die  älteste  Handschrift  von  Kunrats  von  Ammenhausen  Schach^^ahel'^ 
buch,  welche  vor  mehr  als  fünfljundert  Jahren  (136J)  Bruder  Renholt  Süsse  ^« 
Schlett Stadt  vollendet,  welche  sodofm  die  21  Jahre  später  gegründete  Ruperto - 
Carola  in. ihre  scbütj^ende  Nähe  gebogen  und.  später  aus  der  Vatikanischen  Ver^ 
bdnnung  ^Zurückgeführt  hatj  habe  ich  dank  dem  Entgegenkommen  der  Heidelberger 
Bibliothek  für  die  gegenwärtige  Ausgabe  henüt:^en  dürfen. 

Die  wenig  jüngere,  im  Uebrigen  sorgfältigere  und  sprach  getreuere  Handschrift, 
welche,  in  der  Aargegend  (s.  u,  8ß4g,  Lesarten)  geschrieben,  sich  heute  in  Bern 
befindet,  hat  meist  als  Grundlage  des  Textes  dienen  können,  wogegen  die  Ab- 
weichungen der  Heidelberger,  der  Edlibachschen  und  der  Zofinger  Hand- 
schrift (soweit  diese  in  Wackernagels  Abdruck  und  den  Lesarten  :^u  meinen 
,Mitteilungen'  vorlag)  grösstenteils  in  die  Lesarten  :(u  verweisen  waren.  Im 
Gan:(jen  habe  ich  von  iß  Hss.  grössere  und  kleinere  Stücke  (besonders  eingehend, 
neben  den  oben  genannten,  die  Kolmarer  von  iß^y  und  die  Stuttgarter  von 
146"/)  verglichen,  ohne  wesentliche  Verschiedenheiten  wahrzunehmen,  ohne  insbeson- 
dere für  eine  einschneidendere  Regelung  des  Versbaues  die  mindeste  Berechtigung 
:^u  gewinnen.  Eine  vollständige  Berücksichtigung  der  sämtlichen  20  oder  mehr 
Hss.  wäre  nicht  möglich  gewesen  ohne  einen  für  die  lyichtigkeit  der  Sache  un- 
verhältnissmässigen  Zeitverlust  und  ein^  Anschwellung  des  Lesartenver^eichnisses, 
welche  eine  Ausgabe  wenigstens  an  gegenwärtigem  Orte  unmöglich  gemacht  hätte. 
Eine  gruppierende  Ueher sieht  des  gesamten  hsl.  Materials,  das  teilweise  wohl  ■  erst 
noch  ans  Tageslicht  kommen  muss,  bleibt  meinen  Nachfolgern  überlassen;  bei 
den  geringen  Abweichungen  der  Hss.  wird  sie  auf  die  künftige  Gestaltung  unseres 
Textes  wenig  Einfluss  haben. 

Von  dem  lateinischen  Original  Kunrats,  Jacobus  de  Cessolis  (Cessole  bei 
Alessandria),  musste  ich  nicht  sowohl  eine  kritische  Ausgabe,  als  vielmehr  die- 
jenige Form  des  Textes  j^u  gehen  suchen,  welche  meinefu  Schrijtsteller  unmittelbar 
oder  mittelbar  vorgelegen  hat.  Dieser  Vorlage  kommt  unter"  den  1/  sehr  verschie- 
denen Texten,  welche  ich  etitweder  vollständig,  vergleichen  oder  tn  entscheidenden 
Stellen  vergleichen  lassen  konnte,  die  Wolfenbüttler  Hs.  H  am  nächsten,  welche 
ich  daher  einfach  abgedruckt  habe,  um  wenigstens  diesen  Text  einem  künftigen 
kritischen  Herausgeber  vollständig  :(u  liefern.  Da^u  sind  aus  6  andern  Texten 
lediglich  die  bessernden  und  erklärenden  Lesarten  beigebracht.  Die  ^zahlreichen 
Erweiterungen,  welche  die  Redaktion  H gegenüber  dem  von  Köpke  veröffentlichten 
Texte  ^eigt  (welche  aber  vielfach  schon  Kunrat  vorgelegen  haben),  sind  durch 
Kursivdruck  bezeichnet,  ebenso  die  von  den  andern  Texten,  be\w.  von  H,  ab- 
weichenden Lesarten,  unter  welchen  die  mit  Bestimmtheit  vor^w^iehende  jeweils 
wieder  besonders  hervorgehoben  ist.  Die  Stellen  bei  Kunrat,  xu  denen 
sich  in  seinem  Gewährsmann  nichts  Entsprechendes  oder  nur  eine  Andeutung  findet, 
sind  als  selbständige  Eri^eugnisse  von  Kunrats  bescheidener  Muse  durch  Rand- 
linien  ausgezeichnet. 


Mennels  Plagiat  aus  Kunrat  habe  ich,  um  es  als  solches  recht  deutlich  :^u 
machen  und  xugl^ch  diese  Familie  der  Schacblitieratur  gUicb  vollständig  ^ti  geben, 
mit  abgedruckt,  wobei  die  einzige  selbständige  Stelle  seines  Machwerks  (Vs.  20s 
bis  218)  besonders  hervorgehoben  ist.  Der  Neudruck  (bei  Scheib/e,  ScbaUjahr, 
nach  der  Ausgebe  von  ISS9)  w/  an  so  verstecktem  Orte  erfolgt,  dass  eine  Wieder^ 
holung  des  kurzen  Werkchens  in  gegenwärtigem  Zusammenhang  sich  wohl  rechte 
fertigte,  obwohl  ich  leider  von  der  Originalausgabe  (ifoy)  erst  während  des 
Druckes  Abschrift  erhalten  konnte  und  mir  vorbehalten  muss,  die  Lesarten  der^ 
selben  für  Bg.  I— ^  später  nachzutragen. 

Der  Nachweis  der  Quellen  des  Cessolis  und  der  selbständigen  Zutaten 
Kunrat s  ist,  trot^^  mehrfacher  gütiger  Nachhilfe  von  Seiten  Anderer,  nicht  so 
vollständig  geworden,  wie  ich  ihn  gewünscht  hätte,  um  das  schätT^bare  Bild,  das 
uns  Kunrat  von  dem  wissenschaßlichen  Horizont  eines  spälmitteldlterlichen  Klosters 
gibt,  in  voller  Lebendigkeit  hervortreten  ^u  lassen.*  Vielleicht  trägt  mir  die  vor- 
läufige Ausgabe  dieser  ersten  Probe  von  da-  oder  dorther  einen  Wink  über  den 
Ursprung  dieser  oder  jener  Er:^ählung  oder  Sentenx^  ein,  welche  ich  hei  der  Be- 
schränktheit  meiner  Hilfsmittel  bisher  nicht  habe  heimweisen  können.  Dunkeln  Ur~ 
Sprungs  für  mich  sind  im  weitem  Verlaufe  des  Werkes  :(.  B.  noch  folgetide  Stellen: 

Vs.  768jff.  (nach  S.  Hieronymus  im  ,Dekret* ;  wo?):  Das  Gewand  des  Menschen 
soll  weder  :(u  hoff  artig  noch  :(u  gering  sein.  — 10084  ff.  (^^(^h  S.  Augustinus;  wo  ?)  : 
Schlemmerei  an  Festtagen  ist  schlimmer  als  Festtagsarbeit.  —  1066s :  Antwort 
des  Greisen,  der  einen  Baum  pflanzt.  —  1088p  ff. :  Aussprüche  des  Plinius,  des 
Isidorus,  des  Meisters  Ysaac  über  die  Weinrebe  und  deren  Pflege,  nach  dem  Buche 
,De  rerum  proprietatibus.'  —  12082  ff.  (nach  S.  Augustinus;  wo?):  Heimliche 
Gesellschafteti  in  Städten  bringen  mehr  Unfrieden  als  Freundschaft. 

Die  Einleitung,  welche  der  lä:^ten  Lieferung  beigegeben  werden  soll,  wird 
u.  A.  die  in  meiner  Ausgabe  befolgten  orthographischen  und  metrischen  Grund- 
sät:(e  darlegen,  welche  sich  vorzugsweise  auf  die  buchstäblich  verbürgten  Verse 
des  SchlusS'Akroslichons  stüt-^en.  Ich  hoffe  sodann  auch  in  den  Stand  geset:(t  :{u 
sein,  als  Anhang  eine  bisher  wenig  bekannte  altfranx^ösische  (wohl  nord- 
lothringische und  vor~Ferronsche)  Ueberset^ung  des  Cessolis,  welche 
sich  auf  der  Stadtbibliothek  in  Bern  befindet  (vgl.  Van  der  Linde  r,  Beilage  S.  116; 
Ders.,  Das  erste  Jahrtausend  der  Schach-Utt.  S.  ß6;  Hist.  litt,  de  la  France  t.  2$), 
folgen  ^u  lassen. 

Möchte  der  viel  gewanderte  Bruder,  welcher  heute  nach  fünfhundert  Jahren  in 
neuem  Gewände  desselbigen  Weges  den  Rhein  heruntergefahren  kommt,  überall 
und  auch  an  der  festlichen  Tafel  der  ältesten  Hochschule  Deutschlands  bei  den 
Freundett  der  Vorzeit  dieselbe  geneigte  Aufnahtne  finden,  die  einst  dem  beredten 
Verherrlicher  des  Schachspiels  und  dem  unterhaltenden  Sittenlehter  bei  den  Ver- 
ehrern seiner  seltsamen  ernst-heitern  Muse  t^u  Teil  ge^vorden! 

Bern,  im  Sommer  j886,  F.  V. 


^  Pur  diese  Nachweisungen  habe  ich  mi^,  in  Ermanglung  einer  hiefür  genügenden  Bibliothek^  vielfach 
an  die  j^satnmen Stellungen  Anderer^  namentlich  Oesterleys  in  seiner  Ausgabe  der  Gista  Romanorum^ 
halten  müssen. 


* 


•  •  •   * 
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EINLEITUNG. 


i. 

Kunrat  von  Ammenhausen  und  sein  Werk. 

Auf  dem  breiten  Höhenzuge  zwischen  dem  untern  Bodensee 
^  und  dem  Turtal,  da  wo  sich  dem  von  Mammern  Herauf- 
steigenden zuerst  der  Blick  nach  dem  grünen  Innern  des  Landes 
und  nach  der  glänzenden  Kette  der  Alpen  auftut,  liegt  der  Bauern- 
hof Ammenhausen,  gegenwärtig  zur  Gemeinde  Lanzenneuforn 
gehörig.  Hier  hat  vor  Zeiten  ein  adeliches  Geschlecht  gehaust, 
welches  noch  der  orts-  und  geschlechterkundige  Verfasser  der 
sogenannten  Klingenberger  Chronik*  in  seinem  Verzeichniss  der 
Ritter,  Knechte  und  Dienstleute  des  Turgaus  inmitten  von  Namen 
benachbarter  Geschlechter  aufführt.  Aus  diesem  Verzeichniss  hat 
auch  Aegidius  Tschudi  in  seiner  Aufzählung  der  ehemaligen  tur- 
gauischen  Adelsgeschlechter  geschöpft,^  jedoch  unsern  Namen 
weggelassen.  Das  Schildbuch  der  Chronik  Gallus  Oheims  (um 
1500)  gibt  nach  Pupikofer*'  Denen  von  Amelhußen  oder  Amelßhusen 


*•  Die  Klingenberger  Chronik  hgg.  v.  A.  Henne  v.  Sargans  1861,  S.  56: 
von  steinegg,  von  meigersperg  (bei  Gachnang,  Pupikofer,  Geschichte  des 
Turgaus,  2.  Aufl.,  i,  481),  von  winfelden,  von  tegrenwile  (Tägerweilen), 
von  hönerhusen  (Hörhausen  bei  Lanzenneuforn,  Pup.  471.  $49),  von  hard 
(bei  Ermatingen,  Pup.  478),  von  atnenhusen,  von  eschenz,  von  lübatswile 
(Lippersweil  ?),  von  mülberg  (bei  Klingenberg,  Pup.  479.  518),  von  tettikon 
(Pup.  518.  720),  von  mülhein  (Mühlheim),  von  bluomenstain  (bei  Frauenfeld), 
von  Jungholz  (Pup.  521),  stubawit  (Stubenwis  bei  Sommeri,  Leu's  Lexikon?), 
von  Steckborn,  vom  riet  (bei  Märstetten  oder  Sulgen,  Leu  ?),  von  salenstein, 
von  liebenfels,  von  girsperg  (bei  Stammheim),  ™i  widen  (bei  Ossingen), 
von  huttwile  (Abweicl||(P^^^twil ;  vgl.  Pup.  Sl^^Bsw.  ^  Tschudi,  Gallia 
comata  S.  79.  *'  Gallu*  ^  Chronik  von  Reifl^^u,  hgg.  v.  K.  Barack, 
S.  173. 179.    Pupikofe  ^  "s  Turgaus,   i. 

B4  ikJ^age,  S.  29. 


(in  der  2.  fehlend), 


II  Einleitung 

als  Wappen  »einen  quergeteilten  Schild,  die  untere  Hälfte  blau,  die 
obere  gerade  geteilt,  links  rot,  rechts  weiss* ;  aber  die  bedeutend 
ältere  Zürcher  Wappenrolle*  (nach  dem  Herausgeber  zwischen  1336 
und  1347  begonnen)  zeigt  unter  AMENHVSEN,  heraldisch  richtiger, 
einen  einfach  wagrecht  geteilten,  oben  gelben  (goldenen),  unten 
blauen  Schild,  nebst  einem  weissgemähnten  schwarzen  Schwanen- 
hals als  Helmzier.  In  der  Ortsgeschichte  scheint  das  Geschlecht 
keine  Spuren  hinterlassen  zu  haben.  Schon  i.  J.  1373  ist  es  ein 
Herr  der  nahen  Burg  Litbenfels,  welcher  das  mindere  Gut  Ammen- 
hausen verkauft;**  ein  Jahrhundert  später  geht  das  ,Gut  Ammen- 
hausen* wiederum  von  einem  Lanz  von  Liebenfels  an  das  Kloster 
Feldbach  über,*  und  bereits  1355  — 136 1  hatte  sich  ein  Hof  und 
Weinberg  zu  Steckborn,  des  Am[tn]enhusers  Hof  oder  Gut  genannt, 
in  fremden,  nichtadelichen  Händen  befunden.* 

So  ist  denn  auch  der  Mönch  Kunrat  von  Ammenhausen,  der 
^'  J«  1337  ä-^s  noch  nicht  alter  Mann  unser  Schachzabelbuch  voll- 
endet hat,*  also  etwa  zwischen  1280  und  1290  geboren  ist,  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  bereits  bäuerlichen  Geschlechtes  gewesen, 
ebenso  wie  jener  Heinrich  von  Amenhusen,  der  i.  J.  1290  in  einer 
Urkunde  des  Klosters  Feldbach  inmitten  bäuerlicher  Zeugen  er- 
scheint.' Seine  Mutter  hat  ihm  eine  lustige  Geschichte  erzählt, 
welche  ein  Dienstmädchen  seiner  Grossmutter  einmal  in  der  Mühle 
erlebt  hat,  wohin  die  Bäurin  es  geschickt,  um  Nüsse  ölen  zu  lassen. <^ 
Dergleichen  ländliche  Arbeiten  sind  unserm  Schriftsteller  offenbar 
auch  aus  eigener  Anschauung  und  Uebung  bekannt  gewesen. 


•  Hgg.  V.  d.  Antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich  1860.  Das  Wappen 
erscheint  inmitten  turgauischer  Geschlechter.  ^  Pupikofer,  2.  Aufl.,  i,  712 
(vgl.  518).  «  Regesten  von  Feldbach  (s.u.)  Nr.  178,  v.J.  1485.  *  Ebd. 
Nr.  81.  86.  89.  90.  •  140S2.  14588.  192 16.  '  v.  Mohr,  Die  Regesten  der 
Archive  in  der  Schweizer.  Eidgenossenschaft  II,  III,  10  (Reg.  des  Frauen- 
klosters Feldbach  bei  Steckborn  am  Untersee,  einer  Stiftung  der  Herren  von 
Klingen).  Bächtold  (Der  Lanzelet  des  Ulrich  von  Zazikhoven  S.  17)  möchte 
diesen  Heinrich  zum  Vater  unseres  Kunrat  machen  und  ihm  die  Abfassung 
der  Eingangsverse  der  Urkunde  zuschreiben: 

Wan  der  Hute  gihugede  zergat 

unde  ir  leben  schiere  ain  ende  hat, 

so  ist  daz  nüze  unde  guot: 

swaz  man  durch  besserunge  tuot, 

daz  man  das  an  brieve  scribe, 

daz  ez  hernach  stete  belibe. 
*  19061  ff.    Es  war  wohl  die  nahegelegene  Eggmühle,  ein  Liebenfelsischer 
Besitz,  Pup.  471. 


Kunrat  von  Ammenhausen  und  sein  Werk  III 

Als  Mönch  und  Priester  hat  er  sich  den  Namen  seines  heimat- 
lichen Hofes  beigelegt  und  sich  Kuonrdt  (Cänrat)  von  Ammenküsen 
genannt  und  geschrieben.  In  dieser  buchstäblichen  Form  ist  uns 
sein  Name  verbürgt  durch  das  Akro^ichon,  womit  er  sein  Gedicht 
beschliesst/  Wir  dürfen  daher  die  Schreibung  Ammelskusen  (ämeJf- 
hufen),  wdche  in  der  einzigen  urkundlichen  Erwähnung  unseres 
Mönches  erscheint,**  als  eine  weniger  authentische  —  obwohl  viel- 
leicht auf  örtlicher  Aussprache  beruhende ""  —  bezeichnen,  und  wir 
dürfen  anderseits  den  Vornamen  (den  ihm  seine  Eltern  wohl  zu 
Ehren  des  Heiligen  der  Gegend,  des  Bischofs  S.  Conradus  von 
Konstanz  im  zehnten  Jahrhundert,  beigelegt  haben)  in  der  seiner 
eigenen  Schreibung  entsprechenden  neuhochdeutschen  Form  Kunrat 
herstellen,  die  überhaupt  für  die  heutige  Sprache  ebenso  die  richtige 
wäre  wie  Rudolf  und  nicht  Rodolph  (nach  niederdeutsch-lateinisch 
Rodolphus),  Ruprecht  von  der  Pfalz  und  nicht  Robert  (nach 
Robertus),  Albrecht  von  Habsburg  und  nicht  Albert  (nach  Albertus), 
Leupolt  von  Oesterreich  und  nicht  Leopold  (nach  Leopoldus)  u.  dgl. 
—  jKuonrät'  also  hat  ihn  wohl  der  Kaplan  von r  Liebenfels  in  der 
dortigen  Burgkapelle,  oder  der  Priester  in  der  Pfarrkirche  zu 
Mammem^  getauft,  und  demgemäss  wollen  auch  wir  ihn  fortan 
Kunrat  nennen. 

Seine  Schulbildimg,  d.  h.  sein  Latein  und  seine  Kenntniss  der 
Bibel,  wird  sich  der  junge  Kunrat  vermutlich  in  einer  Klosterschule 
geholt  haben.  Eine  solche  gab  es  ohne  Zweifel  in  dem  nahen 
Stein  a.  Rh.,  wo  ausserdem  schon  1296  und  wiederum  1367  (hier 
sogar  mit  eigenem  Siegel)  ein  ,schuolmaister'  vorkommt:«  ein  Lehrer 
weltlichen  Standes  offenbar,  der  junge  Laien  von  Adel  bildete, 
wie  diess  nach  Kunrat  in  Städten  meist  geschah.'  Daneben  war 
der  Knabe  mit  dem  Heldenlied  und  dem  Sprichwort  und  Brauch 
«des  Volkes  von  früh  an  wohl  vertraut*  und  bewahrte  auch  späterhin 
Sinn  und  Teilnahme  für  das  Leben  des  Landmanns **  und  sogar 
seines  Viehes,*  wie  ihm  auch  die  Tätigkeit  des  Fischervolkes  am 
Unter-  und  Bodensee  aus  eigener  Anschauung  wohlbekannt  ist.^ 

Insbesondere  aber  beobachtete  der  künftige  Sittenprediger 
gern  und  scharf  das  Kleinstadtleben  seiner  Umgebung :  den  Hand- 
werker bei  seiner  Arbeit,^  den  Verkäufer  bei  seinen  erlaubten  und 


•  19233  ff.  ^  Diessenhofen  1328,  s.  unten.  "^  Vgl.  oben  ,Amelhusen, 
Amelshusen*  bei  Gallus  Oheim.  ^  Amoldus,  Priester  zu  Mammern  1264: 
Nüscheler,  Die  Gotteshäuser  der  Schweiz  2,  53.  «  ***  und  Schrr.  d.  Ver. 
f.  Gesch.  d.  Bodensees  13, 52.  93.  '  8139  ff.  »  iio4>®.  19233  ff.  •<».  3886". 
9088"».  9688  »"u.ö.  19237  »!•.  19328»*».  »»Abschnitt  vom  Landmann 
(i.  Bauer).    *  10486  ff.    ^  10562  **•.    ^  Abschnitt  vom  Handwerker  (3.  Bauer). 
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unerfaabten  '^eschäftskniifeh,*  den  ZünfUer  bei  seinen  politischen 
Ver€^inigungen^  und  seinen  gelegentlichen  ArbeUseinstellungen 
giSgetiUber  der  Geistlichkeit  in  kirchlich  •  aufgeregten  Zeiten"^  usw. 
Reisen,  die  er,  vermutltich  bereits  als  Mönch,  nach  jChurwalchen 
(Gräubünden)^  und  tief  nach  Frankreich  hinein  in£Cchte  —  nördlich 
nach  Paris,  südlich  nach  Montpellier,''  wo  ihn  Meistei*  Bernhard 
von  GÖFdohio  (bdegt  1284— 1307)  von  einer  Krankheit  geheilt 
hat'  —  Hessen  ihn  fremde  Zustände  mit  den  heimischen  vergleichen, 
und  aus  Gegenden,  wo  er  nicht  hinkam,  hat  er  Manches  von 
Reisenden  und  durch  schriftliche  Berichte  vernommen,  was  ihm 
merkwürdig  schien  und  im  Gedächtniss  blieb,  um.  gelegentlich  in 
sein  Werk  verwoben  zu  werden.  So  kennt  .er  die  Namen  der 
städtischen  Beamtungen  in  Italien,*  das  er  selbst  nie  gesehen.;^  so 
hat  er  durch  Romfahrer  vom  Colösseum  (,Coliseus*)  gehört,  das 
er  wegen  seines  Namens  für  die  Burg  des  CoUatinus  der  Lukrezia- 
sage  hält;*  so  weiss  er  Näheres  über  die  Gründe, '  warum  den 
norwegischen  Häringfischern  der  Fang  auch  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen vom  Papste  ist  bewilligt  worden.'^ 

Die  bewegte  Zeit,  in  welcher  Kunrat  lebte,  hat  auf  ihn  wenig- 
stens soweit  eingewirkt,  als  seine  Umgebung,  und  sodann  der 
Geistliche  und  Seelsorger  in  ihm,  durch  ihre  Ereignisse  berührt 
ward.  Die  Zeitgenossen  des  Krieges  zwischen  den  Königen  Adolf 
und  Albrecht  haben  ihm  selbst  noch  den  Kampf  geschildert,  in 
welchem  Graf  Albrecht  von  Hohenberg-Heigerloh,  aus  einem  dem 
Kloster  zu  Stein  nahe  verbundenen  Geschlechte,  i.  J.  1298  gefallen 
ist  und  welchen  —  neben  verschiedenen  Dichtern  —  wahrscheinlich 
auch  der  Maler  der  sog.  Manessischen  Handschrift  zu  verewigen 
versucht  hat.*  Der  jüngste  Königszwist,  den  Kunrat  selbst  mit 
angesehen,™  derjenige  zwischen  Friderich  dem  Schönen  und  Ludwig 
dem  Baiern  13 13,  hat  iKm  die  Vorzüge  des  Erbkönigtums  vor  dem 
Wahlreich  lebhaft  zum  Bewusstsein  gebracht:^  Ereignisse  wie  die 
Erhebungen^  der  Völker  im  nahen  Gebirge,  aus  welchem  sein  Zeit- 
genosse im  Minoritenkloster  zu  Winterthur,;  Johannes  Vitoduranus, 
den  Herzog  Leupplti3i5  mit  den  Trümmern  seines  Heeres  zurück- 
kehren sah,  mochten  auch  den  friedliebenden  jungen  Mönch  im 
Kloster  zu  Stein  mit  Besorgniss  erfüllen.  Lebhaft  beklagt  er  die 
zunehmende  Unbotmässigkeit  in  den  Städten,  insbesondere  natürlich 
diejenige   gegen   geistliche  Obrigkeiten  und  geistliche  Vorrechte. 


*  ii865ff.  *>  ii948ff.  °  12043  ff.  ^2654.  •  2653.4809.  5866.  ^15 394 fE 
•**.  »7581  ff.  »^7585  2".  i  3501  ff.  »^  10554  f.  8*«.  i68roff.  "».  Vgl.  ferner 
Pfeiffer,  Heinzelein  von  Konstanz  S.  VII  ff.     "  2950.     **  2939  ff.     .. 
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Mancher  städtische  -Rät  hiat  Satzungen-  aiffgestdlt,-.  welche  diese 
Vorrechte  schmälern;*  maache  Herren  und  Städte  haben  den 
Ihrigen  sogar  geboten^  den  Pfaffen  wede;f  zu  hmWen  noch  zti.backen.** 
Gern  gedenkt  dagegen  der  .gereifte  Mahn  der  glänzenden  Gestalt 
Papst  BomYacms  VIII.  (st.  1303),  die.  noch  iti  seihe  frtlhere  Lebens- 
zeit hineingeragt^  und  rühmt  es,  wie  kräftig  jeh  die.  gcistiiche  Ge- 
xichtsbarkieit  gewahrt,*'  die  Zollfreiheit  der  G«istHchen  unt^r  'An- 
drohung fdes  Interdikts  zum  Gesetz  erhoben*^  ^nd  den  grossen 
kirchlichen  Festen  (wtenechte,  der  zwelfte  tag,  Östren,  üffart^ Pfingsten) 
noch.  , uns  er  fr^tiwen  üffart^  beigefügt  habe,  an  der  man  selbst 
während  des  Interdikts  singen  dürfe."  Von  der  mächtigen  Strömung 
des  Mystizismus,  wie.  er  in  den  Dreissigerjahrenv' da. Kunrat.  an 
sei'nein  Werke  schrieb,  jeher  Gegend  durch  seinen  grossen  Lands- 
mann Heinrich  den  Setisen  ist  vermittelt  worden ,  scheint  unser 
Benediktiriermönch  i^^Öllig  •  unberührt;  geblieben  zu  sein,  während 
der  berühmte  Prediger  z.  B.  in  den  benachbarten  Frauenklöstern 
Katharinehtal  und  Töss  eifrige  Ahhängerinnen.  zählte.' 

Die  ernste,  aber  nüchterne  Frömmigkeit  des  turgauischen 
Bauernsohnes  hat  ihn  wohl  bereits  in  jungen  Jahren  als  JNovizeh 
in  die  Mauern  des  alten  Benediktinerklosters  .geführt, '  die;  er,  auf 
den  Hügeln  seiner  Heimat  stehend,  stäts  vom  Ausfluss  des  Rheins 
hatte  herüber  schimmern  sehen.  Dort,  auf  dem  jenseitigerij.  hegaü- 
ischen  Ufer,  hatte  Kaiser  Heinrich  IL  (der. Heilige)  i.  J.  1005  oder 
J007  die  geistliche  Stiftung  neu  gegründet^  welche  Herzog  Burk- 
hart  IL  und  seihe  Witwe  Hadwig  auf  ihrer  Bergfeste  Hohentwiel 
hinterlassen.  Das  dem:  heiligen:  Georg  geweihte  Klöster  zu ?  Stein 
besass  —  oder  beanspruchte  wenigstens  —  das  Besetzungsrecht 
der  Leutkirche  des  : Städtchens  Stein,  welche,  ein.  Heiligtum  des 
Fischerpatrons  Nikolaus,  an  oder  auf  dem  Fridhofe  der  Abtei  lag. 
Der  wortgewandte,  welterfahrne,  -präktischs  fromme  Bruder  Kunrat 
schien  zu  Mehrerem  als  zum  bloss  beschaulichen  Mönchsleben 
beanlagt.     Sein  Abt  übertrug   ihm   die   Leutpriesterei  von   Stein. 

Zu  dieser  Würde  ist  Bruder  Kunrat  vermutlich  erst  nach  1328 
gelangt,   da  er  im  Oktober   dieses  Jahres   einfach  zX^  f rater  und 


•  II 97  3  ff.  **•.  ***.*•*..  Zu  diesen  Bewegungen  vgl.  noch  Geschichts- 
freund der  V  Orte  32,  15 7' f.  I.  J.  1342  setzten  die  zu.  societäUs  vereinigten 
Handwerker  zu  Konstanz  cum  magno  iumultü  einen  neuen  Rat  ein.  .*  12043  ***• 
«  12026  ff.  *".  ^  16852  ff.  "'.  «  10529  ff.  »**.  Die  Interpunktion  ist  hier 
folgendermassen  zu  berichtigen:  10532  das,  man  offenlichen  überäl  mag 
singen,  war  ies  joch  verslagen)  —  ah  allen  andren  virtagen  dur .  usw. 
^  Preger,  Geschichte  d.  dtsch.  Mystik  2,  57.  254  ff.  Mein  ,Mystikerpaär  des 
14.  Jahrh.*  .      '  . 
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cenvtntuaiisy  noch  nicht  als  plebanus,  in  einer  Urkunde  erscheint, 
—  immerhin  ds  erster  Zeuge  und  zunächst  seinem  Abte.  Dieser, 
Herr  Rudolf,  der  Zweite  dieses  Namens  (von  etwa  1315— 1341), 
war,  nebst  dem  Tesamrmnms  H,  von  BeromUnster,  dem  Rektor  von 
Andel^ingen  und  dem  Pfarrer  von  Diessenhofen,  angerufen  worden, 
einen  Streit  zu  schlichten,  welcher  zwischen  Arnold  von  Rormos, 
dem  Rektor  der  Kirche  «u  Gaiiingen  einerseits,  dem  Kaplan  der 
Kapellen  von  Randeg^  und  Gottendingen  (Gottmadingen)  und  den 
Herren  Joh.  und  H.  von  Randegg  anderseits  über  die  diesem  Kaplan 
zu  entrichtende  Besoldung,  genannt  Herrengült,  ausgebrochen  war. 
Als  Ort  für  die  Tagleistung  ward  das  filr  alle  Teile  wohlgelegene 
Diessenhofen  bezeichnet,  wohin  sich  der  erste  Schiedmann,  der 
Abt  von  Stein,  mit  zweien  seiner  Mönche  bequem  zu  Schiefe  be- 
geben  konnte.  In  dem  gastlichen  Hause  des  Truchsessen  tsu  Ditssen- 
hoftn*  kamen  am  13.  Oktober  die  Schiedsrichter  und  die  Parteien 
zusammen;  denn  hier  war  der  zweite  der  Schiedleute,  der  Münsterer 
Kustos  und  Schatzmeister  Heinrich  Truchsess  von  Ditssenhofcfiy 
Doctor  decretorum,  -  zu  Hause ;  hier  lebte  noch  sein  Vater,  welcher, 
dem  Geschlechte  der  Ritter  von  Hettlingen  entstammend,  als 
Truchsess  der  Grafen  von  Kiburg  zum  Hofmeister  König  Friderichs 
emporgestiegen  war.**  In  seiner  Burg  prüfte  das  Schiedsgericht 
die  Streitsache  und  bewog,  gestützt  auf  frühere  bischöfliche  und 
königliche  Spruchbriefe,  die  beiden  Geistlichen,  anzuerkennen^  dass 
der  Pfarrer  zur  Ausrichtung  einer  jährlichen  Pfründe  an  den  Kaplan, 
dieser  aber  zur  Verabfolgung  des  Kirchenopfers  an  Jenen  verpflichtet 
sei;  daraufhin  ward  über  den  erledigten  Handel  die  Urkunde 
aufgesetzt,  welche  heute  noch  im  Pfarrarchiv  zu  Randeck  liegt. 
Dieselbe  führt  an  erster  Stelle  als  Zeugen  den  Bruder  und  Mönch 
von  Ammenkusen  oder  Ammelshusen  und  einen  seiner  Mitbrüder 
auf.''     Der  Zuname  unseres  Mönchs  hat  nämlich  eine  Korrektur 


•  Der  Edelsitz  der  Truchsessen  war  der  heutige  ünterhof  am  nordwest- 
lichen Eckturme  der  Stadt;  aber  auch  der  Oberhof  gehörte  ihnen.  Pupi- 
kofer,  Geschichte  des  Turgaus'  i,  496.  ^  VgL:  Der  Geschichtsfreund.  Mit- 
teilungen des  Hist.  Vereins  der  fünf  Orte  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden 
und  Zug,  Bd.  32  (1877),  S.  133  ff/:  Heinrich  der  Truchsess  von  Diessen- 
hofen, der  Zeitbuchschreiber.  Von  J.  L.  Aebi,  Chorherrn.  °  Facta  funt  hec 
prefentibuf  teflihuf  infra  fcriptif  ad  hoc  vocaiif  et  rogatif:  fratre  diclo  de  mtelf- 
huftn  (oder  ämenhufm;  Rhomberg  liest  oder  druckt  Ametshusen),  fratre  dicto 
de  haüingm  (Rh. :  Nollingen),  conventualihuf  in  Stain  usw.  —  Das  Datum 
ist:  fDieJfenhütun  in  curia  dapiferi,  feria  quinta  ante  feflum  h.  Galli',  1328.  — 
Die  Urkunde  ist  angeführt  von  Rhomberg  in  den  Mitteilungen  der  Badischen 
histor.  Kommission  1884,  Nr.  3,  S.  108,  und  abgedruckt  im  Geschichtsfreund 
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erlitten :  aus  dem  ersten  n  ist  nachträglich  ein  1/  gemacht  oder 
umgekehrt  das  ursprüngliche  l/\nn  gebessert  worden.  Man  sieht, 
der  Schreiber,  der  den  Brief  vielleicht  nachträglich  ausfertigte,  war 
über  den  Ortsnamen,  den  er  wohl  zum  ersten  Mal  gehört  hatte 
und  dessen  Form  überhaupt  eine  wechselnde  scheint  gewesen  zu 
sein,*  nicht  ganz  im  Klaren ;  an  der  Identität  dieses  Steiner  Mönches 
mit  unserm  Steiner  Mönch  und  nachmaligen  Leutpriester  Kuonrät 
von  Ammenküsen  ist  bei  der  fortwährend  geringen  Anzahl  der 
Mönche  von  S.  Georgen  zu  Stein  nicht  zu  zweifeln. 

Wenn  man  von  Kunrats  Buche  auf  seine  Amtstätigkeit  schliessen 
darf,  so  hat  er  es  mit  dieser  sehr  ernst  genommen,  und  zwar  ist 


a.  a.  O.  192—194  (vgl.  Germania  27,  220),  jedoch  nicht  nach  dem  Original 
in  Randeck,  sondern  nach  einer  Abschrift  des  16.  Jahrb.  im  Staatsarchiv  zu 
Schaff  hausen,  welche  die  hsl.  Randbemerkung  des  Chronisten  Rüeger  trägt : 
Efi  hac  manus  Dni  Jobanis  ä  Schellenberg  in  Randegk,  und  worin  unser  Name 
als  Afhelfbufen  erscheint,  nicht  als  Ameisbusen  wie  im  Geschichtsfreund. 
Dieser  bietet  femer  abweichend  vom  Randecker  Original:  5.  Galli  statt 
h,  Galli,  und  in  curia  Dapi/erorum  (so  auch  die  Inhaltsangabe  der  Schaff- 
hauser  Abschrift  im  Urkundenregister  f.  d.  Kt.  Schaff  hausen  1879,  S*  ^^) 
statt  dapiferi,  was  im  Original,  sowie  bei  Rhomberg  und  in  der  Anm.  3 
zu  Geschichtsfr.  S.  145  (nach  A.  Lütolf)  steht  und  sich  ohne  Zweifel  auf 
den  alten  Johannes  den  Truchsessen,  den  Vater  des  Munsterer  Schatzmeisters 
und  seiner  fünf  Brüder,  bezieht ;  daneben  erscheint  allerdings  unter  den 
Zeugen  ein  dominus  Job,  de  Bütingen  (Rhomberg:  Ruclingen;  lies:  Hett^ 
lingen??),  dapifer  in  Dieffenbouen.  —  Tesaurarii  und  Rectoris  im  Geschichtsfr. 
S.  192  sind  Fehler  für  Tesaurarium  und  Recioreni,  und  wahrscheinlich  sind 
der  H.  Tesaurarius  von  Beromünster  und  der  Rektor  der  Kirche  von  Andel- 
fingen  dieselbe  Person:  der  Zeitbuchschreiber,  Kustos  und  Schatzmeister 
Heinrich  der  Truchsess  hat  i.  J.  15  30  einen  Kaplan  Berchtoldus  zu  Andol- 
vingen  sitzen  und  heisst  noch  1352  und  1371  herr  von  Andelvingen  und 
Hainricus  dapifer  de  Andelfingen:  Geschichtsfr.  S.  1 53,  Anm.  2.  3,  und  198.  210. 
Es  wären  danach  bei  der  Richtung  zu  Diessenhofen  nur  drei  Schiedleute 
beteiligt  gewesen:  der  Abt  von  Stein,  der  Küster  Heinrich  Truchsess  von 
Diessenhofen  aus  Beromünster,  zugleich  Kirchherr  zu  Andelfingen,  und  der 
Pfarrer  von  Diessenhofen ;  jedem  derselben  entsprechen  2  Zeugen  geistlichen 
Standes:  die  Brüder  von  Ammenhausen  und  von  Ballingen  aus  Stein,  der 
Pfarrer  und  der  Vikar  von  Gailingen,  endlich  der  Vikar  H.  und  der  Priester 
B.  Fasoldi  zu  Diessenhofen.  —  Von  den  Siegeln  (des  Abtes,  des  Truch- 
sessen und  des  Pfarrers  von  Diessenhofen?)  sind  nach  Rhomberg  zwei 
Wachssiegel  undeutlich,  ein  mittleres  abgefallen.  —  Der  wahrscheinlich 
gleichzeitig  für  den  Rektor  von  Gailingen  ausgestellte  Doppel  scheint  ver- 
loren zu  sein;  die  Urkunden  des  dortigen  Pfarrarchivs  beginnen  erst  mit 
1420  (Mitteilungen  d.  Bad.  histor.  Komm.  a.  a.  O.  102). 
•  S.  oben  S.  I «.  III  ^ 
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es  ihm  vor  Allem  um  Beförderung  der  Rechtlichkeit  und  der  guten 
Sitte  unter  den  Menschen  zu  tun  gewesen;  Rechtgläubigkeit,  Er- 
füllung der  Pflichten  gegen  Gott  und  gegen  die  Kirche  scheinen 
ihm  erst  Forderungen  zweiten  Ranges  gegenüber  seinen  Lesern  zu 
sein.  Menschliche  Verhältnisse,  beispielsweise  auch  die  Frage  der 
Erblichkeit  gewisser  Charaktereigenschaften,*  beschäftigen  ihn  leb- 
haft; Aeusserlichkeiten  wie  Kleider-  und  Haartracht^  sind  ihm 
wichtig  als  Anzeichen  sittlicher  Verderbniss  der  Gegenwart,  die 
ihm  gleich  den  meisten  Sittenlehrern  überhaupt  in  Allem  weniger 
tugendhaft  scheint  als  die  Vergangenheit.*^  Besonders  aber  dringt 
der  Prediger  auf  Treue  in  den  Verhältnissen  zwischen  Mensch  und 
Mensch,  in  Handel  und  Wandel.^  Der  zunehmenden  Untreue  in 
der  Ausübung  sämtlicher  städtischer  Kleinhandwerke  widmet  er 
den  ganzen  weitläufigen  Zusatz,  wodurch  er  den  Abschnitt  vom 
,dritten  Bauern*  auf  den  doppelten  Umfang  der  Quelle  erweitert 
hat.  Mehrmals  hält  er  seinen  christlichen  Lesern  das  Beispiel 
rechtlich  gesinnter  Heiden  oder  guter  sittlicher  Einrichtungen  bei 
heidnischen  Völkern  vor  und  packt  seine  Zeitgenossen  an  ihrer 
Christenehre  an,  um  sie  zur  Nachahmung  anzuspornen.*  Dabei 
benutzt  er  jeden  Anlass,  sie  mit  biblischen  Erzählungen  bekannt 
zu  machen,  denen  er  auch  bei  offenbarer  Anstössigkeit  einen  heil- 
samen Einfluss  auf  die  Leser  beimisst,  sodass  er  blosse  Andeutungen 
der  Quelle  zu  breiten  Szenen  ausmalt  oder  solche  ganz  selbständig 
einfügt'  Aehnlich  verfährt  er  mit  biblischen  und  andern  Lehren, 
denen  er  oft  zum  Frommen  seiner  Leserschaft  und  Hörerschaft 
noch  eine  ganz  subjektive  Zuspitzung  gibt,*^  wobei  es  ihm  nicht 
darauf  ankommt,  etwa  die  Stelle  eines  Dichters  von  den  Verdiensten, 
die  über  den  Tod  hinaus  bleiben,  in  christlichem  Sinne  auf  die 
jenseitige  Vergeltung  zu  deuten,*'  während  z.B.  ein  älterer  nordischer 
Dichter  jenen  Gedanken  selbständig  ganz  der  alten  Dichterstelle 
entsprechend  ausgedrückt  hat.*  Eine  Warnung,  welche  seine  Quelle 
gegen  die  Bestechlichkeit  erhebt,  veranlasst  unsern  Bearbeiter  zu 
einer  langen  Predigt  über  die  Habsucht,  worin  es  an  warnenden 
Beispielen,  an  lehrhaften  Aussprüchen  aus  profanen  und  heiligen 
Schriften  nicht  fehlt. 

Die  religiösen,  kirchlichen  Pflichten,  welche  der  Schriftsteller 
Kunrat  lehrt  und  wohl  auch  der  Leutpriester  Kunrat  vorzugsweise 

*  4092  flf.  *»  4944  ff.  7647««.  II 537"».  ii6i8"o.  12867"«.  17774 ^'^ 
"^  8300.  8325  ff.  12781.  12794  f.  12834.  12844.  12849.  14052  ff.,  u.  ö. 
^  10232  ff.  10300  ff.  ''*.  14053.  19008  ff.  u.  ö.;  besonders  noch  der  ganze 
Abschnitt  vom  3.  Bauern.  «  8292«"*.  9657  8®".  *"  5096  ff.  6656  ff.  6748  ff. 
10749  ff.     ^  10050  ff.  ***.      ^  10452  ^'^     *  Hdvamäl  hgg.  v.  Symons  76.77. 
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gelehrt  hat^  sind  meist  solche,  welche  mit  der  Würde  und  den 
Vorrechten  der  Geistlichkeit  zusammenhangen,  wovon  er  einen  sehr 
hohen  Begriff  hat.  Dass  der  Zehnte  getreulich  entrichtet,*  dass 
kein  Zoll  von  Geistlichen  und  Gotteshäusern  erpresst,^  dass  der 
Gottesfriede,  zumal  zu  Gunsten  der  Priester  und  Mönche,  gewissen- 
haft gehalten  werde  i*"  das  Alles  sind  ihm  sehr  wichtige  Angelegen- 
heiten. Die  Beobachtung  der  kirchlich  gebotenen  Feiertage  empfiehlt 
er  in  einer  weitläufigen  Einschiebung,  worin  die  für  gewisse  Dis- 
pense festgesetzten  Gaben  an  die  Kirchen  nicht  vergessen  sind.** 
Die  zu  Ungunsten  geistlicher  Freiheiten  beschworenen  Eide  und 
Gesellschaften  bekämpft  er  aufs  Nachdrücklichste  mit  Berufung 
auf  die  Aussprüche  des  Kirchenrechts  und  neuerer  Päpste.*  In  der 
Erzählung  von  einer  reichen  Vergabung,  worin  nur  nach  einer 
Handschrift  der  Quelle  neben  den  Ordensleuten  auch  die  Pfarr- 
kirche bedacht  wird,  vergisst  Kunrat  nicht,  ausdrücklich  unter  den 
Erbberechtigten  den  Pfarrer  anzuführen,  der  zu  dem  später  zu 
verteilenden  Erbschatz  einen  eigenen  Schlüssel  erhält.'  Dabei  ist 
er  darauf  bedacht,  seinen  Stand  sicherzustellen  gegenüber  un- 
günstigen Urteilen,  welche  vereinzelte  unwürdige  Vertreter  des- 
selben ihm  eintragen  könnten:  der  Segen  des  geistlichen  Standes 
und  seiner  Lehre  wird  nicht  verkürzt  dadurch  dass  das  Werkzeug 
ein  unwürdiges  ist ;  die  Laien  sollen  sich  an  das  Wort  halten,  das 
der  Priester  verkündigt,  und  nicht  an  seine  Werke.* 

Neben  seiner  Seelsorgertätigkeit  fand  der  Leutpriester  von 
Stein .  auch  noch  Zeit  zum  Lesen  und  Studieren.  Von  der  kleinen 
Klosterbibliothek,  die  ihm  dabei  zu  Gebote  stund,  können  wir 
uns  nach  den  Angaben  seines  Werkes  einigermassen  ein  Bild 
machen.  Sie  besass  vor  Allem  die  Bücher  der  Heiligen  Schrift  — 
nach  den  angeführten  und  den  übersetzten  Stellen  zu  schliessen, 
in  der  Uebertragung  der  Vulgata  — ;  wörtlich  vorgelegen  haben 
dem  Verfasser  wenigstens  die  Bücher  Genesis,*'  Exodus,*  Deutero- 
nomium,*^  Judicum,^  Regum  I  und  II  (==  I.  u.  IL  Samuelis),"  Regum 
III  und  IV  (=  I.  u.  IL  Könige),"  Paralipomenon  I  und  II  (=  I.  u. 
IL  Chronika),**  Tobias  (?),p  Psalmi,*»  Proverbia  Salomonis,'  Eccle- 
siasticus  (=  Sirach),'  Jeremias,*  Daniel,"  Machabaeorum  I,""  Susanna ;'' 
—  Matthaeus,*   Lukas/  Johannes,"   Acta  Apostolorum,"   Ad   Ro- 

•98o2ff.  »".    »>  16846 ff.  "'.    *^7379ff.  «»•«•.    d  io5iiflF.  >*»ff.   Mi948ff. 
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manos,»  Ad  Corinthios  I,^  Ad  Titnotheum  I,"  Ad  Hebraeos,^  Petri  !,• 
^  also  wohl  ohne  Zweifel  die  ganze  Bibel  nebst  Apokryphen,  mit 
der  Glossa  interlinearis  des  Anselm  von  Laon  versehen.'  Femer 
stund  dem  Verfasser,  von  ihm  stellenweise  als  Qaelle  vor  der  Bibel 
bevorzugt,«  das  grosse  Sammelwerk  des  Petrus  Comestor,  die 
fftstoria  scolastica,  zu  Gebote.''  Seine  meisten  Rechtsgrundsätze 
sodann  entnahm  er  der  Sammlung  des  Kanonischen  Rechts  (Corpus 
juris  canonici),  das  er  als  yDekret^  vielfältig  anführt  und  benutzt' 
und  das  er  in  einer  glossierten  Handschrift^  zur  Verftlgung  hatte ; 
auch  viele  der  Zitate,  welche  er  aus  der  geistlichen  Litteratur  bei- 
bringt, sind  ihm  ohne  Zweifel  vom  fleissigen  Lesen  der  zahlreichen 
Belegstellen  dieses  Werkes  her  im  Gedärhtniss  gewesen  oder  wäh- 
rend der  Arbeit  darin  aufgestossen.  Aus  dem  Dekret  scheint  er 
z.  B.  die  von  ihm  angeführten  Stellen  des  Hieronymus^  des  Am- 
brosius^  und  des  Gregorius^  zu  haben;  ebendaher  wohl  auch  die- 
jenigen aus  Chrysostomus ;""  durch  anderweitige  Vermittelung  ist 
Hieronymus  auch  sonst  benutzt  ;p  von  Augustinus,  welcher  sehr  oft 
angeführt  ist,"^  hat  Kunrat,  wie  es  scheint,  wenigtens  eine  einzelne 
Predigt  (De  pceniteniia)  als  besonderes  Buch  gekannt;'  Anderes 
von  ihm  hat  er  vielleicht  aus  dem  grossen  Lehrbuch  des  Thomas 
Aquinas  geschöpft ;  ■  Verschiedenes  aus  seiner  Civitcts  Dei  fand  er 
schon  bei  Cessolis  ausgezogen.*  Eine  weltliche  Rechtsquelle  lag 
ihm  in  der  keiser  rehtbuoch  vor,"  ebenso  iii  der  ,Summa^  eines 
gewissen  Götfridus.^  Ausserdem  besass  seine  Bibliothek  wahr- 
scheinlich noch:  eine  lateinische  Legendensammlung,  etwa  den 
Jacobus  de  Voragine;^  den  Avianus  oder  ein  anderes  Fabel-  oder 
Schwankbuch,  vielleicht  die  Sca/a  celi;"^  den  Boethius  De  disciplina 
scholarium;^  das  Buch  De  rerum  proprietatibus*  worin  er  u.  A. 
auch  FlimuSy  sowie  Isidors  Etymologieen**  zitiert  fand;  femer  die 
Aphorismen  und  Prognostica  dtsHippokrates^^  (vermutlich  in  Latein 
und  mit  einem  Anhang  über  die  berühmtesten  Aerzte  versehen  *'°) ; 
eine  Sammlung  der  Katonischen  Distichen,^^  einen  uns  unbekannten 
,philosophus'^  und  sonstige  Quellen  für  Erzählungen  und  Realien 
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aus  dera  Akertum.*  Dagegen  hat  Kunrat  Werke  wie  Valerius 
Maximum,  die  Aeneis,  Seneka  i^De  citmefUia)  nie  gesehen«^  Bios« 
im  Gedächtniss  scheint  er  eine  Stelle  aus  Seneka  De  ira  (über  den 
Geiz  im  Alter)  gehabt,""  bloss  mittelbar  einen  Ausspruch  des 
SenekA^^  eine  Ereählunig  des  Ifyginus  und  Ovid  benutzt  und  seiner 
Vorlage  j»igeft]gt  za  baten.*  Auch  des  J^sepkus  Antiquitates,  die 
er  kannte^  isaben  ihoi  beim  Schmben  selbst  wohl  nicht  vorgelegen/ 
Seine  Anlehnungen  an  deutsche  Dichtungen  voilens :  an  das  Ecken- 
lied,*^  den  Parzival,**  den  Iwein,*  an  den  zeitgenössischen  Minne- 
gesang,'' beruhen  kaum  auf  Kenntniss  dieser  Dichtungen  selbst 
und  sind  fast  ironischer  Art,  sodass  ein  näheres  Verhältniss  Kunrats 
zu  dieser  Litteratur  und  zur  deutschen  Litteratur  überhaupt,  in  der 
er  nicht  einmal  seine  Zeitgenossen  kannte,^  nicht  anzunehmen  ist. 
Die  betreffenden  Namen  und  Wendungen,  die  in  seinem  Werke 
vorkommen,  sind  ihm  wohl  aus  mündlichem  Verkehr  mit  Rittern 
und  Bauern  geläufig  gewesen,  ebenso  wie  die  Sprichwörttr,  die 
er  gelegentlich  anfahrt  und  teilweise  mit  Glück  nachahmt." 

Die  Bildung  Kunrats  war  also  eine  nach  unsetn  Begriffen 
ziemlich  einseitige;  aber  sie  entsprach  wohl  im  Ganzen  derjenigen 
seiner  meisten  Standes-  und  Zeitgenossen.  Sie  ist  eine  vorwiegend 
theologische;  die  wirkliche  Welt  und  die  weltlichen  Zeitideale 
liegen  ihr  fern,  aber  ebenso  auch  die  Geschichte  und  das  klassische 
Altertum.  Dieses  spiegelt  sich  in  der  mittelhochdeutschen  Litteratur 
nur  höchsl  unvollkommen  und  mittelbar  wieder:  Alexander  der 
Grosse,  Aeneas,  die  römische  Kaisergeschicht<e,  die  Verwandltmgen 
Ovids  usw.  waren  deutschen  Lesern  bisher  hauptsächlich  durch 
Bearbeitungen  französischer  oder  sonstwie  abgeleiteter  Quellen 
bekannt  geworden.  Das  Werk  aber,  das  Kunraten  nun  in  die 
Hände  fiel,  hatte,  in  Italien  entstanden,  unmittelbar  an  den  Quellen 


a  Sil    b  IM    c  UO  5>6    d  808   «118    f  15   «611    h  «iS    i  814    k  881 

^  s.  unten  S.  XIV ".  "  ünreht  gewalt  der  wirt  nibt  alt  14^6  ",  und:  pfersich- 
houm^  unrehier  gwalt . . .  küme  wtrdent  alt  9087  *".  —  Ein  hluomoht  kuo  vil  dik 
gebirt  ein  vlekehtes  kelbelin  3S82.  —  Xrris  ndcb  grdvxem  sldt  3885  ^.  6909  *•*. 
(Als  ParalleJe  wäre  hier  noch  zu  erwähnen :  griß  fchlecht  gern  gramen  [lies: 
grawem]  wtch,  bei  Jakob  Frey,  Gartengesellschaft;  Kürschner,  Deutsche 
NatioaaUittcratur  24,  223.)  —  Swd  unadel  gewaJtes  pftigt,  unart  vil  dik  dem 
angeUgt  9687  *•* ;  vgl.  Swa  aber  adel  entedel t  sich, . . .  das  ist  verre  bSser  vil, 
denn  ein  vier  Schröter  gjsbür  3525  (und  Des  Teufels  Netz  12355:  Wenn  ain 
bur  :^e  bürg  er  wirt,  der  vor  was  ain  recMer  rosshirt,  er  wirt  verhiter  denn  ander 
:(weny.  —  Swer  nidet,  der  nidert  sich,  glückliche  Nachbildung  der  Vorlage: 
Qui  invidet,  est  minor.  —  Es  ist  wdger  vermiten,  denn  ungewdrlicb  gfsniten 
i5258<'3o. 
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des  klassischen  Altertums   geschöpft.;*  mit  ihm  floss  dem   wiss- 
begierigen Mönche  und  seinen  Lesern  eine  Fülle  von.  Erzählungen 


•-  Die  Kenntnisse  des  Predigermönchs  CessoHs  vom  klassischen  Altertum 
sind  unvergleichlich  umfängreicher'  als  diejenigeri  des  wenig  später  lebenden 
Benediktinermönchs  am  Oberrhein.  Er  h^t  benutzt  und  diesem  letztern 
vermittelt  folgende  Schriftsteller  (wir  führen  sie  nach  der  Reihenfolge  ihres 
Auftretens  und  mit  Angabe  der  betre€ienden  Anmerkungen  und  Nach- 
weisungea'auf):,Vaierius  Maximus  «•.  ?•.  ".  ^.V\  »~  >«».  i«  "^i"  »««,  20a 
«".  "'.  w».  "^  (nebst' Augustinus  De.civ.  Dei).  »*»/«**.  «"..»♦^  »^  «».  »".  »«^ 

2«5    t86    389    8»0    SM    882    8S«    336    3«0    884    8M /^"v    468     B05     680    6M'5U    MS /^N     607     «18 
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•".  «<>o.  Seneca  ".  *».  «'.  '^.  ^*».  **«  (De  dementia).  »».  »»  (De  ira).  '»^^ 
580  M8?-(De  beneficiis).  "».  '".  Terentius  Varro  ".  *•*?"  Quintilianus  »». 
68  e6»;.707>  Ovidius  *»  (Remedia  am.).  •*••  ^'^  '"  (Ars  am.,  und  Amores?). 
•*•  (hier  einfach  älsethnicus  aufgeführt).  GelHus  ^.  *'.  "*.  Macrobius  '* 
(Soran.  Scip.).  Suetonius  »*?  »«?«?•?  tesp  8oi>  808>  >04p.(X)der  nach 
Johannes  Saresber.  ?)  Sallustius  *".  *•*.  Theophrastus  "•;  Publilius'Syrus 
(jTulIius*)  und  jSenecae  proverbia*.  w».-»»».  >•«:  .4«».  ,Sokrates* :  mittelbar  nach 
Aristoteles?  M^  (vgl.  Ingold,  Goldenes  Spiel  23,6  ,Es  spricht  Sacrates*). 
Cicero  ^f^  (De  amicitia)?  '"  (und  Augustinus  De  civ.  Dei).  ***?  "•.  *•*? 
526 >  3»*  (Tuscul.)?  Pseudo-Kallisthenes^  ^•^  (oder^  Gesta  Romanorum?). 
Trogus '  Pompejus  (im  Justinus)  '".  Annaeus  Florus  ^^  Aeneis,  nach 
Augustinus  Öe  dv.  Dei  ***.  Josephus,  Antiqüitates"  *•*.  '^*.  Tacitus,  Hi- 
storien *"?  Ausonius,  Epigramme  "•.  Claudiähus  De  raptu  Proserp.  •*', 
De  laudib.  Stil.'»».  Tibullus  »*<>.  Martialis  •".  Roethius,  Cons.  phil.  «»«.  •^*. 
Lucanus  •^*.    Diogenes  Laertius  (mittelbar)  '".    Cassiodorus  "'.   Juvehalis  '®*. 

Ferner  —  yon  Kunrat  übergangen  —:  Valerius  Max. '**^*.  **'.  •''^  Qwintus 
Curtilis  ***;  Ovidius  (Ars  am.)  ?*^  (Ex  Pontp)  **®;  Horatius  **';.  Virgilius  (oder 
Ovidius?)?";  Plinius'®';  Macrobius®**^?  JulValerius  (oder  Augustinus?)  *®®. 

Aus,  späterer  Zeit:  Acta  Apostolorym  *•;  ,CollatiQnes*  (Altväter)  **; 
Hieronymus  De  yiris  illustr.  *^.?^",  Ad  Jovin.  !*,  Ad  Paulinam  *°^  zu 
Jerem.  "*;~  Orosius  •».  "».«««;' Augustinus  (De  civ.  Dei)  ••.  ".»".»«>(?); 
Symmachus  ®°;  Ambrosius  De  offic.  ®*;  Paulus  Diaconus  *'.  "•;  ,Elimandus' 
86  M  144^  160-516.  Galterus  de  Castelliohe  »";• -Cafonis  breves  sent.  "»; 
Dialogus  creaturar.  ^^^};  Josephus  in  libro  de  caus.  rer.  nat.*  '*^';  Petrus 
Alfonsi  (Discipl.  der.).  *•*.  **^;  ,Proverbia  sapientis*  (?)  ßw.  W8  664.  ^Catonis 
disticha*  »•».  'i«;  Gesta  Romanorum  "»(?).  'oi.  704(]>),  758  q^ 

.  Uns  unbekannte  antike  und  mittelalterliche  Qjaellen  hat  Cessolis  benutzt : 
«*.:5s  (Pisistratus  und  ,ArisipusO.  "(Witwe).  "*  (Alexander  d.  Gr.).  »3».  »38 
(,versificator*).  "*.  (VespaSian).  *"  (Alexander  d.  Gr.  und  Antigonus).  ^" 
^Jul.  Caesars  Abstammung).  *"  (Jul.  Caesar  Tyrann  gescholten).  ^'^  (Disti- 
chon); »"  (Weib  mit  GoJd  begraben).  "*  (Hippokrates).  •*»  (Titus).  'o» 
(Spruch).  '^'  (Sokrates).  '"  (Johann  von  Kanazia)  u.  ö.  -^  Aus  mündlicher 
Ueberlfeferung  scheint  er  sehr  selten  zii  schöpfen :  •*?  (Wirt  zu  Toulouse) ; 
oftmals  ha.t  er  Stellen  mit. Johannes  Saresber.  gemein,  doch,  mit  Ausnahme 
eines  Falles,  ohne  eine  Q.uelle  zu  nennen:  ^^•.  *'•.  *®^ 
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und  Anschauungen  der.  römisch •  griechischen  Vorzeit,  zu,  wie  sie 
bisher  diesseits  !der^4pen  kaum  war,  geahnt  worden.  Hierin  liegt 
wohl  das  Hauptgeheimniss  des  Erfolgs,  weichen  Xurirat  mit.  seiner 
Bearbeitung  des  Schach^abelbuchs  von  Jakob  von  Cessöle  gehabt 
hat,  hierin  denn  auch  seine  bleibende  Bedeutung  für  die  Geschichte 
der  deutschen  Litteratun-:  .:     ,. 


Bruder  Kunrat  —^  ob  er  damals  schoti  der  Herr  Leu tpriester 
von  Stein  oder  erst  etwa  dessen  Helfer  war,  wissen  wir  nicht  ^- 
mochte  bereits  ein  Fünfziger  sein >•  als  ihm  eines  Tages  in  seine 
Zelle  oder  iii  die  Leutpriesterei  hinüber  ein  kleiner  Pergamentband 
gebrächt  ward<  der  sofort  seine  ganze  Aufmerksamkeit  fesselte.  Der 
Ueberbringer  war  ein  junger  Mann  und  kam  im  Auftrage  einiger 
guter  Freunde  unseres  Mönches,  die  das  Büchlein  — das  Werk 
eines  sonst  unbekannten^  Predigermönches  Jacobus  de  Thessolis 
oder  Cessolis^  —  vermutlich  aus  Welschland  erhalten  hatten  und 
übereingekommen  waren,  es  dem  gelehrten  Bruder  am  Oberrhein 
zu  senden,  den  sie  als  Liebhaber  origineller  Neuheiten  kannten.* 

Es  war  für  diesen  eiile  denkwürdige  Stunde,  als  er  in  der 
Einsamkeit  seines  Gemaches  die  ersten  Kapitel  des  lateinischen 
Werkchens  durchlas,  welches  das  ganze  vielgestaltige  Menschen- 
leben, z-u  Stadt  und  Landy  in  Reich  und  Welt,  unter  dem  Bilde 
der  Figuren  des  altbekannten  Schachzabelspiels  auffasste  und  dabei 
so  viele  unterhaltende  und  belehrende  Geschichten  zu  erzählen 
wusste.  Damals,  erzählt  er,  durchzuckte  plötzlich  sein  Herz  der, 
Gedanke :  das  ist  einmal  ein  Buch,  unendlich  besser  als  so  manche 
üppige  Mär,  die  längst  für  Jedermann  deutsch  zu  lesen  ist.'  Wie 
oft  hatte  er  schon  an  den  langen  Winterabenden  drunten  im  Re- 
fektorium mit  den  Brüdern,  oder  wohl  auch  vorn  in  der  Prälatur 
mit  dem  Herrn  Abt,  der  den  fleissigen  und  mitteilsamen  Mönch 
ohne  Zweifel  wohl  leiden  mochte,  die  seltsamen  Bein-  oder  Holz- 
figuren auf  dem  schweren  Schachbrette  hin-  und  hergezogen  und 
noch  nie  war  ihm  eingefallen,  dass  dieses  Spiel  einen  so  trefflichen 
Sinn  habe  und  in  so  guter  Absicht  sei  erfunden  worden  I'    Jetzt 

•  Nach  V.  14052  und  14588*'*  war  Kunrat,  da  er  sein  (1337  fertig 
gewordenes)  Werk  schon  beinahe  zu  zwei  Dritteilen  vollendet  hatte,  ,niht 
gar  alt';  zu  Lebzeiten  des  Meisters  Bemhart  Gordon,  der  von  1285  bis 
mindestens  1307  lehrte,  war  er  bereits  zu  Montpellier  gewesen.  Ueber 
Gordon  vgl.  noch  H.  Häser,  Lehrbuch  d.  Gesch.  d.  Medizin  i,  711  (3.  Aufl. 
1875).  (Nach  J.  Bächtold.)  **  210-^225.  *^  Die  erstere  Form  hat  Kunrat 
in  seiner  Hs.  vorgefunden,  die  letztere  ergeben  die  meisten  Hss.  des  Ori- 
ginals.   Vgl.  S.  26  unten;  ".  ^  25—30.     «112—117.     '  192—197. 
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ward  ihm  das  auf  einmal  klar  und  er  beschlösse  diese  ntttzliche 
Auslegung  des  vielbeliebten  Spiels,  das  er  so  viele  Edle  und  Unedle, 
Reiche  und  Arme  leider  ohne  jede  Kenntniss  seiner  tiefern  Be- 
deutung üben  sah,*-  in  sein  geliebtes^  Deutsch  zu  übertragen. 

Zwar  war  sich  Kunrat  bewusst,  dieses  Deutsch  nicht  so  hand- 
haben zu  können,  wie  es  die  damals  auch  fttr  Werke  prosaischen 
Inhaltes  verbindliche  poetische  Form  des  Verses  und  Reimes  ver- 
langte» welche  die  ritterlichen  imd  geistlichen  Zeitgenossen  mit  so 
grosser  Fertigkeit  pflegten.  Aber  er  tröstete  sich  eben  mit  dieser 
Kunstfertigkeit  Anderer,  von  denen  er  holfte»  dass  sie  seine  Reime 
und  Sätze  ohne  Scheu  bessern  wurden.^  Hätte  er  mar  in  Erfahrung 
bringen  können,  dass  schon  ein  anderer  Deutscher  das  Werk  über- 
setzt hätte:  gern  wäre  er  von  seinem  Vorhaben  zurückgetreten. 
Er  wusste  nicht,  dass  in  der  Tat  ein  Schriftsteller,,  der  nur  ein  paar 
Stunden  von  ihm  zu  Hause  war,«"  gleichzeitig  eine  solche  Ueber- 
setzung  schuf  oder  schon  vollendet  hatte,  die  freilich,  wenn  auch 
besser  als  diejenige  Kunrats,  bei  weitem  nicht  zu  derselben  Be- 
liebtheit und  Verbreitung  gelangen  sollte. 

Auch  die  üble  Nachrede,  die  jeder  Sittenlehrer  von  Seiten  der 
unverbesserlichen  Bösen  zu  befahren  hat,,  machte  unserm  treu- 
herzigen Mönche  Bedenken,  die  er  aber  im  Hinblick  auf  erhabeixe 
Beispiele  besiegte.  Hat  doch  auch  Daniel  in  der  Grube  unter  den 
Löwen  gelegen  und  hat  doch  schon  der  heilige  Chrysostomus  die 
Grube  auf  den  Übeln  Leumund,  die  Löwen  auf  die  Verleumder 
gedeutet,  die  ihnen  zum  Frass  hingeworfenen  Menschen  und  Schafe 
aber  auf  die  schlechte  Nachrede,  welche  das  Böse  und  das  Gute, 
was  man  tun  mag,  in  gleicher  Weise  verfolgt  1*  Ein  Mann  von 
beständigem  Sinne  kann  es  nicht  allen  Leuten  recht  machen ;  sonst 
geht  es  ihm  wie  jenem  Bauern,  der  mit  Sohn  und  Esel  zu  Markte 
fuhr,  wie  man  in  den  Büchern  lesen  kann.*  ,Den  Guten  zugute, 
die   mit   gutem  Mute  es   anhörten*,    sollte   daher   Kunrats  Werk 


*  172— 191.  ^37—53.  *=  Heinrich  vcHi  Beringen,  s. unten.  ^26^— 391*. 
•  415—528^.  Ausser  Boner,  Ammenhausen  und  den  Spätem,  die  dort 
genannt  sind,  kennt  diese  Geschichte  bereits  die  Scala  caeli  (Bächtold, 
Gesch.  d.  deutsch.  Litt,  in  d.  Schweiz  i,  Anmerkungen  S.  46),  sodann  auch 
Poggio  (Lessing^  Z.  Gesch.  u.  Litt.  V),  dessen  Gewährsmann  in  Deutschland 
—  vermutlich  zu  Konstanz,  wo  später  Dr.  Jakob  Mennel  sein  Plagiat  aus 
Kunrat  machte  —  Erzählung  und  Bild,  vielleicht  in  einer  Ammenhausen-Hs., 
gesdien  hat;  ferner  ein  unbekannter  Bearbeiter  in  Lassbergs  Liedersaal  3, 181, 
später  Camerarius;  dann  der  Künstler  der  fünf  Bildchen  des  Bair.  National- 
museums in  Mönchen  (Meine  Lehrhafte  Litt,  des  14.  u.  15.  Jh.  i,  32.  126). 
Vgl.  noch  Lessing,  hgg.  v.  Hempel  11,  2,  979. 
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kommen,  wie  er  selbst  in  Anlehnung  an  dichtende  Vorgänger  und 
Zeitgenossen  sich  ausdrückt* 

Dem  treuherzigen  Mönch  und  Seelsorger  im  Kloster  zu  Stein 
war  seine  Arbeit  Herzenssache.  Er  schrieb  vorerst  die  ihm  über- 
sandte Handschrift  vollständig  und  genau  ab.^  Fjt  eröffnete  sodann 
sein  Buch  mit  einer  Anrufung  Gottes,  der  allen  guten  Dingen 
Anfang,  Mittel  und  Ende  verleihen  müsse  ;'^  er  wiederholte  diese 
Anrufung  am  Schlüsse  eines  jeden  der  vier  Teile*  und  er  hat  über- 
haupt, soweit  er  sich  am  Schlüsse  desselben  erinnern  kann,  im 
ganzen  Verlauf  der  Arbeit  niemals  die  Feder  ergriffen,  ohne  zuvor 
den  Schöpfer  alles  Guten  um  seine  Hülfe  zu  bitten,  der  er  denn 
auch  Alles,  was  ihm  daran  gelungen,  dankbar  zuschrieb.*  Oft  war 
es  ihm,  die  unternommene  Aufgabe  gehe  über  seine  Kräfte  und 
nur  weil  sie  einmal  begonnen  sei,  wolle  er  wenigstens  sein  Mög- 
lichstes tun/  Vielfach  machte  ihm  seine  Vorlage  durch  Unverständ- 
lichkeit  zu  schaffen;  an  mancher  Stelle  kam  es  ihm  vor,  in  dem 
lateinischen  Redeknäuel  sei  weder  Ende  noch  leitender  Faden  zu 
finden;»  Welsch,  das  recht  geschrieben  wäre,  würde  er  fast  besser 
verstehen.^  Die  meisten  darin  angeführten  Werke:  Valerius  Maximus, 
Seneka,  die  Aeneis  z.  B.,  waren  ihm  nicht  zur  Hand  und  nie  unter 
die  Augen  gekommen;'  auch  gelehrte  Freunde  konnten  Nichts  aus 
dem  Texte  machen.  Kunrat  gab  diese  Dunkelheiten  —  wohl  mit 
Recht*  —  den  Schreibern  schuld  und  beteuerte,  nach  bestem 
Vermögen  und  gemäss  seiner  Vorlage  übersetzt  zu  haben  ,^  von 
welcher  er  nur  wünschte,  dass  alle  seine  Abschreiber  sie  neben 
den  deutschen  Text  setzen  möchten,  so  wie  er  selbst  sie  aus  der 
Handschrift  abgeschrieben  hatte.""  Daraus  werde  man  sehen,  wie 
getreu  er  übersetzt  und  was  er  -^  auch  dieses  stäts  mit  Anfuhrung 
der  Fundorte**  —  hinzugefügt  habe.® 


*  238—241  *.  Aehnliche  Stellen  über  die  Kritik  bei  dem  Zeitgenossen 
Boner,  Vorrede  54ff. ;  in  den  Carmina  Burana  172:  Opto  placere  bonis, 
pravis  odiosus  haberi;  namque  bonos  odio  semper  habere  solent;  in  den 
sog.  Katonischen  Distichen  (Meine  Lehrh.  Litt.  S.  32).  ^  8768—8774  *^*. 
•^  1—24.  54--93.  671—677.  ^  798.  I9S6.  9706—9710.  18070— 18086. 
«19166-19190.  '774— 783. 1552— 155$.  2666— 2676.  2900.  K  871 5— 8719. 
»«.'*».  ^  8726-8729.  '  8722  f.  «w.  ^  »«.  «*•.  «*«.  1  19204  ff.  ™  8754 
—8786.  Die  Bitte  Kunrats  an  die  Abschreiber  bezieht  sich  nicht  allein,  wie 
Wackemagel,  bei  Kurz  und  Weissenbach  S.  75,  Anm.,  annimmt,  auf  die 
zitierten  lateinischen  Autoritäten,  sondern,  wie  das  Folgende  zeigt,  auf  den 
ganzen  Text  des  Cessolis,  den  freilich,  bis  auf  unsere  Ausgabe,  kein  Ab- 
schreiber (dieser  Bitte  gemäss)  scheint  neben  den  deutschen  gestellt  zu 
haben.    »  8764—8767.    °  8782—8786. 
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Diesen  Grundsätzen  gemäss,  gewissenhaft  und  langsam,  rückt 
nun  der  Bearbeiter  mit  seinem  Werke  vor,  sich  bescheiden  ent- 
schuldigend, wenn  er  sich  zu  einem  Zusätze  veranlasst  sieht.     Er 
glaube  darin  nicht  zu  fehlen ;  ein  Schriftsteller  (tihter)  sei  oft  ge- 
nötigt, seine  Vorlage  zu  erweitern  oder  zu  verkürzen;*  Zusätze 
schadeten  einem  Werke  nicht,  sofern  sie  zur  Sache  gehörten.**  Aber 
zusehends  wird  er  kühner,  der  Berechtigung  seiner  eigenen  lehr- 
haften Zutaten  bewusster,  zumal  dieselben  ja  sehr  oft  seinen  ver- 
ehrtesten Meistern,  den  Kirchenvätern  und  den  Gesetzgebern  des 
kanonischen  Rechts,  entnommen  sind.    Seine  eigene  Kennthiss  von 
den  Menschen   und   ihren  Schwächen   führt   vollens    den  Sitten- 
prediger in  den  Abschnitten  von  den  Bauern  zur  Einschiebung 
grosser  selbständiger  Stücke,  die  uns  für  die  Charakteristik   der 
Zeit  wie  des  Verfassers  höchst  wertvoll  sind;*'  ja  er  gewöhnt  sich 
daran,  in  seinem  Buche  Alles  niederzulegen,  was  ihm  von  kritischen 
Urteilen  über  Menschen  und  Dinge  durch  den  Kopf  geht  und  was 
er  auf  der  Kanzel  oder  im  mündlichen  Verkehr  nicht  zu  sagen 
wagt*  Die  Abhandlung  vom  dritten  Bauern  namentlich,  dem  lani/ex 
und  notarius  des  Cessolis,  welchem   dieser  lediglich  in  ganz  bei- 
läufiger Aufzählung   auch   die  übrigen  mit  Haut  und  Haar  sich 
beschäftigenden  Handwerker  beigesellt  hat,®  erweitert  Kunrat  zu 
einer  ziemlieh  vollständigen  Uebersicht  und  Kritik  des  städtischen 
Kleingewerbes,  indem  er  mehrere  Handwerke  von  sich  aus  hinzu- 
fügt und  sodann  jedem  derselben  insbesondere,  statt  allen  gemein- 
sam,   eine    eingehende    Besprechung    und    Vermahnung    widmet.' 
Bezeichnend  für  seine  planlose  und  lediglich  auf  möglichst  viel- 
seitige Belehrung  ausgehende  Art  zu  arbeiten  ist  auch  das  Kapitel 
vom  fünften  Fenden  oder  Bauern.*^   Dieser  bedeutet  nach  Cessolis 
einen  Arzt  und  Apotheker;  die  Attribute,  welche  die  Figur  haben 
soll,  werden  auf  diesen  Beruf  ausgelegt  und  sodann  die  Tugenden 
erörtert,  welche  dem   Arzte  ziemen,  voraus  die  Keuschheit,   die 
durch  seine   Stellung   vor   der  Königin   angedeutet  ist.     An  ver- 
schiedene Beispiele  der  Keuschheit  bei  Aerzten  und  andern  be- 
rühmten Männern  des  Altertums,  welche  Kunrat  bei  Cessolis  vor- 
gefunden hat,  knüpft  er  entsprechende  Lehren  der  Bibel,  von  den 
zehn  Geboten  bis  auf  König  Hiskia.    Dann  werden,  wiederum  nach 
Cessolis,  die  verschiedenen  Heilmethoden  besprochen  und  an  die 
Praxis,   Krankheiten   durch   gegenteilige  Einflüsse  zu  bekämpfen, 


*  1654— 1661.  *>  2177— 2181.  *"  z.B.  II 342— 1 1897.  ^12886—12890. 
®  S.  451  unten,  505  oben.  ^  *°*.  »  14661  — 15656.  Meine  Lehrhafte  Litt, 
des  14.  u.  i5.Jahrh.  1,91  —  119. 
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Beispiele  angereiht  von  Fällen»  wo  übermässige  Freude  den  Tod 
gebracht  hat  oder  gebracht  hätte,  wäre  sie  nicht  klug  mit  Trauer 
gemischt  worden.  Es  folgen  Verhaltungsmassregeln  für  Apotheker 
und  Wundärzte  und  sodann  ein  weitläufiger  Anhang  des  Bearbeiters: 
Ausfälle  gegen  Kurpfuscher  und  -Pfuscherinnen,  eine  Mahnung  zur 
Vorsicht  in  der  Uebung  der  Heilkunst  mit  Berufung  auf  Hippokrates, 
was  weiterhin  Anlass  gibt,  die  berühmtesten  Aerzte  des  Mittelalters 
und  ihre  Werke  zu  nennen,  so  auch  den  dem  Verfasser  persönlich 
bekannten  Bemhart  Gordon  zu  Montpellier.  Dann  hat  Kunrat  noch 
eine  Sorge  auf  dem  Herzen :  dass  nämlich  viele  Christen  sich  von 
judischen  Aerzten  behandeln  lassen,  was  er  nach  dem  kanonischen 
Recht  als  sündhaft  bekämpft.  Da  er  aber  einmal  das  kirchliche 
Rechtsbuch  vor  sich  hat,  so  zieht  er  noch  eine  Reihe  von  Aus- 
sprüchen desselben  über  die  Aerzte  aus ;  eine  Stelle  des  Hippokrates 
fällt  ihm  nachträglich  ein ;  eine  Anekdote  aus  unbekannter  Quelle 
und  einige  Bibelsprüche  machen  den  Schluss,  und  so  ist  der  bei 
Cessolis  wenige  Seiten  umfassende  Abschnitt  glücklich  auf  den 
Umfang  von  tausend  Versen  gebracht! 

So  bringt  unser  Bearbeiter  Kapitel  für  Kapitel  in  die  holperigen 
Verse  seiner  Zeit,  die  er  (wie  ihm  selbst  wohl  bewusst  ist)  noch 
ganz  besonders  holperig  bildet,  und  schiebt  ein,  was  ihm  gerade 
einfällt  oder  aufstösst  von  weitern  Lehren  und  von  passenden 
oder  unpassenden  Beispielen  aus  der  geistlichen  und  weltlichen 
Litteratur.  Darüber  geht  die  Beziehung  auf  den  eigentlichen 
Gegenstand  —  oder  wenigstens  Anlass  —  des  Werkes,  das  Schach- 
spiel, noch  mehr  verloren  als  es  schon  bei  Cessolis  der  Fall  war, 
und  das  Ganze  erscheint  infolgedessen  als  ein  unordentliches 
Gewirr  von  unzusammenhangenden  Betrachtungen,  Lehren  und 
Erzählungen. 

Was  aber  in  Bezug  auf  Komposition  und  schriftstellerische 
Mache  eine  entschiedene  Verschlechterung  der  Vorlage  heissen 
muss  und  von  dem  logischen  Denken  des  Bearbeiters  einen  sehr 
geringen  Begriff  gibt,  das  ist  nicht  bloss  ein  Zeugniss  seiner  bei 
aller  Einfalt  verständig-tüchtigen  Gesinnung:  es  verleiht  dem  Werke 
für  uns  geradezu  seinen  Hauptreiz.  Die  Zusätze  Kunrats  sind  für 
den  Kultur-  und  Litterarhistoriker  eine  Quelle  ersten  Ranges.  Wir 
erfahren  da,  wie  man  im  spätem  Mittelalter  über  Gegenstände  des 
täglichen  Lebens  in  gewissen  Kreisen  dachte ;  was  man  las  und 
zu  zitieren  pflegte ;  wie  der  Mönch,  der  Kleinbürger,  der  Bauer  in 
seinen  Mauern  und  vier  Wänden  lebte.  Zeitgenössische  Ereignisse 
und  Personen,  örtliche  Verhältnisse  und  Sitten  spiegeln  sich  vielfach 
in  diesen  Zusätzen:  so  die  Wahlkämpfe  zwischen  Ludwig  dem  Baiern 

II 


XVIII  Einleitung 

und  Friderich  von  Oesterreich»  und,  noch  früher,  zwischen  Albrecht 
von  O esterreich  und  Adolf  von  Nassau,  wobei  der  bekannte  Graf 
Albrecht  von  Hohenberg,  vermutlich  ein  Lehensträger  von  Kunrats 
Kloster,  gefallen  ist;**  so  die  Kriegszüge  König  Rudolfs  von  Habs- 
burg'' und  die  welschen  Solddienste  der  eigenen  Zeitgenossen;*  so 
ferner  die  nach  seiner  Meinung  zunehmende  Untreue  in  Schwaben" 
und  das  Verschwinden  der  alten  guten  Kleider-  und  Haartracht;' 
so  die  städtischen  und  dörflichen  Beamtungen  der  Richter,  Schreiber 
und  Schulmeister,«  der  Keller  und  Meier^  und  die  landesüblichen 
Rechtsformeln;'  so  der  in  der  Nähe  geübte  Gangfischfang*'  und 
die  in  der  Gegend  verbreitete  hohe  Verehrung  des  Fischerheiligen 
S.  Nikolaus,^  welchem  Kunrats  eigene  Leutkirche  geweiht  war ;  so 
ferner  der  Gegensatz  von  Weifen  und  ,Gibling*,  der  sogar  un- 
bedenklich schon  im  alten  Rom  bestehend  gedacht  wird;"*  so  die 
mittelalterlichen  Einrichtungen  des  Gottesfriedens,**  des  Kirchen- 
zehntens*  und  der  Zollfreiheit  des  geistlichen  Standes.^  Der  Eifer, 
womit  die  Rechte  der  Pfaffen  und  Mönche  gegenüber  gewalttätigen 
Schirmherren,*!  Stadtbehörden'  und  Bürgerschaften'  verteidigt  wer- 
den, ist  insbesondere  bezeichnend  für  die  Gegensätze  der  Zeit, 
sowie  für  die  Gesinnung  des  Verfassers,  die  ihn  jedoch  nicht  hindert, 
den  Volksbewegungen  der  Gegenwart  gelegentlich  gerecht  zu  werden. 
So  warnt  er  die  Landvögte,  ihre  Untertanen  nicht  zu  unterdrücken, 
sintemal  sie  selbst  einmal  zu  armen  Leuten  werden  könnten,*  und 
empfiehlt  angelegentlich  dem  Adel  die  Uebung  ritterlicher  Tu- 
genden." 

Zusätze  ergeben  sich  dem  Bearbeiter  femer  dadurch,  dass  ihm 
Bedenken  aufstossen  bezüglich  der  Identität  einer  Person,  von 
welcher  an  verschiedenen  Orten  Dasselbe,  aber  mit  abweichender 
Begründung,    berichtet    wird,""    oder    dass    er    an    dem   Erzählten 

•  2952  f.  w  »>  6810  ff.  iw.  oben  S.  IV^.  «  7254  ff.  «>».  ^  Unter 
Heinrich  VII.?  7041  »w.  •  8325  ff.  »".  «w.  13846«'^».  1405 1  ff.  "».  Vgl.  14588. 
'  II 526  ff.  **'.  Zu  der  alten  grauen  Kleidertracht  am  Bodensee  (7651)  ist 
noch  zu  vergleichen,  dass  auch  in  Oesterreich  um  1290  das  graue  Haustuch 
als  die  alte  ehrliche  Bauerntracht  galt,  woneben  nur  Feiertags  auch  blaues 
erlaubt  war :  man  erlaubt  im  (dem  gebüren)  hüsloden  grd  Und  des  virtages  bld 
(Seifrid  Helbling  2,  72,  nach  Keinz,  Helmbrecht  u.  s.  Heimat  S.  80).  12864  ff- 
"».  7638  ff.  "*.  ^  4330  ff.  ^^.  7568  ff.  (schultheisse  und  amman  als  Richter; 
magtstratus,  capitaneus,  postdt  in  Italien).  9100  *'*.  11967  ff.  **•.  8139  2*®. 
^  5435  "••  *  4248  f.  4252  f.  4286  f.  4361.  5208  f.  16365.  16370.  16373  ***• 
7228  «<x>.  ^  105628*«.  1  3668.  "^  7329  «0'.  "  742off.  "<>.  «  9802  ff.  8". 
p  16852  ff.  "7.  *i59i3ff.  "».  Mi977ff.  ■  12043  ff.  *" ff.  12629*»*.  *958of. 
Vgl.  18429  ff.  ^**.  "  3521  u.  ö.  ^  Bei  der  Erzählung  von  Demokritus: 
1066  ff.  «8.  1762  ff.  *^  12708  ff.  50*. 
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moralische*  —  weit  seltener  sachliche^  —  Kritik  übt.  Sprichwörter 
aus  dem  Volksmunde  flicht  er  gelegentlich  ein;*'  manche  Geschichte, 
die  er  vom  Hörensagen  kennt,  wird  an  ihrem  Orte  verwendet*^  und 
meist  besser  und  lebhafter  vorgetragen  als  die  aus  Cessolis  ge- 
schöpften, wo  das  Streben  nach  gewissenhafter  Wiedergabe  ihn  oft 
gar  zu  weitschweifig  werden  lässt.  Gern  erweitert  er  femer  die 
ihm  vorliegenden  Erzählungen  durch  mehr  oder  weniger  frei  er- 
fundene Zwiegespräche  und  direkte  Reden  der  Handelnden.«  Oder 
er  ergänzt  die  Angaben  und  Anführungen  seiner  Quelle  —  oft  in 
gegenteiligem  Sinne  —  aus  eigener  Erfahrung  und  Wahrnehmung : 
er  stellt  z.  B.  neben  das  dort  beschriebene  Schachspiel  das  Kurier- 
spiel, wie  er  es  einst  zu  Konstanz  gesehen;^  er  sucht  die  etwas 
allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Erblichkeit  gewisser  Eigen- 
schaften angemessen  zu  berichtigen ;  ^  er  fügt  dem  Abschnitt  über 
die  Richter  selbständig  einen  Anhang  über  die  Fürsprechen  bei ;  ^ 
er  dehnt  die  Beobachtungen  des  Cessolis  über  das  Leben  der  Vögel 
auf  dasjenige  der  vierfüssigen  Tiere  aus*  und  wendet  die  Predigt 
des  Vorgängers  gegen  die  Habsucht  auf  alle  menschlichen  Stände 
an,  mit  Einschluss  der  Pfaffheit,  deren  geistliche  Würde  nach  ihm 
freilich  dadurch  nicht  berührt  werden  soll.^  Und  vollens  jeden 
Anlass  ergreift  er,  um  den  Zeitgenossen  die  Verdorbenheit  ihrer 
Sitten  im  Gegensatz  zu  der  bessern  Vorzeit  zum  Bewusstsein  zu 
bringen;^  wo  sein  Gewährsmann  seinen  Lombarden  einmal  der- 
gleichen vorhält,  richtet  er  flugs  eine  zweite  Strafpredigt  gegen 
sein  heimisches  Schwaben."*  Wenn  er  oft  allzu  mönchisch  sitten- 
streng erscheinen  mag,"  so  versöhnt  er  wieder  durch  das  gerade 
Gegenteil  von  Selbstgerechtigkeit,  das  er  als  Schriftsteller  besitzt, 
indem  er  alle  seine  Schwächen  kennt  und  eingesteht,  sowie  durch 
die  grosse  Offenheit,  womit  er  seine  nüchternen  und  hausbackenen 
Gesinnungen,  z.  B.  in  der  Freundschaft,"  dem  Idealismus  eines 
antiken  Vorbildes  gegenüberstellt. 

Das  Alles  bringt  nun  Kunrat  mit  soviel  innerm  Anteil,  mit 


•  Bei  Lukrezia,  der  er  die  h.  Luzia  entgegenstellt:  3752  ff.  ^  12841  **^ 
<^  S.  oben  S.  XI,  Anmerkung.  ^  2,  B.  3381  ff.  '»  (fauler  Zahn);  10656  ff.  »" 
(baumpflanzender  Greis) ;  1623 1  ff.  (Dieb  am  Bodensee);  17566  ff. '"  (Frau 
und  Narr).  —  Auf  eigenen  Erlebnissen  und  Erfahrungen  beruhen:  11 590  ff. 
*";  18433  ff.  ^^  u.  A.;  aus  einer  angehörten  Predigt  stammt  19121  ff.  ®% 
aus  unsicherer  schriftlicher  QjLielle  6523  ff.  *^'  (vgl.  oben  X'),  7479  '".  ®  Bei 
Papirius  3080  ff.,  Alexander  und  Perus  7132  ff.,  Schulmeister  von  Falerii 
8159  ff.,  Caritas  Romana  8470  ff.  ^  2606  ff.  »  3929  ff.  ^•.  4091  ff.  6910  ff. 
^  5593  ff.  *  2733  ff.  ^  4708  ff.  1  7308  f.  7743  ff.  7973  ff.  8325  ff.  8804  ff. 
8919.     "*  8323  ff.  J2093.    Vgl.  14052.     °  z.  B.  '•*.     °  10404  ff.  3^*. 
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soviel  treuherzigem  Eifer  vor,  dass  man  ihm  darob  gern  manche 
Breite  zugute  hält  Auch  beim  Schelten  bleibt  er  immer  liebens- 
würdig durch  die  überall  hervortretende  Absicht,  damit  redlich  das 
Böse  zu  mindern  und  das  Gute  zu  fördern,*  das  er,  wie  es  guter 
Leute  Art  ist,  gern  immer  von  Allen  glauben  möchte.**  Es  tut  ihm 
leid,  wenn  er  etwas  Schlechtes  von  einem  Andern  sagen  muss, 
besonders  von  den  Frauen,  denen  er  —  der  Zeitgenosse  des  spätem 
Minnegesanges  —  überhaupt  an  mancher  Stelle  sein  lebhaftes  Mit- 
gefühl bezeigt.^  Aber  das  Böse  muss  gleichwohl  gesagt  werden, 
von  Männern  und  Frauen,  von  Reichen  und  Armen,  und  der  eifrige 
Sittenprediger  lässt  sich  von  Jedem  ,an  die  Nase  schnellen*,  dem 
er  mit  seinen  Beschuldigungen  Unrecht  tun  sollte.** 

Dass  es  bei  der  Arbeit  nicht  ohne  Missverständnisse  abgehen 
werde,  hat  Kunrat  voraus  wohl  gewusst.  Sie  sind  nicht  selten,  und 
oft  ziemlich  komisch.  Die  ,andere  Witwe*,  von  welcher  Cessolis 
S.  137  spricht,  ist  zu  einer  Witwe  Amnia  geworden,  nachdem  bereits 
die  Kunraten  vorliegende  Cess.-Hs.  in  dem  alia  offenbar  einen 
Eigennamen  gesehen.®  Den  Brutus  macht  er  zu  einem  Mutter- 
schwestersohn des  Tarquinius,  weil  seine  Cess.-Hs.  einmal  für  natus 
den  Schreibfehler  matris  hat'  Das  Colosseum  (Colisius)  ist  ihm, 
wegen  der  entfernten  Namensähnlichkeit,  ein  Bau  des  Collatinus,*^ 
der  Artest  IIa  der  Quelle  {Are  est!  aus,  Archesilaus  des  Seneka)  wegen 
der  weiblichen  Namensendung  ein  Weib.^  Die  Greisin  zu  Syrakus, 
die  um  langes  Leben  für  den  Tyrannen  betet,  weil  sie  einen  noch 
schlimmem  Nachfolger  vorausahnt,  nimmt  er  für  die  Gattin  des 
Dionysius,  welche  durch  dessen  Tod  einen  noch  härtern  Ehe- 
tyrannen zu  erhalten  fürchtet.*  Der  ihm  unbekannte  Beruf  eines 
actvr  fabularum  ist  ihm  zu  dem  eines  Fürsprechen  geworden,^  ein 
cemulus  des  Caesar  zu  seinem  Diener  (famulus)^  der  Appollo 
Delphins  zum  menschlichen  Berater  des  lAgurius  (Lykurgus)  und 
Oberherrn  seiner  Stadt,™  worin  übrigens  nebst  Cessolis  auch  andere 
Bearbeiter  —  mit  einem  Telphin  Apqllines  u.  dgl.  —  ihm  voran- 
gegangen sind  oder  zur  Seite  stehen.  Das  Missverständniss,  wor- 
nach  die  Geschichte  15088  ff.  in  einem  Walde  statt  auf  einer  fnsel 
vor  sich  geht,  hat  Kunrat  ebenfalls  mit  einem  Teil  der  Cess.-Hss. 
und  -Bearbeiter  gemein,  welche  in  silva  statt  insula  gelesen  haben," 
ebenso  die  mangelhafte  Begründung  von  Kodrus^  Opfertode**  und 
die  Unnamen  Justanldsus  und  Spumicdsus^  die  aus  Jus  talna  cos[ul?] 
(Juventius  Thalna   consul)   und    OpimV  cos[td?]  (Opimius  consul) 

»  2866  ff.   4113.  ^.     ^  6250  ff.     «  3288  ff.   4046  ff.  4120  ff.   5015  ff. 
8478  ff.  12939  »»8.    ^  4920 ff.     «  3467  '«.     ^  3659'«.    ^  3509  ff.    ^  383688. 

»  12979  5«0.       k   5574  161,       1  85^^,  M7,  226,       m  yy^j  »W        n    j  jq^j  62S        o  7297  »4^ 
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entstanden  sind.»  Dagegen  hat  er  allein  unter  den  dortigen  drei 
Uebersetzern  des  Cessolis  V.  13280.  13484  aus  der  Genitivform 
Isidis  heraus  den  Naraen  der  Göttin  Isis  erkannt,  während  )tn€  von 
einem  Gott  Isidis  oder  einem  Tempel  zu  Isidis  sprechen.^  Seltsam 
undeutsch  —  obwohl  gewiss  richtig  verstanden  —  ist  die  Ucber- 
setzung  von:  aifaro  nihil  scelestius  durch:  demgitig^n  ist  böser s  rdht.^ 
Die  Anordnung  und  Einteilung  des  Stoffes  ist,  wenn  man  von 
den  stellenweise  Alles  tiberwuchernden  Zusätzen,  sowie  von  einigen 
ganz  unwesentlichen  Umstellungen  absieht,  dieselbe  wie  sie  Cessolis 
bietet  und  wie  sie  Kunrat  im  Prolog  angekündigt  hat.  Der  kurie 
erste  Teil  handelt  vom  Ursprünge  des  Schachspiels  und  zwar  erstens 
von  der  Veranlassung  zur  Erfindung,  sodann  von  dem  Erfinder 
selbst,  endlich  von  den  drei  Absichten,  welche  dieser  dabei  gehabt. 
—  Im  zweiten  Teil  werden  die  edeln  Schachfiguren  behandelt  und 
ihre  Tugenden  auf  die  entsprechenden  menschlichen  Würdenträger 
ausgelegt  und  durch  Beispiele  empföhlen,  also:  der  König,  die 
Königin,  der  Alte  (=  Richter),  der  Ritter,  das  Roch  (=  Land- 
vogt). —  Ebenso  bilden  für  die  Lehren  und  Erzählungen  des 
dritten,  längsten  Teiles  die  gemeinen  Schachfiguren  oder  Fenden 
den  Ausgangspunkt,  als  da  sind:  1.  der  Bauersmann,  2.  der  Schmid, 
Maurer  und  Zimmermann,  3.  der  städtische  Kleinhandwerker 
(Weber,  Färber,  Tuchscherer,  Schneider,  Bartscherer,  Metzger, 
Gerber,  Schuster,  Kürschner,  Hutmacher,  Sattler)  nebst  dem  Schrei- 
ber, 4.  der  Kaufmann  und  Geldwechsler,  5.  der  Arzt  und  Apo- 
theker, 6.  der  Schenk-  und  Gastwirt,  7.  der  Stadthüter,  Gemeinde- 
beamte, ZölltÄT  und  Verwalter,  8.  der  Verschwender,  Spieler  und 
Läufer.  —  Im  vierten  und  letzten  Teile  endlich-,  der  vom  Gange 
der  Schachfiguren  handelt,  beschränkt  sich  der  Bearbeiter  auf  das 
Notwendigste,,  indem  er  sich  nicht  zutraut,  diese  technischen  Dinge 
dem  Hörer  oder  Leser  deutlich  machen  zu  können, **  indem  er  auch 
wohl  an  Atxt  bisherigen  18000  Versen  seines  Gedichtes  nachgerade 
%^rtaL^^  hat.  Er  beschreibt  also  nin  an  der  Hand  seiner  Vorlage, 
aber  kürzer,  den  Gang  der  einzelnen  Figuren  und  gibt,  ebenfalls 
kürzer,  deren  Register  über  das  ganze  Werk  wieder.  Sodann,  nach 
einem  originellen  Nachtrag  eigener  Mache  (vom  Müller),  beschliesst 
er  dasselbe,  wie  er  es  begonnen,  mit  einer  Anrufung  Gottes,  der 
ihm  bis  hieher  diu-chgeholfen,  und  gibt  sodann  noch  die  Vollendungs- 
zeit des  Buches  (Ende  Hornungs  1337),  sowie  auf  Drängen  seiner 
Freunde^  in  einem  Akrostichon  nur  dürftig  verhüllt,  seinen  Namen, 
Stand  und  Wohnort  an.. 


1^089"*.  135.79«^*.    ^  ^''.    °  6980"".    *  1&293  ff.  "». 
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Diese  Scheu  Kunrats  (die  er  schliesslich  doch  halb  überwunden 
hat),  persönlich  als  Schriftsteller  aufzutreten,  hat  uns  wohl  auch 
um  manche  interessante  Einzelheiten  und  örtliche  Anspielungen 
gebracht,  die  er  bei  geringerer  Aengstlichkeit  in  seiner  geschwätzigen 
Art  ohne  Zweifel  seiner  Arbeit  noch  einverleibt  hätte.  Es  hat 
diese  Scheu  auch  gar  nicht  verhindert,  dass  der  Verfasser  mit 
seinem  dicken  Buche  bald  die  Runde  durch  Deutschland  gemacht 
hat.  Fünfundzwanzig  Jahre  nach  Vollendung  des  Werkes  ward  es 
z.  B.  drunten  im  Elsass,  zu  Schlettstadt,  abgeschrieben  (vollendet 
1365),  wenig  später  in  der  *  Aargegend,  i.  J.  1397  wiederum  (aber 
nach  anderer  Vorlage)  im  Elsass,  zu  Kolmar ;  spätere  Handschriften 
sind  heute  über  ganz  Europa,  bis  nach  London  und  Petersburg 
hin,  verbreitet.*  Zu  Konstanz  am  Konzil  hat  es  wahrscheinlich 
Poggio  gesehen,  ebenda  1507  Mennel  es  ausgeschrieben.  Zu  Zürich 
hat  ein  Kaplan  zum  Frauenmünster  i.  J.  1474  sich  eine  Abschrift 
von  Kunrats  Werk  angefertigt.  In  der  Zeit  nach  dem  Konzil  hat 
ein  unbekannter  Nachbar  in  der  Bodenseegegend,  der  ein  Gedicht 
,Des  täfeis  segi  (Netz)*  verfasste,  ihm,  neben  manchen  Einzelheiten, 
insbesondere  die  Anordnung  seiner  Sittenlehren  nach  den  verschie- 
denen menschlichen  Ständen  abgesehen,  welche,  wie  bei  Kunrat, 
einzeln  durchgenommen  und  für  ihre  Vergehungen  gestraft  werden ;  ** 
ungefähr  gleichzeitig  ist  unser  Schachzabelbuch  von  dem  Elsässer 
Johannes  Ingolt  benutzt  worden,  der  in  seinem  Goldenen  Spiel  die 
damals  gebräuchlichen  Spiele,  darunter  auch  das  Schachspiel,  in 
ähnlicher  Weise  auslegte,*'  und  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  (1497) 
hat  Johannes  von  Morssheim,  Vogt  zu  Germersheim,  dann  pfälzischer 
Hofmeister,  in  seinem  Spiegel  des  weltlichen  Regiments  stillschwei- 
gend ganze  Stellen  wörtlich  daraus  entlehnt.^  Dass  in  seiner 
nächsten  Umgebung  das  Werk  Kunrats  sich  forterhielt,  dafür  spricht 
vielleicht  die  Inschrift  vom  J.  1515  im  Kloster  zu  Stein,  welche 
unten  Anm.  170  angeführt  ist  und  worin  wenigstens  der  ganze 
Schematismus  und  der  Schluss  der  Aufzählung  bei  Kunrat  5886  f. 
(, . .  manhaft  wesen,  erhermig  und  minnen  das  reht),  sowie  deren 
nachfolgende  Ausführung,  den  A nordner  des  Werkes  beeinflusst 
haben  dürfte.     Auch  die  ehemaligen  Schnitzereien  an  der  Decke 


*  Näheres  unten  III  bei  »Ueberlieferung/  ^  Hgg.  v.  Barack,  Stuttg.  1863. 
Nachweis  der  Benutzung  Kunrats  unten  V.  191 11  ^^.  Meine  Lehrh.  Litt.  d. 
14.  u.  i5.Jahrh,  i,  213.  214.  216.  217.  218.  219,  die  Anm.  J.  Bächtold,  Gesch. 
d.  dtsch.  Litt,  in  d.  Schweiz  181.  Das  Gedicht  seinerseits  wieder  von  einem 
Spätem  benutzt:  Barack  S.  436  Anm.  '^  Ausgabe  von  Edward  Schröder, 
Strassb.  1882.  M.  Lehrh.  Litt,  i,  VI.  147  ff.  Vgl.  zu  den  Benutzungen  und  den 
Handschriften  noch  unten  Abschnitt  II.  lU.    *  M.  Lehrh.  Litt,  i,  XL  413  Anm. 
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des  äbtischen  Speisezimmers  ebenda,  worunter  ein  Elefant  mit 
Turm,  könnten  auf  die  Figuren  des  in  diesen  Räumen  einst  so 
heimischen  Schachspiels  hingedeutet  haben. 

Von  Kunrats  später m  Leben  wissen  wir  Nichts.  Er  ist  wohl 
spätestens  in  den  Sechziger] ahren  des  Jahrhunderts  gestorben. 
Weder  auf  der  Stelle  seiner  seit  1536  abgerissenen  Leutkirche,  noch 
im  Chor  der  Klosterkirche,  wo  die  Aebte  begraben  wurden,  noch 
in  dem  150  Jahre  später  umgebauten  Kreuzgang  hat  sich  eine  Spur 
von  seiner  Grabstätte  erhalten.  So  lelDt  er  heute  nur  mehr  in  seinem 
Werke  fort,  als  wohlmeinender  Sittenlehrer  und  bescheidener  Er- 
zähler und  Reimschmid,  der  als  Zeuge  alter  Zeit  und  Denkungsart 
nach  einem  halben  Jahrtausend  die  ihm  durch  die  Wissenschaft 
gewordene  Neubelebung  immerhin  verdienen  dürfte. 


**»- 
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Um  einen  Rückblick  zu  werfen  auf  die  Geschichte  des  Gegen- 
standes, wovon  unser  Werk  ausgeht,  scheint  es  uns  am  dienlichsten, 
die  in  seiner  ganzen  gründlichen  und  gemütvollen  Art  gehaltene 
Uebersicht  hier  zu  wiederholen,  welche  einst  Wilhelm  Wackernagel 
seinen  Mitteilungen  aus  Kunrats  Schachzabelbuch  vorangeschickt 
hat.*  Dieselben  geben  auch  heute  noch  das  abgerundetste  Bild  des 
Gegenstandes  und  bedürfen  —  wenigstens  für  nicht  Spezialschach- 
kundige,  was  auch  wir  nicht  sind  — -  nur  geringer  Ergänzungen. 

c<  Die  erste  Erfindung  des  Schachspieles  ist  anerkanntermassen 
in  Indien  zu  suchen:  neuerlich^  hat  davon  wieder  Bohlen  gesprochen 


*  Erster  Teil  der  Abhandlung:  Ueber  das  Schachzabelbuch  Konrads 
von  Ammenhausen  und  die  Zofinger  Handschrift  desselben,  in:  Kurz  und 
Weissenbach,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Litteratur,  vorzüglich  aus  den 
Archiven  und  Bibliotheken  des  Kantons  Aargau.  Aarau  1846,  i,  28 — 45. 
Wieder  gedruckt  in:  Kleinere  Schriften  von  Wilh.  Wackernagel  i,  107 — 127. 
**  Obiger  Aufsatz  erschien  i.  J.  1846.  —  Vgl.  seither  Van  der  Linde,  Gesch. 
u.  Litt.  d.  Schachspiels  I,  i  ff.:  nach  Mas'üdi  (lo.  Jahrh.)  Erfindung  unter 
dem  Hindukönig  Belhith;  nach  Firdusi  (um  1000)  unter  dem  Perserkönig 
Nüschirwän  (um  500  n.Chr.);  nach  Ibn  Challikan  (13.  Jahrh.)  unter  König 
Shihram  durch  Sissa  Ibn  Dahir  den  Inder;  nach  einem  persischen  Anonymus 
des  15./ 16.  Jahrh.  Einführung  unter  dem  indischen  König  Kaid  durch  dessen 


XXIV  Einleitung 

und  zugleich  treffend  nachgewiesen  (Das  alte  Indien  3,  $8),  wie  die 
Stellung  der  Figuren  und  deren  Verhältniss  unter  einander  nur 
das  Bild  einer  Schlachtordnung  nach  altindischer  Art  sei. 

Ki  Auf  welchem  Wege  nun  und  zu  welcher  Zeit  ist  das  Spiel 
auch  nach  Europa,  auch  zu  uns  Deutschen  gelangt? 

«  Frühere  Altertumsforscher,  der  Schotte  Thomas  Dempster  in 
seinen  Nachträgen  zu  den  Antiquitates  Romana  des  Rosinus,  der 
Niederländer  Daniel  Souter  in  seinem  Palamedes  u.  A.,  lassen  den 
Uebergang  schon  unter  der  Römerherrschaft  und  vermittelt  durch 
die  Eroberungen  Roms  in  Vorderasien  geschehen,  indem  sie  den 
romischen  ludus  latronum  oder  latrunculorum  bereits  für  ein  und 
dasselbe  Spiel  mit  dem  Schachspiel  halten.  Indes  war  dieser  ludusy 
soviel  aus  den  Zeugnissen  der  Alten  irgend  abzunehmen  ist,  nur 
etwa  unserem  Damenspiel  ähnlich:  es  war  ein  Kriegsspiel  mit 
blossen  Steinen ;  schon  das  Brett,  dessen  man  sich  dafür  bediente, 
scheint  sich  in  der  Zahl  seiner  Felder  von  dem  Schachbrett  unter- 
schieden und  auf  jeder  Seite  nur  Raum  für  zweimal  sechs  Steine 
gewährt  zu  haben.»  Und  was  vollständig  entscheidet,  wir  wissen 
aus  dem  Bidpai  und  sonst,  dass  erst  unter  der  Regierung  Kosroes 
des  Grossen,  also  nach  der  Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts,  die 
Perser  mit  dem  Schachspiel  bekannt  geworden,  dass  sie  es  da  erst 
von  Indien  her  erhalten  haben.  Ein  entfernterer  Zusammenhang 
des  ludus  latrunculorum  und  des  Schachspiels  ist  damit  nicht  in 
Abrede  gestellt :  Griechen  und  Römer  führten  alles  Brettspiel  mit 
Würfeln  und  mit  Steinen  auf  Palamedes  und  die  Belagerung  Trojas,^ 
d,  h.  auf  asiatischen  Ursprung  zurück,  und  so  abgeändert  konnte 
schon  frühzeitig  das  Schachspiel  der  Inder  bis  in  den  Westen 
Asiens  vorgedrungen  sein. 


Minister  Sassa  (der  das  Spiel,  eine  Erfindung  des  griechischen  Weisen  Hermes, 
von  den  Kriegern  Alexanders  des  Grossen  gelernt),  oder  unter  dem  Sohne 
des  Königs  Für  (Porus)  von  Indien,  dessen  Minister  Sassa  Ibn  Dahir  ihn 
das  Spiel  als  eine  Art  Kriegsschule  lehrt ;  nach  Rhädäkanta  Erfindung  unter 
König  Rävana  auf  Ceylon  während  einer  Belagerung;  nach  chinesischen 
duellen  unter  dem  chinesischen  Kaiser  Liu  Pang  durch  den  Heerführer 
Han  Sing  während  eines  Feldzugs. 

»  V.  d.  L.  45  ff.  48.  ^  V.  d.  L.  I,  9:  Das  Würfelspiel  von  den  Brüdern 
Lydus  und  Tyrrhenus  in  Lydien  erfunden,  um  während  einer  Hungersnot 
die  Zeit  hinzubringen,  ebd.  —  Erfinder  des  Schachspiels  nach  Jehan  de 
Meung  um  1280:  König  AMuSt  mit  Berufung  auf  den  Polycraticus  (des 
Johannes  Saresberiensis).  —  Nach  Andern  haben  schon  Jafet  und  Sem,  so- 
gar Adam  Schach  gespielt ;  sodann  Artus,  Alexander  d.  Gr.,  Karl  d.  Gr.  -- 
Ueber  das  angebliche  Schach  der  homerischen  Zeit  V.  d.  L.  41. 
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<  Unzweifelhaft  nachzuweisen  wird  die  Bekanntschaft  der 
Europäer  mit  dem  Schachspiel  erst  im  Mittelalter,  gegen  Ablauf 
des  ersten  Jahrtausends  nach  Christo.  Da  ward  es  durch  Nachbar- 
schaft und  Handelsverkehr  den  Griechen  aus  Persien,  den  übrigen 
Völkern  Europas  von  Griechenland  her  zugeführt.  Die  rechte 
Ausbreitung  aber  kam  erst,  als  die  Kreuzzttge  und  in  deren  Ge- 
folge der  Handel,  namentlich  der  italienischen  Städte,  den  Westen 
selbst  in  unmittelbare  Berührung  mit  dem  Orient,  und  Orientalen 
sogar  in  das  fernere  Europa  brachten.  Florentinische  Chronisten 
erzählen  von  einem  Sarazenen  Namens  Borzaga,  der  1265  in  ihre 
Vaterstadt  gekommen  sei  und  da  zugleich  mit  dreien  der  besten 
Schachspieler  von  Florenz  gespielt  habe,  zwei  Spiele  aus  dem  Kopf 
und  nur  das  dritte  selber  gegenwärtig;  dennoch  habe  er  in  Frist 
einer  Stunde  zwei  Gegner  matt  gemacht ;  das  dritte  Spiel  sei  nicht 
entschieden  worden  (Raumers  Hohenstaufen  6,  589). 

«Für  Deutschland  das  älteste  Zeugniss  und  überhaupt  eins 
der  ältestep  von  allen  möchte  eine  Stelle  in  den  Fragmenten  des 
Ruodlieb  sein,  welches  Gedicht  nach  Schmellers,  seines  Heraus- 
gebers, Meinung  von  dem  Tegemseeischen  Mönche  Froumunt,  also 
um  das  Jahr  looo'  ist  verfasst  worden.  Da  wird  (2, 187  ff.)  in  ge- 
läufig fliessenden  Reimhexametern  erzählt,  wie  ein  Gesandter  erst 
von  dem  Vitzlum  eines  Königs,  dann  von  dem  Könige  selbst,  dann 
auch  noch  von  dessen  übrigen  Hofleuten  zum  Schach  (scachorum 
Judo)  genötigt  wird,  aber  allen  ein  Spiel  nach  dem  andern  und 
den  stäts  erneuten  reichen  Einsatz  abgewinnt.  Häufig  jedoch 
werden  auch  für  Deutschland  die  Zeugnisse  erst  mit  dem  zwölften 
Jahrhundert,  nach  Beginn  der  Kreuzzüge.^ 

«Die  Namen  des  Spiels "^  imd  Bedeutung  und  Benennung  der 
einzelnen  Figuren  blieben  in  Europa,  allgemein  genommen,  die 
persischen,  während  die  persischen  ihres  Teils  wieder  nach  Indien 
wiesen.  Die  Indier  hatten  das  Spiel  tschatur  anga,  d.  h.  vierkörperig 
genannt,  sonst  auch  der  Beiname  eines  wirklichen  Heeres  wegen 
seiner  Zusammensetzung  aus  Reitern,  Wagen,  Elefanten  und  Fuss- 


'  Nach  Müllenhoff  u.  Scherer,  Denkmäler*  363 :  vor  1050,  aach  Giese- 
brecht,  Gesch.  d.  dtsch.  Kaiserzeit  i,'*  196  ff.:  um  1023.  Vgl.  Scherer,  Litt.- 
Gesch.  **  Brief  des  Petrus  Damiani  1061  oder  1063  über  die  Ueppigkeit  der 
Geistlichen,  die  vanitas  schachorum  u.  dgl.:  V.  d.  L.  140  f.  —  Petrus  Alfonsi 
(um  noo),  s.  unten  S.  XXX.  —  Um  1200  kennt  das  Spiel  bereits  Snorre 
Sturluson  auf  Island,  V.  d.  L.  28.  Vgl.  48  ff.  143.  Weiteres  über  Schach  auf 
Island  ebd.  II,  175  ff.  —  Aeltestes  europäisches  Schachregelbuch  in  Spanien: 
ebd.  137  ff.  '^  Hierüber  V.  d.  L.  II,  134  ff.:  Urkundliche  Uebersicht  der 
Schachnamen. 
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Volk ;  *  daraus  machten  die  Perser  schatreng  oder  schairak,  hieraus 
zuletzt  die  Griechen  zatrikion :  z.  B.  (die  Stelle  ist  zugleich  ein 
historisches  Zeugniss)  in  der  Alexias  der  Anna  Komnena  S.  360: 
el^e  'cöv  ouyY£v£ü)v  xtvdbS  TcaC^cov  xö  ^axpfxtov  TcatSii  8i  toöxo 
&c  Tff  xöv  'Aaoupfcüv  xpu(pfjC  igeuprjfilvov  xal  £C  i^|ifiS  SXtjXuS^C.^ 
Die  Latinität  aber  und  die  Volkssprachen  des  Abendlandes  sagten 
scachus  oder  scaccus,  französisch  eschec,  deutsch  schächy^  nach  dem 
persischen  Namen  der  Hauptfigur,  des  schah,  des  Königs ;  besonders 
passlich  im  Deutschen,  da  hier  dasselbe  Wort  im  Sinne  von  Raub 
schon  von  jeher  gebräuchlich  gewesen :  bloss  dem  Wortlaute  nach 
ist  unser  Schachspiel  allerdings  ein  ludus  latronum.  Das  Schach- 
brett aber  hiess  auf  altdeutsch  (zuerst  in  Glossarien  des  11.  12.  Jh.) 
schäckzabel,^  wie  das  Wurfelbrett  schon  früher  umrfzahal  geheissen 
hatte:  zabel  aus  lateinischem  tabula}  Wenn  sodann  von  der  un- 
gebildeten Rede  des  14.  und  des  15.  Jahrhunderts  schdchzabel  in 
schdf zabel  und  noch  weiter  sogar  in  schäfzagel  (Schafschwanz) 
entstellt  ward,  so  sollte  das  einem  nicht  mehr  verstandenen  Ausdruck 
wieder  eine  Art  von  Sinn  geben:  ganz  ähnlich  hat  die  neuere 
Sprache  das  Wort  Schachmatte,  d.  h.  Raubmatte,  den  urkundlich 
alten  Namen  des  bekannten  Jurapasses,  in  Schafmatte  verkehrt 
und  umgedeutet. 

«Der  König  selber  ward  nun  eben  König  genannt;  aus  seinem 
Feldherrn  (denn  diesen  Sinn  hat  ursprünglich  die  Figur  zur  Seite 
des  Königs  und  ebenso  deren  persischer  Name  ferz)  machten  die 
Franzosen  mit  allmählicher  und  immer  nur  geringer  Veränderung 
des  Wortes,  in  der  Sache  jedoch  höchst  unorientalisch,  eine  vierge, 
dann  eine  dame  oder  reine,  danach  die  Lateinischredenden  eine 
virgOy  domina,  regina,  die  Deutschen  eine  Königin.  Die  somit 
aufgegebene  Urbedeutung  dieser  Figur  ersetzte  man  teilweise  durch 
die  Auffassung  der  jetzt  sogenannten  Läufer:  man  hiess  sie  auf 
Deutsch  die  Alten,  auf  Lateinisch  sacerdos,  presbyter,  episcopus, 
wie  jetzt  noch  englisch  bishop ;  auf  dem  persischen  Brett  waren 
es  zwei  Elefanten,  persisch  fil  oder  mit  arabischem  Artikel  al  fil 
genannt :  daher  lateinisch  auch  alphinus,  französisch  fol  und  fou 
oder  dalphin,  dauphin}  In  den  Namen  also  noch  ein  Ueberrest 
von  dem  morgenländischen  des  Elefanten:  dessen  Gestalt  jedoch 
übertrug  man  zuweilen  mit  weiter  gehender  Verschiebung  auf  die 

*  Aha  scdhxahel:  Gl.  Trev.  9,  10;  Summ.  Heinr.  257.  *  iT^fi  Völuspa 
59,  Rigsmäl  38.)  *  Aliß  Eigenname :  Haupts  Zeitschr.  6,  400.  Grimm, 
Gesch.  d.  dtsch.  Spr.  2,  947.  Anmerkungen  Wackemagels. 

*  V.  d.  L.  1, 69  flf.  ^  Um  1 100 :  V.  d.  L.  1, 142.  <^  Ueber  unsere  Schreibung 
schach  s.  unten,  Sprache. 


Schachspiel  und  Schachbücher  im  Mittelaher  XXVII 

beiden  Endfiguren  in  der  Reihe  der  Offiziere :  im  Persischen  hiessen 
sie  rokh,  d.  i.  Kamel  (denn  es  stunden  da  zwei  Kamele  mit  Bogen- 
schützen), und  ebenso  lat.  roccus,  altdeutsch  roch:  diess  aber  führte 
durch  rocca  (Schloss)  auf  das  Bild  eines  Turmes  und  eines  Ele- 
fanten mit  aufgesetztem  Turme:  darum  auch  franz.  tour^  englisch 
Castle.  Die  Figur  zwischen  den  Alten  und  den  Rochen  war  überall^ 
auch  im  Orient,  ein  Reiter  oder  Ritter,  und  die  vordere  Figuren- 
reihe überall  eine  Reihe  von  Fusskriegern,  pers.  peada,  lat.  pedes, 
franz.  pion,  altdeutsch  vende;^  letzteres  zugleich  ein  echt  einhei- 
misches Wort  für  diesen  Begriff:  vgl.  Schmellers  Bairisches  Wörterb. 
I,  545  und  Jakob  Grimm  zu  Andreas  und  Elene  S.  iii  f. 

c<  Vielleicht  jedoch,  ja  wahrscheinlicher,  sind  die  angeführten 
Abweichungen  von  der  persischen  Stellung  der  Bilder  nicht  so  bloss 
durch  Missverstand  und  Missdeutung  der  Namen  veranlasst  worden, 
wie  freilich  die  gewohnte  Ansicht  ist.  Auffallenderweise  nämlich 
trifft  diese  europäische  Anordnung  wieder  zusammen  mit  der  ur- 
sprünglichsten, der  indischen,  wo  die  Elefanten  gleichfalls  auf  den 
beiden  Flügeln  stehn,  und  zunächst  dem  König  und  dem  Feldherrn 
keine  Elefanten,  sondern  Streitwagen.  Und  selbst  diese  Streitwagen 
kannte  man  im  europäischen  Schach :  die  grossen  Elfenbeinfiguren 
aus  dem  elften  oder  zwölften  Jahrhundert,  die  man  als  Schach- 
spiel Karls  des  Grossen  in  der  Kunstsammlung  des  Louvre  zeigt 
(abgebildet  im  Magasin  pittoresque  1834,  p.  15.  16),  sind  ein  König, 
eine  Königin,  ein  Wagen  mit  einem  Viergespann,  ein  Reiter,  ein 
Elefant  und  ein  Fusskrieger.  Also  über  das  persische  Vorbild  hinaus 
zugleich  noch  Einwirkung  des  indischen:  der  Handelsverkehr  schon 
des  früheren  Mittelalters  muss  weiter  gegriffen  haben,  als  man  sich 
gewöhnlich  denkt. 

«  Ausserdem  hat  bei  dieser  Abänderung  etwa  noch  ein  zweiter 
Umstand  mitgewirkt  und  sie  befestigen  helfen.  Das  Schach  der 
Inder  und  der  Perser  war  nur  das  Abbild  eines  indischen,  eines 
persischen  Kriegsheeres  gewesen,  in  welchem  Alle,  vom  Könige  bis 
zum  Fusssoldaten,  zu  einer  und  derselben  Kaste  gehörten:  das 
europäische  nun  stellte  eher  die  Gliederung  eines  germanischen 
Staates  dar,  die  ganze  Abstufung  von  höheren  zu  niederen  Ständen : 
an  König  und  Königin  reihen  sich  zunächst  die  Priester,  an  diese 
die  Ritter,   an  diese,  bezeichnet  durch  die  Burg,  die  Bürger  an, 

*  Roch,  pedes,  regina,  senex,  eques  insuper  et  rex :  Carmina  Bur.  246 ; 
rochiis,  eques,  alficus,  rex,  femina,  pedes:  das.  247;  pedes,  pedestris  fendo: 
Schleust.  Gl.  6,  506.  [Dazu  unten  S,  XXXIII,  Anm.]  Vgl.  femer  die  weiter 
unten  ausgehobene  Stelle  von  Reinmar  von  Zweter,  Hagens  Minnesänger 
2, 204  b.  ».  Anm.  Ws. 
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und  das  Yordertreffen  bildet  der  grosse  Haufe  des  gemeinen  Volkes, 
der  Bauern. 

«  Nach  allem  Bisherigen  waren  Zahl  und  Stellung  der  Figuren 
dieselben  schon  im  Mittelalter  wie  noch  jetzt,  und  demgemäss  auch 
die  Zahl  der  Felder,  in  welche  das  Brett  geteilt  wan  Wenn  ein 
Bild  in  der  Stuttgarter  Handschrift  des  Schachzabelbuches  von 
Konrad  von  Ammenhausen  (Aufsess,  Anzeiger  1832,  Sp.  148)  dem 
Brette  nur  36  Felder  gibt,  so  ist  das  um  so  eher  bloss  ein  Versehen 
des  Malers,  als  grade  dieses  Buch  die  Zahl  64  ausdrücklich  bezeugt.^ 

«Auch  der  Gang  der  Figuren  hatte  nur  wenig  Abweichendes, 
und  ebenso  wenig,  wie  es  scheint,  die  ganze  Spielart.'  Den  ersteren 
beschreibt  ein  dem  Ovid  untergeschobenes  Gedicht  De  Vetula^ 
folgendermassen  (Ovidii  Erottca  ed.  Goldast  p.  128): 

Sex  species  saltus  exercent  sex  quoque  scacci, 
Miles  et  Alphinus,  Roccus,  Rex,  Virgo  Pedesque. 
In  campum  primum  de  sex  istis  saliunt  tres, 
Rex,  Pedes  et  Virgo.     Pedes  in  rectum  salit,  atque 
Virgo  per  obliquum;  Rex  saitu  gaudet  utroque. 
Ante  retroque  tarnen  tam  Rex  quam  Virgo  movenmr. 
Ante  Pedes  solum,  capiens  obliquus  in  ante; 
Cum  tarnen  ad  metam  stadii  percurrent,  extunc 
Sicut  Virgo  salit.     In  campum  vero  secundum   • 
Tres  alii  saliunt,  in  rectum  Roccus,  eique 
Soli  concessum  est  ultra  citraque  salire. 
Oblique  salit  Alphinus,  sed  Miles  utroque 
Salium  componit. 

Schach  und  matt  würden  mit  eben  diesen  Worten  angekündigt, 
und  auch  das  Abschach  hiess  schon  so.  Der  kiknic  sprach  zer 
kuniginne  „dd  schdch!^^  „Dd  schdch!^^  sprach  diu  künigtn;  „hie 
buoz  mit  dem  riiter  nun .'"  „Abschdch^^  sprach  der  künic  sdn,  Si 
geddht  „Abschdch  wirt  tu  getdn^^-  Heinrichs  von  Freiberg  Tristan 
4155  ff.  Den  Persern  bedeutet  schah  mate  der  König  ist  tot;  die 
Franzosen  dachten  dabei  und  bei  dem  Zeitworte  maiieir  (matt 
machen)  zugleich  an  das  lateinische  mactare^ 

«Nur  ausnahmsweise  kamen  auch  schon  im  Mittelalter  er- 
schwerende Ueberkünstelungen  des  Spieles  vor.    So  das  Courrier- 

^  Auf  dem  Bilde  Ottos  mit  dem  Pfeile  (Le  Bas,  Allemagne  i,  tav.  81) 
ymai  7  Felder.  '  Lat.  Gedicht  in  den  Carm.  Bur.  246—248.  *  Schach  roch: 
Carm.  Bur.  246 ;  hie  mat !  das. ;  mattttm :  das.  247.  —  Schachaufgaben  aus 
dem  14.  Jahrb.:  Haupts  Zeitschr.  14,  179  ff.  Anm,  Ws. 

*  Hierüber  V.  d.  L.  II,  149 — 156.  Andere  lat.  Gedichte:  ebd.  157  £ 
179  ff!  201  f.   258  ff.  u.  ö.  (Vida). 
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spiel  mit  zweimal  24  Figuren  auf  achtmal  12  Feldern:  wenigstens 
werden  im  Wigalois  (V.  10582)  wurfzabel  unde  kurrier,  d.  h.  Würfel- 
brett und  Courrierbrett,  als  Mittel  geselliger  Unterlialtung  genannt ; 
ein  anderes  Zeugniss,  das  mit  ausdrtlcklicher  Bestimmtheit  davon 
spricht,  ist  im  Schachzabelbuch  Konrads  von  Aramenhausen  ent- 
halten.' 

«  Es  war  aber,  wie  bei  allen  Völkern  des  Mittelalters,  so  auch 
und  vorzüglich  bei  den  Deutschen  das  Schach  ein  beliebtes  und 
vielgeübtes  Spiel.  Da  es  gelegentlich  um  Gewinn  und  Verlust 
grosser  Einsätze  gieng  (Ruodlieb  a.  a.  O.,  Konrads  Flore  S.  35  ff., 
Diderics  Floris  S.  74  ff.),  so  fand  die  Spielsucht,  die  Tacitus  schon 
an  seinen  Germanen  zu  rügen  hatte  (Germ.  24),  hier  ein  verlockendes 
und  erwünschtes  Feld.*  Leute  geringeren  Standes  freilich  und  ge» 
ringerer  Eildung  blieben  nach  wie  vor  lieber  bei  den  altgerma- 
nischen Würfeln :  Vornehmere  jedoch  zogen  die  Schachfiguren  oder 
zogen  den  Damenstein  im  Brett.  Und  vielleicht  war  letzteres  Spiel 
auch  nur  eine  Abart  des  Schachs,  und  neben  diesem  schon  im 
Orient  aufgekommen :  strenggläubige  Moslemim  spielten  auch  das 
Schach  mit  blossen  Steinen  statt  der  ihnen  verbotenen  Bilder ;  im 
bairischen  Unterlande  und  zu  Nürnberg  versteht  man  jetzt  unter 
Schafzagel  das  sonst  sogenannte  Mühlenspiel  (Schmeller,  Bairisches 
Wörterbuch  3,  334).  Als  eine  zweite,  noch  weiter  gehende  Um- 
gestaltung, auf  die  zugleich  das  Würfelspiel  mag  eingewirkt  haben, 
ist  mit  Hüllmann  (Städtewesen  4,  253)  das  Karten-  oder  eigentlich 
Quartenspiel  anzusehen,  diess  eine  europäische,  eine  französische 
Erfindung,  und  nach  Deutschland  schon  i.  J.  1300  eingeführt  (Breit- 
kopf, Urspr.  d.  Spielkarten  S.  9). 

«Das  Schach  war  ein  Spiel  der  Vornehmeren;  Herren  wie 
Frauen  übten  es,  und  Herren  und  Frauen  gerne  mit  einander;' 
man  betrachtete  es  mit  als  ein  Vorrecht  und  ein  Kennzeichen  der 


*  Spiel  umhe  gtiot  (Wolf  und  Mann)  Hagens  Minnes.  2,  375  a;  um  das 
Haupt:  Sal.  u.  Mor.  13a;  um  ein  IVeib:  Simrocks  deutsche  Sagen  i,  245. 524; 
tetn  ein  Glied  des  Leibes :  Reinh.  CXXXVI.  Balduin  von  Flandern  verspielt 
bei  Heinrich  IV.  Krönung  zu  Achen  sein  Land  an  Floris  von  Holland ;  Gent 
zahlt  die  Wiederkaufsumme ;  daher  der  Freiheitsbrief  der  Genter  der  Kauf 
von  Flandern  heisst:  Wolf,  Deutsche  Sagen  414.  '  Fridhthiof  und  Biörn 
spielen  es  mit  bildlich  bedeutsamen  Reden :  Fridhthiofsaga  Gap.  3 ;  vgl. 
Mohnike  S.  84.  Konradin  und  Rudolf  von  Habsburg  vernehmen  beim  Schach- 
spiel, dass  sie  sterben  sollen.  Vgl.  Paul.  Diacon.  i,  20.  Mann  und  Frau: 
Minne  Lehre  443.  Anm.  Ws. 

*•  Unten  2656  ff.  (Kurierspielbrett  zu  Konstant).  —  Ueber  Abarten  des 
Schachspiels  V.  d.  L.  I,  112  f.  (Bild  des  Kurierschachs).  313.  II,  352  ff. 
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Edeln :  Vir  nobilis  dominus  Rizardus  de  Camino,  dum  more  nobilium 
scacchis  luderet  pro  solatio  (Muratori,  Rer.  Ital.  Scriptt.  12,  783). 
Auf  andere  Spiele  verzichteten  sie  wohl,  wenn  die  Not  es  forderte, 
auf  dieses  nicht:  so  reservierte  sich  i.  J.  1461  Peter  Kraft  der 
jüngere,  ein  Geschlechter  von  Ulm,  gegen  seine  Eltern,  nachdem 
er  sich  eine  Zeit  her  im  Spielen  und  Karten  nicht  wohl  gehalten 
und  sich  dadurch  merklich  Schulden  zugezogen,  hinfort  nicht  mehr 
zu  spielen  noch  zu  karten  noch  ein  anderes  Spiel  zu  tun,  als  allein 
den  Schachzagel  zu  ziehn  und  Armbrust  zu  schiessen  (Jäger,  Ulms 
Mittelalter  543  f.) ;  und  ebenso  nahm  der  Rat  von  Regensburg, 
als  er  i.  J.  1393,  um  der  zunehmenden  Ueppigkeit  zu  steuern,  ein 
allgemeines  Spiel  verbot  erliess,  selber  gleich  das  Schaf zaln  und 
das  Spielbrett  davon  aus  (Gemeiners  Regensb.  Chronik  2,  301). 
Mehr  denn  hundert  Jahre  früher,  wo  auch  ein  Regensburger,  der 
Franziskanermönch  Berthold,  die  weltlichen  Herren  ermahnt,  Geist- 
lichkeit und  Laien  zu  beschirmen,  macht  er  es  ihnen  angelegentlich 
mit  den  Worten :  Ez  sol  iuwer  schächzabel  sin  und  iuwer  vederspil 
und  iuwer  tagalt  und  iuwer  kürzewile  (S.  38).  Zwar  Ausbrüche  der 
Sittenroheit  konnten  sich  auch  hiebei  ereignen,  wie  z.  B.  einmal  der 
Graf  Ferrand  von  Flandern  seine  Frau  prügelte,  weil  sie  ihn  matt 
gesetzt,  was  mit  ein  Anlass  war,  dass  König  Philipp  August  ihn 
bekriegte  (d'Achery,  Spicil.  2,626);  ähnlich  in  der  altfranzösischen 
Sage  von  den  vier  Haimonskindern,  wo  als  erstes  Motiv  der  Feind- 
schaft zwischen  diesen  und  Karl  dem  Grossen  gleichfalls  ein  Schlag 
vorkommt,  den  ein  Neffe  des  letztern  aus  Zorn  über  viermaligen 
Verlust  im  Schach  dem  jungen  Helden  Regnaut  gegeben  (Bekkers 
Fierabras  S.  IV).  Dennoch  ward  unter  die  Septem  probitates,  die 
man  von  den  edlen  Laien  forderte,  im  Gegensatze  zu  den  sieben 
Künsten  der  Gelehrten  und  der  Geistlichen,  ausdrücklich  auch  das 
Schachspiel  gerechnet  (Probitates  vero  hce  sunt:  equitare,  natare, 
sagittare,  cestibus  certare,  aucupare,  scacis  ludere,  versificari :  Petri 
Alf.  Discipl.  cleric.  44),  und  eben  dieses  unter  die  notwendigen 
Unterrichtsgegenstände  bei  der  Erziehung  fürstlicher  Kinder:  wo 
der  Chronist  und  Dichter  Philipp  Mouskes  darstellen  will,  wie  vor- 
trefflich und  in  welchen  Dingen  allen  die  Kinder  Karls  d.  Gr.  seien 
unterrichtet  worden,  fehlt  das  Schachspiel  nicht :  s'aprisent  d'esctes 
et  de  tables  (V.  2844).  Darum  legen  die  Dichter  den  Helden  ihrer 
Abenteuer  neben  all  den  übrigen  Tugenden  gern  auch  diese  Kunst 
noch  bei:*  so  dem  Ruodlieb,  wie  wir  gesehen  haben,  dem  Regnaut 
(Regnaut  savoit  dujeu  assis  et  largement,  Bekkers  Fierabras  S.  IV), 


*  Konrad  von  Würzburg,  Der  Welt  Lohn  28.  Anm.  Ws. 
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Karl  dem  Grossen  (si  vunden  den  keiser  zwdre  ob  deme  schdchzahle, 
Pf.  Konrad  22, 17),  dem  Tristan  (Gottfr.  2247  ff.)  und  der  Geliebten 
Tristans,  der  Königin  Isolde  (Heinr.  v.  Freiberg  4144  ff.),  selbst 
dem  grossen  Alexander  (Carpentier,  Supplem.  ad  Cangii  gloss. 
V.  scacci) ;  ja  der  Verfasser  des  erwähnten  Gedichtes  De  Vetula 
macht  zum  Erfinder  des  Spiels  den  weisen  Ulysses,  mit  Ueber- 
tragung  dessen,  was  sonst  von  Palamedes  erzählt  wird,^  auf  das 
Schach  und  diesen  berühmteren  Namen  des  Trojanischen  Krieges 
(ed.  Goldast  p.  127): 

Est  alius  ludus  scacorum,  ludus  Ulixis, 
Ludus  Troiana  quem  fecit  in  obsidione, 
Ne  vel  taederet  proceres  in  tempore  treugae, 
Vel  belli,  si  qui  pro  vulneribus  remanerent 
In  castris;  ludus  qui  castris  assimilatur, 
Inventur  cuius  jure  laudandus  in  illo  est, 
Sed  causam  laudis  non  advertunt  nisi  pauCi. 

Nach  allgemeinster  Sage  jedoch,  die  aus  dem  Orient  stammte,  war 
es  eben  als  Königsspiel  zur  Belehrung  eines  Königs  erfunden  worden ; 
der  Name  des  letztern  wird  dann  verschiedentlich  angegeben.* 

«  Solcher  Vornehmheit  des  Spieles  angemessen,  ward  auch  das 
Spielgeräte  gern  aus  vornehmen  kostbaren  Stoffen  und  oft  nicht 
ohne  Kunst  gefertigt,  die  Figuren  z.  B.  aus  Elfenbein.  Derer,  die 
im  Louvre  sich  erhalten  haben,  ist  bereits  Erwähnung  geschehen ; 
in  der  Verlassenschaft  Graf  Sibotos  von  Neuenburg,  gegen  Ende 
des  12.  Jahrh.,  befanden  sich  unum  scahzabel,  unum  wurfzahel  und 
noch  einmal  tria  scahzabel,  tria  wurfzabel  und  elefantei  lapides 
tarn  ad  wurfzabel  quam  ad  scahzabel  pertinentes  (Mon.  Boica  7, 502); 
in  Gottfrieds  Tristan  2219  ff.  kommt  ein  schdchzabel  vor,  an  brete 
und  an  den  Spangen^  vil  schöne  und  wol  gezieret ,  ze  wünsche  ge- 
f eitler  et ;  da  bt  hienc  ein  gesteine^  von  edelem  hei fenb  eine  ergraben 

*  Im  Renner  mit  einem  leicht  erklärbaren  Irrtume  von  einem  Ritter  Aleo: 
Noch  ist  einer  leie  spil,  des  herren  spulgent»  von  dem  doch  vil  Sünden  und  schänden 
kumt  etswenne:  wurfzabel  ich  da:^  spil  iu  nenne;  da^^  vant  ein  ritter,  hie^  Aleo, 
vor  Troie.  Der  alte  Druck  liest  Aheo,  der  neue  Bambergische  133  a.  aleo:  der 
Dichter  hat  das  lat.  Appellativum  aleo  (s.  v.  a.  aleator)  für  einen  Eigennamen 
angesehen.  '  Spange,  der  erhöhte  Rand  des  Schachbrettes.  '  Auch  das  Brett 
hieng,  V.  2219;  vgl.  bei  Du  Gange  v.  scacarium:  Tahulam  scacorum  ibi pendentem. 
Die  Steine  hat  man  sich  in  einem  Beutel  zu  denken :  vgl.  die  am  Schlüsse 
angeführte  Predigtstelle.  Anm.  Ws, 

*  Im  deutschen  Mittelalter  gewöhnlich  Xerses  (aus  Sissa,  Sassa,  Ze^eh, 
s.  o.  S.  XXIIP,  unten  V.  995  '*).  ,Xerses*  ist  mit  seinem  Schachspiel  noch 
in  Hartman  Schedels  Chronik  (1494)  neben  Merodach  und  Nabuchodonosor 
abgebildet. 
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meisterliche.  Wimt  von  Gravenberg  in  seinem  Wigalois  10582  ff. 
lässt  sogar  auf  einem  Brette  von  Elfenbein  mit  Figuren  von  edlen 
Steinen  spielen;^  zugleich  aber  bezeugt  er,  dass  der  übliche  Stoff 
der  letzteren  einfach  Holz  gewesen  sei:  da  lägen  vor  der  frouwen 
fier  Ttfurfzabel  unde  kurrier,  geworht  von  helfenbeine ;  mit  edelem 
gesteine  spilten  st,  mit  holze  mht,  als  man  nu  frouwen  spilen  stht. 
Dennoch  sind  die  Edelsteine  kaum  eine  bloss  romanhafte  Ueber- 
treibung,  so  wenig  als  das  Schachbrett  von  Gold  und  Silber  in 
einem  altfranzösischen  Trojanerkriege  (Du  Gange  v.  scacarium): 
denn  wirklich  werden  auch  in  einer  historischen  Schrift  scachi 
crystallini  genannt,  und  in  einer  Pariser  Urkunde  vom  J.  1320 
unum  scacarium  de  jaspide  et  calsidonio  cum  familia  (den  Figuren), 
videlicet  una  parte  de  jaspide  et  alia  parte  de  cristallo  (Du  Gange 
v.  scacct), 

((Wie  aber  sahen  die  Figurdn  aus?  Das  vorher  schon  ange- 
zogene Bild  der  Stuttgarter  Handschrift  (es  rührt  aus  dem  15.  Jahrh. 
her,  kann  jedoch  sehr  wohl  Kopie  eines  älteren  sein)  zeigt  uns 
bereits  eine  solche  Umformung  ihrer  ursprünglichen  und  eigent- 
li(:hen  Gestalt,  dass  der  König,  der  Ritter  usw.  nicht  sowohl  mehr 
einen  König  und  einen  Ritter  darstellen,  als  nur,  wie  bei  uns, 
bedeuten;  ebenso  schon  im  14.  Jahrh.  [und  schon  im  13.  das  Bild 
der  Garmina  Burana  246J  das  Bild,  das  in  der  sog.  Manessischen 
Handschrift  den  Liedern  des  Markgrafen  Otto  mit  dem  Pfeil  voran- 
gesetzt ist  (Le  Bas,  Allemagne  i,  Taf.  81):  jene  Pariser  Figuren 
sind  alle  noch  wirkliche  Abbildungen."*  Die  Entstellung  der  Bilder 
fällt  danach  zwischen  das  12.  und  das  14.,  fällt  in  das  13.  Jahrb., 
wo  die  allgemeinere  Uebung  des  Spiels  wohl  ein  Anlass  werden 
konnte,  die  Figuren  mit  geringerem  Zeitaufwande  anzufertigen.^ 


*  In  wälschen,  altfranz.,  altengl.  Romanen  Schachbretter,  deren  Figuren 
von  selbst  spielen:  S.  Martes  Arthursage  214  f.  —  Grendel  919  f.  hret  viscbtn, 
gesteine  guldtn,  ergraben  harte  deine;  Var.  (schdchi^ahel)  die  Spangen  rötgtädin, 
Morolf  13a  schäch:(abel  mit  golde  durchslagen,  besetzt  mit  smaragd  und  jächant; 
da-^  gesteine  wi:^  unde  röt.  *  Wirkliche  Königsbilder  die  altdänischen  Schach- 
figuren von  Wallrosszahn :  Leitfaden  zur  Nord.  Altertumskunde  67  f. 

Anm,  Ws. 

*  Abbildungen  elfenbeinerner  Schachfiguren  von  der  Insel  Lewis  (Schott- 
land), aus  dem  Museum  zu  Kopenhagen,  dem  Germanischen  Museum  u.  A. 
in  Essenweins  Kulturhist.  Bilderatlas  Taf.  LIIL  LXVI,  sowie  bei  Massmann. 
—  Ueber  Schachspiele  mit  lebenden  Figuren:  V.  d.  L.  II,  329 — 334.  ^  Der 
Alfil  (eig.  Elefant),  im  13.  und  14.  Jahrh.,  in  Erinnerung  an  die  Elefanten- 
zähne, mit  gespaltener  Spitze  dargestellt,  wird  bald  zum  Bischof  mit  der 
Mitra  (auch  calvus),  bald  zum  Narren  (stultus).    V.  d.  L.  I,  146. 
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«  Das  Schach  war  ein  Spie!  der  Vornehmen,  und  zwar  eigent- 
lich nur  derer  von  weltlichem  Stande:*  der  Geistlichkeit  war  es 
gleich  allen  anderen  Spielen  grundsätzlich  verboten:*  von  dem 
Konzil  EU  Trier  i.  J.  13 lo  wurden  den  Mönchen  scaci  und  globi, 
d.  K  Schachfiguren  und  Brettsteine  untersagt  (Martene  et  Durand, 
Thesaur.  4,  249),  und  mit  noch  ausführlicherer  Aufzählung  verfügte 
1329  eine  Würzburger  Synode:  Ludos  alearum,  cartarum,  schacorum, 
taxillorum^  anulorum  et  glohorum  monachis  et  moniaffbus  prohibetnus 
dtstricfe  (Würdtwein,  Nova  subsid.  diplom.  2,  272).*  Dass,  wie 
Manche  behaupten  wollten,  ein  Unterschied  zu  machen  sei  zwischen 
Würfelspiel  und  Schach,  räumte  die  strengere  Kirchenzucht  nicht 
ein  (Du  Gange  a.  a.  O.),  und  nur  den  Ordensrittern  gestattete  man, 
eben  weil  sie  Ritter  waren,  Schach  zu  spielen,  während  man  die 
Würfel  ihnen  so  gut  als  andern  Geistlichen  untersagte  (Voigt, 
Gesch.  von  Preussen  6,  504).  Indes  die  Letzteren,  Priester  wie 
Mönche,  achteten  des  unbequemen  Verbotes  wenig:  Du  Gange 
unter  d.  W.  scacci  gewährt  dafür  hinreichende  Beispiele ;  in  dem 
wilden  Klosterleben  auf  dem  Petersberge  bei  Halle  waren  diejenigen 
noch  die  ruhigeren  und  besser  gesitteten,  die  bloss  Schach  und 
Würfel  spielten  (Raumer,  Hohenst.  6,  430).*' 

*  Schachspiel  Geistlicher:  Chron.  Mont.  Ser.  57.  150.  Anm.  Ws. 

•  Aus  unserer  Gegend :  Abt  Wilhelm  von  S.  Gallen  und  sein  Gefolge 
treffen  i.  J.  1287  den  König  Rudolf  von  Habsburg,  der  die  Feste  Herwartstein 
bei  Ulm  belagert,  beim  Brettspiel:  Küchenmeister,  Novi  Gas.  Mon.  S.Galli; 
S.  Galler  Mitteilungen  z.  vaterländ.  Gesch.  1862.  *  Weitere  (französische) 
Verbote  1212,  1254,  1255  u.a.:  V.  d.  L.  143  f.  —  Dagegen  ausdrückliche 
Erlaubniss  des  Schachspiels  in  städtischen  Verordnungen  (Marseille,  Bologna, 
Bergamo,  Verona,  Nürnberg,  Regensburg,  Boclcholt):  ebd.  144  f.  —  Schach- 
und  tVurf7[^abel  waren  zu  Diessenhofen  auch  nach  Betzeit  noch  gestattet: 
Pupikofer,  Gesch.  d.Turgaus  P,  214,  Beil.  62.  «^  Zwei  mönchische  Gedichte 
über  das  Schach  und  seine  Regeln  teilt  Herman  Hagen,  Carmina  medii  avi 
maximam  partem  ineäita  (Bern  1877)  LXXXII.  LXXXIII  aus  einer  Einsiedler 
Hs,  des  lo./ii.  Jahrh,  (von  diesem  der  Schluss  nochmals  in  einer  Einsiedler 
Hs.  des  lo-  Jahrh.  unter  der  Aufschrift  De  aJsae  ratione)  und  aus  der  zwei- 
maligen Abschrift  einer  Bermr  Hs.  des  15.  Jahrh.  (der  Text  ist  w<Dhl  be- 
deutend äher)  mit  (beide  übersetzt  im  Feuilleton  des  ,Bund*  1876,  21.  Okt.). 
Wir  lassen  sie  hier,  als  merkwürdige  Vorläufer  und  Parallelen  zu  Ammen- 
hausen, folgen  und  heben  einige  bezeichnende  oder  eigentümliche  Aus- 
drücke hervor. 

VERSUS  DE  SCACHIS. 

(Cod.  Einsidlensis  365.) 
Si  fas  est  ludos  ahiectis  duoe«  curis  5  Non  dolus  ullus  inest,  non  sunt  pexiuria  fraudis. 

Est  aliquis,  mentem  quo  recreare  qucas.  Non  laceras  corpus  membra  vel  ulla  tui. 

Quem  si  scire  velis,  huc  cordis  dirige  gressum,         Non  solvis  quicquam  nee  quemquam  solvere 

Inter  complacitos  hie  tibi  primus  erit.  Certator  nuUus  insidiosus  erit.  [cogis; 

III 
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(( Das  hauptsächlichste  Zeugniss  aber,  wie  gern  von  beiderlei 
Ständen  und  beiden  Geschlechtern  und  wie  allgemein  das  Schach- 


Qnicquid  damnoso  perfecerit  alea  ludo, 
10      Hie  refugit  totum  simplicitate  sui. 

Tetragonum  primo  certaminis  aequor  habetur 

Multiplicis  tabulae  per  sua  danina  ferax. 
Qaanalibet  octonos  in  partem  dacite  calles, 
Rnrsus  in  oblicuni  tot  memor  adde  vias. 
15  Mox  cernes  tabulas  aequi  discriminis  octo, 
Octies  ut  repleas  aequoris  omne  solura. 
Sunt  quibus  bas  placuit  duplici  fucare  colore, 
Grata  sit  ut  species  et  magis  apta  duplex. 
Dum  color  nnus  erit,  non  sie  rationis  imago 
20      Discitur:  alternus  otnne  repandit  iter. 
lUic  digeritur  populus  rcgumque  duorum 
Agmina:  partitur  singula  quisque  loca. 
Quorum  quo  numeros  ludenti  rite  patescat, 
Post  bis  quindenos  noverit  esse  duos. 
2$  Non    species    eadem,    nomen    non    omnibus 

unum : 
Quam  ratio  varia,  sie  neque  nomen  idem. 
Nee  color  unus  erit  divisis  partibus  aequis: 

Pars  haec  si  candety  illa  ruhore  nitet. 
Non  diversa  tarnen  populorum  causa  duorum: 
30      Certamen  semper  par  in  utroquc  manet. 
Sußicit  unius  partis  dinoscere  causas; 

Ambarum  species,  cursus  et,  unus  erit. 
Ordo  quidem  primus  tabulas  divisus  in  octo 
Praefati  ruris  agmina  prima  tenet, 
35  In  quorum  medio  rex  et  regina  locantur, 
Consimiles  specie,  non  ratione  tarnen. 
Post  hos  acdini  comiieSj  hinc  inde  locati, 

Auribus  ut  dominum  conscia  verba  ferani. 
Tertius  a  primis  equ€s  est  hinc  inde,  paratus 
40      Debita  transverso  carpere  ealle  loca. 
Hxtremos  retinet  fines  invectus  uterque 
Bigis  seu  rochus,  marchio  sive  magis. 
Hos  qui  praecedunt  (retinetque  is  ordo  secundas 
Aequoris),  efHgies  omnibus  una  manet: 
45  Et  ratione  pari  pedites  armantur  in  hostem 
Proceduntque  prius  bella  gerenda  pati. 
Liquerit  istorum  tabulam  dum  quisque  priorem, 
Recta,  quae  sequitur,   mox  erit  hospes  ea. 
Impediat  cursum  veniens  ex  hostibus  alter: 
50      Obvius  ipse  pedes  praelia  prima  gerit. 
Nam  dum  sie  uni  veniens  fit  proximus  alter, 

Dissimiles  capiat  ut  color  unus  eos, 
Figendi  fuerit  cui  primum  oblata  facultas, 
Mittit  in  obliquum  vulnera  saeva  parem. 


j$  Obvius  ex  reliquis  dum  sie  fit  qaisqae,  ruina 
Hac  praeter  regem  praecipttatns  erit. 
Quilibet  hie  ruerit,  non  ultra  fugere  fas  est. 

ToUitnr  e  medio,  vulnere  dum  cecidit. 
Soltts  rex  capitur  nee  ab  aequore  toUitar  ictus, 
60      Irruit,  ut  sternat,  nee  tarnen  ipse  ruit. 
Hie  quia  prima  tenens  consistit  in  aeqaore 

semper. 
Circa  se  est  eursus  quaeqae  tabella  sibi. 
At  via  reginae  facili  ratione  patescit: 
Obliquus  carsus  hnie  color  unns  erit. 
65  Candida  si  sedes  fuerit  sibi  prima  tabella, 
Non  color  alterius  hane  aliquando  capit. 
Hoc  iter  est  peditis,  si  quando  pergit  in  hostera, 

Ordinia  ad  finem  cumque  meare  potest. 
Nam  sie  concordant:  obliquo  tramite,  desit 
70      Ut  si  regina,  hie  quod  et  illa  queat. 

Ast  quos  vicinos  dominis  curvosque  notavi, 
Transverso  cursu  sat  loca  pauca  petunt. 
Istorum  fuerit  positus  quo  quisque  colore, 
Primo  dissimiltfm  non  aliquando  pete. 
75  Post  primam  tabulam  mox  fit  tibi  tertia  sedes, 
Qua  fit  reginae,  dissonus  ille  via. 
Praeterea  eursus  equites  gyrosque  facessant. 
Sunt  quibus  obliqui  muitiplicesque  gradns: 
Dum  primam  sedem  quisquis  contemnit  eoram, 
80      Discolor  a  prima  tertia  cepit  eum. 

Sie  alternatim  tenet  hunc  illumque  colorem, 

Quaelibet  ut  eursus  esse  tabella  queat. 
At  rochus  semper  procedit  tramite  reeto 
Utque  datur  ratio,  porrigit  ilie  gradam. 
85  Quattuor  in  partes  gressum  distendere  fas  est 
Itque  uno  cursu  tota  meare  loca.       [bella, 
Hi  certamen  habent  equitesque  per  horrida 

Ut,  si  defuerint,  praelia  paene  cadant. 
In  quibus  et  reliquis  extat  custodia  sollers: 
90      Inconsultus  enim  praelia  nemo  petit. 
Cuiqne  datur  custos,  ne  incautum  valnera 

stemant : 

Solus,  heu,  facile,  si  petat  arva,  mit. 

Cum  vero  euneti  certatim  praelia  densant, 

Hostis  in  hostilem  fit  eeler  ire  necem. 

9>  Hane  rex  devitat,  hac  numquam  sternitur  ille, 

Hoc  fato  reliquis  amplius  ipse  potest. 

Dum  tamen  hunc  hostis  cogit  protendere 

gressum, 
Si  conclusus  erit,  praelia  tota  ruunt. 


CARMINA  LUDI  SCACHORUM. 

(Cod.  Bernensis  $31.) 


Ludum  scachorum  si  tu  vis  scire  decorum, 
Hoc  Carmen  discas,  lector,*  et  ludere  gliscas. 
It  pedes  ad  bellum,  prior  incipit  ille  duellum, 
Africus  in  triviis  locum  capit  ex  inimieis, 
5  Miles  ex  obliquo  puncto  mediante  relicto 


Prosilit  et  fortem  depellit  fortiter  hostem. 
Linea  si  pateat,  rochus  capit  omne,  quod 

optat. 
Vertit  in  obliquum  regalis  femina  passum, 
Rex  loca  circa  se  clipeo  defendit  et  ense. 


•  Hagen  liest  lector  discas;  wir  ziehen  die  Lesart  der  andern  Abschrift  desselben  Kodex  vor, 
wegen  der  Stellung  des  Reims  (zu  lector  vgl.  V.  4  löcum  neben  V.  9  loca). 
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spiel  getrieben  worden,*  ist  das  Eintreten  bildlicher  Ausdrtlcke, 
die  von  demselben  hergenommen  sind,  in  die  Sprachen  des  Mittel- 
alters und  bis  in  den  Kreis  der  sich  ganz  alltäglich  wiederholenden 
Begriffe.  Schon  das  Würfelspiel  hatte  solcher  Ausdrücke  genug  an 
die  Hand  gegeben :  das  Schach  vermehrte  deren  Zahl.  Wer  z.  B. 
sich  in  irgendwelcher  Not  befand,  dem  war  nach  allgewohnter 
Red  weise  Schach,  wer  darin  verlor  oder  untergieng,  dem  war  Matt 
geboten ;  von  zahllosen  Stellen  bloss  einige :  Allen  Iren  fröuden 
mat  wart  da  gesaget  sunder  schäch,  Heinrichs  Tristan  1560  f. 
Drten  herzen  was  nu  mat  geseit  mit  eines  v  all  es  steine;  der  meister- 
zuc  was  worden  eine,  schäch  roch,  üf  künegtn  und  üf  rtter,  ist  uns 
der  zuc  nu  worden  witer,  s6  fröuwe  dich,  eilende  vrouwe,  Ulrichs 
V.  d.  Türlein  Wilhelm  107  b.  Die  tage  slichent  hin,  und  der  tSt 
allez  nach:  der  sagt  uns  mit  den  alten  schäch;  dar  nach  erzeiget 
er  sin  mat,  Koloczaer  Codex  153;  unser  Adjectivum  matt  kommt 
nur  daher,  samt  dem  Wortspiel  Matthäi  am  letzten,'^  Fernere  Bild- 
lichkeiten sind,  wenn  Reinmar  von  Zweter  von  seinem  Leben  am 
böhmischen  Hofe,  wo  ihm  nur  der  König  Gunst  erweise,  sagt  und 
klagt:  Ich  hän  den  künic  alleine  noch  und  weder  ritter  noch  daz 
roch,  mich  stiuret  niht  sin  alte  noch  sin  vende  (V.  d.  Hagens  Minne- 
singer 2,  204b),  und  wenn  Hugo  von  Trimberg  einmal  das  Hin- 
und  Herschieben  der  BrotstUckchen  auf  dem  Tisch  eines  Geizigen 
mit  dem  Schachzabelziehen  vergleicht:  Got,  Id  mich  nimmer  da 
gesitzen,  da  man  mit  brStes  snitzen  schächzabel  ziuhet  ob  den  tischen  ! 
niöhte  ich  ein  künic  dd  erwischen  oder  ein  roch,  sS  füere  ich  wol: 
mit  venden  wird  ich  dd  selten  vol  (Renner  65  b).'  Vorzugsweise 
passlich  war  es,  den  Krieg  der  Waffen  wie  den  der  Worte  in  Bildern 
des  Schachspieles  darzustellen.  So  Herbort  von  Frizlar  S.  166  ff. 
einen  Kampf  der  Amazonen  und  der  Griechen:  Die  frowen  folgeten 
in  nach  und  täten  in  einen  schäch  üf  und  nider  umb  den  stat.  sie 
wären  vil  nach  worden  mat.  da  mohte  der  vuozgenge  genesen  niht 
die  lenge ;  sich  enkunden  die  alden  nienen^  behalden,  diu  schif  si 
in  enbranten,  swaz  sie  ir  beranten,  die  ritter  mohten  niht  genesen, 
der  künic  wire  mat  gewesen,  wan  daz  er  vaste  vor  flSch  swä  diu 


^  Mönch  mit  einem  Gespenst  (dem  Teufel)  um  seine  Seele  spielend; 
Sieger,  baut  er  von  dem  gewonnenen  Gold  und  Silber  das  Kloster  Clair- 
marais  (bei  Cambrai).  Wolfs  nl.  Sagen  282  f.;  vgl.  Engel  und  Teufel  um 
eine  Seele  würfelnd:  ebenda  212.  *  Matthaei  am  letzten:  Abr.  a  S.Clara 
3,  77.  ^  Da  wurden  die  Beiner  so  sauber  abgeschleckt,  das^  man  alsbald  Schach- 
steine  daraus  hätte  drehen  können:  Simpl.  i,  349  (i,  348  Kurz).     Anm.  Ws. 

»  ?  Oder  niener?  —  Wack.  1846  und  1872  nieren.  Das  Gedicht  selbst 
ist  mir  nicht  zur  Hand. 


XXXVI  EmJeitung 

kümginne  nach  zSc/u  von  den  schiffen  unz  an  diu  gezelt  da  newas 
dehein  felty  ez  tmoire  von  warte  vol.  loan  daz  er  die  süge  fcundc 
woly  er  müeste  mcU  stn  helihen;  und  hete  diu  naht  ouch  fdht  vertribcn 
die  küneginne  dannen,  im  und  sinen  mannen  wir  zergamgen  der  mäht, 
dd  gehalf  im  diu  ncM,  diu  sie  von  dem  schdche  treip,  daz  er  üf 
dem  felde  bleip,  Veit  Weber  in  dem  Murtner  Siegesliede  (Altd. 
Leseb.  1054*)  den  Zug  der  Eidgenossen  gegen  den  Grafen  von 
Romont :  Man  treib  mit  ihm  schafzabelspil:  der  f enden  hat  er  ver- 
loren vil,  die  huot  ist  im  zzuürenl  zerbrochen;^  s^  roch  die  mochten 
in  nit  verfdn,  sin  ritt  er  sach  man  tr^ig  stän:  schdeh  matt  ist  im 
gesprochen.  Und  im  Kriege  auf  Wartburg  (V,  d.  Hagens  Minnes. 
2,  15  b)  rühmt  sich  Klinsor,  Ritter  und  Roch  zu  haben,  während 
sein  Gegner  W^olfram  nur  einen  Venden  besitze,  imd  der  sei  nicht 
einmal  gedeckt.* 

«Aber  auch  die  Sprache  der  ritterlichen  Liebe  und  des  welt- 
lichen und  des  geistlichen  Minnegesangs  holte  Anschauungen  vom 
Schachspiel  her.  ,Khe  ich*,  singt  der  Franzose  Cunes  de  Bethune 
(Altfr,  Lieder  24,  3),  ,von  dieser  Liebe  ergriffen  war,  wusste  ich 
andere  Leute  das  Spiel  zu  lehren,  und  auch  jetzt  weiss  ich  wohl 
eines  Anderen  Spiel  zu  ersinnen,  und  mein  eigenes  weiss  ich  nicht 
zu  spielen.  Ich  bin  wie  jener,  der  klar  beim  Schach  sieht  und 
andere  Leute  gar  wohl  lehrt,  und  wenn  er  spielt,  so  seinen  Sinn 
verliert,  dass  er  sich  nicht  vor  dem  Matt  zu  decken  weiss.*  Andere 
mit  Beziehung  auf  die  bekannte  Geschichte,  wie  der  orientalische 
Erfinder  des  Schachspiels  als  Lohn  dafür  eine  von  Feld  zu  Feld 
sich  verdoppelnde  Zahl  von  Weizenkömern  gefordert  habe :  ^  ,Ich 

*  Dit  huoie  brechen  oder  x.^rbrechen :  bis  in  die  Felderreihe  der  Offiziere 
vordringen.  ■  Die  vröude  mak  sich  wol  vergan  ist  nämlich  in  Din  vende  u.  s.  f., 
weiterhin  den  venden  in  dem  venden  zu  bessern.  Anm.  Ws. 

*  5.  Aufl.  1427.  ,Min  herz  ist  aller  fröuden  vol*,  bei  Liliencron,  Hist. 
Volkslieder  2,  92.  Kurz,  Die  Schweiz  347.  Bächtold,  Lesebuch  2,  512. 
Meine  ,V  alten  schönen  iieder  von  dem  strite  ze  Murteö*  Nr.  i.  Meine 
,Neuen  Mitteilungen*  S.  XV.  Vgl.  den  Schluss  eines  Liedes  der  Berner  auf 
den  Bischof  von  Basel,  der  den  Bremgarten  wollte  umhauen  lassen  (1367): 
Schaclmiait  ist  im  nach.  Hsl.  Sammlung  von  Wyss  in  Bern  3,  145.  ^  B^i 
Cessolis  und  Kianrat  (18258  ff.  *")  erscheint  dieses  Rechenexempel  lediglich 
an  die  Betradhtumg  des  Schachbrettes  4ds  eines  Abbildes  der  anendÜchen 
Welt  angeknüpft  und  nicht  auf  dkn  Erfinder  zuruckgefiührt ;  auch  sprechen 
sie  beide  von  Hirse  fnälinm)  statt  von  Weizen,  üeber  das  Ergebaiss  der 
Rechnung  {9223372036854775808  Weizenkömcr  für  das  64.  Feld,  also 
18446744073  709  551 615  für  das  ganze  Brett)  bemerkt  Dr.  Max  Lange 
(Lehrbuch  18536,  S.  99):  , Wirklich  macht  diese  geforderte  Belohmmg  einen 
Haufen  Weizen,  zu   dessen  jährlicher  Hervorbringung  das  feste  Land   der 
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kann  die  Felder  des  Schachbrettes  mit  meinem  Leid  verdoppeln* 
(Guiot  von  Provins  a.  a.  O.  13,  5,  ähnlich  Folquet  von  Marseille 
bei  Raynouard  3,  159)  und:  ,Man  kann  mit  all  dem  Guten,  das 
zu  deinem  (der  heil.  Jungfrau)  Lobe  gehört,  tausendmal  die  Felder 
des  Schach iMrettes  verdoppein  (Altfr.  Lieder  41,  3). 

c(Und  nicht  bloss  auf  Sprache  und  Poesie,  auch  auf  die  bildende 
Kunst  wirkte  das  Spiel,  indem  man  einen  bunten  Wechsel  von 
Feldern,  wie  der  auf  dem  Schachbrett  ist,  häufig  und  gern  auch 
zur  Verzierung  von  anderen  Geräten,  von  Wänden  und  Fussböden, 
von  Fahnen  und  Wappenschilden  gebrauchte:  die  altdeutsche 
Heraldik  nannte  das  underschakieret  (Herbort  13 12)  oder  mit  mehr 
deutsch  gebildetem  Ausdrucke  schdchzabeleht  (Konrads  von  Würz- 
burg Trojanerkr.  23  a.  Turnier  von  Nantes  99).*  Von  solch  einem 
geschachten  Tisch  oder  Boden  hiess  bei  den  Normannen  in  Frank- 
reich und  in  England  der  oberste  Gerichtshof  scacarium^  französisch 
eschequier  oder  es  cht  gut  er  (Du  Gange  v.  scacarium,  Warnkönigs 
Französ.  Staats-  u.  Rechtsgesch.  i,  345  f.)."    Bei  einem  herzoglichen 


Erde,  ganz  ohne  Wälder,  Wüsten,  Wege,  Seen  und  Flüsse  und  durchaus 
zu  dem  besten  Weizenboden  angenommen,  nahe  an  76  mal  grösser  sein 
müsste;  zu  dessen  Fortschaffung  wenigstens  625499948245  vierspännige 
Wagen  erforderlich  wären,  die  über  231  (ydd  mal  rund  um  die  Erde  reichten; 
—  und  wenn  man  den  Komhaufen  zu  Gelde,  den  Wispel  nur  zu  50  Talern 
rechnet,  so  würden  nicht  weniger  als  2  085  000  Jahreseinkünfte  eines  Staates, 
-welcher  30  Millionen  Taler  Einkommen  hat,  dazu  gehören,  um  den  Wert 
desselben  zu  bezahlen/  V.  d.  L.  II,  ix.  A.  Barbe,  Kinderlaube  VI!  (1869), 
S.  10  rechnet  aus,  dass  diese  18V«  Trillionen  Körner  —  einen  Güterzug 
zu  50  Wagenladungen  von  je  100  Zentner  gerechnet  —  zusammen 
2794961  223  Güterzüge  voll  Korn  gäben,  zu  deren  Bemannung  (je  i  Führer, 
I  Heizer  und  6  Schaffner)  22359689784  Personen,  d.h.  etwa  22  Erd- 
bevölkerungen nötig  wären. 

*  GeschdxaveH  genöte,  wiiunderSte,  wdm  die  steine  (der  Mauer)  gevieret: 
Lanz.  4107.  Ernst  2026.  *  Blans  est  H  marbres,  dont  il  (h  murs)  sont  et 
vermel  oval  et  amont,  tot  ä  eschickier  par  quareaus:  Parten op.  Massm.  138; 
vgl.  unser  Schecke,  scheckicht.  Anrn.  JVs.  [Von  Lexer  (2, 677)  wohl  unrichtig 
schicke,  scheckeht  geschrieben.  Für  die  Abstammung  von  dem  Fremdwart 
^chec  spricht  auch  das  (gewöhnlich  für  roman.  ch  eintretende)  tsch  in  west- 
schweizerisch Tschegg  (geschecktes  Rind).  Vgl.  franz.  ichiqueti,  gescheckt. 
In  der  Schweiz  und  in  Süddeutschland  (Baiern,  Elsass)  hiess  und  heisst 
schegge,  scbecke  ein  gesteppter  (und  damit  auch  in  kleine  Felder  eingeteilter) 
Rock  oder  Teppich:  Zürcher  Jahrbücher  (hgg.  v.  EttmüUer)  90, 10,  Königs- 
hofen  137,  nach  Benecke-Müller-Zamcke,  Mhd.  WB.  11,2,92.  Hiezu  wohl 
auch  das  ahd.  schecho  siragtihm,  Graff,  Sprachsch:  6,  416,  von  Wackernagel, 
Altd.  Handwtb.  247  wohl  unrichtig  skecho  geschrieben.] 
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Gastmahle  zu  München  i.  J.  1476  war  das  achte  Essen  ain  schäch- 
zagl  von  mandlmilch  praun  und  weiss;  die  roch  und  all  st  ain  waren 
von  Zucker  (Westenrieders  Beitr.  3,  139):  man  kann  das  auch  zur 
bildenden  Kunst  rechnen. 

«  Dieser  Eingang  des  Schachspiels  in  die  Sprache  des  Alltag- 
lebens und  die  Formen  der  Kunst  hieng  aber,  als  Ursache  zugleich 
und  als  Wirkung,  mit  der  symbolischen  Betrachtung  zusammen, 
die  man  der  allgemeinen  Neigung  gemäss  ihm  auch  zuzuwenden 
liebte.  Das  Mittelalter  begnügte  sich  ungern  mit  der  blossen 
Aeusserlichkeit :  das  Nächste,  Gewöhnlichste  musste  immer  noch 
etwas  Ferneres  und  Höheres  bedeuten  und  nur  die  verkörpernde 
Hülle  eines  tiefer  liegenden  Sinnes  sein.  Mochten  auch  Symbo) 
und  Symbolisiertes  nicht  aufs  Schicklichste  zu  einander  passen  und 
die  Verbindung  beider  das  ethische  und  ästhetische  Gefühl  ver- 
letzen, um  so  willkommener  grade  dem  deutenden  Scharfsinn. 
Dass  man  z.  B.  (vgl.  Oberlins  BthtebuocH)  die  einzelnen  Teile  der 
Priesterkleidung  auf  Teile  der  Glaubenslehre,  dass  Reinmar  von 
Zweter  (v.  d.  Hagens  Minnes.  2,  184b)  auch  die  Kleidung  und  den 
Schmuck  der  Frauen  Stück  für  Stück  auf  die  Tugenden  auslegte, 
die  eine  Frau  besitzen  solle,  das  finden  wir  etwa  noch  annehmlieh, 
zumal  dergleichen  nur  eine  Weiterfuhrung  biblischer  Vorgänge  ist 
(Ephes.  6,  1 1  ff.  u.  a.) ;  nicht  aber  so,  wenn  im  Kriege  auf  Wart- 
burg der  Würfel  mit  dem  quater  und  der  drte  als  Symbol  des 
Christentums  mit  seinen  vier  Evangelisten  und  dem  dreieinigen 
Gotte  gebraucht  wird  (a.  a.  O.  2,  11  b),  während  ein  anderer  Dichter 
der  Zeit,  eben  jener  Reinmar  von  Zweter,  gerade  dem  entgegen 
erklärt,  das  Würfelspiel  habe  der  Teufel  erfunden,  um  mit  den 
Zahlen  der  verschiedenen  Würfe  Gott  und  die  Werke  und  Gebote 
Gottes  zu  verhöhnen  und  den  Menschen  an  sich  zu  ziehen:  in 
solchem  Sinne  ziele  das  esse  auf  Gottes  Einheit,  das  tüs  auf  Himmel 
und  Erde,  die  drte  auf  die  drei  Personen  Gottes,  das  quater  auf 
die  vier  Evangelisten,  das  zinke  auf  die  fünf  Sinne  des  Menschen» 
das  ses  endlich  auf  die  sechswöchigen  Fasten  (a.  a.  O.  2, 196b). 

(cWie  hier  das  W^ürfelspiel,*  ebenso  ward  nun  auch  das  Schach- 
spiel symbolisch  aufgefasst;  letzteres  um  so  eher  und  lieber,  als 
bereits  seine  allererste  Erfindung  einen  moralisch  lehrhaften  Zweck 


*  Brettspiel,  dessen  Steine  mit  den  Namen  christlicher  Tugenden  be- 
zeichnet, erfunden  vom  Bischof  Wibold  von  Cambrai,  um  die  Geistlichen 
seines  Sprengeis  von  d^m  gewöhnlichen  Spiel  abzuziehen :  Neanders  Kirchen- 
gesch.  4,  199.  —  Geistliche  Ausdeutung  des  Schachspiels  in  Ulrichs  v.  d. 
Türlein  Wilhelm  56a.  b.  Anm.  fVs. 
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sollte  gehabt  haben.*  Diesen  Zweck  wieder  aufnehmend  und  nach 
allen  Seiten  des  menschlichen,  besonders  aber  des  bürgerlichen 
Lebens  hin  verfolgend,  machte  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts 
ein  französischer  Geistlicher,  Jacobus  de  Cessolis,  Predigermönch 
in  Rheiras^  (vgl.  Qudtif  et  Echard,  Scriptt.  Ord.  praedicat.  i,  471. 


•  Die  Anfänge  der  Schachsymbolik  sieht  V.  d.  Linde  I,  147  ff.  bereits 
bei  dem  englischen  Abte  Alexander  Neckam  um  11 80,  der  in  seiner  Ab- 
handlung De  naturis  rerum  die  Figuren  und  ihren  Gang  auf  das  Kriegswesen 
auslegt  und  vor  zu  leidenschaftlichem  Spiel  warnt.  Die  Erfindung  wird  auf 
Ulyxes  zurückgeführt,  eine  Stelle  des  Ovid  (Metamorph.  9,  785)  auf  das 
Schach  ausgelegt  und  einige  Schachanekdoten  erzählt:  von  Ludwig  dem 
Dicken  von  Frankreich  (i  108— 11 37),  der  einen  ihn  verfolgenden  Krieger 
niederhaut  mit  den  Worten :  Fuge,  Indisciplinate  'miles  et  proterve ;  nee  etiam 
regem  scaccorum  fas  est  capi,  und  von  Reginald  dem  Sohne  Heymunds  (Reinald 
dem  Haimonskinde),  der  im  Palast  Karls  des  Grossen  den  Gegner  mit  einem 
Schachstein  (cum  uno  scaccorum)  tötet.  Vgl.  Schachzeitung  1869,  164 — 171 
(V.  d.  Lasa).  —  Auch  Job.  Gallensis  (Välensis,  Guallensis:  aus  Wales,  wahr- 
scheinlich um  1260  zu  Paris)  legt  in  seinem  Werke  Summa  collacionum  oder 
Communiloquium  die  Schachzüge  auf  das  menschliche  Leben  aus,  in  einer 
Stelle,  welche  später  dem  Papst  Innoi^en:^  III.  (von  Kritikern  des  17.  und 
18.  Jahrh.  einem  angeblichen  englischen  Mönche  Innocent  Pope)  ist  zu- 
geschrieben worden  (V.  d.  Linde  ebd.  149  f ). 

^  Nach  Schniid,  Litt,  des  Schachspiels,  wäre  er  Magister  zu  Rheims 
und  aus  einem  (nicht  auffindbaren)  Dorfe  Cessoles  in  der  Picardie  gebürtig 
gewesen  (so  auch  Heydebrand  v.  d.  Lasa  in  der  Schachzeitung  1870,  wo- 
selbst die  technischen  Abschnitte  aus  Cessolis  übersetzt  sind).  Cessolis  ist 
vielmehr  ganz  sicher  ein  Lombarde :  V.  d.  Linde  I,  Beil.  S.  27  f.,  sowie  unsere 
Anmerkungen  185  (genaue  Angabe  der  Kirche  S.  Giovanni  Battista  zu 
Tortona)y  232  (Strafpredigt  gegen  die  Lombarden) y  568  (Obertus  von  Asti 
zu  Genua),  681  (?  wenigstens  in  Cess.  A  ein  italienisches  Sprichwort:  cortesia 
da  bocca  assai  vale  e  poco  costa),  684  (eine  Geschichte  aus  Parma,  wofür  K 
Treviso  oder  Padua  nennt),  751  (in  allen  Quellen  italienische  Fassung  — 
ausdrücklich  :  ,vulgariter'  —  des  Testaments  Johanns  von  Kanazia :  Questo  sia 
il  testamento  dt  J.  C. :  Chi  si  per  altro  laxa  /?/,  sia  amma\ato  di  ista  [?]  niai^xa), 
772  (Umrechnung  des  antiken  in  lombardisches,  in  zweiter  Linie  erst  in 
gallisches  Wegmass).  —  Der  Ausdruck  solalium  (ludi  scachorum)  ist  nicht 
bloss  altfranzösisch  (Li  solais  dou  ieus  des  eschas),  sondern,  und  zwar  bis 
heute,  auch  italienisch  (sola^xp,  Unterhaltung,  Mittig.  v.  Prof.  Dr.  H.  Morf).  — 
Auch  einige  Cess.-Hss.  dürften  Winke  in  dieser  Richtung  geben.  —  In  Cess.  A 
(München)  folgen  auf  unser  Schachbuch  Briefe  eines  Bernardus  an  einen 
miles  Raymundus  dominus  castri  Ambrosini  (S.  Ambrogio?).  Cess.  L  (Mailand, 
Ambrosiana  D  32,  Pap.,  gr.  4<>)  bildet  einen  Teil  einer  Sammelhandschrift, 
die  unmittelbar  vor  dem  Schachbuch  zwei  lateinische  Stücke  des  Mafeus  de 
Grassis  enthält:  die  aus  dem  Italienischen  übersetzte  Erzählung  Hermestes, 
früher  für  den  Johannes  caraua:(iensis  (von  Caravaggio  ?)/>ro/«5or  gramalice,  und 
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2,  8i8),  das  Schachspiel  zum  Gegenstand  einer  lang  fortlaufenden 
Reihe  von  Kanzelvorträgen,  in  welchen  er  all  die  einzelnen  Figuren 
nach  einander  durchgieng,  um  die  Sitten  von  König  und  Königin, 
von  Räten  und  Rittern,   von  Gewerbsleuten  und  Ackerbauern  zu 


den  Anglus,  seinerzeit  für  Ludovicum  de  Nouate,  sirenuum  armigerum  et  medicis 
instiiutis  eruditum,  bestimmt  und  nun  beide  von  Mafeus  in  Abschrift  an  den 
insignem  virum  ducalem  consiliarium  Lan^arotum  crotum,  Sohn  des  trefflichen 
Lucolus,  gesandt :  Joh.  de  Sitonis  de  Scotia  Theatrum  genealcgiae  urbis 
Mediol.  1705  nennt  einen  Laniarotus  Crotti  1366,  und  einen  Co,  Lan\elloitus 
diic.  consiliarius,  prafectus  Ards  Papiae  1432,  1446,  145 1,  sowie  dessen  Vater 
Lucolus  1393,  1404,  141 3;  Osio,  Documenti  diplomatici  2,  260  ff.  267.  269  fiP. 
kennt  den  Lanzaloto  Crotto  oder  Crotti  1426;  Algerati,  Bibl.  scriptorum 
Mediolan.  S.  1761  erwähnt  z.  J.  1453  ^^^  Herniestes  und  Anglus  Mafei  de 
Grassis  de  Vailaie.  Auf  diese  Stücke  folgt,  allerdings  von  anderer  Hand,  der 
,Liber  defchachis  fiue  de  morihus  hominum  et  maxime  ludum  fcacborum  fcientium 
et  maxime  nohilium  qui  creditur  compofitus  fuiffe  Anno  domini  Mcccxxvij*,  an 
dessen  Rande  verschiedene  Glossen  eines  jedenfalls  in  der  Gegend  bekannten 
Schreibers  erscheinen :  Bl.  24**  wird  Ambrosius  besonders  hervorgehoben ; 
El.  26^  bei  ,Attendendum  tibi  plane* :  Nota  contra  tyranorum  ufum .  et  fic 
fuit  de  dno  Martino  (?)  de  la  fcala  qui  tempore  belli  uoluit  exactionem  fieri 
in  brixia  et  ex  hie  cicius  perdidit  illam  (?)  aflo  xpi  m  ccc  vij ;  Bl.  30»  bei  ,Sed 
heu  Lombardos*:  Contra  lombardof;  Bl.  35^  bei  ,cap.  fec.  de  oper.  fabrorum*: 
De  trulla  id  eft  cazola;  Bl.  49^  heisst  der  Held  der  Geschichte  Johanne/ 
cauaT^a;  Bl.  50*  die  Inschrift  der  Keule  (,vulgariter'):  Quefto  fi .  e .  el  tefta- 
mento  de  zovane  cauaza  chi  fi  per  altrui  lafTa  .  fi  fia  amazato  de  queda  maza. 
Am  Schluss  folgt  noch  von  gleicher  Hand  eine  Anekdote,  darauf  Seneca  de 
IV  cardinalibus  virtutibus,  endlich  De  re  accipitraria:  von  Falken  und  Pferden. 
Der  Sammler  des  15.  Jahrh.  hat  also  jedenfalls  den  Cessolis  als  ein  Werk, 
dessen  Kenntniss  zur  allgemeinen  Bildung  gehörte,  in  Mailand  vorgefunden. 
De  Cessolis  (die  verschiedenen  hsl.  Formen  des  Namens  s.  bei  V.  d.  L. 
I,  Beil.,  S.  19  Anm.;  vgl.  zu  Ammenh.  684)  hat  sich  unser  Schriftsteller 
selbst  genannt ;  De  Cessolis  (abgekürzt  Cessolis)  oder  aber  von  Cessole  (ital.) 
oder  Cessolae  (latein.)  haben  wir  ihn  zu  nennen,  nicht  Cessoles  oder  von 
Casale  od.  dgl.  —  Casalis,  Dizionario  geografico  stor.-stat.-commerciale  degli 
stati  di  S.  M.  il  r^  di  Sardegna  4,437  erwähnt:  ,Cessole  (Cessolae),  comune 
nel  mand.  di  Bubbio,  prov.  dioc.  di  Acqui,  div.  di  Alessandria.  Depende  dal 
senato  di  Casale ....  giace  a'  pife  di  una  collina  tra  Bubbio  e  Vesme  sulla 
manca  sponda  del  Bormida*;  6  Kirchen;  ,antico  castello  giä  proprio  del 
conte  Ospitaliere  de  Cessole.*  Cessole  war  beherrscht  von  den  Markgrafen 
von  Savona,  seit  1209  von  der  Stadt  Asti,  nach  dem  Fall  dieser  Republik 
wiederum  von  den  genannten  marchesi,  nach  Kaiser  Heinrichs  VII.  Tode 
von  Manfred,  Markgrafen  von  Saluzzo.  Bevölkerung  1200.  —  Ausser  Betracht 
dürfte  wohl  ein  Dorf  Cessole  fallen,  das  Casalis  a.  a.  O.  (um  die  Verwirrung 
voll  zu  machen !)  erwähnt :  dieses  Dorf,  in  der  alten  Grafschaft  Turin  (?  neir 
antico  Taurino  contado)  in  der  Nähe  von  Chieri  liegend,  ist  bereits  1260 
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schildern  und  die  religiösen  und  moralischen  und  politischen 
Pflichten  zu  entwickeln,  die  jeglichem  Beruf  und  Stande  zugeteilt 
seien.  Das  war  allerdings  eine  gründliche  Ehrenrettung  des  Spiels 
gegenüber  jenen  Satzungen,  die  es  als  unsittlich  verwarfen  und  den 


von  den  Grafen  von  Biandrate  zerstört  und  die  Einwohnerschaft  nach  Chieri 
abgeführt  worden. 

Bibliographie  des  Cessolis  und  seiner  Bearbeitungen  bei  V.  d.  Linde  I, 
Beil.  S.  19  ff.:  fast  200  Hss.  und  36  Ausgaben  (V.  d.  Linde,  Das  erste  Jahr- 
tausend der  Schachlitteratur  S.  10.  23.  36.  59.  69).  Zu  den  lateinischen  Aus- 
gaben vgl.  auch  Neue  Mitteilungen  XII,  wo  aber  Hiberna  ex  afce  Johannes 
nicht  als  ein  Johannes  von  Wintertur,  sondern  als  Johannes  Winlerburg  zu 
deuten  ist,  welcher  1505  zu  Wien,  4°,  einen  Tractatus  de  Scachis  schrieb: 
V.  d.  Lind-%  Das  erste  Jahrtausend  der  Schachlitteratur  S.  23,  woselbst  noch 
Weiteres.  Ungefähr  80  lateinische  Hss.  (die  von  uns  benutzten  —  wozu  für 
einige  Stellen  noch  die  Mailänder  Ambrosiana,  von  uns  L  genannt,  hinzu- 
kommt —  sind  unten  S.  25  erwähnt  und  nach  Köpkes  Vorgang  bezeichnet); 
3  fran^fisische  Bearbeitungen,  V.  d.  L.  114  ff.:  von  Jean  Ferron  1347,  von 
Jean  de  Vignay,  vor  1350,  und  von  einem  Ungenannten,  15.  Jahrh.  —  Nach 
Jean  de  Vignay  die  englische  Bearbeitung  von  dem  ersten  englischen  Drucker 
Caxton,  um  1475  und  1480;  daneben  eine  namenlose  gereimte  Uebersetzung : 
The  Büke  of  ye  Chess  (von  Alex.  Boswell?),  ebd.  124  ff.;  Germania  27,  221  f. 
(Beispiel  von  der  Bürgschaft).  —  Italienische  Hss.  und  Drucke  122  ff.  (Der 
Druck  Firenze  1493  neuerdings  im  k.  Kupferstichkabinet  zu  Berlin:  Dtsch. 
Litt.-Ztg.  1885,  12.  Sept.,  S.  1321).  —  Katalanische  Hs.  123.  —  Spanischer 
Druck  123  f.  —  Deutsche  Prosaübersetzungen  (,Cassalis*,  ,Gac{elHs*,  ,Cecilia* 
u.  dgl.)  126 — 131  (Hss.  und  Drucke).  —  Niederländische  Hss.  und  Drucke 
138  ff.  —  Altschwedische  Hs.  (1476),  Ausg.  v.  E.  Rietz;  vgl.  V.  d.  L.  140  f.; 
Germania  27, 222  f.  (Beispiel  von  der  Bürgschaft).  —  Tschechische  Hs.  V.  d.  L. 
a.a.O.  31"^  [und  Jagic,  Archiv  f.  slav.  Philol.  III]. 

Die  für  uns  wichtigste  Hs.  des  Cess.  unter  den  uns  bekannt  gewordenen 
ist  die  Wolfenbüttler  Hs.  89  Weissenb.  (V.  d.  Linde  a.  a.  O.  S.  109,  von  uns 
als  H  bezeichnet).  Eine  für  uns  von  Hm.  Oberbibliothekar  Dr.  v.  Heinemann 
gütigst  vorgenommene  Vergleichung  einer  entscheidenden  Stelle  in  den  7 
dortigen  Cess.-Hss.  zeigte  uns,  dass  nur  dieser  Text  oder  ein  mit  ihm  ver- 
wandter die  Vorlage  Ammenhausens  kann  gewesen  sein.  Wir  haben  ihn 
daher  für  unsere  Ausgabe  des  Cessolis  zu  Grunde  gelegt;  die  zahlreichen 
Fälle,  wo  nur  H  mit  dem  Texte  Ammenhausens  sfimmt,  sind  in  den  An- 
merkungen hervorgehoben  (vgl.  z.  B.  ".  "^  ^\  *".  "».  »»«.  459   472^  soi.  008, 

53«    B68    6M^  693^  698    634  f    703^  748^  788 .    dagegen    ^^    U.  Ö.). 

Aus  dem  englischen  Cessolis  (Caxton)  können  wir  hier  nach  der  Ab- 
schrift von  Prof.  Dr.  Th.  Vetter  in  Zürich  die  Inhaltsangabe  mitteilen  (The 
Game  of  the  Chess  by  William  Caxton,  reproduced  in  facsimile,  by  V.  Figgins, 
London  1860).  [Fol.  i**.]  The  firfl  traytye.  How  the  playe  of  the  chefle  was 
fyrft  founden  and  vnder  what  kyng,  capitulo  j.  Who  fond  firft  the  playe 
of  the  cheffe  capitulo  ij.  Wherfore  the  play  was  founden  and  maad  Capitulo  iij. 
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Geistlichen  untersagten,  es  zu  üben.  Dass  der  Mönch  für  diese 
Arbeit  zuerst  die  Predigtform  wählte,  darf  uns  wenig  auffallen: 
hat  doch  auch  Geiler  von  Kaisersberg  über  das  Narrenschiff,  ja 
ein  Erzbischof  von  Canterbury,  Stephanus  de  Langeduna  (Langton), 


The  fecond  traytye.  The  forme  of  a  kyng  of  his  maners  and  eftate  ca.  j. 
The  fourme  [sie]  &  maners  of  a  quene  ca.  ij.  The  condicions  &  forme  of 
the  alphyns  ca.  iij.  The  ordre  of  chyualrye  or  knyghthode  her  offyces  and 
maners  capitulo  iiij.  The  forme  and  maner  of  rookes  capitulo  v.  The  third 
traytye.  [Fol.  2*.]  The  offices  &  maners  of  labourers  Capitulo  j.  The  maner 
&  offyce  of  a  smyth  capitulo  ij.  Thoffyce  [sie]  of  notaries/aduocates  .  fcri- 
ueners  and  drapers  or  clothmakers  capitulo  iij.  The  maners  of  marchauntes 
&  chaungers  capitulo  iiij.  The  forme  of  phisiciens  .  leches  fpycers  and 
appotycaryes  capitulo  v.  Of  tauemers  .  hoftelers  &  vitaillers  capitulo  vi.  Of 
kepers  of  townes  .  Receyuers  of  cuftum  and  tollenars  capitulo  vij.  Of 
meffagers .  curours  .  Rybauldes  and  players  at  the  dyfe  capitulo  viij.  The 
fourth  traytye.  Of  the  cheffe  borde  in  genere  how  it  is  made  capitulo  j. 
The  draught  of  the  kyng  and  how  he  meueth  hym  in  the  efchequer  capi- 
tulo ij.  Of  the  moeuyng  of  the  quene  and  how  fhe  yffueth  out  of  her 
place  capitulo  iij.  Of  the  yffue  of  the  Alphyns  capitulo  iiij.  Of  the  meuyng 
of  the  knyghtes  capitulo  v.  Of  thyffue  of  the  rookis  &  of  her  progreffe 
capitulo  vj.  Of  thyffue  of  the  comyn  peple/whom  the  pawnes  reprefente 
capitulo  vij.  Of  the  epilogacion  and  recapitulacion  of  thys  book  capitulo  viij. 
[Fol.  2^  leer.  Fol.  3».]  This  firft  chappitre  of  the  firft  tractate  f  heweth  vnder 
what  kyng  the  playe  of  the  Cheffe  was  founden  and  maad.  Capitulo  primo. 
Der  Anfang  des  Werkes  lautet:  Monge  alle  the  euyl  condicions  &  fignes 
that  may  be  in  a  man  the  firft  and  the  gretteft  is  .  wan  he  fereth  not  no 
dredeth  to  difplefe  &  make  wroth  god  by  fynne  &  the  peple  by  lyuyng 
difordonatly/  whan  he  retcheth  not  *  nor  taketh  hede  vnto  them  that  repreue 
hym  and  his  vyces/  But  fleeth  them.  In  fuche  wyfe  as  did  the  emperour 
nero  •  whiche  did  do  flee  his  mayfter  feneque  •  for  as  moche  as  he  myght 
not  fuffre  to  be  repreuyd  &  taught  of  hym  .  in  like  wife  was  fötyme  a  king 
in  babilon  that  was  named  [Fol.  3^]  Enylmerodach  a  Jolye  man  without 
Juftyfe  and  fo  cruel  that  he  did  do  hewe  his  faders  body  in  thre  hondred 
pieces  and  gaf  hit  to  ete  and  deuoure  to  thre  hondred  byrdes  that  men 
calle  voultres/  And  was  of  suche  condicion  as  was  Nero/  And  right  wel 
refemblid  and  was  like  vnto  his  fader  Nabugodonofor  *  whiche  on  a  tyme 
wold  do  flee  all  the  (age  and  wife  men  of  babilone  *  For  as  moche  as  they 
coude  not  teile  hym  his  dreme  that  he  had  dremyd  on  a  nyght  and  had 
forgoten  hit  like  as  hit  is  wreton  in  the  byble  in  the  book  of  danyel  •  Vnder 
this  kyng  thene  Enylmerodach  was  this  game  and  playe  of  the  cheffe 
founden  •  Trewe  it  is  that  föme  men  wene/  that  this  play  was  foüden  in 
the  tyme  of  the  bataylles  and  fiege  of  troye  *  But  that  is  not  fo/  For  this 
playe  cam  to  the  playes  of  the  Caldees  as  diomedes  the  greek  faith  and 
reherath  [?]/  that  amonge  the  philofophres  [sie]  was  the  moft  renomed  playe 
amonge  al  other  playes.    And  after  that  cam  this  playe  in  the  tyme  of 
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über  ein  französisches  Tanzlied,  Bele  Aliz  matin  leva,^  gepredigt, 
indem  er  die  bele  Aliz  in  die  heil.  Jungfrau  umdeutete  (Haupt  und 
Hoffmann,  Altd.  Blätter  2, 143—145);  und  besser  so,  als  wenn  mit 


alixander  the  grete  in  to  egypt  and  fo  vnto  alle  the  parties  toward  the 
fouth  •  And  the  caufe  wherfore  this  playe  was  fo  renomed  fhal  be  fayd  in 
the  iij  chepitre.  —  Die  Stelle  von  der  ,Bürgschaft*  lautet:  [Fol.  21*,  Mitte] 
We  rede  that  damon  and  phifias  were  fo  right  parfight  frendes  to  gyder 
that  whan  dionyfius  whiche  was  kyng  of  zecille  had  Jugged  one  to  deth 
for  his  trefpaas  in  the  cyte  of  Siracufane  whom  he  wold  have  executed, 
he  defired  grace  &  leue  to  goo  in  to  his  contre  for  to  difpofe  &  ordeyne 
his  teftament/  And  his  felawe  pledgyd  hym  and  was  fewrte  for  hym  vpon 
his  heed  that  he  f hold  come  agayn/  wherof  they  that  herde  and  fawe  this  ' 
helde  hym  for  a  fool  &  blamed  hym.  And  he  fayd  alwey  that  he  repentyd 
hym  no  thyng  at  all.  For  he  knewe  wel  the  trouth  of  his  felawe  ^  and 
>vhan  the  day  cam  and  the  howre  that  execucion  fhold  be  doon  '  his  felowe 
cam  and  prefented  hym  felf  tofore  the  Juge .  and  difchargid  his  felowe 
that  was  pledge  for  hym  wheroof  the  kyng  was  gretely  abaffhyd .  and  for 
the  grete  trouthe  that  was  founden  in  hym '  he  pardenyd  hym  and  [Fol.  21**] 
prayed  hem  bothe  that  they  wold  receyue  hym  as  theyr  grete  frende  and 
felowe  •  lo  here  the  vertues  of  loue '  that  a  man  ought  not  to  doubte  the 
deth  for  his  frende/  Lo  what  it  is  to  doo  for  a  frende .  and  to  lede  a  lyf 
debonayr/  and  to  be  wyth  out  cruelte  *  to  loue  &  not  to  hate/  whyche 
caufeth  to  doo  good  ayenft  euyl .  and  to  torne  payne  in  to  benefete  and 
to  quenche  cruelte.  —  W.  Blades  (The  Biography  and  Typography  of 
William  Caxton,  Englands  first  printer,  1877)  sagt  (irrtümlich)  über  die 
Entstehung  des  Schachtextes:  Before  12%^  Aegidius  Colonna  wrote  De 
regimine  principum,  upon  which  /.  de  Cessolis  based  his  work  Liher  de  Itido 
Scachorum.  Two  French  versions  about  1450  [sie].  The  earlier  was  pro- 
bably  that  by  Jean  Faron  in  1347  [sie].  About  the  same  time:  Jehan  de 
Vignay.  —  Caxton's  edition  was  principally  from  the  version  of  Jehan  de 
Vignay.  —  Ferner :  There  are  ten  copies  known  of  this  book,  of  which  two 
are  in  the  British  Museum,  one  at  Oxford,  one  at  Cambridge,  and  six  in 
private  libraries.  —  Aegidius  Columna,  Romanus  civis,  Augustinermönch,  unter 
Bonifaz  VIII.  archiepiscopus  Bituricensis  ecclesiae  (in  Bordeaux),  schrieb  um 
1300  für  Philipp  den  Schönen  das  Buch  De  regimine  principum,  das  aller- 
dings in  Tendenz  und  Einteilung  dem  Cessolis  gleicht,  aber  keineswegs 
Quelle  des  gleichzeitigen  lombardischen  Schriftstellers  ist.  Es  handelt  von 
den  Tugenden  des  Königs,  den  Tugenden  und  Untugenden  der  Jugend  und 
des  Alters,  der  Edlen,  Reichen,  Mächtigen,  der  königlichen  Räte  und  Richter, 
der  Krieger.  Der  Abschnitt  Ib.  3,  pars  2,  cp.  5  ,Quod  melius  est  regimeri  regni 
et  principatus  ire  per  hereditatem  et  successiomm  fiiiorum  quam  per  electionem 
aliquam*  behandelt  denselben  Gegenstand  wie  Cess.  unten  S.  121,  aber  mit 
abweichender  Beweisführung. 

*  Eigentlich  fieng  es  an  Main  se  leva  bele  Aelii^:  vgl.  Kellers  Romvart  585. 

Anm,  Ws. 
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frevelhafter  Verkehrung  des  Heiligen  in  Unheiliges  die  Sequentia 
ivangelii  secundum  Marcum  in  eine  Sequentia  evangelii  secundum 
Marcam  (Mark  Silbers)  parodiert,  aus  dem  Dominus  ein  Decius, 
der  personifizierte  Wtlrfel,  aus  dem  Pax  vobis  ein  Fr  aus  vobis 
gemacht  wurde  usw.  (Jak.  Grimm,  Friedr.  I.  S.  92).  Uebrigens  hat 
Jacobus,  als  seine  Zuhörer  ihn  zur  Veröffentlichung  drängten,  die 
Form  der  Predigt  gegen  die  freiere,  bloss  abhandelnde  vertauscht  ; 
nur  diese  Um-  und  Ausarbeitung  hat  sich  erhalten ;  sie  führt  den 
Titel  De  moribus  hominum  et  de  officiis  nobilium  super  ludo  scaccorum, 
«  Der  Ernst  und  Eifer,  womit  Jacobus  sein  Werk  durchgeführt 
hatte ;  die  vielen  beispielsweise  erzählten  Geschichten,  durch  die  es 
unterhaltend  und  anziehend  ward ;  die  gehäuften  Zitate  aus  kirch- 
lichen und  profanen  Schriftstellern,  auch  des  klassischen  Altertums, 
die  es  zu  einer  wahren  Fundgrube  litterarischer  Gelehrsamkeit 
machten :  all  diese  Vorzüge  verschafften  ihm  eine  Stelle  unter  den 
beliebtesten  Büchern  seiner  Zeit:  es  verbreitete  sich  alsbald  in 
zahlreichen  Abschriften  über  Europa  hin ;  späterhin  war  diess  eines 
der  ersten,  deren  sich  die  neu  erfundene  Buchdruckerkunst  annahm: 
es  giebt  davon  mehr  als  einen  Druck:  der  älteste  soll  der  Mai- 
ländische von  1479  sein  (Panzer,  Annal.  typogr.  2,37);  und  noch 
während  des  Mittelalters  ward  es  wiederholendlich  aus  dem  latei- 
nischen Urtext  in  die  Volkssprachen  übertragen,  in  die  französische, 
die  italienische,*  die  niederländische,  in  die  hochdeutsche  mehrfach, 
sowohl  prosaisch  als  poetisch.  Eine  prosaische  Verdeutschung 
ward  noch  früher  als  das  Original  selbst  gedruckt,  schon  i.  J.  1477 
(Panzer,  Annal.  d.  alt.  deutschen  Litt,  i,  96  f).  Poetischer  Bear- 
beitungen gibt  es  zwei,'  die  eine  von  Heinrich  von  Beringen  (Mone, 


*  Jac.  de  Cessole,  Volgarizzamento  del  libro  de'  costumi  e  degli  offizii 
de'  nobili  sopra  il  giuoco  degli  scacchi,  tratto  nuovamente  da  un  codice 
Magliabechiano.  Milano  1829,  mit  einem  Facsimile  der  Miniaturen  in  der 
Handschrift.  Anm,  IVs. 

•  Vielmehr /ö/i/.-  ausser  dem  von  ]dkoh  Mennel  1507  aus  Ammenhausen 
gemachten  Plagiat,  welches  Wackemagel  (in  der  Ausgabe  von  1520)  dem 
Namen  nach  kannte  (s.  u.;  vgl.  V.  d.  Linde  I,  Beilagen,  134—137;  von  uns 
abgedruckt  als  Fussnote  zu  den  entsprechenden  Stellen  Ammenhausens) 
sind  seither  noch  die  Bearbeitungen  des  Pfaffen  %u  dem  Hechte  —  1535  im 
Nordosten  Deutschlands  —  (Bächtold,  Dtsch.  Hss.  a.  d.  Brit.  Mus.  in  Aus- 
zügen; Sievers  in  der  Zeitschr.  f.  dtsch.  Altertum  17,  227  ff.  nach  der  Hs. 
des  Brit.  Mus.  Add.  mss.  Nr.  19555)  und  des  Meisters  Stephan  —  zwischen 
1350  und  1375  zu  Dorpat  —  (Lübecker  Druck  von  ungefähr  1489  auf  der 
Bibl.  zu  Lübeck;  Suhl  [Gesner],  Verz.  17;  Wackernagel  s.  unten  S.  L; 
V.  d.  Linde  I,  137  f.;   Ausgabe  [v.  W.  Schlüter]  in  den  Verhandlungen  der 
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Anzeig,  1838,  Sp.  287*),  die  andere  von  Konrad  von  Ammenhausen, 
Leutpriester  zu  Stein  am  Rhein,  verfasst  i.  J.  1337.**    Letztere,  ein 


Gelehrten  estnischen  Ges,  d.  Wsch.  XI,  Dorpat  1883)  bekannt  geworden. 
Alle  vier  Bearbeitungen  des  14.  Jahrh,  sind  von  einander  völlig  unabhängig. 
Wir  verweisen  tu  Anfang  der  einzelnen  Abschnitte  jeweils  auf  die  ent- 
sprechenden Stellen  der  vier  gereimten  Parallelbearbeitungen  und  bringen 
den  nur  1847  ungenügend  neugedruckten  Memiei  zum  vollständigen  Wieder- 
abdruck nach  der  i.  Ausgabe  (vgl.  Panzer,  Annalen,  SuppL  S.107),  welche  der 
Doktor  und  Freiburger  Stadtschreiber  Jakob  Mennel  (nebstdem  Verfasser 
einer  Disputatio,  1498,  und  einer  Rhetorica  minor)  auf  der  Reichsversammlung 
zu  Konstanz  im  Mai  1507  (nicht  141 5,  wie  Neue  Mitteilgn.  XII  angegeben) 
zu  Stande  gebracht  und  unter  dem  einfachen  Titel  ,Schachzabel*  bei  Hans 
Schäflfeler  daselbst  hat  erscheinen  lassen.  Doch  stund  uns  anfänglich  (bis  zur 
Königin  S.  119,  V.  249)  nur  die  Ausgabe  von  1520  zu  Gebote;  im  Uebrigen 
verdanken  wir  den  Text  und  die  Nac.hträge  zu  V.  i — 248  der  Abschrift  des 
Wiener  Druckes  durch  Herrn  Dr.  Göldlin  v,  Titftfum  in  Wien,  sowie  dem 
uns  gütigst  überlassenen,  aber  unvollständigen  Exemplar  der  Strassburger 
Universitätsbibliothek;  das  dritte  vorhandene  Exemplar  ist  mir  von  der 
Bibliothek  zu  Grenoble  (welche  übrigens  nach  Hm.  v.  d,  Lasa  auch  ein  bis 
auf  die  letzten  fünf  Blätter  vollständiges  Exemplar  des  Meisters  Stephan  und 
einen  spanischen  Cessolis,  Reyna  Vaiadolid  1 549,  besitzt)  verweigert  worden, 
(Den  Titel  der  vermehrten  2.  Ausgabe,  von  Jakob  Köbel  zu  Oppenheim  um 
1520  veranstaltet,  s.  unten  S.  L,  sowie  bei  V.  d.  Linde  135  f.;  sie  findet 
sich  zu  Dresden,  Darmstadt,  Wolfenbüttel  und  Berlin.  —  3.  Ausgabe  1536 
Frankfurt,  Chr.  EgenolfF;  zwei  weitere  Frankfurter  Drucke  von  1536  s.  bei 
V.  d.  Linde  a.a.  O,  —  Ungenauer  Neudruck  in  Scheibles  Kloster  III,  176—184; 
350—365;  504—514.) 

*  W.  Zimmermann,  Das  Schachgedicht  Heinrichs  v.  Beringen  (Böhringen 
bei  Radolfszell  oder  Beringen  bei  Schaflfhausen  ?),  Doktordissert.,  sowie 
Ausgabe  in  der  Bibl.  d.  Litt,  Vereins,  **  Bisherige  Litteratur  über  Ammen- 
hausen; SMUeTy  Thesaur.  III  praef.  p.  XXXVI  (,Conrad  von  Amenenhuseo» 
der  Statt  zum  Stein  Münch  und  Lütpriester*),  Lessing,  KoUekt.  s.  v.  Schach 
(Wolfenbüttler  Hs,),  wo  nach  Hyde  De  Ludis  Oriental.  I,  i,  182  (ebenso 
Leigh,  Typogr,  Lips.  128)  Conradus  de  Ammenhusen  Monachus  et  Sacerdos 
Stettinensis  genannt  wird.  Ebd.  336  über  Mennels  Schachbuch.  —  Vgl.  ferner 
Lessings  Leben  von  K.  G.  Lessing  3,  99.  Oberlin,  Katal.  vor  d.  Glossar 
p.  V.  VI.  Deutscher  Merkur  1804,  Stück  9  (Adelung),  1805,  St  2.  5  (vgL 
V.  d.  Linde  I,  Beil.,  132  f.):  über  Cessolis,  seine  (angeblichen)  Vorgänger 
Phasis  und  Innozenz  III.,  Drucke  und  französische  Bearbeitungen  des  Cess, 
(Jean  Feron,  Jean  de  Vignay),  die  Petersburger  und  Vatikanische  (Heidelb.)  Hs, 
von  Ammenhausen  (von  denen  die  erstere  als  28  Jahre  älter  erklärt  wird 
wegen  der  vom  Dichter  —  nicht  aber  vom  Schreiber!  —  beigefügten 
Jahrzahl),  dann  über  Ingolts  ,Guldin  spil'  und  Meister  Stephans  Bearbeitung. 
Wilken,  Gesch»  d.  Heidelb.  Büchersamml,  466.  Adelung,  Altd.  Hss.  I,  23,  52; 
II,  143  — 150.    Docen,  Mise.  II,  139:  Jenenser  Hs.    Gottsched,  Krit.  Beitr.  VII, 
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Erzeugniss  also  aus  dem  engern  Kreise  der  schweizerischen  Lit- 
teratur,  gehörte  nicht  minder  als  das  Original  zu  den  eigentlichen 

658.  Gra/,  Diut.  II,  72 :  Stuttgarter  Hs.\  ebd.  III,  450:  Pariser  Hss.  (Königl. 
Bibl.)  mit  ihrem  originellen  Zusatz,  s.  unten  die  Handschriftentafel,  Anm.  *. 
Mone,  Anzeiger  1832,  148;  1834,  34.94;  1838,287:  Heidelberger,  Stuttgarter, 
Kolmarer  Hs.;  Heinr,  v.  Beringen  (1834,  34.  94  heisst  der  Dichter  Konr.  von 
Amtenhausen ;  wohl  eine  doppelte  Verwechslung :  mit  dem  populären  nach- 
reformatorischen  Namen  des  Klosters  S.  Georgen  in  Stein  a.  Rh. :  ,AnUhaus' 
und  mit  dem  schwdbischenVrz\itviV\os\tr  Amtenhausen  [Glatz,  AlpirsbachS. 220; 
Gerbert  2,  257].  Ebenso  ist  wahrscheinlich  auch  im  Anzeiger  5,  322  das 
,Frauenkloster  Amtenhausen  bei  Stein  am  Oberrhein'  entstanden,  welches  seit 
1 369  die  [Karlsruher]  Hs.  Walthers  von  Rheinau  besessen  haben  soll).  So- 
dann noch  über  Kunrat,  sowie  Cessolis  und  die  übrigen  Schachdichter  und 
Prosaisten,  die  Stellen  bei  Panzer,  Annalen  I,  96.  137  (Augsb.  Prosadruck 
von  1483).  446  (Mennel),  bei  Von  der  Hagen,  Grundriss  426  (eine  Hani- 
burger  u.  a.  Hss.;  viele  gedruckte  Bearbeitungen;  Stephan,  Mennel),  bei  Bruns, 
Beiträge  I,  68  (Strassb.  Prosadruck  von  1483),  und  namentlich  bei  Massrnann, 
Gesch.  d.  dtsch.  Schachsp.,  1839,  und  Van  der  Linde,  s.  o.  —  Anton  Schmid 
(Tschaturangavidfä,  Litteratur  des  Schachspiels,  1847)  scheint  (laut  gef.  Aus- 
zug von  Dr.  M.  Lange)  hauptsächlich  auf  Wackemagel  zu  fussen,  zu  dem 
er  lediglich  die  Angabe  fügt,  dass  das  Wappen  der  Herren  von  Ammen- 
husen  einen  ,aufrecht  gekehrten  goldenen  Löwen  im  blauen  Felde  darstelle, 
welcher  ein  Streitbeil  in  den  Tatzen  hält*  (weil  dieses  Wappen  an  der  Spitze 
der  Wiener  Hs.  stehe ;  vgl.  dagegen  oben  S.  II),  was  auch  der  Verfasser 
der  frisch  geschriebenen  Abhandlung  über  Ammenhausen  in  The  Chess 
Monthly  1859,  S.  235 — 238,  wiederholt.  —  Eine  Ausgabe  des  Werkes  beab- 
sichtigte bereits  Lassberg,  der  in  seinem  wunderlichen  Altdeutsch  den  Dichter 
und  seine  Arbeit  folgendermassen  charakterisiert  (Lieder  Saal  I,  S.  XI): 
,Ammenhusen  lit  in  einem  kleinen  Tälein  [vgl.  vielmehr  oben  S.  I]  nahent  bt 
Stein  am  Rhin,  wo  Pf  äff  Konrad  Münch  und  Lütpriester  war,  und  sind  bald  an 
keinem  Orte  so  viel  alte  Burgen  so  nahe  bei  einander,  als  in  dortiger  Landsart, 
die  wol  lieblich  und  fruchtbar  ist.  Ein  gross  Gedicht  vom  Schach:(abel  Spiel  hat 
uns  der  von  Ammenhusen  hinterlassen  und  darinn  die  Leren,  wie  man  :(u  Er- 
langung guter  und  adelicher  Sitten  sich  anstellen  soll;  das  leider  lang  vergessen 
ist,  aber  ob  Gott  will,  us  siner  Handschrift  wieder  ans  Liecht  kummen  soL'  — 
W.  fVackernagel  hat  sodann  1846  a.  a.  O.  (Beiträge  v.  Kuri  u.  Weissenbach 
S.  46—77.  158—222.  314—373;  einiges  Wenige  mit  abgedruckt  in  den 
,K1.  Schriften*  I,  107)  Auszüge  veröffentlicht  (schon  im  Dtsch.  Merkur  1804, 
St.  9  stunden  kleinere  Stellen  aus  dem  6.,  7.  und  8.  Venden  nach  der  Peters- 
burger Hs.);  2271  Verse  haben  wir  in  den  ,Neuen  Mitteilungen  aus  Kunrats 
von  Ammenhausen  Schachzabelbuch*,  Aarau  1877,  abgedruckt.  —  Vgl.  femer 
Hain,  Repertorium  4891  ff.;  fV.  Wackernagel,  Gesch.  d.  dtsch.  Litt.'  I,  371; 
Goedeke,  Grundr.*  1 1  $7,  und  Deutsche  Dichtung  im  Mittelalter  903 ;  Gervinus, 
Gesch.  d.  dtsch.  Dichtung  2,  318;  Bächtold,  Gesch.  d.  dtsch.  Litt,  in  der 
Schweiz  I,  171  — 181,  Anm.  S.  46,  sowie  die  Ausgaben  der  andern  Schach- 
bücher. —  Weiteres  s.  unten  bei  den  Hss. 
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LieblingsbUchern :  das  beweisen  die  vielen  Handschriften,  die  sich 
in  allen  Teilen  des  deutschen  Sprachgebietes  auch  davon  erhalten 
haben.  Es  möge  ferner,  zu  weiterem  Beleg  für  die  litterarische 
Bedeutung,  deren  das  Buch  des  Jacobus  de  Cessolis  genoss,  darauf 
hingewiesen  werden,  wie  ein  Kapital  der  Gesta  Romanorum,  jener 
allgelesenen  Sammlung  von  Novellen  und  Parabeln,  das  i66.  näm- 
lich, welches  auch  vom  Schachspiel  handelt,  in  seiner  mystischen 
Ausdeutung  des  ganzen  Spiels  und  der  einzelnen  Figuren  unzweifel- 
haft auf  Jacobus  de  Cessolis  als  Muster  und  Anlass  zurückgeht, 
wie  es  trotz  dem  gänzlich  veränderten  Standpunkte,  indem  es  z.  B. 
den  König  auf  Christum,  die  Königin  auf  die  Seele  bezieht,  dennoch 
das  Werk  des  Jacobus  und  dessen  mehr  politische  Erklärungs-  und 
Benennungsart  als  bekannt  voraussetzt  und  beibehält,  und  nur  mit 
Vergleichung  dieser  recht  verständlich  wird.  So  sprechen  die 
Gesta  unter  den  Figuren  kurzhin  und  ohne  Weiteres  auch  von  einem 
Ackerbauer,  einem  Wollenweber,  einem  Handelsmann:  im  wirk- 
lichen Spiele  selbst  gab  es  dergleichen  nicht ;  aber  Jacobus  hatte 
drei  von  den  Figuren  der  vorderen  Reihe  so  benannt  und  dahin 
ausgelegt.  Sein  Buch  also  das  Vorbild  und  die  Quelle,  die  Gesta 
Romanorum  es  benützend  und  mithin  jünger:  ein  Einwand  mehr 
gegen  die  wenig  unterstützte  Behauptung  Grässes  (Gesta  Roman. 
2,  294  ff.),  dass  letztere  schon  vor  dem  J.  1227  seien  abgefasst 
worden.' 

«Aber  die  nachahmende  Benützung  gieng  noch  weiter:  man 
wandte  das  Verfahren  des  Jacobus  nun  auch  auf  andere  Spiele, 
zunächst  auf  das  Kartenspiel  an,  das  schon  historisch  mit  dem 
Schachspiel  zusammenhieng,  und  machte  nun  auch  diese  zur 
Grundlage  einer  bald  moralischen,  bald  mystischen  Erklärung  und 


»  Die  Nachbildung  des  Cessolis  in  den  Gesta  RcJtnanorum  ist  belegt  bei 
V.  d.  Linde  I,  Beil.,  141  ff.  Oder  könnte  dieses  den  Gesta  Rom.  einverleibte 
Stück  mit  seiner  lediglich  religiösen  Ausdeutung  umgekehrt  die  Veranlassung 
zu  den  Predigten  des  Cessolis  gewesen  sein?  Doch  vgl.  unten  Anm.  185, 
wo  ebenfalls  Benutiung  durch  die  Gesta  Rom.  vorzuliegen  scheint.  — 
Oesterley,  Gesta  Rom.  739  führt  zur  Litteratur  noch  an:  Neckam,  Gallensis; 
Destructor.  4,  23,  E;  Histoire  litt,  de  la  France  23,  291;  De  Vetula;  Swan 
2,  504;  Hs.  Sachs  I,  3,  379.  —  Nachwirkungen  in  Guicciardini,  Comparazione 
del  Giuoco  degli  Scacchi  all'  note  (?)  militare,  16.  Jahrh.;  Du-Peyrat,  La 
Philosophie  Royale  du  Jeu  des  eschets,  1608;  Chr.  Hagius,  Oratiuncula  de 
ingenuo  et  ingenioso  illo  ludo  qui  vulgo  appellatur  Scachia,  1629;  A.  Severino, 
La  filosofia  overo  il  perche  degli  scacchi,  1690;  Das  Schachspiel,  Ein  Bild 
des  menschl.  Lebens  in  30  philos.  Skizzen,  1784;  Benj.  Franklin,  The  Morals 
of  Chess,  1787;  Le  Genie  et  la  philosophie  des  Echecs,  1799  (eb^-)« 
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Belehrung.  So  schrieb  i.  J.  1377  Bruder  Johannes,  ein  Prediger- 
mönch,  vielleicht  zu  Basel,*  einen  Ludus  cartularum  maralisatui 
(Denis,  Catal.  codtc.  theol.  Vindob.  i,  2,  1234  sqq.);  dann  im  Jahr 
1429  und  gleichfalls  hier  zu  Basel  Petrus  Johannes  Huller  alias 
de  Wiscellach,*  civis  et  Scolaris  basiliensis,  einen  Tractatus  di 
moribus  et  disciplina  humana  corwersationis,  id  est  ludus  cartularum 
(Ochs,  Gesch.  v.  Basel  2,  450) ;'  und  einige  Jahrzehnde  später,  um 
das  J.  1450,  behandelte  Meister  Ingold,  ein  Priester  des  Prediger- 
ordens, in  einem  nachher  auch  gednickten  Buche,  Das  guldtn  spil 
genannt,  nicht  weniger  als  sieben  Spiele,  um  an  jedem  eine  der 
sieben  HauptsUnden  zu  entwickeln:  da  legte  er  schaffzagel  zvider 
hoffart  aus,  hretspil  mit  den  Scheiblachen  (den  runden  Steinen, 
globis)  wider  fräs sheyt,  kartenspil  wider  vnkeusch,  wirffelspil  imder 
geitikeity  Schiessen  wider  zorn,  tanczen  wider  trackeit,  seitenspil 
wider  neid  vnd  hass  (Panzer,  Annal.  d.  alt.  deutschen  Litt  i,  65)/' 
Ingold  im  fünfzehnten,  Johannes  im  vierzehnten  Jahrhundert,  beide 
Predigermönche ;  eben  ein  solcher  war  im  dreizehnten  Jacobus  de 
Cessolis  gewesen:  die  Symbolisierung  der  Spiele  gieng  wie  eine 
Ordensüberlieferung  von  Geschlecht  zu  Geschlecht;  Ingold  bemerkt 
ausdrücklich,  dass  er  von  jenem  ältesten  Vorgänger  Vieles  entlehnt 
habe:  Von  dem  ersten,  schaffzagel  spil,  lass  ich  wissen,  das  an 
Prediger  was,  der  hiess  bruder  iacob  von  tessalis,  der  hcU  detrüber 
geschriben,  darauss  ich  vil  hab  genomen. 

<i  So  war  denn  das  Schachspiel,  das  im  Sinne  seiner  ersten 
Erfinder  nur  ein  Abbild  und  eine  Lehre  des  Krieges  gewesen,  im 
weitem  Verlauf  seiner  Wanderung  durch  die  Völker  und  die  Zeiten 
zunächst  ein  Bild  der  germanischen  Staatseinrichtung,  dann  sogar 
des  Lebens  alier  Welt  geworden,  ein  Bild  für  jegliches  Verhalten 
der  Menschen  unter  sich  und  gegen  Gott.  Und  umgekehrt  erschien 
die  ganze  Welt  nun  als  ein  Schach,  das  der  Allmächtige  spiele, 
auf  dem  er  nach  Belieben  Könige  und  Bauern  hin  und  her  rUcke^ 
gewinnen  lasse  uaad  verloren  gehn:  Disiu  werit  ist  als  ein  goukel- 
tabel:  wan  si  hat  als  ein  schdchzabel  künig  unde  ouch  kümgtn,  roch. 

^  Et  sagt :  luäus  cartularum  —  aä  nos  pervenit  —  1^77*  und  grade  in 
diesem  Jahr  ist  das  Kartenspiel  nach  Basel  gekommen  (Ochs,  Gesch.  von 
Basel  2,451).  ■  Oder  ist  dieses  Werk  eins  mit  dem  vorigen,  und  Huller 
nur  der  Schreiber,  nicht  aber  der  Verfasser?  Die  Handschrift  findet  sich 
auf  der  öffentlichen  Bibliothek  nicht  vor.  Anm.  JVs. 

*  Wistellach?  Wistelach  heisst  heute  auf  deutsch  der  Mont  VtUly  am 
Murtnersee.  ^  Ingolt:  V.  d.  Linde  a.a.O.  147  f.  Verfasst  1450  und  1472 
wahrschemlich  zu  Augsburg  gedruckt.  Ausgabe  von  Edward  Schröder, 
Elsässische  Litteraturdenkmäler  III. 
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f^itter,  alten,  vendelin,    des  hat  got  wol  sin  goukelspil  mit  uns,  derz 

r-ehte  merken  wiL     der  goukler  sprichet  ,wider  in  die  tuschen!^  so 

sprichet  got  ,wider  in  die  aschen,  von  der  ir  alle  sit  bekomen,  rtch 

unde  arm,  hoese  mit  den  fromen !'  (Renner  248  a);*  oder  aber,  wenn 

das  Spiel  des  Lebens  beendigt  sei,  komme  der  Tod  und  räume 

die  Figuren  zusammen  und  werfe  sie  unterschiedlos  durch  einander 

ins  Beinhaus:   Ein  meister  gltchit  dise  werlt  eime  schäfzahele ;  da 

st  an  üffe  kunige  und  kuniginnen  und  ritt  er  und  knappen  und  v  enden; 

hie  mite  spilen  si,    wanne  si  müde  gespilet  haben,  s6  werfen  si  den 

einen  und  er  den  anderen  in  einen  sack.    Alse  tut  der  tSt:  der  wirf  et 

iz  allez  in  di  erden.     Welich  der  rtche  st  ader  der  arme  st  ader 

der  bdbist  st  ader  der  kunic,   daz  schowet  an  deme  gebeine:  der 

knecht  ist  dicke  über  den  herren  geleget,  s6  si  ligen  in  deme  bein- 

hüse  (Pfeiffers  Deutsche  Mystiker  i,  164).* 


*  Vgl.  auch  Zarnckes  Narrenschiff  S.  153  f.  Anm.  Ws. 

*  Vgl.  weiterhin  Cervantes  1605  im  Don  Quijote  Kap.  64;  Schach  im 
Totentanz  (Massmann  88  ff.),  insbesondere  das  Gedicht  Sebastian  Brants  De 
periculoso  scacorutn  ludo  inter  mortem  et  humanam  conditionem,  wahrscheinlich 
veranlasst  durch  das  (von  Wackernagel  in  der  Zeitschr.  f.  dtsch.  Altertum 
9,  308  erwähnte,  1715  durch  Abtragung  beseitigte)  Gemälde  im  Kreuzgang 
des  Strassburger  Münsters,  worauf  ein  Engel  mit  dem  Stundenglas  in  der 
Hand  und  der  Tod  mit  einem  Schachspiel  vor  sich  alle  Stände  der  Welt 
in  deutschen  Reimen  ihrer  Sterblichkeit  erinnern.  Bei  Brant  spricht  nach 
dem  Engel  der  Tod: 

Adsum,  nulla  mora  est:  patere  inviolabile  schachmatt; 

Nee  fadt  inmunem  te  pedo  sive  senex. 
Kein  zyt  ich  beitt,  schachmatt  ich  sprich; 
Kein  alitt  noch  venden  fristen  dich. 

Worauf  der  Kaiser  als  Vertreter  der  Menschen  antwortet: 

Omnipotens  genitor,  litdi  si  talis  acerbi 

Conditio  est:  animam  respice,  tolle  meam. 
Herre  gott,  wie  ist  disz  spid  so  herb! 
Begnad  myn  sei,  dasz  sie  nit  Verderb! 

Und  eine  längere  Trotzrede  des  Todes  schliesst: 

Arbitrü  nostri  est,  campo  mactare  vel  albo 

Vel  nigra:  tute  ludite;  victor  adest. 
Eyn  yegiich  feld  mag  syn  myn  ziel : 
Ich  achten  ouch  der  hiU  nit  vil: 
on  für  busz  (Stellvertretung?)  matt  ich  wen  ich  will. 

(V.  d.  Linde  1, 1 5 1  f.  —  Seb.  Brant,  Narrenschiff,  hgg.  v.  Zarncke,  1 5  3  ff.  472.) 

—  Tod  und  Kaiser  Schach  spielend,  auf  einem  ehem.  Bild  in  Strassburg, 
1480,  sowie  auf  einem  alten  Kupferstich:  Wessely,  Die  Gestalten  des  Todes 
und  des  Teufels  in  der  darst.  Kunst,  Leipz.  1876,  S.  3.  —  Schach  als  Bild 
menschlichen  Lebens  auch  bei  Joh.  Raulin  [?]  und  Melanchthon :  V.  d.  Linde 
a.  a.  O.  153;  neuerlich  bei  Langbein :  ebd.  (und  Herder,  ,Das  Schachspiel*). 

—  Als  Bild   der  Feinde   der  Kirche   in   dem  P^lerinage   de  Thomme   des 

IV 
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«  Und  mit  diesen  Worten,  dem  kürzesten  Inbegriff  der  sym- 
bolischen Betrachtungsart,  möge  die  allgemeinere  Darstellung  des 
mittelalterlichen,  namentlich  des  altdeutschen  Schachspiels  be- 
schlossen sein.  Nur  das  noch  glaube  ich  mir  zur  Entschuldigung 
bemerken  zu  sollen,  dass  ich  keines  weder  der  älteren  noch  der 
neueren  Werke  über  die  Geschichte  dieses  Spieles  habe  benutzen 
können,^  und  dass  auch  mir  das  niederdeutsche  Schachgedicht 
eines  Ungenannten,  von  welchem  es  eine  Lübecker  Incunabel  giebt, 
sowie  das  hochdeutsche  von  Jakob  Mennel,  verfasst  zu  Konstanz 
i.  J.  1507  und  gedruckt  um  1520  zu  Oppenheim,  nur  aus  den 
Anführungen  der  Bibliographen  (Panzer,  Annal.  d.  alt.  deutschen 
Litt.  I,  97.  446)  bekannt  ist;  dem  Titel  nach  zu  urteilen  handelt 
das  letztere  lediglich  und  einfach  von  dem  Spiele  selbst,  ist  eben 
nur  eine  Geschichte  des  Schachspiels,  hauptsächlich  aber  eine 
Anweisung  dazu,  und  dann  von  den  Büchern  dieser  Art  das  älteste, 
während  es  das  jüngste  ist  von  der  gesamten  Schachspiel-Litteratur 
des  Mittelalters.  Der  Titel  lautet :  Schachtzabel  Spiel,  Des  Ritter- 
lichen, künstlichen  Schachtzabel  Spiels  vnderweysung,  erclärung,  vnd 
verstanty  wo  here  das  kommen,  were  das  am  ersten  erfunden,  vnnd 
auss  was  vrsach  es  erdacht  sey,  Auch  wie  man  das  künstlich 
lernen  ziehen  vnd  spielen  solle,  sampt  etlichen  künstlichen  geteylten 
spielen  etc."» 

Zisterziensers  Guil.  de  Guilleville:  ebd.  —  Eine  ebenfalls  selbständige  fran- 
zösische Schachmoralisation  von  Engehrans  (Engrehans?)  $ Arras  (Ende  des 
13.  Jahrh.):  ebd.  und  Hist.  litt,  de  la  France  23  (1854),  p.  291  (Paris,  Bibl.  nat., 
La  Valli^re  Nr.  81,  Fol.  231—233;  298  Verse).  —  Neuere  Schachlitteratur 
und  Schachsymbolik  vgl.  V.  d.  Linde  a.a.O.;  femer:  Heinse,  Anastasia  und 
das  Schachspiel,  1803,  und  Heinses  Sämtl.  Schrr.  VI.  VII:  Anastasia  eine 
jMuse  des  Schachspiels'.  Schober,  Heinse  148  f.  —  Moses  Mendelssohn  und 
Lessing:  Gervinus,  Gesch.  d.  dtsch.  Dichtung  II*,  217.  —  W.  Kaden,  Unter  den 
Olivenbäumen:  Märchen  aus  Unteritalien:  Das  goldene  Schachspiel. 

*  [Schachzabel.  Ein  künstlich,  erbar  und  lustig  Spiel,  Strassb.  1606.  8*». 
—  Gesch.  d.  dtsch.  Schachspiels  von  Massmann,  Q.uedlinb.  u.  Leipz.  1859.] 

Anm.  :(u  fVack.  i8y2. 

[Von  dem  zweiten  grossen  Werke  des  öfter  erwähnten  Van  der  Linde: 
Qjuellenstudien  zur  Geschichte  des  Schachspiels,  Berlin  1881,  haben  wir  nur 
das  Inhal tsverzeichniss  vergleichen  können.  Dasselbe  bespricht  in  seinem 
Ersten  Abschnitt  ,das  Schachspiel  des  Mittelalters* :  I.  Orientalisches  Schach. 
II.  Abendländisches  Schach.  III.  Das  Schachwerk  Alfonsos  X.,  1283.  IV.  Das 
lateinisch-pikardische  Schachwerk  des  Nicholaus  von  S.  Nicholai,  um  1250 
— 15 12  (Lombardische  Spielregeln  des  Jakobus  von  Cessoles  und  Nicholaus 
von  S.  Nicholai  usw.).  V.  Uebersetzungen  und  freie  Bearbeitungen,  um 
1300— 1550.] 
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m. 

Ueberlieferung  und  Sprache  von  Kunrats  Schachzabelbuch. 

Die  Handschriften. 

Die  bekannten  Hss.  unseres  Werkes  sind  in  Van  der  Lindes 
Geschichte  und  Litteratur  des  Schachspiels,  1874,  aufgeführt.* 

Wir  haben  von  den  über  zwanzig  noch  vorhandenen  Hss. 
hauptsächlich  nur  benutzt  und  diese  Beschränkung  teilweise  bereit^ 
in  unserm  Begleitwort  zur  ersten  Lieferung  begründet: 

(B)  Die  Berner,  früher  Luzemer  Hs.,  jetzt  auf  der  Stadtbiblio- 
thek zu  Bern,  wahrscheinlich  aus  der  Aargegend  (aus  Bürgenden 
oder  Aargau:  8349.  7974,  Lesarten)  stammend  (Anm.  222),  zu  Ende 
des  14.  Jahrh.  Besitz  der  im  Berner  Oberland  begüterten  Herren 
von  Rudenz,  durch  die  sie  später  nach  Luzern  mag  gekommen 
sein  (seinerzeit  im  Besitz  Herman  v,  Liebenaus,  früher  eines  Fräuleins 
Xaveria  Schnyder),  Das  Nähere  in  meinen  ,Neuen  Mitteilungen' 
S.  X  ff.,  worin  aber  das  aus  der  ,nicht  ganz  unverdächtigen*  Vor- 
bemerkung der  Hs.  Gefolgerte  hinfällig  wird.  B  steht  von  den  uns 
bekannten  Hss.  der  ursprünglichen  Mundart  unseres  Gedichtes  am 
nächsten,  und  der  Entstehungszeit  desselben  nahe  genug,  um  als 
beste  Ueberlieferung  einer  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  zu  werden. 

(H)  Die  Heidelberger  Hs.,  auf  der  dortigen  Universitätsbiblio- 
thek, bereits  1365  durch  Bruder  Renbolt  Süsse  von  Strassburg  zu 
Schleit Stadt  vollendet  am  Samstag  nach  Benediktentag  (22.  März), 
da  man  None  und  Vesper  miteinander  läutete  (unten  S.  840,  Les- 
arten), ,auf  der  Stube  des  Dorments,  das  auf  den  Stadtgraben 
m^gtn  Strassburg  hinaus  sah*,  nachdem  er  es  im  Auftrage  des 
Johanniter- Schaffners  Bruder  Hug  Ribisin  von  Kolmar  am  Donners- 
tag nach  Lichtmess  (6.  Febr.)  begonnen  hatte :  der  fieissige  Bruder 
hat  also  jeden  Wochentag  (Aschermittwoch  und  die  Heiligentage 
eingerechnet)  durchschnittlich  fast  500  Verse  geschrieben.  Die  Hs. 
ist  gut,  mindestens  15  Jahre  älter  als  B,  aber  mundartlich  umgefärbt 
(ins  Elsässische).    Sie  ist  durchweg  von  mir  verglichen  worden.^ 

(Z)  Die  Zofinger  Hs.,  auf  der  Stadtbibliothek  von  Zofingen 
(Aargau),    aus   dem   15.  Jahrhundert,    nicht  sehr   sorgfältig;    von 


*  Wir  geben  nach  ihm  (I,  Beilagen,  131  f.)  und  einer  uns  gütigst  über- 
lassenen  Zusammenstellung  von  Dr.  M.  Lange,  sowie  nach  eigenen  Notizen 
(in  [  ])  in  der  Beilage  eine  Uebersicht  über  die  bisher  bekannten  Hss.  von 
Kunrats  Schachzabelbuch.  ^  Vgl.  Wilken,  Gesch.  d.  Heidelberger  Bücher- 
sammlung 466.    Adelung,  Altdtsch.  Gedichte  in  Rom  148. 


LII  Einleitung 

Wackernagel  benutzt  und  beschrieben,  für  meine  Ausgabe  ver- 
glichen, soweit  sie  in  Wackernagels  Abdruck  und  in  den  Lesar^^en 
zu  meinen  »Neuen  Mitteilungen*  (1877)  vorlag. 

Diese  drei  Hss.  sind  alle  aus  derselben  Quelle,  die  jedoch 
nicht  die  Urschrift  war,  geflossen,  und  wiederum  haben  B  und  Z, 
die  meist  übereinstimmen,  eine  und  dieselbe  Vorlage  gehabt: 

Urschrift 

I 

X 

/  \ 
H       y 
n6s    /  \ 
B        Z 

am  X580    is.Jh. 

(Das  Nähere  ,Mitteilungen*  S.  X.) 

Im  Zweifelsfalle  habe  ich  noch  beigezogen: 

(K)  Die  Kolmarer  Hs.,  auf  der  dortigen  Stadtbibliothek,  im 
J.  1397  sehr  gut  und  sorgfältig  geschrieben,  und 

(E)  Die  Edlihachsche  Hs.  in  der  Abschrift  des  verstorbenen 
Geschichtforschers  J,  A.  Pupikofer  (die  Hs.  selbst,  ,Gerold  Edli- 
hachs  Buoch\  liegt  zu  Donaueschingen);  unsorgfältige  Hs.  in  den 
Sprachforraen  des  15'.  Jahrhunderts.  Nach  dem  Schluss  des  Ganzen 
(19336)  eine  Reimerei  des  Schreibers:  Noch  ains  mag  ich  nit  ver- 
tagen I  ain  kurtz  melin  [so]  wil  ich  fagen  \  von  heren  vnd  frowen  \ 
von  fperwern  v/s  vnd  jn  der  owen  \  1464  \  Deo  gratias. 

Ausserdem  habe  ich  noch  von  acht  Hss.  grössere  und  kleinere 
Stücke  verglichen  (z.  B.  aus  der  Zürcher  Hs.  von  1474  und  aus 
der  Stuttgarter  von  1467);  sie  erwiesen  sich  als  gänzlich  unergibig 
für  die  Gestaltung  des  Textes,  welcher  überhaupt  sehr  wenige  Ab- 
weichungen zeigt.  Ist  einmal  das  gesamte  hsl.  Material  bekannt, 
so  mag  auch  eine  Gruppierung  desselben  versucht  werden^  für 
unsere  Herausgeberzwecke  genügen  meist  die  guten  Hss.  B  und  H, 
sowie  die  Betrachtung  der  Reime  und  der  daraus  sich  ergebenden 
Formen  der  Mundart,  wozu  wir  uns  jetzt  wenden. 

Kunrats  Mundart. 

Vokale. 

Die  Vokale  sind  die  gewöhnlichen  mhd.  und  werden  in  unserro 
Texte  folgendermassen  geschrieben: 

/  //  e  (das  auch  für  e  steht)  i;  ad,  0  ö,  u  ü;  sodann  als 
Umlaute  der  sechs  letztern:  e  ä,  ö  3,  ü  ü. 

Für  e  hat  B  nur  ganz  vereinzelt  ä:  väl/ch,  wälfch  8727  f., 
välfchen  11 91 5. 


Nr. 


Bemerkungen 

(vgl.  oben  S.  XLVb) 


i       4[HJ 

■ 

I  5 

[6[B] 
7 

'       8[K] 
9 

10 

II 

12 


Hiszüge  von  Fr.  Adelung  im  N.  Deutschen  Mercur 
1804,  IH>  35~74-    Schmid,  Tschatur.  48.  51.* 

-  chilteri  Thesaurus  III,  Prsef.  XXXVI  (?) ;  Von 
der  Hagen  und  Büschmg,  Grundriss  z.  Gesch. 
der  dtsch.  Poesie  426.  Graff,  Diutisca  III,  450. 
Bächtold  in  Germania  20,  336.']  —  Schmid  $0. 

-is  1870.] 

Reul  )n    Rom    nach    Heidelberg    zurückgekommen. 
V.  S  Adelung,  Nachrichten  v.  altd.  Gedichten  in  Rom 
I,  32.  II,  143—150.    Schmid  49.  50.  52.' 

-  ^1.  Wackernagel  bei  Kurz  u.  Weissenbach  S.46. 52. 
Lassberg,  Liedersaal  I,  XL*    Schmid  50. 

-  ;tter,  Mitteilungen,  und  oben  im  Text  S.  LI. 

-  jHotheca  UfTenbachiana  Francof.  ad  M.  1729 — 31 
III,  122/123.     Schmid  49. 

im  Text  S.  LH. 

Stepjssing,  Collectaneen  Tl.  II,  S.  333.    Schmid  $2. 
spi 

Vlridhmid  $2. 
wi 

Nico 
[ai 


is  1870.] 


A 
I 
I 

I 

J 

\ 


■1 


I  janXio  vpou  \\^e^  vpi 

ia8\ii  apjaitt,  azKH  ^]S 

?uioi  i'bui  iiu  spus  nz     aud  aoA  op  9aue{  uf 

^-iio'viä  UV  dqvif   43IUI  1  zp  9i|3ji^p  ui  098«$  Soi 

.*>'  i  uq^iiOA  dSnni  i  ai  sj^    ^qsipns  svq 

usSaip  tisinä    i  nsj^o  qsno  \]/a.  oj|v 

uij  usp  jiui  143  jspo  )8pn\;i](  soiX  joy^ 

UI    USiinJ   UV    Itf   J{M.  ^p   9UI  9]  uvui   OS 
■.       C'-O  IJ.Vk.  OJ  PA  op  JS    I    JJIA  ^8lZ11<VL   9JIA  sQ   <^* 

'r!i"'Jö!.^2HA  iji  zp  i  iiB]»j  idqsudj  ss  u?/^ 

•i.'t  ',aaqa  pun  naSw  n}  9j^  jaqsnajja  svq 
-  ?    'i'-JS -»^P^yiBH  ®!  PU  uanaAk.  qaj  ]x/a  o$  i6 

cf^ou  OQ  taJo/tuvf   on  apaa/Ki  oj^»  sa  sufl 

;    j^f^yu  MHt3tp2»f  ut$   aq»q  qsi  ojjr  n»  jwq 

a/j  tt^t/j9  tuni  t»joJfJ  npSjoAL  Jim  s»p  ojiv 

'  M*  » ?  apunjSiatnfH  fSuuqanon  sa  qai  ai,v^  ^ 


V.ltOLO   i/7 


$V 


'•j  »  .•  jojg   :  q  S  'ig       tu  U»J|a  anjp  np  sifQ  06 


2j»q  ai'o  aajüoi  qai  ]im  zq 
8vq  )apnijaq  vio>i\  aip  ja  qo 
9Uim  op  voiaiu  qsjoi  laiunua  og  oS 

aug  »qsn^Jpil  qaon  i»»niJ9q  »«!S 

uaijo  na|i«  \^  )in  ^j  svq 

uauo.^  nap  n«  Jaqfaj  aij^ 

ajpaSjra  qsno  qsi  qo 

ajpaui  anmvj  ^  aip  ja  svq 

\fxj}  VA  apan)^  ami  ja  aman  oc; 

»!  Jaqajp"»  ■»!  »'HIl  IIA 
3avji(  nz  ^po  nJitif  112  Jspo 

Snvf  ps  9i(3UP  v^J  nfs^  <>!  qO 

zjvq  aS^j  aamvj  |}z  ^vaii  aiQ  ol' 
utrai]      zjvq  uamui  ano  ja  s«q 
-japa^  laqnoija  ij  [^og  "po]  oq  [q  i] 

Tiviiaa  )in  sap  jpx  jaqv  qQ 

'9qa9  ajgp^  matqaj  qson  xjacn  jj 

naqa  admu  9p  9z  apnn^  •'^PO 

aiq^ni  xpx  qo  »q^J)^  ^Z 

ajqajq  aojaS  q^i  snQ 


ii 


s  i 


(5' 
l>n< 

l'o 


.ta 
;n 


4d 

1/, 


» 

1 


e 

fa 

i 

i 


reibe  bftchell 
ch  niht  mi  krlck** 

fm 
vor  were  bereit 
e  min  erbeit 
ifte  fo  wolte  ich 
r  haben  mich 
Ite  loflen  abe 
vnderwQd£  habe, 
oaeines  Gewährs- 
i   Fenden   (unten 
von  B   ergeben: 
"^n.     16121  fwtn 
igen   eine  Menge 

X07,  welche  Van 

1872,  Th.  Vetter 

en;  nach  gütiger 

td   sur  les   tchrcs, 

Solutions  eopii  au 

$  r.  expliät:  Um 

vers:  fol.  17  v., 

die   Hs.  108   als 


^    3.  Bd.,  2.  Abt , 
a..  Rh.  zu  Anfang 
ins  Kenntniss  er- 
tlass). 

(im  Besitze  von 
cht  Conrads  von 
ti  zu  höhen  Preiß 
den  Schlund  des 
pgUe  intrare* 

>xt  ist  ungenau, 
1  ab  mit  V.  18948 
joch :  jinno  dfU 
irt  dis  buch  voii- 


i.  O.  ~  Wir  er- 

'eip  dls  hieb  noch 

t  vf  fant  ficffans 

/chachiabd  buch 

e  finne  vnd  mit  \ 

fo  vtlltt  fü  nider 

Doch  gefeile  nüt 

nit  mag  körnen  \ 

t  dorn  I  Drü  ros 

\rjul  I  bafel  iber 

u  bäleu  d^  wende 

efelle  fich\  d^fü 

'eU  I  vnd  i(ü  ieder 

Titelblatt,  dort: 

d^  kon^ilium  :^ä 

IIIIIIJIII,  141s). 

deßer  heffer  eine 

'n  an  er  \velt  fin 

der  fündet  mit  | 

V. ;  am  Schlüsse : 

'te   man 

he  ich 

usse: 

128: 


beide  neme  wit  bani  ir  fo  vä  lütes  verderbet  an  libe  vnd  am  gite.  —  Km 
Schlüsse,  228  a,  steht  statt  V.  19218  ff.  eine  Reimerei  von  gleicho- Hiad 
mit  dunklerer  Tinte:  W\  iß  angeßUcher  dan  der  doi  W^^  iß  wnferiragm- 
licher  dan  die  helle  W^  gerovehes  f machet  wurfs  vfam  d^  ful  ßeifch  .c^ 
menfcben  da\  um  [fj  doch  lieplichen  itf^  in  dem  lAem  d. ,  iß  nu  gm^e  • 
liehen  an  dem  dode  . .  .  riehtnng  [f]  mag  in  nüt  erlöfen  von  . . .  Die  frj/s- 
heit  nii  von  den  vmrm  . . .  Die  ere  von  dem  geßaveke.  —  Aaf  der  Rüdueit« 
allerlei  Schmierereien;  herauszubringen  ist:  Mir  iß  nach  der  garten  .»-, 
dl  machet  ffvft.  —  D^  voleh  d^  fchrey  der  Pfttffefang  Man  begrAp  -le, 
man  die  glocke  klang.  —  Die  eingehende  Vergieichung  ergibt  nir  1« 
Wesentliches  ffir  den  Text:  15857  hat,  wie  H,  frömJe  für  nigem.  D  i^ 
ist  die  Hs.  imifter  noch  besser  als  die  Perg.-Hs.  der  Bibl.  nat.  108.  (}f^*. ' 
Mitteilungen  von  Prof.  Dr.  Th.  Vetter  i89i.) 

">  Am  Schiasse  des  Textes,  Bl.  402  a,  der  Nachsatz :  Ms  das  bich  ;«* 
vßgefchribM  ward  \\  do  t^alt  mA  1474  vO  crißi  gepärd  \\  vnd  gefehach  ^ 
Zürich  in  der  myndern  [nicht:  undern]  flai  ||  vff  dem  mynfterhoß  d\  A^ 
ftat  II  darjn  es  anjang  vnd  ende  nam  \\  Neben  dem  mang  des  ferberß  kyiiam  . 
an  dem  tag  der  teilung  alfer  t^wölf  bottü.  ||  Gott  wolle  vns  hie  vnd  dort 
ewigs  leben/}  vnd  fröid  beratten  \\  Des  nam  der  es  gefchribH  hat  \\  amci  hie 
gefchribü  ftat  \\  Suigroeg  timneboh  nov  drew  nalpac  i^  gnildron  dnv  Ir 
hcirni^^  it.  mu\  neworf  restnüm  it.  [d.  h.  Georgius  HohenmAt  von  Wero 
caplan  z&  Nordling  und  zu  Zürich  zum  Frowen  münster,  welcher  ixt 
dem  Pfrundhaus  des  Oswald-  und  Jodokus» Altars  auf  dem  Mauste: her 
(neben  demjenigen  zum  geileu  Mönch,  Nüscheler,  Gotteshäuser  der 
Schweiz  2,  370)  wohnte,  sich  auch  als  Schreiber  des  h.  Karl  nnd  des 
h.  Wilhelm  in  demselben  Kodex  nennt  und  bwi  Meyß,  Lexicon  orbis  «t 
agri  Tigurini  3,  281  als  Georgius  Hochemutth  de  Werdea  Capp(ellamis{ 
S.  lodoci  in  monast.  abbat,  erscheint,  woselbst  ihm  Vigilien  gebalteii 
werden.  Mitteilung  von  Dr.  A.  Bachoiann  in  Zürich,  vgl.  dessen  Ausgabe 
S.  IX].  —  Bl.  401  b  steht  (vor  dem  Akrostichon) :  Hie  hebt  ßch  das 
retherfcbi  an  dar  in  man  myn  nam  mag  hau.  —  Die  betr.  Sammelhand- 
schrift, Kod.  C28  der  Kantonalbibl.,  Pap.,  Fol.  (Suchier  in  Germania  17. 
3 SS  ^-i  vgl.  Schröder,  Ingolds  Goldenes  Spiel)  enthält  neben  andern,  vor. 
A. Baehmann  und  S.Singer  herausgegebenen  Stücken  (Bibl.  d.  Litt. Verein ^ 
185:  Dtsch.  Volksbücher;  vgl.  meine  Lehrh.  Litt.  d.  14.  u.  15.  Jabrh.  *,' 
78  ff.)  das  Schachzabelbuch  auf  Bll.  299  a — 402  a,  ohne  Ueberschrifte- 
und  Bilder.  Die  Abschnitte  sollten  lediglich  durch  Initialen  bezeichnet 
werden,  die  jedoch  meist  fehlen.  Je  2  Verse  stehen  in  einer  Ztile : 
lateinische  Randbemerkungen  bezeichnen  den  Inhalt  der  Abschnitte.  — 
Folgende  abweichende  Sprachformen  (und  Sprachfehler)  zeigen  die  y^ 
ersten  Verse:  2  nütt.  3  vnd  on  ßn  g.  9  on  t^wifelich.  10  ßcht*.  wiltt. 
14  verbryngen.     15   Das.     17  wolle.     23  da^  werck. 

*  Die  Stuttgarter  Hs.  bietet  wenig  Brauchbares:  in  dem  genau  ver- 
glichenen Abschnitt  1772z -»18064  haben  wir  bemerkt:  1773s  mir  für 
IM»;  17737  über  feit  für  über  ein  velt  (hier  hätten  wir  diese  Lesart  wohl 
aufnehmen  sollen);  17740  V ff  dem  feit  kam ;  17  771  Das  für  da;  JSchluss 
von  18048  an  fehlt.    Viele  Auslassungen  von  Worten  und  Versen. 

Die  Initiale  Bl.  z  a  zeigt  zwei  Figuren  mit  einem  Zeddel,  worauf 
die  Inschrift:  a*o  d.  mcccclxvij  [1467],  Das  grosse  Bild  des  Titelblatts, 
den  Dichter  Kunrat  bei  seiner  Aibeit  darstellend,  geben  wir  ebenfalls 
als  Titelbild  wieder  nach  dem  Holzschnitt  in  unserer  ,Lehrhaften,  Litt, 
des  14.  u.  zj,  Jahrb.*  (Kürschner,  Deutsche  National-Litteraturj  Verlag 
von  W.  Spemann  in  Stuttgart). 

•  Mit  willkürlichen  Abänderungen,  z.  B.  V.  267  f.  allen  guten  iittgf; 
272  fchaff(!)  für  sarf;  Z9Z90  dem  heren;  Z92OJ  velfchleeht;  19216  /« 
dem  mert^e  drit^ehi  hundert  drißg  fiJben  ;ar  jc.  Ami  AMEN;  das  Weitere 
fehlt.  Diese  Hs.  wie  die  des  Hechts  stammen  von  einem  Georg  Qoss 
M.  D.  in  Frankfurt  a.  M.  Mitteilungen  von  Prof.  Dr.  Th.  Vetter  in  Zürich,  | 
welcher  188z  und  Z89Z  grosse  Stücke  derHs.  für  mich  verglichen  hat  und' 
dem  wir  ferner  folgende  Angaben  verdanken:  BL  z:  [DJas  erft  Qapiittl 
feit  von  dem  fchach^abeibuch  vnd  f tröffet  ^um  erften  ein  jegeliehen  künig  vnd 
küngin.  Das  ander  cappittel  feit  wie  daniel  in  die  grub  geworffen  wart. 
Das  dirte  von  dem  vatler  und  fdn  die  den  efel  trihent  usw.    Am  Scblu&r^' 
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Den  Umlaut  von  ä  schreiben  wir  ä  und  nicht  i,  wie  B  bietet 
{e ;  doch  auch  gelegentlich  ä:  bdbßen  5640.  5771)  und  wie  Pfeiffer 
in  der  Vorrede  zu  Boner  empfiehlt :  es  reimt  stäts  nur  altes  i  auf 
i,  nie  auf  d,*'  Würde  diess  eingeräumt,  so  hätten  wir  mehrmals 
vier  gleiche  Reime  hintereinander  auf  ire:  691  ff.,  9537  ff.,  was 
sonst  nicht  vorkommt.^  Am  besten  wäre  die  hsl.  Orthographie 
gewahrt  durch  die  Schreibung  ?,  die  aber,  auch  wenn  herstellbar, 
zu  fremdartig  aussehen  dürfte. 

Die  Umlaute  von  d  und  ü  geben  wir  durch  3  und  ü.  Die  ^ 
und  namentlich  die  tu  unserer  mhd.  Texte  sind  irreführende  und 
lediglich  der  Druckverlegenheit  entsprungene  Schreibungen,  tu  mag 
fürs  Ahd.  ganz  passend  sein ;  fürs  Mhd.  kann  man  sich  dabei  nur 
auf  die  archaistische  hsl.  Schreibweise  ü  stützen.  Im  14.  Jahr- 
hundert sollte  man  unbedingt  von  dieser  Schreibung  abgehen  und 
durch  das  Zeichen  ü  den  Parallelismus  dieses  Lautes  mit  dem  3 
: —  das  die  Hss.  bieten  —  und  dem  ä  herstellen.*' 

»  Die  Doppellaute,  die  als  solche  mit  vollem  Recht  durch  Doppel- 
zeichen wiedergegeben  werden,  sind  ebenfalls  die  gewöhnlichen : 

ie,  ou,  uo,  nebst  den  Umlauten  der  beiden  letztern :  öu,  üe. 

Weitere  Doppellaute  (wie  solche  in  der  engern  Heimat  unseres 
Gedichtes  heute  namentlich  noch  vor  r  zu  hören  sind)  scheint  die 
Hs.  Z  durch  Doppelpunkte  zu  bezeichnen,  die  auf  allen  möglichen 
Vokalen  stehen  können:  ein  längeres  Beipiel  ist  abgedruckt  von 
Wackernagel  bei  Kurz  und  Weissenbach  S.  52  ff.  Eine  Regel  war 
aber  darin  nicht  zu  finden. 

y  ist  selten  und  von  uns  entweder  in  den  damit  gemeinten 
doppelten  Laut  ij  oder  den  einfachen  i  {neind  1650,  ölet  19057  ff.) 
aufgelöst,  bezw.  verwandelt. 

Länge  und  Kürze  wird  im  Reim  Öfter  gebunden.  Sehr  häufig 
ist,  wie  bei  andern  Dichtern,  a  :  d  vor  n  (wo  wohl  die  beiderseits 
nasalierte  Aussprache  die  Gleichheit  herstellte);  doch  erscheint  a  :  d 


»  Ausnahmsweise  e:ä  m  hrähte : mehte  33  f.  7079  f.;  aber  z.B.  gesiebte : 
mehte  9163.  ^  Oder  wenigstens  nur  wenn  ein  Absatz  die  beiden  Reimpaare 
trennt:  11 27  ff.  (auch  liegt  hier  absichtliche,  logisch  begründete  Wieder- 
holung vor;  ebenso  11 767  ff.).  Sonst  sind  sie  wenigstens  durch  ungleiche 
duantität  unterschieden:  655  ff.  2799  ff.  7965  ff.  18657  ff.  ^^  Aehnlich  unter- 
schied W.  Wackernagel  sogar  in  seinen  nhd.  Büchern  die  kurzen  ä  und  ö 
und  die  langen  ae  und  oe  (bei  ü  fehlte  das  Zeichen  für  die  Länge).  So 
nameijtlich  in  seiner  Litteraturgeschichte  und  in  seinem  Lesebuch  2.  3  ;  in 
den  nach  seinem  Tode  zusammengestellten  ,Kleinen  Schriften'  hat  man 
diese  seine  Schreibweise  nicht  berücksichtigt. 


} 


LIV  Einleitung 

auch  vor  A  {naht :  verddht  5527)  und  r  {gar  :  vürwär  9061,  gar  : 
swdr  8905) ;  /  .•  /  vor  n  {hin  :  sin  9339),  aber  auch  z.  B.  vor  / 
{ztt :  nit  10491);  vor  ch  {rtch:mich  8885,  :  dich  8941,  Frankrtch  : 
ich  2653,  glich  :  sich  12325);  vor  st  {gist  :  bist  9887)  und,  mit 
weiterer  Ungenauigkeit,  vor  s,  ss  {grtsen  :  wissen  6909) ;  (in  'lieh, 
-lieh  nehmen  wir  schwankende  Aus,sprache  an  und  stellen  dem- 
gemäss  den  Reim  her,  s.  unten);  0  :ö  vor  r  {gehört  :  wort  7927) 
und  auch  vor  ss  {slossen  : grossen  17 2 91,  oder  ist  slössen  zu  lesen?)  ; 
u:ü  vor  s  {küs  :  sus  3351).    lieber  brähte  :  mehte  s.  oben. 

Manche  Formen  scheinen  zwischen  Länge  und  Kürze  ihrer 
Vokale  geschwankt  zu  haben.  Wir  nehmen  Länge  (^)  nur  an,  wo 
der  Reim  sie  —  nicht  fordert,  denn  das  tut  er  bei  Kunrat  nicht, 
aber  wahrscheinlich  macht. 

Also  (a)  für  gewöhnlich  und  ausser  dem  Reim:  er  hat,  du 
hast  (weil  daneben  die  unzweifelhaft  kurzen  Formen  het,  hest  stehen, 
und  zwar  auch  im  Reim),  si  hant  (weil  es  gelegentlich :  lant  u.  dgl. 
reimt,  4801),  zhex  stdt :  hdt  (selbst  wo  vielleicht  ä  ein  Präteritum 
deutlicher  bezeichnet  hätte:  hdt  :  stdt  1215),  hdst  :  verstdst  1881, 
.•  bldst  19083;  hdnt  :  gdnt  9099.»  —  Neben  offenbar  u.  dgl.  (.•  dar 
7949»  '  S^^  7953*  13203,  :  gewar  81 11,  :  getar  12456)  war  offenbar 
{:wdr  12841)  einzuräumen  (über  diese  Nebenformen  vgl.  Mhd.  WB. 
2, 1,  433).  Kürze,  bezw.  unsichere  Quantität  war  auch  zu  bezeichnen 
bei  arzat  {:  stat  1473 1),  ^l^ster  {dlaster,  wie  uns  4697  u.  ö.  ent- 
schlüpft ist,  dünkt  uns  unwahrscheinlich)  und  selbst  bei  schdch, 
trotz  den  Reimen:  darndch  13987,  :  ndch  18365,  : gdch  18855,  an- 
gesichts der  in  den  Hss.  des  14.  Jahrh.  schon  ziemlich  stehenden 
Schärfungen  und  Assimilationen  schaffzabel,  schatzabel  u.  dgl. 

(e).  In  das  erre  4097  war  kurzes  e  anzunehmen  wegen  der 
erre  :  verre  13019 ;  zweifelhaft  ist  lirren  :  hirren  (lerren  :  herren?) 
18217  (s.  unten,  Assimilation),  sowie  anderseits  gen  2301.  3613  u.  Ö. 
Mit  Schwanken  der  Qualität  ist  die  schwankende  Quantität  ver- 
bunden in  der  Doppelform  hete  häte  (Konj.),  wofür  17795  ff*  '** 
het e  :  stete,  häte  :  stäte  (vgl.  16899)  bezeichnend  sind,  während  für 
täte  (Konj.)  diese  eine  Form  zu  gelten  scheint.  Das  Nähere  s. 
unter :  Hilfszeitwörter. 

(i).  Ausser  dem  Reime  und  im  Reim  auf  kurzes  /.•  si  (ea, 
eam,   ei,   ece,  ea,   eos,  eas,  ea),  künigin,  sicherlich,  sicherliche,  -en 


*  Jedoch  immer  d  in  dem  auslautenden  dn  des  Vb.  hdn,  wo  vermutlich 
die  Nasalierung  die  Quantität  ausglich;  also  auch  an,  kan  :  (ich)  hdn,  22$ j. 
16657.  1671 1 ;  dran,  kan  :  hdn  (Inf.)  2267.  2367.  —  Ebenso  immer  ir,  si  Idnt, 
weil  hier  neuere  Zusammenziehung  vorliegt. 
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(auch  zühtekliche  : güeteliche  9209,  weidenlichen  :  spotelichen  509);' 
aber  x/(eam).-^/  5^i7>  künigtn  :  min  2903,  -Itch  :  gelich  5163.  5413. 
8607.  9907  u.  ö.,*  'Itche :  rtche  1377,®  Itchen :  rtchen  7464  (doch 
a,uch  im  Vers  mit  /  das  Substantiv  du  heimliche  7626).  Ebenso 
schreiben  wir  efdn,  mülin  {:  sin  8867.  19056.  191 22,  obgleich  z.B. 
B  im  Verse  regelmässig  müli  schreibt  und  wir  auch  im  Verse  eni 
belassen  haben),  ferner  durchweg  drin  (tribus)  14064. 14350.  18090, 
wegen  drin:  sin  14383,  und,  aus  Wahrscheinlichkeitsgründen,  wullim, 
i£n£m  11494  f. 

(0).  Das  0  in  unvermdsigoten  12704  darf  nach  B  für  die  Sprache 
Kunrats  als  richtig  gelten,  jedoch  als  Kürze,  wie  wizigosten  18690B 
zeigt,  wo  es  aus  metrischen  Gründen  als  unecht  erklärt  werden 
musste.     Ebenso,  als  vereinzelt,  in  iro  11790B. 

(u).  Ohne  ":  du,  nu  und  im  Reime  du  :  nu  471.  13927;  aber 
nü  :  bü  9227.  9739. 

(ü).  Durchgängige  Verkürzung  von  ü  in  ü  ist  anzunehmen  in 
vrünt,  wegen  vrünt :  gekirnt  3841,  vründe  :  künde  17 125,  vründen  : 
künden  2851,  :  gestünden  8201  (vgl.  8447);  ebenso  liegt  in  urlüg 
(später  urlig)  7562  wohl  nicht  die  mhd.  Umdeutschung  urliuge, 
sondern  eine  entstellende  Verkürzung  von  ahd.  urlagi  vor.  Auch 
nüwen  (aus  ni-wan)^  nüwent  (13304.  13307.  18212)  B  fassen  wir  als 
nüwen  (nicht  nüwen)  auf  und  setzen  es  auch,  besonders  aus 
metrischen  Gründen,  für  das  nün^  von  B  ein:  1584.  1591.  2520. 
4458.  6559.  6983.  7842  u.  ö. 

Trotz  unserm  durchgängigen  Verzicht  auf  eine  unsichere 
Längenbezeichnung  haben  wir  für  metrische  Zwecke,  im  Auftakt 
z.  B.,  die  —  wenn  auch  wahrscheinliche  —  Verkürzung  eines  ur- 
sprünglich langen  Vokals  nicht  ausgeführt.  Worte  wie  dd,  s6  sind 
gewiss  gelegentlich  auch  an  andern  Stellen  kurz  gesprochen  worden, 
nicht  bloss  im  Auftakt  (so  er,  do  der), 

Apokope  und  Synkope  der  Vokale  sind  in  Kunrats  Sprache 
häufig  und  in  B  mehr  beibehalten  als  in  H,  dessen  vollere  Formen 
gegenüber  den  knappern  von  B  oft  den  Vers  sichtlich  mehr  über- 
füllen, als  sich  diess  der  Verfasser  sonst  schon  gestattet  (mäge  volle- 
bringen  14  H  gegen  mtlg  volhringen  B;  meist  bitx  H  gegen  bis  B, 

•  2583  lies:  wunderliche.  ^  Ist  die  etwas  gezwungene  Aenderung 
Frankrich  :  sicherlich  2654  in  H  (statt  Frankrich :  ich)  ein  Reimbesserungs- 
versuch und  Beweis,  dass  der  Schreiber  von  H  das  lieh  noch  als  lang  und 
daher  bessern  Reim  fühlte  ?  Bei  Kunrat  war  Letzteres  zweifellos  nicht  mehr 
der  Fall.  '6135  lies:  jämerliche.  ^  Doch  ist  7569.  13232  des  Verses  wegen 
nuon  nach  B  belassen. 
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al/o  H  gegen  als  W,  giffg^nt  fü  H  gegen  giengens  B;  auch  die 
gelegentlichen  Verkürzungen  air  806.  2345,  einr  in  B  dürften  der 
Sprache  Kunrats  angehören,  ausser  wo  sie  den  Vers  allzusehr  ver- 
ktlrzen:  air  beste  1329,  wie  diess  auch  z.  B.  bei  stn  3,  bräht  30  u.  Ö. 
gegenüber  H  der  Fall  ist). 

Starke  Apokopen  und  Synkopen  werden  ftir  Kunrat  durch 
den  Reim  bewiesen: 

gern{K6y,)  :  enbern  647,  :wern  1297;  geii At  (Subst)  :  m'A/  634, 
649 ;  Sit  (Subst.)  .*  ///  2925.  2929.  3000;  ruoi  : guot  3022,  /  tuot  9326; 
betüt :  iüt  952; 

(mit  Schwund  eines  Konsonanten  vor  einem  ähnlichen)  bit[et] 
:  sit  701;  veri[r]r[e]t  :wirt  2946;  gere[de]t  :  stet  14407  (ausser 
dem  Reime  wohl  auch  in  geredt  synkopiert) ;  bevin[de]t :  rint  2453, 
bin[de]t :  sint  433 1 ;  —  in  beiden  ReimwÖrtem  (wenigstens  nach  B) : 
min[ne]te  :  besin[ne]te  9421  — ;  gear[ne]n  :  barn  16121;  geno[me]n: 
dervon  14442;  verno[me]n  :  davon  9829.  10067;  ingeno[me]n  :  davon 
9923  (woneben  oft  genomen  und  9843  genomen :  komen) ;  kofmejn 
(Inf.)  .•  son  6267,  kofmejn  (Partiz.)  .•  dervon  18555. 

Demgemäss  dürfen  wir,  auch  gegen  die  Hss.,  für  seine  Mund- 
art einräumen  die  Formen : 

dem  buoch  1555.  1619.  2025.  2476.  12059;  im  (und  :  vernim 
9545.   12273);  ^^  schaffen  1565  u.  ö.; 

tri/t  828;  Schaft  4321;  betut  4338;  behalt  11 614;  ver schult 
11663;  begint  12219;  merkt  11645.  18592. 

Im  Uebrigen  sind  selbst  naheliegende  Apokopen  und  Synkopen 
(ebenso  wie  Aufhebungen  derselben)  nicht  gegen  die  beiden  guten 
Hss.  vorgenommen  worden,  sofern  sich  nur  irgendein  anderes 
Mittel  bot,  einen  erträglichen  Vers  zu  bekommen;  in  manchen 
Fällen  musste  diess,  wie  gewiss  schon  der  Verfasser  getan,  dem 
Leser  zu  finden  überlassen  werden,  z.  B.  V.  668  (BH  stimmen 
überein) ;  in  andern  Fällen  ist  ihm  vielleicht  bereits  zu  viel  vor- 
gegriffen, z.  B.  136,  wo  BH  umbe  boten  und  ebensogut  dn  hätte 
gelesen  werden  können.  (In  129  scheint  das  versfüllende  denne 
von  H^  den  andern  drei  Hss.  gegenüber,  nur  Flickerei  eines  wohl 
von  Anfang  an  zu  kurz  geratenen  Verses  zu  sein.)  Am  häufigsten 
sind  von  uns  unde,  umbe,  ane  in  und,  umb,  an  apokopiert,  und 
umgekehrt  und,  umb  (oft  bloss  un,  uifi  geschrieben),  an  zu  unde, 
umbe,  ane  erweitert  worden,  je  nach  Bedürfniss  und  selten  ohne 
irgendwelche  hsl.  Gewähr  für  die  Aenderung.  In  gleicher  Weise 
wechseln  künig  und  küng,  kUniges  und  künges;  dem  Gebrauch  von 
B  entsprechend  steht  neben  solich  verkürzt  (stäts  mit  Umlaut) 
solch,  neben  manig  (z.  B.  1195.  1242  B)  flektiert  menger  (H  maniger; 


■^^ 
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nur  selten  B  manger:  803).  —  andern  und  andren,  edeln  und  edlen 
wechseln  regellos. 

Ab  Schwächung  der  Vokale  in  Vor-  und  Bildungssilben  hat  oft 
Doppelformen  erzeugt,  von  denen,  sofern  sie  nicht  im  Reime  stehen, 
keine  als  ausschliesslich  mundartgemäss  kann  bezeichnet  werden. 
So  stehen  nebeneinander  (in  B)  darvone  123 10,  davon  12010  und 
dervon  12011.  12825  5  smeicher  1056  (im  Vers)  neben  smeichdre  :  märe 
1209;  vgl.  enander  neben  einander  11 17 9  ff.;  dimuot  8242  neben 
diemuot  338;  ferner  vruhtber  9725,  kostber  11071,  Srberer  117 5 9, 
seltsen  7136. 10420,  urlob  18340'  neben  den  entsprechenden  vollem 
Formen  (umgekehrt  gelegentlich  (ent)zwischant  9989.  14213  B  statt 
zwischent).  In  enklitischem  Worte :  minder :  envinder  (=  envinde  ir) 
13780.  lieber  unvermäsigot  u.dgl.  s.  oben.  —  Berechtigt  erscheint 
a  in  ieman,  nieman  B  (jhdn  811),  unberechtigt  in  dannan  B,  vgl.  den 
Reim  auf  spannen  5301,  auf  mannen  17339;  dagegen  ist  wegen 
Konsequenz  der  Hs.  beibehalten:  hinnan  vür  10672  u.  Ö.,  kristan 
8291.  8295  u.  ö.  -—  Nach  B  setzen  wir  neben  ständigem  -ig  (Adj.) 
stäts  -ekeit,  -eklich,  nicht  -ikeit,  ^iklich  (vereinzelt  sitelich  H  1289). 

Palatalisierung  eines  e  wird  als  mundartgemäss  durch  den 
Reim  bezeugt  in  erlöschet :  betöschet  9909.  Darnach  ist  auch  — 
meist  mit  B  —  anzunehmen:  erlöschen  4557.  13385,  schöpf äre  584. 
Dagegen  scheint  nach  den  Hss.  geschepfde  10440  u.  ö.  diesem 
Einfluss  zu  widerstreben. 

Das  vereinzelte  wanen  (für  wonen)  B  3810.  8308  kann  nicht  un- 
bedingt als  mundartgemäss  gellen. 

/  und  /V.  Das  /  vor  h  und  r  hat  bei  Kunrat,  wie  heute  noch 
in  seiner  Gegend,  offenbar  Neigung  zur  Diphthongierung  in  />. 
nicht  (nihil)  reimt  auf  lieht  (lumen)  1887;  aber  auch  niht  auf  Itht, 
vielmehr  wahrscheinlich  nicht  auf  lieht  (facile),  wie  wir  vielleicht, 
gemäss  heutiger  und  wohl  schon  damaliger  Aussprache,  hätten 
schreiben  können  8183.  8375.  9343.  13693  u.  ö.,  wie  denn  einmal 
191 7  7  in  B  (zweite  Hand)  wirklich  (im  Verse)  Hechte  (facile)  ge- 
schrieben ist.  Neben  nicht  erscheint  niet  (.-geriet  144 19);  aber 
auch  niht,  nihte  steht  sehr  häufig  im  Reim  auf  getiht  634,  getihte 
10937,  rihte  5351,  ebenso  Itht  auf  vergiht  1x395,  -  ^^^  13^771  wo 
man,  ausser  etwa  im  letzten  Fall,  schwerlich  beiderseits  diphthon- 


*  141 3  ist  urlöh  B  als  urlouh  aufgefasst. 
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gische  Aussprache  wird  annehmen  dürfen.  —  Her  reimt  auf  mier 
(mir)  2713;  demgemäss  war  2719,  nach  H[B[E,  auch  smierltn  für 
smirltn  zu  setzen.  Dagegen  hat  B  auffallenderweise  stäts  dirni 
10250,  dimeltn  478.  19062  ff.,  wofür  die  alte  Form  mit  dem  Di- 
phthongen berechtigt  schien.  —  sie  neben  st  (sit)  im  Reime  auf 
hie  1003.  4630  wird  als  eine  flexi vische  Nebenform  zu  betrachten 
sein;  eine  solche  erscheint  auch  im  Pronomen  neben  st,  st  (:M 
753  u.  Ö.)  im  Reime  auf  hie  11 440  u.  ö.* 

u  und  uo  verbinden  sich  ebenfalls  oft  zu  ungenauen  Reimen, 
wobei  keine  Nebenform,  sondern  lediglich  Ausgleichung  durch  die 
Aussprache  anzunehmen  ist.  kunt :  stuont  3158.  5813.  7127.  8127. 
9453.  15523.  17531.  18463. 18653.  18835;  künden  :  stuonden  715.  8751. 
10153.  stunt :  tuont  i/^gi'j ,  j««  .* /«/^«  8889.  9749.  12235.  12357.  17111 
(H  gleicht  hier  aus:  1?);  :  magtuon  (für  -m)  185 11,  und  sogar  im 
Eigennamen  Mutun:tuon  9067. 

0  und  ou  in  urlob,  urloub  s.  o.  ,Abschwächung.*  —  frowtn 
B  173.  186.  386  u.  ö.  scheint  unberechtigt  angesichts  des  Reimes 
vrouwen  :  schouwen  12465.  15565  u.  ö.  (auch  B  hat  gelegentlich  die 
Form  fr!m>  533.  550).  —  Ebenso  och  B  gegenüber  den  Reimen 
ouch  :  gouch,  :  rouch  453.  17267,  —  und  d  gegen  öu  in  zdmen  B 
statt  zäumen. 

i  und  ei  für  älteres  ai  im  Auslaute:  berechtigt  erscheint  e. 
nach  schrS  :  i  5130,  .•  a// 6871,  -'w^  13533;  spl :  i  2iiy^  demgemäss 
auch  im  Verse  schri  12664  gegen  schrei  B  (schrey  Kolm.). 

Umlaut.  a>  e,  d>  A.  B  bevorzugt  in  der  Verbal flexion 
(entsprechend  heutiger  mundartlicher  Neigung)  den  unumgelauteten 
Vokal,  worin  wir,  sofern  der  Vers  es  einigermassen  vertrug  (4564. 
4567  velf)^  ihm  gefolgt  sind:  vallet  2937  (H  -^-),  gevallet  12599, 
behalt  11614  (so  auch  9793  gegen  behaltet  W),  wachset,  wahst  4701. 
8329  (H  wechffet).  11 121,  empfdhet  9825,  versmähet  4532.  4775  (auch 
das  transit.  Vb.).  —  zsemen  40  u.  ö.  ergab  sich  aus  der  häufigen 
Schreibung  zemen  B  und  aus  metrischen  Gründen,  merkt  (Markt) 
479.  142 21  aus  B  und  der  heutigen  Mundart. 

S>  3.  Schröter  B,  als  vereinzelt,  beweist  Nichts.  Ebenso 
Römer  B,  gegen  sonstiges  Römer  und  Römdre,  römisch. 

u  >  ü.  Im  Prt.  Konj.  zeigt  sich  die  Mundart  spröde  gegen 
diesen  Umlaut:  bewunde  :  stunde  1061,  erwunden  :  stunden  3713, 
enbunde  :  stunde  8227,  schünde  :  stunde  5293,  wurde  :  bürde  10865. 
Darnach  setzen  wir  auch   (nach  B)  würfe,   empfluhe,  genusse  {ge- 


*  Vereinzelt  ist  endrünnen  B,  wofür  aber  1701  B  selbst  endrinnen  hat. 
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^v/fe  B),  verdrusse  8375,  Ä^^ar^  5295,  Ja(^^  8559,  but(e)  8711.  14434, 
erstürbe :  erwürbe  1095.  —  ^^^  betreffende  Form  von  kan  hat  Kunrat 
selbst  doppelt  —  künde  und  künde  —  gebildet  {künde,  Kj.,  /  stunde 
1559;  :  begunde  622g \  künden,  IL], ^  : stunden  448^;  dagegen  künde: 
viinde,  Y\\xt,yoxiVunt,  1405.  1749);  wir  wählen  im  Zweifelsfall  die 
letztere  Form,  um  den  Konj.  zu  bezeichnen,  z.  B.  auch  im  Reim 
auf  viinde,  Kj.  von  vinden,  8735.  12731.  —  Vor  n  -|-  Kons,  erhält 
sich   auch  sonst  gern  das  u:  kunnen,  Inf.,   :  spunnen  4185,  daher 
auch   im  Verse  u  zu  bevorzugen  war:   kunnen  1255.  14723   (nach 
B)  u.  ö.,  dünken  (trotz  vereinzelter  Schreibung  dünket  B  8301).    Da- 
gegen würken,  dürftig,  kürzlich  nach  der  vorherrschenden  Schrei- 
bung (B  2409  —  aber  2405  mit  u  — ,  H  1653,  B  12901.  12917). 
ü>  ü,    getrüwen  :  büwen  11051  neben  getrüwen,  u.  A. 
MO  >  üe.     Gegen  das  öftere  büffen  von  B  (5421  ff.)  steht  der 
sonstige  Sprachgebrauch;  also  büessen, 

Wechsel  von  e  und  i,  0  und  u,  ie  und  iu  ist  im  Ganzen  regel- 
mässig. Die  Schreibungen  B's:  hilffe  18076.  18080,  helffe  18079 
sind  in  hilfe  ausgeglichen.  —  vromen,  komen  sind  mit  B  gegen  H 
(-U')  gesetzt,  nach  den  Reimen  vromen  :  vernomen  1379,  kom,  Kj., 
.•  vrom  4873 ;  6357  war  —  gegen  BH  ver schult  (zu  verschulden)  — 
verscholl  (:  holt)  herzustellen  (zu  verscholn)',  mit  Unrecht  ist  13 13 
Tvurkte  aus  B  beibehalten  statt  worhte  H  {:vorhte  896). 

tl  widersteht  oft  der  Brechung,  wie  heute  noch  in  der  örtlichen 
Mundart:  nicht  bloss  regelrecht  schuhet :  vlühet  16685,  schüsset  : 
düsset  393,  sondern  auch  vlühe,  Kj.  Prs.  (:  schuhe)  5030;  vlihen, 
Inf.,  :  schuhen,  Inf.  17101;  ligen,  Inf.,  ibezügen  10324.  Darnach  ist 
auch  im  Vers  zühen  18745  nach  B  belassen  und,  gemäss  der  gewöhn- 
lichen Schreibung  B's  mit  ^,  auch  16205  düpstdl  gegen  diebstal  B 
gesetzt,  wogegen  die  liberwiegende  Schreibung  der  Hss.  tievel,  nicht 
tüvel  verlangte.  Ferner  (nach  B)  ziehen,  Inf.,  :  vliehen,  Kj.Pl.  3013; 
vliehen,  Inf,  ;  (ge)ziehen,  Inf.  5237.  9229;  betriegent :  liegent  11555  ; 
und,  dem  Reime  gemäss:  messen  :  Hessen  1065 1,  bieten,  Inf.,  : ge- 
nieten  13359. 

Sogenannter  ,Rückumlaut'  im  Verbum  und  in  der  Wortbildung 
ist,  entsprechend  ihrer  Sprödigkeit  gegen  den  Umlaut,  in  Kunrats 
Sprache  Regel. 

a  —  e,  d  —  ä,  marhte  8728  (marhti  B)  wird  durch  mähte  H 
als  richtig  erwiesen,  gesät  durch  den  Reim  auf  stat  281 1.  8793^ 
swdr,  Adv.,  durch  denjenigen  auf  gar  8906  (wogegen  swäre,  Adj.,. 
:  brediäre  8725).  Darnach  und  (meist)  nach  B:  verdarbt  11 49; 
versanhte  :  verhanhte    1639;    smahte    (oder  smakte?)    3346.3365; 
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schämt t  (gegtn /chempte  B)  9139  und  {yß\\.  fchamte  B)  9554;  beswärte 
2132.  Dagegen,  nach  übereinstimmender  Schreibung :  wegte,  bewep 
8590.  8553,  ;  klegtiy  klegt  von  einem  Vb.  der  1.  schw.  Kl.  klegen. 
vgl.  1084  u.  Ö.,  und  im  Verse  bewegt  8487. 

ö  —  Ö.  gehört :  wort  sehr  häufig  (z.  B.  3123.  4085.  4517.  5595. 
7927.  9085),  ;  mort  3730.  Daneben,  durch  metrische  Gründe  ge-  | 
rechtfertigt,  im  Vers  gehöret y  z.  B.  3871.  10656  (dagegen  1065^  \ 
gehört),  erlöst :  tröst  4643.  4659.  11095.  Damach  auch  im  Vers 
töte  5402. 

u  —  üf  ü  —  ü,    enzunt :  stunt  2049.    Darnach  antwurten  (Prt.  PI. 
gegen  BH  (-1^-)  3240  u.dgl.    —    betüt :  lüt  952.     Dagegen   hand- 
schriftengemäss  hüte  10732   von  büwen,  düngen,  wohl  zur   Unter- 
scheidung von  büte  (büwen), 

au  —  öu,     sougte  (zu  säugen)  ;  zougte  8505  nach  Hss. 

uo  —  üe.  Nach  vruo  (zu  vrüeje)  : zuo  2728  u.dgl.:  vuogt,  vuogti 
3538.  9052  ;  aber  nebeneinander,  wegen  des  Verses,  gevuort  51 13  und 
gevüeret  5339.  6456.  10437;  tobten  978.  10033  ^^^  üebte  (Kj.)  1717. 


Konsonanten. 

Verhärtung  und  Erweichung,  Verhärtung  der  ursprünglichen 
Lenes  (Mediae)  in  Portes  (Tenues)  im  Auslaut  erscheint  in  Kunrats 
Sprache  durchgeführt  bei  d  und  b,  nach  der  in  B  vorwaltenden 
Schreibung  und  nach  den  Reimen: 

kint :  vint  841;  wart :  art  837,  :  höchvart  ^^^\  bat  (Subst.) 
;  stat  5666;  smit :  nit  10965  ;  auch  bei  Apokope:  stunt :  kunt  8974 
(trotz  -d  -^/  B) ;  —  wip  (BH)  3234;  erstarp  :  gewarp  891  ; 

nicht  durchgeführt  dagegen  bei  g:  die  Hss.  schreiben  stäts 
tag,  mag,  wenig,  genüg,  gang,  ausser  in  erstarrter  Zusammensetzung: 
junkvrouwe  2048,  gankvisch  B  10565,  oder  engem  Zusammenhang 
der  Worte:  gank  hat  B  18342,  und  in  den  vereinzelten  (wohl  aus 
Verlegenheit  gebildeten)  Reimen  mit  Wörtern  auf  k\  mak  :  sah 
11627.  17325,  slak  :  sah  5075,  s/ak  :  erschrak  14415,  wek  :  kek  7801, 
lank :  krank  343 1.  11761,  misselank :  dank  245 7 .  3574,  unlank :  dank 
6551,  ;  (ge) trank  4601.  7149,  ba/k  :  schalk  9173. 

Für  die  Verhärtung  der  Lenes  vor  andern  Konsonanten  — 
meist  infolge  von  Synkope  —  gab  es  augenscheinlich  keine  festen 
Regeln;  die  Hss.,  denen  wir  gefolgt  sind,  lassen  hier  meist  auch 
g  sich  verhärten,  wogegen  sogar  b  vor  t  sich  meist  hält:  lepta^ 
1423,  ampt  (alte  Assim.  vor  /)  4365,  apgot  12511.  18908  ff.;  aber 
houbt   (nach  B),    lebte   (obwohl   1060.  109 13   B  -/-),   lobte  18929, 
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uobten  978,  verdarbt  1149,  touhheit  425;  hantwerk  oiX]  iektü/i  oft; 
künklich  2014  {ganküischft  junkvrouwe  s.  o.).* 

Ueberhaupt  nicht  durchgefährt  ist,  gemäss  dem  Verhalten  der 
Hss.  und  den  Reimen,  die  Verhärtung  des  Auslauts 

a)  vor  vokalischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes:  vand  er 
:  Alexander  1455;  leid  üf  980;  ward  es  (B  -/). 

(Diese  Regel  erleidet  in  den  Hss.  und  bei  uns  Ausnahmen, 
wenn  ein  Versschluss  zwischen  die  beiden  Worte  trifft :  vant  ||  in 
(:  ermant)  105,  vant  ||  in  (:  bekant)  7241,  erstarp  \  ich  (:  gewarp  || 
ich)  891,  es  sei  denn  dass  das  zweite  Reimwort  den  weichen 
Laut  verlange :  lid :  vrid  6586,  oder  dass  der  weiche  Laut  auch 
im  zweiten  Reimworte  durch  vokalischen  Anlaut  des  folgenden 
Verses  und  durch  nahe  Zusammengehörigkeit  mit  demselben 
geschützt  sei:  wtb  ||  und  —  ;  Hb  ||  in  13561); 

b)  (wahrscheinlich)  vor  gleichen  und  lautähnlichen  Konsonanten: 
sid  disü  3284,  std  du  6983,  std  das  10882,  grab  bis  13553,  ward 
der  161 95,  huob  mit  3610,  sowie  vor  h:  urlob  hdnt  18340; 

c)  böi  Apokope:  hab,  heb,  ob,  umb,  mit  urloub  1413.  14574; 
scheid,  und,  wachend  (Ptz.  Ps.),  huld  (gegen  B  hult,  H  hulde)  627, 
stund.     Doch  stunt :  kunt  1725. 

Erweichung  ursprtlnglicher  Fortis  in  Lenis  ist  beschränkt  auf 
ursprüngliches  (ahd.)  t>  d  nach  Liquiden,  besonders  n  und  /  (die 
in  der  elsässischen  Mundart  von  H  erscheinende  Erweichung  des 
k  in  g  —  werg,  volg  11 64.  11 89  —  ist  nicht  kunratisch,  vgl.  werch 
:  verch  2443).  nd,  Id  für  nt,  It  ergibt  sich  als  Regel  aus  den  Reimen 
und  meist  auch  den  Hss.:  b  es  and en  :  landen  7469,  erkande  :  lande 
14477;  ^olde.  wolde  :  golde  4604.  10294,  solde  :  holde  in 93,  bevilde, 
Praet.,  :  bilde  127 14;  ohne  Reimbeweis  versümde  Öfter,  bescheinde 
und  meinde  4759  f.,  gelerndent  1547,  gelernden  17080  (gegen  B 
gelerneten)\  wir  haben  daneben,  wohl  inkonsequenterweise,  hand- 
schriftliches lernten  1245,  santen,  erkanten  27  f.,  wolle,  dolte  2285  f., 
solte,  sölt  ich  3177  (s.  unten  bei  sol)  stehen  lassen. 

Durchgeführt  ist  die  Erweichung  auch  im  Auslaut  vor  voka- 
lischem Anlaut  des  folgenden  Wortes:  stand  in,  nand  i  11309, 
sand  er  13222,  mit  Ausnahme  der  Fälle 

a)  wo  dieses  folgende  Wort  durch  den  Versschluss  von  dem 
in  Frage  kommenden  t  getrennt  ist :  anevänt  ||  und  :  hdnt  |1  (von)  7 ; 
stänt  II  und  :  gänt  \\  (das)  557  ; 

•  Verhärtung  nach  andern  Konsonanten  bei  Synkope  ist  nicht  durch- 
geführt (gemäss  dem  vorherrschenden  Gebrauch  von  ß)  in  gese^de  7595  ff., 
geschepfde  13068  (wo  B  ausnahmsweise  -te  hat,  wie  es  auch  einmal  bei 
sa:(te  12321  irrt:  sa^de  B). 
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b)  wo  das  /  die  Personalendung  der  2.  3.  Plur.  2.  3.  Sg.  (ahd 
-at,  -ant,  -t,  -it)  ist:  hSrent  ir,  mügent  ir %/^62g^  wilt  aber  620,  kuni 
er  16695,  ^^^  nicht  eine  alte,  meist  schon  ahd.,  Zusammenziehung 
vorliegt  wie  in  hdnd  ir,  sond  ir  3145,  sond  alsus  2452.  4236,  wend 
ertruken  487,  Idnd  ich  4104,  sind  erkant  1363  (meist  nach  B,  wor- 
nach  inkonsequenterweise  auch  sint  ir,  sont  ir  1491,  sint  aber 
1522,  Idnt  üch  21 10  stehen  geblieben  sind); 

c)  wo  /  aus  Synkope  von  det  u.dgl.  entstanden  ist:  vint  er 
963,  luirt  im  16696  f.  (dagegen  wird  ich  166 15  gegen  tvirt  ich  B). 

Sogenanntes  unechtes  t  (Weinhold,  Alam.  Gramm.  133)  ist  der 
Mundart  Kunrats  eigen ;  denn  für  das  zweite  /  von  lütpriester  er- 
scheint im  Akrostichon  tringen,  vgl.  ebenda  gttihten;  —  ebenso 
derjenigen  des  Schreibers  von  B  (dem  wir  gefolgt  sind),  während 
H  das  /  nur  aus  der  oberalamannischen  Vorlage  scheint  herüber- 
genommen, aber  nicht  selbst  gesprochen  zu  haben.  Also  tack 
18161,  tonersiegen  16789,  titsch  34  u.  Ö.,  betiten  185,  ertruken  483, 
turstet  4589,  tulde  646  (aber  nach  Vorsilbe  gedult  nach  B  9091  ff.), 
tröuwen  315 1  (aber  gedröuw  3156),  trdst  4018  (hätte  dieses  Wort 
—  zu  mhd.  drcejen  —  in  der  Sprache  des  Verfassers  ein  d  gehabt, 
so  hätte  H  kaum  miss verständlich  daraus  trost  gemacht),  trämi 
4772  H  (B  fehlt;  aber  die  Vorlage  von  H  hat  jedenfalls  /  g^ehabt 
sonst  müsste  hier,  nach  elsässischer  Weise,  d  stehen).* 

Die  Verdoppelungen  der  Portes  (tt,  ck,  pp),  worin  die  Hss.,  wie 
immer,  inkonsequent  sind  (B  hat  z.  B.  auch  gk:  zugke  2991),  verein- 
fachen wir,  als  unnötig,  durchweg,  auch  wo  Assimilation  vorliegt: 
drite,  miten,  bete  (lectum),  deken,  sipe,  ebenso  diejenige  der  Affri- 
kata  z,  welche  als  solche  gar  nicht  kann  verdoppelt  werden :  sezen, 

Assimilationen,  in  B  sehr  häufig  im  schw.  Vb.,  scheinen  in  der 
Urmundart  durch  den  einfachen  ersten  Konsonanten  ersetzt  gewesen 
zu  sein:  12006  steht  B  zeflorren;  aber  es  reimt  auf  gehören.  Ebenso 
waren  wohl  generren  15545,  virren  10492,  vüerren,  rüerren  7259, 
erküberren  7343,  t eitlen  17923  (daneben  auch  teilen  18088),  wennen 
10850,  meinnen  11714,  swinnen  11 120,  süennen  2988  u.  dgl.  durch 
genern,  viren  usw.  zu  ersetzen  (doch  reimt  18217  lerren  :  herren  I),  — 
Die  Assimilation  von  mn  allerdings  ist  mundartgemäss,  und  zwar 
sowohl  als  mm  wie  als  nn :  genemmet ;  erlemmet  4309  (vgl.  verdemmen 

•  In  der  zweiten  Hand  von  B  steht  auch  vertagen  19221,  jedoch  ganz 
vereinzelt;  auch  H  hat  16301  nicht  getagen,  wie  N.  Mitteilungen  S.  V  an- 
gegeben ist,  sondern,  wie  aus  den  Lesarten  ebd.  S.  19  und  bei  uns  S.  656 
hervorgeht,  getragen. 
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.-  letnmen  328);  aber  nennen  (B  -mm-)  :  erkennen  7055.  7451.  105 15. 
17665.  Im  Zweifelsfalle  führen  wir  die  letztere  Form  (mit  li)  durch, 
welche  auch  zu  den  andern  Zeitformen  stimmt :  nande  (B  -m-) :  lande 
13761.  18145,  ;  erkande  7293,  genant :  lant  7091,  :  vant  210,  ;  ,,kant 
5411.  6021.  6193.  7087.  7269.  7275.  7475.  9375.  9407  u.  ö.  —  Ebenso 
ist  wenigstens  einmal  die  Assimilation  von  mb  sicher:  widerumme 
.•  summe  11092.  —  Assimilation  von  n  vor  /-Laut  bieten  die  Hss. 
wohl  richtig:  empfdn,  emp fliehen,  embtssen, 

Assimilationen  vor  t:  teste  :  beste  5071;  markte  8728.  8749  <C 
?narkte  (markti  Kolm.)  wird  bewiesen  durch  den  Fehler  H's:  mähte; 
demgemäss  auch  dahte  (B)  -<  dakte  9144,  ver sankt e  und  verhanhte 
(B)  <C  verkangte  (H)  1639  f. 

Assimilation  von  ks  >  ss  ist  gelegentlich,  ganz  unmundart- 
gemäss,  in  H  eingetreten:  wassen  und  Sassen  1746 1  f. 

Einzelne  Konsonanten, 

V,  /.  Das  Zeichen  der  weichen  Spirans  ist,  teilweise  gegen  die 
Hss.,  durchgeführt   . 

a)  anlautend  überall;* 

b)  inlautend  zwischen  Vokalen:  zwtvel  9  u.  ö.,  brüeven  und 
prüeven  524.  4931.  5909.  6471  u.  ö.  (gegen  brufen,  priifen  B);  auch 
unsüverkeit  4781.  4789  nach  BH. 

Wo  jedoch  die  Spirans  got.-niederdeutschem  /  entspricht  (und 
die  Hss.  meist  ff  haben),  ist  /,  nach  kurzem  Vokal  ff  gesetzt: 
grifen,  släfen,  sckdfen  (B  schaffen)^  üfe,  wirfen;  offen,  hoffen; 

ebenso  vor  Konsonanten :  koflick;  -kaft,  btsckaft  (auch  kofertig 
3535  wegen  Assimilation  aus  kf). 

Auslautend  steht  in  den  Hss.  und  bei  uns  stäts  /  (lediglich 
bei  Apokope  gelegentlich  ff:  ick  hoff), 

Pf  ist  die  gegen  pk  vorherrschende  Schreibung  der  Affrikata : 
sc  köpf  Are  u.  dgl. 

z,  s,  SS,  st.  z  (verdoppelt  tz,  tzz,  was  wir  beides  weglassen) 
bezeichnet  bei  Kunrat  ausnahmslos  die  Affrikata  ts,  wiz  reimt  auf 
Bertkarits  6299.  Als  ts  ist  demnach  auch,  heutiger  örtlicher  Aus- 
sprache gemäss,  das  z  von  kirz  (BH  kirtz)  2746  aufzufassen,  in  ts 
das  tz  in  gotz,  guotz,  etzwie,  pkuntz,  tetz,  seitz,  sontz,  sckeltentz  u.  dgl. 
aufzulösen.  —  Mhd.  ;j  (sogen,  sz)  ist  bei  Kunrat  auslautend  mit  s, 
inlautend  (nebst  7^7^)  mit  ss  zusammengefallen.  Diese  Aussprache 
des  alten  7^  wird  durch  die  betreffenden  Verse  des  Akrostichons 

•  Es  dürfte  —  und  nicht  bloss  im  Mhd.  —  am  Platze  sein,  die  alte 
weiche  Spirans  wieder  in  ihre  Rechte  einzusetzen,  welche  sie  hauptsächlich 
infolge  der  abweichenden  Bedeutung  des  lat.  und  franz.  v  eingebüsst  hat. 
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für  es  {Sd  19321)  und  bas  {Seculörum  19326)  deutlich  bewiesen: 
bas  reimt  dort  zudem  auf  was  (eram).  Vereinzeltes  hsl.  z  in  waz 
(quid)  B  15780  u.  ö.,  saz  ß  16426,  in  dem  häufigen  daz  (worein  ' 
auch  die  Abkürzung  de  aufzulösen  ist ;  vgl.  fiirbc  7840)  ist  Nichts 
als  archaisierende  Orthographie,  die  auch  oft  genug  irre  geht :  waz  \ 
(erat)  B  15805  u.  ö.  (wofür  auch  wc  erscheint),  laz  (legi)  B  6388. 
dez  H  16451.  Reime  von  altem  7^:s  sind  durchaus  sprachgeroäss, 
z.  B.  gelas  :  bas  (=:  ba7^)  197,  vlts  C==  vlt^)  :  wts[e]  7895.  8494. 15 441. 
as  (=  a7^)  :  genas  15791,  was  :  mas  (=  fnaT^)  15975,  hüs  :  drüs 
(=i  drÜT^)  16143,  was  (erat)  ;  das  f=  da^J  16263,  ^^^  (=  ^^'^)  •  ^^ 
(erat)  17107  u.  Ö.  Sogar  im  Inlaute  scheint  Verwirrung  von  s  und 
:f,  :(^  eingerissen  zu  sein :  grisen  :  wissen  6909.  In  den  Hss.  gehen  ' 
(ausser  archaistischem  z)  auslautend  s  und  ss  neben  einander  her : 
B  lies  und  iie//]  muos  und  muoff,  gros  und  groff;  H  hat  hie  und  i 
A^.ß:  faß  16426;  B  inlautend  hin  und  wieder  zs:  mazfe  147.  187.  • 
18998,  lazfen  52.  137.  230.  452,  mazfe :  er laz/e  147,  fliz/e  518,  am- 
beizfen  1535  ;  vgl.  etzfwen  412.  Wir  setzen  inlautend  für  alt  :^  und 
SS  gleichmässig  ss  und  behalten  diess  auch  bei,  wo  es  durch  Apo- 
kope  in  den  Auslaut  kommt:  mdss  ist  7891  (nach  B),  müess  öfter. 
—  Die  alte  Assimilation  von  7^t  in  st  erscheint,  wenigstens  graphisch, 
nicht  immer  durchgeführt:  wizte  123.  16933,  ^^^^^  349 1»  erbeizk 
17760  (B);  wir  nehmen,  da  die  Mehrzahl  der  Stellen  für  Assimilation 
spricht  (vgl.  beste  :  veste  597,  teste :  beste  5081,  s.o.  Assimilation 
vor  t),  st  als  das  Sprachgemässe  an,  ausser  bei  sazte,  gesazt,  wo 
wir  Analogiebildung  nach  dem  Präsens  (mit  wirklichem  z  =  is) 
vermuten,  trotzdem  einmal  auch  saste,  sastist  (17755  ß)  geschrieben 
ist.  —  Die  Verbindungen  des  s  mit  den  Liquiden  erscheinen  meist 
noch  nach  alter  Weise  geschrieben :  sl,  sm,  sn  (gelegentlich  erscheint 
auch  sr:  fre  H  16096);  die  Aussprache  der  Schreiber  war  aber 
ohne  Zweifel  bereits  die  heutige  (Weinhold,  Alam.  Gramm.  155): 
vgl.  die  vereinzelten  Schreibungen  befchnidet  51,  fchlant  4091, 
fchlahte  4185,  fchleht  4282,  fchmit  19028  (B)  u.  dgl.  Dass  die  ent- 
sprechende heutige  alamannische  Aussprache  von  st  als  seht  im 
In-  und  Auslaut  wenigstens  den  Schreibern  in  Kunrats  Nähe  eignete, 
zeigt  die  Schreibung  wUnfle  für  wünschte  oder  wünschte  4598,  wufie 
für  wuschte  16791'*^  (B);  doch  steht  daneben  der  häufige  Reim 
list  (legit)  ;  ist  1829.  1995.  18087.  18225  ^-  ^">  welcher  nach  heutiger 
Aussprache  (list  :  ischt)  keiner  wäre,  also  wohl  für  den  Dichter 
noch  die  Aussprache  is-t  feststellt. 

s  —  r.  Der  grammatische  Wechsel  zwischen  s  und  r  ist,  nach 
der  Uebereinstimmung  der  Hss.  zu  schliessen,  wenigstens  in  dem 
häufigen  Worte  verlieren  zu   Gunsten  von  r  weiter  gediehen,  so 
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dass  für  Kunrats  Sprache  bloss  Formen  mit  r  dürften  anzunehmen 
sein.  Zwar  scheinen  Reime  mit  verlieren,  verlor,  verlürt  geradezu 
geflissentlich  vermieden,  wohl  wegen  bewusster  unkövescheit  der- 
selben, während  verlorn,  verlurn,  verlür  im  Reime  häufig  sind; 
dafür  ist  inmitten  des  Verses  verlieren  (z.B.  3625.  8442.  10175. 
10355),  verlor  (820  in  allen  verglichenen  Hss.),  verlurt  (9997)  stäts 
durch  die  Mehrzahl  oder  die  Gesamtheit  der  Hss.  bezeugt.  Diese 
Formen  entsprechen  der  heutigen  Mundart,  welche  sonst  in  andern 
Fällen,  z.  ^,jesen,  gejesen,  das  s  hartnäckig  festhält  (vgl.  bei  Kunrat 
stäts  Tvesen,  genesen,  kiesen). 

r  fällt  auslautend  häufig  ab  in  mi  {:  i  2591*  u.  Ö.),  was  der 
gegenw^ärtigen  Mundart  gemäss  ist;  mSr  setzen  wir  nur  wo  der 
Reim  es  verlangt,  sonst  mi  oder  mire,  je  nach  den  Erfordernissen 
des  Verses. 

w  erscheint  nach  den  Hss.  ziemlich  widerstandsfähig:  wir 
schreiben  demgemäss  gräwlich  und  grüwelich  und  gelegentlich 
auch  trouwte  (B  trowte  1398.  3619),  vrouw,  wie  denn  auch  alter- 
tümliche Mundarten  bei  uns  selbst  auslautend  Frouw,  Sew  behalten 
haben.  —  Z  zeigt  die  (oberbairische?  mitteldeutsche?)  Vertauschung 
von  a/  und  b :  wefolhen,  willich  (=  billich),  wirf  (==  hirt),  Woni- 
facius ;  awer,  büwe  (=  buobe),  gelouwen,  beliwen  :  getriwen ;  — 
gebesen,  beket,  erbelt,  Curbalhen,  Vgl.  Mitteilungen  VI ;  Weinhold, 
Alam.  Gramm.  129.  120;  Jecklin,  Des  Strickers  Karl  (Diss.)  S.  7, 
Anm. ;  Bigandus,  Norbegia  (Donis'  Ausg.  d.  Ptolemseus,  Ulm  1482); 
Schweizer.  Idiotikon  i,  315  ;  Liliencron,  Hist.  Volkslieder  Nr.  4,  252 
watschilir ;  2,  465  schber  (Nürnberg);  2,  Nr.  202,  Str.  2  gebalt;  8. 17 
bann  (=  wann);  12  leben  (=  lewen)  müt  (Matthias  Schanz  von  Ess- 
lingen gegen  die  Schweizer  1499);  die  Wiener  Hs.  von  Reinbots 
H.  Georg  131  erbarib  (=  erwarb),  184  arwait  u.  ö.;  ferner  bereits 
Auxentius,  in  der  Vorrede  zu  Bernhardts  Vulfila  (in  grösster  Aus- 
dehnung). 

m  und  n  im  Auslaut  nach  Vokal  haben  sich,  wohl  vermöge 
beiderseitiger  nasalierter  Aussprache,  in  der  turgauischen  und 
hegauischen  Mundart  des  14.  Jahrhunderts  sehr  nahe  gestanden, 
sodass  sie  häufig  reimen.  Oft  ist  die  Gleichheit  auch  hsl.  her- 
gestellt ;  wir  führen  sie  durch,  z.  B. : 

gran  (=  gram)  :  man  4584;  annan  :  abgewan  7225  ;  hän  :  ver- 
nan  7285  ;  kein  :  zwein  6139.  12603,  •*  schein  7203.  12327  ;  ;  ein  7913. 
8097 ;  ^'*^on  :  ruon  8627.  8843.  8999.  9103.  9477  ;  gewan :  kan(m)  9379; 
vernan  (m)  :  büman  10693  5  ,^^«  0^)  -  kan  (n)  11531 ;  dan  :  nan  12655  > 
buosen(m)  :  almuosen  16167  (freilich  auch  16783  im  Verse  buosen 
nach  hsl.  Schreibung);  bazan  :  hän  11781  (B  batzam,  übrigens  wohl 

V 
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nur  Fehler) ;  sun  :  magetuon  (m)  18511 ;  darvan  :  kon  f«  kom)  8537  : 
vgl.  unten:  kamen  (dagegen  davon :  kon  /s  kümeny  mit  urspr.  rt] 
960.  5269) ;  kan  (m)  :  hdn  6603  ; 

auch  ruon  :  rkhtuon  1755  i^^  nach  hsl.  Schreibung  beibehalten« 
ebenso  vernan  :  kan  (m)  6823.  7113 ;  13831  hätte  ebenfalls  kan  (m) 
:  erben  nan  stehen  dürfen,  da  die  Verschlimmbesserung  erbem  man 
in  B  auf  alte  Schreibung  mit  n  hinweist. 

Auch  vor  /  ist,  teilweise  gegen  die  Hss.  (-mty  'mt)y  n  für  altes 
m  im  Reime  geschrieben:  kunt  :vrunt  9859.  10409.  10605.  ^3355- 
153 17,  weil  sonst  Reime  wie  munt :  kunt  (mt)  und  stuont :  kunt  (mt) 
häufig  sind;  ebenso  vor  d:  nand  (gegen  namd)  585.  11309,  im  Verse, 
weil  genant :  vant  u.  dgl.  häufig  ist  (doch  1825 1  genemt,  weil  bereits 
genant  [:  bekant]  in  derselben  Zeile  steht);  auch  nennet  (gegen 
nemmet)  962.    Vgl.  noch :  Assimilation. 

In  künigivrümig  1965  ist  ungenauer  Verlegenheitsreim  an- 
genommen. 

Im  Verse  ist  meist  durchweg  altes  auslautendes  m  beibehalten 
oder  wiederhergestellt:  vernam^  kam,  heim,  boum  (10644  boun  B). 

mb  ist  gegen  mm  (B)  eingesetzt  in  krumber,  krümben  u.  dgl. : 
doch  erscheint  daneben  gelegentlich  auch  widerumme :  summe  1 1092, 
vgl.:  Assimilation. 

Die  alamannische  Nasalierung  in  linse  B  11 516  ist,  als  ver- 
einzelt, getilgt,  obwohl  der  spätere  Landsmann  von  Des  Teufels 
Netz  2369  lins  :  zins  reimt  und  öfter  im  Verse  lins  schreibt. 

g  — y.  Wir  folgen  den  Winken  der  landsmännischen  Hss. 
(trigen  [=  mhd.  drthen\  4191,  schrtger  5766,  müegt  —  wornach  auch 
4452  ungemüeget  [B  ungemät]),  welche  im  Ganzen  mit  den  Reimen 
und  der  heutigen  Örtlichen  Mundart  stimmen  (tüege  :  müege  10243 ' 
dagegen  sije  [;  drije  19253]  oder  sie  [;  drte  12755,  ;  specte  14613], 
sie  [;  hie  1003],  si  [;  b(  733]  und  nicht  sige,  was  die  stehende  Form 
in  B  und  heute  noch  in  der  W^estschweiz,  aber  bei  Kunrat  durch 
keine  Reime  belegt  ist).  Nach  der  vorherrschenden  Schreibung 
mit  y  (=i  ij)  setzen  wir  ferner  (neben  drte  12755,  dri  13063  wegen 
des  Verses)  drije,  zweijer  und  (als  Fremdwörter)  meijer,  leije,  biblije 
(daneben  bybli :  bt  6655,  :  st  10207)  an,  umgekehrt  mit  g  vigendc 
(nach  B),  wo  statt  des  ebenfalls  häufigen  vtnde  eine  längere  Form 
erforderlich  schien,  gener  ist,  obwohl  vereinzelt,  nach  B  beibehalten 
12164;  daneben  ist  ener  stehen  geblieben  17381,  was  heute  aller- 
dings lediglich  westschweizerisch  ist  (bern.  ntr.  äis  <Z  enz,  und  als 
Analogiebildung  masc.  äim)\  häufiger  y^«fr,  nach  B  11528.  12447. 
16739  u.  ö. 

k  —  ch  —  h.     Im  Auslaut  wechseln  k  und  ch  regellos  in  ktk  J 
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(:  wek  7801 ;  aber  :  vrech  7265.  9187,  wornach  wir  das  heute  noch 
mundartliche  ch  bevorzugen:  7247  gegen  kek  B)  —  oder  ist  hier 
7801  kech  :  wech  einzuräumen,  wie  diess  —  ebenfalls  ausnahmsweise 

—  6659  (Sicelech  :  enwech)  der  Fall  ist?  Für  werch  war  ebenso  — 
mundartgemäss  '—  ch  anzusetzen  (2441.  4189  steht  wohl  unrichtig 
werk,  vgl.  2443  werch :  verch)^  ebenso  in  antwerch,  antwerchman 
(statt  antwerkman  5504),  werchen  (trotz  B  werken)  u.  dgl.  Vgl.  im 
Anlaut  chdr  9895  nach  B  und  der  Mundart.  —  ch  ist  im  Auslaut 
(und  Inlaut)  flüchtig  (dur  ~  oft  mit  B  gegen  H  — ,  nä  :  dd  499, 
;  sld  6665,  damd :  iesd  743.  91 1.  3089,  gd :  Malterd  61 13,  ;  dd  6886, 
empfd  :  wd  14193,  hS  :  dd  8821,  ;  also  18131.  18139,  empflö  :  dd  9558, 

—  empfeln  häufig,  neben  empfolhen  1985.  2269.  chet  kann  in  cht 
zusammengezogen  und  mit  ht  gereimt  werden:  gemacht :  aht  1943, 
;  slaht  9765 ;  entsprechend  schreiben  wir  vervluocht,  gltchsen,  ichs, 
und,  neben  vereinzeltem  solich  (874.  loooo  B):  solch  (nicht  -h, 
weil  ein  /  ausgefallen) ;  ebenso  welch,  swelch,  woneben  mit  Abfall, 
zur  Verserleichterung  (13177),  swel  (so  häufig  in  B);  im  Uebrigen 
hat  Kunrat  selbst  die  Spirans  vor  (und  wohl  auch  nach)  Kon- 
sonanten h  geschrieben:  vgl.  tihten  im  Akrostichon. 

/  in  nehenty  zwischent  u.  dgl.  haben  wir,  wo  es  in  B  stund, 
z.  B.  2603,  (als  heute  noch  mundartlich)  beibehalten  (vor  Vokalen 
steht  d:  nebend  im  16440),  nicht  aber  /  in  dennoht  B  5375  u.  ö. 
(:  doch!), 

Flexion. 

Deklination. 

Der  Gen.  Plur.  auf  -en  von  starken  Substantiven,  wie  ihn  B, 
entsprechend  heutiger  westschweizerischer  Uebung,  regelmässig 
zeigt,  gehört  Kunrats  Sprache  nicht  an;  also:  der  steine,  houme, 
lüte,  künste,  lügende;  doch  steht  vereinzelt  der  vtrtagen  :  sagen 
(wofür  ein  ahd.  vtrtago  anzunehmen  ist)  105  ii^  der  wizen  :  sizen 
7613,  der  unsiten  11 55  nach  3  Hss.  (G.  PL  M.,  oder  bereits  G.  PI. 
oder  Sing,  eines  neuen  schwachen  Fem.?)  und  das  zusammen- 
gesetzte Adj-  künstenrtche  2685  u.  ö.  nach  BHE  (vielleicht  auf  An- 
lass  des  häufigen  an  künsten  rtche).  —  Schwach  gebildet  erscheint 
der  Akk.  PL  rimen  40. 

Starkes  Femininum  schwach  flektiert:  stirnen  (hsL  überein- 
stimmend) D.  A.  Sg.  9143.  9145  (vgl.  bereits  Flore:  Mhd.  Wörterb. 
2,  2,  644);  üf  die  erden  10736  (vor  als  wegen  des  Hiatus  so  auf- 
genommen; ebenso  der  sunnen  14395,  ^"^  einmal  Akk.  PL  hulden 
\:  schulden  9956]).  In  den  meisten  Fällen  aber  war  die  starke  Form 
gegenüber  den  Hss.  wiederherzustellen,  wie  namentlich  der  Dat. 


LXVIII  Einleitung 

Sing.  Sit  im  Reime  auf  strtt  (N.  Sg.)  2619  lehrte;  darnach  denn 
auch  der  stte  (D.  Sg.)  2416.  2625.  2631  gegenüber  fiten  B,  der  sachc 
(D.  Sg,)  1732  und  die  sacke  (Plur.)  1115.  1778.  1911.  12743. 14161  u.  ö. 
{^fachen  B).  Apokope  wie  in  der  stt  liegt  vor  in  junkonou  (N.  Sg.) 
2064,  gegenüber  G.  D.  junkvrotnven  2048.  2069 ;  ebenso  in  dein 
buochy  vgl.  Apokope. 

Für  das  starke  Maskulinum  site  ist  der  hsl.  schwache  Akk.  Sg. 
siten  9122  nicht  einzuräumen;  vgl.  den  site :  mite  9409.  10797. 

Die  weiblichen  /-Stämme,  und  die  ihnen  folgen,  schwanken 
zwischen  Umlaut  und  Nichtumlaut:  der  hant :  vant  16306,  neben 
der  hende :  vende  163 11.  Wir  folgen  B  und  dem  Reim:  der  want 
(:  bekant)  9218,  der  s tat  (:  hat)  11977,  der  vrüntschaft  (:  kraft) 
12389 ;  aber  sonst  im  Vers  der  wende ,  der  stete,  der  vrüntsc hefte. 
nie  jedoch  vrüntschafte  u.  dgl.  (wie  12390  B).  Neben  statschriber 
II 940  steht  stetschrtber  12069  B. 

Die  /-  und  /«-Stämme  zeigen  in  B  gewöhnlich  im  Sg.  -/  {lugi 
3272)  neben  e  (luge  265.  619);  ersteres  scheint  aber  lediglich  der 
Schreibermundart  anzugehören ;  wir  setzen  luge  (doch  D.  PI.  luginen), 
milte,  gewissene,  hofliche. 

Der  konsonantische  Stamm  vater  ist  im  Sg.  gänzlich  flexions- 
los :  stnes  vater  :  bat  er  12293  5  darnach  auch  gegen  die  hsl.  Ueber- 
lieferung  des  vater  vrünt  12383,  stns  vater  17125,  des  vater  17319. 

Pronomina  und  Adjektiva,  Die  Endung  ü  (mhd.  ,iu^)  für  N.  Sg.  F., 
N.  A.  PI.  N.  schimmert  noch  deutlich  in  der  hsl.  Schreibung,  na- 
mentlich von  B,  durch,  wo  häufig  dil,  allii  (gegen  die,  alle  H) 
steht.  Nach  B  (-^)  setzen  wir  auch  4686  ünsrü  vrouwe  (sonst  steht 
unflektiert  Unser  vr.,  sin  Ure,  wie  wir  auch  1846  gegen  fine  B 
setzen).  Doch  ist  offenbar  bereits  in  Kunrats  Sprache  dieses  ü 
ins  Wanken  geraten:  14116  reimt  hie  auf  die  N.  Sg.  F.;  wir  halten 
der  Deutlichkeit  wegen  und  weil  B  sie  noch  ziemlich  frisch  zeigt 
(z.  B.  17665  f.  fi  ellii  —  fä,  jedoch  15946.  15956  alle  statt  allii)^ 
die  Unterscheidung  von  ü  und  ie,  abgesehen  von  Fällen  wie  141 16, 
fest.  —  Neben  die  und  du  scheint  auch  Aussprache  mit  einfachem 
vokalischem  Laut  vorzukommen,  indem  die  (Akk.  PI.  M.)  einmal, 
7077,  auf  bi  reimt,  sofern  man  diess  nicht  einfach  als  ungenauen 
Reim  auffassen  will.  Ebenso  steht  neben  sie  (eos,  eam)  ;  hie  4879. 
11439  3.uch  j/(eam)  ;  vri  3556,  ;  bt  5 117;  wo  kein  Reim  mitspricht, 
ist  si  angenommen.  —  Den  D.  PI.  dien  räumen  wir,  im  Ganzen 
den  Hss.  folgend,  nur  für  das  Determinativum  (1255),  nicht  für  den 
Artikel  und  das  Relativum  ein.  —  Der  D.  PI.  des  Pers.  pron.  der 
2.  Person  hätte,  trotz  der  ihn  bereits  mit  dem  Akk.  vermengenden 
Schreibung  der  Hss.  (iiio.  2940  u.  ö.),  in  der  Form  ü  festgehalten 


Ueberlieferung  und  Sprache  von  Kunrats  Schachzabelbuch       LXIX 


werden  sollen:  u  :  drü  18013.  —  Der  D.  PL  in  und  das  Poss.  Fem. 
und  PL  ir  sind  in  B  meist  erhalten;  wo  inerij  irem  vorkam,  ist  es, 
dem  vermutlichen  Sprachgebrauch  Kunrats  gemäss,  stillschweigend 
zu  in,  ir  verkürzt.  —  stnem,  einem  und  stm(e),  eim(e)  wechseln  nach 
Bedürfniss  (in  B  herrscht  dnenty  einer,  ir,  in  H  eime,  einre,  irme 
vor).  —  Das  verallgemeinernde  Relativum  hat  in  B  noch  häufig 
sein  s  erhalten:  swer,  swä,  in  H  niemals.  —  Auf  blosser  Attraktion 
beruht  wifan  man  B  11644. 

Konjugation. 

Endungen,  Das  alte  -en  für  -e  als  Endung  der  1.  Ps.  S.Prs.  Ind. 
schwacher  Verba  nimmt  Kunrat  gelegentlich  des  Reimes  wegen 
aus  seiner  Mundart  auf:  ich  sagen  :  vtrtagen  (D.  PL)  10517.  10547, 
:  Pf  ragen  (Inf.)  16872;  ich  leben  :  gehen  (Inf.)  17483,  :  geben  (Prs.  Kj. 
3.  PL)  17494;  der  Hiatusfüllung  wegen  scheint  s6  hangen  ich  1055 
BE  gegenüber  H  berechtigt,  wogegen  11 562.  10572  kein  Grund 
vorlag,  das  -en  von  B  aufzunehmen.  —  Synkope  in  er  sehr  dt  (et) 
II 613,  er  behalt  (gegen  B  behaltet  11 614)  vgl.:  Apokopeund  Synkope. 

Die  alamannische  Ausgleichung  der  drei  Pluralendungen  in 
beiden  Tempora  und  Modi,  welche  heute  (abgesehen  von  einer 
kleinen  Unterscheidung  der  2.  Pers.  im  Weslschweizerischen)  voll- 
ständig durchgedrungen  ist,'  zeigt  sich  bei  Kunrat  bereits  im  Ent- 
stehen oder  Eindringen  und  bei  seinen  alamannischen  Abschreibern 
(B)  in  voller  Entwicklung  begriffen. 

Die  Ausgleichung  ergreift  zunächst  die  2,  Pers,  PL  des  Prs. 
Ind.,  welche  der  3.  assimiliert  wird.    Kunrat  spricht  und  schreibt 


»  Die  heutigen  Endungen  sind: 

in  der  Ostschweiz:  in  der  Südostschweiz 

(Graubünden) : 


in  der  Westschweiz: 


Prs.  Ind.  PL    i 
2 


Prs.  Kj.  PL 


'%^^\  bei  binde- 
~%^  >  vokallosen 
'^  j    Verben: 

-id 


-nd^ 
-nd 
y-nd 


Prt.  Ind.  kommt  nicht  vor. 
Prt.  Kj.  PL      I.      -fffJo 


lauff^d. 


2.  'id 

3.  'id 
*  tuend,      3  laufffnd. 


-%nd^ 

-^nd 

-end 

'ind^ 

-ind 

'ind 


-ind^"^ 

'ind 

-ind 


}{ 


-nd^ 

-nd 

-nd 


-,5 


~o  I  keine  Endung, 
-^t^  \  '  event.  Ersatz» 
_^    I      diphthongierung.<^ 


'i 


>is 


-li 


f 


*  tuend.      *  I.  3.  Pers.  louff^^   a.  louff^t.      *  i.  3.  düe^  chöi 


(aus  düendy  chönd  =  könnent)^  2.  düetf  chöit.  "^  lauffid^  tüegid.  ^  laußnd,  tüegind.  ^  i>  3>  iouß, 
düeji  u.dgl.,  2.  huffit,  diiejit  u.dgl.  "  luffidy  tätid.  "  luffind,  tdtind  (?).  "  i.  3.  luffi,  täti  oder 
-g,  -^    2.  li^ffiti  tätit  oder  ~ft,  'gt. 
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ir  sint  {:  kint  1199,  :  vint  9152);  wir  sind  daher  berechtigt,  auch 
ir  merkcfU  870.  1020,  sterkent  11 96,  gebtnt  11 98,  gedenkent  1536 
aufzunehmen;  für  gleiche  Analogiebildung  des  KonJ,  sprechen 
wenigstens  die  Schreibungen  ir  stent  1210,  ir  Idssent  1275  B.  Die 
Präsensendung  der  3.  Pers.  Präs.  greift  sodann  auch  in  die  j.  Fers. 
PL  Ind.  der  Präteritopräsentia  über:  si  mugent  (:  tugent)  3291. 
10901,   si  sont   (:  kont  =z  kommt)   2944,   und  auch  vor  das  /  der 

2.  Pers.  drängt  sich  ein  n  ein :  ir  wissentj  ir  sont,  sond  ir  u.  dgl. 
(öfter).  Bei  den  sonstigen  Verben,  welche  wenigstens  in  B  meist 
an  beiden  Stellen  -nt  zeigen,  haben  wir  die  Unterscheidung  ge- 
troffen, dass  wir  in  der  2.  Pers.  PI.  dieses  -nt  beibehalten,  in  der 

3.  aber  das  alte  n  setzen :  ir  woltent^  wdrent,  mitetit,  hetent  1416  ff.. 
aber:  si  gäben,  wären  1415  ff.  Ebenso  verfahren  wir  im  Konj,  Prät.: 
in  litent  1203,  söltent  1201,  aber:  si  kämen,  nämen,  gäben  2853  ff. 
(wo  auch  B  das  /  nur  sehr  inkonsequent  setzt :  kernen,  nemen,  gebent). 
Das  alte  i,  das  hier  im  Konj.  bei  B  —  doch  nicht  konsequent  — 
zum  Vorschein  kommt  {hettin,  litint  B ;  —  H  stäts  ketten  und  hettent 
u.  dgl.)  gehört  wohl  nur  dem  Schreiber  an  und  ist  gegen  den  Reim 
{wären  :  bewären  11 591).  —  Vgl.  im  Uebrigen  unten:  Präterito- 
präsentia (wo  bereits  die  i.  Person  von  der  Ausgleichung  ergriffen 
wird:  wir  went). 

Der  Imperativ  Sing,  des  starken  Vb.  erscheint  hsl.  nach 
schwacher  Weise  mit  -e  gebildet  in  vernime :  ime,  wofür  wir  aber 
die  kurze  Form  vernim  :  im  einsetzen,  ebenso  wie  im  Verse  zi^ck 
für  züfke  B  12276. 

Im  flektierten  Infinitiv  (sog.  Gerundium)  wechseln  hsl.  die 
Formen  mit  -nn-  und  mit  -nd- ;  die  erstere  war  angesichts  der 
häufigen  Verkürzung  von  -enne  in  -en  (ze  schaffen  B  1665),  die  wir 
wegen  des  Verses  auch  oft  von  uns  aus  vorgenommen  haben  (1749. 
12926  u.  ö.),  im  Ganzen  vorzuziehen;  doch  schreiben  wir  (bei 
Bindevokallosigkeit  und  bei  unmittelbarem  Anschluss  an  r,  worauf 
ein  nn  nicht  folgen  kann):  ze  tuende  (was  der  heutigen  Mundart 
in  Kunrats  Gegend,  2^ tuend,  entspricht  und  auch  5250  statt  tuonde 
stehen  sollte),  ze  varnde  5587,  nach  dem  schernde  11607,  von  dem 
studierende  15115. 

Im  Part.  Präs.  zeigt  B  16393.  16926.  17750  die  verkürzte  Form 
brinnent,  unwissent,  spilent  (HKolm.  -ende)^  welche  den  Vers  er- 
leichtert und  wohl  dem  Verfasser  angehören  dürfte. 

Einzelne  Verba.  Präteritopräsentia.  kan.  du  kanst :  du  ganst 
17425.  wir  kunnen,  -et,  -en  (B  kunnent)  für  den  Plural  wird  wahr- 
scheinlich  gemacht   durch   den  Inf.  kunnen  :  spunnen  4185 ;    doch 
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dürfte  auch  das  hsl.  künnen  nicht  gegen  die  Mundart  Kunrats  sein, 
der  sich  wohl  auch  hier  oft  nach  den  Erfordernissen  des  Reimes 
richtete.    Prät.  Ind. :  kundt  laut  Akrostichon  und  nach  künden :  ver- 
stuonden  715   (darnach,   sowie  nach  stunde  :  begunde  ist  auch  von 
beginnen  Prät  begunde  anzusetzen;    B   zeigt  begonde,    ebensowie 
konde),  —  Prät.  Konj.  setzen  wir  ich  künde  an  (216.  219  u.Ö.),  zur 
Unterscheidung  vom  Ind.  und  laut  dem  Reime  künde  (Kj.)  .•  vünde 
(Subst.  Plur.)   1749   (vgl.  vünde  :  künde y   Subst.  1405);    also   auch 
künde  (Kj.)  .'  vünde  (Kj.)  8735  (so  H,  gegen  B  konde,  vunde) ;  doch 
haben  dem  Verfasser  jedenfalls  auch  hier  Doppelformen  zu  Gebote 
gestanden:  6230  steht  der  Konj.  künde  im  Reime  auf  begunde  (Ind.). 
mag  (2.  mäht).    Plur.:  wir  mugen  :  si  zugen  und  mit  der  x^na- 
logiebildung  auf  -/  (vielleicht  zu  Reimzwecken) :  si  mugent :  tugent 
3291.  10901.    Wir  hätten  die  Form  mit  -u-  vielleiclrt  überall  statt 
der  hsl.  mit  -ü-  setzen  sollen,  welche  auch  für  den  Konj.  (ich  müge) 
und  das  Adj.  unmügelich  erscheinen.  —  Prät.  Ind.  mohte  (:  tohte) 
3162,  aber  auch  mähte  (:  ahte)  3091.    Konj.  ist  möhte  (:  töhte),  wo- 
neben aber  auch  mehte  {:  geslehte  13452)  erscheint. 

sol  (2.  solt;  solt  du,  soltu),  Plur.  wir  son  :  davon  4754,  ;  kon 
(=z  komen)  6267  ;  ir  sont  (?) ;  si  sont  :  kont  (=  koment  2943) ;  letz- 
tere Form  (sont)  ist  in  B  regelmässig  vor  Dental  des  folgenden 
Worts  erhalten:  soni  si,  sont  sich,  sont  die,  sonts  4357;  vor  Vokal 
steht  sond:  sond  ir  u.  dgl.  Dagegen  gehört  die  Form  (si)  son  ohne 
/  für  die  3.  Plur.  nur  dem  Konj.  an:  11 283.  11292.  12070.  12 106. 
13703  u.  ö.,  wo  übrigens  sehr  oft  süllen,  süln  steht  und  belassen 
ist:  7383  f.  9233.  9364.  9486.  10429.  11296.  15227  u.  Ö.  (Sing,  da- 
neben auch  sül  8367).  —  Prät.  Ind.  solde  :  golde  4604 ;  aber  da 
das  analog  gebildete  wolte  auf  dolte  reimt  2285,  so  ist  doch  wohl 
-/-  auch  für  sol  vorzuziehen  und  solte  als  Regel  anzusetzen,  die 
nur  häufig  übersehen  scheint,  weil  es  so  wenige  Reime  mit  -//- 
gibt.  Den  Konj.  unterscheiden  wir  sodann  durch  den  Umlaut: 
sölte  121  ff.  725.  831  u.  ö.;  solde  {1^]^  :  holde  11193  ist  als  Ausnahme 
behandelt.     Konj.  sölte,  vgl.  wiL 

wil  (2.  wilt),  Plur.  wir  went  :  sent  (=.  sendet)  1647,  si  went, 
wend  (ertruken)  484;  aber  daneben  oft  im  Verse  und  wegen  des 
Verses  wellen  (im  Reime  :  zellen  9212),  was  daneben  die  aus- 
schliessliche Form  des  Konj.  ist:  si  wellen  (Kj.)  ;  zellen  4691, 
•.stellen  8647.  10570.  10597,  :  quellen  9267  (oder  Ind.?),  und  sehr 
oft  im  Verse ;  4934  ist  wegen  der  Hss.  und  des  Verses  Konj.  wein 
:  zeln  angenommen.  —  Prät.  Ind.  wolde  :  golde  10293,  :  scholde 
C=  schulde)  108 1,  letzteres  allerdings  ein  Verlegenheitsreim  (vgl. 
sonst  schulde  :  hulde  1023.  1167),  veranlasst  durch  die  Seltenheit 
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von  Reimen  mit  -ölte,  was  sonst  wohl  der  Mundart  gemäss  wäre : 
vgl.  wolte  :  dolte  2285  und  unsere  Bemerkung  zu  wil,  wolte.  Wir 
schreiben,  wo  es  angeht,  wolte  und  im  Reim  wolte  :  solle  8445. 
9321,  im  Konj.  aber,  zum  Behuf  der  Unterscheidung  und  der 
heutigen  Mundart  (wött,  sott,  wett,  seit)  gemäss,  wölte  und  sölie  !l 
(B  schwankend,  meist  auch  wolde,  solde):  sölte  :  wölte  107 19  u.  Ö. 
(so  sollte  auch  16464  f.  und  vielleicht  16527  f.  stehen). 

stn  (;  mtn  137),  wesen  (;  lesen  136).  Präs.  Ind.  wie  gewöhnlich. 
Konj.  ste  {:  drte  12755,  spede,  hieggerte  14613.  14251),  sie  {:  hie 
1003.  4630),  st  (;  bt  753,  biblt  10207,  ^^^  11015);  vgl.  unter  g  —j- 
du  stst  {:  gtst  611)  ;  Plur.  sien,  sin  usw.,  hsl.  3.  Ps.  sient  (H).  Seltene 
Nebenform  wese  (:  lese)  8421.  Imperat.  (nach  Hss.  und  heutiger 
Mundart)  bis  17920.  17973.    Part.  Prät.  (ebenso)  gestn  (:  ni£n)  14881. 

hän.  ich  *hdn  und  habe;  ersteres  ist  überall  bevorzugt,  ausser 
im  Reim  (auf  abe  u.  dgl.)  oder  wo  euphonische  Rücksichten  mit- 
sprachen {des  ich  mich  hab  angenomen  15,  u.  Ö.).  —  du  hast,  wegen 
des  häufigen  hest  kurz  angenommen,  ausser  im  Reim :  hast :  bläst 
19083  ;  vgl.  oben,  Vokale.  Ebenso  er  hat  (daneben  het :  bret  760, 
:  gebet  360,  :  tet  9512),  im  Reime  auch  hdt,  si  hant  (:  lant  4S0 2), 
auch  hänt  {: gdnt  9099),  vereinzelt  hän  (: getan)  .12560  (oder  Konj.?) 
und  hein  (:  allein)  12613  (oder  Konj.,  aus  habegen?),*'  —  Konj. 
ich  habe'  usw.,  Plur.  auch  si  hän  (:  gelän)  12012  neben  haben 
(:  schaben  12075).  ~  Prät.  Ind.  hete,  het  (;  tet,  Prt.  Ind.,  4969.  10187. 
12795),  2.ber  auch  häte  (;  dräte  8457)  und  im  Verse  wohl  auch 
hate.  Konj.  hete  {:  stete  iJTgs)^  Öfter  häte  {:  stäte  17797,  in  deut- 
licher Unterscheidung  von  dem  unmittelbar  vorausgehenden  Äete, 
vgl.  Anm.  '•*  und  16899  ff.)  7759.  7907;  auch  861.  1975.  2527.  3793. 
7715  wäre  wohl  besser  häte  :  täte,  häten  :  täten  geschrieben  worden. 

tuon.  Präs.  Konj.  tüege  {:  müege  10243);  vgl.  oben  g — j; 
flektierter  Inf.  ze  tuende  8047.  19007  u.  ö.  nach  heutiger  Aussprache,, 
sowie  nach  bestüende  :  ze  tuende  6567;  vgl.  oben  Konjugation.  — 
Prät.  Ind.  tele,  tet  :  bet(e)  699,  .•  het  3867;  du  tat  12334;  Konj.  täte 
:  bäte  ^46^,  :  stäte  8971,  :  näte  10275,  täten  :  bestäten  j 44^]  darnach 
war  auch  861.  1975.  2527.  3793.  7725  u.  ö.  besser  ä  zu  setzen 
(vgl.  bei  hän). 

gän,  län,  vän  (.•  hän  19231)  apokopieren  ihr  Prät.  Sg.  i.  3:  gie 
:  knie  8621,  :  hie  9503.  10053;  He  :  ie  8967,  :  hie  869.9275;  vie 
:  knie  8597,  .•  hie  8723.  9707,  und  demgemäss  auch  er  gie  :  vie  6437, 


»  hei  (aus  henä  durch  Ersatzdiphthongierung)  ist  heute  lediglich  wesX- 
schweizerisch  für  Ind.  Plur.,  hei(g)  (aus  hdbege,  vielleicht  unter  Einfluss  von 
ahd.  eigan)  allgemeiner  für  Konj. 
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gie  :  lie  1073.  ^S'^-  i349i-  Aber  auch  die  nichtapokopierten  Formen 
kommen  —  wohl  nicht  bloss  bei  den  Schreibern  —  vor ;  lies  wird 
bezeugt  durch  Reim  auf  hUs  9117.  13447.  13485.  17114.  Dagegen 
erscheint  von  Meng  (hdhen)  keine  Apokope,  und  hie  für  hies  B  12818 
ist  wohl  lediglich  Schreibfehler. 

stdn  wechselt  wenigstens  in  der  3.  Pers.  Sg.  des  Präs.  Ind. 
zwischen  ^  und  ^.-  stät  meist;  aber  auch  stit :  decrit  9812.  Konj. 
ebenso :  std (seltener)  ;  dd  2189,  sti  :  tni  2193.  Part.:  stdnde  : gdnde 
9333  nach  BHKolm.,  dagegen  stSnde  5526  nach  B. 

komen  (:  genomen)  15.  kunty  kunst,  kunt,  s.  oben.  3.  PI.  kont 
(neben  koment)  :  sont  2943.  Prät.  Ind.  kam  (.•  nam  16091)  und  kan 
(.•  an  8863,  .•  gewan  9379),  aber  auch  kom  oder  wenigstens  kon 
{:  darvon  8537,  da  darvan  bei  Kunrat  undenkbar  ist);  Plur.  kdmen 
{:  ndmen  469.  15989);  Konj.  käme, 

Adverbien,  Präpositionen,  Konjufiktionen  usw.  Die  Adverbial- 
bildungen auf  -eklich(e)(n)  sind,  der  Mehrzahl  der  hsl.  Schreibungen 
nach,  in  dieser  Form,  ohne  n,  hergestellt,  gegenüber  der  bei  B 
vorwiegenden  Form  -enklich,  -e,  -en,  wozu  wohl  die  (von  uns  be- 
lassenen) Adjektivbildungen  weidenlich  461  (wornach  507.  509  Adv. 
weidenlich,  -en),  vrevenlich  (B,  gegen  H  vrevellich)^  erschrokenlich 
9153.  9169,  hovensch  (B  177.  422)  Veranlassung  gegeben  haben; 
also  nicht  vestenklichen  8631.  9065,  wirdenklichen  8697,  ivillenk- 
liehen  8839.  8841,  völlenklich  8934,  stätenklich  18780,  sondern 
vesteklichen  usw.;  ebenso  siteklich  91 01  gegen  sitelich  B.  —  zuo 
Adv.,  ze  Präp. ;  doch  ist  bei  stärkerer  Betonung  auch  zuo  als  Präp. 
aus  der  hsl.  Ueberlieferung  aufgenommen:  118 1  u.  ö.  —  Für  das 
in  B  häufige  dester  neben  dest  (sofern  hiefür  nicht  metrische  Gründe 
entscheiden:  10639)  sprach  die  heutige  Mundart,  ebenso  für  niena 
(B)  gegen  niergent  und  ni ender  (HKolm.).  —  Neben  Jd  war  aus 
demselben  Grunde  jS  im  Sinne  einer  Einwendung  oder  eines  Aus- 
rufs einzuräumen:  17808.  17940.  —  ab  dem  buoche  lesen  B  gegen 
an  (H)  wird  unterstützt  durch  1470  also  hab  ich  gelesen  abe  (:  habe)  |! 
disem  schachzabelbüecheltn,  4884  f.  4889  liest  B  wohl  richtig  an  — 
ab  —  an  (H  an  —  an  —  an),  —  wan,  Konj.,  war  gegen  wand,  wend 
nach  der  Mehrzahl  der  Schreibungen  durchzuführen;  ebenso  ald, 
aide  gegen  B  old  und  H  oder  1352.  1356;  vgl.  aide  :  balde  366.  — 
Für  vt,  nüt  B  ist  nach  vorherrschender  Schreibung  und  nach  iht 
: getiht  634.  649  stäts  iht,  niht  gesetzt:  2125.  2155.  11099,  für  vtz  B, 
vtfchit  H:  ihts  15298.  15  461,  für  nü/chit  B,  nät/chit  H  (nach  8835. 
9353.  143 13  —  ni^s  nüt  H  — ):  nihts  niht  6491;  daneben  kommen 
auch   nit   {:  Bertharit  6184.  6224.  6247,    •*  ^^^  8055,    '  ^^^  10491» 
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/  smit  10965,  /  snit  117 19  —  niht  ist  zu  berichtigen  — ,  ;  bit  18533) 
und  niet  (:  geriet  14419)  vor.  — •  Neben  sd  (743.911)  steht  iesdn 
(:  getan)  12521.  —  der  einlüfte  (B)  2190.  ist  gemäss  Heutigen 
schweizer,  mundartlichen  Formen  (gegen  eilfte  H)  beibehalten. 


Das  Schachzabelbuch  Kunrats  von  Ammenhausen  ist,  besonders 
vermöge  seines  Umfangs,  auch  für  die  Kenntniss  der  alamannischen 
Mundart  des  14.  Jahrhunderts  eine  Quelle  von  hervorragender 
Bedeutung.* 


•  Zu  unserer  Wiedergabe  des  Textes  bemerken  wir  noch: 

Für  Wortverbindung  und  Worttrennung  bei  Zusammensetzungen  mit 
Adverbien  und  Präpositionen  ist  uns  massgebend  gewesen,  ob  der  2.  Teil 
reines  Adverb  (davor  6948.  6970.  7047,  hie  nach  7399,  hiehi  13 174.  13 184) 
oder  aber  Adverbialpräposition  war  (davor  6960,  davon  6972.  7003.  9904, 
damdch  7150.  7265,  ddmit  7645.  Alte  Zusammensetzungen  wie  :^ehant,  vürhas 
sind  als  ein  Wort  betrachtet. 

Die  grossen  Anfangsbuchstaben  zu  Beginn  der  Zeilen  sind  in  den  Hss. 
unregelmässig  gesetzt;  wir  haben  uns  mit  Abschnitten  und  deren  Bezeich- 
nung möglichst  nach  der  Mehrzahl  derselben  gerichtet. 

Apostroph  ist  nur  angewandt,  wo  sich  das  apostrophierte  Wort  weder 
an  das  vorhergehende  noch  an  das  folgende  unmittelbar  leicht  /ügen  Hess : 
wie  sorglich  *s  denne  sU  1672.     Aber  2554  dus. 

Der  Erleichterung  der  Verslesung  ist  im  Rahmen  der  gefundenen 
orthographischen  und  flexivischen  Gesetze  möglichst  Rechnung  getragen 
(z.  B.  6287  vür  stns  hüs  tür  nach  B) ;  eine  strenge  metrische  Regel  aber 
lässt  sich  für  Kunrats  Verse,  angesichts  der  vorletzten  Zeile  des  Akrostichons, 
nicht  aufstellen  und  befolgen. 


••-ACi^tft^fy-». 


KUNRATS  VON  AMMENHAUSEN 


SCHACHZABELBUCH. 


JACOBI  DE  CESSOLIS 

SOLACIUM  LUDI  SCACORUM. 


DR.  JAKOB  MENNELS 

BÜCHLEIN  VOM  SCHACHZABEL. 


Der  dis  buch  bat  zu  düfch  gediht, 
Des  fin  was  vff  gerehtikeit  geriht. 

Der  Schreiber  der  Stuttgarter  Haudschrtft 
Kunrats  (i.J.J46j), 

Und  darumb  bite  ich  alle  die, 

die  es  ab  heissen  fchriben,  > 

das  si  niht  lassen  bliben« 

si  heissen  an  dis  büechelin 

ze  dem  tfttsche  schriben  die  latin. 

Darumb  ob  es  s&he  kein  glerter  man« 

das  er  merken  kunne  dran, 

was  ich  drin  geworfen  hin, 

der  man  hie  manges  vindet  stän, 

das  ich  doch  niht  mir  selber  wil 

geben. 

Kuurai  8776—8786. 


VORREDE 

Dr.  Jakflh  Mennels  :^u  seiner  aus-i^ü glichen  Bearbeitung  von  Kunrats 

Schach:^ahelhuch  (1S07). 


2lusgat>e  pon  1S20]  [IV  b]  gpl^  Dorreb  inn  Sd}ad)^hel. 

^  Je  nateiirUt^  f<(vtfft  VH»|bem>ei?6t  pnfer  mcnfd?lid?  gemüt,  fo  inn  fteter  |  Übung  fc^n^cbt, 
^  pnnb  offt  t>€f(j^n>ei?fft  ift,  ftc^  |  t)nbem>ci?U  mit  etwas  fd)inn?ff  t>fl  fe&r^mei?!  jft  ergcisc, 
auff  bos  bie  krdfft,  rechter  pcrn&nfft,  beftcr  tenger  in  n>«|fcn  beharre,  vti  n>iberab  ,^ü  emfi' 
U(^er  ^iblüg  gefd^iAt,  |  vü  beratt  feipenb,  Cert  pnnfe  au(^  erge^Iic^eit  pnb  ftär^iwei?!  ^efuc^e, 
nit  in  be,  bas  Dns  allein  geluft,  ja  aber  bas  |  pnfe  barbei?  jenü^  pnb  eer  bienen  müg.  Pan 
luft  on  nülj  I  t>fi  eer,  I?at  hei?n6  beftanbt.  So  mit  jr  bei^ber  ^ilff  lobtic^  |  vnb  beftanbtUc^  tft. 
bar  bur(^  lieb  ber  tugebt  gemeret,  bie  lafter  vo  un3imlid)er  hürijroei?!  entfprüngen,  gemin|b€rt 
pnb  aufegerüt  werbe,  bas  fünoar  3Ü  letft  5U  piel  gü|ts  erfc^iefelic^  ift.  Dieroeil  n&n  bie  ftut^= 
n)ei?l  beffe  ^od?|berriimbte  5(^a<^ijabels,  von  aße  n)ei?fen  lüftig,  nüljlUc^?  t>fl  erlii^  gefc^dl)^ 
ift,  angefe^e,  bas  barift  bie  ftlfigft|I?eit  msfc^Uc^er  verftdntnüfe  ftc^  felbs  geftb^rpfft  em4?fin^. 
piel  lafter  Derbeüt,  grofe  Äof3Üd?t  t>ft  tugebt  gc|bürt,  bas  aller  erbarfteit  gemdfe  ift.  iarüb 
porab  (öott  |  3&  lob,  pnb  aH«  2lbelic^«  gemüt,  fo  in  biefer  übertreffen  |lic^e  perfamlüg  erfc^ctnt, 
3Ü  rootgefaü«,  fjab  icb  Z^acob  |  JTlenet  Doctor,  bife  gegeroertig  gebiegt,  barifl  prfprüg  |  p&  rpefen 
befe  Scbacbfeabels,  aucb  wie  mans  fpieU  foH  |  auffs  aller  ftürfeft  begriffen.  Dnnb  n>ien>ol  es 
feiner  per |  borge  bebeütüg  ^alb,  nod?  piel  mer  aufelegcs  pnb  ercldjrüg  bebirfft,  befonöff 
nac^  aufen)et?fung  Pegecij  pfl  anjber  in  fac^e  Hitterlicb  3&c^t  pa  jSrieglic^  art  berürcn^ 
fhat  mid?  bod?  nit  früdptbar  bebeüd?t,  f6Uicf?s  aller|m€gfilid?  jü  eroffn«  burc^  bie  CruAerei?, 
fonber  ft^rifftltic^  mitgeteilten,  wo  es  nü^t.  <8ebe  3Ü  (toften^,  auff  ben  1  fiebenunbaTOenljigftf" 
tag  befe  TTTonabts  Vflax}.  Dn  bä  |  Jar  Caufenbt,  Sünffbunbert  pnb  Sieben  Jar. 


VORREDE. 


(Ohne  Quelle.    1  —  24  bemalt  hei  Mennel  i  —  JO;  16 j— 204  ebd.  i:  —  j2.) 


Anrufung  Gottes,     Absichten  und  Bedenken  des  Verfassers. 

Gleichniss  von  der  Lözuengrube. 
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In  gotes  namen  heb  ich  an, 
wan  nieman  niht  geschaffen  kan 
an  sine  helf  und  sinen  gunst. 
es  ist  kein  wisheit  noch  kein  kunst, 
wan  du  von  ime  vlösset  gar. 
allfi  ding  sint  heiles  bar, 
wan  du  mit  ime  anevdnt 
und  mitel  und  das  ende  hänt 
von  im;  dis  ist  unzwivelich 
und  sicher,     davon  wil  ouch  ich 
mit  andäht  anrüefen  in, 
das  er  erlühte  mir  den  sin 
ze  allen  guoten  dingen, 
s6  das  ich  müg  volbringen, 
des  ich  mich  hab  angenomen, 
dem  ich  ze  ende  niht  mag  komen, 
er  welle  denne  sturen  mich 
mit  siner  helf.     davon  bit  ich 
in  an  dem  anevange, 
an  dem  üsgange 
und  an  dem  mitel  darzuo, 

1  —  680:    Wackernagel  {nach  Z)  S.  i6—'j2. 
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das  er  mir  sine  helfe  tuo, 
das  dis  werk  werde  volbräht 
darnach  als  ich  habe  geddht: 
das  ist  ein  kleines  büechelin, 
das  ich  vant  geschriben  in  latin, 
das  mir  guot  gesellen  santen, 
wan  si  mich  wol  erkanten, 
das  ich  gerne  hörte  vrömdu  ding; 
sus  brahte  mirs  ein  jungeling. 
Sit  nu  menglich  niht  enkan 
latin,  davon  nam  ich  mich  an, 
das  ich  es  gerne  brähte 
ze  tütsche,  ob  ich  mehte 
oder  künde  den  rimen  eben 
ir  mes  nach  rehtem  loufe  geben, 
ob  aber  ich  des  niht  enkan, 
so  si  erloubet  iedem  man, 
das  er  äne  minen  has 
die  rimen  zsemen  vüege  bas, 
ob  in  kein  rime  dunk  zelank, 
da  wider  ze  kurz  oder  ze  krank 


Jjesarten,     Ueberschrifl  (rot):    Dis  buch  ift  von  dem  fchachzabel  fpil  von  Latine  ze  tütfche 
gedichtet  h(erner  Handschrift),     dis  ift  das  fchachzabelbüch  Yi(cidelherger  Hs).     )  hilf  B.     4  kein 
vor  kunst  fehlt  H.     /  dar  H.     lo  d.  fo  w.    H.     20  Vnd  a.  H.     21  V.  öch  a.  H.     25  u.  ö.  werg  H 
24  u.  ö.  alfo  H.     51  u.  0.  nül,  nit  (doch  2  niht)  B.     58  iederman  H;  wie  oben:  aZ(ofinger  Hs.  nach 
Wachernagels  Aus^^ug  [resp.  auch  E(dlibachsche  Hs.  nach  Pupikofers  Abschrift).     42  u.  ö.  kräng  H. 


mennel,  2lusga&e  von  1520]  [V]  ^E^n»  i^6en  gutten  anfange  |  red?t  Sunbament  ift  ®ott. 


Jn  xvtldje  ftatt  bu  feomeft  geUic^, 
So  fü^  von  erft  bas  fkimeUeidj, 
J>a  mit  bir  augeroorffen  «»erben  _ 
21U  bing  bort  f?ie  auff  biefer  erbe. 
5  Darumb  id?  ©ottes  l?ilff  ruffe  an 


ö)n  bie  man  nichts  gefc^affen  kan. 
Das  fie  mir  ^Iff  3Ü  benen  bingen 
Die  mid)  in  f?ulb  ©nnb  gnaben  bringen, 

Sürroerben  bas  mir  früd?tbar  fei?, 
10  (Sott  mad}  vns  aller  forgen  fre^. 
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villiht  ir  etlicher  ist,  «s 

so  neme  er  im  stunde  und  vrist, 

das  er  die  zsemen  messe. 

ob  ouch  ich  iht  vergesse 

min  selbes  an  den  worten, 

das  SU  niht  ze  allen  orten  90 

sint  besniten  n^ch  hovelichem 

Site,  [i*» 

so  erzürnet  nieman  mich  damite 
ob  er  du  wort  besnidet  bas: 
das  wil  ich  lassen  äne  has;  95 

wan  mir  wonet  lüzel  künste  bi. 

Swie  w^nig  nu  des  werkes  si, 
so  ist  es  doch  ze  swlre  mir 
ze  tragen;  davon  ist  min  gir, 
her  got,  zuo  diner  erbermekeit,  100 

du  ie  den  gemden  was  bereit, 
die  des  wolten  geruochen, 
das  si  die  wolten  suochen, 
und  s  wer  dichbitet,  der  wirtge  wert,* 
swes  er  ze  sinem  heile  gert.  0$ 

das  hast  du  uns  geheissen: 
der  geheis  solt  uns  reissen, 
das  wir  beten  umb  der  sfile  heil, 
nu  ist  unser  leider  ein  michel  teil, 
die  an  der  bete  söment  sich.  ^o 

ö  we  der  einer  bin  ouch  ich, 
wie  wol  ich  vür  die  wärheit  weis 
das  sicher  ist  der  selbe  geheis, 
den  du,  herre,  hast  getan, 
als  ich  davor  gesprochen  hän.  »s 

Werst  aber  du  der  bete  niht, 
so  weis  ich  wol,  das  das  beschiht 
davon  das  er  unwirdig  sich 
machet  der  bete;  davon  ich 
dich,  herre,  andähteklichen  wil  20 

biten,  das  du  mir  das  zil 
hie  uf  dirre  erde 
gebest,  unz  ich  werde 
wirdig,  das  du  bete  min 
werde  nach  dem  willen  din  2$ 

ze  der  ewigen  sälekeit, 
du  allen  den  dinen  ist  bereit. 


Ouch  ist  nu  ze  mal  min  gir, 
ob  es  lobelich  sie  dir, 
des  ich  mich  hab  angenomen, 
das  es  zeinem  guoten  ende  komen 
müge;  des  bite  ich,  herre,  dich, 
das  du  denne  wisest  mich, 
wie  ich  es  voilebringe, 
also,  das  mir  gelinge 
darnach  als  ich  mir  habe  gedaht. 
und  wurd  es  also  vollebräht, 
so  wil  ich  winen  sicherlich,      [2* 
das  etslicher  vlisse  sich 
dester  vürbas  Ofe  tugende, 
swer  es  hörte  in  siner  jugende. 
wan  es  sprichet  Salomon:" 
der  wise  wiziger  wirt  davon, 
so  man  ie  mer  der  wisheit 
vor  ime  kündet  unde  seit, 
also  wil  ouch  hoffen  ich, 
das  etslicher  höre  mich 
sagen  in  tütsche,  das  ich  vant 
in  latin,  davon  ermant 
sin  herze  werde  üf  tugende. 
ich  wil  nach  miner  mugende 
so  ich  iemer  beste  kan, 
ze  tütsche  bringen,  das  ich  hän 
in  latine  vunden. 
wan  an  den  selben  stunden, 
dö  ich  es  des  ersten  las, 
zehant  schös  in  min  herze,  das 
es  vil  besser  wäre 
denn  manig  üpig  märe, 
der  vil  in  tütsche  geschriben  sint. 

Ob  ieman  ouch  in  tütsche  vint 
geschriben  dis  selbe  büechelin, 
des  weis  ich  nicht,  min  kranker  sin 
wölt,  das  es  vor  war  bereit 
ze  tütsche  an  min  arebeit 
und  ich  das  wist:  wan  so  wölt  ich 
der  arbeit  überhaben  mich 
selber,  und  wölte  lassen  abe, 
des  ich  mich  underwunden  habe. 
Sid  aber  ich  nu  niht  kan  ervam, 


4^  Vnd  V.  H.  etlichü  B.  46  ich  öch  v.  (iht  /.)  BZE.  49.  /o  fittc  :  mitte?  fittrmitt?  (S/9. 
820  fitte  :  mitte)  B.  jß  wonent  wenig  k.  H.  künften  B.  /^  Wie  u.  dgl.  ö.  BH.  lützel  n.  H. 
f8  dem  g.  H.  j^.  60  -woltent  u.  dgl.  ö.  B.  61  Am  Räude  (rot):  In  ewa[ngelio]  Lufce]  x.  c.Q.[ui} 
petit  accippet]  k-  B.  64  Den  g.  f.  du  ins  leiden  BZ,  der  gehaiflen  foltu  vns  raifTen  E.  68  dero  B. 
eine  H.  79  Nu  h.  H  So  untze  daz  i.  H.  8j  Hin  zu  H.  86  lobelichen  H.  ßge  (u.  dgl.  ö.)  BZ. 
87.  88  angenümen :  kümen  H.  88  eime  H.  97  u.  ö.  Defte  H.  vffen  B.  98  es  /  H.  99  u.  ö. 
Wenne  H.  100  Am  Rande  (rot):  Ivrr?]  Salomon  in  per  [Pproverbiis?]  Audiens  fapiens  Sapientior 
erit  B.  05  oifen  BZ.  04  lies:  e.  der  n. ?  Gleichwohl  bleibt  aas  Anaholuth  in  07.  09  i.  aller  b.  H. 
21  Weite  {doch  2ß.  2;  wolt,  wolte,  59  wÄlte)  B.     24  vber  heben  H.     27  Sider  B. 
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ob  es  ze  tutsche  si:  wie  arn 
ich  an  den  künsten  bin, 
so  stet  doch  darüf  min  sin, 
wie  ichs  ze  tötsche  bringen  müge, 
so  das  es  wol  ze  hörende  tüge 
und  das  es  müge  gevallen 
der  menge,     ob  es  niht  allen 
gevallet,  die  es  lesent  oder  hörent 

lesen, 
da  >vil  ich  äne  leid  umb  wesen. 
swen  es  verdriesse,  der  lasse  es  sin: 
das  ist  wol  der  wille  min; 
w^an  ich  wölte,  das  es  beschShe; 
das  es  niemer  nieman  gesähe 
noch  gehörte,  dem  es  widerzäme 
und  im  wäre  ungenime. 
wan  ich  wil  des  sicher  sin: 
swer  tugenthafter  dis  büechelin 
hört  und  es  gemerken  kan,       [2^ 
er  gebesser  sich  daran 
in  etslicher  mässe 
und  das  er  mich  erlasse 
hinderred:  des  wäne  ich  wol. 
50 'ob  aber  ich  hinderrede  dol, 
das  müessen  untugentriche  tuon. 
ich  tihte  es  niht  dur  keinen  ruon, 
ich  wil  ouch  nieman  dienen  mite, 
wan  so  verre:  swer  guote  site 
und  ganze  tagende  lernen  wil, 
höret  er  dike  unde  vil 
dis  büechlin  lesen  oder  liset  es 
selbe,  so  wil  ich  wänen  des, 
ob  der  keine  tagende  hat. 
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das  er  ir  denne  mer  empfat. 

swer  aber  ist  tagende  äne, 

so  mag  es  sin  in  wäne 

ob  er  kein  tagend   empfät  davon; 

wan  es  sprichet  Salomon," 

swer  ein  untagenthaft  herze  hat, 

das  kein  wisheit  in  den  gät. 

Was  an  dem  büechelin  na  ste 
von  dem  ich  hän  gesaget  e, 
das  wmI  ich  langer  niht  verdagen, 
ich  wil  es  künden  und  ouch  sagen, 
es  ist  von  schachzabelspil, 
dämite  kurzewile  vil 
herren  und  oach  frouwen  hänt, 
die  leider  alle  niht  verstaut, 
was  es  ze  reht  betute. 
ouch  spilents  arme  lute 
vil  dike  dar  ir  hovenschen  muot. 
und  davon  dühte  mich  das  guot, 
das  es  ze  tutsche  wurde  bräht. 
umb  was  sache  es  wurde  erdäht, 
du  was  guot  sicherlichen 
armen  und  ouch  riehen, 
die  es  wellen  ahten 
und  ze  reht  betrahten, 
was  ieklich  stein  betuten  kan. 
es  sien  vrouwen  oder  man, 
in  welcher  mässe  er  denne  si, 
der  mag  merken  wol  hieb! 
eteliche  lere, 
davon  er  zuht  und  ^re 
erkennet  iemer  dester  bas. 
ich  sprich  üf  mine  wärheit  das,  [3* 


12S  in  tütfchem  H.  29  I.  denne  a.  H";  /.  BZE.  der  künfte  fie  vnd  b.  H.  }4  menige  H. 
j>  Geuetlet  H.  59  w&lte  (vgl.  0.  121)  B.  41  dien  B,  den  Z,  dem  IVack.  46  Daz  e.  H.  gebeflert  H. 
;o  hinderrede  ich  H.  s$  "^^  ^^  ich  nieman  do  von  mitte  H.  f4  Wann  werre  wer  g.  Z,  Wan 
waereswerg.  IVaei.  Vgl.  u.  1646.  // leren  H.  /6  der  H.  /Ä  so  /.  BZy  ßeht  H,  Wack.  S9  er  H. 
65  emphich  Z.  66  w.  dar  in  g.  H.  67  Das  H.  69  lange,  lang  BZ,  langer  H,  JVack.  jo  ouch/.  H. 
7/  fchachzagel  (dann  korr.  fchachzabe*)  fpil  H.  7^  ouch  ^  B  y;  iren  hübeschen  H,  jr  hain- 
schen  £.    78  dunket  B.    das  /.  B.     82  Den  a.  v.  den  r.  H.    86  fmt  H.    88  wol  /.  H.    89  Wol  e.  H. 


ÜRennet]. 

2tuff  bas  f?at>  ic^  mir  furflenomtncn, 

Unb  f?off  es  TPerb  ntt  übet  ftommen, 
tfi?n  l7Üf>fc|?  gebiegt  oom  eblen  fpiel 
Pes  Sc^ac^s,  ^ann  es  bringt  fturatpeit  ptel. 
ij      Parutnb  iPiü  ic^  eüc^  onberric^ten 

Jn  eüwer  gemüt  gar  l?oflic!^  flickten 
TPas  ipetUc^  ftein  bebeuten  \ian, 
^5  fei?en  fraurrcn  ober  man, 

Jn  fpelcf?er  ma%  eipn  i?eber  fei?, 
20      (fr  f(^on  n>ol  mercften  mag  barber? 
Sürirar  gfit  ftänft  pnb  ^üj)fc(?e  leer. 


Daruon  er  aud^t,  gnab,  vnb  axx&i  eer 
(ErKonnet  i^mmer  befter  bos, 
Damit  ic^  in  ber  mar^t  bas 
25  Syrid?  ic^  fürmar  inn  meinem  mfit 
Tlit  meint  bas  biß  Syiet  mir  fo  gfit, 
2U6  ba  ic^s  fetber  xooXi  bftrad?ten 
Der  fteinen  geng  pnb  jr  art  achten, 
TPie  f6Uc^er  il6nig  unb  Ä6nigin, 
30  Koc^,  Hitter,  2tU,  onb  Penbetin 
^e  einer  bei?  bem  anbern  t*at, 
tPas  ^offauc^t  t?eber  an  im  I?at. 
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das  mir  nie  kam  in  den  muot, 

das  dis  selbe  spil  so  guot 

wäre  oder  dur  guot  erdaht, 

unz  an  die  stund,  das  es  mir  braht 

wart  von  gesellen  und  ichs  gelas.       240 

dö  geviel  es  mir  ie  bas  und  bas, 

dö  ich  begunde  ahten 

der  steine  und  betrahten, 

wie  künig  unde  künigin, 

roch,  riter,  alten  und  vendelin 

ie  einer  bi  dem  andern  stät,  45 

was  betAtunge  das  selbe  hdt 

und  wie  ieklicher  kan 

betüten  vrowen  oder  man, 

si  sien  edel  oder  niht. 

der  dis  büechelin  hat  getiht 

in  latin,  als  ich  es  vant, 

der  was  Jacobus  genant 

von  Thessolis,  ein  brediire. 

in  welhem  hüse  er  wäre 

des  vand  ich  an  dem  buoche  niht. 

eines  mir  min  muot  vergibt, 

das  er  wäre  ein  guoter  man, 

der  kunst  künde  und  noch  kan; 

ob  er  lebt,  des  weis  aber  ich 

niht.     ich  wil  versehen  mich,  60 

das  er  künde  vuog  und  ungevuog: 

das  zeiget  sin  getihte  kluog 

in  disem  büecheline, 

das  er  in  latine 

hat  getihtet;  wan  daran  6s 

schinet,  das  er  ein  kluoger  man 

was  und  künste  riebe. 

ich  wölte  im  geliche 

an  disen  künsten  gerne  sin, 

bis  das  ich  das  büechelin  70 

ze  tütsch  wol  künde  bringen. 

Got  lasse  mir  gelingen, 

als  ich  zuo  im  hän  zuoversiht. 

ich  getruw  im  wol,  er  lasse  niht, 

er  gebe  mir  die  gnäde  sin,  7$ 

bis  das  ich  dis  büechelin 

volbringe,  als  ich  hän  gedäht: 


wan  sol  es  werden  vollebräht, 
das  muos  von  sinen  gnaden  komen. 
ich  hoffe,  das  es  müge  vromen 
den  guoten  ze  guote  [3** 

die  mit  guotem  muote 
es  hörent,  als  in  wol  gezimt. 
s wer  aber  untugenthafter  es  vernimi, 
der  spricht  vil  liht:   Was  sol  es 

vromen  ? 
es  mag  ze  keinem  guote  komen, 
der  uns  vil  sagen  wil 
von  disem  schachzabelspil, 
und  wil  niht  merken  darzuo 
kein  guot  ding,  das  er  rehte  tuo. 
semlicher  leider  ist  genuog, 
die  weder  tugende  noch  vuog 
gern  hÄrent  singen  noch  sagen: 
das  muos  ich  höt  und  iemer  klagen, 
wan  swas  man  vor  dien  geseit, 
war  es  die  rehte  wärheit, 
die  got  üs  sinem  munde  sprach, 
es  wäre  in  swäre  und  ungemach. 
in  gevallet  nieman  guoter  wol; 
swas  si  sehent  oder  hörent,  das  ist 
guotes  in  ir  argen  snne;  [hol 

götlicher  minne 
hant  si  leider  kleine; 
ir  herzen  sind  unreine, 
verböset  und  vergiftet; 
ir  zunge  dike  stiftet 
luge  und  b6sü  märe; 
mit  luginen  sint  si  geväre 
allen  guoten  lüten. 

Das  mag  uns  wol  betüten 
ein  bischaft,  du  beschach  hievor, 
dö  künig  Nabuchodonosor 
den  guoten  Danielem  warf 
in  eine  gruobe,  darinne  sarf 
und  vreissame  löwen  wären, 
die  der  lüte  künden  vären, 
die  man  in  teglich  warf  darin, 
das  ir  spise  solte  sin:  [man, 

eins  tages  zwei  schäf  und   zwene 


qS  ie /.  B.     200  (leinen  B.     oi  lies:  und  dft  k.  {vgl.  761)? 
Räch  H.     06  vnd  m.  H.      oj  fint  H.      11  bredier  B,  bre- 


igs  guot/.  BZ;  s/eht  H  und  Wack. 
dft  /.  BHZ  (E  /    dte  gan^e  Stelle).      02 

digere  H,  brediger  Z.  1$  Daz  H.  16  kAiide  B.  i^  künde  H.  vnfug  B.  21  dem  H.  2/  künden  B 
}i  ich/.  B.  ^7.  58  frümen  :  kumen  H.  jS  offe  B.  4).  44  frümen:  kQmen  H  46  i&/Vr  fchachzagel 
fp.  B.  47  Am  Rande  (rot)  Dauid  in  phalterio  Noluit  intelligere  ut  bene  ageret  jc.  /  j  den  H. 
fö  ime  BZ,  in  H  Wack.  ij  niemer  H.  /9  irme  H.  60  Der  g.  H.  61  Der  h  H.  62  Wan  i.  H. 
hertze  daz  ift  H.  6/  Lügen  H.  66  lügen  H.  Nach  68  Ueherschrift  (rot)  wie  daniel  in  die  grobe 
vür  die  lew4  wart  geworfFen  —  Dassribe  (danigel  --  löwan)  am  Fuis  der  Spalte  schwär^  vor- 
geschrieben; ebenso  bei  den  folgenden  Ueberschriften  —  H.  70  u.  c.  Nabuchodonozor  H.  72  fcharf  H. 
74  lüten  B. 
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die  man  doch  verderbet  solte  hän, 
die  e  warn  verteillet  mit  gerihte. 
die  wurden  balde  ze  nihte 
und  zerzerret  gar  von  in, 
w^an  Daniel  kam  alleine  hin. 
w^ie  sich  das  vuogte,  das  wil  ich  hie 
niht  sagen :  wer  welle  wissen,  wie 
es  geschach,  der  gang  im  nä 
und  suoche  es  an  dem  buoche,  da  [4* 
von  Daniel  geschriben  ist:* 
wan  ich  wil  hie  an  dirre  vrist 
sagen,  wävon  ichs  hab  gedaht 
und  ze  einer  bischefte  bräht. 
Ich  las,  das  es  betütet  sus 
sant  Johans  Crisostomus 
mit  dem  guldin  munde* 
(ich  wölte,  das  ich  künde 
sinu  wort  ze  tötsche  bringen  bas, 
du  ich  in  latine  las, 
denne  ich  leider  kunne: 
wan  rainer  künste  brunne 
ist  ersigen,  das  man  drinne  vint 
wenig  künste.     sinü  wort  sint, 
du  hienäch  geschriben  stänt 
unde  alsus  anevänt  — 
nu  vemement  der  bischaft  urhap  — ): 
das  man  in  zweijer  hande  gap, 
lüt  und  schäf,  da  merkent  bi, 
das  zweijer  hande  hinderrede  si: 
von  übel  und  von  guote; 
als  ich  in  minem  muote 
merke  und  ich  es  hän  gelesen: 
ietweders  mag  ouch  zwivalt  wesen. 
die  verkerer  mügen  gelassen  niht, 
ob  si  wissen  arges  iht; 
swie  heimlich  es  beschehen  ist, 
si  bringents  üs  in  kurzer  vrist. 
ob  aber  es  ist  offenbar, 
so  machent  si  es  breiter  gar. 
swas  ouch  guotes  ieman  tuot, 
das  lant  si  doch  niht  wesen  guot, 
oder  si  sprechen  darzuo 
das  ers  in  böser  meinung  tuo. 

Bi  der  gruobe  man  merken  sol 
bösen  lömden,  däbi  ich  wol 
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den  löwen  geliehen  mag 

die  argen,  die  da  naht  und  tag 

trahtent  üf  der  guoten  werk, 

wie  si  ir  guotes  werkes  verk 

zerzerren  und  verdemmen 

uud  ir  guoten  lümden  lemmen 

und  bösen  lumden  machen  breit. 

swer  guotu  märe  von  ieman  seit, 

das  ist  in  ze  töde  gemeine. 

ir  herz  ist  so  unreine, 

swas  si  hörent  oder  sehent, 

das  si  darzuo  des  hosten  jehent.  [4** 

swen  si  vrölich  sehent  leben, 

dem  kunnen  si  das  wort  geben, 

das  er  gar  verlassen  si. 

ist  aber  einem  diemuot  bi, 

der  ist  in  ein  viseläre. 

sus  vindent  si  ein  mire 

von  ieklichem,  swas  er  tuot. 

hat  einer  einvaltigen  muot, 

si  sprechent,  das  er  ein  töre  si. 

wont  aber  einem  wize  bi, 

si  sprechent,  er  si  höchvertig  gar. 

isset  er  sines  libes  nar, 

si  sprechent  zehant,  er  si  ein  vräs.' 

halt  einer  das  reht  an  underläs, 

si  sprechent,  das  er  unlidig  si. 

wont  aber  eim  gedulte  bi, 

si  sprechent,  das  ers  von  vorhten  tuo. 

ist  einer  vridlich  und  swigt  darzuo, 

dem  sprechents  ein  glichs&re. 

ob  einer  gerne  wäre 

geistlich,  den  heissents  einrihtig  gar. 

nimt  einer  rehter  ruowe  war, 

dem  sprechents  ein  släflre. 

ob  einer  gerne  wäre 

mit  andäht  wachend  an  sim  gebet, 

ze  male  der  verloren  het       [sich. 

und  sprechent,  er  welle  verderben 

straft  einer  ieman  redelich, 

und  dunket  in,  es  kom  ze  guote: 

das  ers  von  übermuote 

tüege,  des  zihents  in  balde. 

brediet  einer,  aide 

leret  guote  lere: 


278  folte  verderbet  H.  S5  fÄgete  H.  86  buoche  /.  H.  91  alfus  H.  95  güldinen  H. 
^8  )00  künden  B.  02  ane  gant  H.  0^  nement  Z[E.  Nach  04  Ueberschrifl  (rot)  von  hinder  rede  H. 
i^  fprechent  (Ind.?)  H.  20  wife  t.  H,  meinung  t.  BZ[E.  21  gruben  (doch  271  grübe)  B.  22  lün- 
geden  (28.  39  lümeden)  H  25  Die  H.  24  da  /.  B.  26  irs  guten  H.  verch  H.  29  Von  b&fera  H. 
50  iedein  man  B,  iemäne  H,  ieman  Wach.  94  daz  bAfte  B.  ^9  inen  B.  eine  wife  lere  H.  42  e.  einen 
e.  H  46  einre  fine  lipnar  H.  47  ift  e.  H.  $2  gliflenere  H,  geleichfenerc  Z.  S4  O-  »"  c.  H. 
;7  (leffere  H.     ;S  Vnd  o.  H.     62  einen  B.     66  Obe  nu  b.  H.     ein  Z  Wack. 
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das  ers  durch  weltlich  ^re 
tüege  und  dur  weltlichen  ruon, 
des  zihents  in.    wil  ers  niht  tuon, 
s6  heissent  si  in  sümig  gar. 
werdent  si  an  eim  gewar, 
das  er  der  Ifite  gunst  hat, 
s6  zihent  si  in  flf  der  stat, 
das  er  verdienet  habe  die  gunst 
mit  smeichenne  und  mit  valscher 

kunst, 
und  dunket  si  ze  nihte  guot, 
swas  ieman  vor  in  guotes  tuot. 
Dis  sint  sant  Johannes  wort 
Crisostomi,  als  ir  gehört 
hant  davor,  als  ich  ^  seit, 
der  arge  niemer  getreit 
enkeinem  guoten  guoten  munt; 
wol  reden  ist  in  gar  unkunt. 
das  son  die  guoten  ahten  niht, 
wan  in  sicherlich  beschiht 
als  Daniele,  der  vor  den  löwen  ge- 
sö  den  argen  ir  selbes  has      [nas, 
und  ir  nit  zerkuwet  ir  herzen, 
das  si  grossen  smerzen 
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ze  allen  ziten  müessen  hän. 
In  beschiht  euch  dike  als  einem  man, 
der  an  einen  stein  schAsset: 
das  schos  vil  dike  d&sset 
harwider  an  den,  der  es  schös 
und  machet  im  ein  wunden  gros 
und  schadet  aber  dem  steine 
sin  schiessen  harte  kleine, 
alsus  beschiht  den  guoten  ouch. 
si  son  ahten  als  einen  rouch, 
swas  die  bösen  mügen  geklaffen, 
und  son  si  ir  ding  schanen 
beidö  spät  und  ouch  vruo, 
und  swas  die  bösen  reden  darzuo, 
das  si  in  reht  als  ein  slag 
in  einen  bach;  wan  nieman  mag 
menglich  gevallen  wol. 
ie  das  mensche  tuo  reht  als  es  sol, 
und  lasse  si,  swas  si  wellen,  reden, 
ich  solte  lenden  unde  steden 
und  kürzen  disen  anevang. 
ich  vürht,  er  etswen  ze  lang 
dunke;  doch  mag  ich  niht  enbem, 
ich  müesse  noch  einer  bischaft  wem. 
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Gleichniss  vom  Vater,  Sohn  und  Esel, 
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Nieman  hat  reht  stätekeit,     [seit 
swer  ahten  wil,  was  menglich 
und  nach  ir  aller  rede  wil  leben, 
des  kan  uns  Urkunde  geben 
ein  esel  und  zwene,  die  in  triben, 
als  ich  ouch  vant  geschriben:' 
das  was  ein  vater  und  sin  sun; 
den  begegent  ein  hovenscher  gar- 
do  si  der  aller  tat  ersach,     [zun. 
in  spotes  wise  er  zuo  in  sprach: 
,ich  wine,  in  toubheit  das  beschiht, 
das  eintwedre  ritet  niht 
und  länt  den  esel  müessig  gän: 
eintwedre  möhte  in  geriten  hän.' 
Der  vater  wol  die  rede  vernam 


430 
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40 


und  dö  der  garzün  vür  si  kam,    [5** 

dö  sprach  zuo  dem  kinde 

der  vater  vil  geswinde: 

,hörest  du,  sun,  was  dirre  seit? 

er  zellet  es  zeiner  törheit, 

das  eintwedre  ritet:  nu 

wil  ich  riten;  so  gang  du.* 

Der  vater  üf  den  esel  sas, 
und  vuoren  aber  vürbas 
und  kämen  zeinem  garten, 
darüs  begunde  warten 
ein  man,  der  in  dem  garten  gruop. 
solche  rede  er  anehuop, 
dö  er  ir  allertat  wart  gewar; 
er  sprach  in  spotes  wise  dar: 


57/  den  g.  H.  76  fmeicheln  H.  84  in  BH  (constr.  ad  seusum),  im  Z.  Sj  füllent  BH  Q400 
fun  B,  fülnt  H,  402  fönt  B,  fülnt  H,  489  fon  B,  fülnt  H,  ;92  fon  B,  fdllent  H,  jjo  fönt  B, 
füllent  H;  aber  ijyo}  fou:von  BH.  —  KonJ.  süllen).  86  gefchiht  H.  88  den  H.  felbers  R  Zu  8S 
f.  am  Rand  (rot)  Inuidus  invidia  comburitur  intus  et  extra  B.  90  Do  von  f.  H,  Daz  f.  B[ZE. 
96  im/.  H.  ^9  dem  B.  40)  fpate  vnd  (ouch  /.)  f.  H.  04  redent  (Ind.?)  H  07  Mengelichem  H. 
09  lazfen  B,  lassen  Z.  14  byfchefte  H.  x/.  16  umgesteütü.  17  Wer  n.  H.  Nach  418  Urberschrift 
(rot)  von  eime  füne  vfl  fime  vatt**  (unten :  v.  e.  vatter  vfl  f.  fune)  vnd  vö  irme  efele  H.  22  hovenscher 
/.  H.  2)  Vnd  do  er  fü  a.  H.  2S  von  torheit  H.  gefcbiht  H.  27  Sü  l.  H.  jo  für  fich  Z,  für  fr 
B[H  JVaek.  p  f.  er  z.  (durch  Punkte  getilgt)  B,  f.  er  z.  (nicht  getilgt)  H.  40  Dar  vf  H.  42  Allo- 
l'iche  H.     an  gehiib  H.      45.  44  umgestellt  H.     4^  erft  H.     44  Vnd  f.  H. 


17 


445  —  528 


l8 


44S 


50 


SS 


60 


/> 


80 


85 


,ich  win,  dis  zwene  tören  sint: 
der  alte  ritet  und  gät  das  kint. 
dem  knaben  wirt  sin  gän  ze  sür: 
billich.r  gieng  der  alt  gehör;  490 

wan  der  ist  stark,  der  knabe  ist  s  wach/ 

Der  vater  aber  zem  sune  sprach : 
jdirre  wil  uns  vür  zwSn  tören  hän, 
sun,  das  ich  dich  Usse  gin. 
er  mag  wol  selber  sin  ein  gouch.         9s 
nu  wil  ich  gän,  sun,  du  rit  ouch.* 

Der  vater  erbeiste  zer  erde  nider; 
der  sun  sas  üf  den  esel  wider, 
und  dö  der  sun  üf  gesas, 
dö  vuorens  aber  vürbas.  soo 

in  einer  kleinen  wile 
dö  bekam  in  mit  ile 
ein  weidenliches  knehtelin, 
das  huob  also  die  rede  sin; 
dö  es  si  allererst  ersach,  05 

in  spotes  wise  es  zuo  zin  sprach: 
,dis  dunket  mich  törlich  getan: 
der  junge  lät  den  alten  gän. 
der  junge  lüffe  michels  bas: 
der  vater  ist  von  alter  las.*  10 

Dö  si  vür  den  kämen 
und  sinen  spot  vemämen, 
der  vater  sprach:  ,sun,  hörest  du? 
unser  ist  gespotet  aber  nu. 
wir  riten  oder  wir  riten  niht,  is 

uns  beiden  man  doch  törheit  gibt, 
sun,  lä  sehen  wie  das  behage, 
das  uns  der  esel  beide  trage.* 

Sus  sässens  beide  sament  üf  in. 
dö  begegent  in  ein  diernelin;    [6*        20 
das  wolt  ze  merkte  loufen 
und  wolte  milch  verkoufen, 
die  si  in  einem  kübel  truog. 
si  sprach  spotelich  genuog: 
,dis  mügen  wol  zwßn  tören  sin:  2$ 

si  wem  ertruken  das  esellin.* 

Der  vater  hört  geswinde 
die  rede  und  sprach  zem  kinde: 
,sun,  hast  du  clie  rede  vernomen? 


wir  mügen  vür  die  güeflin   niht 

komen 
an  spot;  nu  son  wir  beide  tragen 
den  esel ;  was  wil  man  denne  sagen?* 

Sus  würfen  si  den  esel  nider 
und  bunden  im  allü  sinü  lider, 
ich  meine:  sinü  vier  bein, 
ie  zwei  zesamen,  und  stiessen  ein 
Stangen,  die  si  vunden, 
dur  du  bein,  du  gebunden 
wären,  als  ich  hab  geseit. 
der  vater  die  dem  sun  üfleit; 
der  sun  gie  vor,  der  vater  nä, 
und  spotet  ouch  ir  selber  da 
an  der  selben  stunde  dö, 
und  sprach  in  spotes  wise  also: 
,swer  uns  den  esel  tragen  siht, 
von  schulden  er  uns  törheit  gibt.* 

Dö  bekam  in  beiden  dö   zehant 
ein  knape,  der  truog  in  siner  haut 
gar  weidenlich  ein  stebelin; 
an  sinem  huote  zwei  lepelin 
hiengen  weidenlichen. 
er  sprach  gar  spotelichen: 
,wer  sach  solicn  törheit  ie? 
zw^n  narren  tragent  ein  esel  hie.* 

Dö  dis  alles  alsus  beschach, 
der  vater  zuo  dem  sune  sprach: 
,sun,  swas  man  tuot,  das  missehagt 
etswem:  das  si  dir  gesagt, 
davon  lä  klaffen  menglich, 
das  er  welle,  und  vlisse  dich 
des  besten:  daran  volge  mir. 
das  rät  ich,  sun,  an  trüwen  dir.* 

Bi  disem  esel   man  merken  sol, 
das  nieman  kan  getuon  so  wol, 
das  es  menglich  wol  behage, 
dis  mag  man  brüeven  alle  tage: 
wan  swie  wol  loch  ieman  tuot,  [0** 
es  dunket  docn  etswen  niht  guot, 
und  davon  sol  ein  guoter  niht 
ahten,  swas  ein  böser  gibt. 


446  Ritz  B.  49  er  i.  H.  ist  vor  sw.  /.  H.  /o  zu  dem  f.  B.  fa  lazfen  B.  S4  Rit  du  H. 
//  zu  der  B.  /^  v.  den  efel  g.  H  6i  weidenthaftes  Cnebelin  H,  weidenliches  knechtelin  Z, 
wedefiches  knechtlin  E.  64  zu  in  H.  67  lieflfe  H  69  Nu  do  f.  H.  bekomen  H.  7J  wir  riten 
vor  niht  /.  H.  7;  d.  dir  b.  BZ;  dir  /  H,  geltJgt  Wack.  76  vns  der  efel  bede  H.  jj  u.  ö.  bede  H. 
78  e.  vil  kluges  d.  H.  84  erdürcken  H  88  die  gftflen  B,  dife  gfifelin  H,  dy  guflin  Z,  die  huren  E. 
89  wir  fälnt  nu  H.  92  gelider  HZ  98  geleit  H.  soo  fpottent  B,  fpotten  Z.  felbers  B.  felbs  Z. 
02  fpotte  H.  wise  f.  H.  04  fchulde  B.  07  weidetich  H.  09  Do  h.  H.  weidelichen  H.  10  fpfttte- 
Wichen  H.  //  geUch  H.  15  Nu  d.  d.  H.  14  fime  f.  H.  17  D.  fo  1.  H.  18  Was  H.  f.  du  d.  H. 
2)  wol  /.  H. 
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Von  Verachtung  böser  Nachrede.    Beispiel  Christi.    Anrufung 

Gottes. 
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Swer  nu  niht  böse  erkennen  kan, 
der  sol  si  brüeven  wol  daran: 
swer  gerne  höret  bösö  ding 
—  er  s!  alt  oder  jungeling, 
es  si  ein  vrouw  oder  ein  man  — 
man  mag  erkennen  si  daran: 

3S  swas  man  arges  vor  den  seit, 
das  machent  si  wit  und  breit, 
dis  merke,  swer  es  merken  wil. 
die  guoten  redent  niht  ze  vil 
ze  keinen  bösen  dingen, 

40  si  möhtens  denne  bringen 
mit  ir  rede  ze  guote. 
swem  arg  wont  in  dem  muote, 
des  zunge  muos  ouch  wesen  arg 
und  muos  guoter  rede  karg 

45  wesen,  wan  er  niht  enhät 
wissent,  das  üs  dem  vasse  gät 
niht  anders,  wan  das  drinne  ouch 
jö  we  dem  argen,  der  das  vas   [was. 
hat,  darin  nie  s^Ide  kan! 

so  es  si  vrouwe  oder  man,  [sin. 

der  muos  vervluocht  von  schulden 
Ich  vürcht,  das  ich  die  rede  min 
hab  gezogen  ein  teil  ze  lange 
vor  dem  anevange. 

55  nu  mohte  ich  des  mit  nihte  enbern, 
ich  müeste  der  bischefte  wem, 
die  davor  geschriben  stänt 
und  alle  üf  die  materie  gdnt 
das  nieman  ist,  der  allen 

60  lüten  wol  gevallen 

müge.    wan  unser  herre  got 
leid  üf  erde  smäht  und  spot; 
swie  guot  doch  sine  lere  was 
und  etsliche  sprächen,  das 

65  er  selber  guot  wäre: 
das  er  ein  verkeräre 
wäre,  sumeliche  sprächen  das.* 


570 
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der  guot  sant  Johannes  >\'as 

geheiliget  in  siner  muoter  libe, 

das  von  keinem  wibe  [knabe: 

nie  wurde  geborn  kein  grösser 

das  sprach  got  selber,  als  ich  habe  [7* 

an  dem  buoche  gelesen;** 

der  moht  vri  davor  niht  wiesen: 

dö  er  mit  in  niht  trank  und  as, 

dö  zigen  in  die  argen,  das 

er  besessen  wir  vür  war 

mit  einem  bösen  geiste  gar. 

Darnach  J^sus  Cristus  kam 

und  durch  diemuot  sich  des  annam, 

das  er  mit  den  sündem  as: 

dö  zigens  in,  er  wäre  ein  vräs 

und  wines  ein  verderbäre. 

Sit  nu  unser  schöpflre 

und  sant  Johans,  den  ich  nand  e, 

und  manig  grösser  heilig  me 

vor  in  niht  mohten  genesen, 

wer  sol  denn  iezo  sicher  wesen 

vor  hinderrede  an  dirre  vrist, 

Sit  so  gar  verböset  ist 

dö  weit  an  aller  guoter  tat? 

davon  son  merken  wir  den  rät, 

den  der  vater  gab  dem  sune  sin, 

die  mit  einander  das  esellin 

riten,  truogen  und  ouch  triben, 

als  davor  ist  geschriben: 

tüege  ieklich  mensche  das  beste 

und  si  daran  veste 

unz  üf  sin  ende  sicherlich: 

so  wil  ich  ze  pfände  mich 

vür  in  sezen,  das  er  gar 

sicherlich  und  w^ol  gevar. 

Nu  mag  vil  liht  sprechen  ein  man: 
,ich  tete  gern  das  beste:  s6  enkan 
ich  wissen,  was  das  beste  si.' 
so  gedenke  min  hiebi 


S$o  briefen  H.  42  arges  B  44  müs,  mulTent  B[Z,  mnos  eht  Wack.  Nach  44  als  am  Fuss 
der  Spalte:  da  niemd  reht  getun  kan  H.  4/  e.  ir  n.  H.  46  waz  B.  47  denne  daz  d.  H.  /o  frö- 
wen  B.  ji  Daz  ra.  H.  ;4  Von  Z  (vgl.  u.  649).  //  mfihte  H.  60  w.  müge  g.  H  61  müge  /.  H. 
63  L.  er  V.  BZ;  e  fVack.  fmehete  H.  6)  ff.  Am  Rande  ('rot)  In  ew.  vii  (?)  c.  Q.uidam  ex  iudeis 
dixerunt  quia  bonus  eft.  alij  dixerunt  non  Ted  fedutct  turoas.  64  do  H.  6;  Vnd  daz  e.  H.  got  H 
(vgl.  B  ^u  6}  ff.").  67  etteliche  H.  76  Vnd  d.  H.  y)  den  buchen  H.  74  mShte  H.  7/  noch  a.  H. 
jj  Das  e.  H.  Nach  78  Ueberschrift  (rot)  Hie  vahet  (unten:  vohet)  an  der  anefanp  H.  79  Do  d.  H. 
Ihefus  H.  80  an  mam  B.  81  dien  B.  84  nu  /.  H.  8;  namd  B.  87  m&htent  H.  88  ietze  H. 
90  S.  daz  f.  H.     92  wir  merkent  H     96  ftet  g.  H.    98  f.  öch  d.  H.    606  m.  (  H^ack.  din)  bertze  h.  BZ. 


21 


607—680 


22 


10 


IS 


20 


25 


30 


35 


40 


und  tuo  als  an  dem  salter  stät, 
das  her  David  geleret  hat:" 
kere  von  dem  übel  und  tuo  guot 
und  seze  das  in  dinen  muot, 
das  du  daran  veste  sist. 
ob  du  dem  ein  guot  ende  gist 
und  daran  stäte  blibest, 
ob  du  die  wärheit  tribest, 
s6  kan  dir  niemer  missegdn. 
wilt  aber  du  die  warheit  län, 
so  wirst  du  aller  sälden  arn. 
du  mäht  wol  eine  wile  varn 
mit  luge  und  wert  der  weite  we- 

sen;  [y^ 

wilt  aber  du  ewenklich  genesen 
vor  des  Ewigen  tödes  biterkeit, 
so  muost  du  an  die  wärheit 
widerkeren,  du  got  selber  ist. 
wan  es  enhilfet  kündekeit  noch  list: 
wir  müessen  ze  jungest  sterben, 
got  Idsse  uns  hie  erwerben 
sin  hult  dur  sin  erbermekeit. 

Ich  habe  ein  teil  ze  vil  geseit 
vor  dem  anevange. 
warüf  aber  nu  das  gange 
und  was  ich  hiemit  meine? 
das  ist  alles  üf  das  eine, 
das  ich  des  mag  geahten  niht, 
ob  missevallet  dis  getiht 
ieman;   das  muos  ich  lassen  varn. 
war  ich  so  rieh  an  künste  als  arn 
ich  bin,  ich  tihte  dester  bas. 
doch  sol  menglich  wissen  das: 
ob  dis  getihte  niht  ist  guot, 
so  weis  doch  got  wol  minen  muot, 
das  ichs  in  guotem  sinne  tuon 
und  weder  dur  miete  noch  dur  ruon, 
wan  das  sich  etwer  gebesser  drabe. 
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Das  ich  minen  namen  verswigen 

habe, 
das  ist  beschehen  umbe  das: 
ich  tulde  weder  gunst  noch  has, 
lop  noch  strafen  drumbe  gern; 
ich  wil  ir  beider  sament  enbern 
von  in,  die  hörent  dis  getiht, 
wan  si  mich  erkennent  niht: 
so  gedenk  ich,  das  ich  si 
von  in  beider  sament  vri, 
das  si  mich  under  ougen  iht 
strafen  umbe  dis  getiht 
noch  loben,  wir  iht  guotes  dran, 
ich  tuon  das  beste,  das  ich  kan, 
nach  dem,  als  ich  mich  verstän, 
als  ich  es  gelesen  hän 
ab  dem  buoch,  als  ich  seit  e. 
ich  bedarf  wol,  das  mans  bas  verste, 
denn  ich  es  künne  getihten 
und  mit  rimen  berihten. 
doch  wine  ich,  das  es  etewer 
lese  oder  h6re  mit  solcher  ger, 
das  ers  nierke  dester  bas: 
wan  swas  man  hört  mit  girde,  das 
kan  man  dester  bas  merken. 
Got  müesse  mine  sinne  Sterken 
also,  das  ich  niht  lasse  drabe,  [8* 
e  ich  es  volletihtet  habe, 
des  bite  ich  dich  an  allen  spot; 
du  gewer  mich,  milter  herre  got! 
dur  die  minne,  die  du  treist, 
vater,  sun,  heiliger  geist, 
zuo  der  lieben  muoter  din, 
sä  lä  mich  dir  bevolhen  sin 
in  allen  niinen  Sachen, 
ich  wil  ein  ende  machen 
der  vorrede,  und  wil  heben  an, 
des  ich  mich  underwunden  hän. 


607  tftge  B  (gedenke  und  tüege  Kouj.  j.  Sing.?).  Zu  oj  ff.  am  Rande  (rot)  Dauid.  declina 
amalo  et  fac  2C.  ntra  Grcgorius  prima  fapiencia  eft  vhare  malura  B.  0$  vbeln  H.  ii  befte  lift  Z. 
15  V.  du  d  H.  Zu  14  (ernsthafte  oder  ironiiche?)  Schreiber-Randgiosse  (rot)  Ja  bi  got.  i8  Vnd 
m  B,  ig  lügen  H.  wort  d.  E.  27  erbarmehertzekeit  B.  36  künft  B,  künften  H.  4}  geber  trabe 
{669  drabe)  B.  47  vnd  f.  B.  48  ir  /.  BZ  ;o  Wlnne  B.  ;2  beiden  B.  ,4  daz  g.  H.  ;6.  ;7 
umgestellt  BZ;  wie  oben  WE..  $7  Tun  ich  BZ.  6)  hoffe,  i.  H,  wcnne  BZ[E.  76  empholn  B[Z,  wie 
oben  H[E.     7)  haben  B. 


Anmerkungen  zur  Vorrede. 

*  LvkoM  Kp.  11  (nicht  10,  wie  B  zitiert),  10:  Omni*  eatm,  qtti  petit,  accipiet.  Die 
Eifuchränkung  62  itt  Zutat  Kunrats. 

'  Froverb.  Salom.  1,  6 :  Andient  ta/nen»  §ajnentior  erit. 

'  Proverb.  Salom.  17,  20:  Qui  perverti  cordit  e«i,  non  inveniet  bonum. 

*  guoten  —  guote  —  guotem:  Nachwirkung  de*  ejMchen  Stil*  der  Blütexeit ;  vgl.  Gott- 
/ridtt  Tristan  1  ff..   Reinbot*  Georg  259  ff. 

'  Danid  6. 

*  Laut  dem  in  der  Auggabe  Batel  1558  gegebenen  Veneichni*»  der  von  Chryaostomu* 
betprochenen  BibeUteüen  hat  die*er  Kirchenvater  gerade  da»  6.  Kapitel  (wie  au9aerdem  noch 
da*  1.,  5.  und  12.)  de*  Daniel  nirgend*  behanddt.  Liegt  ein  Irrtum  Kunrata  oder  eine* 
Oeu>äkr*manne*  de**elben  vor? 

^  Kunrat  wie  feinem  Vorgänger  »chxeebt  die  Stelle  Matth.  11,  19  vor,  zu  welcher 
Kunrat  unten  582  f.  zurückkehrt. 

*  Die*e  *chrijiliche  Quelle,  au*  welcher  vermutlieh  auch  der  Zeitgeno**e  Boner  in  Bern 
(Fab.  52)  gcBchäpft  hat,  i*t  unbekannt.  Von  *pätem  Bearbeitungen  vgl.:  Pauli  (Stuttg. 
1866)  577.  [Kirchhof,  Wendunmut  2,  124.]  Exil,  mdanool.  (1648)  S.  178,  Nr.  58; 
S.  288,  Nr.  5,  vgl.  Nr.  6.  Lange,  Delic.  aead.  (1665)  177.  Schola  curio*itati9  (1670) 
S.  189.     Hebd,  SchatzkäsÜein  ,Sdt»amer  Spazierritt',  Au*g.  1848,  8,  89.     (Oeaterley.) 

*  Dei*  Randzitat  in  B  meint  Ev.  Joh.  7  (V*.  12). 

'^  Luka*  7,  28:  Dico  enim  vobi*:  major  inter  nato*  mulierum  propketa  Joanne  Baptiata 
nemo  est.  Da*  Folgende  nach  Matthaeu*  11,  18  f.  [oder  Luka*  7,  88  /.}  :  Venit  enim  Jo- 
anne* neque  manducan*  [panem]  neque  biben*  [vinumj,  et  dicunt  [diciti*] :  daemonium 
habet.  Venit  filiu*  homini*  manducan*  et  büten*,  et  dicunt  [diciti*] :  Ecee,  homo  vorax 
[devorator]  et  potator  vini  [biben*  vinum],  publicanorum  et  peceatorum  amicu*. 

^^  P»almu*  86  (87),  27  f. :  Dedina  a  malo  et/ac  bonum,  et  inhabita  in  aaeculum  aaeculi. 
Quia  Dominus  amat  Judicium  et  »on  derdinquet  aancto*  *uo*:  in  aetemum  con«ervabuntur. 
Inju*ti  jmnientur  et  *emen  impiorum  peribit. 


DAS  SCHACHZABELBUCH. 


PROLOG, 

Vom  Ursprünge  des  Schach^abdhuchs,     Einteilung. 

Quelle:    Cessolis.  —  Atuh  heHut^t  hei:    Cass.  (d.  h.  in  der  deutschen  Ueberset^ung  des  tCassalis»  von 

148JJ;    Ber.  (d.  b.   in   der   mUlelbocbdeuischen  Bearbeitung  des  Heinrich  von  Beringen)   Vs.  $7—90 ; 

Hecht  (d.  h.  in  der  mittelbochdeutseken  Bearbeitung  des  Pfarrers  j^n  dem  Hechte)  S.  161,  9—164^  ja; 

Stephan  (d.  h.  im  der  mittelniederdeutschen  Bearbettung  des  Meisters  Stephan)  Vs.  js—42\  fehlt  Mennü. 


An  dem  buoche  las  ich  alsus, 
k_  das  der  vorgenante  Jacobus, 
der  ein  brediäre  was, 
von  Thessolis,"  als  ich  las, 
685  vil  dike  gebeten  wart 

der  bete,  die  er  doch  lange  spart 
und  ir  niht  gewerte, 
des  man  an  in  gerte, 
sin  gesellen  von  dem  orden  sin 
90  und  anders  manig  man,  die  in 
bäten  harte  s^re, 
das  er  in  die  lere 

681  — y^S:   Wack.  (Z)  ifS-^i6i. 


machte  offenbare: 

wie  und  wävon  wire 
69s  von  erst  schachzabelspil  erdäht 

und  wie  es  ze  latin  wurde  bräht. 

Dö  er  in  lange  verseite  das, 

dö  bätens  aber  vürbas; 

ze  jungst  erhörte  er  ir  bet 
700  una  tet  als  ie  der  guote  tet: 

wan  das  ist  der  guoten  sit: 

swes  man  si  endelichen  bit, 

des  mügen  si  versagen  niht. 

bit  man  aber  einen  argen  iht, 


Vor  681  Ueberscbrift  (rot)  wer  dis  buch  des  erftC  machte  ze  latine  B.  UtUen  (sehxvar^)  wie 
vod  wa  von  fcbachwbel  fpil  vö  erft  erdaht  itt  H.  81  In  BZ.  84  Thcfolis  B  (aber  oben  211  Theffolis)  Z. 
^7  i.  doch  n.  £ 


Cesaolis,  Handaehrift  H  (Wolfenbüttelt  89  Weissenb.,  Pap.)^  mit  den  bewemden 
oder  belehrenden  Lesarten  der  Haa.  K  (Wol/enbüttel,  42.  S.  Aug.,  Pap.),  C  (Brandenburg, 
Pap.,  nach  Auegabe  von  Köpke)  und  A  (München,  M.  S.  lat.  588,  Pap.,  meist  nach  der 
Vergleichung  von  Köpke),  sowie  der  Drucke  E  (y^Hibema  ex  arce  Johannes**  1505, 
nach  der  Vergleichung  von  Köpke)  und  E^  (Hain  4892,  Berner  Stadtbihl.  Inc.  III,  109, 
anfangs  lückenhaft). 

[2S2V  [rot]  Incipit  liber  de  sermonibus  [?]  scaci  [Incipit  prologus  super  librum 
«chakorum  et  cetera,  und  von  neuer  Hand:  fratris  Jacobi  de  Gazalis  (s.  Cessolis)  K; 
fehlt  A.  Incipit  prologus  in  librum  Magistri  Jacobi  de  Cessolis:  quem  de  Scachis 
edidit  E;  Incipit  libellus  de  ludo  sccichorum  et  de  dictis  factisque  nobilium  virorum 
•  •  .  orum  et  antiqv,orum  pr<dogus  .  .  .   E^]. 

Ego  f rater  Jacobus  de  Cessolis  ordinis  predicatorum  [die  7  Worte  fehlen  KAE^, 
ord.  pred.  auch  Ej  multorum  fratrum  ordinis  nostri  et  diversorum  [d.  secularium  AE, 
d.  icolarium  K]  precibus  persuasus  dudum  munus  [opus  dudum  nimis  K]  requisitum 
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705  s6  man  ie  m^r  bet  an  in  leit, 
so  er  ie  mfer  und  mer  verseit. 
das  tet  niht  diser;  wan  er  was  guot 
und  zeigte  sinen  guoten  muot, 
das  er  ir  bet  erhörte 

10  und  in  dis  spil  enbörte. 

Darnach  ze  einem  male  beschach, 
das  man  in  hörte  unde  sach 
offenlich  bredigen  von  disem  spil 
und  hate  vor  im  lüte  vil, 

IS  edel  und  unedel,  die  künden 
das  spil,  und  niht  verstuonden 
die  betütunge  als  gar, 
als  er  ins  dö  leite  dar. 
Dö  sin  betötunge  [S** 

20  alte  und  ouch  junge 
gehörten,  dö  geviels  in  bas 
denn  £,  und  sprächen  alle,  das 
es  gar  nüze  wire. 


das  er  niht  verbäre, 
725  er  sölte  es  vorbringen 
alten  und  jungelingen, 
das  sich  die  gebesserten  dran, 
alsus  vieng  er  das  buoch  an 
und  teilte  es  in  vieHÜ  dö; 

)o  wan  swer  ein  ding  zerteilt,  also 
mag  mans  dester  bas  verstän. 
alsus  hab  ouch  ich  getan 
nach  siner  l^re,  ich  tumber  gouch: 
wan  ich  häns  in  vieru  ouch 

3S  geteillet,  so  ich  beste  kan. 

An  dem  Ersten  teile  vindet  man, 
under  welem  küng  es  vunden  w^art, 
von  welem  lande  und  weler  art 
der  meister  was,  der  es  vant. 

40  in  demselben  teil  vint  man  zehant 
drijer  hande  Sachen, 
darumb  ers  wolte  machen. 


707  dirre  niht  H,  nit  dlfer  B[ZE.    10  inen  B.     14  lütcn  B.     //  konden  B. 
56  An  BHZE  (vgl.  681.  74J.  7)7).     j8  wele  a.  H.     42  War  umbe  H. 


)o  zerteilet,  fo  H. 


negavi,  ut  tran89criberem  «olaeii  ludum  [ludi  A]  »caeontm  [ut  bis  «cac.  fehlt  KJ 
videlicet  regiminis  morum  [regimen  ruontm  K]  ac  belli  [belli  fehlt  K]  humam 
generis  [gen.  fehlt  E]  documentum  [d.  qui  in  ludo  ncaJcorum  einnt  ßguraliter  de- 
signata  Kj.  Sane  cum  illud  [illum  E,  illud  ahquandiu?  K]  ad  populum  [propo- 
situm  Aj  acclamatorie  [declamatorie  KE,  exclamatorie  A]  predicaHsem  tnultisque  nof»- 
libus  placuisset  materia  [m.  rogata  perßcere  et  opus  presena  K],  honori  eorum  ai 
dignitati  curam  [curavi  KAE]  ascribere,  monens  [exuens  E]  eo»,  ut  [u.  ai  forte  A, 
u.  sit  hoc  K]  forvMxs  [opus  K]  eorum  [ipsorum  suae  KAE]  menti  inprimerent  [inpri- 
mantis'f  K,  impreserint  A^  imprimant  E],  ut  sie  bellum  [HKE ;  i.  libellum  ipsum  A, 
b.  ipsum  Ej  et  ludi  virtutem  [veritatem  K]  possint  facilius  obtinere  cordetenus  [p.  f. 
adipisci  —  conlet.  fehlt  —  ÜT,  corde  poterunt  f.  o.  A,  cordet.  p.  f.  o.  Ej.  Nunc  autew 
[igitur  K]  libellum  de  moribus  hominum  et  [e.  de  AK]  ofßciis  nobüium  [fehlt  Kj, 
sy  placet  [HE,  fehlt  K;  n.  simplicitate  A],  intitulare  [-ari  AEJ  decrevi.  Et  ut  [Ut 
autem  K]  ordinatius  prosequar  [procedatur  in  eo  A,  ähnlich  E ;  proc.  contentaqtte  in 
dicto  libello  clarius  et  facilius  elucescant  K],  ante  ipsum  [i.  opus  A,  a.  alia  lectori?  K] 
capitola  preposui  [capitulare  —  capitulum  E  —  proposui  AE],  ut,  quod  in  eo  sequitur, 
plenius  elucescat  [quatenus  quod  sequitur  ßat  notum  K.  —  Es  folgt:  Incipit  libellus 
sive  tractatus  de  moribus  hominum  et  de  offieiis  nobilium  sive  exposicio  scachorvm 
editus  a  supradicto  fratre  Jacobo   A] . 

[Statt  dieses  ganzen  Eingangs:  Liber  de  moribus  hominum  et  offieiis  nohUium. 
Incipit  solatium  ludi  scachorum  s.  regiminis  ac  morum  hominum  et  officiorum  virorvw 
nobilium,  quorum  si  qui  formas  menti  imposuerint  bellum  ipsum  et  ludi  virtutem  corde 
faciliter  poterunt  obtinere   C] 

Tractatos  primus  [p.  est  KAE^]  de  inyentione  [d.  causa  inventionis  KCAE] 
ludi  scacorum.  Sub  quo  rege  inventus  est  ludus:  capitulum  primum  [KCAEE^ 
hier  und  weiterhin  die  Kapitelzählung  voraus].  Quis  ludum  ioTenerit:  capitulum 
secundum.     De  triplici  causa  inventionis:  capitulum  tertium. 
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An  dem  andern  teil  darnä 
so  mag  man  vinden  iesä 
die  geschöpfde  ieklicher  steine, 
und  was  du  geschöpfde  meine, 
und  wie  ir  site  Süllen  sin, 
des  künges  und  der  künigin, 
der  riter  und  der  ölten, 

>o  >?vas  ampts  du  roch  son  walten. 
Der  drit  seit  von  dem  vendelin, 
das  es  süllen  antwerklüte  sin, 
und  wie  ieklicher  geschaffen  si, 
\vie  das  volk  stand  den  edlen  bi, 

5  5  und  die  edlen  bi  der  diet, 

als  ouch  mirs  das  buoch  beschiet. 
An  dem  vierden  teil  man  vint, 
wavon  die  spangen  erhaben  sint 
an  dem  schachzabelbret, 

6o  und  wie  manig  velt  das  bret   het, 
^wie  künig  und  du  künigin, 
roch,  ritter,  alten  süllen  sin 


neben  einander,  und  hinder  den 

venden  stän, 
und  darnach,  wie  verre  gän 
76s  ieklicher  mag  von  siner  stat, 
die  er  zem  erst  bestellet  hat, 
und  wie  er  darnach  aber  sol 
gän.    darnach  man  vindet  wol, 
was  ouch  das  betötunge  hat: 

70  so  das  schachzabel  stät, 
als  mans  des  Ersten  ziehen  sol: 
als  manig  velt  denne  ist  steine  vol, 
als  manig  veld  ist  ouch  läre. 
ich  wolte,  das  dis  wäre 

7s  alles  volleberihtet 

und  ze  rehte  wol  getihtet, 
des  ich  leider  wenig  kan. 
doch  sid  ich  mich  des  werkes  hän 
angenomen,  s6  wil  ich 

80  das  beste  tuon,  des  ich  mich 
versinne,  und  läns  denne  ieden  man 


74)  In  BZ.  44  f.  öch  i.  H.  ^9  Die  R.  B,  die  a.  B.  jo  «"ach  füUent  H.  /r  dirteteil  f.  H. 
dem  V.  B.  /2  hantwerklüte  B.  S4  <iicn  B.  /6  mirs  öch  H.  /7  An  BHZE.  /9  fchachzabel- 
breht  H.  61  w.  der  k.  H.  dft  /.  B.  62  alte  H.  6^  Nebendenander  H.  66  zürn  erft  H.  75  gar 
wol  berihtet  H.  y6  wol  /.  B.  77  De  B,  Daz  HTZE.  78  m.  fm  vnderwunden  h.  H.  79  So  wil  defte 
gerner  i.  H.     80  Defte  b.  H.     das  i.  BZ,  des  H,  Wach. 


Tractatus  secundus  [9.  est  KÄJ  de  formis  scacorum  nobiliam.  Do  forma  regis, 
moribus  et  pertinentibu«  eihi  [et  de  iis  q%Me  ad  regem  pertifient  KCAE] :  capitulum 
primum.  De  forma  regine  et  moribus  eius:  capitulum  secundum.  De  alphüi% 
[forma  alphUorum  KCAE],  officiis  et  moribuu  eorum :  capitulum  tercium.  De  mili- 
tibus  et  officiis  et  moribus  eorum:  capitulum  qnartum.  De  rochis,  officiis  et 
moribus  eorum:  capitulum  qnintum. 

Tractatus  tercius  [t.  est  KAj  de  forma  et  officiis  popularium.  De  agricultu'ra 
seu  agricola  [a.  et  paatore  A] :  capitulum  primum.  De  operariis  [operibua  KA] 
fabrorum :  capitulum  secundum.  De  notarlis  et  lanificiis  [D.  lanißcia  et  operariis 
—  eanaoribua  A  —  aeu  n.  CA;  D.  lanißcio  K] :  capitulum  tercium.  De  merca- 
toribus  et  campsoribus  [menauratoribua  A] :  capitulum  quartnm.  De  medicis  et 
pigmentariis :  capitulum  quintum.  De  tabernariis  et  hoapitantibua  [hoapitia  tenenti- 
bua  KC ;  h.  t.  aive  herbergatoribua  C ;  D,  alhergatoribua  —  t,  e.  h.  fehlt  —  Aj :  capi- 
tulum sextum.  De  civitatis  custodibus  et  officialibus  communitatum:  [o.  peda- 
giariia  K,  o.  c.  pedigiariia  C]  capitulum  septimum.  De  prodigis,  ribaldls,  lasoribus 
et  cursoribus:  capitulum  octavum. 

Tractatus  quartus  [q.  eat  KA]  de  progressu  et  motu  eorum.  De  scacerio 
[facakario  K,  acacario  A]  in  genere :  primum  capitulum.  De  progressu  [proceaau  K] 
et  motu  [fehlt  GAE]  regis  [282^] :  capitulum  secundum.  De  progressu  et  motu  [wie 
oben]  regine:  capitulum  tercium.  De  progressu  et  motu  [wie  oben]  alphilum  [alphi- 
lorumCAEj:  capitulum  qnartum.  De  progressu  et  motu  [wie  oben]  militum:  capi- 
tulum quintum.  De  progressu  et  motu  [wie  oben]  rochorum:  capitulum  sextum. 
De  progressu  et  motu  [loie  oben]  popularium:  capitulum  septimum.  [Cap.  octavum 
KAGE;  fehlt  H]  Repetitio  totiua  libri  [fehlt  KCAE]  et  repilogou  totius  libri  pre- 
dictorum    [de  epylogatione  totiua  libri  K,   de  epüogatione  p.  CA,   Epilogatiö  p.   E] . 
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haben,  w4vür  ers  welle  hin: 
wan  ich  enmag  niht  m^re. 
alsus  wil  ich  der  ISre 
volgen,  die  ich  vant  geschahen 
von  in,  die  den  esel  triben, 
riten  und  ouch  truogen. 
ich  wil  es  nöwen  kluogen 
Iditen  sagen:  wan  mir  wir  leit, 
90  wurd  es  gelesen  oder  geseit 


79  s 


unkluogen,  die  es  verstüenden  niht: 
wan  den  ge viele  dis  getihc 
niht:  das  weis  ich  vorhin  'wol. 
dis  lissen  als6  sin;  ich  sol 
min  rede  wider  anevin, 
da  ich  si  gelassen  hin. 
ich  wän,  das  si  der  örste  teil: 
den  vihe  ich  an :  Got  gebe  mir  heil! 


7S2  wil  BZ.     84  d.  gftten  1.  H.     86  inen  BZ,  denen  E,  jenen  Wtek.    83  «s  f.  B.     9/  es  /.  BZ. 
92  wAn  /.  H.    94  lafle  ich  fin  alfo  i.  H.     9;  Mitte  BZ,  Min  H[F,  JVack.    97  Deh  H. 


Anmerkungen  zum  Prolog. 


'^  So,  Thessolis,  acheitU,  nocA  der  Ueberein»timmung  unterer  U9$.  zu  «chlienen  (auch 
die  Kolmarer  hat  theffbliä,  die  Stuttgarter  tetTeU,  Kunrat  den  Namen  »eine»  Gewährt- 
mannee  gelesen  tu  haben,  trotzdem  auch  die  »einer  Quelle  naheetehende  Ceee.-H».  II  Cessolis 
bietet.     So  auch  Ce»».  E,   und  am  Schlu»»e  de»  Ganzen  A :  Cesnlis. 


ERSTER  TEIL 

VOM  URSPRUNGE  DES  SCHACHSPIELS. 


ERSTES  KAPITEL 
VERANLASSUNG  ZUR  ERFINDUNG  DES  SPIELES, 

Von  unverbesserlichen  Frevlern.  Unter  dem  Tyrannen  Evilmoradach, 
dem  Sohne  Nebukadne:^ars,  —  nicht  von  den  Griechen  vor  Troja  — 

ist  das  Schachspiel  erfunden  worden, 

Q.:   Ctss.  —  Cass.;  Ber.  ^2  —  164;  Hecht  i6j,  j-~j6jy  6;  Steph.  4)  —  $^.  97—126. 


An  dem  ersten  teile  heb  ich  an, 
.als  ich  ouch  ab  dem  buoche  hin 
gelesen,  das  in  latine  was. 
es  väht  sus  an  und  sprichet,  das 
menger  hande  zeichen  si, 
du  argen  löten  wonent  bi; 
05  under  den  zeichen  allen 
muos  airwirst  das  gevallen       [vil 
an  einem  menschen:  swer  sündet 
und  got  darumb  niht  vürhten  wil 
und  mit  sinem  lebenne  darzuo 


810  die  lute  betrüebet  spät  und  vruo 
und  darumb  von  nieman 
sus  noch  so  vür  guot  wil  hin 
kein  strafen,  swie  übel  er  joch  tuot, 
und  denn  darzuo  hat  solchen  muot, 
15  das  er  die  sträfer  pinet. 
du  bischaft  vil  wol  schinet 
an  keiser  Neröne:  da 
in  sin  meister  Senecä 
strafte  und  lerte  rehte  site, 
20  dd  verlor  er  das  leben  mite: 


Vor  799  Ueherschrift  (rot)  Alhie  vahet  an  d"»  and*  teil  des  buches  B,  der  erfte  teil  dis  buche 
{unten:  dez  buches)  H.  Soo  an  H.  02  Er  B,  Es  HE.  an  fus  H.  05  Das  m.  B.  06  aller  wArft  H. 
07  menfche  der  H.  oS  fürten  B.  i^  fträffe  B;  wie  oben  H[E  (21.  647  ftrafFen  BHE).  joch  /.  H. 
iS  An  finem  B.     Senecca?  Senecta?  B,  Senecta  E.     20  verlor  so  BHE  (ebenso  1186). 


[rot]    TmctatuB  primue.      Sub  quo  ludus  est  inventu« :  capitvJum  primum. 

Inter  omnia  mala  signa  in  homine  nnum  est  precipuum  (HKE),  quando  aliquis 
Don  timet  deum  offendere  per  culpam  et  homines  per  inordinatani  vitam  (v.  non 
veretur  turbare  K),  quia  non  solum  corr^tiones  (eorrectionem,  -es  hier  und  toeiterkin 
KCAEJ  negligit,  sed  correptoree  [correctores  die  übrigen]  affligit.  Ecc . .  [lesiastieus] 
22  [Sirach  21,  7]  Qui  odit  correptionem,  veatigium  est  peccatorii.  Quemadmodum  de 
Nerone  legimus  inperatore,  quod  ipse  Senecam  magistrum  suum  occidit  eo  quod 
correptiones  eins  [increpationes  auaa  —  ipsius  C  —  KC]  ferre  non  posset.  Tunc  [?] 
qui  vult,  qtu>d  correptio  sua  sit  utüie,  debet  cum  patientia  et  lenitate  corripere  iuxta  quod 
quidam  sapiens  dicit:  Leniter  castiyat  qui  reverentiam  exhibet  ca^tiganti.     Asperitatis  [f] 
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wan  im  was  sin  strafen  leit, 
als  das  buoch  von  ime  seit. 

Semlicher  bischaft  vint  man  vil. 

ob  ieklicher  nu  vrägen  wil 

825  und  wissen,  wie  die  sint  beschehen, 

des  mag  ich  halbes  niht  verjehen; 

ich  vant  sin  an  dem  buoche  ouch 

niht. 
er  trift  hie  menger  leije  geschiht, 
dö  vor  menger  zit  geschach. 

30  das  wurde  ein  grosses  ungemach, 
der  ieklichs  ze  ende  üs  sölte  sagen; 
davon  wil  ich  es  gedagen 
und  wil  sagen,  als  ich  hän 
gesehen  an  dem  buoche  stin; 

3S  des  wirt  mir  noch  denne  ze  vil. 
Nu  merkent  von  schachzabelspil, 
under  welem  künge  es  vunden  wart, 
ein  künig  was  von  höher  art, 
bi  des  ziten  der  vunt  beschach: 

40  Der  hies  Evilmoradach" 

und  was  Nabuchodonosors  kint, 
von  dem  man  ouch  geschriben  vint, 
wie  er  darzuo  von  höchvart  kam, 
das  im  got  menschlich  sinne  nam 

4j  und  im  vihlich  sinne  gap; 
wie  aber  wir  der  urhap, 
ob  das  ieman  wissen  wil, 
der  suoch  es,  da  geschriben  vil 

8)8-841:    Wock.  (Z)  161. 


von  Nabuchodonosor  stit,** 
8$o  wan  dis  buoch  sin  niht  alles  hat. 
davon  wil  ich  sin  hie  gedagen 
und  wul  von  sinem  sune  sagen, 
der  Evilmoradach  hies; 
der  was  ein  vil  müelich  vies, 

55  als  ich  von  im  gelesen  hän. 
dö  sin  vater  von  den  sinnen  kan 
von  höchvart,  als  ich  seit  davor 
(ich  meine  Nabuchodonosor), 
so  schribt  ein  meister,  Josephus, 

^  von  Evilmoradach  alsus, 
das  er  vil  Übels  tete, 
die  wil  sin  vater  hete  [lo* 

vihlichen  sin  und  Verstössen  was 
von  dem  riche  (als  ich  es  las) 
siben  mänöd,  als  mans  von  im  list, 
da  von  im  geschriben  ist;** 
dö  erbat  an  allen  spot 
Daniel  den  milten  got, 
das  er  in  wider  komen  lie 
an  sin  riche.  nu  merkent  hie 
von  dem  sun  Evilmoradach, 
wie  dem  selben  dö  geschach: 
das  er  wart  verleidet  dö 
gen  dem  vater,  das  er  also 

75  übel  und  grimmeliche 

het  geworben  in  dem  riche. 
des  wart  der  vater  zornig  dö, 


822  dis  H.  24  nv  ieklicher  B.  29  befchach  H.  54  Gefchehen  H.  }$  Daz  B.  m.  dennoch  H. 
40  u.  ö.  Eyulmordach  H.  4)  hofart  B.  49  Naboch-  B,  -zore  H.  S4  Wan  d.  B.  w.  gar  e.  H. 
vil  /.  H.  raanlich  B,  mftlich  (?)  übergeschrieben  H,  miüglich  £.  60  (j)  vom  Mtniator  gebessert) 
Euilmeradach  B.  Am  Fuss  der  Spalte  (sehwarxj  Ynd**  weU  k&ng  dz  fchachzabel  fpil  fund6  wart  H. 
6/  men  (s  /.)  H.  68  D.  vür  in  d.  H,  /.  BE.  7/  [^4  [921  [iißS.  1272.  1541  Euilm'^adach  B.  72 
befchach  H.     7^  Do  e.  B.     7/  grifflekliche  H ;  wie  oben  B[E.     j6  hatte  B.     jy  f.  H. 


autem  nimmia  increpatio  [f]  nee  increpationem  recipit  [?]  nee  aalutem,  ut  xlv  di  C  [f  Corp. 
jur.  can.  1,  dist.  45,  ean.  1,  naeh  Paulus  ad  Timoth.  2,  4,  2] ,  cum  heatu»  apoatolus 
arguere,  inerepare,  obseerare  eum  omni  patientia  preciptat.  Ibidem  arroffante»  contra 
faeiunt,  ut  dicit  beatus  Gregoriua  in  mondibus,  ut  habetur  xivi  di  C  [?  Ebd.  dist.  46, 
can.  1] :  Hoc  proprium  habet  doctrina  arrogantium,  ut  humiliter  nesciant  inferre  que 
doceant  et  recte  que  eajnunt  reete  ministrare  non  possunt  [-int  f] ,  Et  in  eodem  capitulo 
recte  hiiaff)  per  Exechielem  prophetam  xxiiii^  [vielmehr  S4,  4]  dicit  dominus:  Vos  autem 
cum  asperitate  inperahatis  eis  et  cum  potentia.  Et  sequitur  [f]  in  textu :  Cum  austeritate 
et  potentia  inperant  qui  subditos    suos  non   tranquilli   rationando   corrigere,    sed  aspere 
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mennel]  Ztv  wtläfe»  Rnnigtd  3e9t  |  bas  Spiet  exbad}i  fei?. 
Ifo  TDitt  ic^  3Üm  erften  fo^en  Der  geneTn|>t  roirt  (Emlmexo^ad}, 

Bei?  iDelc^em  Abniqk  es  kam  ietaqen.  35ei?  bem  erfunben  n>arb  ber  fd?ac^. 

Der  Jftünigft  n>as  TXabuc^obonofors  ftiitbt  Pnfe  f(^reibt  erjn  Cerer  Jofe|>l?us 

Pon  beut  man  ptet  gefc^rieben  pinbt,  40      Von  tfuilmerobac^  alfus. 
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das  er  geworben  hete  also. 

dö  hies  er  balde  gäben 

und  den  sun  vähen 

unn  leite'n  in  ein  kerkäre. 

ob  ieman  bi  im  wire? 

ja,  ein  küng,  hies  Joachim" 

(sus  seit  uns  Josephus  von  im) 

der  wart  sin  geselle  dö. 

Dö  es  darnach  sich  vuogt  also, 
das  der  vater  ein  ende  nam 
und  das  riebe  an  den  jungen  kam 
Nabuchodonosor,  der  bruoder  was 
Evilmoradaches,   und  sich  vuogte 

das, 
das  der  selbe  ouch  erstarp 
(ich  sag  niht  hie,  wie  der  gewarp ; 
ich  sag  nüwen,  das  er  ein  ende  nam 
und  das  riebe  an  Evilmoradach 

kam)," 
und  an  dem  dö  worhte 
untrüwe  grosse  vorbte 
(er  vorbt,  das  wider  käme 
sin  vater  und  an  sich  näme 
das  leben  und  das  riebe; 
des  gedäht  er  angestliche, 
wie  er  vorhin  komen  was 
in  vihlichen  sin  und  des  genas, 


905 


als  ich  davor  hab  geseit): 
des  hat  er  vorbte  unde  leit 
und  nam  zuo  sim  gesellen  dö 
Joachim  rät;  der  riet  im  so: 
ob  er  das  riebe  wolt  behaben, 
so  sölt  er  den  vater  üsgraben 
und  sölt  des  niht  vermiden, 
10  er  hiesse  den  lip  zersniden 
in  druhundert  stuk,  und  darnä 
druhundert  giren  geben  iesä: 
so  enkünde  er  niemer  lebende 

sider         [10*» 
werden,  6  die  giren  wider 
kämen  und  gesammeten  sieb; 
das  wäre  doch  unmugelich, 
das  es  iemer  möht  beschehen, 
das  man  di^  giren  sament  gesehen 
kund  oder  möhte  m^re. 

Der  vil  gruwlichen  lere 
und  rätes  volgt  Evilmoradach 
und  schuof  schiere,  das  es  beschach : 
das  was  ein  gruwelich  geschibt. 
du  Schrift   uns  m^re  von  im  gibt, 
das  er  vil  Übels  tete 
und  den  muot  darzuo  hete, 
das  er  kein  übel  wolt  miden; 
darzuo  wolt  er  niht  liden 


15 


20 


2; 


8y8  f.  H.  hatte  B.  80  linen  f.  do  v.  H.  81  Den  leite  er  in  e.  H.  leiten  in  B.  8)  Joachin  B. 
86  fich  dar  nach  H.  90  Eailm**odache  B.  f.  och  f.  B.  92  d.  felb  g.  H.  9^  f.  wie  er  H.  9/  den  H. 
97  d.  har  w.  B.  900  Do  B.  engenfliche  H.  01  vor  nials  H.  02  Von  fihelichem  (ianc  H;  wie 
öbeu  BE  06  alfo  B.  09  daz  B.  i^  enkflnt  B,  künde  (en-  /.)  H.  20  vil  /.  B.  getrüwliche  B, 
girlichen  E.     2j  befchiht  H.     24  vergibt  H. 


inflectere  domifuindo  featinant.  Tempore  igitur  Evilmoradach^'  regis  Babilonie,  hominis 
lasciyi  iniusti  crndelis,  qni  patris  corpus  in  trecentas  partes  divisit  et  ccc  vulturibns 
[mulieribus  L !]  dedit  [d.  ad  Cj  commedendum,  hie  ludns  inventus  est,  quem  de 
moribus  hominum  et  officiis  nobilium  in  jrrologo  intituJare  decrevimu».  Hie  enim  rex 
ioter  alia  mala  unum  habebat  pessimum,   quod   correptores   suos  occidebat  [23SV 


Das  er  fünpar  viel  Übels  t^dt 
Dieroei?!  er  noc^  fein  oatter  l?(it. 
Darumb  er  3a  im  greiff  sel^anb 
4S       Pnb  legt  jn  in  be^  Kerdters  harib. 
Damad?  füget  es  ftd)  gleich  atfo, 
Das  gemelter  vatter  eben  bo 
Pon  biefent  3ei?t  ein  enbe  nam, 
Damit  bos  Heid}  an  Jungen  ftam. 
50  (fr  forest  ber  vatter  roiber  ln&m 
t>n  im  bas  erbgät  alles  ndm. 
2l(fo  fanb  er  ba  rnals  an  rat, 
A6rt  5^  ttfn  felijamlic^e  tf^at. 
So  oerr  er  rnott  bas  Heic^  beigaben, 


Solt  er  fein  oater  auj^l^eT  graben, 
SS       Pnb  tl^dt  baffelbig  nit  oermeiben, 
Seins  oatters  leib  folt  er  ^erfdpneiben 
0n  breip^unbert  ftü(ft,  unb  bie  barbei? 
Drei?^unbert  <Bei?ren  geben  frei?, 

So  mdc^t  er  nit  mer  tebenbig  werben, 
60       Pnb  roer  gan^  fidper  f?ie  auff  erben. 
[VI]  Der  gemelt  Sün  <(uilmeroba4? 
Sc^üff  angenbs  bas  bem  volg  befcbac^. 
Das  n>as  fürmar  ei^n  griiile  gefc^ic^t. 
Die  fil^rifft  vns  mer  i>on  jm  vergid^t, 
6)  Das  er  ftain  übel  wolt  vermenben, 
Darumb  er  aud^  Kain  ftraff  wolt  lei?ben. 
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kein  strafen  von  nieman. 
93overnam  er  drüber,  das  ieman 
darzuo  iht  redte,  der  hate  verlorn 
sin  leben:  so  grimme  was  sin  zom. 
daran  sluog  er  harte  wol 
nach  sinem  vater,  der  ouch  vol 

35  zomes  unde  höchvart 
was:  dö  ze  einem  mile  wart 
und  im  ein  troum  getroumet  was, 
dö  gebot  er  vil  meistern,  das 
si  im  Seiten  märe, 

40  was  im  getroumet  wire; 
wan  des  hat  er  vergessen 
und  hat  sich  des  vermessen, 
si  müesten  alle  sament  ir  leben, 
ob  si  ims  niht  Seiten,  geben, 

4$  und  darzuo  die  betötunge. 
wan  das  dö  der  junge 
Daniel  in  half  üs  der  not, 
si  wiren  anders  alle  tot. 
dem  gap  got  sinne  und  wisheit, 

so  das  er  dem  küng  den  troum  seit 
vor  in  allen  überlüt, 
und  darzuo,  was  er  betüt, 
als  ims  got  het  gegeben: 
alsus  löst  er  der  meister  leben. 

SS      Swer  welle  wissen  vürbas 


von  dem  kung,  der  lese  das 
buoch,  das  man  in  der  biblije  vint, 
dd  die  zwelf  wissagen  sint: 
d4  seit  Daniel  davon.*' 
960  welle  aber  er  im  bas  ze  ende  kon, 
der  suoch  es  in  historia, 
die  man  nennet  scolastica:^* 
jdä  vint  ers  endelicher  vil. 
jniht  mere  ich  hie  von  sagen  wil. 

6$      Von  dem  spil  ich  vürbas      [11* 
sagen,    ir  ist  vil,  die  wänent,  das 
das  spil  ouch  wurde  vunden 
und  erdiht  an  den  stunden 
vor  Troie,  dö  dö  besessen  was. 

70  aber  dirre  meister  schrlbet,  das 
es  wurde  in  Chald^a  erddht 
und  wurd  dannan  in  Kriechen  braht 
von  einem  meister,  der  briht  es 
dar,  der  hies  Dyomedes." 

7$  und  dö  es  gesähen 

die  meister  ze  Kriechen,  dö  jähen 
si,  es  wire  ein  kluoger  sin, 
und  uobtens  vaste  under  in. 
damich  bi  Allexanders  zit 

80  des  gewaltigen,  dö  ward  es  wit 
und  breit  über  alles  Egyptenlant. 
darnach  ward  es  aber  erkant,** 


M 


50  Beuant  H,  Vernan  B.     ^4  d.  -was  öch  H 


9^9  sträflFe  B  fs.  0.  ^u  8iß). 
)6  Wan  H£.     ^9  l.  dd  m.  B;  wie  oben  HE.     41  W.  er  hette  fin  v.  H;  wie  oben  BE 


^;  vnd  öch  h.  H. 

S4  meift''n  R 

68  erdarht  H.     Hier  am  Fuss 


S7  Daz  b.  B.     62  neAet  B.     6)  eigentlichen  H.     67  wurde  och  B 

der  Spalte  (schwari)   dz   daz   fpil   zürn   erften  wart  erdacht  zu  Caldea   H.      69  tröie  B,    Troye  HL 

70  der  m.  Z.    71  Er  B.    Caldea  H.    72  w.  vö  dfci«  i.  H.    74  dar  /.  B.    76  krichen  B.    81  Egypteii  1.  H. 


et  increpationes  oderat,  quod  stultissimum  est.  Huic  simüU  pater  suuh  [Hie  simila- 
batur  patri  «uo  ed.]  Nabuchodonosor,  qiii,  dum  sompniasset  et  evigilans  non  recor- 
daretur  sompnii,  voluit  occidere  omnes  sapientes  Babilonie,  eo  qaod  ipsum  som- 
pnium  regi  non  poterant  indicare,  ut  habetur  in  libro  Danielis  prophete.^^  Oppinantur 
adhuc  aliqui,  hunc  ludum  inventum  fuisse  tempore  belli  Troiani.'®  Sed  hoc  non  habet 
verltatem.  Nam  a  Caldeis  ad  Grecos  transivit,  ut  dicit  Grecus  Diomedes,'*  et  [qui 
CÄEJ  inter  philosophus  primo  apud  Grecos  fiamam  accepit,  et  postmodum  Allexandri 
Magni  temporibus  tam  Egiptum  quam  partes  australes  orbis  fama  occupavit.  Quare 
vero  sie  famosus  extiterit  in  mundo,  in  sequenti  tercio  capitulo  dicemus. 


Jn  n>el(^e  £an6t  6ae  Spil  |  erbac^t  ift. 

^  Die  tpcnenb  bas  Mfe  ebcl  Spiel 
Jm  Ärieg  vox  Croi?  erfunbcn  toer, 
70      Pas  ift  bo(^  q,an^  unb  gar  et;n  mer. 
3ti>er  in  (Cl7atbea  ift  bas  Spiet  erba(^t, 
Diomebes  fjats  in  (Sreciam  bracht. 
Po  bas  bie  anbern  TTIeifier  fachen 
Jn  Äriec^en,  fte  jufammen  jef?en. 


75  Pas  n>er  fürnjar  ain  clfiger  fpn, 
X>x(b  übten  es  paft  »nber  i?n. 
Pamac^  bei?  TiUyanttxs  seit 
Pefe  (ßroffen  ftam  es  noc^  mer  weit, 
ndmlic^  über  (Egi^pten  Canbt, 
2llfo  n>arb  es  gan^  n>ol  bekanbt, 

"Ont  ift  auff  bas  in  Ceütfc^  £anbt  kommen, 
IPie  jrs  i?e^  fc^on  n)ol  \}<xnh  pernommcn. 
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das  mans  reht  als  einen  bal  under  welem  künge  es  vunden 

gab  in  der  weite  überal.  ward  an  disen  stunden. 

85  alsus  ist  es  ouch  zuo  uns  komen.  s6  sag  ich  hienäch  zehant, 

Nu  band  ir  gar  wol  vemomen,  990  wie  er  hies,  der  es  des  ersten  vant. 


Anmerkungen  zu  Teil  i,  Kap,  i. 

^'  Abilamarodachos  (hei  Ptd.  Canon,  Ilvarodamus;,  getchichtlicher  Klinig  von  Ba- 
bylon 661  —  559,  erteheint  bei  Jotephu«  (Ant.  JO,  18,  Ctr,  Äp.  1,  20)  und  hei  den  altem 
Juden  rETilmerodach:  Regum  2  [4J,25,27  ff.;  Jertm.  52,  81  ff.)  lediglieh  ah  Nach- 
/olger  Nabiichodonosors,  Nebukadnezars,  und  al»  Urkeher  eines  Onadenakte»  an  dem 
gefangenen  Judenkönig  Jojachin  (vermuüich  gelegentlich  seiner  Tronbeeteigung).  Seine 
Tyrannei,  weiche  schon  im  xweiten  Regierungsjahre  —  Josephus  giht  ihm  an  der  einen 
Stelle,  Ant.  11,  12,  ßüschlich  18  Ktfnigsjahre  —  seine  Ermordung  durch  einen  Schwager 
herbeiführte,  tcard  mit  Anlehnung  an  die  Weissagung  über  einen  Bedrüdoer  Israels  (ver- 
mutlich Nehuhadnezar)  hei  Jesaj.  14,  18  —  20  (Tu  autem  projeetus  es  de  sepulchro  tuo . . . 
quasi  oadaver  putridum  non  habehis  eonsortium  neque  cum  eis  in  sepultura),  sowie  im 
Anschlu,ss  an  die  Geschichte  von  Nehukadneaars  siebenjährigem  Wahnsinn  (s.  u.  842  ff., 
Anm.  14),  ausgemalt  in  einer  rahbinischen  Sage,  vodche  Hieronymus,  Comm.  in  Jesaj.  14, 
mitteüt:  Evilmarodach,  qui  —  patre  suo  Nabuchodonosor  vivente  per  Septem  annos  inter 
besticu  —  ante  regnaverat,  postquam  üle  restitutus  in  regnoest,  usque ad mortetn patritt 
cum  Joachim  rege  Judae  in  vinculis  fuit;  quo  mortuo,  quum  rursus  in  regnum 
succederet  et  non  susciperetur  a principibtu  (qui  metuehant,  ne  viveret,  qui  dice- 
batur  extinctus),  utßdem patris  mortui faceret,  aperuit  sepulchrum  et  cadaver 
ejus  unco  et  funibus  traxit.  Die  unmittelbare  Quelle  des  Cessolis  (mit  der  loeitem 
Ausmalung  von  den  800  Geiern)  ist  uns  unbekannt  geblieben. 

Cessolis  und  seine  Nachfolger  bieten  sehr  verschiedene  Namensformen  (bis  auf  Amilinus 
Evümerodach  —  17.  Jahrh.  —  herunter):  Massmann,  Gesch.  des  mitteUüterl.,  vorxugsxc. 
des  deutschen  Schachspieles  S.  20;  Van  der  Linde,  Gesch.  und  Litt,  des  Schachspiels 
1,  10.  850,   Beilage   141.  144;  2,  442. 

"  Daniel  4,  80.     Vgl.  Jos.  Ant.  10,  11. 

'*  Von  einer  solchen  Zwischenregierung  des  Evümerodach  weiss  (trotz  Kunrats  Zitat, 
das  sich  —  ungenauerweise  —  wohl  bloss  auf  den  Wahnsinn  Nabuchodonosors  beziehen 
soll)  Josephus  Nichts;  unser  Poet  scheint  diese  Notiz,  die  auch  bei  Cess.  fehlt,  seiner  auf 
Hieronymus  ruhenden  Quelle  (s.  Anm.  18)  entnommen  zu  haben.  Nicht  mit  Hieronymus 
stitnmen  die  sieben  Monate  (V.  865)  überein  (Hieron.  a.a.  0.  Septem  annos,  Vulg.  Dan. 
4,  18.  20.22.  29:  Septem  tempora). 

^*  Jojachin  als  Kerkergenosse  Evilmerodachs  nach  Hieronymus;  die  ihm  zugeteilte  Rolle 
seines  frevelhaften  Ratgebers  (906  ff.)  wiederum  nach  uns  unb^cannter  (Quelle;  bei  Josephutt 
von  Beidem  Nichts. 

*'  üeber  diesen  ap^tkryphen  jungem  Nabuchodonosor  (vgl.  Jos.  Ant.  10,  11  Schluss, 
1470  aber  gleichwohl  zum  unmittelbaren  Vorgänger  des  Abilamarodachos  dessen  Vater  — 
nicht,  loie  hier,  sein  Bruder  :—  Nabuchodonosor  gemacht  wird)  scheint  also  Kunrat  noch 
ausführlichere  Nachrichten  gehabt  zu  haben. 

**  Diese  Erzählung  (von  Kunrat  erweitert)  nach  Daniel  2;  vgl.  ähnliche  Verherrlich- 
ungen jüdischer  Weisheit  ebd.  4,  15  ff.;  5,  7  ff.  und  (von  Zorobabel)  Esra  III,  4.  5; 
Jos.  Ant.  11,  4,  welch  letztere  Anekdote  170  Jahre  nach  Kunrat  in  seinem  Kloster  bildlich 
dargestellt  ■toorden  ist. 
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^*  Damit  •ckeint  wtdiv  die  Kirckenge$ekickte  de«  Eutehiue  in  ihren  ForUeHzungen. 
z.  B.  durch  Ca»nodor%9  (,Sehola9ticue'),  noch  eine  der  (viel/ach  au/ Jenen  uurü^egdiendeH) 
«IM  bdeannten  miltdedterliehenWeltchroniken  gemeint  s«  eein.  Wahreeheinlieh  führte  irgend 
ein  Samm^werk  in  mitteHcUterl.  KloeterbiUiotheken  dieeen  Titel.  Wir  finden  s.  B.  gerade  in 
unterer  einenWoi/enbüttler  He.  dee  Ceea.  (K)  in  einem  von  der  Hand  de» Kodex  gevchri^nen 
Regitter  Bl.  1^  aufgeföhrt:  Item  ecolaetica  hittoria  brevi»  auper  ee(M«  tentamuntum: 
da»  betr.  Werk  »elbet,  Bl.  50*  ff.,  ßihrt  nur  den  Titel:  Incipiunt  exeerpta  libromm  Biblie: 
206*  De  Danide  propheta  gükt  dann  einen  Äuuug  aue  dem  Buche  Daniel;  Bl.  108*  er- 
zählt von  Daniel  im  lacue  leonum,  wobei  auch  die  Qebeteregdn  der  Juden  und  der  christ- 
lichen Kirche  auegetegt  werden:  dae  Uebrige  gaiu  nach  Danid. 

*^  Ueber  die  angebliche  Erfindung  dee  Schachepid*  (ludue  Pnlamedie  bei  Jcdcob  Bälde, 
ludut  ülyeaie  bei  Peeudo-Ovid)  durch  Palamedee  von  Euböa  teährend  der  Bdagerung  Trojan 
vgl.  Maeemann  16  ff.  (d*d.  über  die  angebliche  Erfindung  durch  die  Brüder  Lydue  und 
Tyrrhenue  —  nach  Vdlej.  Päterc.  1, 1, 4,  bexw.  Herodot  1,94  — ,  durch  König  Attalu»  u.  A.), 
Van  der  Linde  1,  11.  48ff.  u.  ö. 

*^  Jet  dieser  Dyomedes  (Diomedeue  bei  Com.),  der  da»  Spid  nach  Griechenland  bringt 
oder  (bei  Ce»».)  nur  von  dieeer  Ueberbringung  berichtet,  au»  dem  Erfinder  Palamedes  ent- 
»tanden  t 

'*  Diew  4  Veree  anfallend  ähnlich  bei  Beringen: 

Dar  nach  6t  Alexandere  xtt 

Wart  e»  gevüeret  in  die  wit  ^ 

Mit  lobe  durch  Egiptenlant. 

AI»  i»t  e»  teordeu  un»  erkant. 


ZWEITES  KAPITEL. 
DER  ERFINDER, 

Xerses  oder  Philotnetor  der  Gerechte. 

(Cass.  —  Beringen  16;— 204.     Hecht  167,  7—168,  14.     Siepban  127—140.) 

Ich  vand  an  dem  buoche  alsus:  von  natüre,  als  ich  las, 

es  was  ein  guoter  philosophus,       99J  von  Orient,  der  hies  Xerses"* 
der  ein  rehter  meister  was  in  chaldeischerzungen:  dervand  es. 

Vor  99z  (rot)  Wer  daz  fpil  zem  erft  erdacht  B  92  phylofophus  B,  philofopfiis  H.  94  i.  es 
1.  H;  wie  oben  BZE.  Vor  9/  (rot)  wie  d*"  meift**  hies  der  dis  fpil  erdahte  H.  9/  xerfes  H,  ierfes 
BZ[E     96  kaldefchen  H,  kaldefcher  £. 

Ce99oliaJ 
Qui»  ludum  invenerit.     Huius    [Omni»  CAEJ   autem   lud!    ac   novltatis   inventor 
extitit  philosophus  oriontalis  nomine  Xer«e»  [Hyeree»  GAE  nach  Kpk]^*  —  »ie  vocatus 
a  Xerse  —  apud  Caldeos  vel  Philometor  [Philometro  Kpie]**"  apud  Grecos,  quod  idem  est 

mennel]  VOtv  öa»  Spiel  am  lErften  |  txtx&ii  vnnb  filnben  ^t. 
Yiox  seit  ain  groffer  TTTaifler  xca%  Pon  Orient  hex  ^ie%  Xerfes, 

V  Port  clfigen  flnnen  als  ic^  lafe  Dar5&  l?at  er  nod>  einen  namen, 

Ss       ^n  (t^albaif(^er  afingen  fanb  es  Pejs  er  ^c^  jwar  auc^  nit  tf^üt  ft^amen. 
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ouch  hate  er  noch  einen  namen 
in  kriescher  zungen,  des  er  sich 

schämen 
niht  dorft:   wan  er  was  sicherlich 
im  gebäre  und  lobelich, 
davon  er  im  wol  gezam: 
Phylometor  was  der  selbe  nam. 
"was  nu  Phylometor  sie 
in  latine,  das  sage  ich  hie: 
05  es  spricht:  amator  justicie. 

ich  sage  uch  von  dem  namen  me, 
das  es  in  tiitsche  ist  geseit: 
der  mässe  oder  der  gerehtekeit 
ein  rehter  minnäre. 
10  der  nam  was  im  gebäre, 
-wan  er  wohe  sin  leben 
gerner  umb  die  gerehtkeit  geben, 
e  er  die  gerehtkeit  üesse  vam. 
es  w^art  nach  im  menger  muoter 

barn  [ii*» 

1$  Sit  genennet,  als  noch  dik  geschiht: 

|swä  man  einen  biderben  man  siht, 


dem  bösu  ding  unmäre  sint, 
nach  dem  nennet  einer  gerner  sin 

kint, 
denn  nach  einem  bösen  wihte. 

20  nu  merkent  an  disem  getihte : 
er  wolte  gerner  sterben 
dur  gerehtkeit,  denne  erwerben 
mit  glichsenne  des  künges  hulde: 
wan  der  was  in  der  schulde, 

25  das  er  also  grüwlich  was: 

er  hete  vil  wiser  meister  umb  das 
verderbet,  das  si  getorsten  in 
gesträfen :  sus  grüwlich  was  sin  sin. 
Nu  erkande  man  disen  meister 

wol, 
1030  das  er  gerehtekeit  was  vol, 
und  bäten  in  die  lute  dö, 
das  er  eteswas  also 
von  sinem  herzen  erdähte, 
damit  er  den  künig  brähte 

35  von  unart  und  unsiten. 
des  begundens  in  s^re  biten. 


^98  kriech"*  B,    kricher  Z,    kriechifcher  £.      1000   gemefle  H,      gSb  E.      02  Philo-  (aber  0; 
Phylo-)  H.     0/  amotor  H.     o-;  tütfchem  H.     12  Gei-ne  BZ,   gernn  E.     gerechkeit  B.      //.  z8  ^e- 
neAet,  net&et  B.     ij  befchiht  H.     j6  bidermen  man  H.     21  lieber  f.  H ;  wie  oben  BZH.     26  wife 
wie  oben  BZE.     $1  Des  b.  H;  tt/V  oben  BZE.     j^  heren;  wie  oben  [BZE. 


apud  Latinos,  quam  mensure  Tel  iusticie  amator.  Hulas  nominis  fama  apud  Grecos 
et  Athenienses  tantum  claruit,  nt  postmodum  multi  probi  philosophi  et  scientie  ama- 
tores  hoc  a  progenitoribus  suis  noinen  ciccepemnt  [acciperent  KCJ.  Tante  enim 
insticie  extitit,  nt  mori  potins  eligeret,  quam  simüitatem  [K;  fehlt  H,  aimultatem  CAEJ 
sequens  in  deliciis  regalibus  spreta  iusticia  vitam  ßniret  [HK;  ßnire  Kpk  nach  AE 
gegen  Cj.  Idem  et  Aug[u9tinu»]  XI  qfuaeatioj  III  in  calpittdoj  ,Nemo  perttorum^  in 
ßfnej  cfapitulij  dicit:*'^  Mdius  est  etiam  pro  veritatepati  auj^icium,  qtuimpro  adulatione 
€idipi8ci  beneßcium.  Nam  cum  philosophus  videret  vitam  regis  detestabilem,  et  nemo 
eum  cnlpare  änderet  propter  eius  crudelitatem,  quam  in  hominum  sapientum  nece 
ostenderat,  rogatu  populi  neglecta  Tita  morti  se  exposuit  mallens  pro  iusticia  vitam 
fiuire,  quam  ad  modicum  tempus  eam  duccre  brnti  atnmalia  moribus  conformatam. 


Dann  p^tlonteter  was  ber  nam, 
90       Der  jm  3&  exen  n>ot  gejam. 

Das  ift  in  Ceütfc^  fouil  gefeit 

<tin  lieber  ber  gerec^tioKeit. 
<Er  qav  dU  lieber  fterben  n>ott 
Durc^  gere(^ti()fteit,  bann  bos  er  folt 
95  ^u6  (jlet^nerei  bes  Jkünqts  l?ulb, 

TOann  ber  rvas  ainer  f6lc^en  fd?ulb, 
Tiud}  bara&  alfo  9rün>Uc^  n>as, 
Dos  er  viel  Jloffgeftnb  umb  bas 


Perberbet,  bas  fte  geborften  jn 
100  Straffen,  atf;  pngefti?m  n?as  fein  ftn. 
Uun  erftent  man  bifen  melfler  rool. 
Das  er  ber  tugenbt  was  gar  n>o(, 

Vnt>  baten  jn  bie  Ceüte  bo 

Das  er  \n  etwas  bodj  atfo 
05       Don  feiner  Mfigft^eit  n>ol  erbdc^t 
Damit  er  bifen  kbni^k  fm  bricht 

Von  vnxai  vnb  feim  b6fen  f!tten, 

Darburc^  vil  Übels  blib  oermitten. 
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Episode:  Von  unschuldig  leidender  Gerechtigkeit:  ,Remes', 

Demokritus,  Sokrates. 

(Cass.  —  Reringen  20f'-24O  —  Demokritut  fehlt  —.     Heebi  i68,  iS'-'i6%  22,    Siipbam  141— ij6.) 


D' 


^er  bete  wert  er  die  lüte  d6 
und  tet  ze  glicher  wise  also, 
als  einer,  von  dem  schöbet  sus 
1040  ein  meister,  heist  Valerius: 
der  was  Remes  genant'* 
und  was  im  gar  wol  erkant 
ein  küng,  der  hies  Lisimacus. 
von  dem  schribt  dis  buoch  alsus, 

4S  das  er  gar  übeltätig  was; 
der  hies  Römern  umbe  das 
henken,  das  er  getorste  in 
strafen:  so  gröwlich  was  sin  sin. 
und  dö  er  an  dem  galgen  hieng, 

$0  solche  rede  er  anevieng 
und  sprach  zem  küng:  ,din  rätgeben 
hant  mir  umb  unschulde  min  leben 
verraten;  doch  enahte  ichs  niht, 
wan  es  mir  umb  unschulde  beschiht : 

SS  so  hangen  ich  als  märe, 
denn  ich  ein  smeicher  wäre, 
ich  möhte  doch  niht  iemer  leben: 
ich  wil  min  leben  gemer  geben 
umb  die  gerehtekeit,  denn  ich 

60  mit  valscheit  lebte,  und  man  mich 
nach  töde  mit  golde  bewunde, 
ich  wil  an  dirre  stunde  [12* 


umb  das  reht  erhenket  werden 
gemer,  denne  ich  zuo  der  erden*' 
1065  mit  grösser  höchvart  wurde 

getragen.' 

Ich  wil  fich  noch  von  einem  sa- 

der  was  Democritus  genant,     [gen, 

von  dem  tuot  uns  dis  buoch  erkant 

—  als  ich  es  ab  dem  buoche  las  — , 

70  das  er  als  gereht  was, 

••das  er  niht  mohte  gesehen, 
das  den  argen  wol  beschehen 
sölt,  so  es  den  guoten  übel  gie, 
das  er  sich  davon  blenden  lie, 

7S  das  er  des  niht  ensähe, 
so  den  bösen  wol  beschähe: 
so  sdr  mint  er  gerehtekeit. 

Dis  buoch  noch  von  einem  seit, 
den  man  nande  Socrates; 

80  dö  hies  sin  wib  Antipes.** 
dö  man  den  ouch  wolde 
verderben  äne  scholde 
und  umb  das  reht,  dö  gieng  im  na 
sin  wib  und  klegt  in  sere  da. 

8s  si  sprach:  ,nu  mües  erbarmen  got, 
das  man  dich  so  gar  dur  spot 
und  umb  das  reht  verderben  wil !' 


10)7  gew*>te  H;  une  oben  BE.  Hier  am  Fuss  der  Spalte  (scbwari)  Wie  lifimacus  ein  künig 
finem  [soj  meift**  der  temes  genant  was  hies  henken  H.  fO  hies  H;  wie  oben  BTE.  4.1  Do  was 
er  R.  B[E.  remus  (doch  46  remen)  E.  44  f.  vns  d.  H;  wie  oben  BE.  49  und  f.  H.  J2  von 
vnfch.  B;  wie  oben  HE.  fß  ich  fm  n.  HE.  S4  gefchiht  H;  wie  oben  [BE.  //  hange  H;  wie  oben  BE. 
62  w.  lieber  a.  H.  6ß  Gemer  nachträglich  übergeschrieben  H.  d.  obe  i.  H ;  wie  oben  B[E.  66  Grosse 
Initiale  erst  bei  67  H.  67  democrites  t'  B,  demetrius  H,  demetricus  E.  Vgl.  «.  176}.  69  an  d.  H;  wie 
oben  BE.     71  gereche  B     80  Antippes  B,  antipes  HE.    82  fchulde  BH.    fch.  folte  H.    S)  fprachcn  H. 


Quod  idem /ac»«  [effecit  K}jk] ^  ut  dielt  Valerius  Maximus, •*  Theodor us  et  Remea  [enim 
eireneus?  K,  Cyrenaeu»  Kpk] ,  qui  fuit  afflxus  cruci  pro  eo  quod  Lisimacum  pro  suis 
obscenis  et  iniustis  actibus  increpare  ausus  est;  qui  cum  in  cculeo  crucis  penderet, 
dixit  regi:  Tuis  consiliariis  purpuratis  sit  hec  pena,  quam  timent;  mea  quidam  [«i- 
quidem  KCAE]  nichil  interest,  utrum  in  [fehlt  KCJ  humih  [humi  CAEf  aut  [vel  K, 
an  GAE]  sublimi  /«.  loco  KJ  putrefiam.  fSSa^J  Voluit  dicere,  quod  parum  curabat  de 
ipsa  morte  et  mortis  modo,  dum  tamen  inocenter  pro  iusticia  moreretur.  Legimus 
Deometrium  [d'met'um  K,  de  metricum  C,  Dyometricum  A,  Democritum  EE^]  philosophum 
sibi  oculos  eruisse,  ••ne  videret  bene  esse  malis  et  iniustis.  Socratem  enim  [qttoqve 
KCj  legimus  ad  mortem  properantem  et  Antipem  [Xantipem  K;  fehlt  C!/'*  uxorem  post 
eum  flentem  dicem   [dicentem  ßendo  K;  uxore   —  flendo  dicente  C],    eum  innocenter 
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und  hate  solcher  klage  vil.  das  man  mich  liesse  dur  valscheit 

dö  tröst  er  si  und  sprach  zuo  ir:  leben, 

?o  ,swig!  es  ist  vil  lieber  mir,  1095  unz  ich  selber  erstürbe. 

das  ich  sterb  vor  minen  alten  tagen,  sag  mir :  was  lobes  erwürbe 

denn  man  von  mir  möhte  sagen  ich  hie  von  minen  nächkomen?* 
und  ein  semlich  wort  geben, 


1088  bettent  H.     9;  gegeben  H.     9/  V.  dAZ  i.  H[E. 


dampnatum,  /ertur  ifeJUt  KCJ  lespondisse:  ,Tace'  inquid;  ,melius  me  mori  iaoceatein 
estimes,  quam  propter  culpam  diem  extremum  claudere/  Sic  huius  noTitatis  inventor 
pro  tuenda  iusticia  morti  se  tradidit  [s.  expoauit  et  vitam  prewntem  contempeit  GAE ; 
ähnlich  K] . 


Anmerkungen  zu  Teil  i,  Kap.  2. 

*'  Dieser  Name  (a.  d.  Lesarten;  hei  Cass.  und  Beringen  Xerxes,  hei  Hecht  Terses, 
bei  Stephan  ExcersesJ,  welchem  —  nachioeiahar  seit  Cessdis  —  die  KMe  des  erfindungs- 
reichen Tyranneinbesänftigers  zugeteilt  erscheint,  ist  loohl  eine  Änähnlichung  der  in  arabisch' 
indischen  üeberlie/erungen  des  28.  Jh.  außretenden  Namens/orm  Zezeh  oder  Sissa,  Sassa 
(Ihn  Dahir)  an  einen  viel  bekannteren  persischen  Nam^en.  Massmann  2S,  Van  der  Linde 
1,  4  ff.  8.  10. 

**  Dieser  Name  allein  mehrfach  in  englischen  Quellen:  Massmann  19. 

**  Corp.jur.  oan.  2,  caus.  11,  quaest.  S,  ean.  81. 

**  Valerius  Maximus  6,  2,  ext.  S  von  Theodorus  Cyrenaens  und  König  Lysimachus. 
Die  missverständliche  NameTu/orm  Kemes  bei  Kunrat  stimmt  mit  Cess.  H  überein  (vgl.  die 
Lesarten).    Cass.  Äae  Thyroneus,  Beringen  Clren§ns,  Hecht  Cyreneus,  Stephan  Tyroneus. 

*^  Kunrat  hat,  wie  schon  verschiedene  Abschreiber  des  Cessolis,  dns  humi  (h  um  ine 
Torrenius,  Halm)  an  sublime  nicht  richtig  verstanden. 

**  Verw  des  Laherius  in  Qeütus,  Noct.  Att.  10,  17  von  Demokritus  dem  Abd^riten,  der 
»ich  jedoch  nach  Laherius  die  Augen  von  einem  als  Brennspiegel  aufgestellten  Schilde  aus- 
sengen  lässt: 

Ita  radiis  solis  aciem  effodit  luminis, 
Malis  bene  esse  ne  videret  eivibus. 
Vgl.  unten  Anm.  47,  Vs.  1780  f. 

'•  Valerius  Max.  7,  2,  ext.  1  von  Sokrates  und  Xanthipjte.  Die  Namensform  Antipes 
hat  Kunrat  mit  Cess.  H  gemein  (Beringen:  Xantips;  Hecht  und  Stephan  fehlt  die  Stelle). 


••*•-• 
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DRITTES  KAPITEL 

DIE  DREI  ABSICHTEN,  IN  WELCHEN  DAS  SPIEL 

ERFUNDEN  WORDEN 

I.  Besserung  und  Belehrung  des  Königs  (Beispiel  von  Alexander 

dem  Grossen). 

(Cass.  —  Beringen  241—3$}.     Heda  1<J^,  iß—JJßt  14.     Suphan  J77—304.) 


05 


Als  ir  von  den  hant  vemomen, 
L  wie  ser  si  minten  gerehtekeit, 
1100  sus  tet  der  meister,  von  dem  geseit 
öch  ist  davor,  der  vant  den  vunt 
des  spils,  und  an  der  selben  stunt 
sin  leben  leit  üf  die  wäge, 
ob  ieman  nu  betrage 
ze  hören  m^  von  disem  spil, 
der  gang  davon,*'  wan  ich  enwil 
noch  enmag  davon  niht  län: 
sid  ich  michs  angenomen  hin, 
so  tuon  ich  sbeste,  das  ich  kan. 
10  sid  ich  Ach  geseit  hän, 
wer  das  was,  der  es  vant,       [12*» 
s6  wir  ich  uch  nu  sagen  zehant, 
dur  was  sache  es  vunden 
ward  an  den  selben  stunden, 
wan  die  sache  wären  guot: 
davon  der  meister  s6  gemuot, 
das  ers  niht  wan  durch  guot  erdäht 
und  ers  ze  einem  spile  bräht; 


II 20 


«5 


IS 


das  beschach  in  der  kündekeit: 
swer  dur  kurzewile  seit 
oder  tuot  in  schimpfe  etewas, 
s6  vint  er  verre  dester  bas 
menigen  volgire. 
wirt  es  joch  darnach  swire, 
man  lidet  es  doch  dester  bas. 
alsus  schuof  ouch  der  meister,  das 
der  küng  wart  guot  von  disem  spil, 
als  ich  uch  hie  nu  sagen  wil. 
Warumbe  vunden  wart  das  spil, 

30  die  sache  ich  hie  nu  sagen  wil, 
als  ich  es  ab  dem  buocne  las. 
du  was  drivalt,  wissent  das, 
der  ich  hie  niht  wil  verdagen: 
ich  wil  si  nach  einander  sagen, 

3s  s6  ich  iemer  beste  kan. 
an  der  Ersten  heb  ich  an. 

DA  ^rst,  darumb  es  ward  erdäht, 
was,  das  küng  Evilmoradach  bräht 
wurde  in  guote  site, 


J098  Grosse  luiliale  erst  hei  99  H.  98  dem  B.  itoi  ftch  /.  H,  sieht  BE.  03  1.  er  v.  BH; 
wie  oben  E.  06.  oj  der  von  B.  06  en-  f.  BE.  08  ichs  michs  H.  oi)  d«z  befte  ob  [fo]  H[E 
10  ichs  B.  12  (ich  nu  /.  B,  na  /.  E.  15  Uchen?  So  H;  vgl.  den  Ptur.  ij.  }0.  x6  d.  so  was  der? 
So  H;  wie  oben  BE.  17.18  erdehte  —  brehte  H.  i^  kindikeit  [kindekaitl  ZFE.  2j  Vil  m.  H; 
/.  BZE.  28  ftch /.  HE;  nun  hie  E.  29  dis  H.  30  fachen  H.  31  an  HE  (vgl.  0.  1069  u.  ö ). 
$4  enander  BH  (69  einander  B).  u  i.  aller  b.  H.  36  dem  BE.  57  war  umb  H[E.  Hier  am 
Rande  (rot)  Du  erft  fache  B      }8  d.  der  k.  BE. 

Ceancli»] 

De  tripUci  cauaa  inventionta  huitu  ludi.  Causa  inventionis  hujus  ludi  fuit 
triplex.  Prima  fuit  regis  correctio  [fehlt  H],  secnnda  ocii  evitatio,  tercia  subtilium 
rationum  multiplex  inventio.    Circa  primam  sciendnm  est,  quod  predictns  rex,  cuiw 

mennel]  Pmb  toa»  vx^aOttn  »iEen  |  bifs  SpiA  erbac^t  fei?. 


ITun  merAenbt  auff  bas  aud)  f)ie  fei?  (/.  I>ei?) 
110  XOas  t\%  SpiU  6runb  vnb  Prfac^  fei;. 

Die  IBrfte  I>rfa(^ 

3X>m  erflen  finb  i&t  bie  »rfac^, 
Pos  ohq/tmtXi  (Cmerobac^  [so] 


Dtv  Jköniq,  n>arb  bracht  in  g&te  fttt. 
So  er  noturfftige  fhraffe  litt, 
11;       Dann  es  beut  Potdt  in  feinem  Canb 
Was  fc^wer,  barad  im  felbs  ei?n  fc^anb, 
[VII]  Dos  er  bcr  vn^&c^t  fouil  pflo^. 
Dem  Poldt  es  marlid?  ^art  anUiQ, 
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i^o  s6  das  er  strdfen  lite 

von  den  sinen,  die  in  dur  guot 
straften;**  wan  er  hat  den  muot, 
als  ich  davor  ouch  habe  geseit, 
das  er  von  nieman  strafen  leit. 
und  von  sweme  ers  wart  gewar, 
der  wart  sins  lebens  schiere  bar; 
also  grimme  was  sin  muot, 
das  er  mengen  meister  guot 
verdarbt,  umb  das  si  strMten  in. 
nu  was  sin  grimmeJicher  sin 
dem  volk  in  sinem  lande 
swir  und  dem  kung  ein  schände; 
wan  es  stät  klegeliche, 
swi  in  keinem  riche 
ein  küng  ist,  der  unsiten  pfligt 
und  an  dem  untugent  gar  gesigt, 
als  man  von  disem  künge  list, 
da  von  im  geschahen  ist 
und  ouch  ein  teil  davor  stät, 
das  er  vil  Übels  begangen  hat, 
als  ich  divor  habe  geseit, 
wie  sin  vater  von  im  leit 
nach  töde  versmihte  gros, 
sin  volk  billich  des  verdrös 
und  was  in  allen  swäre  gar, 
wan  menger  wart  sins  lebens 

bar;  [13* 

umb  harte  kleine  schulde 
verlor  man  sine  hui  de, 
und  nam  in  denne  Hb  und  guot. 
nu  kam  dem  volke  in  den  muot 
das  si  den  meister  Xerses 
vlelichen  bäten  des, 
das  er  etwas  erdähte, 
damit  er  den  küng  brähte 
von  sinen  bösen  siten 
(wan  si  von  ime  liten 
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kumber  und  gros  arbeit), 
das  er  dur  sin  bescheidenheit 
in  darunder  käme  ze  staten, 
als  si  in  gebeten  haten. 

Der  meister  zuo  dem  volke 
,mir  ist  uwer  ungemach     [sprach: 
von  herzen  leit  sicherlich, 
nu  wissent  ir  doch  wol,  das  ich 
den  künig  strafen  niht  getar, 
oder  ich  wurde  ouch  mins  lebens 

bar; 

als  vor  mir  mengem  ist  beschehen, 
das  ir  selber  wol  hant  gesehen.' 

Das  volk  sprach:  ,das  ist  uns 

wol  bekam; 
doch  wissen  wir  wol,  das  ir  hant 
vil  wize  und  bescheidenheit, 
und  ist  uns  davon  s^re  leit, 
das  man  von  üich  seit  märe, 
das  der  küng  verbäre 
manig  übel,  das  er  offen  tuot, 
wan  das  ir  sterkent  im  den  muot 
an  aller  sin  er  missetät 
und  im  darzuo  gebent  rät, 
sid  ir  im  heimlicher  sint, 
denn  anders  keiner  muoter  kint. 
davon  söltent  ir  flwer  leben 
umb  die  gerehtkeit  gemer  geben, 
denne  ir  litent  sölchü  wort, 
als  ir  von  uns  hant  gehört, 
dis  redet  das  volk  überal 
und  vüerent  üch  als  einen  bal, 
den  ie  eins  dem  andern  git. 
alsus  ist  in  dem  lande  wit 
von  fich  ein  sölich  märe, 
ir  sient  ein  smeichäre.' 

Dise  rede  nam  der  meister  in 
|und  gedäht,  das  er  niht  wölte  sin 


1141  dien  B.  N<uh  4$  (am  Fuss  der  Spalte^  schwär^)  Dis  fint  drige  fachen  war  vmb  d*"  meift'' 
dis  fpil  dez  erfte  erdohte  H.  49  Verderbete  H[E.  /o  griAeklicher  H,  griUicher  H.  /6  dem  /.  B. 
den  E.  vntttgendC  B.  gantz  E.  6ß  n.  sinem  t.?  ?.  BH;  sim  E.  68  verlor,  vgl.  ^m  820.  jo  den 
volk  B.  71  meifters  ierses  B.  72  Flehelichen  H.  9j  ra.  ach  zihet  solicher  H;  wit  oben  BfE. 
9/  ofte  H.  96  im  fterkent  B[E.  99  Sider  H.  1200  kel  B,  keinre  H,  keiner  £.  oj  lertent  H. 
06  füret  H. 

memoriam  faeimuit  in  primo  capitulo,  cum  vidisset  huDC  ludum  et  multos  milites,  barones 


Dann  gUid>  balb  vmb  eipn  c(ei?ne  fd?u(b 
120      Perlor  ei^n  man  f«i?n  %noih  »nb  I?utb, 
T>cß  er  im  nam  fein  leib  vnb  gät, 
2t(fo  ^t  er  ei7n  bummen  m&t. 

Darumb  tas  Polcft  6en  nteifter  bat. 


TPie  ^Ui&i  ^ieuor  ouc^  gefc^vteben  fiat, 
12$  Pas  er  bo(^  immer  ic^ts  erb^c^t 
Damit  er  in  00m  übet  brdcbt» 

Das  er  boc^  fenffter  würb  jfim  tei?!, 
VcLS  von  fein  nfiti  pnbs  Polcfcs  l^ei^I. 


55 


iJi}  — 1268 


56 


SO 


SS 


üf  erde,  das  er  wäre 

ein  sölicher  smeichäre, 
X  21$  als  das  volk  gesprochen  hat 

und  ouch  davor  geschriben  stit, 

und  globte  dem  volk,  er  wölte  sich 

des  lebens  verwegen  sicherlich 

(als  ich  ouch  davor  seit  ^ 
20  von  etelichem  meister  me, 

das  ouch  davor  geschriben  stät). 
Nu  nam  er  zuo  im  selben  rät, 

wie  er  das  volk  gewerte         [13'' 

der  bete,  der  es  gerte, 
2S  und  doch  den  tot  verbäre, 

und  gedähte,  das  es  wäre 

beidfi  nüze  unde  guot, 

möht  er  dem  künig  sinen  muot 

mit  hovelichen  dingen 
30  und  mit  vuoge  darzuo  bringen, 

das  er  senfter  wurd  ein  teil: 

das  war  sin  und  des  volkes  heil. 

alsus  gedäht  er  har  und  hin: 

ze  jungest  kam  im  in  den  sin, 
3S  das  er  das  selbe  spil  dö  vant. 

und  lert  es  in  dem  hof  zehant 

die  herren  alle  liberal; 

der  was  darinne  äne  zal, 

als  in  der  künge  höven  sint. 
40  herzogen,  graven  und  ir  kint, 

12)6^  iß26:   Waek.  (Z)  i6)—i6;. 

i2t)  rede  d.  H.  22  felber  B;  /.  E.  }2  f.  nutz  vnd  B[E;  /.  H.  Vor  }}  (rot)  hie  vant  meiiF 
xerfes  dz  fpil  (dasselbe  unten  schwur^)  H  5/  dis  H.  57  h'^re  B.  40  Grefen  und  der  Z.  4J  1er* 
tent  H[ZE.  die  f.  H.  49  striten  (striten?  —  dritten  BZ.  ftrittent  E)  /.  H.  /o  finre  H.  S4  <^t^" 
Z  (Wack.  dem)  K.     6s  och  e    B[Z;  /.  E.     67  och  lerie  in  B[Z.     68  si  /.  BZ. 

ac  duces  cum  predicto  philosopho  bellicose  ludere,  miratus  ludi  pulchritudineum  ac 
iusueti  solacii  novitatem,  Interesse  voluit,  ludum  discere  desidersTit  ac  cum  dict<^ 
philosopho  bellare  ludendo  decreyit.    Ad  quod  philosophus  cum  respondisset,  regem 


vrijen,  riter,  knehte, 
vil  manig  edel  geslehte. 
die  lernten  das  spil  alle  dö 
und  wäm  der  kurzewile  vrö, 
124;  wan  si  vertriben  menge  stunt: 
es  dDhte  st  ein  kluoger  vunt 
und  gelich  einem  strite, 
als  da  ze  beider  site 
zw6n  künge  striten  und  ir  her, 
und  iederman  an  sine  wer 
sich  stellet,  als  er  wirt  geschart, 
so  ie  das  spil  gestellet  wart 
und  es  denne  an  das  rouben  kam, 
das  ie  einer  dem  andern  nam, 
als  dien,  die  es  kunnen,  wol  ist  kunt. 
sus  vertribens  menge  stunt 
mit  krieglichem  schalle, 
dö  nu  die  herren  alle 
mit  dem  spil  giengen  umbe, 

60  der  wise  und  ouch  der  tumbe 
hatten  davon  Schimpfes  vil. 

Nu  ersach  der  künig  ouch  dis  spil 
und  dühte  in  gar  ein  selzen  vunt 
und  geviel  im  an  der  selben  stunt 

6s  gar  wol  und  wart  des  vundes  vrö 
und  begerte  an  den  meister  dö, 
das  er  in  l^rte  ouch  das  spil, 
damit  si  kurzewile  so  vil 


aifo  qebadft  er  ^?in  (/■  ^er)  Ditb  fjin, 
"30  S&Ietft  Kam  jm  fc^^neß  in  ben  fin 

J)as  er  bos  Sdjadi^yrjl  alfo  fanb, 

Pnb  leret  es  bie  am  ^f  j&l^anb 
Pie  l&erren  baran  überat. 
Per  auä)  ba  was  ei?n  mcrcftlic^  jat, 
3S       2116  an  ben  Äüngifc^en  Ädfen  ftnb 

Äer^ogen,  trafen  pnb  jre  ftinb, 
Srejpen,  Kitter,  vnb  aud}  knec^t, 
Pnb  f&nfl  leut  von  güttem  <ßfc^le(^t, 

Pie  (ernten  alle  bi^  Spiel  bo, 
40      Pnb  marenb  f6ld?er  fiur^n?eil  fro. 
Pamit  pertribenbs  menge  ftünb, 
üs  büncftte  ite  eipn  ctuger  funb, 

Pnb  gleid?net  fic^^  ei?m  rechten  ftreit 


2lt6  in  ei?m  hrieg,  3Ü  Wipber  feit 
14  s  dmen  Jküniq,  vnb  bavsSi  aü  ir  ^r 
Streittenb,  lieber  an  fein  n>er 

Sic^  ftettet,  alfe  er  bann  mirbt  t>cfd?art. 

So  VC  baa  fpiet  gefteUet  mart, 
Pnb  es  bann  an  bas  rauben  kam, 
so  J)a  ei?ner  T?e  bem  anbern  nam 

JUit  raubifc^em  vnb  mit  ftriegifc^em 

TPie  bo^emat  bie  Ferren  aü         [fcbaU, 
Pauon  empfiengen  fc^im|>ffe5  viel, 
Pnb  ba  bex  J^ünig  erfac^  bas  Spiel, 
SS       Pft  TParb  er  in  feim  f^er^en  fro, 

Pnb  begeret  an  bem  Ilteifler  bo 
Pas  er  jn  lert  bas  ebel  Spiel, 
Parumb  m6lt  ern  begaben  piel. 
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baten  mit  einander. 
70  an  dem  meister  vand  er 

antwürt,  das  er  sus  zuo  im  sprach : 
jwerder  künig  Evilmoradach ! 
ir  mügents  ein  meister  werden  niht, 
e  vorhin  an  üch  das  beschiht, 
7  5  das  ir  üch  lässent  das  gezemen, 
das  ir  wellent  an  uch  nemen 
eins  jungers  namen;  darnach  mü- 

gent  ir      [14* 
denne  nach  öwers  herzen  gir 
lernen,  swas  einem  küng  gezimt. 

80  ob  Äwer  werdekeit  vemimt 
mit  zühten  und  mit  senftekeit, 
swas  man  vor  öch  guotes  seit, 
das  mag  üch  wol  vromen 
und  ze  allem  guote  komen/ 

85      Der  künig  sprach:   ,das   dunket 
gQvüQgQ  und  harte  billich:     [mich 
wan  ich  weis  vii  wol,  das  kein  man 
kunst  noch  vuog  gelemen  kan, 
er  müesse  im  nächgän  siteklich 

90  mit  zühten:  des  verstän  ich  mich.* 
Der  meister  antwürt  aber  dö 
dem  küng  und  sprach:  ,ich  bin  des 

vrö, 
her  küng,  das  ir  die  wize  h4nt, 
das  ir  vuog  und  unvuog  verstänt: 

95  wan  das  zimt  eim  künge  wol. 


sid  irs  begerent  von  mir,  so  sol 
ich  üch  lören  harte  gern 
das  spil  und  üwer  bete  wern, 
sid  ir  nu  s6  diemüetig  went  sin 
1300 und  werden  hie  der  junger  min: 
wan  mir  geviel  an  üch  nie  bas 
kein  ding:  wissent  sicher  das. 
/sid  ir  sint  ein  künig  h^r 
und  riche,  went  ir  darzuo  m^r 

05  lernen  vuog  und  tugende, 
das  zieret  uwer  jugende 
m^r  denne  aller  richtuom. 
ir  hant  sin  er  und  ouch  ruom, 
swä  man  in  dem  lande  seit 

10  üwer  tugend  und  üwer  werdekeit.' 
Mit  solchen  worten  sus  und  s6 
der  meister  an  dem  künge  dö 
wurkte  mit  bescheidenheit, 
das  er  von  im  strafen  leit 

IS  und  volgte  siner  lere. 
was  sol  ich  hievon  mere 
sagen?  der  küng  gelernt  das  spil; 
davon  er  unsiten  vil 
lies  abe  und  sinen  grimmen  muot. 

20  in  dühte  hovelich  und  guot, 
dö  im  der  meister  tet  erkant, 
was  betütunge  die  steine  hant 
und  wie  ieklicher  sol  sin 
geschaffen:  küng  und  künigin. 


7277  iungern  H.  j^  einö  B  (^unten  9/  eim),  einen  Z,  eime  H,  ainem  £.  8^  m.  uwern  eren 
/.  H;  wie  oben  BZE.  84  V.  mag  uch  2.  H.  suoten  Z.  8;  des  Z.  Nach  8;  Fussnote  (schvjar^) 
das  der  künig  begerte  vö  de  Meift**  dz  er  in  öcn  dz  fpil  lerte  H.  89  muos  Z.  92  dez  bin  ich  H ; 
wie  oben  BZc.  9/  e;ezimt  B[E.  einen  Z ;  eim,  eime,  ainem  BHE.  98  gewern  H ;  wie  oben  BfZE. 
^^  nu  /.  H,  steht  BZE.     i^oo  werdenne  (?)  H.     02  ficher  wiiTen  H.     08  fmn  BZ,  fy  E.     ouch/.  H, 

12E.  ~  -       —    -  -   - 


steht  Bi 


10  tugende  BZ. 


17  gelert  BZ,  lerte  H,  lernet  E  (vgl.  0.  124J). 


facere  non  posse,  nisy  prius  formam  discentis  assumeret,  respondit  rex,  hoc  esse  con- 
grunm,  et  discere  cupions  formam  discipuli  omniuo  in  se  suscepit.  Tunc  philosophus 
formam  scacornm  tabnlarii  ac  mores  regis,  nobiliam  et  popnlariiim  et  oflicia  eorum 
-dem  describens,  ut  in  seqnentibus  capitnlis  declarabimus,  eum  ad  correctionem  et 


Per  JTIeifter  jfi  bem  illünidft  ^pxadj, 
160       ^ndbi^fter  Aünq  (Cmerobad) 
J7r  mügt  bas  Spiel  wrf a^en  nic^t, 
^e  porf^tn  bas  an  eüd)  be\d}id}i, 
Pos  \x  eüd}  bet  ma%  [af^t  ge^etnen, 
irfns  jungen  (/.  jungers)  t&genbt  an  eüd? 
65  JDamad}  von  ftunb  fo  m6gen  jr     [nemen, 
Tlad)  eün>er5  ^er^en  ganlj  begir 

TPot  temen  bas  eim  J^üng  jäjimpt, 
(Ob  €Ün>er  n>irbigfceit  pernimpt, 
TTltt  tugenbt  pnb  mit  fenftigfteit, 
70  TDas  bann  man  eüd)  in  3Üd?ten  feit. 
Per  Jküniq  fagt  bas  bunhet  mid? 


<&ebürUc^  fein  pnb  erbertic^. 
Per  TTleifter  antn>urt  aber  bo 
Pem  Jflünig,  pnb  fprac^,  befe  bin  ic^  fro, 
17$      5i?b  jr  nun  roenb  fo  gütig  fein, 

Vnb  werben  f7ie  ber  junger  mein. 
So  mii  id)  eüd}  ber  bet  gen>eren, 
Pnb  eüc^  bas  Spil  gar  treümtic^  leren. 

2tlfo  bo  lernt  ber  ilünigft  bas  Spiel, 
180       Parburc^  er  pon  pnfttten  piel 
Ciefe,  pnb  pon  feinem  gri?mmen  mät 
:Brac^t  er  fic^  felbs  jü  eer  pnnb  gut. 

ITun  fonb  jr  wiffen  eben  bas 

Sd}on  biJB  ber  prfac^  e)?ne  n?as. 
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132s  roch,  riter,  alten,  und  däbi 
was  betätunge  an  den  venden 

si,  [14»» 

das  ich  ouch  sagen  wil  zehant, 
als  ich  es  an  dem  buoche  vant, 
s6  ich  iemer  allerbeste  kan. 

30     Dö  nu  der  küng  künde  gewan 
des  spils,  d6  nam  er  tugend  an  sich 
und  Jie  sich  strafen,  sus  wölt  ich, 
das  alle  herren  wirn  gemuot, 
das  si  strafen  heten  vür  guot 

3S  und  miten,  das  in  übel  st4t. 
swelch  herre  sich  niht  strafen  \ät 
und  im  nieman  tar  gesagen 
sin  missetät  in  sinen  jungen  tagen ; 
und  sol  der  in  sin  alter  komen, 

40  ich  wäne,  das  sin  pris  muos  lomen, 
und  wirt  er  niht  gesterket 
in  der  Jugend,  er  wirt  erwerket 
an  dem  alter  vil  küme. 
davon  sich  nieman  süme 

45  an  bescheidenheit  und  an  tugende 
in  siner  blüejenden  jugende; 
wan  swas  worts  man  in  der 

jugende  vät, 
liht  ers  ouch  an  dem  alter  hat. 
des  haben  wir  ein  bischaft  wol, 

so  der  ich  üch  hie  bewisen  sol. 
swas  smakes  ein  nöwes  vas  gevät, 
vil  küm  ald  niemer  es  verlät 
den  smak,  er  si  bös  oder  guot: 
swer  in  der  jugende  rehte  tuot 

S5  und  er  ein  guotes  wort  gevät, 
vil  küme  ald  niemer  es  in  lät; 
er  müeste  gar  unrehte  tuon 
oder  er  behüeb  den  alten  ruon 
an  sinem  alter,  wissent  das. 

60  es  stüende  herren  michels  bas 
denn  es  tüege  armen  löten; 
als  ich  öch  wil  betuten: 
wan  herren  witer  sind  erkant, 


denn  arme  l{it,  über  allu  lant, 
136$  und  wirt  ir  lop  wit  und  breit, 
swä  man  ir  tugende  von  in  seit, 
swel  herre  aber  untugende   pfligt, 
des  selben  wort  ouch  niht  geligt, 
es  werde  ouch  schiere  wit  erkant. 

70  des  son  die  herren  sin  gemant, 
das  si  sin  tugentlich  gemuot. 
ouch  wir  es  armen  löten  guot, 
swer  strafen  gerne  lite: 
manig  mensche  dik  vermite      [15» 

75  vil  dinges,  das  im  übel  stät. 
wer  strafen  lidet  und  ouch  lät 
mit  im  reden  zühtekliche, 
er  si  arm  oder  riche, 
es  mag  in  an  den  ^rea  vromen. 

80  ich  hän  von  Salomöne  vemomen, 
der  sprichet:  ,str4fe  den  wisen  man: 
er  minnet  dich;  s6  wirt  dir  gran 
der  tumbe,  ob  du  in  strafen  wilt." 
den  unwisen  schiere  bevilt 

85  der  im  wil  iht  guotes  sagen, 
diser  rede  wil  ich  nu  gedagen, 
wan  es  stuond  an  dem  buoche  niht, 
darab  ich  nam  das  getiht. 
Ich  wil  wider  anevin, 

90  da  ichs  t  gelassen  hän: 
das  was  davor  an  der  stat, 
da  der  küng  gelemet  hat 
das  spil  und  er  dö  zuoleit 
an  tugend  und  an  bescheidenheit. 

95  dö  vrägt  er  an  der  selben  stunt 
den  meister,  warumb  er  den  vunt 
het  vunden,  und  dur  was  geschiht, 
und  trouwte  im,  ob  ers  im  seite  niht, 
es  müeste  im  an  das  leben  gän, 
1400  ob  ers  in  niht  wölt  wissen  län. 
Der  meister  sprach :  ,das  wil  ich 
herre  min.   bi  minen  tagen    [sagen, 
so  hab  ich  ie  und  ie  begert, 
das  ich  wurde  an  öch  gewert, 


1)28  es  /.  H.  31  fpils /.  H.  ß;  anftat  B.  57  getar  BE.  40  das  /.  H,  steht  BE.  m&ffe  H. 
lumen  (:  kumen)  H;  lamen  t.  41  er  f.  B.  41.  42  geftrecket:  erwecket  H;  geftercket :  er  weket  E. 
4S  noch  a.  H;  vAe  oben  BE.  46  blftgender  H.  47  vaht  H.  4S  in  d.  B.  /i  geuaht  H.  /2.  $6  old 
(doch  ß6j  balde:alde)  B,  oder  HE.  /;  gefaht  H.  j6  gelat  B;  wie  oben  HE.  68  vntugenden  B. 
68  verliget  H;  wie  oben  BE.     69  ficher  öch  H.     74  Dik  manig  menfch  B      76  Araffe  B.     j8  f.  der 

a.  H.     o.  d*»  r.  H.     j^  im?  in  (cotistr.  ad  sensum?)  BHE.     j^.  8q  frumen :  vcrnümen  H     84  fchrib'* 

b.  BE.     8s  Wer  H.     iht  /.  H.     87.  88  fehlen  H,  stehen  BE.     ^i  geleret  H. 


morum  ac  Tirtutum  iDformationem  attraxit.  £a  propter,  audiens  correptionem  suam, 
propter  quam  iam  multos  sapientes  occiderat,  comminatorio  precepto  philosophnm 
interrogat  dicens,  quare  hunc  Indum  invenisset?    Cui  respondit  [-etf] :  ,0  domine  nii 
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>>  das  man  an  üch  vunde 
in  vrömde  und  in  künde, 
das  man  üch  lobes  müeste  jehen 
von  schulden:  das  kan  niht 

beschehen, 
ir  müessent  es  mit  tugenden  zuo 

10  bringen  spät  und  ouch  vruo 
und  hahen  die  gerehtekeit. 
mir  ist  dähar  gewesen  leit  — 
das  muos  ich  öch  mit  urloub 

sagen  — 
das  ich  von  üch  hörte  klagen 

IS  alle,  die  üch  wären  undertän, 
das  ir  dur  nieman  woltent  län, 
was  üch  in  die  sinne  kam 
und  wärent  vreissam  unde  gram 
allen,  die  üch  gäben  rät, 

20  das  ir  mitent,  das  übel  stät 
einem  künge,  und  es  hetent  verbora ; 
darumbe  leider  hat  verlorn 
manig  meister  sinen  leptag. 
was  sol  ein  künig,  der  niht  mag  [15^ 

25  sich  selben  überwinden? 
swel  künig  sich  lät  vinden 
in  sölichen  getäten, 
das  er  guoten  raten 
niht  volget  nach  bescheidenheit 

30  und  allö  ding  mit  grimmekeit 
an  tugende  überwinden  wil, 
das  lobent  die  wisen  niht  ze  vil; 
wan  es  ist  wider  gerehtekeit, 
ob  kein  küng,  der  kröne  treit, 

3s  niht  sin  selbes  hat  gewalt. 
unreht  gewalt  der  wirt  niht  alt." 
haran  gedenkent,  künig  her 
und  hüetent  davor  iemer  mer. 


das  ir,  die  üch  sträfent,  hassent  niht 
1440  und  wissent,  das  üch  wol  beschiht 
an  allen  üwern  getäten, 
volgent  ir  guoten  raten; 
das  mag  üch  ze  allem  guote  komen; 
es  mag  ouch  alle  künge  vromen, 

4S  ob  si  strafen  lident 

mit  gedult  und  däb!  mident, 
swas  in  widerrätent,  die  wise  sint. 
Vil  manig  bfschaft  man  des  vint. 
des  schribet  uns  Valerius** 

so  —  ein  meister  was  genant  alsus  — 
von  einem  stolzen  riter  kluog, 
der  künde  wol  vuog  und  unvuog 
und  was  vrom  und  fümäm  gar; 
der  ward  an  sinem  hem  gewar 

6j  (das  was  küng  Alexander 

der  grosse)  —  an  dem  vand  er, 
das  er  von  gitekeit  gerte 
gäbe,  der  man  in  werte 
vil  dik,  die  er  wider  die  ere  nam, 

60  das  einem  künge  niht  gezam. 
darzuo  wolt  er  allü  lant 
betwingen  gar  mit  siner  hant, 
das  si  im  wären  undertän, 
und  wolte  das  dur  nieman  län. 

7S  das  was  dem  selben  riter  leit 
und  wolt  in  umb  sin  gitekeit 
strafen  und  vieng  alsus  an 
und  sprach:   «edler  küng,  ich  hän 
eins  betrahtet  und  dunkt  mich 

70 in  minem  sinne  sicherlich: 
und  heten  unser  göte  gemacht 
üwern  Hb  in  solcher  aht, 
darnach  als  üwer  herz  ist  gros 
an  gitekeit:"  üwern  genös 


T406  i.  der  k.  HE.  2j  leptagen  B.  24  enmag  H.  2/  felber  HE.  29  noch  B;  wie  oben  HE. 
37  Dar  an  H.  43.  44  kamen :  framen  H.  49  D**  (Der)  B,  Der  H,  des  E.  vns  eine  v.  H.  S3  frorae  B, 
fnif&e  H.  S7  gntekeite  H.  (5/  Hier  als  Fussnote  (schwär^)  von  künig  alexand"*  vfl  fime  Ritt**  Der 
in  ftraffete  vmb  fin  gritekeit  H.     66  gritekeit  H.     68  und  sprach  /.  BE.     7^  gritekeite  H. 


rex!  tuam  Titam  gloriosam  desidero,  quam  videre  aon  possum,  nisy  iusticia  et  bonis 
moribus  insigoitus  a  populo  diligaris.  Opto  te  ergo  alium  fere  regimine  /fore  r.  C; 
0.  e.  aliud  in  teformare  regimen  ac  te  esse  alterius  regiminis  K],  ut  tibi  prius  domineris, 
qni  non  iure  aliis  sed  violentia  dominaris.  Iniustum  quippe  est  ut  aliis  inperare  velis, 
cum  tibi  ipsi  inperare  non  possis,  etmemento:  violenta  inperia  durare  non  possunt 
[posse  KCJ*^  Hec  ergo  tue  correptionis  causa  existat.  Patienter  enim  reges  sa- 
pientum  suorum  correptiones  ferro  debent  [884"]  et  ipsos  correptores  libenter  audire. 
Quemadmodum  de  Allexandro  dicit  Valerius.**  Quidam  enim  miles  Allexandri  nobilis 
öt  oppinione  maximus  yolens  eum  increpare,  quod  munera  [HK;  nimia  Q  desideraret 
c<  maxime  contra  /^circa  KC]  honores,  dixit  ei:  «Si  dii  nostri  corpus  tuum,  quod 
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I47S  vünde  man  in  der  weite  niht 
an  libes  grosse,  min  muot  vergibt: 
ir  rüertent  mit  der  zeswen  hant 
aller  weite  ze  ende  über  allö  lant,  [  1 6* 
unz  da  der  sunne  üfgdt 

8o  und  mit  der  linggen  dar,  da  sich  lät 
der  sunne  nider:  das  ist  war 
Ane  zwivel  und  sicher  gar. 

Sit  nu  der  Hb  ist  niht  so  gros, 
das  er  dem  muote  si  genös 

8$  an  grosse,  so  muos  eines  sin, 
her  köng,  an  üch  under  den  drin: 
ir  sint  ein  niht,  oder  aber  ein  got, 
oder  ein  mensche,  sunder  spot: 
der  drijer  der  muos  eines  sin. 

90 nu  merkent,  lieber  herre  min: 
sint  ir  ein  got,  so  sont  ir  tuon 
als  ein  got,  so  hant  irs  ruon. 
die  göte  die  sint  s6  gemuot, 
das  si  den  lAten  gebent  guot 

95  und  menger  hande  gäbe  rieh : 
dem  sölt  ir  ouch  tuon  gelich. 
went  aber  ir  den  luten  nemen, 
das  si  hant,  des  müest  sich  Schemen 
uwer  götelicher  name; 
isoo  gebent  aber  ir:  dne  schäme 
mügent  ir  leben  üf  erde 
in  götelicher  werde: 
iwan  geben  das  ist  säleklich, 
jempfähen  dike  schamerich." 

05  Her  küng,  nu  sprich  ich  vürbas 
(mit  üwerm  urloub  tuon  ich  das): 
sint  ir  ein  mensche,  so  gedenkent 

dran, 
das  dem  töd  kein  mensche  kan 
endrinnen,  er  si  rieh  oder  am. 


IS  10  und  länt  diivon  die  begirde  vam, 
die  ir  nach  vrömdem  gtiote  hant, 
das  ir  doch  hie  üf  erde  länt, 
wenn  ir  ersterbent.     das  ist  war 
äne  zwivel  und  sicher  gar. 

1$  üch  beschiht,  als  üwern  vordem  k 
beschach,  her  küng ;  nu  merkent  w^ie: 
swas  ir  guots  oder  gewaltes  hant, 
ze  leste  irs  alles  hinder  uch  lant 
dis  hant  ir  an  üwem  vordem  ge- 
sehen, 

20  das  in  allen  ist  alsus  beschehen, 
und  wissent,  das  üch  alsam  beschiht. 
Her  küng,  sint  aber  ir  ein  niht, 
sä  vergessent  üwer  selbes  ouch; 
wan  es  ist  niht  anders    denn  ein 

rouch : 

2S  so  der  zergät,  so  sint  ir  hin. 
darnach  rihtent  üwem  sin.       [16^ 
das  dunket  mich  gar  wol  getan»  — 
sus  sprach  der  riter  sunder  win  — 
«es  wart  kein  ding  so  kreftig  nie 

30  üf  erde,  das  so  sicher  ie 
vor  allen  dingen  möhte  sin; 
das  ist  wol  an  dem  löwen  schin: 
swie  stark  und  swie  küene  er  ist, 
er  wirt  doch  ze  etelicher  vrist 

3S  den  ambeissen  ze  einer  spise. 
haran  gedenkent,  künig  wise, 
und  übergebent  üch  selber  niht: 
so  wissent,  das  üch  wol  geschiht.»' 

Dis  und  manig  bischaft  me 
wart  geseit  dem  küng,  den  ich 

nand  e  — 
ich  mein  Evilmoradach  — ; 
Xerses  der  meister  zuo  im  sprach: 


40 


1478  Der  H;  wie  oben  BE.  83  nüt  ift  H.  84  muote  /.  H.  92  ir  (-s  /.)  BE.  ^y  dien  B. 
j/00  i.  gar  a.  B.  01  So  m.  B.  05  fchiklich  B.  08  enkan  H.  09  Endrünnen  B.  11  frfttnde  H- 
j  2  erden  H.     16  h**  d**  (her  der)  B ;  wie  oben  HE.     20  ift  allen  H ;  fus  H ;  wie  oben  B[E      25  v.  ir  u.  H. 


parvum  est,  aviditati  [a.  et  dendeno  C,  adviditati  desiderii  K]  animi  tili  par  e««c  vo- 
luiseent,*'^  f/ecissent  parem  C],  totus  orbis  te  capere  Don  potuisset,  et  mann  tua  üextra 
tangeres  orientem  et  ainietra  occidentem  [fehlt  C;  steht  ÄEJ.  Cum  ergo  corpus  tuum 
non  respondeat  animo  tuo,  aut  es  deus  aut  homo  aut  nichil.  Si  dens  es,  certe  debes 
eum  ymitari,  ut  hominibus  beneficia  tribuas,  non  sua  eis  sabripias.  Si  vero  homo  es, 
mortalem  te  consideras  et  /considera  ut  KC]  desistas.  Si  autem  nichil  es.  hoc  aut4!m 
[fehlt  KC]  memento,  ut  tni  ipsius  obliviscaris.  Nichil  enim  tarn  firmum,  cui  non  sit 
pericnlum  ab  invalide: 

verstis  [?]  NuUua  tarn  fortis,  cui  parcant  vincula  mortin. 

Et  leo  rex  bestiarum  quoque  [qvandoque?]  formicarum  [minimarum  avium  Kpk; 
z  petis  oixeles  hat  der  frz.  SolaisJ  pabulum  fit.»' 
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,her  künigy  ir  sont  wissen,  das 
dis  der  Sachen  einä  was, 
darumb  ich  dis  spil  erdäht: 


das  ir  wurdent  darzuo  bräht, 

das  ir  gelemdent  guote  site 

und  öwer  gewah  untugende  mite.* 


2.  Bekämpfung  des  Müssiggangs  (Lehren  von  Seneka,  Varro, 
Quintilianus  und  dem  Verfasser  (Mönchsleben) ;  Beispiel 

von  Aegisthus), 


(Caf.  —  BeriHgtM  —  teiiwtise  —  SS4—J8J.     Hecht  —  teilweise  —  17^,  tf—iy4,  29.     Stephan 


—  teilweise  —  30;  — ß  ^4.) 


I) 


ie  andren  sache,  die  wil  ich 

:o  j^  ouch   niht  verswigen   sicher- 
ich  wil  uch  si  wissen  ßn       [lieh; 
(sid  ichs  angevangen  hdn, 
|sö  tuon  ich  sbeste,  des  ich  mich 
versinnen  kan,  darnach  als  ich 

»s'an  dem  buoch  geschriben  vant). 
der  meister  tet  dem  künge  bekam, 
das  du  ander  sache  wäre 
darumb:  das  man  verb^Lre 
müessekeit,  swer  es  künde. 

>o  an  der  selben  stunde 

der  meister  dö  dem  künge  seit, 
das  manig  älaster  müessekeit 
würhte  an  den  müessigiren, 
des  si  gar  verbiren, 

is  ob  si  heten  ze  schaffen  iht. 
des  selben  Seneca  vergibt 
sinem  junger  Lucillo*' 
und  schribt  an  siner  lere  also, 
die  er  dem  selben  junger  enböt. 


1570  und  spricht:  ,eins  lebenden  men- 
schen t6t 
und  ein  begrebde  ist  müessekeit 
dne  kunst.*     noch  m^  uns  seit 
ein  meister,  heisset  Varrö,"* 
der  schribt  an  sim  getiht  also: 

75  das  die,  die  üf  der  Strasse  gänt, 
ir  gän  darumb  niht  anevant, 
das  si  gangen  und  anders  niht 
schaffen:  das  si  guotes  iht 
würken  mit  ir  gange,  [17* 

80  dast  an  dem  anevange 
ir  sin,  so  si  anevänt, 
das  si  üf  die  strdsse  gänt; 
si  gänt  niht  alleine  umbe  das, 
das  si  nüwen  gangen;  eteswas 

85  wellen  si  schaffen  dämite. 
es  ist  menges  menschen  site, 
das  es  dur  gesuntheit  gät 
oder  anders  iht  ze  schaffenne  hat» 
davon  es  nuzes  sich  versiht. 


i;ß)  Dien  B.  Enieifl*en  H.  )8  befchiht  H.  47  lertent  H.  For  49  (rot)  dis  ift  die  ander 
fache  H;  am  Rande  (rot)  Die  and**  fache  B.  jo  ander  H.  63  Wurchti  B,  Wirke  H,  würkv  £. 
64  De  B,  Dax  H,  dz  E  (dsis}).  66  Senecca  (?)  B.  69  selben  /.  H,  steht  BE.  jungen  6[H. 
jo  menschen  /.  H,  steht  BE.     7)  Varco  (?)  H.     80  Das  ift  H.     84  si  /.  B.     87  fchmachait  E. 


Secunda  ludi  huius  InTentionis  causa  fuit  ocia  evitaiB,  de  qua  [quo  CJ  dicit  Seneca 
ad  Lucillum  [HK;  Lucüium  Cj  :*''  Ocium  sinfej  litteris  mors  est  et  hominis  vi?!  se- 
pultura.   Et  Yarro  insententiis  dicit:'®  Quod  yiatores  non  eunt  ut  eant,  sie  et  vita  non 


mennel] 


Sie  Xn^ev  Vviadj, 


^  Pnb  b^dlt  ben  man  in  g£ter  f^ut 
Por  ntüfftg  qan»  bos  lafter  gibt. 
So  er  fein  n?ei?t  ^ie  mit  oertribt. 

Tefe  tfpfit  vns  öf(^rifft  eijn  f&Itd?  gbot, 

>  ^4usg.  ZS36  gUbten. 


190  Pnb  fprid?t,  €y)ns  glebten*  ntenfd?en  tot 
Pn6  bgrebnüjs  ifi  bie  müfftgkeit 
Darauf  entfpringt  viel  Ü4>|)igfcett, 
JHe  durc^  bos  Spiel  furftommen  n)ürt, 
Parumb  es  ons  gar  n)ol  gebürt 
19s       5ur  anbre  fpiel  3enemmen  axv, 

l>ann  es  ift  loblic^  n>eib  vx(b  man. 
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»590  es  lebent  ouch  die  löte  niht 
nüwen  darumbe,  das  si  leben, 
dis  sont  ir  merken  vil  eben: 
die  löte  son  leben  umbe  das, 
das  si  würken  eteswas, 

9S  das  got  lobelichen  si; 
ouch  sont  ir  merken  dibi, 
das  dis  spiles  urhap  was 
niht  alleine  umbe  das, 
das  der  künig  wurd  gesträfet  mite 
i6oo  und  er  gelernte  guote  site: 
es  ward  ouch  vür  müessekeit 
erdäht;  wan  müessekeit  tuot  leit 
mengem,  als  ich  öch  sagen  wil: 
swer  müessig  ist  dik  unde  vil, 

05  der  mag  sich  küme  des  ergän, 
er  müesse  eteswenne  hän 
üpekliche  trürekeit, 
du  im  an  der  s^le  leit 
tuot  und  an  dem  libe  w^. 

10  ich  sag  öch,  das  uns  schribet  me 
ein  meister,  hies  Qjuintiliänus ;" 
der  seit  von  müessekeit  alsus: 
,sö  mengem  sin  ding  eben  gät 
nach  der  weite,  das  er  sich  denne  lät 

I  s  an  das  gemach  und  müessig  wirt : 
dö  müessekeit  im  denne  birt 
bösen  gedank  und  biterkeit     [seit, 
sinem  herzen*,  als  dö  geschrift  uns 
die  ich  an  dem  buoch  sach  stin. 

An  andren  buochen*®ich  ouch  hän 
gelesen,  da  man  geschriben  vint: 


20 


162; 


?o 


3S 


40 


45 


so 


,müessekeit  und  wollust  sint 
des  tievels  wäfen,  damit  er  vät 
menge  sele/     ddvür  git  uns  rät 
der  guot  herre  Sant  Jeronimus;** 
der  schribt  an  dem  decrfet  alsus 
und  leret  uns  tuon  eteswas: 
das  wir  würken  umbe  das 
uns  der  tievel  iht  vinde 
müessig;  wan  geswinde, 
so  er  den  menschen  müessig  vint, 
so  vähet  er  in  balde  und  bint 
in  mit  sim  gewalte; 
sin  liste  tüsentvalte 
tuont  vil  menger  s^le  leit. 
swen  er  vint  in  müessekeit, 
dem  erdenkt  er  etslich  werch,   [17^' 
damit  er  siner  s^le  verch 
gern  in  die  helle  versanhte 
ob  es  im  verhanhte 
der,  der  uns  erlöset  hat 
mit  siner  marter:  der  enlät 
uns  niht,  wir  wellen  denne  lan 
uns  selbe,    als  ich  gelesen  hän: 
der  tievel  mag  uns  betwingen  niht, 
wan  so  verre  als  das  beschiht, 
das  wir  im  gerne  volgen  went, 
so  er  in  unser  herzen  sent 
böse  gedenke  und  wir  volgen  im. 
neinä,  zarter  mensch,  vernim, 
was  got  erliten  hat  dur  dich, 
(hiemit  ich  selbe  ouch  mane  mich, 
wan  ich  sin  selbe  dürftig  bin.) 


1/9/  loblich  E;  wie  oben  (Adv.?)  BH.  99  g.  do  m.  H.  1600  gelerte  H.  08.  j/  feien  H. 
II  hies  /.  B,  steht  H.  haifTet  E.  Quician'  BE,  cwindanus  (?)  H.  Vgl.  Cess.y  und  Zimmermannj 
Beringen  S.  j68;  unten  2^28.  18  als  uns  d.  g.  BE.  i^  b&chlin  B;  wie  oben  [BE.  21  de  m.  B; 
wie  oben  [BE.  22  woilüfte  B,  wallüft  H,  woUuft  E.  26  fprichet  H;  wie  oben  BE.  2j  tuon  f.  B, 
steht  HE  50  wenne  H.  ^4  Dieser  Vers  unten  :(ugeßickt  n.  luft  B.  manigualte  H.  5/  Tut  B. 
40  v'^hangte  H.     42  martel  H.     /a  H.  mane  ich  öch  felber  m.  H. 


sui  causa  fit,  sed  nt  ea  preclarum  aliquid  fiat,  et  ideo  huius  ludi  presentis  inventor 
non  solum  eum  invenit,  ut  regem  corrigeret,  sed  ut  ocium  et  tristitiam  creatam  ex  ocio 
vitare  doceret.  Dicitur  ex  [f]  de  renum  [?J  III  C  Niay  cum  pridem :  OcioaiUM  et  volupta« 
sunt  amw,  antiquii  hoitia  ad  misevaa  animaa  captivandas.  Item  Ovidiua  de  remediis 
Quorum  [Amorumt  Verlesen  aus  Queritisf]  :^^ 

Egistua  quare  ait /actus  adulter? 

In  promta  causa  [fj  est :  desidiosus  erat. 

Item  leronimus  [?J  ad  Rusticum  monachum  de  conse  dt  v  iii  c:  ,Nunquam'  post  aliqua 
in  principio  clajntuUfJ*  potest  dicere  [?]  ,nec  vacet  mens  tua  variis  perturbationibtts,  qw 
sy  pectori  tuo  [fehlt  Decr.]  insederunt  [insederint  Hier.,  Decr.J,  dominahuntur  tut  et  tt 
deducent  ad  ddictum  maximum.  Sed  [?  fehlt  Decr,]  facito  aliquid  operis,  ut  seniper  dia- 
bolus  te  inveniat  occupatum.'    Et  2)ost  multu  in  eodem  capitvlo  dicit:  ,In  desideriis  est 
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Ich  vant  niht  an  dem  büechelin, 
das  ich  alles  hie  geschriben  hdn; 
doch  düht  es  mich  niht  missetän, 
das  ich  dis  ouch  darin  warf; 
wan  ein  tihter  etwenne  bedarf, 
das  er  sage  minder  oder  nie, 
denne  vor  im  geschriben  ste, 
das  doch  niht  üs  der  materie  si. 
nu  merkent  noch  ein  klein  hiebi, 
was  an  dem  buoch  geschriben  ist, 
da  man  von  den  altvetem  list,** 
als  ich  es  gelesen  hän: 
da  vand  ich  geschriben  stän, 
das  einem  münch,  der  werkes  pfligt, 
nüwen  ein  tievel  obeligt, 
der  in  anvihtet  ze  aller  zit, 
70' so  einem  müessigen  obe  lit 
jtüsent  tievel  und  dennoch  m6.    [ste 
sä  betrahtent,  wie  sorglich  's  denne 
umb  die  lüte,  die  der  weite  leben, 
Sit  die,  die  sich  got  ergeben 
hant,  niüessen  so  vil  liden! 
davon  son  wir  vermiden 
alle  sament  müessekeit, 
Sit  die  tievel  tuont  so  leit 
dien,  die  gotes  knehte  sint, 
ich  meine:  ellü  geistlichö  kint, 
du  in  geistlichem  leben  schinent 
und  sich  durch  got  pinent 
dämite,  das  si  ir  vrijes  leben 
und  ir  vrijen  muot  gegeben 
in  rehte  gehörsame  hant. 
ich  las,**  das  in  Egyptenlant, 
Sit  kristangloube  dar  kam, 
ieklich  klöster  sich  des  annam 
und  haten  den  siten  sider  ie,    [18* 

i6s4—i66i :   JVack.  (Z)  7//. 


/) 


80 


^S 


1690  das  man  nieman  darin  empfie, 
er  müeste  künnen  etewas. 
dis  täten  si  niht  umbe  das, 
das  er  verdiente  sin  spise, 
si  tätens  in  solcher  wise, 

9S  das  er  iht  müessig  gienge 
und  in  denne  gevienge 
der  tievel,  der  als  ein  löwe  kan  gän 
und  suochet,  wen  er  müg  gevän.** 
wan  swen  er  müessig  vindet, 
1700  vil  balde  er  den  verslindet, 
ob  er  im  niht  endrinnen  kan 
mit  ruwe  und  biht;  wan  da  lit  an 
nach  dem  toufe  unser  höhstes  heil, 
(ich  vürhte,  das  ich  hab  ein  teil 

OS  ze  vil  an  disem  buoch  geseit, 
wan  das  alles  üf  müessekeit 
trift,  das  da  mag  schad  sin.) 

Ich  wil  an  dis  büechelin 
wider  keren,  dd  ich  es  lie. 

10  das  was,  dd  ich  anevie 
und  von  andern  buochen  seite, 
da  ich  ouch  von  müessekeite 
vil  böser  dinge  geschriben  vant. 
uns  ist  an  disem  buoch  erkant 

IS  von  einem,  hies  Egistus,** 
von  dem  wart  gevräget  sus: 
warumb  er  üebte  unkuschekeit. 
dö  ward  üf  der  stat  geseit 
von  ime:  er  tete  es,  umbe  das 

20  er  gotelös  und  müessig  was ; 
anders  hete  ers  niht  getdn. 
noch  mere  ich  an  dem  buoche  han 
von  müessekeit  also  gelesen: 
daz  etlicher  mag  müessig  wesen 

2S  so  dik,  das  er  ze  etlicher  stunt 


16 s6  ducht  B.     6)  Das  H,  vnd  E.     JJ  der  1.  H.     84  iren  H.  S/  gehorfami  B.     S7  Criftener 

gl.  H.      «9  sider/.  H,    steht  BE.     ^4  rofifchlich'' B.      9;  niht  H[E.  ijo)  grÄtte  H;   wte  oben  [BH. 

04  ichs  H.     oj  da  ra.  BE,  die  m.  H.     11  v.  dem  a.  B.     buche  B.  14  bekam  H.     22  bftchelin  H; 
-.yfV  oben  B[E.     2/  ze  /  B. 


omntH  ottosus.  Ocium  omnes  vitare  dsbent  et  maxime  monachi,  (juut  collacioneH**  dicunt, 
quod  lahorantem  monachum  unvs  demon  pvdaat,  ociosum  vero  mUle.  Consueverunt  enim 
multi  pre  nimmia  [284^]  habundante  fortuna  se  ocio  dare,  unde  Quintianu«  /^Quin- 
tilianus  KCJ  dicit,**  quod  ad  onine  votum  fluente  fortuna  lascivit  ocium.  Et  ideo 
sepe  necesse  est,  ut  facilius  /^in  facinus  KCf]  ardor  occiosus  prorumpat.  Ex  tali 
enim  ocio  causatur  amaritudo  animi  nimmia,  qua  iocunditas  spiritualis  extingnitur, 
et  qtu>d  [f  quasi  KC]  in  desperationis  ^/rinctpi um  /^precipitio  KA]  mens  eciam  in  se 
ipsa  revertitur.  Et  quia  per  hoc  solacium  ocium  et  tristicia  vitautur,  ideo  propter  hec 
Titanda  hunc  ludum  Xerses  seu  Philometor  invenit. 
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in  verzwivelunge  kunt; 
ddvon  hü  et  sich  menglich 
vor  müessekeit;  das  rät  ich 
niht  von  mir  selber,  wan  als  es 
1730  uns  lört  der  meister  Xerses, 
der  von  ^rste  vant  dis  spil. 


von  diser  andren  sache  ich  wil 
nu  ze  nüle  'niht  sagen  m^. 
die  drite  sach,  die  ich  gehies  e, 
173  J  der  wil  ich  ouch  niht  verdagen: 
ich  wil  si  balde  hienäch  sagen.  [18^ 


j.  Befriedigung  der  menschlichen  Sucht  nach  detn  Neuen;  Beispiele 
von  der  Schule  :(u  Athen,  von  Demokritus^  von  Didyfmis. 

(Caff.  —   Beringen  }82—4)y.     Hecht  174.  jo—ijSy  24.     Stephan  —  bloss  von  Demotrytus  —  5^/ — )}6) 


DU  drite  Sache,  darumb  es  vant 
der  meister,  den  ich  habe  genant, 
die  er  dem  künge  seite  d6, 
1740 als  ich  es  las,  du  was  also: 

wan  eins  ieklichen  menschen  kint 
begert  der  dinge,  du  nüwe  sint 
und  vrömde,  ze  wissen  ze  aller  zit; 
des  uns  ein  Urkunde  git, 
4S  als  ich  abe  dem  buoche  las:** 
das  hievor  ze  Athene  was 
vil  schuolen,  darin  menger  kam, 
der  sich  vrömder  ding  annam 
ze  lernende,  das  er  künde' 
50  und  wiste  vrömde  vünde 


I7SS 


60 


von  natürlicher  bescheidenheit; 

des  was  ieder  man  genieit. 

als  mir  das  buoch  tet  bekant: 

swer  der  vünde  allermeiste  vant, 

des  hat  er  ere  unde  ruon. 

vil  menger  darumb  richtuon 

versmähte  und  alles  weltlich  guot, 

das  es  im  sinne  unde  muot 

niht  bekumberte,  umb  das 

er  lernete  ie  dester  bas 

von  natÄrlicher  bescheidenheit. 

Dis  buoch  uns  ouch  von  einem 
der  was  Democritus  genant,  [seit, 
von  dem  tuot  uns  du  schrift  bekam. 


1729  AS  e.  B,  dz  e.  H,  als  e.  E.  )o  xerfes  BH,  verfes  £.  i2  difen  B.  54  dirte  H.  Nach 
56  am  Rande  (rot)  Du  dritte  fache  B;  Ueherschrift  (rot)  die  dirte  fache  war  vmbe  dis  fpil  fanden 
wart  H.  44  das  BE.  4s  an  d.  H.  46  achtenne  B,  achene  (athene  ?)  H,  achene  E.  49  lerende  H. 
)i  vnd  natürlich  £.  /2  m.  bereit  H;  wie  oben  B[E.  60  De  e.  B.  lerte  H.  ie  /.  BE.  Nach  62 
Ueherschrift  (rot)  war  vmb  fich  zwene  liefTent  blendö  die  bede  hieiTent  demetrius  H.  65.  74  de- 
metrius  H,  demetrinis,  demetricus  E. 

—  ■-■■■■  ■^^  ■  ■  <■  ■■■  ,^.^1^^  I       I  ■  ■  ^       ■■       ■  -    —  I  .  M  ■  I  .^  ■ 

Terclo:  quia  unusquisque  appetit  scire  naturaliter  et  audire  novitates.  Unde  legitnr 
de  Atheniensibus/*  quod  ad  hoc  stadebant,  ut  scirent  Tel  audirent  aliquid  uotI. 
Et  quia  uaiis  /'visus  KCÄJ  corporalis  quandoque  malta  inpedit  cogitare  subtilia,  ideo 
Deometrium  [d'met'um  K,  Demetricum  C,  dyometicum  A,  Democriium  EE^,  Dyometricus 
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Die  Dritt  Ovfa(^. 

O'®  ift  au^  bic  Prit  prfdc^, 
«)  2U^  ITCeifter  Xerfes  weiter  fi>rac^, 
Damit  befe  menfd^en  ^o|lid?eit 
Pnb  enr  remfinfft  fubteUi(!^eit, 


Hie  tnereh  eyn  sondere  Art  \  diß 

der  fie  nit  kan. 

\  TF«  iß  diß  spiel  fo  rein  vnd  ^arty 
^  '  Das  es  an  jm  hat  f blich  artf 
Welcher  eyn  grobianer  iß, 
210        Das  er  das  Spiel  t^ü  keiner  friß 
Mag  rutnen  oder  fehen  \&. 
Dann  er  viel  lieher  morgen  frä 


3n  fc^arpffen  fünben  rourbt  ^eübt, 

Vnd  wenn  er  fchon  vaß  wer  betrübt 
Von  ^orn  vnd  vnmüi  fänß  entricht. 
So  wirt  er  durch  das  edel  gdicht, 
205  (Wenn  ers  verßat)  i&  fröuden  bracht, 
Auß  rechtem  grilndt  iß  es  erdacht. 

Spiels,   dient  darauff.   Das  kbUnß  kein  feyndt  hat. 

Den  gantT^en  tag  biß  in  die  nacht 
Auff  karten  fpiel  vnnd  würffei  acht, 
215  Zütrincken  bringt  der  fünden  viel, 
Darumb  breyß  ich  das  edel  Spiel, 
Das  vnns  von  allen  laßer  nympt. 
Den  eren  es  fich  wol  ge^ympt. 
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So 


5>   als  ich  uch  wil  sagen  hie, 

das  er  sich  darumb  blenden  lie: 
swenne  er  mangelte  der  gesiht 
und  in  dssewendig  niht 
irte,  das  er  denne  inne 

70  hete  dester  mörre  sinne 
üf  naturlich  Bescheidenheit, 
dis  selbe  buoch  davor  ouch  seit 
von  einem,  der  hies  ouch  alsus 
als  ouch  dirre:  Democritus,*^ 
der  ouch  sich  selber  blenden  lie, 
als  der,  von  dem  uns  dö  schrift  hie 
seit:  doch  wären  ungelich 
die  Sache,  davon  ietwedre  sich 
blenden  lies,  als  ich  es  las. 
(oder  ob  es  alles  einer  was, 
das  künde  ich  an  dem  buoche  niht 
gemerken;  von  beden  es  vergibt, 
das  ietwedre  sich  blenden  lie, 
als  es  davor  seit  und  ouch  hie.  [19* 
"s^'ie  es  aber  mug  du  wärheit  wiesen, 
des  enkunde  ich  niht  gelesen 
an  dem  buoche,  dd  ich  dis  vant; 
\\'an  es  tet  mirs  niht  bekant: 
davon  kan  ichs  gesagen  niht.) 
eines  hie  min  muot  vergibt 
vür  ein  rehte  wärheit: 
mir  wäre  sicherlichen  leit, 
das  ich  wäre  so  künsterich 
als  der  meister,  und  das  ich 
darumbe  müest  min  ougen  geben, 
ich  wil  gerner  alsus  leben 
und  wil  min  gesiht  hän 
und  künnen,  das  mir  got  gan, 
mit  miner  gesiht,  denn  ich  well  sin 
künsterich  und  der  ougen  min 
mangeln,    doch  hab  ich  gelesen, 
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das  von  natür  mag  müglich  wesen, 
swer  eines  sinnes  mangel  hat, 
das  der  ander  sin  davon  empfät 
j8o;  bessrunge  und  mßret  sich, 
dis  hab  ouch  wol  gesehen  ich 
an  einem  man,  der  wart  blint, 
das  des  sinne  sider  sint 
kleinvüeger  öf  mengen  list.       [ist 
An  disem  buoch  ouch  geschriben 
von  einem,  der  hies  Dydimus.** 
von  dem  seit  uns  dis  buoch  alsus, 
das  er  ze  Alexandria  bischof  was 
und  was  doch  blint.   du  schrift  seit, 

IS  er  so  vernünftig  wäre,  [das 

das  im  von  schulden  bare 
was  meisters  name.    dis  vernämen 
ir  dri,  die  zuo  im  kämen 
dur  lemunge  und  schämten  sich  des 

20  als  dis  büechlin  uns  vergibt,    [niht, 
die  wurden  sine  jungem  dö, 
die  nu  die  cristenheit  also 
mit  ir  lere  erlühtet  hant, 
als  vil  Ifiten  ist  erkant 

25  und  man  von  in  seit  tegelich. 
die  selben  drije  die  wil  ich 
nennen,  wer  si  alle  sint, 
die  von  dem  lernten,  der  da  blint 
was,  als  davor  geschriben  ist 

30  und  man  an  disem  buoche  list : 
der  ein  was  sant  Gregorius, 
der  ander  sant  Jeronimus, 
der  cardinäl  und  priester  was,   [19^ 
als  ich  ab  dem  buoche  las; 

3j  der  drite  Vaduncius**  was  genant, 
der  drijer  lere  ist  wit  erkant 
über  alle  die  cristenheit. 
von  Dydimo  uns  dis  buoch  seit, 


1766  er/.  BE.  d.  der  b.  B.  68  vfwendigC  B.  yo  ta>c  B.  7/  selber  (selben?)/.  H.  76  dirre  H. 
pefchrift  H.  jj  seit  /.  B.  8s  es  f.  H  95.  1800  künften  r.  HE.  94  das  /.  BE.  1S06  ^elefen 
B[E.  Nach  10  Uehersckrift  (rot)  wie  drige  lerer  die  heilige  criftenheit  lert6t  vfl  warfit  fchül"*  eins 
bifchofes  hies  diditnus  d**  blint  wz  H.  11.  j8.  71  didimus,  didimo,  dydymo  H.  14  gefchrift  H. 
i)  Daz  e.  H.  16  gebere  H;  wrV  ohe^t  [B[E.  79  lerange  HE.  24  bekannt  H  28  lertet  H.  Vor 
^i  Uehersckrift  (rot)  der  drig*"  lerer  namen  H.     }4  an  H.     j/  badimcius  E. 


Ca»».]*"^  philosophum  Jegimus  sibi  oculos  erutsse,  ut  vegetatiores  et  acutiore«  [ao  CEK; 
H  fehlt]  cogitationes  haberet.  Mnlti  enim  debiles  yisn  corporit  [90  C;  fehlt  H]  vel 
earentes  visioDe  corporea  in  inyentionibus  accntiores  fuerunt  [90  HK;  ßunt  Cj,  sicüt 
patet  [parett  H]  de  Didimo^' Allexandrine  civitatis  episcopo,  qni  carens  yisu  tante  fuit 
intelligrentie,  ot  discipalos  meraerit  habere  Gregoriam  Vadunidum^^  [NoMmzenum  E, 
Naxarenum  Cj  et  leronimnm  Romane  ecclesie  presbyternm  cardinalem,  qai  cnm 
tncepiaset  /incepissent  Cj  e»»e  sab  magistris  viris  eetam  doctoribns  aliornm  esse 
doctores,  sab  scola  Didimi  Allexandrini  inceperunt  esse  discipali.    Propter  cuias 
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das  sin  guot  lämde  ward  erkant 
1840  und  sin  kunst  über  allA  iant, 
das  er  wäre  ein  meister  gar. 
Des  wart  sant  Antonius  ouch  ge- 

war, 
der  ein  heiliger  einsidel  was. 
der  kam  oucn  zuo  im  umbe  das, 

45  das  er  in  gesähe  und  hörte 
sin  lere,  und  im  embörte 
von  tougner  künste  eteswas. 
dö  sant  Antonius  nu  bi  im  sas, 
er  tröst  in  umb  den  gebresten  sin 

so  und  sprach  dö :  ,lieber  vater  min, 
du  solt  eines  bewisen  mich, 
des  ich  mit  vräge  gere  an  dich.* 
Dydimus  dö  sprach  zuo  ime: 
jheiliger  vater,  ich  vernime 

SS  gern  dine  vräge  und  sage  dir 
darnach,  swes  du  gerst  ze  mir.* 
Sant  Antonius  zuo  im  sprach: 
,sag  mir:  ist  dir  ungemach, 
das  du  mangelst  des  liehtes  din?* 

60  er  sprach  harwider:  ,vater  min, 
dis  dunket  mich  gar  wunderlich, 
das  du  des  hast  gevräget  mich, 
ich  wände,  du  selber  wistest  wol, 
das  ich  billich  kumber  dol 

65  und  betrüebde,  darumb  das  ich 
mins  liehtes  mangel.   wunderlich 
dunkt  mich,  das  dus  gevräget  hast 
und  dich  desselben  niht  verstäst. 
was  Wunders  mäht  du  daran  hän?* 

70  sant  Antonius,  der  heilig  man, 
antwürt  aber  Dydimö 
gar  diemüeteklich  und  sprach  also : 
jheiliger  vater,  solte  mich 


niht  wundern,  das  bes wäret  dich, 
li^TS  ob  du  hast  verlorn  das, 
das  an  dir  gemeine  was 
mit  den  tieren  (das  was  din  gesiht) 
und  das  dir  dawider  giht         [hen, 
din  vemunst,  und  din  sin  muos  je- 

80  das  dir  dawider  ist  beschehen   [20* 
du  gnäde,  die  du  gemeine  hast 
mit  den  englen,  und  verstäst 
göteliche  wärheit? 
davon  sol  dir  niht  wesen  leit, 

85  ob  du  mangelst  der  dinge,  die  irdesch 

sint, 
ich  meine:  das  du  liplichen  blint 
bist  und  du  hast  götiich  lieht.' 
ich  vand  an  dem  buoche  nieht, 
was  er  im  ze  antwürt  wider  gap. 

90  ich  wäne,  der  vräge  urhap 

anders  niht  beschähe,  wan  umbe  das, 
das  man  wiste  dester  bas, 
das  der  meister  bewären  wolde 
dem  künig,  als  er  solde, 

9)  wävon  er  dis  spil  vant, 
als  ir  davor  gehöret  hant; 
wan  er  ims  bi  dem  leben  gebot, 
den  meister  twang  des  todes  not, 
das  er  üswendiger  dinge  vergas 
1900  und  sine  sinne  dester  bas 
inwendig  zsemen  brähte 
und  das  er  dö  erdähte 
dis  spil,  darinne  verborgen  ist 
tougen  manig  hoflich  list. 

0$  sinnerich  gedenke  und  kluog 
muos  ieklich  mensche  haben  gnuog, 
der  üf  ein  end  durgründen  wil 
dis  selbe  schachzabelspil. 

i8ß(f  fint  B,  Cy  E.  42  Dis  H;  wie  oben  BE.  43  Antonie,  48.  S7-  70  Anthoni'  (-us)  B;  42.  4S. 
/7  anthonie,  70  anthonius  H;  anthonii,  Anthoni  E.  47  tögener  H.  /o  du  (xvobi  aus  Ja)  1.  H; 
wie  oben  BE.  s)  fpracli  do  H.  ;6  weft  d.  H.  6f  V.  bin  b.  B.  betrfibede  H.  77  dien  t.  B.  7S  ver- 
gibt B;  wie  oben  H  82  diene  B.  8}  Gfitelicb'' (-er)  B;  wie  oben  H\E.  8;  irdefche  B,  irdeufs  H, 
irdifcb  E.  ^  dür  (?dirr?)  B,  der  £.  dirre  fragi  H.  96  >Var  vmbe  H[E.  97  lebende  H.  99  ding£  B. 
190 z.  02  bi achte :  erdachte  B;  ti'ie  oben  [H[E.     oj  da  inne  B.     07  an  e.  c.  H.     08  fchazabel  B. 

intellellectus  et  ingenü  sabtilitatem  legimus  magnum  Anthonium  heremitam  ipsum 
Didinnim  episcopnm  visitasse  et  inter  verba  consolatoria  dixisso:  si  dolebat  Didimus 
ocnlorum  lumen  perdidisse.  Cai  cum  respoodisset  Didinms:  miror,  sy  iion  credis  me 
dolore,  respoudisse  fertur  Anthonius:  Ymmo,  pater,  miror  te  hoc  dolere  perdidisse, 
quod  in  corpore  habeaa  [hahehas  C]  conmune  [f  H]  cum  bestiis,  cum  reoolis  te  habere 
in  mente,  quod  habes  conmune  [f  H]  cum  angelis.  Ob  hoc  igitur  huius  solacii  inventor 
mortis  anxietate  pressus  ac  extra  corpus  effectus  sensibilium  et  rerum  palpabilium 
factus  obliviosus  ad  mentem  se  contulit,  ludum  variarum  et  innumerabilium  rationum 
plenum  invenit.  Et  propter  multitudinem  rationum  et  variarum  similitudinum  ac  in- 
genia  bellorum  in  eodem  certantium  famosus  fuit. 
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Direkte  Belehrung  des  Königs  durch  Xerses  auf  Grund 

der  Schachfiguren. 

(Cess.  Caß.  —  hlott  angedeutet  — .  Beringen  —  teilweise  —  4))—4S7'  Hecht  —  te/lweite  —  176^  2^  —  177,  ;. 

Stephan  —  teilweise  —  JS7—3^4') 
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20 


30 


DO  nu  der  meister  vür  geleit 
dem  künige  und  gar  geseit 
die  drije  sache,  als  ich  seit  e, 
dö  seit  er  im  dö  aber  me, 
als  ob  er  von  eim  andern  man 
redte,  und  sprach :  ,ein  küng  sol  hän 
an  im  von  kindes  jugende, 
das  er  sich  vHsse  öf  tugende 
und  mide,  swas  im  übel  stat. 
er  sol  haben  guoten  rät 
und  dem  gerne  volgen. 
er  sol  im  niht  erbolgen 
wesen,  ob  er  im  git  den  rät, 
des  liht  ein  küng  sich  niht  verstät, 
das  es  im  mag  nüze  sin.* 
er  Seite  im  ouch,  wie  ein  künigin 
sol  leben  und  vlissen  tugende  sich, 
davon  seit  er  im  sunderlich 
von  aller  leije  löten, 
so  die  steine  kunnen  betöten   [20** 
üf  dem  schachzabelspil, 
als  ich  hienäch  ouch  sagen  wil, 
so  ich  iemer  aller  beste  kan. 
der  meister  bräht  den  künig  dran 
mit  hoflicher  bescheidenheit, 

J90<)—i^i6:    Wach.  (Z)  i6)  f. 
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das  er  vil  untugende  meit 

und  swas  eim  künge  missezam, 

und  das  er  tugende  an  sich  nam 

und  bescheidenliche  site. 

das  bräht  er  alles  zuo  dämite, 

das  er  ein  gemeine  l^re  tet 

üf  dem  schachzabelbret. 

Nu  wären  die  steine 
gros  und  ouch  kleine 
von  golde  und  von  silber  gemacht, 
alle  sament  in  der  aht 
nach  menschlichem  bilde  gar. 
wie  si  giengen  her  und  dar, 
das  l^rt  er  alles  den  küng  dö; 
er  wart  der  kurzewile  vrö. 

Nu  merkent  wol  harzuo,  wan  ich 
von  iedem  steine  sunderlich 
wil  sagen,  wie  er  geschaffen  si 
und  was  man  merken  sol  däbi. 
dis  sag  ich,  so  ich  beste  kan. 
an  dem  künge  heb  ichs  an:" 
an  dem  väht  an  der  ander  teil 
des  buoches.  got  der  gebe  mir  heil ! 
des  helfen  mir  wünschen  gemeinlich 
alle,  die  gern  hören  mich. 


J912  aber  do  me  B,  aber  denne  E.  14  und  sprach  /.  H;  steht  BZE.  2/  tugende  B.  26  Dar 
nach  H;  wie  oben  BZE.  28  Die  d.  HE;  wie  oben  BZ.  54  vntugenden  BZ,  vntugent  H,  vntugende  E. 
oach  /.  BZ;  tteht  H£.  4;  menfchliche  bilden  B.  48  Des  wart  er  d.  H;  wie  oben  BZE.  S4  Vnd 
hebe  es  a.  d.  k.  a.  H;  wie  oben  BZE.  Nach  S4  Ueberschrift  (rot)  Dis  ift  d**  and**  teil  dis  büches  vnd 
ein  anevang  dez  käniges  leben  H.     )8  f.  B. 


Anmerkungen  zu  Teil  i,  Kap.  j. 


Fiktion  de»  mündlichen  Vortrciges  nach  Art  der  dem  Dichter  gdäußgen  epiachen 
Volkslieder,  auf  welche  das  Schlussakrostichon  anspielt. 

*  Die  ganze /olgende  Ausßihrung  über  die  Unterdrückung  des  Volkes,  sowie  die  Beden 
und  Gegenreden,  sind  Zutat  Kunrats,  vielleicht  mit  Benutzung  zeiU/enlissischer  Motive. 
Ebenso  die  Stelle  über  die  Herrscherpfliehten  1832  ff. 

Proterb.  Salom.  9,  8:  Xoli  arguere  derisorem,   ne  oderit  te.     Argue  sapientem,  et 
dlliget  te. 


79  8o 

"  Sprichwort.  Aehnlich  noch  Schiller,  Teil  1,  8:  Die  »chndlen  (Düntxer  vermutet: 
»trengen)  Herrscher  »inda,  die  kurz  regieren. 

'^  Nicht  Valerius  Maximus;  auch  bei  Julius  VaUriu»,  De  rebus  gettis  Alexandri 
(ed.  Ang.  Mai  1818,  und  CIosm.  auct.  e  Vatic,  codd.  ed.  VII,  1885)  nicht  xu  finden. 

**  Auf  diesen  antiken  Typus  mag  wohl  auch  die  ähnliche  Kritik  Walthers  ixm  der 
Vogdioeide  über  seinen  kargen  König  zurückgehen:  ,Ich  weit  hem  Otten  milte  nAch  der 
lenge  mezzen'  %mw. 

"  Zutat  Kunruts;  freie  Umformung  von  Act.  Apost.  20,  85 :  Beatius  est  magis  dare 
quam  accipere. 

'"^  Seneca  ad  Lucüium  82. 

'*  M.  Terenti  Varronis  Saturarum  Menijjpearum  reliquiae,  rec.  Riese,  Lips.  1865, 
S.  270,  Nr.  115:  Non  vivit  quicum  bene  agitur  si  xnvat:  vita  non  sui  causa ßt,  sed  ut  in 
ea  prasclarum  aliquid  fiat.     Viatores  non  eunt,  ut  eant. 

'*  ,Quintüiani  Declamationes'  8,  12  (Burmann  2,  69) :  Vacat  enim  vitiis  nostris  et  ad 
omne  votumßuente  fortuna  Icucivit  otium.  Ebd.  4,  17  (Burm.  2,  99):  In  facinue  necesse 
est  otiosu-s  ardor  erumpat. 

*^  Kunrats  Vorlage  war  demnach  xioar  nicht  Cess.  U  so  wie  es  uns  vorliegt,  mit  dt-r 
Hieronymus-  und  der  Altväter-Stelle  im  Text,  sondern  lediglich  etwa  mit  den  betreffenden 
Zitaten  am  Rande,  ipelche  Kunrat  auf  jene  Stelle  führten  und  welche  dann  unser  H  in 
den  Text  aufgenommen  hat;  im  Uebrigen  aber  ist  als  diese  Vorlage  unter  den  von  uns  ver- 
glichenen Texten  unbedingt  die  Rezension  H  zu  bezeichnen,  welche  allein  das  Beispiel  von 
Aegisthus  hat.    V^.  o.  Anm.  26,  u.  Anm.  42  u.  ö. 

*^  Hieronymus,  Ad  Rusticum  monachum  de  vivendi  forma  epist.  4  (Paris  1643: 
1,  88  G),  zitiert  im  Corp.  jur,  can.  8  (De  consecratione) ,  dist.  5,  cap.  88  (nicht  3)  ,Num- 
quam'  usw.  (Friedberg  1,  1421) :  ,Nec  vacet . . .  inveniat  occupatum'  —  ,In  desideriis  est 
omnis  otiosus.'  Zu  letzterer  Stelle  vgl.  auch  ebd.  4,  878  B  in  Ezechielem  16 :  ,In  desiderÜM 
est  omnis  anima  otiosi.'  Beides  geht  ^zurück  auf  Proverb.  18,  4  (nach  den  LXX;  die 
Vulgata  übersetzt  ganz  anders):  In  desideriis  est  omnis  otiosus;  manus  autemfortium  in 
sedulitate. 

**  Altväter  (collationes  bei  Cess.  H) :  des  Hieronymus  ,Viri  illustres*!  Wir  haben  die 
Stelle  bei  ihm  nicht  gefunden.  —  Mit  Vs.  1665  deutet  Kunrat  offenbar  auf  Cess.  und  zwar 
auf  die  Redaktion  H  hin,  in  welcher  er  das  ihm  selbst  nicht  vorliegende  Buch  zitiert  fand. 

^'  Wohl  auch  im  Hieronymus,  Ad  Rusticum  monachum  de  vivendi  forma  epist.  4  (Paris 
1648:  1,  88  G),  bezw.  in  dem  Hieronymus-Zitat  des  Corp.  jur.  can.  (Friedberg  1,  1421), 
tvelchem  Kunrat  oder  sein  Vorgänger  (vgl.  Anm.  40.  41)  bereits  andere  Stellen  entnommeit 
haben:  Aegyptiorum  monasteria  hunc  morem  tenent,  ut  nullum  absque  operis  labore  [opere 
et  labore  Friedb.J  suscipiant,  non  tarn  propter  victus  Tiecessitatem  [necessaria  Friedb.J,  quam 
propter  animae  salutem  (vgl.  Burckhardt,  Konstantin  d.  Gr.*  898). 

**  Ep.  Petri  I,  5,  8:  quia  adversarius  vester  diabdus  tamquam  leo  rugiens  circuit, 
qtiaerens,  quem  devoret.     (Das  Büd  stammt  aus  Ps.  21  [22],  14.) 

**  OvidiuH,  Remedia  amoris  116: 

Quaeritis,  Aegithus  quare  sit  f actus  adulterf 
In  jyromtu  causa  est :  desidiosus  erat. 
Kunrat  hat  aus  der  rhetorischen  Frage  eine  Tatsache  herausgelesen  (1716)  und  vielleicht 
dazu  in  seinem  Cess. -Text  (H  ist  undeutlich)  Queritur  gefunden. 

^*  Wohl  nach  Act.  Apost.  17,  21 :  Athenienses  autem  omnes  . .  .ad  nihil  aliud  vcuxibant 
nisi  aut  dicere  [ut  scirent  bei  Cess.  aus  aut  discerentt]  aut  audire  aliquid  rtovi.  Dir 
'toeitere  Ausführung  bei  Kunrat  ist,  trotz  der  ziemlich  allgemein  gehaltenen  Versicherung 
1758,  seine  eigene  Zutat. 

*'  Gellius  Noct.  Att.  10,  17  von  dem  Philosophen  Democritus.  Vc^.  Cicero  Tusc.  5,  89. 
Plutarch  Moral.  521  D.  —  Der  gewissenhafte  Kunrat  macht  sich  Bedenken ^  ihn  ohne 
Weiteres  mit  dem  Democritvft  von   Vs.  1066  ff.  (s.  o   Anm.  28)  zu  identifizieren,  da  seine 
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Vorlage  an  den  beiden  verschiedenen  Stellen  die  Gründe  der  Tat  verschieden  angibt.  Er 
Jtat  also  offenbar  den  Text  des  Gellius-Laherius  nicht  sdbst  xur  Hand  gehabt,  wo  deutlich 
von  zwei  verschiedenen  Udterlie/erungen  derselhen  Tatsache  die  Rede  ist. 

Dieselbe  Oe^mssenha/tigkeit  veranlasst  ihn  auch  zu  dem  kritischen  Exkurs  über  jene 
Taty  1790  ff.,  den  er  dann  freüich  durch  die  gewissenhafte  Mitteilung  einer  entgegen- 
stehenden Tatsache  und  Beobachtung,  1801  ff.,  wieder  abschwächt. 

*®  Nach  Hieronymus,  De  viris  iUustribu^  Kp.  109,  Epist.  SS.  Didymus  (der  Blinde) 
von  Alexandria,  808  —  S95  ;  unter  seinen  (mittelbaren)  Schülern  wird  wenigstens  Hierony- 
mus genannt:  Herzog,  Realeneykl.  , Didymus*.  üebrigens  stimmt  die  Erzählung  des  Zwie- 
gesprüchs  bei  Cess.  (und  Kunrat)  weder  mit  der  bei  Hieronymus  noch  mit  der  populären  bei 
Sokrates  (Hier.  ed.  VaUars.  et  Maffei  1766,  1,  410,  Ep.  68:  ,Num  tristis  es,  quod  oculis 
camis  eareasf  Quum  iUe  pudore  reticeret,  secundo  tertioque  interrogans  tand^em  elicuit,  ut 
moerorem  animi  simpliciter  fateretur.  Cui  Antonius:  ,Miror,  ait,  prudentem  virum  ejus  rei 
dolere  damno,  quam  formicae  et  muscae  et  culices  habent,  et  non  laetari  illius  possessione, 
quam  »ancti  scii  et  apostoli  meruerunt.'  —  Socrates  4,  25  :  Antonius  . .  dicitur .  .perspecta 
hominis  doctrina  haec  ei  dixisse:  ,Nihü  te  moveat,  o  Didyme,  jactura  corporalium  ocu- 
lorum.  Ejusmodi  enim  oculis  orbatus  es,  'quibus  et  muscae  et  culices  videre  possunt.  Gaude 
potius,  quod  ülos  habeas  oculos,  quibus  angdi  vident . .' 

*•  Kunrat  ?iat  den  Gregorium  Vadunicium  (so  Cess.  H  statt  Nazianzenum  l) 
für  xtoei  verschiedene  Personen  genommen  I 

'•  Diese  beiden  Verse  (Das  fag . . .  ich  an)  schreibt  auf  dem  Titelbild  der  Stuttgarter 
Ms,  der  hier  bei  seiner  Arbeit  dargestellte  Kunrat  in  das  vor  ihm  liegende  Buch,  toährend 
ein  Schriftband  zur  Seite  sein  Lob  verkündigt  (s.  o.  S.  1).  —  Das  dasdbst  am  Schlüsse 
unseres  Abschnittes  folgende  reiche  Büd  des  Königs  enthält  auf  Schrißrollen  die  Sprüche : 

Wetter  künig  mit  würdikeitfin  krön  dreit 
der  verdienet  die  ewige  felikeit. 

Dauid  rex  divit  bonum  eft  fperare  in  dno  quam  fperare  in  principibus. 


••"^^yit^^ii^- 


ZWEITER  TEIL. 

DIE  EDELN  SCHACHEIGUREN. 


ERSTES  KAPITEL. 
DER    KÖNIG. 

Das  Aeussere. 

(Cess.  Cajf.  MeuHel.  —   Bf  ringen  4J8—46}.     Hecht  177,  6^  2^.     Stephan   36)  — ^$4) 


An  des  künges  houbte  vAhe  ich 
.darüfe  sol  ein  kröne  stän,  [an; 
du  meisterlich  gewürket  si 
von  golt.    dd  sol  man  merken  bi, 
als  man  ab  dem  buoche  list: 
reht  als  das  golt  getöret  ist 
6s  vür  ander  gesmide,  sus  sol  ein  künig 
wesen  vürnime  und  vrümig 
an  allen  dingen,     der  werdekeit 
sol  das  volk  wesen  gemeit. 

J9/9— J9S2;   Wach.  (Z)   j6-j. 


Als  ich  ouch  an  dem  buoche  vant, 
1970  er  sol  hän  in  der  rehten  hant 
ein  zepter:  das  ist  ein  künglich  zwi 
oder  ein  ruote.     da  sol  man  bi 
merken,  das  er  ze  gebieten  hat, 
und  das  man  tuot  unde  lat 
7)  dur  in;  swer  des  niht  tete,      [21* 
das  er  denne  hete 
gewalt  ze  strafen,  die  da  sint 
ungehorsam  und  die  man  vint 


Vor  i^i*)  Ueberschrift  (rot)  Hie  vahet  an  d*»  ander  teil  dis  buches  Zem  erftf  von  dem  künge 
(Dabei  Bild  des  Königs)  B.  60  f.  er  ein  Crone  h.  H[E.  63  an  d.  H.  64  gecret  H,  getürre  E. 
66  fiirnem''  B.     78  men  die  H. 

Cesttolis] 

[rot]    Tractatus  necundua  de  forma  Hcacorum  fwbüium.     De  forma  regia  et  mcribu* 

mpitulum.    Bex  sie  formam  accepit  a  principio.    Nam  in  solio  positus  fuit  purpurea 

indntus  regcdi,  que  est  vestis  regalis  hominis,   in  capite  coronam,  in  manu  dextra 

habens  sceptriun  et  in  sinistra  pilam  rotundam,  idestpomum  aureum.   Nam  super  alios 


tttennel]  Jlun  ff  cht  an  bit  :&ilbuM  I  ^^b  bebeütung  erjnes  i?e6e  geftcitts  aufffe  al|Ier  kür^eft, 
vn  crfttid?  befe  Jküniqs. 


220  ^V  Darauff  ei?n  fcf?onc  Jkxon  foll  ftan. 
Die  meiftertic^  qerx>üx(ket  fei? 
Don  flolbt,  ba  foU  man  mercften  bei?, 
(gleich  aVß  baffetbi^  f}üp^d}  metaVL 
Die  anberfi  übertriffet  all, 
22  s       21lfo  ber  Aüniq  mit  tugenb  swax 
(Erleuchten  foU  gantj  offenbar. 


2ln  jm  flnb  td?  ei?n  fiteren  ftanb, 
l>as  er  foU  ffan  in  rechter  ^anb 
<fi?n  jepter,  tft  ei?n  Jkixmqklid)  3i?r, 
230       Da  foll  man  eben  mercften  fc^i?r 
Das  er  vns  allen  jügebietten  ^at 
tPie  bas  man  tlj^t  vnb  bos  man  lat, 
Pnb  iper  bann  wfle^orfam  ift. 
Das  er  qrvalt  f?at  a&r  fetben  frift 
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also,  das  si  unzuht  begdnt. 
io|die  guoten  das  dur  tugent  länt. 
so   niuos  den  argen  vorht  darzuo 
tw^ingen,  e  das  er  rehte  tuo. 
sant  Paulus  schribt,  als  ich  es  las,** 
das   den  küngen  umbe  das 

—  und  andren  Herren  —  empfoln  ist 
gewalt,  das  si  ze  aller  vrist 

idie  guoten  schirmen  und  darzuo 
Idie  bösen  kestigen  spät  und  vruo: 
damit  si  gotes  diener  sint, 
90  als  man  gar  eigenlichen  vint 
an  den  buochen  geschriben  stän. 
Der  küng  sol  einen  apfei  hän 
von  gold  in  siner  linggen  hant; 
däbi  sol  uns  sin  bekant, 
95  als  man  ab  dem  buoche  list:*' 
reht  als  der  apfel  sinwel  ist, 
jsus  sol  ein  küng  über  sin  lant 

—  er  selbe  und  die,  die  von  im  hant 
gewalt  ze  pflegen  —  umbevarn 

xw'und  son  schirmen  und  bewam 
'alle,  die  in  dem  riche  sint. 


200$ 


an  disem  selben  buoch  man  vint: 
reht  als  der  sunne  umbegät 
und  niemer  stille  gestät, 
sus  sol  ein  küng  niht  stille  stän 
darumb,  das  ruowe  möhte  hän 
menglich  in  sinem  riche, 
jarme  und  riche  geliche.      [sagen: 
Von  des  künges  ge wände  wilich 

10  der  küng  der  sol  antragen 
von  purpur  künklich  gewant. 
hieb!  sol  uns  sin  bekant: 
reht  als  den  küng  gezieren  kan 
künklich  gewant,  sus  sol  er  hän 

IS  vür  menglichen  tugende  vil, 
lals  ich  sunderlichen  wil 
etlich  der  tugende  nennen, 
das  ir  si  mügent  erkennen 
an  dem  künge  dester  bas, 
als  ich  es  ab  dem  buoche  las. 
wan  swelch  küng  die  tugende  hat, 
des  hof  vil  wirdekliche  stät 
und  ist  sin  trön  gewirdet  mite, 
ob  er  hat  tugentliche  site.        [21** 


20 


1980  tugende  B.  8i  armen  BZ.  argen  HElVack.  84  dien  B.  86  ze  /.  BE.  alle  B.  9/  In  B. 
dem  bäch  £.  92  Iniiiai  (statt  90?)  fi.  9)  got  B.  9/  an  H.  96  ein  a.  H;  vne  oben  BZE.  200  j 
die  f.  H.  II  purper  H,  purpor  E.  Nach  i)  Fussnote  (scbwar^)  von  des  küniges  gewande  H. 
i;  tngend'e  B.     20  an  H.     2j  Rieh  g.  H;  wie  oben  (thron,  tron)  BE.     24  tugentriche  B. 

optlnet  et  accipit  dignitatem,  quam  pretendit  Corona  capitis,  quia  gloria  populi  est 
regalis  dignitas.  Ad  regem  euim  omDium  oculi  attendere  debent  et  suis  obtemperare 
et  parere  mandatis;  inter  ceteros,  ymmo  et  supra  ceteros  debet  virtutibus  et  graciis 
enitescere,  quod  ostendit  regalis  purpura. 

Si  tiLa  teque  regia,  dignu«  es  nomine  regis. 

Sic  [Sieut  Cj  enim  corpus  pulchris  vestibus  decoratur,  sie  interior  mens  et  anima 
moralibus  virtutibus  tamquam  quibusdam  vestitur  habitibus.  Verum  quia  ad  eum 
pertinet  cohercere  quos  amor  non  retinet 

versus  [?]:  quia 

oderunt  peccare  malt  formidine  pene, 
oderunt  peccare  boni  virtutis  amore  [H ;  fehlt  KCj, 
in  dextra  manu  portat  seeptrum  signum  insticie  et  vigoris.    In  manu  leua  pilam  portat, 
ut  totins  rcgni  administrationem  pretendat,  et  se  administratorem  et  per  suos  vicarios 
provisorem  consideret  [Der  Satz  In  manu  —  consideret  vorgeschoben,  zwischen  ha- 
bit  ibus  und  Verum  C] .  Et  quia  misericordia  et  veritas  custodinnt  regem  et  stabilitur 


23)  Süftraffen  jn  an  leib  vnb  gut, 
Das  er  fein  rei<^  auc^  bl?att  in  ^üt. 
Pamad?  oermerdt  ein  lieber  man. 
Der  JkMqk  foö  ei?nen  apffel  ^an. 
Had?  bem  ber  apffel  flnroel  ift, 
40  ®an^  aüent^alben,  rnaerfenift 

5oU  er  aU^eit  mit  fr&c^t  vor  fein. 


^\eid}  al^  auff  erb  ber  fonnen  fc^ein. 
Darauff  n>itt  iäf  eüd}  meiter  fa^en. 
Der  Jküni^  fofl  jierlid?  an  jm  tragen 
24  j       Pon  purper  Jküniqhixd)  f?üpfd?  fleroanbt. 

Darbet?  mir  f6llen  fein  Dermanbt 
Der  3Üd?ten  aVL  vnb  eren  flrofi, 
©Ott  mad?  pns  feiner  gnaben  qno% 
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Des  Königs  Tugenden, 
I.  Milde  und  Barmherzigkeit  (Beispiele  von  Pisistratus  und  Pyrr/ius). 

(Cest.  Ca  ff.   —   BeriHgm  —  Ariipus  fehlt  —  464  -60  j.     Hecht  —  da^u  die  Gtichichte  von  dem  Ph.'lc- 
sophen  und  seine»  ;^tir/  Frauen  —  177,  26—  /Sa,  28.     Stephan  —  Arispus  und  Pyrrhui  fehle*»  —  4.11  —  ^;^. 


202s     Als  ich hab  ab  dem  buoch gelesen : 
jCIL  an  einem  küng  sol  voran  wesen 
milter  muot  und  erbermekeit; 
als  Seneca  Neröni  seit," 
das  da  zwei  nieman  gezämen  bas 

30  denn  einem  künge,  wissent  das. 
milte  überwindet  der  vinde  kraft, 
wir  haben  ein  schöne  bischaft 
von  einem,  hies  Phisistratus,"* 
von  dem  seit  dis  buoch  alsus, 

3s  das  er  herzöge  ze  Athene  was, 
als  ich  ab  dem  buoche  las; 
der  hat  ein  tohter  schöne, 
die  ich  weder  schilt  noch  kröne 
mit  lobe,  wan  ich  gesach  si  nie; 

4oiedoch  vergich  ich  eines  hie: 
ich  wäne,  das  si  wäre 
schöne  und  lobebäre, 
und  der  wän  kunt  mir  davon, 
das  ich  wol  das  hän  vernon, 

45  als  ich  an  disem  buoche  las, 
das  bi  den  selben  zlten  was 

2026  f:    IVack.  (Z)  16S. 


ze  der  selben  stat  ein  jungling  guot, 
der  truog  der  junkvrouwen  holden 

muot 
und  was  von  ir  minne  entzunt 
2050  so  gar,  das  er  ze  aller  stunt 
nich  ir  minne  müeste  queln. 
das  moht  er  langer  niht  verheln. 
d6  gedäht  er  eines  tages  also: 
e  das  er  iemer  als  unvrö 

55  belibe,  er  wölt  e  ligen  tot, 
im  wurde  von  ir  mündel  röt 
ein  kus;  des  moht  er  niht  enbern 
und  wolte  denne  liden  gern, 
swes  im  gelüke  gunde. 

60  sus  vuogt  er  ze  einer  stunde, 
das  er  kam  an  ein  stat, 
dd  er  vorhin  betrahtet  hat, 
das  da  müeste  sunder  wän 
dö  junkvrou  mit  ir  muoter  gan 

65  vür  in  und  niena  anderswar 
möhte  komen.    dö  huop  sich  dar 
der  jungling  hovebäre; 


2026  (o  H.  For  ]}  Ueherschrift  (rot)  wie  ein  iungeling  z&  achene  [so]  dez  hertzogi  dolit*' 
küflete  H.  j;  phififtart'  B,  Vifyftartus  H,  phyfyftratus  E  Js  Authene  (Auchene  ?)  B.  44  w.  haa 
das  H.  e«  w.  han  E.  4/  dem  b.  H.  46  di«  f.  B.  $2  mShte  H  6$  nicrgent  a.  H,  nienen  E. 
66  M8hten  H,  mochte  B.  mocht  E. 


iusticia  thronus  eins,  in  eo  debet  iucere  dementia  et  misericordia,  de  qua  dicit  Seueca 
ad  Neronein  inperatoreni :""  NuUua  [Nulluni  Cj  ex  omnihu%  [HC;  hominibuH  K]  de- 
mentia magis  quam  principem  decot  ac  regem.  Qni  enim  vult  amari,  larga  [a.  lamjuida  C, 
»anare  languidnm  K]  manu  rcgat  [inprimU  nutrit  manu  levi  K].  £t  ideo  Yalerins  dicit, 
quod  humanitatis  dulcedo  eciam  effrenata  [HK;  aß'actaca  C,  efferata  E]  barbarorum 
[2Hö^]  ingenia  penfetrat  et  crudeles  oculo«  [animo«  K]  hostium  emoUit.  Ovidius  de 
Pohto: 

Sit  piger  ad  jtena«  princejj»^  ad  premin  velox 

Et  doleat,  qvotiens  cogitur  eaaeferox. 
Debet  tarnen  habere  auhdito»  in  discipiina  et  inalos  cohercere,  quia  dicit  »anctu« 
g'^g  [Gregorius]  xlv  di  [d.h.  Corp.  jur.  can.  1,  distinct.  45  (can.  9  ,Gregoriu8  in  MoraH- 
bus')]  Diaciplina  sive  [vel  Böhmer]  mviericordia  multum  destruitvr  [deatituitur 
Böhmer],  sy  una  sine  altera  teneatur.  Sed  circa  [contra?]  subditos  inesse  debet  re- 
ctorihus  et  iuste  constdena  [consolans  Böhmer]  misericordia  et  pie  aeviens  [?]  discipiina 
[Andere  Belege  in  K;  fehlt  CAEE^].  Piaiatrathus  [physiatarthua  K,  Philistarcus  C, 
Phisiatratua  A,  Pyaitnrcus  E]^^  Atheniensium  dux  cum  iuvenis  quidam  amore  filie  sne 
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reht  als  ob  er  tobig  wäre 
lief  er  die  junkvrouwen  an, 
o  mit  gewalt  er  ir  ein  küssen  nan 
und  g^edäht  in  sinem  muot  alsus: 
,nu  ist  mir  worden  doch  ein  kus; 
s-wie   es  joch  hienäch  gevert, 
dö  was  mir  doch  der  kus  beschert/ 
Du  niuoter  wart  zornig  und  unvrö 
und  klagt  es  balde  ir  herren  dö  [22* 
und  begert  mit  begirde, 
das  er  dur  sine  wirde 
im  hiesse  sin  houbt  abslän 
80  umb  die  vrevel,  die  er  getAn 
hat  an  ir  beider  kinde. 
der  herzog  dö  geswinde 
antwürt  mit  zühten  unde  sprach: 
jliebö  vrou,  hant  üwer  gemach! 
85  sölten  wir  entho übten,  die 
uns  von  herzen  minnent,  wie 
weiten  wir  tuon  oder  was 
dien,  die  uns  da  tragent  has?' 
das  -was  ein  herlich  antwürt  gar 
90  und  kam  von  miltem  herzen  dar 
und  von  erbarmherz ekeit. 
alsus  räch  er  der  muoter  leit. 

Dis  buoch  seit  uns  noch  eines  m^ 
von  dem  selben,  den  ich  nande  e, 
95  ich  meine  den  selben  herzogen 
(es  ist  war  und  niht  erlogen, 
das  ich  es  an  dem  buoche  vant"): 
er  hat  einen  vrünt,  der  was  genant 
Arispus,  als  ich  es  vernam. 
iioo  von  zorne  der  von  im  selber  kam, 
so  gar,  das  er  niht  wiste,  was 
ler  schuof.    nu  hörent  vürbas: 


2105 


10 


der  zorn  brdht  in  in  den  muot, 
als  er  vil  mengen  wisen  tuot, 
der  von  zorne  darzuo  kunt, 
das  er  ze  etelicher  stunt 
vergisset  libes  und  ere 
und  sele  —  was  sol  ich  mere 
sagen?     sus  beschach  disem  hie. 
nu  h6rent,  länt  Ach  sagen,  wie: 
von  zorne  kam  er  zuo  den  worten, 
du  wenig  zuogehörten 
dem  selben,  der  Arispus  hies. 
der  zorn  im  sine  wize  versties, 

IS  das  er  redte  berlich  gnuog 
und  begieng  noch  grossem  unvuog 
an  dem  herzogen,  den  ich  t 
nande:  von  zorn  er  im  sp6 
under  sin  ougen.    das  vertruog 

20  der  herzöge  dur  sinen  vuog; 
wan  er  wiste  vil  wol,  das 
er  bi  im  selben  niht  enwas, 
und  davon  tet  er  dem  gelich, 
als  er  niht  verstüende  sich, 

25  das  im  iht  beschehen  wire. 
uns  seit  dis  selbe  märe, 
das  der  herzöge  stark  sün  hat,  [22*» 
die  wolten  den  vater  üf  der  stat 
vrevenlich  gerochen. hän. 

30  dö  sprach  der  herzog:  ,nein,  länt 

stän! 
er  ist  unschuldig  sicherlich, 
das  er  ie  beswärte  mich, 
es  tet  der  zorn:  den  länt  komen 
enweg,  das  mag  üch  vromen 

35  und  wenne  der  zom  denn  von  im 
so  bevindent  ir  sä  ze  stunt,     [kunt. 


2070  einC  kus  H[E  y)  doch  BE.  hernach  eruert  H,  hie  noch  gewert  E.  76  irm  H.  77  b. 
an  in  m.  HE.  80  e.  hette  g.  H.  81  bat  /.  H.  irre  beder  H.  Nach  82  FtusnoU  von  dem  künige  H. 
87  Selten  H[E.  88  d4  /.  H.  9/  erb'^meh'^tzekeit  B.  Vor  9;  Ueberscbrift  (rot)  wie  arifpus  dez 
hertzoge  frünt  vö  zorne  de  hertzogfi  vnd''  fin  ög«  fpuwete  H.  94.  2118  namde  B  2^02  fchas  H. 
0/  Daz  er  v.  H.  09  b.  öch  d.  H;  fehlt  BE.  22  Das  e.  BE.  felber  H.  26  dez  felben  H.  }0  d^ 
vatt*"  H.     56  do  z   H,  fo  z.  E. 

esset  accensus  et  captasset  locum  et  tempus,  quo  ipsa  virgo  transiret  cum  matre,  et 
iuveni  facta  obvia  esset,  virginem  iuTenis  osculatnr;  mater  vero  virginiis  mmmium 
conturbata  dam  a  patre  Tirginis,  duee  videlicet,  requireret  supplicium  capitale,  re-. 
spondit  dux:  Si  eos,  qui  nos  amant,  intcrftciemus,  quid  hiis  faciemus,  quibus  odio 
sumus?  Hec  enlm  vox  de  ore  principis  rfc  ^ex  KC]  humanitatis  radice  et  clementie 
emanaTit:  in  hunc  modum  fliie  tulit  iniuriam  ac  multo  laudabilius  saam.  **Hic  quoque 
princepa  amicum  habuit  nomine  Arisipum,  qui  contra  ip«uni  tantum  [tanta  CJ  ita  et  voce 
verborum  procacitate  exarsit,  ut  in  ipsins  faciem  spueret.  Ac  princeps  sie  animum, 
vocem  et  gestum  ab  ira  cohibuit,  ut  putaret  [HC;  putares  Kpk]  eum  non  recepisse 
vel  audisse  iniurias,  sed  laudis  honores.    Filios  eciani  suos  violate  paterne  maiestati 
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ob  er  mich  beschalket  hat. 
unz  dar  beitent,  das  ist  min  rät/ 
D6  der  tag  momdes  kam 
2140  und  Arispus  das  vemam, 
wie  er  geworben  hete: 
das  ers  niht  getete, 
des  het  er  wol  vür  war  gcsworn ; 
darzuo  hat  in  bräht  der  zom 

4S  und   dö   ers  wart  wissend  sunder 
dö  wolt  er  sich  selbe  hän      [wän, 
von  leid  ertötet,  wan  das  in  dö 
der  herzöge  erwante  also, 
das  er  im  swuor  und  sprach  zuo  im : 

50 , herzelieber  vrünt,  du  nim 
darzuo  hie  die  trüwe  min, 
das  ich  din  stäter  vrünt  wil  sin 
als  getruwe,  als  ich  was  e. 
du  hörst  sin  gedenken  niemerme. 

55  ob  mir  ist  beschehen  iht, 
das  tet  der  zom,  du  tat  es  niht.* 
alsus  erwant  er  in  sicherlich, 
er  hete  anders  ertötet  sich, 
das  was  dem  herzogen  ein  ere, 

60  die  man  iemermere 

von  im  ze  märe  billich  seit, 
das  er  so  grösser  bescheidenheit 
in  semelichen  sachen  wielt. 
das  er  sin  zuht  an  im  behielt, 

65  das  man  billich  an  im  lobt, 
swes  muot  aber  von  zorne  tobt, 
das  im  der  zorn  angesigt, 
so  das  er  räch  in  zorne  pfligt, 
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das  ist  im  ein  gebreste  gros, 
und  mag  wol  werden  eren  blös, 
swer  mit  zorne  dike  und  vil, 
swas  im  beschiht,  rechen  -wW. 
das  l&ret  niht  der  wise  rät, 
an  dem  also  geschahen  stät:** 
du  spare  die  räche,  unz  vürkom  [25* 
der  zom :  das  mag  dir  werden  vrom. 
(dis  stuont  niht  an  dem  buoche  gar: 
doch  hab  ich  es  geschriben  har 
und  gedähte,   das  es  schadte  niht, 
ob  ich  es  wurf  in  dis  getiht, 
sid  es  üt  ein  materie  gät,       [stät: 
und  noch  ein  spruch,  der  hienäch 

An  den  herren  ist  ze  loben  das. 
das  si  strafen  äne  has 
und  rechen  mit  bescheidenheit 
dur  sreht,  als  sant  Gregorius  seit 
an  einem  buoche,  das  man  nennet 
decrßt;  swer  es  erkennet, 
das  selbe  buoch,  der  suoch  es,  da 
du  einlüfte  sache  geschriben  stä, 
damäch  an  der  driten  vräge, 
ob  es  in  niht  betrage:*' 
er  vint  des  selben  sinnes  vil  nie. 
denne  hie  geschriben  ste 
und  ich  hän  geworfen  drin.) 
ich  wil  an  dis  büechelin 
wider  grifen  und  sagen,  wie 
und  was  bischaft  ich  vant  hie. 

Ein  bischaft  ouch  ich  noch  vant 
von  einem  küng,   der  was  genant 


21)8  Bitze  H.  J9  niorne  H,  mornig  E.  41  w.  daz  e.  H.  42  Vnd  d.  H.  nie*me  (Pnietner- 
roe?)  H,  nit  E.  4)  Daz  H.  4;  wiflen  H,  wyfen  E.  49  ime :  nime  B.  64  hielt  B.  7/  r.  bis  de 
f.  B,  r.  bi«  V.  H;  wie  oben  E.  8}  dem  B  90  Eilfte  H,  ainÜf  E.  ^i  dfrten  H.  96  difem  HE 
Vor  99  Ueberschrift  (rot)  wie  künig  pirus  vö  fmS  dienern  hunderwert  {unten:  hünd''wert)  befchulten 
■wart  H.     99  ouch  /.  HE. 


subvenire  cupientes  a  vindicta  retraxit.  Postero  autem  die  Arispus  considorans  cul- 
pam,  quam  in  principem  commiserat,  se  ipsum  voluntarie  perimere  yolait.  Quod 
audiens  Pysistarthus  [phisistartus  K,  Philaistarcua  C,  Phixistmtue  Aj  ad  illum  accessit 
deditqne  ei  fidem  et  iuramento  firmavit  in  eodem  pristine  amicicie  se  gradu  mansnrum 
et  sie  eum  ab  incepto  homicidio  revocayit.  [[Quidam  phüowphua  dxLa«  domincu  habem 
in  domo,  quae  induebat  splendide  et  pcucebat,  eis  more  mtdiebri  conquerentibus  dicebat: 
,Quid  murmurati»  et  tractati«  et  iugiter  conqueriminif  Quid  vobis  d^eitf  Jüae  vero  de 
solario  emiserunt  super  phüosopkum,  legentem  aub  solario,  niultum  brodium  fetidum,  quod 
diu  conservaverant  «n  mcigno  vase.  Philosophus  vero  in  nullo  turbatus  ait:  ^Bene  sj^erabam, 
quodpost  tanta  tonitrua pluvia  sequeretur.'  —  Diese  in  AE  fehlende,  in  den  andern  Hss.  und 
in  Ammenh.  erat  bei  viel  späterer  Gelegenheit  (Cess.H  266^,  Amm.  16760)  —  und  zwar,  -nach, 
geioöhnlicher  Ueberlie/erung,  von  Xanthippe  —  erzählte  Geschichte  fehlt  an  unserer  Stelle 
beiHK,  Beringen,  Stephan;  hier  nach  C  —  toomit  einzig  Hecht  stimmt  —  der  Vollatändigkeit 
wegen.] J   ®®Eque  eciam  [HAE;  Et  quam  C]  fuit  «litis  animus  Piri  [pirri  K]  regis,  qui 
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Pirus,  der  ouch  milte  was 
und  tugenthaft,  von  dem  ich  las," 
das  ze  einem  male  das  beschach, 
das  man  sine  diener  sizen  sach 

OS  bi  wine  (als  noch  vil  dik  beschiht) 
und  vergessen  an  dem  künge  niht, 
si  schulten  in  und  redten  gar 
übel  von  im.    des  wart  gewar 
der  küng  und  ward  im  gar  geseit. 

10  des  ward  er  zornig  und  was  im  leit 
und  hies  si  balde  vor  in  komen 
und  sprach:  ,ir  herren,  ich  hän  ver- 
von  uch  sölchü  mire,         [nomen 
du  mir  sint  billich  swire; 

I  s  wan  ich  hete  üch  getröwet  niht, 
das  ir  von  mir  redtent  iht 
böses,  und  tuot  mir  von  Äch  wirs 
denn  von  andren  luten;   gloubent 

mirs.* 
Des  antwürt  im  ir  einer  dö 

aounder  in  und  sprach  also: 
jherre,  wire  uns  gebrosten  niht 
wines,  so  wire  gar  ein  wiht 
und  ein  schimpf,  swie  und  swas  [23** 
wir  von  Äch  redten  —  wissent  das  — 

2j  wider  dem,  das  wir  heten  getan, 
ob  wir  m^  wines  heten  gehän.' 

Dö  der  küng  vernam  die  geschiht, 
das  si  wolten  lougnen  niht 
und  so  hoflich  entschuldeten  sich, 
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dö  ward   er  milte   und  tugentrich, 
das  er  in  die  schulde  vergap. 

Diser  bischaft  urhap 
die  sind  alle  sament  üf  das, 
das  milte  und  tugent  nieman  bas 
gezimt,  denn  küngen  sicherlich, 
eines  muos  doch  sprechen  ich, 
des  ich  niht  ab  dem  buoche  las: 
es  stät  an  dem  decr^te,  das 
der  guot  her  sant  Gregorius 
uns  schribt,  und  sprichet  alsus,** 
das  erbarmherzekeit   und  meister- 

schaft 
zerstört  werd,  swä  de  weders  kraft 
an  des  andern  belibet. 
an  der  selben  stat  er  schribet,*® 
das  man  si  beidu  haben  sol 
mit  der  mässe:  das  zimt  wol 
allen  den,  die  gewalt  hänt 
über  die  lute.    wan  ob  si  länt 
ungesträfet,   die  verschuldent  sich, 
so  wigt  dest  ringer  sicherlich 
ein  ieklicher,  ob  er  missetuot. 
däbi  ist  ouch  ze  nihte  guot, 
swer  strafet  üs  der  mässe. 
dis  rede  ich  hie  nu  lasse, 
swer  davon  welle  wissen  me, 
der  suochs,   da  es  geschriben  ste; 
wan  ich  wil  vAhen  wider  an 
da  ich  es  gelassen  hän. 


2201  Prius  BE.  0/  ofte  b.  H,  /.  E.  09  gar  /.  H,  steht  BE.  ii  Do  hies  er  f.  H;  ui>  oben 
B[E.  14  fint  mir  HE.  1/  h.  es  u.  H,  /.  BE.  16  rettit  vö  mir  H.  22  do  wc  B[E.  2/  d.  daz 
de  B.  26  hatten  me  H.  28  lAiken  H.  29  entfchuldiget«  B.  50  Tug£d«  rieh  H.  ßj  vmb  d.  H. 
34  tilgende  B.  57  i.  doch  n.  H.  an  d.  H.  41  D.  barmh.  H,  da  er  barmh.  E.  42  w'*dit  H,  werd  E. 
4J  daz  and*^  B[E.     46  geziniet  H.     49  d.  die  v.  BE. 


cum  audisset  quosdam  Tarentinos  iu  convivio  multa  et  innumem  [fehlt  C;  inßnita  E] 
infamatoria  de  se  dixisse,  accersitis  omnibus,  qui  in  convivio  faerant,  querere  cepit,  an 
de  se  talia  inhonorabilia  protulisseut.  Tunc  unus  ex  eis  respondit:  Nisi,  inquit,  vinum 
nobis  defecisset,  hec,  que  tibi  relata  sunt,  pre  [fehlt  H ;  rewpectu  KT]  hiis  [eorum  K] 
que  [286^]  de  te  locuturi  eramns,  ludus  fuisset  ac  locus.  Tunc  tarn  urbana  crapule 
excusatio  tamque  simplex  veritatis  confessio  iram  regis  vertit  in  risum,  et  ideo  hac 
dementia  et  moderatione  assecutus  est,  ut  et  sobrii  Tarentini  regi  gracias  agerent  et 
ebrii  bona  [fehlt  H]  interpretarentur.  Quia,  ut  dicit  Anbr[o8iu»]  xi  q  iii  [Corp.jur.  can. 
2, 11,  3,  68]  Sepe  ira  eeiam  inoeente^  in  crimen  adducit,  quia,  dum  iusto  amplius  irascimur 
et  vciumuH  cUiena  cohereere  peccata,  graviora.  conmittimu«.  Ideo  ait  apostolu«:  Non  vos 
tfendieante«  [carisrimi],  aed  d[ate  lorum  irae];  hoc  est:  declinemus  eam,  ne  no9  illa  corrijnat. 
Dieitur  [(]  eeiam  [ehd.  67]  Illa  prejxmtorum  solicitudo  utüi»  e«t,  illa  cautela  laudahUiH 
«»*,  in  qua  totum  ratio  agit,  furor  aibi  nichü  vendicat.  Beatringenda  ml  rotit/ne  i)otestan 
«»',  nee  quid  agendum  jtriua  quam  concitata  ad  tranquillitatem  mens  redeat.  Nam  con- 
motionis  tempore  iustum  jmtat  omne  quod  fecerit  [Andere  Bdege  K]. 
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2.   Wahrhaftigkeit  (Beispiel  von  Alexander  dem  Grosseny  Ausspruch 

des  Quintilian), 

(Cess.  CaJ.  —  Btringen  6o6~-66j,     Hecht  182^  31)^184^  22.     Stephan  4)7—512.) 


Ich  wil  m^  von  dem  künge  sagen, 
er  sol  ze  allen  ziten  tragen 
warheit  und  sol  die  niinnen 
mit  herzen  und  mit  sinnen 
und  sol  si  mit  dem  munde 
erzeigen  ze  aller  stunde. 
6)  es  si  ernst  oder  schimpf, 
vuoge  oder  ungelimpf, 
s6  sol  er  stätekliche  hän 
die  warheit  und  gedenken  dran, 
das  im  der  gewalt  empfoln  ist 
70  von  ünserm  herren  Jesu  Crist, 
der  selber  ist  dfl  wdrheit. 

Dis  buoch  uns  noch  ein  bischaft 

seit, 
die  schribt  Valerius  Maximus** 
und  spricht  von  Alexandro  alsus, 

7S  das  er  ze  einem  male  hat 
grossen  zom  wider  ein  stat, 
du  was  Lapsacum  genant, 
als  ich  es  an  dem  buoche  vant; 
du  hat  wider  in  getan: 

80  die  wolt  er  gar  zerstöret  hän 
und  kam  wider  die  stat  gevarn 
mit  grossem  her  und  micheln  schäm, 
des  wurdens  in  der  stat  gewar, 

2260—2264:    JVaek.  (Z)  168. 


das  er  so  zornlichen  dar 
228;  was  komen  und  si  wolte 
verderben,    divon  dolte 
das  volk  kumber  unde  not 
und  vorhten  alle,  das  si  den  t6t 
muesten  dulden  von  sinem  zome. 
90  dem  künge  wolgeborne 
lüf  engegen  Ds  der  stat 
ein  meister,  der  vil  künste  hat 
und  wize,  der  hies  Aneximenes. 
gegen  dem  künge  wolt  er  des 
9)  gemessen,  das  er  was  gew^esen 
sin  meister,  als  ich  han  gelesen 
ab  disem  selben  büechelin; 
er  daht,  das  ouch  genussen  sin 
du  stat  und  die  li^te  drinne. 
2300  und  in  dem  selben  sinne 

diemüetklich  er  gSn  dem  künge  gie 
und  d6  er  in  ^rst  mit  gruos  empfie, 
dö  wolte  er  in  gebeten  hän. 
und  e  er  hüebe  die  bete  an, 
OS  der  küng  im  die  bete  undervuor, 
das  er  bi  sinen  göten  swuor, 
das  er  in  niht  gewerte 
keins  dinges,  des  er  gerte. 

Dö  der  meister  die  rede  veman, 
10  dö  tet  er  als  ein  wiser  man 


2262  V.  öch  m.  H;  /.  BE.  71  Di  vnwarheit  ift  ein  bitt''keit  H;  wie  oben  (selber  /.  E)  B[E. 
Vor  75  Ueberschrift  (rot)  wie  künig  alexander  ein  ftat  befas  vA  wolte  fü  zerft5ret  han  vnd  lies  fü 
Joch  genefen  H.  8)  w.  die  i.  H.  9)  hie  B.  98  gedohten  H  2)04  .e.  er  erh&be  B.  08  das  H. 
10  ret  B. 


Yeritatem  in  corde  etore  somper  attendat  et  falsa  labia  det&stantur  /^detestetur  67» 
iuxta  illad:  Yeritatem  meditabitur  guttur  meam  et  labia  mea  detestantur  inpiom. 
Cum  enim  ratione  officii  deo  qaodammodo  sit  similis,  ipse  autem  deus  sit  ipsa 
veritas:  ideo  in  eo  sit  omne  verbum  verum,  ut,  quod  promittit,  omnimode  attendat 
Ideo  dicit  Valerius  Maximus,*'  quod,  cum  AUexander  cum  suo  exercitn  ira  permotus 
iret  cum  magno  inpetu  ad  quondam  civitatem  nomine  Lapsacum  [UKCAE ;  Lampsacum 
Kpk]  diruendam  ac  evertendam,  civis  autem  illius  civitatis  esset  Aneximenes 
[Änoucimenes  K,  Anoucimane»  CE,  Anaucimandrea  A]  philosophus,  qui  fuerat  maxister 
Allexandri,  andiens  regem  AUexandrum  sie  venire,  civitatem  exivit,  ut  regi  preces 
porrigere  /porrigeret  Cj  pro  Salute  civitatis.  Quem  cum  rex  cerneret  postulare 
volentem,  ne  materiam  audiendi  haberet,  rex  interloquendo  prevonit  philosophum 
dicens:  ,Juro  per  deum,  quod  nichil  herum,  que  petieris,  faciam.*     Tunc  philosophu& 
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und  sprach:  ,lieber  herre  min, 
darumbe  lasse  ich  doch  niht  sin 
min  bet,  der  ich  an  Ach  wil  gern, 
das  uwer  wird  mich  ruoche  wern 

I  s  der  bete,  der  ich  wil  biten  hie : 
ich  bite  uch  vlissenklich,  das  ir  die 
stat  Lapsacum  zerstörent  gar 
(darumbe  ir  ouch  sint  komen  har), 
und  die  löte  drinne  verderbent 

20  und  si  gar  enterbent 
beide  libes  und  ouch  guotes/ 

Der  küng  wart  guotes  muotes 
und  sprach:  ,s6  wil  ich  gerne  län 
den  zom  abe  und  stäte  hän    [24** 

25  den  eit,  den  ich  hän  geswom/ 
sus  wart  gestillet  des  künges  zom 
und  wart  dö  stat  erlöset  sus. 

Es  spricht  Quintiliinus,** 
das  einem  ^rbern  biderman, 

30  der  vürnäme  ist,  niht  wol  stät  an, 
das  er  iemer  eit  getuo, 
in  twinge  denn  rehtü  not  darzuo. 
er  sol  an  eit  so  wärhaft  wesen 


—  als  ich  hän  an  dem  buoch  ge- 
lesen — 
2335  das  man  im  sus  gloube  wol. 

eins  küngs  einvaltig  wort  das  sol 

stäter  sin,  denne  eins  koufmans  eit. 

das  du  rehte  wärheit 

so  töre  ist  worden  bi  disen  tagen, 
40  das  muos  ich  hut  und  iemer  klagen 

und  sölt  es  klagen  menglich. 

mit  der  herren  urloube  so  sprich  ich, 

das  der  rehten  wärheit 

nieman  also  w^nig  treit, 
4>  als  die,  die  alrmeist  guotes  hant 

und  däbi  lute  unde  lant: 

die  swerent  nu  har  und  nu  dar, 

nu  vride  nu  suon.    däbi  wirt  bar 

manig  arman  sines  rindes, 
$0  hüses  und  guots.    des  kindes 

kint  muos  davon  arm  wesen. 

vil  lihte  vor  dem  töde  genesen 

ir  eteliches  niemer  mag 

von  armuot.  das  ist  der  s^le  ein  slag 
SS  dien,  die  schuldig  sint  daran. 


3.  Strenge  gegen  böse  Ratgeber  (Beispiel  von  Phalaris  und  Perillus). 

(Cfss.  Cajf.  —  Beringen  668— jji.     Hecht  184,  2j—t86yi.     Stephan  S')—S54-) 


Ein  küng  sol  niht  alleine  hän 
die  tu  gern,  das  er  milte  si 
und  wärhaft:  er  sol  hän  däbi 
die  tugent,  das  er  kestige,  die 
5360  in  wellen  underwisen,  wie 


er  vreissam  werde  und  gröwelich. 
es  ist  gar  unmügelich, 
das  kein  miltes  herz  erwerbe, 
das  es  eins  b6sen  tödes  sterbe. 
2365  man  hat  ouch  eines  vil  gesehen, 


2j}8—23;;:    Wach.  (Z)  ijo  f.     2ßs8—2)6i:    Wach.  (Z)  168. 


2)11  Er  f.  H;  wie  oben  BE.  i)  Mit  liebte  (bebte?)  H.  16  flebelicbe  H;  vne  obett  BfE. 
20  emterbent  H.  21  bede  /.  B,  werdent  E.  ouch  /.  B.  2}  gerner  H.  24  Min  z.  H.  abe  /.  H ; 
steht  B[R  28  quitilianus  (quicilianas  ?)  H;  vgl.  oben  16x1.  29  biderben  man  H.  Vor  ßx :  Vnftetikeit 
der  Worte  (in  |  Des  hftte  fich  der  vürneme  wille  fin;   äa^u   am  obern  Rande   eine  vititere  Rickerei: 

Ein  meift*-  fpricfoet  dz man  |  d**  fürn«  ift  nüt  wol  ftett  an  H.     $8  d.  nu  d.  H.     ^9  ünen  t.  H. 

4f  fo  weinig  (?)  B.  46  da  bit  B,  da  bi  Z.  47  nu  vor  dir  f,  BE,  steht  HZ.  49  0er  arman  B, 
Manig  menfche  H,  raenig  armen  E.  /^  Vor  BZ,  Von  aus  Vor  korrigirt  H,  uon  E.  SJ-  S9  *"- 
gende  B.     s8.  S9  öch  do  by  |  Han  d.  H ;  wie  oben  BZ[E.     64  er  BE. 


sapienter  attendens  iuramentum  regia  respondit:  Feto  ergo,  domine,  ut  Lapsacum 
civitatem  Dativitatis  mee  dirnas  et  disperdas.  Quam  postulationem  attendens  rex 
Allexander  salatem  verhi  [xkxhi  C;  verbo  et  non  corde  K]  concessit;  maluit  enim 
iram  et  voluntatem  dimittere,  quam  habuit  contra  civitatem,  quam  contra  [286^] 
iuramentum  venire,  et  ita  salus  nrbis  iuramenti  huius  beneficio  obtententa  est.  (^uin- 
tilianus  dielt,*'  qnod  iurare  viro  gravi  et  nobili  et  famoso  parum  convenit,  nisy 
ob!  necessitate  est.  Verbum  enim  simplex  in  rege  vel  principe  firmius  sit,  quam 
iuramentum  in  cercatore  /^mercatore  KC]. 

Bebet  etiam  inpietatem  detestari.    Difficile  michi  videtur  piuiii  horainem  inpia 


99 


2j66— 2450 


lOO 


das  vil  dike  ist  beschehen, 
das  b6ses  leben  verdienen  kan 
ein  bdses  ende,  des  mügen  wir  han 
manig  bizeichen,  aber  sunderlich 
2370  an  disem  buoche:  dk  vand  ich, 
als  uns  schiibt  Orosius 
von  einem,  hies  Perillus:**     [gar. 
der  was  von  gesmide  ein  meister 
der  ward  an  einem  küng  gewar,  [25* 

75  der  was  Phalaris  genant, 
das  er  durahte  manig  lant 
und  vil  Ifite  darinne. 
er  hate  w^nig  minne 
zuo  keinen  muten  dingen. 

80  sin  grimmekeit  im  bringen 
künde,  das  er  durahte 
mengen  menschen  und  erdähte 
menge  marter  wunderliche, 
damit  er  grfiweliche 

85  vil  mengen  menschen  tet  den  tot. 
disü  jämerliche  n6t 
dühte  Perillum  niht  genuog. 
er  wolte  in  in  grossem  unvuog 
han  bräht.  dö  beschach  im,  als  da 

stdt, 

90  das  her  David  gesprochen  hat 
an  dem  salter,  merkent  wie, 
als  ich  üch  wil  betöten  hie: 
,er  gruob  ein  gruobe  und  muost 

er  sin 
der  erste,  der  da  viel  darin.*** 

95  ze  glicher  wise  disem  beschach 
-  ich  meine  Perillum  — ;  wan  dö 

der  sach, 
das  der  küng  so  grimme  was, 


dö  gedaht  er  mit  im  selber,  das 
er  dem  künge  wurde  wert, 
2400  wan  er  grimmer  dinge  gert, 
das  er  denne  erdähte 
ein  nflwen  vunt  und  den  brähte 
dem  künge,  den  ich  han  genant, 
wan  nu  Perillo  was  erkant, 

OS  swas  man  würken  solde 

von  Silber  und  von  golde       [niag, 
—  oder  swas  gesmide  geheissen 
swas  giessen  oder  hamerslag 
würken  sol,  das  was  im  kunt   — : 

10  nu  gedäht  er  an  der  selben  stunt, 
das  ers  iemer  m^re 
genüsse,  und  gös  von  öre 
einen  holen  ohsen  gros, 
sin  herz  was  miltekeite  blös; 

i;  das  wol  an  disem  werke  schein. 
an  des  ohsen  site  macht  er  ein 
türlin,  darin  man  solte 
stössen,  swen  er  wolte 
verderben,  und  denne  besliessen 

wider, 

20  und  solt  man  under  den  ohsen  nider 
ein  stark  gros  vur  machen; 
so  von  des  vöres  Sachen 
der  ohse  hize  empfienge 
und  denne  die  löt  angienge 

25  in  dem  ohsen  von  der  hize   not: 
ö  si  denne  erliten  den  tot, 
so  müestens  von  nöten  schrijen 
und  jämerlich  erglijen;  [25'* 

so  denne  dur  des  ohsen  munt 

30  dii  stimme  erschulle,  das  doch 

unkunt 


2 $66  V.  ofte  daz  i.  H.  70  daz  v.  B;  wie  obtu  [HfE.  Vor  "ji  Ueberschrift  (rot)  wie  kunig 
phalans  ein  angwirgman  (unten:  angwergman)  hette  (T  mähte  ein€  erine  ohfTB  vfl  wart  er  da 
erft€  dinne  v'^derbet  H.  72  86.  96  perillus  (oder  parillus?  p  mit  Strich),  -nm;  2404  parillo;  24;; 
perillus  B ;  per.  stets  H.  7/  phalas  B,  phalaryf  H,  paltas  E.  76  d.  d^  d.  B.  77  die  1.  H.  lüt£  B. 
80  in  BE.  81  dar  zu  de  er  d.  B,  k.  dz  er  dar  zu  d.  £.  82  er  gedahte  B.  86  Difer  iemerlichen  H; 
wie  oben  [B[E.  88  an  in  Bj^E,  in  H.  90  küng  d.  B.  91  m'^jcen  B.  94  in  ^dar  /.)  B.  9/  disczn 
/.  BE.  98  g.  perillas  mit  im  d.  H.  2401.  02  erdachte :  brachte  B.  07  heiflen  H;  wie  oben  BE. 
12  gOffe  B.     24  dife  1.  B      27  m&flent  fü  v.  H.     28  erligen  H,  ergUngen  B. 


morte  perire  et  crudeles  homines  crudeli  marte  [HK;  suppHcio  67  legimus  inter- 
emptos.  Nam  refert  Orosius,"  quod  quidam  Perillus  nomine  et  metallorum  opifex, 
credens  complacere  Phalaridi  [Philandi,  Phalandi  hier  und  später  KÄJ  tiranno  crudeli. 
qui  Är<figrantino9  [? ;  ArgentinoH  K,  Agrigentinot  CJ  depopulabatur  et  exquisitis 
tormentis  cruciabatur,  fecit  thaurum  magnum  erenm  et  in  thaur*  latere  fecit  ostio- 
lum,  per  quod  intromitterentur  91t»  morte  erane  dampnandi,  ut  itasupposito  ingnt 
cruciarentur  ^cremarentur  KCj,  cumque  inclusi  Tociferarent  pre  pena,  non  videretur 
Yox  humana,  ned  feralis  et  ad  [ex  Cj  hoc  Phalarides  ad  inpietatem  moveretur.    Cum 


i'^c:« 


lOI  24; 

dem  hünge  wir  menschlich  stimme 
und  das  er  dSvoti  erimme 
wurde,  swenn  so  jlmerlich 
si  lüeien  dem  ohsen  glich. 
(      Dö  nu  Perillus  vollebrähi 
dis  werk,  als  er  hat  gedäht, 
als  ich  fich  hab  geseit  & 
—  was  sol  ichüch  nu  sagen  mfi?  — : 
er  brähts  dem  künge  und  wände  im 

.0  gar  werde,  als  ich  hin  gelesen. 
Dö  nu  der  küng  das  werk  ersach, 
dA  lobte  ers  sßre  unde  sprach, 
das  es  war  gar  ein  richlich  werch, 
,5wer  aber  über  keins  menschen 

so  griiwiich  marter  ie  erdäht; 
das  es  des  ersten  vollebräht 
an  im  wurde,  das  dunkel  mich 
gar  rehl  unde  billich. 
was  ich  nihi  sus  gröwiich  genuog? 
[o  ir  müessent  mich  grossem  unvuog, 
meister,  hie  niht  Taren, 
nu  sond  ir  balde  k^ren 


174  102 

dar,  und  siiefeni  in  das  rini: 
an  flwer  stimme  man  denne  bevini. 
das  IQt  unmenschlich  stimme  hat, 
so  si  Qs  eins  ohsen  munde  gät.' 
Der  meister  sunder  sinen  dank 
muost  in  das  rint:  der  küng  ins 

des  ward  er  trürig  und  unvrö. 
ich  wölte,  in  allen  beschähe  also, 
die  herren  räteni  üblä  ding; 
wand  menges  Übels  urspring 
kunt  von  bösen  rätgeben, 
doch  weis  ich  wol,  als  ich  leben: 
swer  eim  herreu  glt  üblen  rit, 
ob  er  ims  under  oanne  empfäi 
wol,  er  wirt  im  doch  iesä 
von  herzen  niemer  holt  damä, 
wenne  er  sich  rehte  des  verstit, 
das  er  im  übel  geraten  hat. 
das  ist  an  disem  künge  schin; 
das  er  sus  hies  den  meister  sin 
verderben,  das  was  sicherlich 
gevüege  und  ouch  bilüch. 


1.  menfcblicbc    H.      3)  wennt  a  {.  H.      ) 
.  bt.chl   BE,    bnlit»   H.       4J    Rilich   H. 
KU  el««  BE.    47  i'^y  ("  Bi  dti  H[E}. 
:  B,  /.  E.     II  Wi>  Ute  nenfchUcb  H,  du 


11  naiini?)  B,    Ltnn  H. 

=rA    B,     WB-g:w«g    H. 

ch  E.    «4  ilfo'  du  i.  H. 


anteTii  opus  factum  nlmmie  /nuniu  Ü]  crudelllati  aptum  r^i  Pbalaridi  presentasset, 
opus  rei  Uudarit,  iatenlioHrm  auteni  ae  inTsn'toreiii  eiua  eiecruDB  dixit.  la  te  pripium 
ItfEJ  accipiuN  et  prababis,  quod  iacrvddi  fniihi  crudeii  KC)  tu  crudolior  pre- 
sentBBti.  Niun  ipsuin  artiflcem  aua  ioTentioDe  puuiiit;  nnlla  enim  lex  [HAE;  rtt  Cj 
equior,  quam  nects  attlficea  arte  perire  au»,  nt  dicit  0»idiiis  de  arU  amandi  [1,  eSS}  : 

Et  Fkalarit  Ikavro  vialaui  nembro  Ptriai 

Torrviti  in/dix  inbvU  a^lor  [aiKtor  Ovid)   ojm». 
■    Ilem   OvidivM  [Trin.  ».  11,  Sl/g.J: 

Ißüarat.  at  Ph^darü:  pene  mirande  Ttptrtiir, 

Ijm  (nu«  primui  /jikukih  Omd?   äihiit  —  dait  —  Qpat. 


Lex  ett  equa  tätig :  r^irre  doioi 

In  capvt,  vnde  veait  egrt9tn4,  h 

fdie  btidtH  Ulllem  Sldleii   bfnvlil  hti  Serinj 

tMB!  M  dem  rehten  ttAt,  JJiin  dta  dea  tfides  erv 

Ammetih..   Hreht.  Sleplinn.! 
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4,  Gerechtigkeit  (Beispiel  von  Alexander  d.  Gr,  und  dem  Seeräuber 
Diomedes,    Anhang  von  gutem  und  schlechtem  Gebrauch 

des  Reichtums). 

(Oss.  Cajf.  —  Beringen  730—77/.     Hecbt  xW,  7— 7*7,  28.     Stephan  sj;— 604.     Durchwrg  ohne 

den  Anhang.) 


80 


8S 


2475  X  Joch  m^  sol  an  eim  künge 
jLNI  wesen, 

als  ich  hän  an  dem  buoch  gelesen : 
das  sol  sin  gerehtekeit. 
swer  künkliche  kröne  treit,      [26* 
der  sol  die  wäge  des  rechten  eben 
tragen,  und  iedem  manne  geben 
das  sine,  swelch  küng  des  rehten 

pfligt 
und  dem  unrehten  angesigt, 
des  künges  hof  in  eren  stät, 
als  her  Davit  gesprochen  hat 
an  dem  salter  —  das  ist  sieht  — : 
,des  künges  öre  minnet  das  reht.*** 
swelch  küng  aber  niht  wire 
ein  rehter  rihtäre, 
der  hiesse  bas  ein  schächman. 
die  schächlöte  ouch  wellen  hän 
einen  künig  under  in, 
dem  si  gehörsam  müessen  sin 
und  under  in  ein  rihter  ist. 
swes  keinem  gein  dem  andern 

gebrist, 
das  muos  er  alles  rihten  üs. 
Es  schribt  sant  Augustinus 
an  einem  buoche,  das  heisset  ,von 

gotes  stat'" 
(als  mich  dis  buoch  bewiset  hat) 

247s— 2477:   Wuck.  (Z)  168. 
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95 


von  eim,  hies  Dyom^des; 
2JOO  der  lebte  anders  niht  wan  des, 
das  er  sich  uf  dem  mere  begie 
mit  einer  gal^nen,  damit  er  vie 
die  lüte  und  nam  ir  guot  in  gar. 
des  wart  küng  Alexander  gewar, 

0$  wan  im  davon  gros  klage  kam. 
dö  er  dö  rehten  mire  vemam, 
dö  hies  er  im  üf  dem  mer 
mit  schiffen  lägen  und  mit  her, 
bis  er  den  selben  rouber  gevie. 

10  nu  hörent,  länd  öch  sagen,  wie 
der  künig  zuo  dem  selben  sprach, 
dö  er  im  wart  bräht  und  er  in  sach : 
,wävon  hasset  das  mer  dich? 
des  solt  du  bewisen  mich.* 

15      Des  antwürt  DyomSdes 
und  sprach:  ,das  mer  mich  zihet  des, 
des  alliü  dii  weit  zihet  dich, 
her  küng:  die  merlute  nennent  mich 
darumb  einen  schächman, 

20  das  ich  nüwen  ein  schif  hän 
und  dämite  roube  das  mer. 
so  hastu  lütes  manig  her 
und  roubest  dämite  allu  lant; 
davon  bist  du  ein  küng  genant. 

25  das  hat  gelüke  dir  beschert: 
von  ungelüke  mir  widervert 


2477  wefen  g.  BZ,  Cm  g.  E,  fien  die  Rehtekeit  H.  8;.  86  Des  küniges  ere  Minnet  daz  reht  { 
Do  mitte  fol  er  fin  Heht  H,  an  dem  falter  des  künges  ere  vflpiet  |  das  reht  (dann  Lücke)  E.  97  k. 
öch  vnd.  H.  94  an  d.  B.  For  99  (f'oi)  wie  dyomedes  (unten:  diomedes)  (in  röben  lies  durch 
künig  alexander  H.  2/02  galeien  H,  galenvn  B,  gallefle  E.  04  Das  H.  06  Nu  d.  H.  die  rehte  H. 
08  bagen  B.     72  ern  erft  erfach  H;  wie  oben  BE.     14  Daz  B.     77  /.  B.     22  lüte  H[E. 


In  eo  debet  esse  iusticia.  Quid  enim  sunt  regna  sine  iusticia,  nisy  mangna 
latrocinia,  qnia  et  latrocinia  qoedam  [fj  sunt  regna?  Et  ideo  refert  Augustinus 
de  civitate  Del,**  quod  erat  quidam  Diomedes  [diamede«,  Dyomedes  K]  nomine,  qui 
una  galena  mare  infestabat  capiens  homines  et  expolians.  Cumque  multis  annis 
transeuntibns  sie  fuisset  infostus,  r^i  Allexandro  nunciatum  fuit.  Quod  Allexander 
intelligens,  parari  fecit  diversas  galenas  et  Diomedem  inssit  inseqni  et  captum  sibi 
presentari  mandavit.  Cumque  hoc  factum  esset,  interrogavit  Diomedem  Allexander 
dicens:  Quare  te  mare  habet  infestnm?  Respondit  Diomedes:  Propter  quod  autem 
[et  KC]  te  [237**]  orbis  terrarum.     Sed  quia  id  facio   uno   navigio,   latro  vocor; 


I05 


2527-2S94 


io6 


vil  dings,  des  ich  niht  tete, 
ob  ich  min  nötdurft  hete; 
ich  getete  niemer  m^  alsani, 
;  30  und  wurde  mir  gelüke  zam,    [26^ 
das  mir  so  rehte  lange  vrist 
so  gar  wilde  gewesen  ist. 
dä'wider,  edler  künig  her, 
so  du  gelükes  hast  ie  m^r 

3S  und  dir  ie  m^r  guotes  wirt, 
din  gitekeit  doch  niht  verbirt, 
si  wise  dich  üif  lut  und  lant, 
das  du  mit  dins  gewaltes  hant 
w^ilt  betwingen  al  die  weit. 

40  so  enhab  ich  keiner  slahte  gelt, 
davon  ich  müge  min  lipnar  hän: 
des  muos  ich  roubes  mich  begän/ 
Der  künig  sprach :  ,du  gloube  mir, 
das  ich  das  ungelüke  dir 

45  verk^ren  wil  und  wil  dir  geben, 
das  du  wol  mäht  erlich  leben, 
ob  du  wilt  rehter  vuore  pflegen, 
und  la  din  rouben  underwegen. 
ob.  aber  du  des  niht  wilt  tuon, 

50  so  hast  du  von  mir  vrid  noch  suon. 
des  solt  du  sicher  sin  üf  mich, 
ich  wil  also  versuochen  dich 
und  wil  dir  geben  und  lihen, 
das  dus  niht  darft  zihen 

55  das  glüke;  es  muos  du  untugende 

din 
vüegen,  wiltu  ein  rouber  sin, 
so  du  in  das  hast  genuog; 
tetest  aber  du  me  den  unvuog, 
liesse  ich  es  ungerochen  niht. 

60  min  muot  dir  sicherlich  vergibt: 


und  wilt  dus  niemer  me  getuon, 
so  hastu  von  mir  lob  und  ruon.* 
alsus  er  in  leben  lies 
und  gab  im,  als  er  im  gehies, 
2565  das  er  wol  mit  6ren  mohte  wesen. 
ich  hän  an  disem  buoch  gelesen, 
das  er  niht  mere  roubes  pflag 
und  das  er  beidfi  naht  und  tag 
mit  herzen  und  mit  sinnen 

70  das  reht  begunde  minnen 
so  sere,  das  e  n  wunder  was. 

Es  beschiht  noch  vil  dike,  das 
manig  armer  üblü  ding  tuot, 
des  er  niht  tete,  und  het  er  guot, 

75  des  er  sich  mit  ^ren  möht  begän. 
dawider  siht  man  ouch  mengen  hän 
nie  guots,  denn  im  gemässe  si, 
und  man  in  doch  siht  dabi 
harte  lasterlichen  leben. 

80  demselben  hat  das  guot  gegeben 
der  tievel.  swem  unser  herre 

guot  l27^ 

git,  dem  git  er  ouch  sinne  und  muot, 
das  er  in  ^ret  und  darzuo 
die  weit,  spät  unde  vruo. 

8s  hiebi  ein  wiser  wol  verstät, 
wem  got  oder  der  tievel  hat 
den  richtuom  und  das  guot  gegeben : 
darnach,  als  man  in  siht  leben, 
dis  jüngste  ist  niht  geschriben  an 

90  dem  buoch ;  mir  seits  ein  wiser  man. 
davon  wil  ich  hie  niht  nie 
sagen:  ich  wil,  als  ich  seit  e, 
vürbas  von  dem  künge  sagen 
und  wil  hie  diser  rede  gedagen. 


aS29  me  /.  B.  ^o  mit  6.  )2  Vnd  f.  BE.  )6  gritekeit  H.  46  erlichen  B.  4S  las  H  49  Wilt 
aber  du  das  n.  t.  H.  /i  Daz  H.  ;4  's/.  BE.  //  mftffe  H.  jS  dus  H.  me /.  B.  du  aber  denne 
vnf.  E.  60  munt?  so  E;  wie  oben  BH.  62  Du  haft  v.  H[E.  6;  mÄhte  H[E.  7/  d.  es  e.  HE. 
74  Das  H.  und  /.  HE.  7/  mAcht  mit  eren  B,  nit  mocht  (eren  /.)  E.  78  Vnd  das  ra.  H.  fiht 
doch  H.     8i  T    aber  wem  H.     84  vnd  öch  f.  H. 


quod  vero  tu  hoc  idem  facis  magna  classe,  diceria  inperator.  Sed  sy  fortuna  mau- 
suesceret,  iierem  forte  melior.  At  contra  tu  quoque  qüanto  fortunatior  tanto  deterior 
eris.  Allexander  respondit:  Fortunam  tibi  mutabo,  ut  non  ascribatur  fortune  malicia 
tua,  sed  meritis.  Et  sie  factum  est,  ut,  qui  prius  fuit  pirata  maris  et  latro,  fieret 
princeps  et  insticie  mirabilis  amator. 

Continentiam  carnis  maxime  debet  habere,  quod  representat  una  sola  regina,  que 
sedet  a  dextria  [»inUirU  KC]  eius.  Credlbüe  namque  est,  ut  cum  rex  bouis  moribns 
pollet  et  iustis  [HKE;  miiltis  C]  actibus  nitet,  quod  fllii,  qui  uascuntur  ex  eo,  eosdem 
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5.  Enthaltsamkeit  (Abschweifung  über  Abarten  des  Schachspiels ; 
Beispiel  aus  der  Natur ^  von  Szipio  und  der  Jungfrau), 

(Oss.  Caf.  —  Beringen  776  —  867.     Hechl  187»  29— 7 5K),  5.     Stephan  60$— 664.     Durchweg 

ohne  die  Abschweifung.) 


10 


2595  TJ^"  küng  noch  m^re  haben  sol, 
ij  das  zieret  in  und  sxSlI  im  wol 
und  macht  in  gegen  gote  wert: 
ob  er  gotes  hulde  gert 
(als  er  billichen  sol  gern), 

2600  so  sol  er  aller  wibe  enbern, 
wan  eine  küngin  sol  er  hdn, 
als  man  üf  dem  schachzabel  stän 
die  küngin  nebent  dem  künge  siht, 
und  anders  keine  vrouwen  niht. 
0$  üf  dem  gerehten  schachzabelspil. 
eines  ich  doch  sagen  wil: 
ich  hab  wol  etlich  spil  gesehen, 
darüf  man  sach,  swers  wolte  spehen, 
wol  sehzehen  steine  m^re. 
aber  nach  diser  l^re, 
s6  an  disem  buoche  stät, 
das  schachzabel  niht  m^re  hat 
denn  zwenunddrissig  steine, 
ze  beiden  siten:  ich  meine 
einen  küng  und  ein  künigfn, 
zw^n  alten,  zw^n  riter,  däbi  sol  sin 
ein  roch  an  ietwederm  ende 
und  vor  ieklichem  ein  vende. 
dis  sol  wesen  ze  einer  sit, 
reht  als  ob  es  si  ein  strit-; 
und  anderhalb  ouch  also  vil: 
das  ist  das  reht  schachzabelspil. 
Ouch  wil  ich  zellen,  die  ich 

sach  me, 
als  ich  hab  gesprochen  e: 
ze  ietweder  site  aht  steine, 

2S9S-266;:   Wach.  (Z)  169  f. 
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vier  grosse  und  vier  kleine; 

die  grossen  wil  ich  nennen, 

so  mügent  ir  si  erkennen: 

es  ist  ein  trülle  und  zw^n  currier 

und  ein  rätgeb,  das  werdent  vier. 

die  son  ze  ietwxder  site  st^n 

der  röcher;  ieklicher  han 

sol  vor  im  ein  vendelin: 

die  zellent,  s6  mügen  ir  sehzehen 

sin  [27^ 

das  wirt  ietwedrent  ahter  me; 
die  tuont  zuo  dien,  die  ich  nand  e : 
s6  wirt  ir  üf  das  bret  ze  vil. 
als  ich  üch  bescheiden  wil 
und  ich  sach  an  dem  buoche  stan : 
das  bret  sol  niht  me  velde  hän 
wan  vierundsechzig,  und  swenn  es 

stät, 
als  mans  von  ^rst  gesezet  hat, 
so  sol  als  menges  läres  wesen, 
als  vol  ist.    das  hab  ich  gelesen 
di  ichs  vand  an  dem  buoche  stan, 
darab  ich  es  genomen  hän, 
und  darumbe  dunket  mich, 
dis  si  gerehter  sicherlich, 
das  da  hat  minder  steine; 
wan  es  ist  ouch  gemeine, 
swar  ich  ie  kam  in  kein  lant. 
doch  ist  mir  ze  guoter  mas  erkant 
in  Provenz  und  in  Frankrich 
und  in  Kurwalhen.  doch  gesach  ich 
nie,  das  da  me  steine  hat. 


2600  wib£  B.  09  fteinfi  B.  12  Dach  TchachMfel  (nur  hier  mit  f)  B.  75  driffig  vnd  zwene  H. 
14  i.  das  m.  H.  16  Zwen  Ritt'',  zwen  alt£  B[£.  21  oaih  f.  BE.  2;  fiten  B.  51  So  fülnt  H. 
52  D.  achtende  BZ,  achten  Wach.^  achte  E.  5/  ietwedere  ehte  wed'^e  me  H.  57  ward  BZ, 
wurdent  E.  di  b.  BZ;  wie  oben  [H[E.  4$  leren  H.  48  Minre  gefteine  H.  //  keine  B.  /^  pro- 
uentz  BZ,  pronans  (prouans?)  H,  porfenntz  E.     /^  da  g.  E.     g.  ficherlich  H.     ;/  Ich  n.  H. 


mores  assequantar.  Degenerare  autem  non  debet  a  patre  filius,  sed  considerare,  ut,  a 
quo  accepit  naturam,  ymitetur  et  mores.  Nam  contra  natoram  aliqualiter  fäcit  rex  et 
qnilibet  homo,  com  relicta  uxore  «ua  aliam  inducit.  Nam  in  omnibas  animalibas  et 
avibus  patet:  ubi  mascnlas  curam  habet  de  Ullis,  quod  mascnlus  ani  soll  inngitar,  sicat 
manifestum  est  in  colombis  et  paaaeribua  et  avibus  simüibus  [HKAEJ,  in  qnibns  quam 
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wan  ze  Kostenz  in  der  stat, 
da  sach  ich  eins,  kein  anders  nie 
wan  daSj  swar  ich  reit  oder  gie. 
swas  ieman  anders  hat  gesehen, 
dem  gan  ichs  wol,  wil  ers  verjehen. 
ouch  wäne  ich,  wir  sin  m^  gesin, 
der  meister,  der  dis  büchelin 
in  latine  hat  getiht, 
er  bete  das  merre  als  wol  beriht 
als  das  minder,  des  wäne  ich. 
iedoch  wölt  ich  niht  sicherlich, 
das  sin  iht  m^re  wäre, 
wan  mir  ist  dis  ze  swäre, 
des  ich  mich  hab  angenomen: 
ich  möhte  im  niemer  ze  ende  komen, 
war  s!n  iht  m^re.    sicherlich: 
dis  minder  s^re  bekümbert  mich; 
|wan  min  kunst  ist  ze  kleine. 
,an  dem  minsten  steine 

75ihet  ich  ze  schaflfenne  ze  vil, 
das  ichs  berihte  wol.    ich  wil 
wider  an  den  künig  komen. 

Als  ir  davor  hant  veraomen 
und  ich  hin  an  dem  buoch  gelesen : 

3odas  ein  küng  sol  kfische  wesen, 
das  ist  ein  sunderlichfi  tugent. 
swer  kfisch  ist  von  kindes  jugent, 
der  mag  an  sin  alter  komen 
mit  Salden,  als  fch  hän  vemomen 
von  meistern  künstenriche. 
swer  aber  unkÄschekliche 
lebt,  der  muos  vor  sinen  tagen 
sterben,  hör  ich  die  wisen  sagen 
die  von  natüre  gel^ret  sint.     [28* 

90  es  beschiht  vil  dike,  das  ein  kint 
gern  nach  sinem  vater  slät 
und  vil  liht  den  siten  gevät, 
den  der  vater  hat  gehebt: 
ob  er  kuschlich  hat  gelebt, 

9S  der  sun  sieht  nach  im  billich, 
wan  das  ist  gar  naturlich. 


ob  ein  kint  nach  sim  vater  slät, 
von  dem  es  sin  leben  hJit. 
ouch  ist  wider  die  natüre  gar, 
2700  wirt  ein  kint  bescheidenheite  bar, 
da  der  vater  bescheiden  ist. 
an  disem  buoche  man  das  list, 
das  ein  küng  oder  ieklich  man 
wider  der  natüre  tuot  daran, 

05  swenne  er  sin  gemechide  lät 
und  anders  iht  ze  schaffen  hat 
mit  dekeinem  andern  wibe. 
in  tutsch  ich  hie  schribe, 
das  ich  in  latine  vant. 

10  die  meister  uns  geschriben  hant: 
swä  die  veter  spisent  dö  kint 
die  wile  das  si  junge  sint, 
es  si  gevügel  oder  andrö  tier  — 
ich  las  es,  das  geloubent  mier  — , 

1 5  das  dfi  lebent  kuschenkliche  gar 
und  nenient  nüwen  eins  gemechides 

war 
und  länt  du  andren  allü  varn. 
swer  wil,  der  mag  es  vil  wol  warn 
An  valken,  hebchen,  smierlin, 

20  sperwer  und  was  krimvogel  mag  sin, 
tüben,  tistelvinken  und  spam: 
man  mags  an  allen  tieren  warn. 
Swä  aber  der  vater  niht  spiset 

du  kint 
die  wile  das  si  junge  sint, 

2$  der  14t  sin  gemechide  lihte  varn. 
das  mag  man  an  den  hüenren  warn 
und  an  den  gensen  darzuo: 
die  veter  weder  spät  noch  vruo 
ahtent  niht  üf  dö  kint 

30  die  wile,  das  si  junge  sint: 
an  den  mag  man  es  vil  wol  sehen, 
swer  es  wil  brüeven  oder  spehen ; 
man  siht  es  ouch  an  tieren  vil, 
als  ich  uch  hie  bescheiden  wil. 

35  seht  an  das  ros  und  an  das  rint: 


266 j  gedihtet :  berihtet  H.  64  hatte  H.  m''c  B,  m'*re  H.  6/  daz  H.  76  berihtete.  wol  i.  H. 
8t.  82  tugende :  jagende  B.  86  Aber  wer  H.  87  vür  H.  89  Zwhchen  von  und  natüre  mit  anderer 
Tinte  übergeschrieben  der  H.  ^o  vil  /.  H;  steht  BE.  2J02  dis  1.  H.  0}  o.  ein  i.  H.  0/  getnechid  B, 
gemechede  H.  08  dütfchem  H.  11  irre  (?)  k.  H.  12  iung  H.  1/  küfchlich  H.  nftet  nuw«  H. 
gemechedes  H.  17  lat  H.  18  v.  wol  w.  H.  19  fmiehelin  B,  fmierlin  H,  fumerlin  E.  20  krin 
vÄgel  H.     2j  gemechede  H.     lihte  /.  H.     ji  es  /.  B.     ja  pfrieue  vfl  H. 


rtam  KG)  mascalas  quam  femina  prolem  nntrit.  In  qnibns  autem  masculas  non  nntrit 
prolem,  in  illis  mascnlns  indifferenter  accedit  mnltas  feminas,  nt  patet  in  gallo,  qui 
Hon  nutWt  puilo«,  ideo  indifferenter  multae  gtdlinas  accedit  [HC;  ähnlich  KÄJ.  Et  qnia 
homo  inter  alia  animalia  maximam  habet  curam  de  filiis  educandis,  hereditandis  et 
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da  ahtent  niht  üf  irA  kint 

die  veter,   es  tuot  dfl  muoter  gar. 

ir  mügents  an  mengen  tieren 

war  [28*» 

nemen,  swer  es  betrahten  wil; 
2740  ich  endarf  hievon  niht  sagen  vil; 
es  ist  von  im  selben  offenbar: 
dö  selben  tier  nement  wSnig  war 
der  muoter  oder  der  kinde. 
ein  hirz  zuo  menger  binde 

4$  ouch  gäty  das  wissen  die  jeger  wol, 
ich  darf  davon  noch  ensol 
der  tiere  möre  zellen  niht, 
Sit,  ders  wil  spehen,  wol  selber  siht. 
Sit  nu  von  natür  das  ist, 

50  als  man  an  disem  buoche  list 
und  davor  geschoben  stät: 
swä  der  vater  sorge  hat 
in  der  jugende  umb  das  kint, 
das  da  die  veter  kusche  sint 

SS  under  den  unverstandnen  tieren: 
Sit  denne  Vernunft  kan  zieren 
den  menschen  mit  bescheidenheit 
und  das  er  götlich  bilde  treit  — 
hieran  gedenk  ein  ieklich  man, 

60  das  er  vür  andrü  tier  sol  hän 
sorge  und  vürsihte  umb  sinu  kint, 
wan  im  du  billich  lieber  sint 
denn  einem  tiere  wilde, 
wan  si  hant  götlich  bilde. 

6$  des  sol  ein  man  geniessen  län 
der  kinde  muoter  und  sol  si  hän 
in  rehter  mässe  lieb  und  wert, 
ob  er  dekeiner  andren  gert, 
das  ist  wider  der  natüre  gar. 

70  sid  ein  tier,  das  bescheidenheit  ist 

bar, 
sich  vor  andren  tieren  hüeten  kan, 
so  tuots  ouch  billich  ein  ieklich  man ; 


noch  billicher,  swer  herren  namen 
hat;  so  darf  sich  m^re  schämen 
277  s  ein  kung,  ob  er  ist  unbehuot. 
wan  ers  aller  bil liehest  tuot, 
das  er  kfisch  und  reine  si, 
wan  er  wirt  aller  sälden  vri 
gen  got,  swer  überhügt  sin  e. 

80  ich  muos  das  klagen  iemer  me, 
das  man  es  nu  s6  ringe  >vigt 
und  an  mengem  hat  gesigt 
dCi  grosse  sunde  unküschekeit. 
Valerius*'  von  einem  seit, 

8  s  der  was  kfisch  unde  guot 
und  hate  reinen  kuschen  muot, 
als  ich  ab  dem  buoche  las, 
swie  er  doch  ein  herre  was; 
der  was  Cypio  genant, 

90  als  ich  an  dem  buoche  vant, 
von  geburt  ein  Römäre. 
uns  seit  von  im  dis  mire, 
das  er  twang  Affricam  das  lant; 
darumb  ward  er  ouch  genant 

9S  Cypio  Affricänus. 
von  dem  seit  Valerius, 
der  ouch  davor  genennet  ist,  [29* 
als  man  an  disem  buoche  list, 
das  er  an  alter  hat  vür>\'är 
2800  niht  m^  denn  vierundzweinzig  jar 
und  was  rieh  und  mehtig  gar. 
sins  gewaltes  wart  gewar 
ein  stat,  hies  Karthago; 
wan  derselbe  herre  also 

o;  si  betwang,  das  si  im  undertän 
müest  sin,  und  wolt  ouch  von  in  hiin 
darumbe  grosse  Sicherheit, 
des  muosten  si  im  sin  bereit 
und  sicherten  im  mit  giseln  das. 

10  swas  guoter  löte  kinde  was 
in  der  vorgenanten  stat, 


27^6  Die  H.  5S  mügent  B,  mügentz  H.  41  felber  H.  44  hirt«  BH.  46  endarf  H.  47  tieren  B. 
zalen  H.  48  wol  /.  H.  S9  Her  an  H.  68  Vnd  o.  H.  70  das  /.  H.  71  Vfl  f.  H.  72  düt  es  b. 
(ouch  /.)  H.  76  vnbillicheft  H.  79  üb'hübt  B  (vberhüget  H;  so  2847.  36)4  ^^^')-  ^^  ^^  °-  H. 
87  an  d.  H.  Vor  89  Ueberschrift  (rot)  wie  Cippio  affrican'  karthago  die  fta\  vberwant  vü  die 
fchSne  iuncfro  irme  gemahet  (untett:  gemahel)  wid*"  hies  geben  H.  91  Romere  H.  9a  Vfl  B. 
9^  betwang  H.  99  an/.  H.  2800  zwenzig  vfl  vier  H.  06  wolt  ouch  /.  H,  ouch  /.  E,  08  ra&sten 
B[H.     09  gifel  H.     10  kinde  B 


houorandis,  ideo  contra  natnram  facere  videtar,  quanda  nxore  aliam  saperindacit. 
De  hac  contineutia  refert  Valerius,*'  quod  Cippio  [Cipio  K;  Scipio  Kpk]  Aifricanus 
—  sie  Tocatas,  qnia  Affricam  devieit  —  cum  esset  Romanufi  [HKAE;  de  magno  Kor- 
rektur in  C]  genere,  etate  XXIIII  annorum  et  in  suam  potestatem  redegisset  urbeni 
Karthaginem  et  inde  multos  obsides  accepisset,  inter  quos  cum  oblata  esset  sibi  yirgo 
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du  wurden  im  ze  pfände  gesät 
und  wurden  im  geantwürt  dar. 
es  ward  ouch  vür  in  bräht  ein  gar 
US  der  mäs  lütsälig  magt, 
von  der  uns  dis  märe  sagt, 
das  si  nach  wünsche  geschaffen  was, 
das  nie  wibes  bilde  bas 
geschiket  nach  der  minne  wart, 
und  was  däbi  von  höher  art, 
in  rehtem  aher  ze  minne. 
dö  ward  im  in  dem  sinne 
von  sinen  dienern  üs  der  stat  bräht, 
das  ir  ieglicher  gedäht, 
25  er  wurd  ir  üs  der  mässe  vrö, 
swenne  er  sus  und  so, 
s\\^ie  er  wehe,  würbe  mit  ir 
nach  alles  sines  herzen  gir. 
und  dennoht  bot  man  im  gros  guot, 

30  das  er  dur  sinen  edlen  muot 
die  junkvrouwen  denne  Hesse  vri, 
und  ward  im  kunt  getan  däbi, 
das  si  gemehelt  wILre 
einem  jungelinge  märe; 

3S  der  was  von  Ybernen  lant 

gebom,  von  adel  und  wit  erkant, 
davon  wan  er  was  tu  gentsam; 
Indibulus  was  sin  nam, 
und  was  in  der  vorgenanten  stat. 

40  dö  das  der  herre  vemomen  hat, 
dö  tet  er  ouch  gar  tugentlich 
und  sprach :  ,nu  enwell  got,  das  ich 
iemer  begange  die  untugende, 
das  ich  der  megde  jugende 

45  ir  kösche  und  ouch  ir  schöne 
iemer  also  verhöne, 
das  ich  ir  e  überhüge 


und  ieman  das  gesagen  müge 

von  mir  bis  an  den  jüngsten  tag  !* 
285oalsus  der  herre  tugende  pflag 

und  sante  nach  ir  vründen      [29** 

und  hies  den  allen  künden, 

das  si  zuo  im  kämen 

und  die  junkvrouwen  wider  nämen 
$  s  und  si  gaben,  dem  si  gemehelt  was. 

er  zeigte  sin  tugent  vürbas: 

wan  das  guot,  das  man  im  wolt 

geben, 

da  mite  man  der  megde  leben 

von  dem  herren  wolt  erlöset  hän, 
60  das  hies  er  ir  geben  zuo  dem  man, 

zuo  dem,  das  ir  e  geheissen  was, 

darumb,  das  si  gevüere  dester  bas. 
Nu  merkent  an  dem  herren  hie, 

wie  grosse  tugende  er  begie 
6s  an  der  megde  lobesam. 

davon  ist  billich  noch  sin  nam 

gehöret  und  gepriset. 

dis  buoch  des  underwiset 

darumb  das  man  gedenk  daran 
70  und  das  er  billich  lop  sol  hän, 

swer  so  tugentlich  ist  gemuot, 

das  er  tugentlichen  tuot. 
Ouch  sol  man  bösheit  niht 

verdagen ; 

man  sol  si  künden  und  ouch  sagen 
7S  und  schelten  in,  swer  si  begät. 

vil  lihte  etelicher  lät 

untugende  und  vürhtet  schäm, 

so  das  geswechet  werd  sin  nam 

swenne  man  sin  bösheit 
80  offenlich  künt  oder  seit. 

davor  hü  et  sich  menglich, 


28x4  brach  B.  vnd  g.  E.  i;  m.  ein  1.  B[H[E.  i8  n.  fo  fch&ne  bildd  b.  H.  21  zu  d**  m.  H; 
wie  oben  BE.  24  D*"  iegl.  B.  ir/.  E.  2;  Das  e.  w.  der  megde  f.  H[E.  27  Vnd  wie  H.  werben  B, 
/.  H,  werden  E.  28  Werben  n.  H.  allem  B,  alle  H.  29  d«ne  nach  H  $8  Judibulus?  BH. 
42  nein  well  g.  BHE.  44  ir  d.  BE.  ^7  E.  alfo  ^b.  H.  fo  tugenden  B.  ji  iren  H.  S7  ^ü  i. 
wolt£  H;  wie  oben  BE.  61  so  alle.  70  und  /.  H.  72  e.  öch  düg.  H.  74  ouch  /.  HE.  78  ge» 
fwech**t  B.     79  kändet  vnd  H. 


eximie  palchritadinis  adolteque  etatis,  ut  sais  frueretnr  amplexibus,  et  iiiyenis  prin- 
ceps  ac  celebris  [cerdiaf  K;  celeber  E;  Cffilebs  C;  ebenso  Val.  Max.]  Victor,  postquam 
scivit  eam  desponsatam  eaae  cuidam  Karthaginensi  [287^ j^  Indibili  nomine,  ceUbri 
tfbenne  feeUberrime  KC,  eelHibrine  ÄE,  celtiberinae  Kpk  nach  Val.  Max.]  gentis 
nobilissimo,  fecit  vocari  parentes  puelle,  qaibus  Tirginem  inviolatam  tradidit  et  in- 
tactam.  Anrnm  etiam,  quod  pro  redemptione  puelle  ei  apportatum  fuit,  dotis  sammae 
adiecit,  qua  conti nentia  et  munifieentia  dietus  TiobüU  findibilis  C;  nobäie  Indi- 
büU  KJ,  sponsus  virginis,  animos  omninm  nobilinm  gentis  sne  Ronianis  applicavit. 
Et  hec  de  rege  safliciaut. 
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swer  rügende  habe. 

wissent,  das  ich 
von  dem  künge  niht  m^  vunden  hän 
an  dem  buoche  geschriben  stin. 
davon  wil  ich  des  künges  gedagen 
und  von  der  küniginne  sagen, 
als  ich  an  dem  buoche  vant, 
das  mir  dis  alles  tet  bekant, 
wie  ein  küniginne  sol 
leben,  das  ir  gezeme  wol. 


189$ 
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ouch  mag  ein  ieklich  vrou  hieb! 

merken,  was  ze  loben  st 

an  wiben,  dfi  des  ahten  kan, 

menger  bischaft,  die  haran 

ist  geschriben,  die  uns  seit 

der  meister,  der  dis  buoch  bereit 

hat  von  dem  schachzabelspil, 

als  ich  hienäch  sagen  wil, 

s6  ich  iemer  beste  kan, 

sid  ich  michs  angenomen  hän. 


3882  Tugent  H.     87  i.  es  a.  H.     90  gezime  B.     9«  der  d.  H.     99  iem''  aller  b.  H,  aller  b.  E, 
bafi  H. 


Anmerkungen  zu  Teil  2,  Kap,  i. 


'^  y^ohl  Epist.  ad  Rotuano«  18  (8  f,  Bonum  fac,  et  habebi«  laudem  ex  äla  [potetttatej. 
Dei  enim  minUter  ett  tib^i  in  bonum.    Si  autem  m<üum /eceris,  timel). 

'^  Die9€  Hinweteuny  und  die  von  2002  geht  wohl  nicht  auf  ein^n  weitläufigeren  Cew.- 
Text :  diese  Verte  bezeichnen  lediglich  die  Stelle  ,ut  totius . . .  conaideret'  als  äuaaere  Veran- 
lastung  unserer  spezidleren  Äutdeutung. 

"  Seneca  ad  Neronem  Caetarem  De  dementia  1,  1,  8  :  Xuilum  tarnen  dementia  ex 
omnibu»  magis  quam  regem  aut  principem  decet. 

**  Valeriu«  Mcuc.  5,  7,  ext.  2  von  Pieietratvs. 

^^  Na^h  einer  uns  unbekannten  Quelle.  Jeden/all»  itt  Ariepu«  kein  griechischer  Name; 
in  Arisipus  (Cess.  H)  könnte  aüen/aUs  ein  Äristippus  stecken, 

"  Wof 

^^  Corp.  Jur.  can.  2,  caus.  11,  quaest.  8,  can.  61:  ludioare  de  subditis  digne  nequeunt, 
qui  in  subditorum  oausis  sua  vel  odia  vd  gratiam  sequuntur.  Den  tceitern  Stellen  bei  Cess.  H 
entsprechen  ebd.  can.  68.  67. 

*®  Valeritu  Max.  5, 1,  ext.  8.   Äusserd.  cgr/.  Plutcwch,  Pyrrhus  8,  Ende;  Joh.Sar.7,25. 

**  Quelle  s.  o.  S.  öl  Cess.  H  (Corp.  jur.  can.  1,  dist.  45,  caus.  9:  ,Gregorius* . . .  Disci- 
plina  sive  misericordia  usto.)^  %odche  Redaktion  also  wohl  auch  hier  wieder,  trotz  der  An- 
gabe Kunrats  2287,  kcenigstens  durch  irgend  eine  Randglosse  die  Quelle  unseres  Zusatxe» 
getoesen  ist. 

*®  Corp.  jur.  can.  ebd.:  ,Gregor%us' :  Miscenda  est  ergo  lenitas  cum  severitate,  facien- 
dumque  quoddam  ex  utraque  temperamentum,  ipobei  dann  eine  ungenaue  Auffassung  ton 
temper  amen  tum  den  Anlass  zu  der  Hereinziehung  der  ,mdsse'  gegehen  hättet  Vgl. 
übrigens  die  Stelle,  wdche  wiederum  allein  Cess.  H  (oben  S.  94)  aus  Corp.  jur.  can.  2, 
caus.  11,  qu.  8,  can.  67  zitiert  (Restringenda  sub  ratione  potestOM  est). 

"  Valerius  Maximum  7,  8,  ext.  4  von  Alexander  und  Anaxitnenes  vor  Lampsacus. 

*'  Quintilianus  9,  2,  98:  JVam  et  in  totumjurare,  nisi  ubinecesse  est,  gravi  viro  parum 
convenit;  die  nähere  Spezialisierung  ,et  nobili',  ,der  vürname  ist*,  und  die  Gegenüber- 
stellung von  rex  vel  princeps  und  mercator,  von  König  und  Kau/mann  gehört  erst 
dem  mittelalterlichen  Sittenlehrer  an. 

•'  Orosius  hist.  (adversus  paganos)  1,  20.  —  Ausserdem  vgl. :  Pindar,  Pyth.  1,  94. 
Pont.  Heradides  de  reb.  publ.  fr.  86  ed.  Kod.  Timaeus  (Plin.  epp.  1,  20.  Callimaehus, 
fragm.  Rentl.  119;  194.  Pdybius  12,  25.  Tzetxes  1,  669;  5,  887.  Diodorus  18,  211.  Exe. 
de  virtut.  et  vit.  S.  59.    Dorotheus  (Paraü.  Pseudo-Plut.  815,  Cr.).     Cicero,  Verr.  accus. 
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-*,  88;  in  Piwm.  18,  42;  Deßn.  5,  28,  88;  Tusc.  2,7,  17;  5,  26,  75.  Horat.  epp.  1,  2,  58. 
F*ropert.  deg.  2,  25,  11.  Ovid.  De  arte  am.  1,  658;  In  Iliad.  487;  TrUt.  8,  11,  51;  5, 1,  58; 
.3,  12,  47.  Val.  Max.  9,  2,  ext.  9.  Peniu»  Sat.  8,  89.  Seneca  De  dem.  2,  4;  De  ira  2,  5; 
^jyp.  66;  92.  Pliniu«  84,  8.  Siliu«,  Pun.  14,  211.  Lueian,  De  morte  peregr.  Laetantiu» 
IJefaUa  mxp.  8,  19,  8;  26,  6;  27,  5.  Glaudian.  in  Rufin.  1,  268.  Bell.  güd.  186.  Etuta- 
thius  ad  Odyn.  A,  S.  1496,  56.  Born.  Seiol.  Pimdar.  ad  Pyth.  1,  185,  S.  810  Boeckh. 
Schol.  Horat.  ad  epp.  1,  2,  56.  Seikel.  Ovid.  ad  Ibin  489;  441.  Sckol.  Juvenal.  ad  Sat. 
€,  486,  S.  245  Cr.  Phalar.  Epp.  ed.  Groning.  S.  20,  80,  118,  164.  188,  260,  262,  264 
[jBenÜey,  Übs.  v.  Wold.  liibbeek.  Die  Briefe  des  PhalarieJ.  Abmnu«,  Synag.  histor.  1,  48. 
JiatiliuB,  Boittonade  ad  Herodian.  Epimer.  S.  88.  Eudoeia,  Viel.  S.  412.  Ebert,  Phalaria, 
in  ZtXsXCq),  Begiomont.  1880,  S.  40.  Dialog,  creaturar.  101.  fGeata  Rom.  48,  vgl.  110 
£Jnde,  sowie  da»  Martyrium  des  h,  Georg,  Reinbot  5641  u,  a.]  Scala  cdi  49  (Ndinand). 
Otto  Frising.  2,  5  [nadi  Oroe.J.  Bromyard  C  11,  88  (Orot.);  N4,7  (Chronica).  Holkot 
141  (Ovid).  Ämoldus  1,  14,  2,  4  (Hdin.).  Damian  8,  251.  GriUtch  42  A  (Ovid).  Prom- 
tuar.  exempl.  C82  (0ro8.).  Jac.  Pontanus  898.  Camerarius  864.  Alciati,embl.S.465;724. 
£nxemplo«  150.  Guiccardini  28^.  Lihro  di  novdle  68,  S.  158.  Belleforest  150.  Feder- 
mann 262.  Kaiserchronik  5708.  Mcusmann,  Kaiserehron.  8,  746  ff.  Heinr.  v.  München, 
ebd.  749.  E.  v.  Repkau,  ebd.  750.  Geiler,  Narrensch.  48,  8,  sign.  Zv.  Waldis  4,  77.  Scherz 
mit  d.  voarh.  70.  Pauli  116.  Seb.  Franck,  Chron.  24.  Gdtwurm  97.  Egenalf,  Chron.  if*. 
Regentenbuch  2,  12,  67^.  Schumann,  Nachtbüchl.  1,  18.  Wendunmuth  8,  208.  Eyering 
S,  48;  2,  400.  Äcerra  phil.  201.  Eutrapd.  1,  441.  (Oesterky.)  —  Der  glühende  oder 
innen  mit  Stacheln  versehene  Ochse  —  <Jine  die  Erfindungsgeschichte  —  erscheint  auch  in 
der  Legende  von  S.  Georg,  z.  B.  Beinbot  a.  a.  0. 

Die  Sage  vom  ehernen  Stier  geht  voohL  auf  eherne  mit  Stierhopf  versehene  Götterbilder 
zurück,  wie  solche  bei  den  Phöniziern  von  Moloch  (vgl.  Herzog,  Realencykl.  9,  715)  üblich 
foaren, 

**  Psalmus  7,  16:  Incidit  infoveam,  quam  fecit.    Vgl.  56  (57),  7. 

*'  Psalmus  98  (99),  4 :  Et  honor  regis  Judicium  düigit.   Dassdbe  Zitat  bei  Joh.  Sar.  4, 8. 

^  Augustinus  De  civitate  Dei  4,  4.  —  Ausserdem  vgl.:  Cicero  De  republ.  8,  1822, 
S.  288.  Holkot,  Moralit.  8.  Joh.  Sarisber.  8,  14.  Bromyard  B  1,  88.  Scala  cdi  20. 
Dialog,  creaturar.  (Nieol.  Pergaminus)  79.  Liber  apum  (Thom.  Cantiprat.)  2,  83, 2,  Bl.  56. 
Convival.  serm.  1,  248.  Sancho,  Castig.  S.  147.  Guicciardini,  Höre  di  recreat.  79;  Feder- 
mann, Erquickstunden  28;  Ens,  Erquickst,  7;  Bdleforest,  Heures  de  ricriat.  18.  Lihro 
di  not.  17,  S.  89;  44,  S.  106.  H.  Stephanus,  Apologie  6,  S.  254.  Pauli,  Schimpf  und 
Ernst  851.  Agricda,  800  gemeyner  Sprich w.,  1529,  2,806,  Bl.  18.  Eyering,  Proverb, 
cop.  8,  514.  Seb.  Franck,  Sprüche.  1,  8j^ ;  2,  12^.  Egenolf,  Sprüchw.  15^.  Eutrapd. 
S,  197.     Acerra  phild.  4,  7.    (Oesteriey.) 

*'  Valerius  Maximus  4,  8,  1  von  Scipio  (Afric.  minor)  und  der  keltiberischen 
Jungfrau,  Braut  de«  Indibilis.  —  Ausserdem  vgl.  Livius  26,  40.  Pdyb.  10,  6.  Plutarch. 
Apophthegm.  App.  6,  19.  Gellius  6,  8.  Sü.  Ital.  15,  268.  Zonaras  9,  8.  Vegetius  8,  1. 
Aurd.  de  vir.  tüustr.  49.  Frontin.,  strat.  2,  11,  6;  vgl.  6;  vg^.  Florus  2,  6,  40.  Joh.  Gal- 
lensis,  CommunHoquium  8,  8.  Enxemplos  12  (bis).  Vincent.  Bdlov.  Spec.  doctr.  4,  100. 
Wendunmuth  1,  24.  Histor.  Handbüchlein  87,  S.  252.  Hapjjd,  Dencktoürdigkeiten  5,  8. 
Albertinus,  Der  Teutschen  Reereation  419.  (Oesteriey.)  —  Auch  Joh.  Sarisb.  5,  7  erzählt 
die  Geschichte  (na^Adem  schon  eine  ganz  gleiche  Anekdote  von  Alexander  d.  Gr.  voraus- 
gegangen);  der  Bräutigam  heisst  hier  Alicius. 
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ZIVEITES  KAPITEL. 
DIE   KÖNIGIN. 

Ihr  Aeusseres  und  ihre  Stellung.    (Exkurs  über  Erb-  und  fVahl- 
königtum.)    Allgemeines  über  ihre  Pflichten. 

(Cess.  Cajf.  Mennei.  —   Bfringen  868-~9ji.     Hecht  190,4—191,31.     Stephan  66s—6Sy. 

Durchweg  ohne  Exkurs.) 


Kund  ich  nu  vrouwen  loben  wol, 
als  man  si  billich  loben  sol 
und  sunderlich  ein  künigin, 
das  wire  wol  der  wille  min. 
2905  nu  k^n  ich  des  leider  niht.      [30* 
ouch  bedarf  ich  sin  an  disem  getiht 
niht  vil,   wan  ich  niht  anders  hän 
ze  sagen,  wan  als  ich  vant  stän 
geschriben  an  dem  büechelin: 

10  wie  üf  dem  schachzabel  ein  küngin 
sol  sin  geschaffen  und  an  weler  stat 
si  nebent   dem  küng  ir  sessel  hat. 
in  des  künges  tröne 
da  sol  si  sizen  schöne 

15  ze  der  linggen  siten  und  ufe  hän 
von  gold  ein  krön,  da  sol  man  an 
merken,  was  betutung  das  golt  hat, 

29i]  —  299i:    Wach.  (Z)   171  — i-J). 


als  von  dem  künge  davor  ouch  stat. 

si  sol  ein  vShen  pf'ellor  an  tragen, 
2910  ich  endarf  niht,  was  es  betfite,  sagen. 

wan :  als  ich  von  dem  künge  geseit 

habe,  was  kröne  unde  kleit 

betutet  dort,  das  tuots  ouch  hie. 

nu  hörent,  14nt  fich  sagen,  wie, 
2j  und  was  meinunge  daran  lit, 

das  si  sizet  zuo  der  linggen  sit. 

das  meinet  und  betutet  wol, 

das  der  küng  billich  sol 

sizen  ze  der  rehten  sit: 
30  wan  swas  an  dem  künge  lit 

von  natör,  das  muos  alles  sin 

von  glüke  an  der  künigin; 

wan  das  mere  teil  der  künge  kint 

das  riebe  erbent,  wan  si  sint 


Vor  2903  Uebencbrift  (roi)  hie  vahet  an  von  der  künigin  —  daneben  Bild  der  Kömgin  —  B, 
hie  vahet  an  der  künigin  leben  H.  11  irn  H.  i)  throne  B.  19  ein  vehe  vele  (das  letzte  e  ein- 
geflickt) H,  ain  veche  pfaller  E.  20  es  /.  BZ,  das  Wach.  27  Da  B,  difs  E.  betütet  vfl  meinet  B[E. 
28  billicher  H.     5;  merre  H.     küngen  B. 


Cesaolia] 
l)e  forma  regint  et  offidis  eins.  Capitulum  II.  Forma  autein  regine  sie  instituta 
fuit.  Nam  snper  soliam  collocata  fuit  domina  quedaui  pulohra  cnm  Corona  in  capite 
deaurata,  vestita  clamide  circumamicta  varietate.  A  sinistris  collocatur  reg^ina  propter 
maritales  amplexas,  unde  in  canticis  legitur:  Leva  eins  sub  capite  meo,  dextra  illins 
amplexabitnr  me  [cant.  cant.  2,  6.  8,  8;  die  Stdle/ehU  Ammenh.,  Beringen;  steht  Hecht 
—  in  dem  buche  der  minne  —  und  Stephan  —  in  deme  boke  der  leue  —J.  Est  a  sinistris 
regis  collocata  per  graciam:  quod  regi  donatnm  est  per  naturam,  i;>«a  optinet  per  gra- 
ciam  [fehlt  E  und  teilweise  C;  regis  quia  habet  jter  graciam  quod  regi  collatum  est  per 


mennei,  2(usgabe  von  1507,  fol.  6*,  51. 281  lt>i^  ^it  ffingtn  ün  foU. 


-T^ünö  ic^  nun  froroen  loben  wol 
250  ^  21I5  i?cbec  n>i?fer  biüid}  fol, 
Pnb  fonberlic^  atn  ftünigin 
Pas  war  fürroar  bcr  roille  min, 
Tloc^  n)iU  ic^  eud}  bas  nit  perfagen 
J>a  mit  id}  bring  3C1  bifen  tagen 
55       Tt)te  in  bem  fj?il  ain  ftünigin 


[0b 


(öefc^ttffen  pnb  beftteibt  fol  ftn 
Die  ftüngin  fürt  ain  folcf?en  ftat 
Das  fi?  bi?m  ftüng  irn  feffel  ^at 
3ür  lingften,  flfeent,  pff  ir  \}on 
260      Von  ebtem  gflain  ain  gülbin  ftron, 
du  eren  ^<^  ift  ft  bereit 
Snft  n>ie  ic^  bort  vom  küng  I?ab  gfeit. 
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;  under  den  sünen  zem  tet  gebom; 
äne  krieg  und  äne  zom 
vallet  ie  das  riche 
an  das   eltste  sicherliche. 
das  ist  wiger  und  nüzer  vil, 
o  als  ich  uch  bescheiden  wil, 
-wan  S'w^ä  man  die  künge  wellet: 
vil  dike  es  so  gevellet, 
das  die,  die  einen  küng  wellen  sont, 
alle  niemer  überein  kont, 
s  und  das  ein  missehellung  wirt, 
damit  das  rieh  denn  ist  verirt, 
das  es  von  den  schulden 
muos  grossen  schaden  dulden, 
das  ist  dike  und  ofte  beschehen; 
ouch  hän  wirs  nu  ze  leste  gesehen 
in  tütschen  landen  sicherlich, 
da  von  Peijern  und  von  Oesterrich 
Izwen   ^rwirdigen  vürsten  wurden 
j  erwelt.*' 

\{ders  geruochte,   ir  wurde  wol  m^ 
'  gezeh, 

S)|des  man  wol  Urkunde  vint      [30^ 
an  den  buochen,  an  den  geschriben 

sint 
die  künge  von  gots  gebürte  her; 
swer  si  alle  ze  wissen  ger, 
der  suochs,  da  es  geschriben  st^: 
6olsö  vint  er  wol,  das  es  vil  me 
und  dik  daher  beschehen  ist; 
ich  wil  hie  an  dirre  vrist 
ider  künge  niht  mere  zellen.) 
wan  man  ein  houbt  sol  wellen, 
6s  da  vürht  ich  leider,  das  dik  beschehe. 


das  etlich  weller  mere  ansehe 
sin  selbes  nuz  denne  gemeinen; 
das  menglich  möhte  beweinen, 
die  under  dem  selben  houbt  son 

leben. 
2970  swä  aber  von  erbe  ein  houbt  wirt 

geben, 
und  wäre  das  nüwen  ein  jirig  kint: 
alle  die  under  dem  riche  sint, 
die  vürhtent  und  entsizent  es 
und  müessen  sich  versehen  des, 

75  swenne  es  kome.  zuo  sinen  tagen, 
das  es  denn  niht  welle  vertragen, 
swer  unvridlich  gewesen  ist. 
davon  hat  man  ze  aller  vrist 
m^  vrides  in  den  riehen, 

80  denn  man  habe  sicherlichen 
in  den  landen,  dd  man  wellen  muos 
ein  küng;  wan  da  wirt  selten  buos 
unvrides  und  krieges,  die  wil  es  stät 
an  küng  und  man  niht  houbtes  hat. 

85  wan  ieder  man  hat  zuoversiht 
zuo  dem,  dem  das  heil  beschiht, 
das  er  küng  werden  sol^ 
und  gedenket,  er  versüenne  sich  wol 
mit  dem,  der  denne  künig  wirt. 

90  darumbe  menger  niht  verbirt, 
er  zuke,  swas  im  werden  mag; 
und  war  es  niht  wan  einen  tag 
an  küng,  den  selben  mag  er  niht  län, 
er  müesse  roubes  sich  begän. 

95  alsus  ist  es  harkomen. 

Ir  hant  davor  wol  vemomen, 
das  ich  sprach,  es  müeste  sin 


395/  zu  erften  H.  J7  So  v.  H.  ßS  den  Elteften  H.  4^  fvlnt  H.  44  kant  (?)  H.  49  vil 
gefchehen  H.  /2  Feiern  H.  S4  des  geruoht  ir  wirdi  B[H.  61  dicke. her  (da /)  H.  6;  d.  vil 
d.  H.  66  etliche  welle  B.  67  felbers  B.  78  Vnd  d.  H.  91  zücke  H.  9^  des  i.  IVack.;  wie  oben 
BHZ.     94  muos  Z. 


naturam  Kj.    Nam  melius  est  regem  habere  per  successionem  natura  progenltnram 
[prope  geniture  K,  primogeniturae  C]  quam  per  electionem  et  principum  voluntatem. 
Sepe  enim  principes  diversis  causis  intervenientibus  sunt  discordes  [d.  ßunt  et  dissi- 
dentibua  voluntatibu«  C,  ähnlich  K],     Necesse  autem  est  electionem  non  tardare  aut 
plus  ^proprils  KCJ  utilitatibus  adherentes  [intendentes  C,  intendentihua  Kj  personam 
regis  in  electione  non  meliorem  aut  digniorem  fd.  eligere  KCj,  sed  utiliorem  [u.  pro- 
priis  commodis  affectare  KCJ.    Qui  vero  per  ordinem  progeniture  [primogeniturae  C,  geni- 
ture KJ  ad  dignitatem  regalem  ascendit  /^ascendnnt  KCJ,  necesse  et  educatos  esse  bonis 
[honitate  et  C,  in  bonitctte,  in  tnrtutibua  et  KJ  moribns  aut  [ac  KCj  instis  actibus,  quibus 
««t  [rex  KCj  genitor  in/ormatua  [informatur  KC;  informamt  Aj ;  necesse  est  principes 
tivMre  [numere  H;  t.  deum  et  non  KJ  movere  in  regno  diseordiam,  cum  vivente  rege 
'w«o  primogenito   /"natum    primogenitum  KCJ  considerant  [-ent  Cj  regnaturum. 
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von  glüke  an  der  künigin, 
das  von  natüre  an  dem  künge  Ht.      302$ 
3ooodarumb  si  ze  der  linggen  sit 
des  könges  sizet;  swi  es  so  stät, 
das  der  küng  von  erbe  hat 
das  riche,  so  muos  es  sin 
gnäde  und  glük  der  künigin, 
05  ob  si  künigin  sol  wesen.  30 

ich  hän  an  disem  buoch  gelesen, 
das  billich  ein  künigin 
sol  wis,  kusch  und  zühtig  sin, 
wol  gebom  und  reht  erzogen:  [31* 
10  s6  ist  ein  künig  unbetrogen.  3> 

ein  künigin  bedarf  ouch  wol, 
das  si  ir  kint,  reht  als  si  sol, 
heisse  tugentlichen  ziehen, 
das  si  untugende  vliehen 
und  minnen  s^re  tugende.  40 

swer  kind  in  der  jugende 
hat  in  rehter  meisterschaft, 
dfi  werdent  sälig  und  tugenthaft; 
swer  aber  die  ruot  an  kinden  spart 
und  wirn  dö  iemer  von  guoter  art ; 
si  mugen  doch  wol  werden  unguot.         45 
swer  an  dem  kinde  spart  die  ruot, 
der  minnet  es  niht,  er  hasset  es. 


IS 


20 


Salomon  uns  bescheidet  des  — 
ouch  ist  menger  worden  gewar  — , 
swer  kinden  vertreit  untugent,  wie 

gar 
schad  es  in  an  dem  alter  wirt; 
wan  es  untugent  niht  verbirt 
und  begät  denn  menge  missetät. 
des  ietweders  denne  schulde  hat, 
vater  und  muoter,  daran, 
die  si  reht  solten  gezogen  hän 
und  müessen  es  dike  amen, 
davon  möht  uns  wol  warnen 
Hely  und  ouch  David, 
die  hievor  bi  der  alten  zit 
wurden  gewar,  warzuo  das  ist  guot« 
swer  an  den  kinden  spart  die  ruot, 
als  an  der  künge  buoche  stät 
geschriben."    dis  buoch  sin  niht 

enhät ; 
davon  lasse  ichs  ouch  beliben; 
ich  mags  niht  halbes  geschriben, 
ieklich  bischaft  sundernch. 
ich  näme  wol  vür  guot,  das  ich 
wol  möht  berihten,  das  ich  hie  vant 
und  dis  buoch  mir  tet  bekam. 


Der  Königin  Tugenden, 
I,  Weisheit,  insbesondere  weises  Verschweigen  (Beispiel  von  Papirius). 

(Cess.  CaJJ.  —  Beringen  9)2—1049.     Hechl  191,  J3—197,  19.     Stephan  688— 806.) 


Als  ich  davor  geschriben  hän 
^und  ich  vand  an  dem  buoche 

stän, 
das  ein  künigin  wesen  sol 
3050  wise,  das  gezimet  wol. 

ir  wisheit  mag  man  vil  wol  sehen; 

)007—)0i):   Wack.  (Z)  17 ). 


swer  es  kan  ze  rehte  spehen, 
der  merkts  an  vrouwen  gebärde  wol. 
aber  sunderlich  man  sol 
30^5  vrouwen  wize  brüeven  daran, 
wel  vrouwe  wol  verswigen  kan 
heimlich  ding,    wan  das  ist 


^003  m.  d*"  r.  B,  er  f.  £.  08  zühtig  vft  küfch  H.  34  bewifet  H.  26  vntugende  gar  B.  27  Gir 
f.  B.  28  enbirt  B.  50  Das  H.  }2  gezogC  foltfi  H.  })  garnen  H.  34  m&htent  H.  jr  Heyli  B, 
Hely  H.     59  küngf  B.     41  öch  ichs  H.     42  halber  H.     47  gefprochö  H.     /o  gezeme  ir  w.  li. 


Reginam  vero  sapientem  castam  morieratam  /^morigeratam  £j  ex  honestis  paren- 
tibus  natam,  in  [288^]  Dutritnra  ftliornm  esse  solicitam  necesse  est.  Sapientia  vero 
eins  apparet  non  solnm  in  gestibus,  sed  etiam  in  verbijs  et  maxime  quando  contra  na- 
tnram  maliernm  secreta  secrete  in  corde  serrat  et  aliis  denegat.  Dicitur  etiam  extra 
de  verhorum  signißcatione  in  c  fönte,  quod  varium  et  mutabile  femina  «emper  prodtunt.^^ 
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wider  vrouwen  natüre,  als  man  list 
an  disem  buoch  und  hat  mans  vil 

gesehen. 
J060  einer  bischaft  muos  ich  verjehen, 
die  schribt  uns  Macrobius"     [31^ 
von  einem  kinde,  hies  Papyrus 
und  was  ze  Röme  eins  herren  kint, 
der  eins,  sd  genennet  sint 

^s  Senaten,  und  was  ouch  wizig  gar. 
des  wart  man  an  dem  kinde  gewar, 
wan  es  sluog  nach  dem  vater  wol, 
als  ich  äch  bescheiden  sol. 
das  kint  man  mit  dem  vater  lie; 

Toswie  dik  er  zuo  dem  rdte  gie, 
'so  volget  im  das  kint  mite. 
das  was  gewonheit  unde  site. 
iwan  nu  so  reht  jung  was 
{das  kint,  so  vorhte  nieman,  das 

7)  es  markte  oder  künde  gesagen  iht, 
was  in  dem  rate  wurde  beriht, 
das  doch  das  kint  vil  wol  vemam. 
und  swenne  es  zuo  dermuoter  kam. 
|s6  was  zuo  den  mären  balde  ir  gir 

*o  und  sprach:  ,kint  mins,  du  sage  mir: 
wä  bistu  so  lang  gesin?* 
das  kint  sprach :  ,bi  dem  vater  min 
in  dem  rät  und  anderswä.* 
,sag  an,  min  kint,  was  schuofens  da, 

«jjdie  herren  an  dem  rate?* 
das  seit  es  ir  vil  drate, 
wan  es  im  niht  verboten  was. 
dö  muoter  versweig  unlange  das. 


3090 
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si  Seite  es  einer  andren  iesä; 
dfi  kunt  es  vieren,  aber  darnä 
die  viere  andern  ahten. 
die  aht  niht  vermiden  mähten, 
si  selten  es  sehzehenen  zehant: 
alsus  ward  es  ze  lest  erkant 
den  Römervrouwen  überal 
und  truogens  umb  als  einen  bal, 
swas  heimlich  in  dem  rät  beschach. 
das  was  den  herren  ungemach, 
wan  es  in  oft  gar  übel  kam, 
das  man  so  schier  von  in  vernam, 
swes  si  ze  rate  wurden  da. 
sus  giengens  im  vil  dike  nä, 
wävon  es  käme  oder  wie 
und  gedähten  an  das  kint  nie, 
wan  es  so  jung  und  kleine  was. 
davon  gedähten  si  niht,  das 
ein  semlich  kint  des  näme  war. 
das  heten  si  verswom  gar. 
nu  vrägtens  under  enandren,  was 
ze  tuonne  wäre  und  sazten  das: 
an  swem  mans  iemer  wurde  gewar, 
das  man  den  tet  des  houbtes  bar. 
des  kämens  alle  überein 
und  giengen  damit  wider  hein. 
dis  hat  sich  gezogen  verre  üf  den 

tag  [32* 

(dise  rede  ich  kürzen  mag); 
die  muoter  belanget  der  märe, 
wä  vater  und  und  kint  wäre 
s6  lange  über  die  mässe. 


Vor  }o6x  Uebersehrift  (rot  und  blau)  wie  papirus  dz  kint  finre  müt*'  feit  den  funt  das  zwene 
man  foltent  ein  wip  han  od"*  ein  wip  zwene  man  H.  6/  meift"  Onidi'  B[E.  62  Papirns  H.  64  e. 
die  hie  hie  g.  H.  68  bewifen  H.  71  in  B.  72  w.  iin  g.  H.  vfi  fm  f.  H.  74  do  v.  B.  7/  Tag«  H. 
io  fp.  zu  im  k.  r.  E.  nu  f.  H.  S4  fchfiflfetz  B.  9/  vieren  feitfi  es  ahten  H.  echten  B.  93  mochte  B. 
95  gefeit  B.  zehenden  H.  ^7  heimeliches  H.  $8  RSmern  vng.  H.  99  dicke  g.  H.  $ioi  zu  (aus 
fo  korrigiert)  i.  H.     09  frageten  fü  ein  ander  H.     10  In  z.  H.     z8  ald  k.  B. 


Pectore  femineo  vemalis  certior  aura 

et  dicit  etiam  »entencia:  Muliehria  garrulitdu  hoc  solum  tacere  pos«it,  quod  nescit.  Item 
XX XI II  di  c  hoapitioluw  dicitur,  quod  femina  coMcia  aecum  pariter  habitant  exurit.''^ 
Mia  . . .  habet  eturit,  quod  scire  deaiderat,  et  ideo  nititur  et  laborat  ut  8ciat;  ita  exponit 
Ärchidiaeonue  in  rosarxo  [fj-  Mulierum  enim  est  natura  communis  secreta  male  celare. 
De  [Et  C]  hoc  dicit  M&crobius  in  libro  de  sompno  Cipionis,^'  quod  puer  quidam  Bo- 
manns,  nomine  Papinis  [Papiriu*  C,  Papyrivs  K],  semel  patri  innctus  intravit  senatum 
jnpientum  [HKE]  Bomanorum,  ubi  quoddam  secreeum  [-tüeimum  KCJ  habitum  est 
consilium,  quod  non  licebat  alicui  revelare  sub  pena  supplicii  capitalis.  Dumquc  Pa- 
pirus domom  rediisset  et  inater  interrogamet  [-garet  KCj ,  unde  veniret  [-iaset  Cj  et  quo 
iistet  [venisset  K,  iret  CJ,  respondit,  se  interfuisse  consilio  mpientum  [H]  senatorum 
cum  patre.    Aut  [HK;  At  C]  illa:  ,Que  et  qualia  egerunt  patres  in  senatu?'    At 
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3i2oldas  kind  üf  der  Strasse 

gedäht  an  die  gesazde,  dö  was 

beschehen 

und  das  es  niemer  verjehen 

siner  muoter  wölt  ein  einiges  wort, 

swas  es  het  in  dem  rät  gehört. 
2;  des  kam  es  mit  im  selber  überein 

und  gieng  sus  mit  dem  vater  Hein. 
Dö  muoter  es  vil  übel  emptie 

und  sprach:  ,wä  bistu  hfit  ie 

gewesen  also  lange  stunt?* 
30  dö  tet  das  kint  der  muoter  kunt: 

,ich  was  bi  dem  vater  min; 

davon  lä  din  zürnen  sin.' 
Dö  nu  d&  muoter  gehörte  das, 

das  das  kint  bi  sinem  vater  was 
35  an  dem  rät,  nach  ir  gewonheit 

gerte  si,  das  er  ir  hete  geseit 

aber  du  rehten  märe, 

was  in  dem  rät  wäre 

des  selben  tages  da  beschehen.    . 
40  das  kint  sprach :  ,ich  getars  niht 

verjehen: 

wan  wurde  mans  von  mir  gewar, 

man  tete  mich  des  houbtes  bar; 

des  künd  nieman  beschirmen  mich. 

davon  lä  niht  gelüsten  dich, 
4$  das  ich  dir  iht  davon  sage. 

es  ist  besser,  das  ichs  verdage.* 
Dö  nu  du  muoter  wart  gewar, 

das  es  barg  das  kint,  dö  ward  ir  gar 

not  nach  den  mären  unde  gäch 
so  und  gieng  im  ie  m^re  und  m^renäch. 

nu  trouwte  si  dem  kinde 

ze  slahen;  darnach  geswinde 

so  gehies  si  im  etwas, 

nu  dis,  aber  denne  das. 
SS  sus  wolte  si  es  reissen. 


mit  gedröuw  und  mit  geheissen 
si  das  kint  vil  s£re  bestuont, 
das  es  ir  tet  d&  märe  kunt, 
was  in  dem  rät  beschehen  w^as. 
3otodö  ir  das  kint  lange  das 

verseite  und  doch  niht  mohte 
m^r  versagen,  als  im  tohte, 
des  gedäht  es  in  sinem  sinne: 
ob  es  der  rät  wurd  inne, 

6j  so  het  ich  min  houbt  verlorn ; 
so  ist  miner  muoter  zom 
grimme,  und  lät  mich  von  ir 

komen       [32'* 
niemer,  k  sis  hat  vernomen. 
und  kam  im  dö  in  sinen  muot, 

70  im  wäre  nüze  unde  guot, 
das  es  niht  verbäre, 
er  Seite  ir  andrü  märe, 
bis  es  mit  liebe  käme  von  ir, 
und  sprach  dö:  ,muoter,  wiltu  mir, 

7s  das  du  es  nieman  sagest,  geloben?' 
dö  muoter  sprach:  ,sö  müest  ich 

toben, 
sölt  ich  sagen,  liebs  min  kint, 
dA  märe,  du  da  heimlich  sint; 
wissest,  darumbe  näm  ich  niht, 

80  das  ich  davon  seite  ieman  iht. 
ich  verlob  dirs  bi  dem  eide  — 
des  nim  min  tröwe  beide  — , 
das  ichs  gesage  niemer 
und  sölt  ich  leben  iemer.* 

8s      Das  kint  sprach:  ,sö  wil  ich  dirs 

sagen, 
si  hant  nu  in  vil  mengen  tagen 
niht  anders  in  dem  rate 
geschaffet  vruo  und  späte 
und  künden  niht  komen  überein, 

90  weders  wäger  si  under  dien  zwein: 


^121  gefetzede  dz  die  w.  H.  22  niem''me  H.  2^  wölt  /.  H.  2$.  26  eine:heine  B.  }o  Das 
k.  det  do  H.  5/  ire  H.  57  Rehte  H.  4;  da  vone  Tag  B.  46  verdag  B.  48  Das  dz  kint  es  barg  H. 
;o  im  mere  vA  ieinere  B.  /i  trftgete  H.  f4  aber  /.  B.  62  was  i.  H.  dohte  BH.  6^  kan  E 
72  ir  /.  B.  7S  kam  H.  7/  v'^Iobfl  H.  78  da  /.  H.  81  mit  d.  H.  82  truwen  H.  88  frfige  noch 
f.  H.     89  könnet  n.  H. 


[Cui  KCJ  nie:  ,Xoii  est  licitnm  dicere,  qaia  [HK;  quod  Cj  sab  pena  capitis  ne  reve- 
letur  fr.  per  cotuuUs  KCj  decretnm  est.*  Mnlier  avidior  audiendi  secretnm  [a.  et  »i- 
lentium  pueri  KC]  modo  precibns  modo  minis  ac  terroribas  animum  pneri  in  quantnm 
potest  in  diversa  inclinare  desiderans  [de«,  in  quantum  poteat  evertebat  K,  everberat  C], 
cumque  illa  penis  puero  esset  nimium  molesta,  puer  levis  mendacii  consilium  accepit, 
iit  et  penam  effugeret  et  tarnen  secretnm  teneret:  actnm  in  senato  dicit  [dixit;  in  H 
irrtümlich  mit  grossen  An/angsbuchstabenJ ,  ntrnm  melius  sit,  ut  nnns  vir  duas  wcorr« 
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das  ein   vrouw  zwen  man  habe 
zuo  der  e,  ald  aber  ein  knabe 
habe  z-wd  vrouwen.    damit  der  rät 
nu  mengen  tag  umbe  gät/ 

)      Mit  diser  antwürt  das  knebelin 
sich  löste  von  der  muoter  sin 
und  >Ä'art  von  ir  lidig  dö. 
dö  muoter  wart  zomig  und  unvrö 
und  gebeite  küm,  bis  man  embeis: 

o  si  nam  einen  umbekreis 
von  einer  zer  andren  in  der  stat 
und  seit  in,  als  das  kind  ir  hat 
geseit  von  dem  r4te. 
dö  sprächens  alle  gedräte: 

'S  ,das  son  wir  niemer  zuo  län  gän; 
sölt  ein  man  zwei  wip  hän, 
die  ge'wunnen  niemer  lieben  tag. 
vürwär  es  niht  geschehen  mag. 
das  ander  war  doch  wäger  vil.* 

10  sus  sprach  ir  ieklichü:  ,ich  wil 
es  niemer  lassen  zuogän. 
ich  "wjl  doch  lieber  zwene  hän, 
denn  ich  selbandrö  hab  einen, 
wir  son  es  bi  nflte  meinen, 

IS  das  es  iemer  gange  zuo. 
wir  son  uns  alle  morne  vruo 
besamnen  und  vür  den  rät  gän 
und  sprechen:  wir  wellen  niht  stet 

hän 
des  ir  über  uns  ze  rät  worden  sint.* 

20  si  wisten  niht,  das  in  das  kint  [33* 
solch  buobenie  hat  geseit. 
von  in  wart  dö  mit  not  gebeit, 
bis  morgen  der  wahter  den  tag  rief. 
ir  etlichu  wenig  slief 

=5  des  selben  nahtes  sicherlich. 


sus  samneten  gemeinlich  sich 
die  vrouwen  ze  Röme  in  aller  stat. 
dö  sich  der  rät  gesamnet  hat, 
die  vrouwen  kämen  dar  gegangen. 
3230  si  wurden  schöne  empfangen 
von  den  herren,  als  billich  was. 
die  vrouwen  mit  zome  sprächen  das : 
,es  mag  niemer  vür  sich  gän, 
das  ein  man  zwei  wip  sol  hän; 

3S  ist  aber,  das  irs  niht  wend  enbern, 
so  hat  ieklichü  gern 
zw^n  man,  denn  einö  selbander  si 
eines  wip.    du  wurd  niemer  vri 
zoraes  noch  krieges  sicherlich.* 

40      Si  antwurten  in  gar  zühtenklich, 
als  ie  die  wisen  täten: 
,das  wir  uns  beraten, 
des  sond  ir  uns  ein  vrist  geben, 
wir  wellen  mit  üwerm  willen  leben, 

4S  des  sond  ir  wesen  sicher  gar. 
ir  dürft  niht  mSre  komen  har 
um  keiner  slahte  sache; 
sint  däheime  mit  gemache.* 
Mit  solcher  rede  sus  und  so 

50  überkämen  si  die  vrouwen  dö, 
das  si  giengen  an  ir  gemach, 
ir  ieklicher  dö  zem  andern  sprach : 
,weis  ieman,  wävon  oder  wie 
oder  was  die  vrouwen  meinent  hie, 

5$  was  Sache  dis  gevüeget  habe?* 
,ä!*  sprach  dö  der  junge  knabe, 
,ich  sage  öch  wol  von  dirre  geschiht 
und  wellent  ir  mir  zürnen  niht.' 
Die  rätherren  gemeinlich  dö 

60  sprächen  zuo  dem  kinde  also : 
,du  solt  von  uns  sicher  gar 


ßi^j  e.  od**  e.  B,  £.  als  aber  e.  H.  94  letze  m.  H.  9/  difem  B.  dis  k.  H.  ^207  die  erft 
gewun  E.  10  iegelich  H.  i;  felbe  and''e  H.  24  mit  nüt  H  77  Befimen  H.  19  über  /.  B. 
20  enwuften  H.  21  Hette  foliche  b.  H.  bfibenie  B.  25  morne  H.  24  Ieklichü  B,  ir  etteliche 
(auf  Rasur)  H.  27  alP  d»»  f.  H.  ^4  fülle  B.  57  eini  B,  eine  H.  felbe  ander  H.  )8  Zwey  wip  H. 
wurd«  H.     4S  Daz  B[E.     wiffen  B,  wyfen  E.     ;6  Jo. f.  H.     dö  /.  H.     S7  ftch  /.  H.     ;S  woltent  H. 


habeat,  aut  quod  ima  duobus  viris  nupta  sit.  Qaod  cum  lila  audivisset  atqae  filium 
[lies.-ßlius  eamf  Vgl.  Kunrat  8174  ff.]  monuisset,  ut  neniini  hoc  secretum  diceret,  lila 
statim  in  secreto  ad  ceteras  matronas  retulit  et  in  tantum  factam  est,  nt  Romane  fe- 
mine  omnes  hoc  secretum  cdiaa  [f]  proverbium  ut  publicum  haberent.  Postera  autem  die 
omnes  ad  senatum  confluunt  petentes  [orantes  KC],  ut  una  potius  duobus  nupta  foret 
quam  due  uni.  Senatores  autem,  quenam  esset  iXla  mulierum  intemperies  et  quid  sibi  hec 
postulatio  Teilet,  mirabantur  etnon  ut parve  rei  [HC;  unde  proveniret  Ä£;  merito 
ut  reipublice  KJ  prodigium;  pavebant  enim  verecundi  sexusillam  impudicam  in/amiam 
IHK;  insaniam  Cj.  [23S^].  Tunc  puer  Papirus  intrans  [HKE;  in  aewxtu  Cj  se- 
natum dixit^xzert,  quod  timore  mortis  matris  manum  effugere  cupiens  hoc  mendacium 
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wesen  und  aller  vorhte  bar, 
das  dir  nieman  tuot  kein  leit!' 
üf  der  stat  das  kind  in  seit, 
3265  wävon   disu  geschiht  was  komen, 
als  ir  davor  wol  hani  vernomen, 
und  sprach :  ,ich  vorht  miner  muoter 

zom; 
ouch  vorhi  ich,  das  ich  hete  verlorn 
min  houbt,  het  ich  die  würheit 

70  ir  gekündet  und  geseit; 

darumbe  erdaht  ich  kündeklich 
die  luge,  das  ich  gevriste  mich.* 

Die  rätherren  wurden  vrö 
des  kindes  wize  und  sazten  dö 

7S  üf  mit  gemeinem  rdte, 
das  weder  vruo  noch  späte 
kein  kind  in  den  rät  niemer  me 
kam,  wan  das  ein,  von  dem  ich  e 
hab  geseit ;  das  ward  ein  wiser  man. 


32801    Die  bischaft  ich  hie  geschriben  lün, 
wan  ich  si  an  dem  buoche  vant 
und  uns  der  meister  tuot  bekan:. 
das  vrouwen  unverswigen  sint, 
sid  disü  vrouw  ir  eigen  kint 

8>  wolt  an  den  tot  hän  gegeben; 
wan  es  hete  verlorn  sin. leben, 
het  es  die  wärheit  geseit. 
mir  ist  das  an  vrouwen  leit, 
das  von  natür  das  an  in  ist, 

90  als  man  an  disem  buoche  list, 
das  si   so  küm  verswigen  mugent 
und  ist  ein  sunderlichu  tugent, 
swel  vrouw  wider  der  natüre  tuot, 
das  si  mund  unde  muot 

9)  in  solcher  huote  mag  behan, 
das  si  wol  verswigen  kan. 
der  vint  man  leider  wenig  gar; 
des  man  teglich  wirt  gewar. 


2,  Keuschheit  (Beispiele  von  der  Gattin  des  Duellius,  von  einer 

schlauen  Ehebrecherin,  von  einer  enthaltsamen  Witwe 

[,Amnia'],  von  Lucretia,  von  S.  Lucia). 

(Cess.  Cajf.   —    Beringen   10 SO— 140$    —  nur  von  fAmina*  und  Lucretia  — .     Hecht  I^'jy20—20^y2 
—  nur  von  der  Gattin  des  Duelius,  von  ,Anne'  und  Lucretia  —.     Stephan  8oy  —  946   —   nur 

von  ,Anne*  und  Lucretia   — .) 


3300 


Ich  sag  me  von  der  künigin: 
si  sol  kusch  und  erber  sin 
mit  werken  und  mit  worten, 
so  das  si  ze  allen  orten 
vor  unküsche  si  behuot. 
si  sol  ir  herz  und  ir  muot 
05  behüeten  so  an  aller  tat, 
als  si  vür  ander  vrouwen  hat 
von  gotes  gnaden  wirdekeit. 


■^   ^  T 


si  sol  an  kusche  machen  breit 
ir  lop,  das  ir  wol  gezeme, 

o  und  das  ein  bilde  bi  ir  nenie 
ein  ieklich  vrouw,  swä  si  erkant 
dekeiner  werde  über  allö  lant, 
das  die  bilde  nemen  an  ir."^* 
dis  buoch  hat  gekündet  mir, 

$  das  der  guot  her  sant  Jeronimu> 
schribt  Joviniänö  sus,*^ 


74 


5266  wol  /.  H.  71  gedaht  H.  72  den  lug  H.  j8  danne  d.  H.  e.  dz  ich  nante  .E.H. 
79  hab  geseit  /.  H.  w.  gar  e.  H.  80  Dife  bifchach  H.  84  du  f.  B[E.  87  e.  ir  d.  H.  88  das 
/.  H.  a.  deo  V.  H.  9;  die  n.  H.  94  Hp  vnd  H.  9/  m.  habeu  B,  m.  han  E.  j^o2  Alfo  H 
04  irfi  m.  H.  0/  ane  alle  H.  06  vor  a.  H.  08  Sus  fols  B,  Sü  fol  H,  fufs  fol  E.  12  wirde  B. 
i^  fi  b.  B  14  Das  were  rains  hertze  gir  H;  wie  oben  B[E,  gekündet  (?)  B.  Vor  1/  Ueberschrift 
(rot)  dz  duelliu'  ein  h'^re  zfi  Rome  vant  dz  erften  dz  mC  mit  fchiffS  vf  dfi  raere  für  H.  if  Dis  buch 
fprichet  dz  Tante  ieronimus  H;  wie  oben  B[E.     16  ioniniano  (?)  alfus  B,  jonimauofus  E. 


invenisset  et  ut  secretum  consilii  pablicare  non  posset.  Tunc  senatores  miiltum  con- 
mendaverunt  ingeniam  pueri  ac  statuerunt,  ut  nnllus  piier  in  posterum  preter  Papiruin 
com  patre  ad  consiliiim  accedere  presumeret,  quem  voluerunt  senatai  semper  Interesse. 
Castam  et  honestam  decet  esse,  ut,  cui  tantum  in  diynitate  confertur  ex  gracia. 
Omnibus  honeste  et  caste  vivendi  sit  caum  [forma  KCj.  ünde  refert  Ieronimus  contni 
Jovinianum,'*  quod  Dv^Uua  [DuelUus  KCj  nobilis  Romanus,  qul  primus  Rome  navaÜ 
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das  bi  den  alten  ziten  was 

ein  herre,  der  ze  Röme  sas; 

der  was  ein  herre  wit  erkant, 

der  den  vunt  des  taten  vant, 

das  er  mit  schiffen  üf  dem  mer 

streit  mit  vigentlichem  her 

und  er  davon  sig  gewan,         [34» 

das  er  die  vigende  überkan 

Zem  erst,    dis  buoch  seit  uns  alsus : 

der  selb  her  hies  Duellius, 

der  nam  ein  junkvrouwen  lobesam 

—  Ilia  was  der  selben  nam  — 

bi  der  sas  er  manig  jar. 

dö  er  an  sin  alter  kam,  vürwär 

dö  vuogt  es  sich  ze  einem  mal  alsus, 

das  der  selb  Duellius 

ze  krieg  mit  einem  schalke  kam, 

von  dem  er  scheltens  vil  vernam, 

tdas  er  im  dur  sinen  vuog 

lund  dur  sine  zuht  vertruog 

und  tet,  als  ers  niht  näme  war. 

Ider  schalk  wart  dester  vreveler  gar; 

wan  das  ist  der  argen  site, 

das  man  ir  schalkeit  meret  mite 

(das  ist  vor  menger  zit  geseit), 

so  man  in  ie  me  vertreit. 

das  beschach  an  disem  schalk  ouch 

hie. 
nu  hörent,  Ifind  uch  sagen,  w^ie. 
er  zech  den  herren  des  zcstunt, 
das  im  übel  smahte  der  munt. 
das  w^as  vor  im  vil  gar  verswigen, 
wan  er  sin  vor  nie  w^art  gezigen. 


Dis  was  dem  selben  herren  dö 
3350  leid,  und  wart  sin  gar  unvrö 
und  gieng  hein  trürig  in  sin  hüs 
und  sprach  zuo  siner  vrouwen  sus : 
jherzeliebö  vrouwe  min, 
wie  mohtestu  so  lange  gesin, 

55  das  dus  nu  lang  niht  seitest  mir? 
ich  het  es  niht  getröwet  dir. 
wan  wir  es  mir  in  zit  vürkomen, 
ich   hete  der  arzate  rät  genomen; 
die  heten  es  benomen  mir.' 

60      Si  sprach:  ,herre,  ich  sage  dir 
und  vergich  dir  üf  die  trüwe  min : 
ich  wände,  der  gebreste  din 
wäre  an  allen  mannen  gar; 
wan  ich  nie  wart  gewar, 

65  wie  andren  mannen  smahte  ir  munt; 
das  ist  gewesen  mir  unkunt.* 
hiebi  mag  man  merken,  das 
si  gar  unheimlich  was 
andern  mannen  ze  aller  vrist, 

70  als  man  an  disem  buoche  list, 
das  si  sich  selb  behuot  so  wol, 
das  man  si  billich  loben  sol 
umb  ir  kusche  iemerme, 
die  wile  das  du  weit  geste, 

75  das  si  niht  enwiste,  das  [34^ 

es  an  im  ein  gebreste  was, 
ald,  ob  sis  joch  wart  gewar, 
und  si  es  doch  versweig  so  gar 
lange,  das  si  ims  geseite  nie 

80  vor  schäme. 
I  Ich  muos  sagen  hie 


^52^  e.  do  den  f.  H.  Kor  2/  Ucberschrift  (roi)  wie  duellio  ein  fchalk  v'*weis  dz  im  d*"  munt 
fmackete  vfl  wz  fin  wip  do  zu  antwürtete  H.  28  Ylia  BE.  felbe  H.  31  ^&  f.  H.  )4  fcheltendes  H. 
57  iht  n.  B  nenie  aus  v'^nerae  korr.  H.  40  merket  B.  42  ynen  H.  4s  das  z.  B,  do  z.  H,  fin  da 
z.  E.  46  fmakte  H.  ^4  mShteft  du  H.  /7  mich  B;  wie  oben  HE.  68  vnheimelichen  H.  71  felber  H. 
77  Oder  o.  H,  als  f.  (ob/.)  E.     joch  /.  H,  öch  E.     78  lief:  das  s.  ? 


bello  certando  [n.  certamine  Hier.]  triumphavit  ac  hostes  vicit,  Yliam  [ßüiam  Hiei-J 
uomine  virginem  duxit  uxorem,  que  tante  fuit  pudicicie,  ut  illo  tempore,  que  [quo KCJ 
incontinentia  monstnim  potius  fuit  quam  vicium,  in  exemplum  caste  vivendi  Tiventibus 
fieret.  Hie  Duellius  iam  senex  et  tremens  corpore  in  quodam  loco  [jurgio  Hier.]  au- 
divit  ab  emulo  «uo  exprobrari  sibi  os  fetidum.  Cumque  domum  [d.  se  KCJ  tristis 
contulisset  ac  uxorem  quesitus  [questu^  C,  uxori  conqueatua  K,  uxori  questus  Hier.]  esset, 
quare  hoc  sibi  non  indicasset  et  [ut  KCJ  huic  [HKE;  hoc  C]  vicio  mederetur  [HKA, 
Hier.;  mundaretur  CJ  medicorum  remedio,  illa  vero  respondit:  ,Fecissem  libentius,  nisy 
pntarem  omnibus  viris  ora  sie  olere.'  Laudanda  quam  nobilis  et  pudica  femina,  in 
utraque  /utroque  KCJ^  et  sy  ignoravit  vicium  viri  vel  sy  patienter  tulit,  quod 
niaritus  infelicitatem  corporis  sui  non  uxoris  fastidio,  sed  potius  convicio  sensit 
inimici. 


135 


5)81—3464 


136 


338) 


90 


95 


3400 


10 


IS 


20 


von  einer,  dfi  tet  ir  ungelich, 
als  ich  hörte  sagen  (wan  ich 
an  dem  buoch  es  niht  envant, 
es  wart  mir  von  sag  erkant") 
von  einer,  dfi  ein  andren  nam 
zuo  irem  man.    eins  mäls  der  kam 
zuo  ir  und  haten  minne  und 

gemach, 
du  vrouwe  dö  ze  dem  selben  sprach, 
er  war  ir  lieber  denne  ir  ^man. 
nu  sprach  er:  ,sage  mir,  waran 
oder  mit  weihen  dingen 
kanst  du  mich  des  innan  bringen?' 
si  sprach:  ,swie  du  selbe  wilt; 
enkeiner  dinge  mich  bevilt, 
ddmit  ichs  mag  erzeigen  dir.* 
er  sprach:  ,sö  gewinne  mir 
mit  etlichem  sinne 
US  dines  mannes  kinne 
rehtenthalp  den  vierden  zan.* 
si  sprach:  ,was  not  lit  hieran? 
swie  mir  der  werde,  ich  gib  in  dir: 
wiltus  denne  glouben  mir?* 
er  sprach:  ,jd  ich,  sicherlich!* 
dö  sprach  si  zuo  im:  ,sö  wil  ich 
werben,  so  ich  beste  kan, 
das  mir  werde  der  selbe  zan.* 
du  vrouwe  küme  dö  erbeit, 
bis  si  zuo  ir  man  kam,  und  seit, 
wie  ir  wäre  trüren  kunt 
gewesen  nu  vil  lange  stunt. 
er  sprach:  ,liebu  vrouwe  min, 
wävoti  mäht  du  trürig  sin 
so  lang,  das  du  mirs  niht  enseist?* 
si  sprach:  ,du  hest,  des  du  niht 

weist, 
einen  gebresten  ungevüegen  gar 
und  bin  so  hlüg,  das  ich  niht  getar 
den  selben  gebresten  dir  gesagen 
und  häns  von  minen  jungen  tagen 
geliten  und  tuot  mir  nu  so  we, 
das  ichs  geliden  mag  niht  me, 
und  wöltestu  erlouben  mirs, 
in  einer  bihte  seit  ich  dirs.* 


'ja*,  sprach  er,  ,min  trüt,  sag  an.' 
{si  sprach:  ,dä  hastu  einen  zan  [35* 
U2$  rehtenthalb  in  dinem  munde, 
der  smekt  ze  aller  stunde, 
mit  urloub,  als  ein  vQIer  hunt, 
und  vürht,  du  werdest  ungesunt 
von  din  selbes  smake; 

30  wan  ich  bin  von  ake 
worden  also  rehte  krank, 
und  sol  ich  halben  noch  als  lank 
von  smake  dulden  solche  not, 
ich  lig  sicherlichen  tot.' 

3S      Der  man  der  rede  ser  erschrak 
jund  sprach:  ,möht  ich  den  selben 

smak 
in  keine  wise  damit  erwern, 
ich  hies  mir  üs  dem  houbte  zem 
einen  meister  den  selben  zan.* 

40  si  sprach:  ,dä  enist  kein  zwavel  an: 
swenne  er  üs  dem  munde  kunt, 
dir  smekt  nach  dem  niht  me  der 

munt.* 
sus  überredte  si  den  man, 
das  er  hies  brechen  üs  den  zan 

4$  und  gab  in  dem  wibe  dö. 
des  wart  si  geil  unde  vrö 
und  gab  in  dö  dem  hübschman. 
dis  mire  ich  hie  geschriben  hän, 
das  man  di  ^rren  billich  lobt 

so  und  dise  schelte,  wan  si  tobt 
und  wuote  an  ir  ^man, 
das  si  im  sus  üstroug  den  zan. 
das  was  ein  michel  unvuog, 
das  si  des  dühte  niht  genuog, 

SS  das  si  überhügt  ir  ^: 

si  schuof  mit  valsch,  das  im  gar  we 
beschach,  t  im  wurd  üsgezogen 
der  zan.    vil  menger  wirt  betrogen 
mit  unseligen  wiben. 

60  ouch  mag  nieman  geschriben, 
was  tugende  hat  ein  sälig  wip, 
du  herze,  sinne  und  ir  lip, 
werk,  wort  und  ir  muot 
vor  allem  valsche  hat  behuot. 


Vor  33S1  Ueberschrift  (rot)  wie  ein  wip  ire  man  betroug  daz  er  ime  lies  ein  zan  vs  breche  H; 
entsprechend  eine  Randbemerkung  von  jüngerer  Hand  vö  einer  frowen  die  ir  mä  den  zan  vfgewä  B. 
82  sagen  /.  H.  w.  daz  i.  H.  8$  euant  B.  86  man  /.  B.  ze  ein«  male  er  B.  88  do  /.  H  ^o  Do 
f.  H.  nu  f.  H.  93  des  /.  B.  96  g.  du  m.  H.  ^400  her  an  H.  02  dennocht  B.  oj  do  /.  H. 
08  ire  H.  o^  Ime  i.  H.  11  i.  vil  1.  H.  14  daz  d.  H.  16  lang  d.  B,  blSde  H,  blig  E.  20  ich  B. 
24  fo  hefte  H.  29  gefmacke  H.  50  bi  B.  v.  dem  acke  H.  p  rehte  /.  B.  }2  ichs  haben  B. 
halber  H.  )$  Vfl  v.  B.  solche  /.  B.  j4  ftirbe  f.  H.  ^8  heifle  H.  mim  BH.  koppfe  2.  H. 
4^  vs  hies  b.  H.  47  hübefchfi  man  H[E.  49  eren  H.  /i  ireme  H.  ;5  vngefüg  H.  S4  nüt  duhte 
anüg  H.     /;  vberhubt  B.     v^'hubt  H.     ;6  fchfiffe  H.     62  irn  H.     6)  ir6  H.     64  valfchen  H. 
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346s     Dis  buoch  noch  von  einre  seit, 
da  was  stolz  und  gemeit 
und  was  Amnia  genant.  ■*• 
von  der  tuot  uns  dis  buoch  erkant, 
das  si  ein  junge  witwe  was. 

70  der  riet  ir  vründen  einer,  das 
si  ein  andren  man  näme. 
vil  wol  si  des  bekäme, 
wan  si  het  eren  und  guots  gnuog; 
däbi  was  si  hübsch  und  kluog 

7)  und  zuo  der  minne  geschiket  wol, 
als  ein  stolz  wip  wesen  sol, 
und  was  doch  kusche  gar  von  art. 
von  vründen  si  gemant  wart, 
das  si  näme  ein  andren  man.     [35** 

So     Si  sprach :  ,jä  leider  mir,  ich  hän 
einen  verloren,  der  mir  was 
von  herzen  lieb  und  vürhte,  das 
ich  iemer  vinde  keinen  me, 
der  mir  so  wol  ze  herzen  ge. 

^5  war  aber,  das  ich  den  vunde, 
so  müest  ich  alle  stunde 
vQrhten  iemer  hinnan  vür, 
das  ich  den  selben  ouch  verlür, 
und  wurde  niemer  sorgen  vri. 

9owurd  aber  mir  einer,  dem  ich  bi 
müest  wider  minen  willen  wesen, 
so  möht  ich  leides  niht  genesen 
und  müeste  sterben  von  der  not.* 
sus  bleib  si  kösch  unz  an  ir  tot. 

95     Ein  buoch  heisset  von  gotes  stat, 
an  dem  sant  Augustinus  hat 
noch  m^  geseit,  als  ich  vant  hie 
an  disem  buoch,  ich  sag  uch  wie." 
hievor  ze  Röme  ein  herre  sas, 

3499- 3SI 2:   Wack.  (Z)  SS. 


3Sooder  Colatinus  genennet  was, 
der  hat  ein  bürg  gar  kosterich 
erbuwen,  das  der  niht  gelich 
möhte  in  aller  stat  dö  wesen, 
als  ich  an  disem  buoch  gelesen 

OS  hän,  und  man  noch  hüte  siht, 
des  manig  Tötscher  ouch  vergibt, 
das  ich  wol  hän  vernomen 
von  den,  die  ze  Röme  sint  komen, 
das  des  gemöres  noch  vil  da  stät 

10  und  nach  dem  herren  den  namen  hat, 
das  man  es  noch  nennet 
Coliseus,  swer  es  erkennet, 
ouch  hat  der  herre  lobesam 
ein  edle  vrouwen,  der  nam 

I  s  was  Lucr^cia  genant, 
alsus  tuot  uns  dis  buoch  bekam, 
das  nie  vrouwe  s6  schöne  wart, 
und  was  däbi  von  höher  art 
von  geburt,  und  was  doch  edler  vil 

20  von  tugenden.    eins  ich  sagen  wil : 
nieman  rehtes  adel  hat, 
wan  der  tugentliche  tat 
von  art  würket  ze  aller  zit. 
an  dem  selben  vil  adels  lit. 

2$  swä  aber  adel  entedelt  sich, 
das  es  tuot  untugentlich, 
das  ist  verre  böser  vil 
denn  ein  vierschröter  gebür.  ich  wil 
uch  von  dem  adel  niht  sagen  m^. 

30  von  der  vrouwen,  die  ich  nand  e, 
wil  ich  hie  nu  vürbas  sagen, 
bi  der  selben  vrouwen  tagen 
dö  ze  Röme  ein  keiser  was, 
als  ich  an  dem  buoche  las, 


Vor  346s  Ueherschrift  (rot)  wie  atina  eine  wittewe  küfch  bleip  vatzc  (unten:  bitze)  an  iren 
dot  H.  6s  öch  V.  H.  6j  ainnia,  amnia  ?  B,  annta  H,  mancia  ?  E.  70  niht  irre  H.  7^  e.  vnd  g. 
aette  H.  7S  V.  ireu  f.  H.  80  mir  /.  H.  S)  enkein«  H.  94  ir«  H.  97  feit  H.  Vor  99  Ueher- 
schrift (rot)  wie  lucrecia  colatinus  wip  fich  felber  erftach  H.  ^/ox  künfte  rieh  H,  koftlich  Z. 
oj  cTflat  w.  H.  06  Tüfcher  H;  wie  oben  BE.  07  wol  /.  BZ.  08  fm  B.  12  der  Vers  fehlt  E. 
iS  Lutretia,  Lucrecia  ?  hier  und  weiter  B,  Lutrecia,  48  Lutretiam,  }6}}  Lucretia  H.  16  erkant  H. 
^7  alfo  H.  21  rehten  H  (^i*  rehtes  vgl.  u.  26  es).  2/  enteldelt  H.  26  es  BH.  28  vier  Eckeht**  H, 
viergefchrfitter  E.     29  fich  /.  H. 


CegatMs] 
Amma  [Anima  f  //,  Amina?'^*  Ana  K,  Alia  C7  quedam  vidua,  cum  eam  quidam  pro- 
pinquus  moneret,  ut  altert  nuberet,  allegan»-eam  esse  etate  integram  et  facie  pulchram, 
illa  respondit:  ,Nequaquani  hoc  faclam;  sy  enim  virum  bonum  invenero,  ut  ante  habui, 
vcio  [HK;  nolo  C]  timere,  ut  perdam;  si  malum,  grave  est  post  bonum  pessimum  su- 
stinere.*  Sic  et  castitatem  servare  melius  ipsa  deccrevit.  Refert  Augustinus  in  libro 
de  civitate  Dei,"  quod  fuit  Bome  quedam  matrona  nomine  Lucrecia  nobilissima  moribus 
«t  genere,  euius  maritus,  Collatinus  nomine,  qui  inperatoris  Tarquinii  Superbi  iilium, 
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3S3sder  hies  der  höchvertig  Tar- 

quinius      [36» 
und  hat  einen  sun,  hies  Sextus, 
der  ouch  gar  übermüetig  was. 
nu  vuogt  sich  ze  einem  male,  das 
der  herre  Colatinus 

40  den  selben  Sextuni  luod  in  sin  hüs 
und  wolte  in  gerne  lassen  sehen 
sin  bürg  und  ir  schöne  spehen; 
wan  der  künde  geliehen  niht, 
als  das  märe  uns  hie  vergibt. 

4j  d'X  er  in  die  bürg  kam 
und  er  alles  war  genam, 
dö  sach  der  selbe  öde  gouch 
Lucreciam  die  vrouwen  ouch. 
du  was  stolz  und  schöne  gnuog 

so  und  künde  mit  tugenden  allen  vuog. 
du  böts  dem  selben  gouche  wol, 
als  man  eins  keisers  sune  sol 
bieten;  dur  ir  selbes  zuht 
so  böts  im  wol  du  reine  Vruht. 

S5  si  w^as  alles  valsches  vri. 
nu  kerte  sine  sinne  an  si 
mit  arge  der  selbe  bösewiht, 
als  dis  märe  uns  hie  vergibt, 
das  er  mit  valscher  betrahte 

60  hate  vlis  und  ahte, 

das  ze  einem  male  der  keiser  üs 
reit  und  mit  im  Colatinus, 
der  vorgenanten  vrouwen  man. 
dö  er  des  guot  aht  genan, 

65  dö  kam  er  mit  den  gesellen  sin 
ze  der  bürg  und  hies  sich  lassen  in. 

Dö  du  vrouwe  wart  gewar, 
das  des  keisers  sun  was  dar 


komen,  sie  empfie  in  wirdeklich; 
3  $70  das  düht  si  gavüfig  und  billich. 
si  hies  im  das  erlichste  tuon 
und  wand,  si  sölt  sin  von  im  ruon, 
lob  haben  und  ouch  dank, 
daran  ir  leider  misselank, 

7)  als  ir  gehörent  wol  hienä. 
er  sprach,  er  wölt  beliben  da 
mit  sinen  gesellen  über  naht, 
dö  ward  ein  Wirtschaft  im  gemacht 
und  gebettet  schöne  in  allen  gar. 

80  nu  nam  er  under  dannen  war, 
wä  der  vrouwen  bette  was. 
das  tet  der  böswiht  umbe  das, 
das  er  wolt  öugen  sin  unart. 
und  dö  in  der  naht  wart, 

8s  dö  er  hate  bevunden,  das 
menglich  entsläfen  was, 
dö  slief  er  niht  —  als  Judas  tet, 
dö  er  ouch  des  willen  het       [36*^ 
(als  üch  wol  allen  kund  ist), 

90  das  er  verraten  wolte  Crist, 
dö  gieng  er  ouch  in  der  naht 
,zuo  den  Juden  äne  braht  — 
;sus  tet  der  selbe  böswiht  hie. 
nu  hörent,  länd  üch  sagen,  wie: 

9S  er  truog  in  siner  rehten  hant 
ein  swert  und  gie  hin,  da  er  vant 
die  vrouwen  an  ir  bette, 
da  si  slief,  und  üf  der  stete 
greif  er  mit  der  linggen  hant 
3600  üf  ir  brüst,    dö  sis  empfant, 

si  erschrak  und  was  ir  ungemach, 
das  si  vor  vorhte  niht  ensprach. 
ouch  undervuor  er  ir  iesä 


j;j)  hofern'g  B,  hochuertige  Tarqwinius  H  {)4—jy  f.  E);  vgl.  ^6/9.  )'ji6.  59  Korder  später 
frganit  dz  H.  40  I.  zu  hus  H.  44  die  m.  H.  46  ers  H.  /^  felbes  H.  /^  bot  ims  H.  s8  dife  H. 
64  genam  B.  72  es  v.  H.  76  Das  an  H.  y8  in  g.  H;  wie  oben  BE.  S9  all£  wol  BE.  92  i.  fus 
ging  öch  a.  H.     9^  sus  tet/.  H.     Dirre  f.  H.     (^j  ir*  H.     }6oo  fus  (füs?)  H. 


Sextam  nomine,  ad  videndam  castruni  suum  Colatium  alias  Cuiatum  invitnvit.  Qu!  cam 
fnisset  ingressus,  ibidem  vidit  Lucreciam  inter  multas  nobiles  matronas  residentem. 
Cumque  regis  filius  animum  convertisset,  ut  mores,  maturitatem  et  gestus  [239"/ 
Lucrecie  revolveret,  pre  nimmia  pulchritadine  //>.  eins  K ;  p.  coriyoris  C]  tactus  malo 
libidinis  amore  capitur,  et  observato  tempore,  cum  rex  a  Koma  abesset  et  Collatinus 
Lucrecie  maritus  cum  rege  ad  exercitum  iisset,  Sextus  regis  filius  ad  castrum  Collatini, 
ubi  Lucreciam  vidit  /^viderat  C],  cum  suis  sodalibus  yvit.  Ibi  cum  ab  ea  honorifice 
fnisset  receptus  et  tempus,  quo  de  nocte  homines  quiescere  solent,  advenisset  paratnm- 
((ue  esset  filio  regis  secundum  suam  decentiam,  ubi  quiesceret,  ille  non  hospes  sed  hostis 
Ji.  hosp.  hoßtiü  priu8  C,  i.  wm  ospes  prius  K],  considerato  loco,  ubi  Lucrecia  quiesceret, 
cum  omnia  tuta  sopitique  essent  omnes,  cubiculum  Lucrecie  clam  intravit:  sinistra 
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ir  rede  und  sprach:  ,Lucreciä! 
>  ich  bin  Sextus.    du  melde  mich 
niht,   oder  ich  töte  dich, 
ob    ein  stimme  von  dinem  munde 

kunt, 
so  muost  du  sterben  an  dirre  stunt 
von  disem  swerte,  das  ich  hie  hän.* 

0  er  huob  mit  bete  des  ersten  an 
mit  zarten  und  mit  geheissen. 
damit  er  nit  gereissen 

moht  ir  herz  gen  sin  er  minne. 
so  kusch  waren  ir  sinne 

1  s  und  herter  denne  ein  adamas. 

dö  er  nu  hat  bevunden,  das 
er  mit  güete  niht  künde 
geschaffen  an  der  stunde, 
so  trouwt  er  denne:  das  half  in  niht, 
20  als  uns  dis  buoch  hie  vergibt, 
^ö  er  si  also  herte  ersach, 
ze  jungst  er  dö  zuo  ir  sprach: 
,ich  wil  dir  ein  geteiltes  geben: 
tuo  minen  willen,  oder  din  leben 
2s  muost  du  verlieren,    das  ist  sieht, 
darzuo  wil  ich  dinen  kneht 
ouch  töten  und  naket  legen  zuo  dir. 
swenne  denne  werdent  vunden  ir 
beidu  blös  bi  enander  ligen, 
30  so  kan  das  werden  niht  verswigen, 
es  erschelle  üs  über  allü  lant, 
das  menglichen  werde  erkant, 
das  Lucrecia  hab  ir  e 
überhügt.*    du  vrouw  dö  me 


363s  vorhte  das  wort  denne  den  tot. 
sus  was  si  in  grösser  not. 
doch  e  si  wolt  das  wort  han 
nach  ir  töde,  si  wolt  e  län 
sinen  willen  vollevarn. 

40  der  an  allen  silden  am 

was  und  aller  untugende  rieh, 
der  verschulte  an  der  vrouwen  sich 
des  er  darnach  wol  wart  gewar. 
das  sag  ich,  so  ich  nu  kum  dar. 

45      Dö  des  böswihtes  wille  ergie, 
dö  schied  er  von  der  vrouwen 

hie  [37'' 

und  dö  es  aller  erst  tag  wart, 
dö  huob  er  sich  üf  sine  vart. 
Du  vrouwe  gehuob  sich  übel  des. 

50  wend  ir,   so  merkent  ir  wol  wes : 
wan  ir  so  leide  nie  geschach. 
und  dö  si  erst  den  tag  ersach, 
si  lies  kein  wile  bliben, 
si  tet  einen  brief  schriben 

s  $  ir  vater,  ir  bruoder  und  ouch  ir  man 
und  noch  einem,  den  ich  wol  kan 
genennen,  als  mir  tet  bekam 
dis  buoch:  er  was  Brutus  genant, 
der  Tarquinien  muoter  swester  sun 


was. 


78 


60  den  allen  emböt  du  vrouwe  das : 
swenne  si  erst  veraämen 
den  brief,  das  si  denne  kimen, 
so  es  iemer  schierest  möhte  sin. 
sus  wart  den  herren  das  brievelin, 


]6os  mrke  H.      06  niht  /.  H.      O.  aber  i.  H.      oj  Ebe  H.      to  betende  H. 
1  j  M5hte  H-     79  trögete  H.      27  nebent  1.  B.      29  Bede  H.      jt  alle  die  l.  H. 
ß8  iretn  H.     41  vnd  one  alle  lügende  r.  H.      47  aller  /.  H.      ;o  wol  /.  H.      // 
ir£  H.     JJ  m.  in  det  H.     jS  d*"  \v.  H.     /y  Tranguinie  B,  Tarqwilinen  H.     61  hs  B. 
käme  B.     62  do  k.  B. 


II  zartende  H. 
52  mengcüch  H. 
Irem  H.  ird  H. 
61.  62  v'*namen; 


maDQ  eius  oppresso  pectore  et  dextra  mana  eiu«  gladiom  tenens  dixit:  ,Tace,  Lacrecia! 
Sextus  SDm  Tarquinii  Saperbi  filias;  ferram  io  manu  meii  est:  morierv»,  si  vocem  emi- 
scris.'  lila  pre  sompno  stapefacta  tacoit.  Tone  ille  malieris  animam  nanc  proniissis 
Donc  terroribos  et  minis  ioclinare  nititur  ad  consensam.    Uiide  0vidiu9  [Fast.  2,  71] : 

Irutat  amatu  koftis  precibu»  precioque  minimiue, 

Sev  preee  nee  preoio  nee  movet  tue  mini«. 
Cum  aatem  ipsias  aDimam  velud  cor  marmoreom  invenisset,  adiecit:  Nisy  consen- 
seris,  serYom  tuum  lugulatom  nadani  corpori  tno  nudo  et  iagilato  in  hoc  tuo  cnbicalo 
sociabo,  ot  fama  per  orbeui  /^orbem  KC]  discurrat,  Lucreciam  ob  stopri  caasam,  quam 
[HC;  qaod  K]  com  serTO  conmisit,  iagnlatim  qnisque  noverit.  Taoc  illa  timens 
Diagis  infainiam  quam  mortis  penam  cousensit.  Cnmqae  regis  filias  expuognata  oiuIieriK 
decore  recessisset^»  illa  postera  die  ad  patrem  et  fratres  saos  et  ad  Ckillatinam  maritam 
atqoe  Brotum  nomine  proconsulem.  ipsias  Tarqninü  nepotem.  Uteras  suo  nomine  de- 
stinavit,  at  statium  ad  eam  sine  mora  veniant.    Cum  autem  omnes  Uli  adessent,  illa 
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3^s  das  in  diu  märe  seite. 

ir  keiner  dö  niht  beite. 

urloup  si  zem  keiser  nänien, 

und  dö  si  hein  kämen, 

si  vunden  die  vrouwen  gar  unvrö. 
70SUS  sprach  si  zuo  in  allen  dö: 

,des  keisers  sun  Sextus 

der  kan  nu  ze  jungst  in  dis  hüs, 

und  wand,  er  wir  ein  vridlich  gast ; 

dö  truog  sin  herz  untruwen  last. 
7S  und  soltu  wissen,  Colatin, 

min  herre,  das  das  bette  din 

von  im  leider  vermäsget  ist. 

das  künde  ich  hie  an  dirre  vrist. 

swie  das  min  lip  vermäsget  si, 
80  so  ist  doch  muot  und  herze  vri 

vor  aller  slahte  meine. 

min  herz  und  muot  sint  reine. 

der  mich  geschuof,  der  weis  das  wol. 

und  wissent  sicherlich:  ich  sol 
8s  vor  öch  unschuldig  werden. 

doch  sol  ich  hie  üf  erden 

niht  beliben  äne  pin: 

ob  iemer  me  kein  vrouwe  min 

laster  welle  ze  schirme  hän 
90  und  sprechen,  ich  habe  ouch 

missetän, 

und  welle  mit  mir  beschönnen  sich, 

so  sehe  ouch  vürbas  an  mich, 

was  buosse  ich  darumbe  lide, 

das  si  die  ouch  niht  mide. 
95  ir  hant  ouch  alle  mannes  namen 

und  mügent  üch  des  iemer  schämen. 


ob  man  sol  ungerochen   sehen 
das  mort,  das  an  mir  ist  beschehen, 
des  hant  ir  iemer  un^re.* 
3700  si  redte  dö  niht  m^re. 

ein  swert  hate  si  heimlich        [57^ 
b!  ir,  damit  töte  si  sich, 
6  es  ir  keiner  wurd  gewar. 
dö  si  geviel,  dö  lüffen  dar 

05  vater,  bruoder  und  ir  man 

und  Brutus,  den  ich  e  genennet  hän, 
die  wären  alle  küene  und   wert. 
si  huoben  üf  das  selbe  s\vert, 
damit  der  vrouwen  beschach  der  tot. 

10  sich  huop  da  jämer  unde  not; 
si  wurden  trürig  und  unvrö 
und  swuoren  bi  ir  bluote  dö 
an  den  selben  stunden, 
das  si  niemer  erwunden, 

I  s  si  vertriben  das  gesiebte  gar, 
swas  von  Tarquiniö  was  konien  dar; 
so  das  si  niemer  m^re 
gewunnen  gewalt  noch.ere. 
und  sunderlichen  Sextus 

20  müest  mit  dem  selben  swert  alsus 
ouch  verlieren  sinen  lip, 
als  Colatin  verlor  sin  wip. 

Dö  si  also  geswuoren, 
wie  si  dö  gevuoren, 

2$  das  länt  üch  aber  vürbas  sagen: 
si  hiessen  die  töten  vrouwen  tragen 
mit  grossem  jämer  in  die  stat, 
da  sich  das  volk  gesament  hat, 
und  Seiten  in  allen  das  grosse  mort. 


^6  Ein  das  /.  B.     T]  und  79.  ^jj^  v''mafiget  (so  auch  B  ^779)  H. 


72  ze/.  H, 
91  befchfinö  H.     92  vürbas  /.  H.      95  Die  felbe  w.  H.      9/  niemänes  B.      ^y  Ebe  H. 


5670  si  /.  H 
«9  Ebe  H. 

98  Den  m.  M.  d''  a.  H.  gefchehen  H.  ^70^  Ebe  e.  H.  J2  irem  H.  16  l'arqwinio  H.  Vor  jj 
Ueherschrift  (rot)  wie  d*"  keifer  v'^triben  wart  vfl  fext'  dez  keif's  fun  erftochen  wart  vo  lucrecien 
wegen  H.     29  feit  B.     den  grofTä  H. 


sie  prolocuta  est:  .Sextus  filius  regis  Tarquinii  heri  domnm  meam  intravit  hostis  pro 
hospite.  Tu  antem,  Colhitina  /^Collatine  C],  scias  yestigia  viri  alieni  in  lecto  tuu 
esse.  Verum  qnidem  corpus  maculatnm  est,  anlmus  insons  [HE ;  invictus  K,  tustus  Cj, 
unde  a  culpa  mea  fm  e  KC]  absolyo,  a  pena  autem  non  liheror  [libero  C,  me  Uhero  Kj 
[28S^].  Qui  aut  lautem  KC]  hoc  fecit,  etsy  in  detrimentum  meum  hoc/cc»«  [feeerit  C], 
in  suum  erit,  sy  vos  viri  estis.  Ne  autem  aliqua  inpudica  exemplo  Lucrecie  vivat, 
que  vohierit  accipero  oxemplnm  de  culpa,  non  negligat  experiri  exemplum  de  peua. 
Et  ideo  gladium,  quem  suh  Teste  occultatum  habebat,  exemit  atqne  se  ipsam  manu 
propria  transTerberayit  sicque  moribunda  cecidit.  Tunc  proconsul  Brutus  et  Colla- 
tinus  maritus,  pater  et  fratres  et  omnes  amici  gladium,  quo  se  peremit,  accipiunt 
iurantque  per  sangninem  Lucrecie  nunqnam  cessare,  donec  progeniem  Tarquinii  de 
Roma  expellant  ac  non  permittant  [jy.  de  illa  —  ista  K  —  progenie  KC]  aliquem 
Rome  regnare  in  postrum,  quod  factum  est.    Nam  corpus  mortuum  Romam  deferunt, 
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57joals  ir  davor  ouch  hant  gehört, 
wieSextus  mit  der  vrouwen  gewarp, 
das  si  kleglich  davon  verdarp. 
wie  das  was,  das  hörtent  ir  wol  6;      37^ 
was  sol  ich  hievon  sagen  m^? 

05  dö  Römer  das  gehörten, 
gemeinlich  si  zerstörten 
den  keiser  und  sm  geslehte  gar, 
und  das  ir  keiner  niemer  dar  6$ 

an  keinen  gewah  söhe  komen 

10  —  als  ir  davor  hant  veromen, 
wes  über  Sextum  gesworn  was, 
das  si  niht  erwunden,  e  das 
Sextus  verlüre  sinen  lip 
mit  dem  swert,  damit  das  reine  wip         70 

»5  verlor  ir  leben,  Lucrßcia  — : 
dem  giengen  si  dö  iemer  nä, 
bis  er  von  dem  swert  erstarp, 
damit  Lucr^cia  ouch  verdarp. 
Dis  mir  man  von  der  vrouwen  seit         75 

2o:darumbe,  das  du  köschekeit 
|an  vrouwen  dester  werder  si, 
iund  sol  man  merken  doch  däbi: 
Iswie  gar  dö  kusche  ze  loben  was, 
,doch  tet  si  gar  unrehte,  das    [38»        80 

40  si  ir  selber  tet  an  den  tot: 
es  ist  kein  so  grössu  not 


darumb  ieman  sülle  töten  sich. 
man  sol  das  wissen  sicherlich, 
das  kein  wib  ir  kuschekeit 
verlieren  mag,  ob  ir  ist  leit 
von  rehtem  herzen  dö  geschiht, 
und  schadet  es  ir  gen  gote  niht. 
der  lip  wol  mäsen  mag  empfän; 
ist  aber  das  herze  mäsen  an, 
so  verdient  ein  magt  zwivalten  Ion  : 
der  martrer  und  der  kusche  krön, 
als  ouch  du  heilig  magt 
sant  Lucia,  als  uns  von  ir  sagt 
du  Schrift,"  als  si  zuo  Paschasiö 

sprach, 
da  si  von  im^leid  ungemach, 
als  er  si  hies  vüeren  dar 
in  ein  oflfen  lupanar 
(das  ist  ein  hüs,  da  inne  sint 
die  vrouwen,  die  der  unküsche  kint 
heissent  und  sint  genant, 
wer  die  sint,  das  ist  uch  wol  bekant) : 
d&  heilig  sant  Lucia 
sprach:  ,und  heissestu  mir  da 
den  lip  vermäsgen,  das  gebirt 
mir  lön,  das  zwivaltig  wirt 
du  kröne  miner  kuschekeit.* 
hievon  ist  nu  gnuog  geseit. 


j.   Zucht  und  Scham  (Lehren  des  Symmachus,  Amhrosius, 
Augustinus;  Beispiel  von  ,Artesilla'). 

(Cess.  Cajf.  —  Beringen  1406— 14; j  —  fehlt  Symmachus  —.     Hecht  20$^  2 1^-204,  $0  —  fehlt 
Augustinus  — .     Stephan  947— 9SS  —  fehlen  Lehren  und  Beispiele  —.) 


Ein  künigin  noch  me  sol 
haben,  das  gezimt  ir  wol 
378jund  wirt  gewirdet  mit  ir  nam: 
si  sol  hän  vorht  und  schäm, 
wan  swä  vrouwe  schäme  sich 

verwiget, 


dar  nach  ir  schier  angesiget 
du  grosse  sünde  unkuschekeit, 
3790  als  Symachus  uns  hat  geseit :®® 
,scham  ist  an  allen  lüten  guot; 
von  schäme  menger  rehte  tuot, 
das  er  niht  entete. 


}7)S  w.  de  WC  daz  h.  B.  e  /.  B.  Nach  j$  Da  von  ich  och  kumber  dol  B.  5/  D.  die  R.  dis 
alles  g.  H.  }6  v^ftorten  H.  }8  enkein*>  B.  iemer  H.  47  B.  dz  e.  H.  S)  wol  d.  H.  //  an  /.  H. 
;6  enift  (cn  ^»^e/?»c*/)  H.  59.  81  küfchkeit  H.  6a  fchat  ir  (es/.)  H.  6/  zwiualtig«  H.  66  mar- 
teler  H.  69  pafcafio  H.  72  Lupniar,  Lupinar?  B;  wie  oben  H.  74  vnküfchen  H.  80  d>  z.  H. 
S;  gewirdiget  do  m.  H.     87  wele  vr.  H.     89  vnkiStTchkeit  H.     9}  e.  öch  n.  H. 


in  [HK;  et  C]  popiilo  tantam  seditionem  faciunt,  ut  Tarquinius  exulari  cogatur  apud 
Ardnam,  que  iuxta  GaLuos  [Gabathos  K,  Gabios  Cj  sita  est.  Sextum  vero  criminis 
auctorem  [HK;  actorem  CJ  gladio  peremerunt. 

Mores  quoqne  debet  habere  maturos,  ut  in  ea  sit  timor  et  verecuudia.  Nam  mulier 
perdita  verecundia  cum  ea  statim  perdit  pndicitiam,  ut  dicit  Simachus:*®  Quorum  mens 


147 


3794-5867 


14S 


10 


ob  er  niht  schäme  hetc' 
379)  schäm  ist  ze  loben  sunderlich 
!an  jungen  luten^  als  mich 
letlich  meister  bewiset  hat. 
an  alten  luten  niht  wol  stat 
, schäme,  als  ich  habe  gelesen; 
3«oo|wan  si  sölten  behuot  wesen, 
jdas  si  iht  teten  sicherlich, 
davon  sie  sölten  schämen  sich, 
'dis  lassen  also  nu  hie  sin.        [38** 
üch  wil  an  die  materie  min 
05  j wider  grifen,  da  ichs  lies  e. 

Sant  Ambrosius**  schribt  uns  nie 
und  sprichet  also,  das  man  wol 
an  vrouwen  gebirden  erkennen  sol, 
wie  ir  inre  wandel  si. 
wonent  ir  guot  gebärde  bi 
heimlich  und  offinbär, 
man  sol  sich  versehen  vürwär, 
das  si  ein  küsches  herze  trage, 
swas  ich  hie  von  vrouwen  sage, 
das  red  ich  von  mir  selber  niht, 
wan  als  mirs  du  schrift  vergibt 
und  ich  an  dem  buoch  gelesen  hin. 
vor  allen  dingen  brüevet  man 
an  vrouwen  ougen  bas  ir  muot, 
denn  man  an  keinem  sinne  tuot. 
wan  sant  Augustinus'* 
schribt  an  einer  stat  alsus, 
es  si  eins  verlassen  herzen  bot 
ein  verlassen  oug  in  allen  spot. 
einem  manne  das  vil  wol  an  stat, 
das  er  niht  verlassen  ougen  hat. 

Sit  man  an  mannen  das  loben  kan, 
so  stat  es  vil  bas  vrouwen  an. 
swie  kusch  aber  ein  vrouwe  si: 
wont  ir  unzühtig  gebirde  bi. 


20 


25 


;o 


(ich  sprich  üf  mine  trfl>\'e  das) 
si  gevellet  nieman  dester  bas. 
aber  swel  vrouw  guot  gebärde  hit. 
tete  du  joch  ein  missetat, 
jSjsiman  gloubtes  dester  minder  vil. 
Von  einer  ich  uch  sagten  wil, 
du  hies  Artesilla. 
von  der  sä  schribet  Seneca,"' 
das  du  so  reht  schamig  >\'as, 

40  und  vuogt  sich  ze  einem  male,  das 
si  hate  einen  lieben  vrünt. 
nü  ward  ir  von  sag  gekünt 
und  seit  man  ir  du  mire, 
das  er  siech  und  gar  arm  wäre. 

4S  und  dö  si  du  mire  vernam, 
gar  tougenlich  si  zuo  im  kam, 
als  si  in  billich  sölt  gesehen, 
und  weit  im  doch  niht  verjehen, 
das  si  im  pfennig  brihte  dar. 

50  das  er  sin  nie  wart  gew^ar, 
sties  si  ims  under  das  ho  übt  sin, 
als  ob  si  im  ruhte  das  küssin, 
das  im  das  houpt  lige  dester  bas, 
und  geddht  im  niht  vor  schäme,  das 

jssi  im  pfennig  hate  bräht; 
si  gedäht:  und  het  si  ims   gedäht, 
das  er  het  geschämt  sich,         [39* 
sus  wärens  beidü  schamerich: 
er  schämt  sich,  das  er  am  was; 

60  so  schämte  si  sich  vür  in,  das 
er  iht  wurde  schameröt. 
sus  halfs  im  heimlich  üsser  not: 
so  gar  schamrich  was  ir  muot. 
es  ist  etswenne  guot, 

6s  das  man  guottit  verswigen  sol: 
es  geseit  sich  selbe  wol. 
|als  sant  Nyclaus  ouch  tet* 


1.84 


)794  enhette  H.  )8o)  als  B.  nu  (?)  fie  B,  mie  (?)  fie  H.  08  geberde  H.  10  Waüet  B. 
gute  H.  16  mir  H.  19  iren  H.  28  vcrre  b.  H.  54  öch  e.  B.  Vor  }y  üeherschrift  (rot)  wie 
arteffiUa  ein  frowe  irme  fründe  pfenige  fties  vnd*"  (in  höbet  do  er  fiech  Ug  H.  ^8  s6  f.  H.  )9 
fchamroig  H.  46  tugfitlich  B,  togentlich  aus  tugentlich  gebessert  H.  4J  leben  H.  49  b'ahtc  H- 
J2  ruckete  H.  /4  nie  v.  H.  /S  warent  fü  bede  H.  60  Si  fchemte  Ikh  B.  i.  wer  unibe  d.  H. 
6)  fchamig  H.     6j  giitet  B,  gütdete  H.     67  Nicolaus  H. 


honesta  [InhoneHta  vermutet  Kpk]  est,  inbücilia  frons  est.  Et  AnhrfofittsJ :^^  lo 
ipso  quoque  corporis  decore  verecundia  plus  nitet.  Mulierem  vereciindus  namque  super 
oinnia  ac  modestus  aspectus  plus  reddit  amabilem,  quia  fqwi  C;  Jehlt  K]  etsi  in  viro 
laudatur,  magis  tarnen  relucet  in  femina.  Refert  Seneca,®'  quod  Artessilla  [Ärtezilla, 
que  K,  Archer  iUa  C,  quaedam  domina  Arcesüla  A,  Archesilla  E,  Arcevünus  quidam  Kj^J 
quidam  nomine  tante  fuit  verecundie,  ut  amico  suo  paiiperi  paupertatem  dissimulanti, 
egro  quidem  nee  hoc  confitenti  latenter  et  clam  sacculum  cum  pecunia  pro  pnlyinari 
supposuit,  non  attemptans  pre  verecundia  amico  dicere,  ut  acciperet.  desiderans  magis 
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jdas   ü"wer  vil  gehöret  het: 
)wie   er   nahtes  das  gelt  warf 
o  dem   armen  man.    des  ich  niht  darf 
sagen:   ir  hants  gehöret  wol. 


von  der  küniginne  ich  sol, 

als  ich  vand  an  dem  buoche,  sagen 

und  ander  märe  hie  gedagen. 


4,    £dle   Geburt,  welche  gleichgeartete  Töchter  verspricht  (Lehren 
des  Volksmundes  und  der  Philosophie;  Beispiele  von  Rosmund a  und 
ihren  Töchtern,  von  einem  römischen  Kaiser,  von  Kaiser  Oktavian; 
Betrachtungen  und  Belehrungen  des  Verfassers), 

(Cess.   Caß.  —  Beringen  i4S4-'i67i.     Hecht  204,  ßi  —  208,  JJ.     Stephan  ^jS—iti.      Durchweg  ohne 
die   Zutaten  Animenhausens  und  durehvjeg  in  der  Ordnung  des  CessoliSj  s.  u.  Anm.  86.) 


rs  T7in  künig  sich  des  vlissen  sol, 

Lj  das  er  suoch  ein  künigin,  du  wol 

von   der  muoter  geborn  si. 

wan  der  tohter  wont  gern  bi  3900 

der  muoter  site  sicherlich. 
^o  eines  hat  bewiset  mich 

ein  Spruch,  der  dik  gesprochen  wirt : 

das  ein  bluomoht  kuo  vil  dik  gebirt 

ein  vlekehtes  kelbelin. 

es  gelichet  ouch  dem  vater  sin  oj 

Sj  der  sun  dik,  als  man  ouch  hat 

gehöret:  ,gris  nach  gräwem  sl4t.'" 
Sit  man  nu  das  so  dike  siht, 

das  es  an  tieren  ouch  beschiht, 

wan,  swer  koufen  wil  ein  pfert, 
90  ob  er  mag,  das  er  ze  wissen  gert,         »o 

eb  es  von  guoter  stuote  si: 

so  mügent  ir  merken  wol  hiebi, 

das  es  nötdürftig  w^äre  gar, 

das  ein  man  wol  nime  war, 
95  von  was  gesiebtes  er  wölte  nemen         15 

'ein  wip,  du  im  möhte  gezemen. 


das  wäre  im  nüze  sicherlich, 
swel  wib  aber  nu  ist  rieh, 
du  dunket  menglich  wol  geborn. 
doch  siht  man  dik,  das  wirt  verlorn 
das  guot,  und  das  ein  man  doch 

muos 
das  wip  hän;  des  wirt  im  niht  buos 
unz  an  ir  eintweders  tot. 
so  mag  sich  jänier  unde  not 
wol  heben  an  einem  biderben  man, 
swenne  er  äne  guot  muos  han 
ein  wip,  der  er  muos  schämen  sich, 
so  tuot  noch  wirs  sicherlich 
einer  säligen  vrouwen,  ob  si  muos 

hän 
einen  tugentlösen  man.  [39^ 

das  sölte  menglich  wol  klagen. 

Hievon  wil  ich  nu  niht  me  sagen 
wan  eins,  das  ich  ouch  hie  vant, 
als  mir  dis  buoch  tet  bekant 
von  einem  man,  der  hate  muot 
ein  wip  ze  nemen.  nu  was  ein  guot 


)86p  g.  hat  H.  7/  klinge  (gebessert  aus  küngin)  B.  82  blumet  H.  86  g.  dike  g.  B.  87  das 
nu  H.  90  Ebe  H.  91  Ehe  H.  ftette  B.  92  wol  m*'ken  B.  ^901  das  vor  ein  /.  B.  08  wirft  H. 
09  obe?  ebe?  H.  ii  wol  /.  H.  12  m\t  me  nu  H.  Vor  1/  Ueherschn'ft  ("ro/)  wie  ein  man  einfi 
tneift**  fragete  was  wibes  er  nemen  folte  vnd  was  yme  d**  meift**  riet  H. 


pauperem  iavenisse  quam  accepisse.'  Interdum  enim  ille,  qui  iuvatur,  fallendus  est, 
ut  habeat,  nee,  a  quo  accipiat  [accipit  K,  aeeepit  CJ,  sciat;  res  enim  locuntur  [hquttur 
KCJ  nobis  tacentibus. 

Eligenda  est  uxor  que  sit  de  houestis  parentibus  orta,  ut  in  phirinium  enim  femioe 
mores  eorum  secuntnr,  a  quibus  [240^]  traxerunt  originem.  Unde  legitur,  quod  qui- 
dam  uxorem  ducere  Tolens  accepit  super  hoc  consilium  a  quodam  philosopho,  qualem 
iixorem  ducere  deberet;  ille  respondit:  Illani  matrimonio  ducas  cuius  matrem  etavam 
noveris  esse  pudieam  [pudicaa  KCj.  Talem  enim  ftliam  estimo,  qualem  matrem  coguovi. 

Ver8U€  [fj 

Mater  vencdift  docet,  ut  sitßlia  talis: 

Insequitur  leviter  ßlia  matris  iter. 
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meister  da  von  künsten  hö. 
den  vrägt  der  selbe  rätes  dö, 
das  er  im  riet,  was  wlbes  er  nemen 
39»o  sölte,  dö  im  wol  möht  gezemen. 
jWiltu  denne  volgen  mir. 
so  rät  ich',  sprach  der  meister,  ,dir: 
suoch  eine,  der  muoter  kjüsche  si 
und  schamig.    ich  sag  dir  däbi, 

25  das  du  tohter  gerne  slät 

nach   der  muoter  (als  davor  ouch 

stät). 
das  soltu  wissen  sunder  has.* 
und  riet  im  dö  niht  vürbas. 
Swie  nu  davor  geschriben  ist, 

30  als  man  an  disem  buoche  list, 
das  der  tohter  gerne  mite 
volgent  nä  der  muoter  site; 
so  vält  es  doch  under  stunt, 
als  uns  dis  buoch  ouch  tuot  kunt 

3Svon  einer  vrouwen  und  ir  tohtren 

zwein. 
dö  selbe  vrouwe  das  was  ein 
herzogin,  du  lüt  und  lant 
hate  und  was  Rosmunda  genant. 


von  der  schribt  einer,  hies  Paulus. 
5940  Longobardorum  hystoriographus.*' 
der  von  der  Lamparter  tat 
von  alter  vil  geschriben  hat: 
der  schribt  an  disem  buoche,  das 
dii  selbe  herzoginne  was 

4)  ze  Foriul  in  der  stat,** 
da  si  ein  schöne  bürg  hat. 
ouch  hate  du  selbe  vrouwe  kint, 
als  mir  du  mir  bewiset  sint: 
vier  süne  und  tohtren  zwo. 

so  sich  vuogt  ze  einem  mal  also, 
das  ein  küng  von  Ungerlant, 
der  Catanus  was  genant 
und  mit  im  ein  michel  her, 
der  vuor  in  Lamparten  äne  -wer 

SS  und  besas  Foriul  die  selben  stat, 
darinne  dö  vrouwe  die  bürg  hat 
und  belag  si  da  mit  grösser  mäht, 
nu  nam  du  selbe  vrouw  guot  aht, 
beidfi  spät  unde  vruo, 

60  der  herren,  so  si  dur  schouwen  zuo 
riten  in  vriden.    dö  beschach, 
das  dö  vrouwe  den  küngersach ;  [40* 


3917  kaft  B.  20  wol  /.  H.  2}  küfchi  B.  24  vnd  fage  H.  36  ouch  /.  H.  52  Volget  H. 
55  velt  BH  (vgl.  u.  4088),  j4  dis  b.  vns  düt  k.  H.  )S  ir«  H.  )6  vrouwe  /.  H.  41  lautparter 
(/4.  96  lampaiten)  rat  H.  For  44  Ueberschrift  (rot)  wie  Rofmüda  ein  hertzÄgin  vfgapcineftat 
hies  voruiel  (?)  durch  ir  vnkäfchekeit  eime  künig  vö  vng'»n  d>  hies  Caton'  H.  4s  voriul,  />  fo- 
ruil  (?)  H.     46  b.  inne  h.  H.     /o  Dis  fftgetc  fich  z.  H.     //  vngernlant  H.     61  vride  H. 


[Beßft 
tinentiai 


Valeriv»  Maximu«  CAf;  fehlt  HKE]  Erudire  debet  fllios  et  Ullas  in  omnibus 
continentiam  [omni  continentia  KCj  servare,  inxta  illud  ecclesiasticum  [HK;  eccle- 
»icutes  Kpk]:^*  Filii  tibi  sunt:  erudi  illos;  iilie  tibi  sunt:  serva  corpus  eariim.  Dicit 
enim  EUmandus  [Heltnandua  C,  helynandus  K],**  quod  necessaria  est  principi  scientia 
litterarum,  qui  [cui  KC]  cottidie  legem  dei  [doniini  KCj  [d.  legere  KC]  precipit. 
Hinc  est  quod  in  literis  rex  Romanoram  regi  Francie  scripsisse  legitur,  ut  liberos  suos 
liberalibns  disciplinis  instrui  faceret  addiciens  fadiecit KC]  inter  cetera:  Rex  illiteratns 
est  qoasy  azinus  coronatus.  Octavianus  Cesar**  filios  suos  erudiri  fecit  natare,  saltare, 
Kastaliare,  alia»  hastaludere  [h.  »agittare  K]  et  quidqnid  ad  militiam  peitinet,  filias 
Tero  consuere  [HE ;  auere  E]  inscidere  [incidere  AE^  nere  C],  texere,  et  quidquid  in 
lino  oel  in  serico  seu  lana  fit,  artem  discere  mandaylt.  Gum^ue  a  quibnsdam  carioribus 
suis  quereretur,  cur  hoc  faceret,  respondissefertur:  ,Licet  sim  dominus  orbis,  nescio. 
utrum  ßlie  [fiUi  KC]  ad  extremam  paupertatem  veniant,  et  ideo,  si  quas  docti  fuerint 
artes,  honorabilem  vitam  ducere  poterunt'  [der  Abschnitt  vom  Spruch  des  Elinandus  an 
bis  hieher  bei  Amm.  der  foltjenden  Geschichte  nachgestdltj . 

In  omni  castitate  sunt  filie  conservande.  Legimus  enim  sola  continentia  aliquas 
virgines  dignitatem  regiam  [-es,  regias  K,  reginae  Cj  meruisse.  Nam  refert  Paulus 
Longobardorum  historiographus  [historieus  C],^^  quod  in  Foro  Julii  fnit  quedam  ducissa 
Bosimunda  [HK,  Roximunda  A,  Romüda  C,  Rosimüa  Gest.  Rom.,  Rosmilda  Reringen, 
Rosinula  Hecht,  rosamunda  Stephan]  nomine  habeus  quattuor  Alios  et  dnas  iilias.  Quam. 
sc.  Rosimundam  [Quae  cum,  C],  Cathanus  [Cachinus  K,  Catanus  C,  Cacherinus  A,  Ca- 
canus  Paul.  Diac,  Conanus  Gesta  Rom.]  rex  Ungarorum  [Hungarorum  C7,  qui  et  Avari 
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der  geviel  ir  über  die  niÄsse  wol. 
sid  ichs  nu  alles  sagen  sol: 
^s  si  sante  an  in  sä  zehant 

ir  botschaft  und  tet«im  bekant, 
ob  er  im  wölte  län  gezemen, 
das   er  si  wölt  ze  wibe  nemen, 
so  wölt  si  im  heimlich 
70  die  stat  geben  sicherlich, 
davor  er  lange  was  gelegen 
und  beidü  da  und  underwegen, 
(ich  meine  mit  der  hervart) 
ein  gros  guot  hat  verzart. 
75      Der  küng  beriet  sich  des  also 
und  tet  gelich,  als  er  sin  vrö 
wäre  und  swuor  einen  eit, 
si  ze  nemen.    dö  was  si  bereit 
und  hies  in  heimlich  inlän 
80  mit  dem  here.    das  wart  getan 
balde,  und  dö  er  inkam, 
vil  schier  er  si  zer  e  nam 
und  enbant  dämite  sinen  eit. 
du  vrouw  die  naht  sich  zuo  im  leit. 
8s      Und  dö  die  Unger  sus  mit  her 
kämen  in  die  stat  an  'alle  wer, 
si  viengen  vrouwen  unde  man, 
swas  in  niht  üs  der  stat  endran, 
und  die  vier  süne:  die  kämen  hin 
90  als  ich  sin  bewiset  bin : 

der  minste  sun,  hies  Gromabous, 
von  dem  seit  dis  buoch  alsus, 
das  er  ze  Benvent  sit  herzog  wart, 
wan  er  was  von  höher  art; 


399)  darnach  ward  er  künig  dö 
ze  Lamparten:  uns  seit  also 
dis  buoch.    nu  hörent  vürbas  hie, 
wie  es  den  tohtren  ergie. 
si  sluogen  nach  der  muoter  niht, 
4000  als  dis  buoch  uns  hie  vergibt, 
wan  dö  si  erst  baten  vernomen, 
das  die  Ungern  in  die  stat  wäm 

komen, 
dö  baten  si  vor  von  mären 
vernomen,  das  si  unküsche  wären 
OS  mit  wiben,  du  ungersche  diet. 
nu  hörent,  was  mir  dis  buoch 

beschiet. 
die  vrouwen  beten  gerne  sich 
davor  beschirmt,     gar  kündeklich 
erdähten  si  mit  enandern  den  list, 
10  das  si  an  der  selben  vrist 
nämen  hüenre  vleisch,  das  rouwes 

was,  [40** 

und  verbürgen  under  ir  brüstlin  das 
und  under  ir  uohsen,  das  es  heis 
wurde  und  es  darnach  der  sweis 
15  mit  vühte  vül  machte 
und  das  es  s^re  smahte. 
und  swel  man  si  ze  banden  nam, 
so  im  denn  solcher  träst  bekam, 
so  lies  ers  varn  üf  der  stat. 
20  alsus  ir  ietwedru  behat 

ir  kusche   und  bleip  vor  allen  vri. 
nu  lag  dem  küng  ir  muoter  bi. 
wie  si  mit  dem  gewurbe  hie. 


$964  nu  /.  H.  6/  do  z.  H.  72  und  /.  H.  80  dis  w.  H.  82  zu  d""  H.  8f  vngern  H.  87  wip 
vnd  H.  89  die  /.  H.  9/  Gromabous  B,  gromalous  H,  grama  bonus  E.  9^  Benevent  H,  benett  E. 
Vor  98  üeberschrift  (rot)  wie  d>  hertzÄgin  zwo  dÄht'Te  bede  behäbent  ir  küfchekeit  H.  98  es  /.  H. 
4000  vns  dis  b.  H.     04  fi  /.  H.     x/  ro  H.      12  brüfte  H.      i)  under  /.  H.     '>fen  H.     18  troft  H. 

dicti  [Aduaradi  K]  sunt,  obsideret  ctistmm  Civitatenae,  ubi  [c.  Cinuratensem  übt  K, 
civitatem  se  et  iibi  C,  civitatem  se  ubi  et  E,  castr.  et  civitatem  aimul  ubi  E^  •  Suspicor  in 
,8e  et'  nomen  cimtatis  Foroiuliensis  latere  Kpk;  c.  dictum  Sondat  Gesta  Rom.J^^  ipsa  erat 
cum  liberis,  et  vidisset  de  muro  ipsam  regem  pulcherrimum  corpore,  eius  amore 
capta  occnlte  sibi  mandavit,  qnod  sy  Teilet  eam  in  uxorem  ducere,  sibi  castrum  tra- 
deret.  Cumque  üle  [HK;  Uli  C]  promisisset  ac  cum  iuramento  firmasset  apertoque 
Castro  Vari  [Adnaradi  K,  Avari  C],  qui  et  Ungari  [Hungari  dicuntur  CJ ,  hnc  illncque 
discurrerent,  malieres  et  homines  capientes,  filii  aufugerunt,  quorum  minimus,  Groma- 
bonus  [Grimoaldu8  KCJ  [24(1^]  nomine,  postmodnm  Beneventane  [-us  KCJ  dux,  deinde 
Longoe^obardoram  rex  extitit.  Due  qnoque  filie  eius  acceptis  carnibus  pullorum  sub- 
posoerunt  mamillis,  ut  ex  calore  feame  KCJ  mamillarum,  pullorum  carue  calefacta, 
feto  rem  rodderent  et  sie  intacte  relicte  virginitatem  servarent.  Et  cum  Vari  [Avari  C] 
ea9  accederent  et  statim  inniundum  [nimium  KCJ  fetorem  sentirent,  eis  relictis  ad  se 
invicem  loquebantur:  ,Quam  fetide  sunt  Longobarde!"  Una.  vero  postmodum  earum  re- 
gine Francie,'*  altera  Almanie  fuit.    Predictus  vero  rex  Catbanus  matri  earum  volens 
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des  weis  ich  niht,  wie  es  ergie. 
402$  doch  sage  ichs  uch,  als  ich  es  hdn 
gesehen  an  dem  buoche  siän. 

Dö  der  küng  innen  wart, 
das  si  unkiüsche  was  von  art,  40^5 

und  dö  ward  an  dem  andern  tage 

30  (nu  merkent  hie,  was  ich  üch  sage), 
er  gab  si  zwelf  mannen  dö. 
die  begiengen  mit  ir  sus  und  so 
ir  willen,  swie  in  ze  muote  was,  7c 

als  ich  es  an  dem  buoche  las. 

35  dö  an  dem  driten  tage  wart, 
der  künig  dö  niht  lenger  spart, 
er  hies  einen  pfäl  dur  si  slän, 
das  man  in  sach  zem  mund  üsgän 
und  sprach:  ,ein  so  unkösches  wip, 

40  du  lant,  lut,  guot  und  selbes  lip 
dur  unkösch  hin  gegeben  kan, 
der  zimt  wol  als  ich  bin*'  ein  man.* 
I     Swel  vrouwe  gehört  hab  dis  80 

geschiht, 
die  wil  ich  biten,  das  si  niht 
zürne,  das  ich  hab  geseit 
von  dirre  vrouwen.  wan  mir  ist  leit, 
swä  kein  vrouw  hat  ie  missetän,  8> 

kein  guot  wip  sol  vür  übel  hän, 
das  man  von  bösen  wiben  seit 
ir  missetät.    ein  guot  wip  treit 
dester  m^  lobes  sicherlich, 
wol  ir,  du  so  behüetet  sich, 
das  nieman  von  ir  jungen  tagen  90 

kein  bös  märe  mag  gesagen! 
vürwär,  ouch  schadt  du  lüge  ir  niht 
wand  man  vi)  wenig  ieman  siht, 
der  niht  angelogen  si. 
nu  sont  ir  merken  ouch  däbi,  95 

das  uns  sant  Gregorius 
an  dem  decret  schribt  alsus;*° 
das  ir  vil  ist,  die  guotem  leben 


kunnen  mere  lobes  geben, 

denn  si  süllen.     das   ist  doch  niht 

guot. 
das  aber  von  dem  lob  ir  muot  [41* 
empfdh  kein  höchvart,  sunder  spot, 
so  verhengt  der  almehtig  got 
den  argen  dik,  das  si  von  in 
reden  übel,  üf  den  sin: 
ob  von  dem  lobe  kein  höchvart  bi 
won  ir  herzen,  das  du  si 
dester  krenker  und  schier  zerge. 
ich  habe  ouch  an  dem  buoche  me 
gelesen:  swer  gerne  vil  rede  hat 
von  den  löten,  das  von  dem  ouch  lät 
got  reden  und  verhenget  das. 
davon  son  sich  dester  bas 
hüeten  vrouwen  unde  man. 
es  stät  in  beiden  übel  an. 
swers  lost,  oder  von  den  luten  redet, 
vil  grösser  sünde  er  üf  sich  ledet. 
däbi  mag  im  ouch  widervarn, 
davor  er  sich  niht  kan  bewarn, 
es  werd  ge^edt  ouch  von  im  vil. 
An  die  rede  ich  wider  keren  wil, 
ich  meine  an  das  vorder  wort, 
das  ir  wol  e  hant  gehört, 
das  du  tohter  gern  nach  der  muoter 

slät. 
an  disen  zwein  das  gevälet  hat, 
von  den  ich  hab  davor  geseit, 
die  mit  listen  behielten  irkuschekeit. 
ouch   ist  es  selten  me  beschehen: 
man  hat  vil  diker  das  gesehen, 
das  ein  kusche  vrouwe  gar 
ein  unkösche  tohter  gebar, 
vil  dik  man  das  gesehen  hat. 
doch  weis  ich  noch  an  einer  stat, 
da  das  erre  ist  m^  geschehen,** 
das  ich  ein  vrouwen  hab  gesehen, 


402;  De  ich  üch  B.  Vor  28  Ueberschrift  (rot)  wie  der  kunig  die  herzSgi  zwSlf  manne  gab 
vnd  fü  do  nach  hies  pfelen  H.  )o  hie  f.  B.  57  flahn :  gah(  H.  40  lüte  lant  H.  vnd  ir  Telbes  H. 
41  geben  H.  4s  Mich  ftraffe  H.  i.  dis  h.  H.  47  ie  hat  H.  /2  s6  /.  H.  /^  irn  H.  /4  m.  von 
ir  fagen  H.  ;;  lüge  (liigi  H)  /.  B.  /S  hie  by  H.  62  d.  d**  gut«  B.  6/.  69  hochuart  H.  67  a.- 
de  d.  B.  yo  irt  H.  yi  vnd  fü  fch  H.  7S  beden  H.  80  groffe  H.  82  gewarii  H.  S/  die  vord'*n  B. 
86  e  /.  B.  87  D.  tochtrft  B.  n.  mutr«  fchlant  B.  88  geuellet  hant  B.  ^o  behüben  H.  küfch- 
keit  H.     ^j  erfte  aus  erre  gebessert  H. 


servare  promissum  una  nocte  sola  sibi  matrimoDio  copulavit;  postera  vero  die  duo- 
decim  Varü  [AvarU  i.e.Hungaris  C]  illadendam  tradidit.  Tertio  vero  die  eam  per 
claustra  pudoris  palo  ligneo  usque  ad  gulam  transügi  fecit  dicens:  ,Talis  Hbidinosa 
Jixor,  que  propter  suam  libidinem  civitatem  suam  perdidit  et  pi-odidit,  talem  decet 
habere  marituin.'     Et  hec  de  regina  sufficiant. 
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du  was  wild  und  unküsche  gnuog, 

0  du  doch  ein  kusche  tohter  truog. 
anders  hab  ichs  gesehen  nie, 
noch  gehört.  —  wie  es  den  zwein 

ergie, 

von  den  ich  hin  geseit  e, 
das  h6rent,  länd  lich  sagen  me. 

>>  das  kusche  und  unkuschekeit 
billich  unglichs  ende  treit, 
das  ward  an  disen  zwein  wol  schin : 
du  ein  wart  sider  ein  herzogin 
in  tütschen  landen,  als  dis  buoch 

giht. 

10  von  der  andren  seit  es  niht;** 
doch  wän  ich,  ir  beschlh  ouch  wol. 
davon  man  billich  sagen  sol; 
swä  den  guoten  wol  beschiht, 
das  sol  man  verswigen  niht, 

1  s  das  man  si  umb  ir  tugende  lobe.  [41^' 
eins  guoten  wibes  lop  swebt  obe 
allem  lobe  sicherlich, 
so  ist  ouch  niht  böser,  dunket  mich, 
denne  ein  veig  unselig  wip. 

20  mich  müeget,  das  ir  unreiner  lip 
sol  iemer  haben  wibes  namen. 
doch  sol  ein  guot  wip  sich  niht 

schämen, 
ob  si  ir  glich  namen  hat. 
wan  an  der  heiligen  schrift  stät, 

25  das  er  Judas  hies,  der  got  verriet; 
du  selbe  schrift  mir  ouch  beschiet 
[und  seit  vür  ein  wärheit  das, 
jdas  ouch  ein  ander  Judas  was, 
I  unser  vrouwen  swester  kint; 

30  der  namen  beide  glich  sint 

und  warn   ir  werk  doch  ungelich. 
also  mag  ouch  sprechen  ich, 
das  an  disen  tohtren  zwein 
ir  tat  ouch  ungelich  erschein 

3$  und  ir  muoter  sicherlich, 
als  ir  davor  hörtent  mich 
sagen,  was  lönes  si  erwarp 

41J4—4220:    Wack.  (Z)  17)  f. 


und  wie  jämerlich  si  starp, 
das  si  liht  hat  verdienet  wol. 
4140  niht  mfire  ich  hievon  sagen  sol. 
Ich  wil  von  der  küngin  mö 
noch  sagen  ein  klein,  als  ich  seit  c : 
das  ein  küniginne  sol 
ir  kint  heissen  ziehen  wol, 

4S  das  si  tugentlichen  leben, 
des  ist  gemeinlich  gegeben 
allen  löten  ein  gemeiner  rät; 
aber  einen  sunderlichen  hat 
den  vürsten  geben  Elimandus** 

50  —  ein  meister  was  genennet  sus, 
der  was  den  vürsten  dike  bi 
und  sprach:  —  das  gar  nötdürftig  si 
küngen  und  andren  vürsten  gar, 
das  si  nemen  der  buoche  war, 

SJ  dö  von  rehte  geschriben  sint, 
und  heissen  lören  dö  ir  kint: 
das  gezem  allen  vürsten  wol. 
|swer  das  reht  üeben  sol, 
der  bedörft  wol,  das  ers  künde, 

^  das  er  niht  alle  stunde 

müest  einem  andern  in  den  munt 
warten,  bis  er  im  tet  kunt, 
was  er  tuon  sölt  oder  län. 
des  möht  er  vrom  und  ere  hän, 

6>  und  möht  im  nüz  gen  gote  wesen. 
ich  hän  an  disem  buoch  gelesen, 
das  ein  keiser  ze  Röme  was, 
der  enböt  dem  küng  von  Frankrich 

das, 
das  er  hiesse  die  süne  sin 

70  von  rehte  leren  und  lätin 

und  enböt  im  ouch  däbi,  [42' 

das  äne  kunst  ein  küng  si 
reht  als  ein  esel,  der  kröne  treit. 
Dis  buoch  von  einem  keiser  seit, 

7S  der  Octaviänus  was  genant;** 
von  dem  tuot  uns  dis  buoch  bekant, 
das  er  sin  sün  hies  leren 
in  der  Jugend  ir  vlis  keren 


Vor  4.102  Uebenchrift  (rot)  wie  es  der  hertzSgin  hund£nach  erging  H.  4102  hSrcnt  w.  H. 
oj  i.  E  .  gefaget  han  H.  04  Nu  h.  weint  ir  vch  (?)  fage  lan  H.  0/  vnkiifchkeit  H.  06  vngelückes 
(gebessert  vngel^'ckes)  H.  09  a.  v^ns  d.  B.  14  tugöt  H.  18  bdfers  H.  21  behaben  H.  22  guot 
/.  B.  v'^fchami  B,  25  f.  geliehen  H.  24  gefchrift  H.  3/  das  er  /.  B.  hies  f.  B.  }o  namc  B. 
ß4  gedat  H.  ouch  /.  B.  vngeliche  fchein  H.  57  lobes  B  )9  hatte  fi\  lichte  H.  42  wenig  a.  H. 
46  De  B.  47  gemeinlich  B.  48  fiinderlingö  H.  /o  alfus  B.  j8  erw**ben  f.  B.  S9  er  k.  H. 
62  bftz  H.  er  /.  H.  Vor  67  Ueberschrift  (rot)  was  ein  keif»  zu  Ronie  d«  künige  von  franckrich 
(unten:  frägrich)  enbot  H.  69  das/.  H.  Vor  74  Ueberschrift  (rot)  wie  keif''  ottaman'  fine  kint 
hies  leren  H.  7/  D.  och  oct.  B.  7/.  95  Ottemänvs  H.  76  crkant  H.  78  \.  vnd  (eingeflickt) 
iren  H. 
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an  kunst,  und  hies  die  an  sich  nemen, 
4x80  swas  ze  getagelti  möhte  gez emen 
an  aller  slahte  dingen: 
swimmen,  springen,  ringen, 
oder  swas  manlich  möhte  sin. 
er  hies  ouch  leren  die  töhterlin, 

8$  swas  ein  wip  sol  kunnen: 
si  näten  unde  spunnen 
werk,  wollen  und  siden; 
si  getorsten  niht  vemiiden 
kein  wiplich  werk  dur  keine  schäme : 

90  mit  der  kunkel  und  an  der  rame, 
mit  trigen  und  mit  spelten  kluog 
und  menger  leije  werk  genuog. 
nu  wart  der  selb  OctaviSnus 
von  den  sinen  gesträfet  alsus: 

9S  ,her,  was  bedürfen  üwrö  kint, 
das  ir  des  s6  vlissig  sint, 
das  ir  si  heissent  leren 
antwerk,  und  ir  mit  eren 
si  an  das  möhtent  wol  versehen?* 
4200  er  sprach :  ,des  länt  mich  uch 

verjehen. 
swie  das  ich  ein  herre  si 
über  alle  die  weh,  doch  bin  ich 

niht  vri, 


das  ich  wnsse  stund  oder  tag, 
das  got  über  mich  gebieten  mag. 
4205  was  weis  ich,  wie  es  denne  ergit? 
an  gelüke  es  denne  stät: 
swie  edel  si  sint  oder  swie  rieh, 
s6  ist  doch  das  gar  mügelich, 
das  si  wol  möhten  werden  am. 

10  denne  möhtens  dester  bas  gevarn, 
ob  si  künden  würken  iht. 
[ouch  kan  in  das  geschaden  niht, 
ob  si  es  lernent  in  der  jugende: 
es  behaltet  si  küscher  tagende. 

IS  wan  junger  lAte  müessekeit 
wirt  m  an  dem  alter  leit, 
ob  ir  keines  wize  hat 
von  müessekeit.*   davor  ouch  stat,** 
das  si  ze  keinen  dingen  ist  guot. 

20  dii  müessekeit  vil  schaden  tuet 
an  mannen  und  an  wiben. 
des  bedarf  ich  hie  niht  schriben, 
wan  ich  h4ns  geschriben  e. 
von  der  künigin  vand  ich  niht  me 

2$  geschriben  an  disem  büechelin.  [42^* 
davon  wil  ich  der  künigin 
an  diser  rede  nu  gedagen 
und  wil  von  dem  alten  sagen. 


4180  tagalt  H  (getagelti  BZE).  89  d.  wiplich  fch.  H.  90  und  /.  H.  91  tring«  B,  trüben  H, 
trinee  Z,  drigen  IVack.  95  selb  /.  H.  94  gefroget  H.  99  S.  anders  in.  H.  4202  niht  /.  B. 
08  daz  doch  H.  vngelich  BZ,  mügelich  Wack.  09  doch  m.  H.  10  So  mfthte  ir  ding  doch  deste  H. 
12  Ebe  H..    14  behebet  H.     i;  lüt«  B.     17  Ebe  H.    dekeines  H.     x8  vf  ft.  B.     22  dar?  H.     den  a.  H. 


Anmerkungen  zu  Teil  2,  Kap.  2. 

*^  hie  ztoiespältige  KönigswaM  Ludwigs  von  Baiem  und  Friederichs  von  Oesterreick 
1318  hatte  bekanntlich  auch  in  den  obern  Landen,  wo  IS  15  Herzog  Leupolt  am  Morgarten 
geschlagen  ward,  eine  grosse  Gährung  hervorgerufen. 

••  Eegum  1  (1.  Buch  Samuels},  2  ff.;  2  (2.  B.  Sam.),  15  ff. 

'®  Corp.  jur.  can.  5  (Decretal.  Greg.  IX),  Ib.  5,  tit.  40  ,De  verborum  signißcatione', 
cap.  10  (,Forus'  usw.;  ed.  Pdetier  2,  278;  Friedherg  2,  914):  Nam  varium  et  mutahUe 
testimonium  [test.  fehlt  in  viden  Hss.J  semper  fetnina  producit ;  nach  Virg.  Aen.  4,  569. 

"  Ebd.  1,  dist.  32  (nicht  38),  can.  17  (,Hospiti6lum'  usw.,  §  2;  ed.  Pdetier  1,  45; 
Friedb.  1, 121):  Femina  eonscientiam  secum pariter  habitantis  exurit  (Die  Lesart  esurit, 
worüber  Cess.  H  spricht,  findet  sich  dort  nicht  verzeichnet). 

^'  Macrobius,  doch  nicht  im  Kommentar  zum  somn.  Scipionis,  sondern  Saturnalia 
1,  6,  20  (bei  Sioan  2,  448).  —  Ausserdem  vgl. :  M.  Cato,  Oratio  qua  usVrS  est  etc.  ed.  Jordan 
S.  56.  Plutarch,  De  garruLitate  11.  Polybius  8,  20.  Gdlius,  N.  A,  1,  28.  Vinc.  BeUovac. 
Spec.  Doctr.  5, 10.  Scala  celi  49^.    Gesta  Rom.  126.    Hollen  89.    Gritsch,  Quadrages.  34  K. 
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[Boner  97.]    Romrium  2,  268  S  (Valer.  7).    Fulgonu  De  diet.  faeiisque  mem.  7,  8,  ee,  4*. 

(^onvivcd.  «ermon.  J,  214.     Lange,  Ddic.  acad.  1,  22,  S.  26.     Enjoemplioa  S88.    Fuggilozio 

S.  103.   Libro  di  Mparlar  1574,  64.  Libro  di  wiw.  1,  S.  4.  BdU/arett  124.  Federm.213. 

Enenkel  (unUr  Domitian),   bei  Mcusmann,  Kaiaerchnm.  8,  741  (a.  ebd.  404).     Ägricola 

J92,  Bl.  80^.     Math.  Forchemifu,  Sped,  Lübeck  1551;  Keller,  Fattnachteapiele  1474,  86. 

Scherz  mit  d.  voarh.  29.    Memd,  Neuvermehrte  Lustige  OetdUch.  684.    Äcerra  philol.  1,  1. 

Oaxton,  game  o/the  Che*s  1474.  Meary  tale»  21,  S.  81.  PaitUer,  Palace  ofpieasure  1,  Nr.  18. 

WUaon,  Bullo/reaaon  1551.  (Oetterley.)  —  Die  Begründung  dea  Senatd)e«ehluMe8  8111/. 

durch  eine  frühere  Inditkretion  de»  Knaben  Pnpiriue  i»t  lediglich  Kunrate  ungeachickte 

Zutat  (vgl.  Cesa.). 

^'  Diese  4  Verse  Hingen   —  vidleieht  nicht  zufäUig  —  an  Steüen  des  Eingangs  zum 

h.  Georg  des  Reinbot  wm  Dume  an:  Von  der  Hagen  und  Büsehing,  Deutsehe  Gedichte  des 

Mittelalters  1,  Vs.  17.  58  f. 

"^^  Hieronymus  adv.  Jovinianum  1,  27  (Paris  1648 :  1,  845  U)  von  Duüius  und  seiner 
(rattin  Büia.    Dasselbe  erzählt  Plutarch  (de  capienda  ex  hostibun  utilitate  7)  von  König 

Hieron  und  seiner  Gemahlin.  —  FoMt  wörtlich  wie  Cesa.:  Joh.  Saresb.  8,  18. 

'*  Wie  vermutlich  auch  dem  Boccaccio  (Tag  7,  Nov.  9),  der  diese  Weiberlist  —  nebst 

dreien  andern  —  van  einer  Lydia  in  Argos  ausßihren  lässt  (und  zugleich  in  der  Art,  wie 

der  schlechte  Geruch  dem  Opfer  glaublich  gemacht  wird,  ein  Motiv  der  Gesta  Rom.,  288, 

npp.  87  ,Fridolin',  benutzt). 

"**  Den  unmö^ichen  Namen,  welchen  bereits  die  lateinische  Vorlage  Kunrats  aus  dem 
alia  des  Cess.  herausgdesen  hat,  suchen  wir  für  Kunrat  in  derjenigen  Form  herzustellen, 
todche  am  ehesten  alUn  hd.  Varianten  («.  die  Lesarten  und  die  Ueberschriften  vor  8299)  zu 
Grunde  gelegen  haben  kann.  —  Aehnliche  Antworten  wie  von  dieser  ,andem  Witwe*  erzählen 
die  Geata  Rom.  75  von  drei  venoitweten  Schtoestem,  und  78  von  einer  jungen  Witwe  (vgl. 
bes.  Schluaa:  Si  malum  virum  acciperem,  eaaet  michi  grave,  poat  bonum 
[habere]  peaaimum),  wozu  Oesterley  vergleicht:  Dialog,  creaturar.  90.  Bromyard 
M4,  8.  Herclt,  Promtuar.  de  temp.  116  ü.  Boner  58;  Zürich  1757,  app.  5.  Pauli  222. 
Scherz  mit  d.  warh.  Bodmer,  Erz.  5,  S.  186.  Eutrapd.  1,  921.  Scdta  di  curiositä,  litt., 
Bologna  1868,  10,  S.  27.     Demoeritus  ridens  119.     Hondorff,  Promtuar.  414. 

''''  Augustinus  De  dvitate  Dei  1,  19  (Valerius  Max.  6,  1  [1];  Ovid  Fast.  1  [vidmehr 
2,  719];  Livius  1  [57  ff.]  und  ,Petrareha  li.  III  de  destruccione  Affricae'  zitiert  Cess.  H 
am  Rande).  ~  Ausserdem  vgl.:  Cicero  defin.  5,  22,  68.  Dionya.  Hol.  4,  65.  Dio  Casa.  84; 
fr.  24,  8.  Zonaras  7, 11.  Eutrop.  1,  8.  Servius  ad  Aen.  8,  646.  Aurel.  de  vir.  ülustr.  9. 
Vincent.  Bellov.  i^aec.  doctr.  4,  100.  Otto  Frising.  2,  9.  Libro  di  nov.  2.  Kaiserchronik 
4488,  Maasmann  8,  714.  719  (Eike  von  Repkau).  Ludw.  Ochsenbach  (1529),  L.  Binder 
(1580)  in  Scheible,  Schaltjahr  8,  260  (Lied).  Hs.  Sachs  1,  2,  184;  184^;  8,  2,  1.  Wend- 
unmuth  6,  67  —  71.  Ein  acJiön  apü  von  der . . .  Lucretia,  Straaab.  1550.  Abraham  a  S.  Cl. 
Ettoaafür  Alle  2,  618.  F.  J.  D.  Tanlt,  Mehr  ala  Lticretia  1741.  J.  Jung,  Lucretia,  Tra- 
gödie. Eutrapd.  1,  92.  Acerra  philol.  2,  51.  Hiator.  Handbüchl.  S.247.  Albertinua  279. 
Shakespeare,  Lucretia,  bei  Gervinus  1,  60;  71.  Bvlwer,  Lucrecia.  (Oesterley.)  —  Kunrat 
Jtat  neben  seiner  geioöhnlichen  Qudle  die  weitläufigere  Darstdlung  des  Aikgustinus  nach- 
geschlagen und  benutzt,  wie  aus  8497 f.  hervorgeht. 

"**  Diese  bestimmte  Ang(d)e  (gegenüber  dem  bhasen  Tarquinii  nepotem  dea  Ceasolia) 
hat  Kunrat  nicht  aus  dem  Augustin,  wo  Bruttu  einfach  propinquus  heisst,  auch  nicht 
atu  einer  Bearbeitung  des  Livius,  welcher  ihn  zu  einem  Sohne  der  Schwester  des  Tarquiniua 
Superbua  macht.  (Nftch  Liviua  1,  56  und  Dion.  Ö,  68  iat  Brutua  Sohn  Tarquiniaa,  der 
Schweater  dea  Tarquiniua  Superbua,  Tochter  dea  Tarquiniua  Priacus.)  Kunrata  genaue, 
aber  unrichtige  Bezeichnung  atammt  wohl  aua  einem  Leaefehler  aeiner  Ceaa. -Redaktion  (H), 
lodehe  an  einer  vid  spätem  SteUe  (s.  u.  zu  Vä.  12215)  sagt,  den  Tarquiniua  Superbua  habe 
,nepoa  ejus,  Brutua  nomine,  ex  aorore  matria  (alle  andern  Haa.  haben:  e.  a.  natua)'  aua 
Rom  vertrieben. 
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^*  Z.  B.  Jacobud  de  Voragine:  Cui  (Paacheuio)  Lucia:  Non  inquinatur  corpus  nisi  de 
conMTwu  mentU.  Nam  »i  mt  invitam  violari  feceria,  ccutitwi  mihi  duplicahitur  ad  coronam. 

'*  Wof  In  den  bei  Berardu»,  Gratiani  canonet  genuini  8,  87S  au/gexäMten  Dekreten 
de»  Symnuichu»  wenigstens  nicht. 

^^  Ämbrosius  4, 12 fy.  (De  officiis  1, 18):  De  hono  verecunditu ...et  qtu>d gestus  exteriorit 
hominis  per  se  tpuditateni  interioris  ostendat . . .  Habitus  enim  menti»  in  corporis  statv 
eernitur.  Zu  Kunrat  S795  ff,  v^.  ebd.  11  (1,  17):  Ut  enim  in  senibua  gravitas , . ,  ita  in 
adolescentibus  verecundia  velut  quadam  dote  commendatur  luiturae.    Vgl.  1,  22S  F.  8,  16  I. 

^*  Augustinus,  Regula  ad  servos  Dei,  und:  ad  sanctimoniales  epist.  211  (Paris  1689: 
1,  791 ;  2,  784) :  Impudicus  oculus  impudici  cordis  est  nuntius. 

**  Seneca  de  beneßciis  2,  10  von  Archesilaus. 

**  welcher  drei  von  ihrem  Vater  verkaufte  Töchter  errettete,  indem  er  (nach  Jacobus  de 
Voragine)  dreimal  ,massam  auri  panno  involutam  in  domum  eius  per  fenestram  nocte  clam 
jecit'.    Sollte  das  gelt  der  Hss.  statt  golt  stehen f    Später  sind  allerdings  in  der  Legend*- 
dafür  andere  Dinge  (Brot)  eingetreten. 

**  Dasselbe  S2trichioort  Zimmerisehe  Chron.  8,  9,  4  (Baraek),  wo  unrichtig  ,gris  schlecht 
noch  gramen'  (lies:  grawem)  steht.     Vgl.  unten  6909. 

*•  Ecclesiasticus  Jesu  Sirach  (nicht  Ecclesiastes)  7,  25  f.  Filii  tibi  sunt:  erudi  iUos... 
ßliae  tibi  sunt :  serva  corpus  illarum.  Dieses  Zitat  des  Cess.  (sowie  den  Vers  in  Cess.  H  und 
die  offenbar  an  falsche  Stelle  geratene  Nennung  des  Val.  Max.  in  Cess.  CA)  übergeht  Kunrat 
ganz  und  trägt  die  sich  toeiterhin  anschliessenden  Lehren  von  ,  Elitnandus',  von  dem  rö- 
mischen König  und  von  Kaiser  Oktavian  erst  viel  später  (4 149 ff.)  nach:  es  schien  ihm  wohl 
passend,  an  die  Beobachtung  über  die  Erblichkeit  loeilHicher  Tugend  eine  Erzählung,  tiodcht 
derselben  idderspricht,  sofort  als  Ausnahme  anzuzchliessen,  da  sie  in  der  Tat  an  ihrer  ur- 
sprünglichen Stdle,  als  Beleg  für  die  Erziehung  der  Töchter  zur  Keuschheit,  nur  teilweise 
am  Platsie  ist. 

^^  Paulus  Diaconus  Hist.  Longob.  4,28.  —  Ausserdem  vgl.:  Oesta  Romanorum  49. 
Enxemphs  177.  Hans  Sachs  1, 2, 160.   Ambros.  Mettger  S.  154.    Ursinus  8, 54.  (Oesterley.) 

*^  Es  ist  Cividale  in  Friaul  gemeint.  Für  das  castrum  Civitatense  des  Oess. 
hat  der  deutsche  Cassalis  von  1477:  ein  f tat  heyfst  fibidat  (der  von  1488:  eyn/tat 
heyft  fabdata) ;  Sibidatum  heisst  auch  in  einer  verdächtigen  Kaiserurkunde  des 
Klosters  zu  Stein  a.  Rh.  (v.  J.  1082}  die  Stadt  Cividale  (nicht  Scherz  des  Verfertigers  der 
ürkmule,  wie  in  den  Schrr.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Bodensees  18,  66  vermutet  teorden  ist.) 

**  Genauer  nach  dem  Sinn  der  Vorlage  wäre  wohl:  als  dirre  ist.  Auch  Beringen 
ist  ungenau:  ein  solher  man,  des  des  lant,  als  ich  Idnen  kan;  Hecht  bleibt  ganz  allgemein: 
sal  svlche  not  lidin;  Stephan  dagegen:  De  schal  hebben  al  sulk  enen  man,  Alse  de  jxtel  i» 
ghedaen.     Kunrat  mildert  hier  wie  4087  die  Icuzive  Derbheit  der  Strafe. 

••  Wof 
*  Seelsorger-Erfahrungen  des  Verfassers? 

**  Hat  hier  Kunrats  Vorlage  eine  Lücke  gehabt?  Unsere  Cess. -Hss.  wissen  alle  auch 
von  der  andern  Tochter  zu  erzählen. 

••  Unten  5284  Helimandus.     ,Helinandus'  s.  Tissier,  Bibl.  Cisterc,  (Köpke  S.  V). 

•*  Die  Elemente  des  hier  Erzählten  (natare  —  lanificiuw)  finden  sich  bei  Sueton. 
Octavius  64,  wo  aber  von  der  Erziehung  der  Enkel  und  Enkdinnen,  nicht  der  Kinder  des 
Oktavian  die  Rede  ist. 

Ganz  Aehnliehes  wie  Cess.  berichtet  Johannes  Saresberiensis  (Polyerat.  6,  4)  von  de» 
Kaisers  Adoptivsöhnen,  wdche  im  Marschieren,  Laufen,  Springen,  Schwimmen,  im  Fechten 
auf  Hieb  und  Stoss,  im  Speerxperfen,  Steinstossen  und  Steinschleudern,  sotoie  im  Kriegswesen 
unteruyiesen  werden,  und  von  seinen  Töchtern,  welche  ,lanificium' ,  s&toie  ,nendi,  texendi  et 
acum  exercendi,  vestesque  formandi,  fingendi,  componendi  artem'  lernen  und  üben.  Der 
Chrund  teird  —  jedoch  nicht  im  Zwiegespräch  —  ebenfalls  ganz  ähnlich  angegeben  und  dazu 
ein  Sprichwort  angeführt,  das  auch  Kunrat  (o.  1852)  gekannt  hat: 
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Quo  semd  est  imbuta  recena  aervahit  odorem 
Teata  diu. 
Die  Erzählung  Suetoru  ist  durch  Eginhart  auf  Karl  den  Grossen  übertragen,  diejenige 
JCunrat«  benutxt  durch  Heinrieh  von  München  bei  der^Geechiehte  dee  Auguetu«:  M<ts8tnann, 
JCaiserchronih.^,.569.  v 

••  oben  1549  ff. 


-» <x> « 


DRITTES  KAPITEL. 
*  JD/E  ALTEN  (RICHTER). 

Aeusseres. 

(Cess.  Cajf.  Mennel.  —  Beringen  i6j2—i68s.     Hecht  209,1  —  6.     Stephan  1111  —  1120. 

Wie  der  alte**  geschaffen  wesen  als  si  komen  sin  wol  zuo  iren  tagen, 

sol,  als  ich  hab  gelesen  nu  hörent,  länd  ich  vürbas  sagen : 

an  disem  selben  büechelin,  ietweder  sol  ein  sessel  hin, 
das  sag  ich.    ir  son  zwßne  sin :          4240  daruf  er  size.     ein  buoch  zertän 

einer  sol  bi  dem  künge  stän,  vor  im  sol  ligen,  daran  ste 

der  ander  sin  stat  sol  hän  das  reht  geschriben.  nu  hörent  me  : 

3  s  anderhalp  bi  der  künigin ;  si  son  rihtern  sin  gelich. 
und  son  alsus  geschaffen  sin, 

Der  Richter  Tugenden. 

I.  Gerechtigkeit  im  Allgemeinen.   Unbestechlichkeit.   Exkurs  über  die 
Zweizahl  der  Alten:  Kriminal-  und  ZivilrechUspflege. 

(Cess.  Caff.  —   Beringen  1686— 172 j.     Hecht  209,7—^4.     Stephan  1121—1142.     Vom  Exkurs 

durchweg  nur  der  Grundgedanke.) 

Ein  rihter  der  sol  vlissen  sich,  und  nach  der  gerehtekeit; 

das  er  von  des  küngs  geböte  weder  dur  liep  noch  dur  leit, 

rihte  alle  Sachen  üs  nach  gote  dur  miete,  dur  vorhte  noch  dur  has*' 

42}ß—4247:    fVack.  (Z)  174. 

Vor  4229  Ueherschrift  (rot)  von  dem  alten  (daneben  Bild  des  yAlten*)  B,  von  der  (unten:  dez) 
alten  betätünge  H.  4230  i.  es  h.  H.  )S  fol  BZ,  falt  H,  suln  Wach,  alfo  H.  37  fmt  H.  ^8  h. 
vfi  1.  B. 

CesaoHsJ 

Dt  forma  alphüorum,  moribus  et  ofß,cii»  eorum  capitulum.  Sciendum  est,  quod  alphiles** 
ad  modam  iadicum  aseorum  /^assessoram  KC]  in  cathedra  magistrali  cum  libro  aperto 

mennel,  1507]  IDie  öte  alten  foUent  Pn. 

^amac^  fo  nement  gtic^  ipol  ipar  Paruff  fl%t  er,  ain  htdf  ^ert^on 

^  diPCTt  alt  bie  qfflkenb  ntbtn  bar  Sol  ffoben  vnb  bar  innen  lefen 

26j      Der  lieber  fofl  ain  feffel  f}on  Por  ougen  f}on  ain  erber  wefen, 
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4250  sol  er  niht  anders  rihten,  wan  das 
im  wirt  mit  worten  vürgeleit, 
und  im  darnach  das  urteil  seit, 
sus  sol  er  rihten,  wissent  das! 
riht  er  anders  dur  minne  oder  dur 

has, 

5s  dur  miete  oder  dur  vorhte, 
ob  der  keines  an  im  worhte, 
er  verschult  sich  gegen  got  sere. 
er  sol  in  gotes  ^re 
der  gerehtekeit  wäge  eben  hän, 

60  das  si  weder  har  noch  dan 
sinke  wan  nach  dem  rehten.*' 
so  wirt  er  auo  gotes  knehten 
an  der  lebenden  buoch  geschriben. 
riht  er  niht  reht,  er  wirt  vertriben 

6s  von  der  ewigen  sälekeit, 
die  got  den  sinen  hat  bereit, 
und  wirt  gewiset  an  die  stat, 
da  Herödes  und  Pylätus  hat 
ietwedre  sinen  rihtstuol: 

70  das  ist  in  der  helle  pfuol, 
da  si  ir  kung  Lucifer 
hat  gepinet  siderher, 
Sit  si  rihten  über  got 
und  der  so  gar  was  ir  spot. 

7S  ouch  müessens  hinnanhin  iemer  m^ 
an  ende  liden  der  helle  we, 
si  und  alle,  die  unreht 
mit  vlisse  rihtent.     das  ist  sieht 
und  an  allen  zwivel  gar. 

80  die  rihter  merlten  das  vürwär : 
swel  rihter  die  gerehtkeit  lät, 
über  got  er  gerihtet  hat. 
got  ist  das  reht  und  du  wärheit. 
dis  ist  den  rihtern  vor  geseit.    [43* 

85  wellen  si  sich  vor  der  helle  bewam, 
si  müessen  minne  und  has  län  varn, 
vorhte  und  ouch  die  miete, 
der  guote  got  gebiete 
allen  rihtern,  das  si  rihten  sus. 

90  der  guot  her  sant  Gregorius 

4)28—4)44:   Wack.  (Z)  168. 
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schribet  uns  an  einer  stat:** 
swer  rehte  rihtet  und  doch  hat 
zuo  der  miete  zuoversiht, 
der  ist  gen  got  unschuldig  niht^ 
er  habe  wider  in  getan; 
wan  er  solte  vergeben  hän 
gerihtet,  des  er  niht  entuot: 
in  twinget  zuo  demrehten  me 

das  guot, 
denn  in  twinge  dö  gerehtekeit. 
als  uns  die  lerer  hant  geseit: 
die  messent  das  reht  unrehte  gar. 
wie  winent  ir,  das  denn  der  gevar, 
der  unreht  rihf  und  darumb  empfat 
miete?   wie  sol  des  werden  rät? 
des  kan  ich  erdenken  niht. 
ja  leider,  das  man  so  dike  siht, 
das  miet  s6  gar  erblenden  kan 
beidA  vrouwen  unde  man, 
swie  si  sin  genemmet! 
du  miete  gar  erlemmet 
das  reht,  das  es  niht  vür  sich  gät. 
so  der  arme  niht  enhät 
ze  geben,  mang  rihter  höret  niht 
sin  klage,   vil  dik  das  ouch  beschiht, 
das  er  zuo  allem  sinem  schaden 
wirt  mit  unreht  überladen, 
swä  man  mietgem  rihter  siht, 
da  envürhtet  im  kein  richer  niht. 
swie  gar  unreht  er  iemer  tuet, 
er  gedenkt:  mir  süent  es  doch 

min  guot. 
sus  Schaft  der  rihter  gitekeit, 
das  vil  mangem  armen  leit 
an  libe  und  an  guot  beschiht. 
Eines  sol  ich  vergessen  niht, 

2$  dis  merken  alte  und  ouch  du  kint: 
das  der  alten  zwöne  sint 
üf  dem  schachzabelspil, 
was  das  betöten  kan,  das  wil 
ich  sagen,  so  ich  beste  kan. 

30  wir  son  merken  daran, 


15 


20 


42; 2  die  V.  B.  S3  ein  rieht"*  B.  /6  Abe  H.  62  e.  nach  (durchgestrichen?)  z.  H.  6ß  lebende  H. 
69  richftiil  B.  rehte  (das  erste  e  aus  ijremacht?)  ft&l  H.  72  gepiniget  H.  y)  f.  daz  f.  H.  rih- 
tetet  H.  74  iro  B.  80  dis  H.  84  fie  d.  H.  86  hal  H.  4)01  nieilent  BH  02  defle  dz  H.  08  Bede  R 
09  fmt  H,  (in  nit  B.  15  gebede  H.  if  och  dz  H.  x/  Iine  (?)  H.  17  mietgerendi  H.  18  v&rhtet 
lieb  H.  19  getüt  B.  20  denket  H.  fftnet  H.  min  /.  B.  2t  und  weiterhin  gritekeit  H.  2)  ge- 
fchiht  H.     2/  m'^ket  H.     26  das  /.  BZ. 


ante  oculos  faisse  formatos.  Et  quia  quedam  sunt  cause  criminales,  quedam  vero  circa 
possessiones  et  res  temporales  litigatorie,  ideo  diios  iudices  necesse  fuit  esse  in  regno, 
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das  zTveijer  leije  sache  sint, 
als  es  dis  buoch  underbint. 
du   eine  ist  von  missesat,  436) 

das  es  an  den  lip  gät; 
3  5  so  ist  du  ander  umbe  guot."® 
dis  buoch  uns  die  l^re  tuet: 
der  üf  dem  swarzen  velde  stät, 
der  betut  den  rihter,  der  hat  70 

über  missetät  ze  rihten  gewah. 
40  üf  dem  wissen  veld  der  alt, 
der  betiit  den,  der  über  das  guot 
ze  rihten  hat.    dis  buoch  uns  tuot 
von  den  rihtem  me  bekant,  75 

das  alle,  die  gewalt  ze  rihten 

hant,         [43»> 
J4S  got  vor  ougen  süllen  hän 
in  allen  sachen,  sunder  wän." 
-wan  als  si  rihtent,  sus  werdent  sie         80 
gerihtet  dort  oder  hie; 
des  sol  ein  ieklicher  sicher  wesen. 
sol     Ich  han  an  dem  rehtbuoch  gelesen 
[geistliches  rehtes,  das  alsus 
hat  gesezt  bäbst  Innocencius, 
der  der  vierde  des  namen  u'as:*®*         Sj 
der  gebüt  geistlichen  rihtem,  das 
SS  si  allen  rihten  rehte; 
Sit  si  sint  gotes  knehte, 
sä  sonts  ouch  alle  sament  nach  gote 
rihten  und  nach  sinem  geböte,  90 

darnach,  als  in  ir  gewissene  seit 
60  und  in  das  reht  wirt  vürgeleit. 
swer  anders  dur  liebe  oder  dur  has 
rihtet,  der  sol  vi'issen,  das 


im  sin  ampt  verboten  ist 
ein  jär,  und  ob  er  in  der  vrist 
uobte  sin  ampt,  als  er  tet  e, 
so  viele  er  in  die  schulde  me, 
das  er  viele  in  solchen  ban, 
divon  in  nieman  lösen  kan 
wan  der  bibst  alleine, 
dis  reht  das  ist  gemeine 
allen  geistlichen  rihtem  gesezet. 
den  er  ouch  hat  gelezet 
mit  urteil  wider  der  gerehtekeit, 
als  uns  du  selbe  gesezde  seit, 
dem  ist  er  an  zwivel  schuldig,  das 
er  im  gelte  sunder  has 
alles,  das  in  der  krieg  stät."* 
swas  ouch  ander  reht  hat 
gesezt,  das  darzuo  wol  mag  vromen, 
das  ist  hiemit  niht  abegenomen. 
es  sol  beliben,  als  es  was  e 
gesezt.    was  sol  ich  sagen  m^? 
von  unrehten  rihtern  sagent  du 

buoch, 
das  si  Verdienern  den  Ewigen  vluoch 
an  dem  jungstlichen  tage, 
die  rihter  merken,  was  ich  sage 
und  hüeten  sich  vor  solcher  tat. 
an  der  keiser  rehtbuoch""  ouch  stät 
vil  starker  buosse  über  die 
unreht  rihtent,  des  ich  hie 
niht  enmag  noch  sagen  wil, 
wan  es  wirt  doch  sus  ze  vil 
und  me  denn  ich  hie  vunden  habe. 


4))i  fachen  H.  Zu  syf.  Fussnote  wie  d*"  fwarze  alte  betütt  ein«  riht**  W'  roifietat  vfl  d"*  wifle 
«in£  riht**  vb^  dz  gät  H.  79.  42.  44  rihtenne  B,  rihtede  H;  v.  ö.  47  alfo  werd.  H.  49  Das  H. 
//  das  f.  B.  6}  De  i.  B.  6/  Vebete  H.  75  virteil  B.  7;  fchuldie  one  zwifel  H.  79  Als  H. 
S4  die  V.  H.     den  /.  H.     8s  iiingeften  H.     87  getat  B.     88  k.  buche  H.     9;  hie  /.  H. 


quo9  [seüicet  K]  imum  alphilem  in  nigro,  qno  dAprimos  /primas  KC] ^  alterum  album 
[inalho  KC],  quo  ad  secundoa  /^Bocundas  KC].  Horum  enim  oflicium  est  [e.  regi 
^onsulere  KC]  leges  de  mandato  principis  condere  totumqae  regnuni  moribus  informare, 
cauwis  iu8ta»fovere  [HK]  secundum  allegata  %ententiam  [-iaa  KC]  diffinire,  coosilia  equa 
et  recta  sine  personarnm  acceptione  postulantibus  dare,  contemjAationi  f-e  AKpk]  in- 
tendere,  ut,  qne  alii  manu  operantur,  ipsi  mente  et  sua  sapientia  [242V  disponant  et 
ordinant  /^-ent  C].    Debet  htdex  ürmus  esse  et  constans,  ut  uon  amore  pecnnie  aut 
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Beispiele  von  Genügsamkeit  und  Unbestechlichkeit :  Diogenes,  Marcus 
CuriuSy  Szipio;  Sitteneinfalt  der  Römer;  Ausspruch  des 

Valerius  Maximus. 

(Cess.  Caff.  —  Btringen  1^24— tS$f  —  dn^u  du  Gtschiehle  von  Demotthtnts  und  seinem  Gegner,  s.Cess.f 

fehlt  die  Stelle  von  der  Sitteneinfalt  der  Römer  — .     Hecht  20%  }f-~2j2,  ß4  —   da^u  dieselbe 

Gf  schichte;  fehlt  Vül.  Max.  —.     Stephan  114)— 1206  —fehlt  Diogenes  und  Val.  Max.  — .) 


E 


ins  wil  ich  niht  lassen  abe 
439S  1^  noch  under  wegen,  das  ich  vant 
an  dem  buoch.    uns  tuot  bekant 
Seneca  und  bewist  uns  des 
von  einem,  hies  Dyogenes.*** 
der  hate  niht  und  was  doch  richer  vil 
4400  denn  Alexander  der  gros,     ich 

[wil  [44» 

»ich  sagen,  wie  das  vuogte  sich. 
Alexander  was  über  die  mdsse  rieh 
und  gewaltig  über  allA  lant, 
als  uns  dis  buoch  tuot  bekant, 
05  und  begert  doch  ze  allen  ziten  me. 
Dyogenes,  den  ich  nand  e, 
der  hat  ein  so  gelassen  leben, 
er  versmäht  mS,  denne  im  möht 

gegeben 
Alexander,  swie  riche  er  was. 
10      Ich  vand  ouch  hie  geschriben,"* 

das 
einer  hies  Marcus  Curius, 
von  dem  seit  uns  dis  buoch  alsus, 
das  er  arm  und  doch  ein  Römer  was. 
in  römsches  richs  namen  er  besas 
IS  ein  stat,  was  Benevent  genant, 
von  dem  tuot  uns  dis  buoch  bekant : 
dö  si  erkanden  sin  armuot, 
si  santen  im  goldes  ein  michel  guot 


üs  der  stat  in  das  geses 
4420  und  wänden  wol,  si  niöhten  in  des 

mit  guote  überwunden  hän, 

das  er  hete  darvon  gelän 

und  wären  darumb  sinr  armuot  vrö. 

ob  dem  tische  vunden  in  dö 
25  die  boten,  die  gesant  warn  dar. 

si  nämen  umb  und  umbe  war 

und  sähen  niena  trinkvas 

noch  Schüssel,  darinne  man  das  mas 

den  herren  hie  solte  vürtragen, 
30  von  golde  oder  von  silber  geslagen : 

es  was  alles  von  holze  da. 

die  boten  gedähten  iesä, 

dö  si  ersähen  sin  armuot 

und  si  im  brähten  so  gros  guot,. 
3S  das  er  des  guotes  wäre  vrö 

und  das  er  schiede  dannan  so, 

das  er  in  tete  kein  ungemach. 

dö  nu  Marcus  die  boten  ersach 

mit  so  grossem  guote, 
40  er  gruozt  si  üs  hohem  muote. 

er  sprach:  ,sint  got  wilkomen  und 

mir. 

sagent  an:  was  werbent  ir?* 
Die  boten  wären  zühte  rieh 

und  dankten  im  gar  hovelich 
45  und  antwurten  im  das  guot  zehant 


Zu  43$S  ff.  Fussnote  wie  dyogenes  fo  arm  was  vfi  waz  doch  rieh**  de&e  alexand^  d**  grolle 
keif^  H.  98  heiflet  B.  99  riht''  H.  4402  alle  m.  B.  04  düt  dis  buch  H.  Vor  11  Ueberschrift  (roO 
wie  marcus  Turins  (?  unten:  Curius)  ein  armer  RAmer  befas  benent  (unten:  Beneuent)  die  ftat  H. 
II  Turius(?)  H.  12  uns/.  B.  1/  Benuent  B.  16  ö>,  der  BH.  erkant  H.  17  Das  f  H.  27  nier- 
gent  H.  28  Nach  H.  29  hie  /.  H.  51.  53  do :  ieso  R  J4  grolTes  B.  ^/  w.  fo  f.  BH  j6  fch. 
vö  d.  H.     d.  do  B.     40  grütz  fi  B,  grUfete  fi  H.     f.  mit  fo  h.  B.     42  Sagant  B.     44  in  B. 


livore  invidie  aut  carnis  origine  corrumpatur.  Qao  ad  primum  dielt  Seneca  in  libra 
de  beneficiis/^^  quod  potentior  erat  Diogenes  Allexandro  omnia  possidente;  plus  enim 
erat  quod  ille  nollet  accipere,  quam  quod  Ule  [hie  KC]  posset  dare.  Dicit  eitit» 
/etiam  C],^^^  quod  Marcus,  alia»  Carcius,  dvis  rengni  /'egregii  C,  egregius  K]  RomaDi 
nomine  [-1%  C] ,  cum  o1;»8ideret  [o.  Samnitea  »ive  KC]  Beneveutanos  et  üU  /'Uli  KC] 
audissent  eum  esse  pauperem. rebus,  o6tulerunt  ei  magnum  pondus  auri.  Cumque  enm 
invenissent  in  castris  sedentem  ad  cenam  et  ligneis  vasis  uti  ad  cibnm  et  non  aureis  wl 
aryenteis,  cogltaverunt  pauperem  ease  et  divitem  velle  fieri  dixeruntque  ei:  Ecce  quod  [HK; 
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und  sprächen:  ,das  ist  üch  gesant 
von  den  Herren  üs  der  stat. 
ir  ieklicher  üch  vl^hen  bat 
sunderlich  und  allgemeine, 

$o  das  ir  von  in  ein  kleine 
gibe  wellent  vür  guot  hän 
und  si  ungemüeget  län/ 

Marcus  sprach:  ,brihgent  das 

guot  hin 
'wider  in  und  sagent  in, 

SS  niin  muot  der  si  also  getdn,    [44** 
das  ich  lieber  wil  gewalt  hdn 
über  lüt  und  guot  gemeine, 
denn  ich  hete  nüwen  das  eine, 
ich  meine:  an  die  lüte  das  guot. 

60  und  wissent,  das  ich  hän  den  muot, 
das  mich  kein  vorht  erschreken  mag 
und  ich  ouch  nie  gesach  den  tag, 
das  kein  guot  möht  verwisen  mich, 
wan  es  stät  gar  klegelich 

6;  und  hat  nie  guoten  üsgang, 
swas  hate  solchen  anevang, 
das  man  mit  guote  wil  überkomen, 
darzuo  tugende  solten  vromen.* 

Solch  bischaft  seit  man  umbe  das, 
das  sich  menglich  dester  bas 
hüete  vor  der  gitekeit. 


'übrig  armuot  ouch  treit 

|missewende  harte  vil. 

davon  ich  ouch  sagen  wil, 
4475  was  ze  R6m  eins  mäls  beschach, 

do  man  si  gewaltig  sach, 

so  das  in  dienden  allA  lant. 

dö  woltens  gen  Spangen  hin  gesant 

einen,  der  piieger  d4  wäre 
80  und  rihter,  der  wol  gebire 

dem  lande  wir.  nu  suohtens  des  rat 

gemeinlich  in  dem  sendt, 

ob  si  dekeinen  künden 

vinden  an  den  stunden, 
8)  der  ze  sezen  nüze  war  dahin. 

nu  vundens  zwene  under  in, 

der  ietwedre  solte  vam. 

under  den  zwein  was  einer  am, 

der  ander  rieh  und  gltig  was. 
90  nu  vrägtens  alle,  wedre  bas 

in  ze  senden  käme, 

der  dem  lande  bas  gezäme. 

dis  schribet  uns  Valerius.*** 

des  antwürt  Cypio  alsus 
95  (der  hat  vor  in  allen  wisen  muot) 

er  sprach:  ,mich  dunkt  enwedre 

guot. 

wan  der  eine  niht  enhät 


444^  alle  sememe  H.  S3  K-  wid*"  h.  H;  wie  oben  BE.  S4  Vwern  herren  vfl  H.  //  der  /.  B. 
>'6  gewalt  wil  H.  /S  nuwent  H.  /9  ich  meine  /.  H.  6/  niit  g.  H.  71  der  /.  B.  72  o.  nit  t.  B. 
75  hatte  H.  74  uch  H.  Vor  7/  Ucherschrift  (rot)  wie  rSm**  zfi  rate  wurdent  wz  pfleg''s  fü  gein 
Ipangö  foltent  fenden  H.  7/  gefchach  H.  79  jpfelger  H.  S4  V.  d*»  (?)  a.  H.  S/  der  /.  H. 
fendende  H.     Sj  antwed'^e  H.     8^  gritig  H.     94  Das  H. 


H uidem Cj tibi manus Saninite [90 U] sen  Beneventani deferant ptutolantes  /^postalantes 
KCJ,  ut  ab  obsidione  discedas.  Quibus  ille  respondit:  ,Narrate',  inquit,  ,Samnitibus  «e« 
Beneventanis,  Marcum  Currium  [Curtium  Cj  magis  Teile  locnpletibuB  inperare,  quam  lo- 
cupletem  esse,  et  mementote,  eum  non  acie  exercitas  tIdcI  oec  pecunia  posse  corrumpi.' 
Malam  exitum  habet  illud,  qaod  virtate  et  meritis  effici  debet,  cum  id  [idem  C]  pecania 
temptatur  habere,  [fUefori  Elimandus  [Hdinandus  C,  helynandus K],^*^  quod  Demostenes, 
cam  Äristodinum  [?,  Aristodemutn KpkJ  aactorem  /^actorem  67  fabnlaram  interrogasset, 
quantam  mercedem  [quantum  mercedi«  K,  quidnam  mercedi»  C],  at  ageret  [asseret  K, 
peroraret  C] ,  accepisset  [a.  et  KCj  ille  respondit  [-isset  KC],  ,auri  talentum^ :  ,At  eg^\ 
ait  Demostenes,  ,plus  accepi,  ut  Uxeerem  [HK;  -eam  C]'.  Ita  iadicnm  et  causidicornm 
lingua  dampnificata  est,  nisy  eam,  ut  diel  solet,  funibus  argenteis  yincias.  Apad  adyo- 
catos  igitnr  eciam  ipsum  silentium  venale  est.  Das  in  [[  —  ]]  Eingeschlossene  wird  von 
Kunrat  erst  5672  —  5698  als  Nachtrag  behandelt,  von  Beringen  und  Hecht  hier,  von  Stephan 
gar  nicht.] J  RefortValerius,^^*  quod,  cum  senatns  Komanorum  in  ipso  sonatu  quereret 
de  duobus,  quorum  unus  erat  pauper,  aiter  ditissimus  sed  avarns,  quis  eorum  esset 
aptior  ad  regendam  et  iudicandam  Hispaniam,  Ciprio  [Cypio  K,  Sdpio  C]  Emüarius 
[HC,  emylarius  E,  fehlt  A,  Aemüianus  Kpk]  respondisse  dicitur:  ,Neuter  michi  ad- 
niittendus  videtur,  quia  alter  nichil  habet,  alteri  autem  nichil  satis  est%  eque  in  iudicibus 
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und  des  andern  niuot  so  stät, 
das  in  nieman  ervüllen  kan 
4$oo  guotes.     davon  rät  ich  an 
ir  enwedem  sicherlich: 
wan,  ^  der  arme  wurde  rieh 
oder  der  riche  guotes  sat  wurde» 
das  wurde  ein  swärü  bürde» 

0$  dem  volk  in  dem  lande, 
des  heten  wir  iemer  schände/ 

An  swem  war  willig  armuot, 
der  wäre  über  die  mässe  guot 
ze  rihter;  man  vint  ir  aber  niht  vil. 

10  eines  ich  üch  sagen  wil, 
die  wile  Römer  verbären 
gitekeit,  das  si  dö  wären 
gewaltig  über  allu  lant; 
sider  aber  in  wart  bekant 

IS  gitekeit,  sider  giengens  abe. 
an  semlichem  gewalt  ich  habe  [45* 
an  disem  büechelin  gelesen, 
das  ze  Röme  menger  ist  gewesen 
gewaltig  herre  über  alle  die  stat 

20  und  er  doch  eigens  guots  niht  hat, 


das  man  in  zuo  der  erde 
möht  gevertigen  nach  siner  'w-'erde: 
mit  gemeinem  guot  sis  täten. 
ouch  wurden  ir  kint  beraten 
45*5  mit  gemeinem  guote  von  der  stat. 
aber  sider  Rom  verlorn  hat 
willig  armuot,  iemer  sit 
huop  sich  has  unde  nit, 
urlüg,  krieg  und  missetät 

30  menger  hande  in  der  stat. 
es  enwart  nie  richer  muot 
denn  der  versmähet  vrömdes  guot. 
er  ist  äne  vorhte  ze  aller  vrist, 
swer  mit  menglichem  vridlich  ist. 

35  ouch  ist  er  rfchtuoms  wol  gewert, 
der  niht  mere  guotes  gert. 
swie  w^nig  er  joch  guotes  hat, 
sin  ding  doch  lobelichen  stät. 
swie  rieh  ouch  einer  guotes  si, 

40  er  wirt  doch  armuot  niemer  vri 
alle  die  wile  er  geret  me, 
als  ich  hab  gesprochen  e. 


4;oj  gefattet  H,  fate  B,  fat  F..     oy  A.  fwelem  H.     09  Zu  eitne  r.  H.     11  r&mer  H.     14  Sit  H 
a.  an  i.  B.     1/  ging  es  H.     22  ftn**  B,  finre  (fime?)  H.     26  Rome  H.     27  Gewillige  H.     jj  i.  öch 
one  H.     J4  mengelich  H.     j8  Sin  (?)  H.     vch  (?)  H.     39  ouch  /.  B.     41  begert  H. 


reprobans  paupertatem  et  avariciam.  Nam  et  avarus  [ut  dicit  leronimus  in  epUuÄa  ad 
Paulinum^^''  K]  obulo  indiget,  cum  sit  pecanie  non  dominus  sed  servus;  paupertas  yero 
Yolnntaria  est  nimis  apta  iudicio.  Et  ideo  logimus,  quod,  dum  Romani  amaverunt  [241^1 
paupertatem,  nbique  dominium  habuerunt.  Legimus  mnitos  Bomanorum  maxime  pre- 
fuisse  rei  publice  et  ita  eos  pauperes  in  privatis  rebus,  ut  in  morte  de  publice  »ttptv 
/"sumptu  C]  eis  exequias  celebrasse  necesse  ^re<  /"fuerit  C]',  Alias  quoque  earum 
/^eorum  Cj  seuatus  mandato  de  suptu  /^sumptu  Cj  publico  nuptui  tradidisse.  Et 
[Ar.  C,  AtV  KJ  postquam  sprota  paupertate  divitiis  inhiarent,  bella  snborta  sunt  in- 
testina et  crimina  varia  pullularunt.  Unde  Julius  [ut  dicit  Äuguntinus  K,  unde  Augu- 
stinus dicit  A;  fehlt  C]^^^ 

Nnllum  crimen  abest/actntM^u«  libidinis,  ex  quo 

Paupertas  Romana  per  it. 
[Dieser  Zusatz  erscheint  auch  bei  Hecht  218,  SI  —  S4.J 

Nunquani  est  maior  animus,  quam  ubi  aliena  paupertas  supponit  [a  se  posuit  C,  a  se 
deposuit  E,  a  se  deponit  K]  et  facit  [fecit  C,  f.  sibi  KCj  pacem  nichil  timendo  et  fadt 
[fecit  CJ  sibi  divitias  nichil  concupiscendo.  Valerius  dicit,*®'  quod  locnpletem  facit 
non  multa  possidere,  sed  panca  [modica  C]  desiderare. 
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JExkurs  über  die  Habsucht.  Aussprüche  von  Seneka  und  Paulus ; 
Beispiele  von  Krassus  und  Mi  das;  Zeugnisse  des  Augustin,  der 
Bibel,  des  Ambrosius,  des  Jeremias,  verschiedener  Päpste.  Begehr- 
lichkeit der  Pfaffen  (deren  geistliche  Würde  aber  durch  menschliche 
Schwächen  nicht  beeinträchtigt  wird),  der  Laien,  der  Frauen. 
Zusammenfassung,  und  Rückkehr  zum  Thema. 

(Ohne  Quelle;  daher  auch  nicht  hei  Berinjrnty   Hecht ^  Stephan  ) 
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Ich  mag  eines  niht  gelän, 
swie  ichs  niht  gelesen  hän 
an  disem  selben  büechelin, 
Sit  wir  in  der  rede  sin  4s8o 

von  der  verschämten  giteköit: 
du  tuot  vil  menger  sÄ  leit. 
kein  sünd  hass  ich  so  s^re, 
und  der  doch  an  mir  m^re 
si,  als  der  selben  missetät.  8$ 

Seneca  gesprochen  hat, 
als  man  an  sinem  buoche  list,**® 
das  kein  sünde  so  vrevel  ist 
an  dem  menschen,  wissent  das, 
si  werde  von  dem  alter  las 
und  erlösche,  wan  eht  gitekeit.  90 

sant  Paulus  vil  davon  ouch  seit 
sinem  junger  Thymotheo. 
von  gitekeit  schribt  er  im  also,"* 
das  gitekeit  ein  würze  si 
aller  bosheit,  und  däbi  95 

spricht  er:  ,swer  wil  werden  rieh, 
der  velt  in  gedenke  misseklich 
und  in  anvehtung  manigvalt, 
damit  er  in  des  tievels  gewalt 
velt.*    des  wirt  im  niemer  buos.        4^00 
davon  er  eweklichen  muos 
brinnen  in  der  helle  grünt, 
da  wirt  goldes  vol  sin  munt, 
es  muos  aber  von  hize  vlüssig  wesen. 

Ich  sag  üch,  was  ich  h4n  gelesen        05 

an  dem  decr^t.*"    ein  richter  was, 

als  ich  es  an  dem  buoche  las,  [45^ 

7s|bi  keiser  Julien  und  Pompeien  zit, 

als  uns  dö  schrift  ze  erkennen  glt, 


60 


der  was  Crassus  genant, 
und  was  sin  gitekeit  erkant 
gar  wit,  und  sunderlichen  da 
in  einem  lande,  heist  Parthiä. 
die  wären  wider  Römern  dö. 
von  im  seit  das  decr^t  also: 
si  wim  im  umb  sin  gitekeit  gran. 
nu  geviengen  si  den  selben  man 
und  gussen  im  in  sinen  munt 
wallendes  golt.    zer  selben  stunt 
verwistens  im  sin  gitekeit, 
si  sprächen  zuo  im,  als  du  schrift 

uns  seit: 
,dich  turst  nach  golde  ie  und  ie: 
nu  trink  sin  gar  gnuog  hie.* 
swie  not  im  nach  dem  golde  was, 
doch  starb  er  darab,  wissent  das, 
als  ob  es  gift  wire  gewesen. 

Ich  hab  noch  von  eim  gelesen,**' 
der  was  Myda  genant, 
ein  küng,  von  dem  ist  uns  erkant, 
das  der  gitekeit  so  gar  vuorte, 
das  er  wünschte,  swas  er  beruorte, 
das  es  ze  golde  wurde,    gewert 
wart  der  selbe,  des  er  gert. 
des  wert  sin  leben  gar  unlank, 
wan  er  weder  as  noch  trank: 
swas  er  essen   oder  trinken  solde, 
das  ward  im  alles  ze  golde. 

Das  hab  ich  darumb  geseit, 
das  gitekeit  vil  m engem  leit 
an  libe  und  an  s^le  tuot. 
swer  über  die  mdsse  minnet  guot, 
der  geruowet  niemer  tag 


4f4)  es  n.  B.  44  gefchribö  B.  47  gritekeit  H.  /o  d.  leider  a.  H.  /i  felbe  H.  /7  won  B. 
)S  öch  do  vö  vil  H.  S9  iungern  H.  60.  61  u.ö.  gritekeit  H.  61  würzet  H.  6^  Bürnen  H.  7/  Er  B. 
75  ticht''  B.  76  f.  vrkünde  g.  H.  Zu  77  Fussnote  wie  Craffus  ein  riht*"  mit  golde  wart  ertröket  H. 
80  brachia  B,  partbya  H.  81  w.  die  rftmer  H.  8^.  84  umgeUeüt  B.  SßVt  w.  B.  84  Daz  ü  g. 
diTen  m.  B.  8f  Si  g.  B.  87  Verwia'entz  B,  VerwifTen  TA  H.  88  d.  fchr.  Ans  B,  d.  gefchrittt 
(uns  /.)  E.  Vor  9/  Ueberschrift  (rot)  wie  mida  ein  künig  wünfchete  dz  als  dz  golt  wurde  was 
er  bei-ftrte  H.  96  bekant  H.  99  wirde  H.  4600  Do  w.  dem  felben  B.  01  wart  B.  0/  Dis  H. 
09.  10  umgestellt  H.     09  Vnd  er  g.  H. 
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(wan  ers  niht  gesamnen  mag 
äne  grosse  arbeit), 
er  behalt  es,  als  dfi  schrift  uns  seit, 
mit  grösser  vorht  ze  aller  zit. 
mit  Sjnerzen  ers  ouch  von  im  git, 
swenne  ers  von  im  geben  muos: 
sus  wirt  im  niemer  kumbers  buos. 
das  hab  ich  vi!  dike  gehört. 

Sant  Augustinus  spricht  ein  wort,"* 
das  ist  gar  sorglich,  dunket  mich. 
er  spricht:   ,ein  ieklicher,  der  rieh 
ist,  der  müess  es  unrehte  hän 
gewunnen,  oder  im  hets  verlän 
einer,  der  es  unreht  hat 
gewunnen,  an  des  erbe  er  gät.* 
dis  schribt  uns  sant  Augustinus, 
ouch  sprichet  unser  herre  alsus 
von  dem  riehen  ein  griiwlich 

wort,         [46* 
das  ir  dike  hant  gehört; 
ouch  mügent  ir  es  hören  hie:"* 
swie  grosses  tier  ein  kemmel  sie, 
so  si  es  mügelicher  doch, 
es  gang  dur  einer  nädlen  loch, 
denn  ein  richer  kom  ze  himelrich. 
nu  sond  ir  eben  merken  mich: 
er  meint  niht  alle,  die  guot  hint; 
er  meinet  die,  die  es  niht  iänt 
dur  got  under  stunden 
und  also  werdent  vunden 
mit  gitekeit  unz  an  ir  tot: 
dise  müessen  ^wekliche  not 
in  der  helle  liden  iemerme. 
ze  den  selben  riehen  spricht  er:  .we 
uch  riehen!  ir  hant  uwern  tröst 
hie  üf  erden;  ir  werdent  erlöst 
niemer  von  der  helle  grünt.* 
hiebi  sol  uns  wesen  kunt, 
das  niht  alle  riehen  verlorn  sint, 
wan  alleine,  die  man  vint 
äne  erbarmherzekeit 
gegen  armen  löten,     uns  seit 
das  deeret  an  einer  stat, 
da  es  manger  hande  leben  gelobt 

hat"« 
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—  magtuomliche  kfischekeit 
und  der  sin  6  rehte  treit, 
und  menger  leije  lobt  er  da 
und  sprichet  denne  hindenna  — : 
,die  riehen  wir  ouch  verwerfen  niht, 
die  man  mit  guot  reht  werben  siht.' 

Ich  gib  den  riehen  einen  tröst: 
wellen  si,  si  werdent  wol  erlöst; 
koufen  umb  die  armen  das  himel- 
rich; 

wan  das  ist  ir  sicherlich, 
als  got  selbe  gesprochen  hat. 

Sant  Ambrosius  an  einer  stat"' 
spricht:  ,hastu  guot,  so  löse  din 
Sünde:  so  mäht  du  lidig  sin 
von  dem  tievel,  der  din  hat  gewalt 
von  den  Sünden  manigvalt. 
nu  mäht  du  koufen  dich  von  ime 
(was  ich  dir  sage,  das  vemime): 
Sit  man  das  riche  veile  vint, 
so  wirst  du  tumber  denne  ein  kint, 
ob  du  es  ungekoufet  last, 
man  git  dirs   umb  als  vil  du  hast, 
hastu  vil  (das  merk  vil  eben), 
du  muost  dest  me  darumbe  geben, 
du  mäht  so  lüzel  ouch  niht  hän, 
got  welle  dirs  umb  das  selbe  län, 
ob  du  es  gerest  mit  rehter  gir 
von  den  armen,  das  gloube  mir. 
nieman  mag  dirs  anders  geben 
wan  die  armen,  die  man  leben 
üf  erd  in  gotes  willen  siht 
(ich  zelle  ünsers  herren  niht, 
der  git  es  vorüs,  swem  er  wil.  [46** 
ünsru  vrouwe  du  mag  ouch  vil 
erwerben  umb  ir  zartes  kint): 
ich  meine,  die  üf  erde  sint, 
die  das  himelrich  veil  tragent 
und  es  den  riehen  niht  versagent. 
die  koufens,  ob  si  wellen, 
ich  darf  niht  me  hie  zellen 
von  milte  und  von  gitekeit; 
wisem  manne  ist  gnuog  geseit 
von  beiden  sament  nu  ze  stunt. 
meng  grösser  l^rer  tuot  uns  kunt 


4610  Wa  e.  B.  gefamen  H.  12  vns  die  fch.  B.  gefchrift  H.  14  er  B.  21  mus  B.  es  /.  B. 
26  Doch  B.  h.  felb**  a.  H.  27  den  H;  wie  oben  BE.  50  gros  H.  kembel  H.  )2  Das  er  g.  H. 
nolden  H.  55  kumt  H  5/  all  die  d.  B.  )8  werden  alTo  H.  59  ira  H.'  40  Defie  H.  etliche  H. 
46  uch  w.  H.  48  a.  die  d.  B.  SJ  Maget  dftmeliche  küfchkeit  H.  /6  hinder  na  B.  hündfi  na  H. 
S8  rehte  mit  gute  H.  6)  Das  H.  64  A.  öch  a.  H.  6/  la  d.  H.  68  Do  vö  l&fe  dich  fchyere  vfi 
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91  D.  es  köffen  vmbe  f.  H.     9)  noch  v.  H.     94  "Wifen  manne  B.     feit  H.     9/  beden  H. 
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von  gitekeit  manig  älaster, 
das  >vir  si  dester  vaster  4740 

sölten  schuhen  alle  tage. 
00  jö  'we  der  jämerlichen  klage, 
das  si  wahset  ie  m^  und  m^; 
davon  vil  menger  s^le  w^ 
beschiht  in  der  helle  rouch.  4$ 

Jeremias  klaget  es  euch,*" 
OS  das  von  dem  obem  zem  nidern  si 
enkeiner  gitekeite  vri, 
es  si  lüzel  oder  vil. 
mit  ir  urloub  ichs  sprechen  wil 
—  des  bäbstes  und  die  under  im 

sint:  so 

10  cardinäl,  bischof  und  die  si  ir  kint 
geistlich  nennent  gemeine  gar: 
"wis,  swarz,  graw,  swie  si  sint  gevar, 
in  mannes  oder  in  frouwen 

namen:  — 
die  went  sich  gitekeit  niht  schämen :         ss 
si  nement,  swas  in  werden  mak 
mit  vuog,  an  strafen  in  ir  sak 
und  wellen  doch  unschuldig  wesen. 
si  tuont,  als  ich  habe  gelesen 
an  dem  ewangeliö"* 
20  (got  sprach  selbe  von  in  also) : 
üf  dem  sessel  Moysi 
sizent  schriber  und  phariseii. 
swas  si  uch  lerent,  dem  volgent 

nach 
und  land  öch  darzuo  wesen  gäch ; 
aber  ir  werken  volgent  niht. 
vil  dike  aber  das  leider  beschiht,  6$ 

das  man  bösen  werken  möre 
volget,  denne  ir  guoten  lere, 
täten  zehen  pfaffen  guotes  iht, 
dem  volgten  doch  die  leijen  niht: 
si  volgten  eim  einigen  mere,  70 

der  wider  sin  selbes  ere 
und  wider  gotes  geböte  tuot. 
und  wäre  joch  sin  l^re  guot, 
35  si  volgten  bösen  werken  me 
und  niht  der  lere,  als  ich  seit  6, 
swie  got  selbe  gesprochen  hat,  75 

als  an  dem  ewangeliö  stät,^" 
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das  man  ir  werk  niht  sol  ansehen, 
eines  muos  ich  hie  verjehen, 
das  ich  an  dem  decr^te  las; 
da  schribt  bäbst  Nicolaus  das:"* 
wie  priester  sin,  des  ahtent  ijiht: 
ob  si  l^ren  guotes  iht, 
dem  volgent  nach  und  niht  ir  tat. 
Bäbst  Fabian  ouch  gesprochen 

hät:»^* 
we  den  armen,  die  ahtent  der 

priester  site 
und  vergessent  gots  dämite, 
der  doch  davor  gesprochen  hat: 
volgent  ir  lere  und  niht  ir  tat!  [47'' 
die  Ach  lerent,  das  si  niht  wellen 

tuon, 
swas  si  tuont,  das  tuonts  dur  ruon 
und  gerent,  das  man  si  lobe  divon. 
darumbe  wir  niht  volgen  son 
ir  werken,  noch  uns  keren  daran, 
wir  son  tuon,  als  ich  gesprochen 

han. 
swie  wol  got  wiste,  das  Judas 
ein  rehte  valscher  böswiht  was 
(als  er  ouch  wol  bescheinde), 
unser  herre  got  doch  meinde, 
das  er  in  leit  dur  gedultekeit 
und  lies  in  l^ren,  als  uns  seit 
du  Schrift,  du  von  im  geschriben 

stät."" 
Sant  Gregorius  ouch  gesprochen 

hdt,"* 
das  ich  niht  verswigen  wil. 
er  spricht:  »weltlicher  lüt  ist  vil 
(dis  sond  ir  merken  vil  eben), 
s6  si  went  strafen  der  priester  leben,, 
das  si  niht  sehent  sich  selber  an.* 
si  wend  über  priester  gerihte  hdn 
und  üs  ir  ougen  ein  agnen  nemen 
und  wellen  eins  trämen  sich  niht 

Schemen, 
den  si  in  ir  selber  ougen  hänt 
und  si  darumbe  dike  länt, 
das  si  si  versmähent  und  ir  l^re, 
und  v  erschul  dent  sich  damit  mere^ 


4yoo  Ja  H.  iem''liche  B.  oi  ie  /.  B.  04  betüt  B.  08  irrae  H.  ich  R  10  vft  fint  i.  B. 
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f.  H.  /j[  begerent  H.  S4  Do  von  w.  H.  /^  gelefen  h.  H.  ;5  recht**  B.  61  gerehtekeit  H. 
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7;  D.  fü  V.  ir  H.     76  sich  /.  H. 
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wan  in  ir  leben  niht  schaden  kan, 

went  si  ir  l^re  sehen  an.* 

s6  merken  eine  bischaft, 

das  ein  louge  hat  die  kraft, 

das  si  reim  unsüverkeit 

(als  sant  Jeronimus  uns  seit"*), 

swie  si  dur  eschen  hab  ir  vlus. 

ze  glicher  wis  spricht  er  alsus: 

ob  guot  1er  gät  dur  bösen  niunt, 

si  mag  doch  ze  etlicher  stunt 

in  eines  sünders  herze  komen, 

das  im  ze  mdle  wirt  benomen 

swas  er  unsüverkeit 

von  dekeinen  Sünden  treit. 

Sant  Augustinus  der  heilig  man"* 
uns  noch  ein  bischaft  geben  kan 
von  einem  kenäl  steinin, 
dämite  man  das  wasser  in 
ein  maten  oder  ein  garten  lät, 
dur  das  des  wassers  vuhte  rät 
der  erde  gebe,  das  dike  beschiht 
in  heissen  landen,  da  man  siht 
die  erde  dürre,  und  selten  regen 
darkunt,  sä  länt  niht  underwegen 
die  löte,  die  da  büwent  das  lant, 
das  si  solche  kunst  hant: 
vil  tiefe  s6de  grabent  si  da      [47*» 
üf  den  velden  an  den  steten,  swä 
si  keines  wassers  versehent  sich, 
und  ziehents  üf  gar  kündeklich 
mit  redem  und  leitents  har  und  dar 
üf  dem  velde.    des  nam  ich  war 
in  Provenz,  da  was  ich  ze  einem  mal. 
si  leitents  dur  steinin  kenäl, 
als  menglich,  der  dar  kunt,  wol  siht. 
swie  das  nu  vruhtber  werde  niht 
der  stein,  doch  gät  das  wasser 

dardurch 
und  wiset  es  hin  in  die  vurch, 
das  das  ertrich  vruhtber  wirt. 
eins  argen  pfaffen  lere  ouch  birt 
guot  vruht,  der  es  merken  wil. 
sölicher  bischefte  vil 
die  l^rer  uns  geschriben  hänt, 
die  ouch  an  dem  decrete  stänt 
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und  an  andren  buochen,  da  mans  list. 

noch  manig  bischaft  geschriben  ist 

an  dem  selben  buoche: 

der  es  ze  wissen  ruoche, 

der  suoch  es  da,  so  vint  er  vil, 

davon  noch  m^re  ich  sagen   wil. 

Ein  bäbst,  hies  Nicolaus, 
der  schribt  ouch  daran  alsus:**' 
reht  als  ein  kerz  den  lüten  git 
lieht,  und  doch  an  der  selben  zit 
sich  selber  s weinet,  alsus  tuet 
der  argen  pfafFen  lere  guot: 
si  vrümt  dien,  die  ir  nement  war; 
wie  er  joch  an  im  selben  gevar, 
das  Süllen  wir  lassen  an  got. 
das  rät  ich  an  allen  spot: 
nemen  wir  war  ir  lere  guot. 
der  priester  böses  leben  tuot 
nieman  wan  in  selben  schaden, 
swie  mit  Sünden  überladen 
ir  etelicher  leider  st, 
s6  vint  man  mengen  doch  däbi, 
des  wort  und  werk  sint  beidu  guot. 
ob  ir  einer  missetuot, 
das  schadt  im  einen  und  nieman  nie, 
als  ich  hän  gesprochen  e. 

Das  ich  der  priester  hab  gedäht 
an  disem  buoch,  darzuo  mich  bräht 
hat,  das  von  in  geschriben  ist, 
als  man  an  dem  decrete  list,"® 
da  man  von  in  geschriben  vint, 
das  die  priester  ouch  rihter  sint 
und  rihtent  vor  dem  jüngsten  tage, 
swel  mensche  vür  si  kunt  ze  klage 
und  klagt  sin  selbes  missetät, 
der  priester  gewalt  denne  hat, 
über  in  ze  rihten,  als  er  im  seit  [48» 
und  sin  schulde  im  vür  geleit. 
dis  sond  ir  merken  vil  eben: 
ob  im  sin  bischof  hat  gegeben 
gewalt,  das  er  binde  und  entbinde : 
swie  das  man  manigen  vinde, 
der  priester  ist,  der  hat  doch  niht 
gewalt,  das  er  also  riht, 
wan  über  die,  die  im  empfolhen  sint. 
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jdie  heissent  sinii  geistlichen  kint: 
idie  sol  er  rihten  und  nieman  me; 
es  si  denne,  das  ein  not  beste, 
'das  einr  sin  rihter  niht  mag  hän: 
1870  den  mag  er  in  sin  gerihte  empfän 
und  rihten  in  in  rehter  not, 
ob  er  vürht,  das  in  der  tot 
begrif,  ^  er  zuo  sinem  rihter  kom. 
so  wirt  im  nüz  unde  vrom, 
jSi'swem  er  sine  schulde  klagt. 
I     Hievon  ist  nu  gnuog  gesagt, 
davon  wil  ich  niht  sagen  nie, 
|wan  ich  seite  von  rihtem  6. 
!  davon  muost  ich  ouch  treffen  sie, 
«o.'swie  ichs  niht  hab  vunden  hie 

* 

Jan  disem  selben  büechelin. 
.ich  hab  ouch  menges  mß  herin 
'geworfen,  des  ich  doch  niht  enhän 
I  gesehen  an  disem  buoche  stän 
^>,und  ichs  ab  andren  buochen  las 
|und  duht  mich  doch  so  nüze,  das 
ich  es  ouch  hab  geschriben  hie, 
und  ich  ein  wil  beliben  lie, 
das  ich  an  disem  buoche  vant. 
90  mit  gots  hilf  kunl  ich  aber  zehant 
hin  wider,  da  ichs  gelassen  hdn. 

Doch  mag  ich  eines  niht  verlän: 
sid  ich  davor  habe  geseit 
,von  geistlicher  löte  gitekeit, 
)-)  ich  muesse  von  weltlichen  löten 

ouch  sagen, 
wan  ob  ich  die  wölte  verdagen, 
Isö  möhten  die  geistlichen  strafen 

mich, 
jwes  ich  si  zige  also,  das  ich 
ivon  in  seite  und  von  nieman  m^. 
4900; als  ir  wol  hant  gehöret  fe, 
,wie  ich  hab  davor  gesagt, 
das  Jeremias  hat  geklagt,"' 
das  von  dem  obern  unz  zem 

nidren  si 
enkeiner  gitekeite  vrl: 
mit  dem  wort  begrifet  er, 
das  pfaffen  unde  leien  ger 

4892— jof 7:  Wack.  (Z)  77/— 779. 
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nich  guote  si  das  meiste  teil, 
er  hete  sunderliches  heil, 
swer  äne  gitekeit  wire 
und  war  von  ime  ze  märe 
ze  sagen,    der  weis  aber  ich 
niena  keinen  sicherlich, 
davon  ichs  niht  gesagen  kan. 
an  dem  keiser  heb  ich  an; 
swas  künge,  herzogen,  gräven  sint, 
vrijen,  riter  und  ouch  der  kint,  [48*^ 
bürger,  vrouwen  und  die  man, 
nieman  ich  üsgescheiden  kan, 
bülöte  arm  und  ouch  rieh  — 
der  snelle  an  die  nase  mich, 
swer  si  Ane  gitekeit: 
so  bin  ich  sicher,  das  kein  leit 
mir  von  snellen  müg  beschehen. 
ich  wölt  von  herzen  gerne  sehen 
den,  der  von  wären  schulden  mich 
möhte  gesnellen.     sicherlich: 
swie  vaste  er  an  die  nase  min 
snalte,  ich  wölt  doch  sin  vrünt  sin 
darumb,  das  er  mir  wurde  kunt. 
ich  wölt  es  von  im  sä  ze  stunt 
brüeven  unde  machen  breit, 
das  er  wäre  an  gitekeit. 
den  möht  man  ze  einem  wunder 

zeln. 
Ob  nu  die  vrouwen  sich  gesten 

wein, 
das  si  sin  an  gitekeit, 
wan  ich  von  in  niht  hän  geseit, 
so  vürht  ich,  das  si  välent  dran, 
von  in  klagent  dik  die  man, 
si  bringen  si  ze  gitekeit, 
als  ich  uch  sag.    mir  wäre  aber  leit 
der  es  den  vrouwen  seite  von  mir. 
ich  hän  mere  denne  zwir 
gehöret  klagen  etlich  man, 
das  ir  vrouwen  niht  verguot  went 

hän 
dö  kleider,  der  si  dühte  gnuog. 
si  wend  ouch  haben  kleinöt  kluog, 
schapel,  gebende  und  gürtellin, 
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stuchen  und  reidA  tüechelin, 
vingerlin  und  edelgesteine, 
grosse  berlin  und  kleine, 
patemoster,  sekel,  vürspan. 
swas  einu  siht  die  andren  hän: 
si  gestösset  ir  wirt  niemer  abe, 
e  si  semli(;hs  oder  bessers  habe. 
ö  denne  der  wirt  ze  aller  zit 
habe  heimlichen  strit 
ze  tische  und  ouch  ze  bette, 
so  lät  menger  enwette, 
wie  sin  s61  harn  ich  gevar 
und  gewinnet  es:  hat  er  niht  bar 
guot,  er  muos  es  nemen  an  schaden, 
damit  wirt  menger  überladen 
mit  menger  hande  gülte  gros, 
des  ist  ouch  menger  worden  blös 
alles,  des  im  sin  vater  lie. 
so  er  denne  darvon  gegie, 
s6  muost  er  sinen  schaden  hän. 
sus  ist  verdorben  maniff  man, 
der  darnach  denne  übel  tet, 
wan  er  niht  ze  brüchen  het; 
sus  wäm  die  vrouwen  schuldig  dran, 
alsus  vürht  ich,  das  manig  man 
von  vrouwen  ze  gitekeit  si  komen. 
ouch  hän  wir  leider  dik  vernomen, 
das  manig  vrouw  dur  gitekeit 
hat  getan  s^l  und  ere  feit, 
das  si  niht  hete  getan, 
het  si  es  gitekeit  erlän. 

Ich  bite  alle,  die  dis  lesen, 
das  si  des  gemant  wesen, 
das  sis  den  vrouwen  niht  sagen 

von  mir; 
wan  ich  vürhte,  das  ich  ir 
hulde  umb  die  rede  verlür. 
doch  enruoch  ich  hinnan  vür, 
ob  die  bösen  hassen  mich: 
ich  weis  wol,  das  die  guoten  sich 
bedenkent,  das  ich  sage  war. 
swel  vrouw  ist  guot  dn  allen  vär, 
du  begert  von  ir  wirt  niht  m^, 
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denn  im  wol  kome  und  ir  wol  ste. 

wan  kein  ^re  daran  lit, 

swel  vrouw  mit  gewande  sich 

übergit 
oder  mit  dekeinem  kleinöde 
und  das  ir  wirt  gar  slöde 
kleider  muos  an  im  tragen, 
von  den  guoten  ich  niht  sagen, 
wan  die  tätens  ungern, 
ein  guot  wip  gemer  wölt  enbern, 
des  si  bedörft  zir  rehter  not, 
^  das  iemer  schameröt 
ir  wirt  wurd  von  ir  schulden, 
mit  der  vrouwen  hulden 
muos  ich  iemer  sprechen,  das 
es  gezimt  guoten  vrouwen  bas, 
das  si  sich  halten  nach  ir  mäht, 
swel  guot  wip  dirre  red  nimt  aht, 
ich  weis,  das  si  der  rede  gestat, 
die  min  munt  gesprochen  hat; 
swelfi  aber  darumb  strafte  mich» 
du  wölte  selbe  melden  sich, 
das  si  war  niht  guot:  daran 
erkande  si  ein  wiser  man, 
der  si  vorhin  ericande  niht 
(ze  glicher  wise,  als  ouch  geschiht, 
swä  man  von  üblen  wiben  seit : 
das  ist  enkeiner  guoter  leit, 
so  ein  üblö  gar  zornig  wirt: 
küm  oder  niemer  si  verbirt, 
si  müess  es  anden  mit  rede). 

Es  ist  zit,  das  ich  lende  und  stede 
und  widerk^re,  da  ichs  lie 
und  üsser  der  materie  gie; 
das  was  da  vor  an  der  stat, 
da  min  munt  gesprochen  hat 
von  der  rihter  gitekeit. 
wan  gitekeit  nu  mengen  leit 
tuot,  beiden,  vrouwen  unde  man, 
davon  ich  das  geworfen  hän 
harin,  das  man  si  schuhe 
dest  vaster,  unde  vluhe, 
wan  si  schedeliche  ist 


49S'  (•  vnd  vürfpangö  H.  J2  f.  an  d**  and'^n  hangi  H.  j)  geftat  irme  würte  H;  wie  oben  BZ. 
S4  Bitz  fu  H.  /5  in  wette  H.  60  ers  BZ.  61  vf  (eh.  H.  65  giite  B,  guot  Z.  64  ouch  /.  H. 
67  m&ft  ?  BH.  70  bruchende  H.  76  Het  H.  78  gritekeite  v'^lan  H.  79.  80  lefent :  wefent  H. 
82  ich  vor  ir /.  BZ.  »5  difc  r.  H.  83.  84  v*«lüre :  füre  B.  «/  haffcnt  BH.  88  alle  Z.  var?  bar?  H. 
90  kerne  H.  91  enkein  H.  94  fn&de  H.  fchndde  E,  sölde  Z;  fnoede  vermutet  Wack.  9;  m&flfe 
ane  t.  H.  96  nu  f.  H.  sooj  ziehent  n.  H.  07  w.  das  das  H.  byftat  H.  9.  70  umgestellt  BZ. 
09  Di«  denne  d.  BZ.  her  vmbe  ftraffet  H.  xo  felber  H.  u  n.  g.  w.  H.  14  befchiht  HE.  10—22 
i.  ftede  I  Vnd  an  difer  rede  lende  |  Wie  ich  die  materige  wende  |  Do  ichs  nu  zu  nehest  lie  |  V.  v. 
d.  H.  a;  rehten  HE.  26  n.  fo  m.  H.  27  Tu  B.  bede  H.  28  dis  H.  29  fch.  vnd  hafle  H. 
)o  V.  V.  och  fliehe  vnd  lafl^e  H. 
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menglichem,    mengen  argen  list 

leren  kan  da  gitekeit; 

ir  gewalt  ist  wit  und  breit. 

ich  vürht  leider,  das  kein  stat  5060 

si  in  der  weit,  da  si  niht  hat 

gewalt,  üf  bürgen  und  in  dürfen. 

kein  wüeste  ist  so  verworfen; 

in  telren  und  üf  den  alben, 

in  kl6stem,  klösen  allenthalben  6$ 

wine  ich  niht,  das  iena  si 

kein  winkel  gitekeite  vri, 

da  cht  kein  mensche  wonung  hat. 

ir  wurde  allenthalben  besser  rät, 

denne  da  si  an  rihtem  ist;  70 

da  hilfet  weder  kunst  noch  list, 

si  tuo  mengem  grossen  schaden, 

des  sich  nieman  kan  entladen; 

ein  man  empfluhe  wol  under  stunt 

sinen  vinden,  das  er  wurde  unkunt ; 

er  beschirmde  ouch  vor  dem  tievel        7s 

sich 
mit  segenen  wol,  des  dunket  mich, 
so  weier  vluht  noch  segen  kan 
beschirmen  einen  armen  man, 
dem  ein  unrehter  rihter  wirt;  80 

weder  kunst  noch  wize  im  birt 


vür  den  rihter  keinen  rät. 

Isidörus  geiferet  hat"® 
alle  vürsten,  die  gerihte  hänt, 
von  den  die  rihter  ir  ampt  empfänt 
das  si  davor  hüeten  sich, 
das  si  dekeinem  wissentlich 
empfelhen,  der  ungibe  si, 
genhte,  oder  wize  vri. 
wan  der  unwise  der  hat  niht 
wize,  das  er  rehte  riht; 
aber  der  ungäbe  mit  kündekeit 
tuot  ietwedrem  teile  leit; 
von  wedrem  teil  er  miet  empfät, 
in  valscher  wise  er  dem  gestät. 
ouch  hat  mang  valscher  rihter  den 

muot: 
mag  im  von  beiden  werden  guot, 
die  Sache  er  niemer  geenden  lät, 
die  wil  deweder  teil  iht  hat, 
das  im  mag  werden  in  sinen  sak; 
das  ist  siner  sfele  ein  fewig  slak. 
aber  swer  got  vor  ougen  hat, 
von  got  er  Ewigen  lön  empfät; 
haran  gedenken  alle,  die 
gerihtes  pflegen,  wä  und  wie 
ir  lön  wirt  ze  leste. 


2.  Unabhängigkeit  von  Liehe  und  Hass  (Aussprüche  des  Sallust  und 
Theophrast ;  Beispiel  von  Susanna  mit  Nutzanwendung 

über  Zeugenverhöre), 

(Cess.  Caß.  —    Beringen  iSf6-~jS6j.     Hecht  2i$yX'~24..     Stephan   1207— 1212.     Durchweg 

ohne  Beispiel  und  Nutzanwendung.) 


Die  rihter  tuon  das  beste., 
als  in  da  vor  ist  gnuog  geseit. 
Salustius  spricht:*'*  ,swer  minne 

treit, 
5085  erbermde,  has  oder  zora, 


da  ist  das  reht  gar  verlorn; 
wan  kunt  an  den  ein  zwivellich 
Sache,  er  neiget  Iihte  sich 
darnach,  als  der  dekeines  wigt.^ 
$090  kein  rihter  niemer  rehtes  pfligt, 


S0}2  m.  vnd  m.  H.  ^6  si  vor  nit  /.  BZ.  Jj  dftrfT'n  B.  59  alpen  B.  40  C.  vfl  a.  H.  41  i. 
iht  d.  iergent  H.  46  enhilfet  H.  47  tun  B,  tunt  Z.  49  entpflüee  H.  /o  Sime  viende  H.  e.  ime 
w.  H.  /i  o.  wol  V.  BZ.  /2  fegende  H.  /<$.  An  forge  w.  BZ  (aine  Tage  —  woU  urspr.  Rand- 
glosse —  E).  noch  /.  BZ.  dem  b.  H.  62  wiffenklich  H.  Vor  6}  Ueberschrift  (rot)  Dz  m«  keime 
gerihte  fol  empfelhC  der  vngebe  fy  oder  on  witse  H.  64  witzft  B.  6S  antwederem  H.  82  t&n  ?  BH. 
t-  in  d.  H.     8$  lichter  B.     S9  a.  er  B. 


Ceasoiis] 

Attendant  autem  iadices,  ne  amore  prirato  vel  odio  in  iodicio  moveantur.  Saluttiu« 
dieit:^*^Omnes  homine«  quidem  [f  ([ni  de  Saüuat]  rebus  dubii»  coruulantes  /^eonsultaot 
Saunst],  ab  odio,  amicicia,  ira  atque  misericordia  vacuos  esse  decet;  ymmo  /ha ad  Sallust] 
facüe animus verum previdet  /providet Sallust],  tUti üla o/ficiunt,  neque  quisquam  omnium 
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der  wil  der  persöne  ahte  han. 
aber  du  minne,  sunder  wän, 
blendet  rihter  s^re.  s^^s 

nach  Teopastus  l^re"* 
509s  so  ist  der  minnende  rihter  blint. 
Ein  gewäre  bischaft  man  des  vint 
an  Danieles  buoche; 
swer  es  wissen  welle,  der  suoche        30 
es,  da  es  geschriben  ist"* 
von  den  zwein  rihtern  (als  man  list), 
die  darzuo  twang  ir  bösheit, 
als  du  Schrift  uns  von  in  seit: 
dö  Susanna  in  wolt  verbeugen  niht         35 
ir  bösheit,  als  böswiht 
täten  si  dö  ze  stunden, 
si  sprächen,  si  heten  vunden 
bi  ir  einen  jungeling, 
der  het  geschaffen  sin  ding,  40 

das  si  het  überhügt  ir  e. 
was  sol  ich  hievon  sagen  m^? 
die  selben  bösen  wihte 
schuofen,  das  si  ze  gerihte 
wart  gevuort  umb  unschulde, 
dö  half  ir  gotes  hulde,  4S 

in  der  si  ze  allen  ziten  was, 
das  si  vor  dem  unrehte  genas. 
Tvan  dö  die  zwene  offen  si 
Seiten,  si  heten  vunden  bi 
ir  den  jungeling,  dö  wart  geben  so 

du  urteil,  das  si  het  ir  leben 
nach  der  gesezde  verlorn, 
si  baten  meines  über  si  gesworn. 


10 


20 


des  wolt  got  in  niht  vertragen; 
er  erkikte  bi  den  selben  tagen 
Danieles  geist,  der  was  bis  dar 
verborgen,  das  man  niht  gewar 
was  worden,  das  er  ein  wissage  was. 
der  half  der  vrouwen,  das  si  genas, 
als  ich  hab  geschriben  e; 
wan  er  mit  lüter  stinune  schr^, 
als  ich  von  ime  hän  gelesen; 
er  sprach :  ,ich  wil  unschuldig  wesen 
an  diser  getät,  du  hie  beschiht, 
wan  dfi  vrouwe  ist  schuldig  niht.' 

Die  lute  erschräken  alle  dö 
und  wären  doch  der  rede  vrö, 
wan  in  was  der  vrouwen  arbeit 
von  herzen  allen  sament  leit, 
wan  nieman  kein  missetät 
von  ir  nie  gehöret  hat. 
si  losten  alle  dem  kinde 
Daniel  und  sprächen  geswinde: 
,was  du  meinest,  das  sag  uns  hie!' 

Er  sprach:  ,sö  scheident  sunder 

die 
zw^n  alten  bösen  wihte, 
so  bevindent  ir  ir  gerihte, 
das  si  mit  valsche  umbe  gänt 
und  meineit  hie  gesworn  hänt.' 

Man  schiet  si  dö  ze  stunde. 
Daniel  begunde 
den  einen  vrägen  sunderlich. 
er  sprach:  ,du  bewise  mich: 
under  welem  boume  sähe  du. 


;o^i  wer  w.  H.  94  Thopaftus  B,  Theopafti  H  (vgl.  Cess.  H).  9/  minnenden  gerichte  H. 
96  Eine  wäre  b.  H.  Vor  97  Üeherschrift  (rot)  Wie  (\x(x\\n9.  erlfifet  wart  von  der  bfifen  valfchen 
riht*'  vrteile  H.  5108  gefchafFet  H.  11  böfewihte  H.  12  Die  fch  H.  16  vnrechten  B.  ij  offea 
(o  aus  V  korrigiert)  H.  19  Bi  i.  B.  gegebe  B.  20  Das  v.  H  22  baten  /.  B.  meineide  v.  H. 
2ß  w.  in  g.  H.  28  Er  h.  H.  39  gefprochen  H.  jo  fchrei  B,  fte  H.  51  habe  H.  )j  erfcharckent  H. 
J7  erbeit  H.  38  a.  f.  v.  h.  H.  59  Wanne  H.  40  wart  H.  4;  böfewihte  H.  48  meineide  H. 
49  fch.  die  d.  H.     fi  sichMich  B. 


libidini  aimul  et  tisui  applicuit  [f ;  paruit  SoMust] .  Nam  omols  amor  c6cus  est.  £t 
ideo  Teopasti  [theofrmti  K,  Theophraati  KpkJ^^^  sentencia  fuit,  amantium  ceca  esse 
iudicia.  Undef  qnia  quilibet  homo  se  ipsam  pre  ceteris  amat,  ideo  in  indicio  sui  fa- 
cillins  errat;  amor  namque  privatus  mentem  vehementer  excecat.  Unde  quidam  versi- 
ficator*"  dielt  [am  Rande:  verstuj 

Omnis  amans  [amor  Cj  cccus;  non  est  amor  arbiter  eqnus; 

Nam  deforme  pecus  iudicat  esse  decus. 
Refert  Quintus  Curriua  alias  Oardes  [quintiua  galterius  K,  Q.Curtius  KpkJ  libro  primo :  ^** 
Godara  mangnus  [quod  Oodares  —  Godanea  Ä  —  magua  CA,  qw>d  quidam  Qotiariua  ma- 
(jnua  aic  dictua  nomine  K]  ad  Allexandrum  ait:  ,Natura  mortalium  hoc  nomine  prava 
et  sinistra  dici  potest,  quod  in  suo  qaisqne  negocio  ebetior  est,  qnam  alieno  [Der  Ab- 
«chnitt  von  Refert  an  fehlt  in  Amm.  wie  in  Ceaa.  E,  in  dieaem  auch  das  Folgende  bis  zu 
Socratea.     Die  Stelle  Unde  —  decua  acheint  Kunrat  ebenfaUa  nicht  vorgelegen  zu  haben]. 
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laJs  du  hast  gesprochen  r 

ij  das  der  jungling  bi  der  \ 
Ider  alt  seit  Danifile,  das  [was?' 
!es  wire  ein  boum,  hies  prinus.'" 
Jer  ander  ward  ouch  gevrlgl  alsuj, 
was  boumes  wJire,  di  er  si  sach 

'^bi  enander.     der  selbe  spracht 
„ein  boum  ist  cimus"'  genant, 
da  ich   si  bi  enander  vanl.' 
'aus  seitens  beide  ungelich; 
daran  Daniel  verscuont  sich, 

'\  das  si  es  beide  haten  erlogen 
und  an  ir  gerihte  w3m  betrogen, 
sus  wart  Susanna  lidig  da. 
die  zvirine  rihter  iesä 
wurden  dem  künge  dö  gegeben, 

T"  dammb,  das  er  in  nime  das  leben, 
dis  beschach  ouch,  als  billich  was. 
ajsus  woIe  ich  gerne,  das 
allen  rihtern  beschShe, 
die  man  unrehi  rihten  sähe. 

:;      Swer  bas  welle  wissen  dis  getäi, 
der  suochs,  da  es  geschriben  stüt. 
ich  habs  gedäht  hie  umbe  das, 
das  man  merke  dester  bas, 
das  minne  die  rihter  blenden  kan. 

'a  von  dirre  geschiht  d6  huob  ich  an 
des  Ersten,  das  man  sunderiich 
gezüge  soi  h6ren  und  heimlich, 
idas  einer  hAre  den  andern  niht: 
höre  einer,  was  der  ander  gibt, 

'■.er  mag  im  wol  nach  jehen, 
jhat   ers  nie  gehört  noch  gesehen. 
swer  gezöge  heimlich  hären  kan, 

!a!s  er  gehört  hat  und  gesehen. 

'oouch  ist  dike  das  geschehen, 
das  man  vand  an  gezQgen  valscheit, 
so  iekl icher  sunderiich  seit, 
'des  man  sus  niht  hele  getan, 
mäht  einer  den  andern  hän 

js'gehört.    des  spulgt  man  leider  niht 
an  wehlichem  als  an  geistlichem 
gerhi, 
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d  wire  doch  ein  guot  märe, 
s  es  gewonlich  wäre 
tQtscnem  als  in  welschem  lande, 
s  man   geschriben  reht  erkande, 
es  die  keiser  geschriben  hänt 
und  als  si  an  den  buochen  stinc 
geschriben,  als  man  daran  vint. 
"'t  nu  gezflg  nötdürftig  sint 
den  gerihten,  so  sont  die 

rihter  bewarn 
und  gar  eigenlich  ervam, 
das  die  gezöge  sagen  die  wlrheit 
und  weder  dur  liep  noch  dur  leii, 
lur  miet,  dur  vorhte  noch  dur  has 
agen  anders  niht,  wan  das 

des  sont  si  sin  gevlissen, 
als  von  den  rihlern  davor  ouch  stät 
geschriben  und  got  geboten  hat 
'  hen  geboten;  der  sol  dis 

.du  solt  wider  den  ebenmenschen 
dln 
iht  valscher  gezflg  wesen!' 
ver  an  der  scie  wil  genesen, 
der  sol  die  warheit  triben. 
mag  niht  gar  geschriben, 
s  zuo  den  gezogen  nötdürftig  ist ; 

den  reht  buochen, 
er  es  da  wil  suochen; 
davon  ichs  niht  hie  schriben  wil, 

wurde  gar  ze  vil, 
ob  ichs  halbes  softe  sagen: 
davon  wil  ich  es  verdagen, 

dem  buoch  niht  vant. 
ich  hän  nüwen  die  rihter  gemant, 
das  si  ir  selbes  vergessen  niht, 
n  gezOge  leiten  siht, 
sich  denne  umbe  sehen 
und  lassen  nieman  unreht  be- 
schehen: 
da  s 


i  gedenken  a 


jiff  D.I  d,  h.  gtruorn  n.  H.  jt  *.  mtf-  eiio  h.  B.  h.ilT«  " 
60  Bi  CID«  llOl^□  B.  61  b.  der  i.  H.  Tynul  H,  Timm  £.  6}  TeiHi 
69  V.  den  dem  B.  ;i  ourh  /,  H,  ?(!  cicbi  d.  t.  H.  77  hie  /■  H.  »1 
irbfifl  (rot)  wi«  nun  eeEÜgCQ  fol  v^hAren  fanderllch  ejnen  Dach  dt  Azldc 
/.  B.  »7  gertKsn  H.  «S  J.  .n  d.  B.  so  befcheh«,  H,  93  rfnd«Uch 
B-ei  H,  fpin  E.  9«  gewonheii  H.  ;joi  at{caa  h.  H.  04  genlg» 
Mm  H.  Cor  07  fro/J  »it  g™lg«i  fillm  die  worheit  fagtn  on  miete  i 
ndonleitH.     la  m.  T.  g.  H.    ij-i«/.  B,  (»Sni  HE.    1.9  dl  fem  H.    i 
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j.   Unzugänglickkeit  für  Zorn  (Aussprüche  des  kanonischen  Rechts, 
des  Publilius  Syrus,  ,Kato^,  Sokrates,  Walther  von  Castellione; 

Beispiel  von  Kambyses). 

(Cess.  Caff.  —   Beringen  1868— T910.     Hecht  21^,  2^—214^  24.     Stephan  i2iß'~i2S0. 

Die  Aussprüche  weniger  zahlreich.) 


An  disem  buoch  ich  gelesen  hän, 
L  das  die  rihter  zorn  son  vliehen 
und  in  selben  ouch  geziehen, 
das  si  niht  gähe  urteil  geben, 
S240  e  si  die  sach  ervarn  gar  eben, 
dis  16rt  bäbst  Eleutherius, 
der  schribt  an  dem  decret  alsus:*" 
ein  rihter  allü  ding  sol  ervam, 
er  sol  enkein  vräge  spam, 

45  dämite  er  mag  die  wirheit 
ervarn.     swas  im  wirt  vürgeleit, 
das  sol  er  zühteklich  in  nemen, 
und  sol  kein  rihter  sich  des 

Schemen, 
er  vrdge  räts  (und  volge  ouch  dem), 

$0  was  im  ze  tuonde  da  gezem. 
er  lasse  die  teil  ir  sache  wol 
bezögen  ietwedren  als  er  sol. 
er  lasse  ouch  si  engelten  niht, 
ob  im  ist  beschehen  iht, 

$5  das  im  erzürnet  hat  den  muot: 
so  wirt  im  sicherlichen  guot. 
lät  er  den  zorn  enweg  komen, 
das  mag  im  ze  allen  dingen  vromen ; 
wan  uns  Tullius  hat  geseit,"* 

60  das  zorn  niht  reht  gerihte  treit. 
das  selbe  spricht  ouch  Cätö;"° 
Socrates  spricht  ouch  also,"* 
das  zwei  ding  widerwertig  sint 


rehtem  geriht,   und  machent  blint 
$265  die  rihter:  zorn  ist  das  eine; 
zuo  dem  andern  ich  meine 
gächeit,  als  di  vor  ouch  stät. 
Galterus,  der  gemachet  hat 
Allexanders  buoch,  seit  ouch 

davon.'" 

70  er  sprichet:  ,ob  vür  dich  si  kon, 
als  vür  ein  richter  ein  sache  sol, 
s6  solt  du  dich  bedenken  wol, 
das  du  des  rehtes  wäge 
tragest  eben,  und  dur  mäge, 

7J  dur  vrünt,  dur  vigent  noch  dur  guot 
ienant  neigest  dinen  muot, 
wan  als  l^ret  du  gerehtekeit, 
als .  ouch  davor  ist  gnuog  geseit 
man  kan  sin  aber  ze  vil  niht 

gesagen 

80  swas  man  stäteklich  sol  tragen 
in  herzen  und  in  muote. 
•  Wir  haben  eine  guote 
bischaft,  die  hie  geschriben  stat. 
Helimandus  uns  bewiset  hat*** 

8s  von  einem,  der  Cambises  hies, 
und  was  gar  ein  vreidig  vies, 
und  was  küng  in  Persiä; 
der  hat  einen  rihter  da; 
der  rihte  ze  einem  mdle  unreht, 

90  das  er  verdarbte  einen  kneht; 
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S^39  g^has  H.  41  Eleuterius  B  Vor  4^  (rot)  Daz  ein  rihter  fol  alle  ding  ervarn  Einre  iege- 
lichen  fachen  H.  44  fache  fp.  H.  /i  die  vrteile  H.  67  Rehte  a.  H.  68  Waltherus  H.  76  Neigeft 
iergent  H.  77  a.  dich  1,  H.  86  Der  w.  H.  f.  fries  H.  87  Parisia  B.  Vor  89  (rot)  Wie  Cam- 
pifes  gefchuoden  wart  dz  er  zu  einem  male  vnreht  rihtete  H. 


CeasoUs] 

.  Iram  in  iadicio  fugiant.  Tulias  [TuUius  KpkJ^*^  dicit,  quod  iratas  eciam  faciDus 
consilium  putat.  Et  Socrates  dicit,***  quod  duo  maxime  sunt  contraria  iudicio  [cotuäio 
KCJ :  festinatio  et  ira.  Et  Gularius  [galterius  K,  Gualteriua  A,  OuaJteru«  CJ  in  Älk- 
xandrie  [Alexandride  KC,  Alexandra  A]  ;*** 

Si  lis  inciderit  te  iudice,  dirige  libram 
iadieii;  non  flectat  amor,  non  munera  palpent; 
non  moveant  /"moTeat  KG]  stabilem  persone  acceptio  mentem. 
Rofert  Elimandu»  [Hdiandus  K,  HeUnandua  (7/,***  quod  CamhUse»  [eamhi^e»  K,  Cam- 
byses  C]  rex  Persarum  adeo  seyerns  fuit,  ut  quendam  minittrum  in  /'iniustnm  C, 
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^'ider  dem  reht  tet  er  im  den  tot. 

der  künig  balde  dö  gebdt 

an  der  selben  stunde, 

das  man  den  rihter  schünde 
S39>  und  man  im  abzug  sin  hüt, 

und  hies  das  tuon  überiüt, 

das  es  menglich  ans&he, 

und  man  onenlich  verj&he, 

von  was  sache  es  beschach. 
S300  dö  man  in  also  beschunden  sach 

und  du  hüt  kam  dannen 

von  dem  libe,  er  hies  si  spannen 

üf  den  rihtstuol  iesä, 


und  sazte  des  rihters  sun  da 
$3os  üf  und  sprach:  ^nu  riht  eben, 
das  du  ouch  iht  müessest  geben 
din  hüt  als  der  vater  din; 
wan  des  soltu  sicher  sin: 
ob  du  niht  rihtest  rehte  gar, 
10  bi  der  hüt  nim  din  selbes  war!' 
alsus  wölt  ich  erwunschet  hän: 
an  dem  kein  gerihte  sölte  stän, 
das  er  wände  üf  sines  vaters  hüt 
sizen.     dis  rede  ich  überiüt, 
i;  das  es  merken  alle,  die 
gerihtes  pflegen. 


4.   Gerechtigkeit  auch  gegen  die  Nächsten   (Ausspruch  des  ,Kato^; 

Beispiele  von  Zaleukus,  von  einem  römischen  Ratsherrn   —   sonst 

Charondas  — .    Anacharsis,  der  Verfasser  und  das  kanonische 

Recht  über  parteiische  und  nachsichtige  Richter), 

(Cess.  Caff.  —  Beringen  1911  —  2011.     Hecht  214^  2^-^216,  ß}.     Siepban  I2SI  —  X)26.. 

Durchweg  ohne  den  Schluss  Kunrats.) 


Ich  vind  ouch  hie 
an  disem  büechelfne  stän, 
das  ein  rihter  stät  sol  hän 
an  im  selben  und  sinen  mägen. 
$520  des  sol  in  niht  betragen, 
swas  rehts  er  üf  gesetzet  hat, 
als  an  Catönis  l^re  stät."* 

Dis  behielt  ein  rihter  wol, 
von  dem  ich  üch  sagen  sol; 
25  der  was  Saleugus  genant. 
Valerius  tuot  uns  bekant*** 
von  im,  das  er  ein  rihter  was 
und  hate  üfgesezet  das: 


swen  man  ervären  möht  daran, 
5530  das  bi  iemans  6wib  ein  man 

iemer  wurde  vunden, 

der  man  sölt  an  den  stunden 

verlieren  beidü  ougen. 

nu  wart  sunder  lougen 
35  vunden  an  der  selben  tat 

des  selben  rihters  sun,  der  hat 

üfgesezt  das  selbe  reht. 

des  rihters  sun,  ein  junger  kneht, 

wart  gevüeret  ze  gerihte  da, 
40  und  solte  man  im  iesä 

beidü  ougen  üsbrechen. 


Sjoo  (o  H.  Ol  dannan  B.  12  An  weme  H.  16  vant  H.  20  (.  ich  n.  H.  22  Catones  H. 
Vor  2j  (rot)  Daz  ein  rihter  haken  fol  die  gefetzede  Die  er  felber  hat  gefetzet  H.  2/  falengus  BE, 
falengus?  faleugus?  H.  Vor  2y  (rot)  Wie  falengus  (faleugus?)  ym  ielber  hies  ein  öge  vs  ftechen 
vmb  daz  fme  gefetzede  Behalten  wi\ndc  H.     29  erfarn  H.     $j  getat  B.     59  Er  w.  H. 


fehlt  KJ  iudicem,  qui  [q.  ex  K,  q.  ab  C]  odii  et  animi  livore  percussus  emalum  «uum 
iniuste  dampnasset,  viTum  excoriari  fecerat  et  super  [242^]  sedem  etv«  indioiariam  cute 
carnis  eins  coopertaiu  ülium  iudicis  sedere  fecit,  ut  [u.  ßliu»  KCJ  timeret  iniuste 
indicare,  peoam  patris  timens  et  iudicium  horrens  iusticiam  libra  lance  [libram  iudicii 
equcUiter  K,  libra  laneea  C,  libram  bilance  Ä,  tibi  liberalitatem  E^,  librae  lance  Kpk] 
teneret. 

Originem  carnis  a  se  trahentes  eam  /^eque  KCj  puniant,  ut  legem  pattantur  in  suis, 
quam  aliis  promn)g«nt.  Katho^^*  dicit:  Patere  legem,  qiuim  ipse  tnleris.  Befert  Vale- 
rius, **•  quod  Salewfw  [Salengus  K,  Calengrue  C,  Älengtts  E,  Zaleucu«  Kpk]  consu  1 ,  cum  filius 
eins  esset  pro  adnlterio  dampnatus  et  propter  hoc  utroque  oculo  carere  deberet  ac  tota 
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das  volk  begunde  alles  sprechen 
dem  richter  ze  einer  ere: 
,er  getuot  es  niemer  m^re. 
S34S  ir  sont  vergeben  im  dis  unzuht! 
gedenkent,  er  ist  üwer  vruht 
und  komen  von  uwerm  libe!* 
das  er  ungebüesset  blibe, 
des  bäten  vrouwen  unde  man 

so  von  der  stat.     gar  strenge  dran 
was  er,  das  er  ab  im  rihte; 
dö  bete  half  ze  nihte. 
swas  si  alle  gebäten, 
dur  des  rihters  ere  sis  täten. 

SS  si  Hessen  an  der  bete  niht  abe 
und  sprächen:  ,wurd  erblent  der 

knabe, 
das  war  ein  übel  mere  gar.* 
der  rihter  sprach:  ,ich  wurde  bar 
iemer  me  der  ^ren  min, 

60  ob  ich  niht  State  Hesse  sin 
das  reht,  das  ich  gesezet  hän; 
das  wissen  vrouwen  unde  man. 
sid  aber  irs  niht  wend  enbern, 
so  wil  ich  eines  an  üch  gern, 

6$  das  sond  ir  niht  versagen  mir: 
ich  ger,  das  man  üsbreche  mir 
ein  ouge  des  ersten,  und  darnä 
minem  sun  das  ander  iesä. 
wir  gesehen  dennoch  beide  wol, 

70  und  blibt  du  gesezde,  als  si  sol, 
und  von  mir  üfgesezet  ist.' 
der  rihter  beite  ^nkeiner  vrist, 
er  hiesse  ietwederm  ein 
oug  üsbrechen.   sus  bliben  ir  zwein 

7S  ietwederm  ein  oug  dennoch, 
und  beleip  du  gesezde  doch 
so,  das  si  galt  zwei  ougen. 


Uns  seit  sunder  lougen 
dis  buoch  noch  me,  und  künt  uns 

das,"' 
5380  Das  hie  vor  ze  Röme  was 
ein  räther,  der  ouch  hat  getan 
ein  gesezde,  das  nieman  sölte  gän 
mit  keinen  wäfen  in  den  senät 
(das  ist  gesprochen:  in  den  rät). 

8s  nu  vuogt  sich  darnach  kürzeklich, 
das  der  selbe  rätherre  sich 
versümde  und  sin  selbes  vergas, 
dö  er  vür  die  stat  was 
geriten  und  wider  in  reit, 

90  das  er  das  swert  niht  von  im  leit. 
wan  im  tet  der  böte  so  not, 
bi  dem  im  der  senät  enbot, 
das  er  kome  rösche  gar. 
nu  ilte  er  unversinte  dar, 

9S  das  er  das  swert  niht  abe  bant. 
ein  sin  vrünt  sprach  zehant: 
jlieber,  wie  ist  dir  beschehen, 
das  man  wäfen  an  dir  hat  gesehen 
wider  der  gesezde  din?* 
S400  der  päther  sprach:  ,des  sol  min 
Hb  engelten  sicherlich!' 
er  zuhte  das  swert  und  töte  sich 
selber  ze  ir  aller  angesiht. 
du  getät  was  ze  loben  niht, 

05  wan  si  wider  in  allen  was. 

solch  bischaft  seit  man  umbe  das, 
das  man  dester  bas  wisse, 
wie  vaste  man"  sich  vlisse 
hie  vor  umb  gerehtekeit. 

10      Es  gät  nu,  als  ein  meister  seit, 
der  Anacharius  was  genant;**® 
der  tuot  an  disem  buoch  erkant 
und  spricht,  alles  geriht  si  nu  gelich 


Sjjo  von  der  st.  /.  H.  str.  was  er  d.  H.  ;i  was  er  /.  H.  6;  fülnt  H,  sond  /.  B,  sonnd  E. 
ni.  u.  V.  i.  H.  72  dekeine  H.  74  in  z.  H.  Vor  80  (rot)  Wie  ein  rätherre  von  Rome  fich  felber 
erftach  vmb  dz  fme  gefetzede  behalten  wurde  H.  81  d.  doch  B.  95  Röfchliche  H.  94  vnwiffende  H, 
vnuerfnitte  B.     96  f.  der  fp.  H,  /.  BE.     98  f.  H.     /406  feite  H.     07  deste  H.     11  anatharius?  H. 


civitas  propter  honorem  patris,  ne  hoc  iudicium  fieret  [/.  po8tula4t8et  vd  C],  repaognaret 
[expuyna89et  C,  repugnasset  —  nach  E?  —  KpkJ  aliquamdia,  ad  ultimum  precibns  popnli 
victus,  ne  lex  a  se  condita  violaretur,  suo  prius,  deinde  oculo  filii  eruto  utri«que  visum 
[unum  K,  usum  Cj  videndi  reliquit.  Legimus**'  quendam  Romanum  consnlem,  qui 
legem  condiderat,  ut  morti  dampnaretnr,  qui  cum  ferro  senatum  intrasset,  et  ipse  casu 
de  Villa  veniens  subito  ad  senatum  vocatus,  oblitus  est  ferrum  deponere  et  a  consedente 
m^nitu8  fmonitus.67,  cur  gladium  oblitus  fnisset  deponere,  ipsum  quo  oinctus  ferro 
erat,  coram  toto  scnatu  exemisse  et,  quod  senatus  doluit,  propria^ue  manu  ipso^tte 
gladio  se  peremisse.    Sed  heu,  hodie  multe  civitates  et  iudices  id  faciunt,  quod  dieit 
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dem  spinn enwupe  sicherlich.  S44$ 

$4i>aJs  er  uns  bewiset  hat, 
das  spinnenwupe  nüt  envät 
wan  vliegen  und  kleinfi  müggelin. 
swas  grösser  tiere  kunt  darin, 
du  varnt  derdur,  das  ist  sieht.  50 

2o|sus  geistlich  und  weltlich  reht 
jbüessent  ^rm  lüt  umb  ir  missetdt; 
swer  guot  oder  gewalt  hat, 
den  büesset  das  gerihte  niht, 
swie  offenliche  man  in  siht  ss 

an  mengen  dingen  missetuon. 
ertrit  ein  armer  man  ein  huon, 
er  ward  gebüesset  vaster  zwir, 
denne  ein  richer,  gloubent  mir, 
ob  er  zehen  ohsen  näme:  60 

gar  liht  er  davon  käme. 

jodis  bringet  nid  unde  has 
üf  bürgen,  in  steten,  wissent  das! 
und  in  dorfen  darzuo. 
swie  übel  ein  armer  edler  tüo  \  65 

oder  eins  gewaltigen  burgers  kint, 

3s  oder  die  in  dorfen  meijer  sint, 
keller,"*  oder  dekeinen  gewalt 

hänt  — : 
die  reht  ungebüesset  lint,  70 

si  und  ir  gesinde. 
davon  lernen t  si  geswinde 

4orouben,  mürden  unde  stein, 
und  eins,  das  mag  ich  niht  verheln : 
si  tuont  gewalt  armen  wiben.  7S 

man  mag  niht  gar  geschriben 


vil  unzuht,  die  menger  begät, 

wan  man  si  ungebüesset  lät. 

und  der  si  büessete,  es  beschlhe  niht 

so  vil,  als  mans  beschehen  siht. 

da  sint  denne  schuldig  an, 

die  sölten  gebüesset  hin 

mit  geriht  si,^  das  ist  sicher  gar. 

SantAmbrosius  seit  uns  vürwär,"® 
es  si  unreht  erbermekeit, 
der  den  argen  ir  missetät  vertreit, 
dur  das  ir  wib  oder  ir  kint 
anweinent  die,  die  rihter  sint. 
went  si  die  ungebüesset  län, 
s6  müessens  iemer  schulde  hän, 
swas  si  böses  tuont  darnach, 
war  aber  in  ze  büessen  gäch 
den  riehen  als  den  armen, 
und  Hessen  sich  niht  erbarmen 
ir  adel  noch  ir  guot  geburt, 
und  swen  si  vunden  an  der  schürt^- 
das  er  übel  täte: 
swie  vil  man  vür  den  bäte, 
swer  darunder  hielt  das  reht, 
der  hiesse  billich  gotes  kneht 
und  sin  amptman  sicherlich. 

Sant  Jeronimus  spricht,  als  ich 
an  dem  decrete  hab  gelesen:"* 
,ein  rihter  niht  mag  schuldig  wesen, 
das  er  gen  gote  manslegig  si, 
ob  im  der  gewalt  wonet  bi, 
das  er  über  das  bluot  ze  rihten  hat: 
swie  vil  er  mit  dem  rehten  slät, 


S414.  16  fpinne  weppe  H.  Vor  ij  (rot)  Wie  das  gerihte  nu  glich  worden  ift  defiie  fpinne 
^eppe  H.  16  nu  H.  20  Alfo  ift  g.  H.  21  Man  bftiTet  H.  24  in  ;.  B.  26  man  /.  H.  )2  u.  ö. 
dSrftern  BH  (vgl-  0.  SO)j).  d.  och  d;  H.  j6  merer  B,  meiger  H.  40  lerent  H.  42  und  /.  H. 
das  /  H.  45  t.  öch  g.  H.  /o  Die  fü  f.  H.  /i  si  /,  H.  Vor  $2  (rol)  Das  man  den  argen  ir 
miiTetat  nüt  sol  vertragen  H.  /^  Es  ift  H.  fS  One  weinede  H.  /S  So  Mftften  füs  H.  71  Ab 
d.  B.     j2  müs  nüt  fch.  H.     7)  mäflehte  H.     74  w.  d.  g.  H. 


[dicit  KCJ  Anaiharius  [anatharaü  K,  Machariua  C,  Hanazarius  A,  Anazaritia  E,  Ana- 
charsis  Kpk  Anm.J,^*^  [M.  qui  dicit  C,  anath.  et  videtur  ex  verbo  ülo  yaaye  K],  leg'CS  et  iura, 
similes  araDcarum  telis.  Stent  enim  tda  illa  animalia  maiora  et  valentiora  emittit 
/dimittunt  KC],  iniirmiora  Tero  ut  muscas  et  talia  [similia  K]  retinet  /^retinent  C, 
detinent  KJ  [d.  et  vexant  K,  r.  et  nectunt  G] ,  sie  legibus  et  iurihus  [iure  C,  fehlt  K] 
infirmiares  [minores  et  populäre»  C]  ]igare  f-ari  KCj,  maiores  vero  et  potentiores 
legibus  non  astringi  [corutringi  KCj.  Et  ideo  ex  hoc  nascuntur  bella  civilis,  incitatur 
IHK,  ineitatio  C]  animomm  discordia  super  minores  et  populäres,  maiorum  et  euper 
forum  /^superiornm  Cj  oriuntur  dominia  yiolenta,  paupres  rebus  et  nobiles  genere 
non  constricti  legibus  moventur  ad  predam,  exercent  latrocinia,  requirunt  coacta  ser- 
Ticia.  Nee  mirum,  quia  quos  timor  divinus  non  retrahit  a  noxiia  [fehlt  KCj,  pena 
legis  [HKAE ;  legibus  C]  promulgata  [-ate  KE,  -atis  C]  non  punit,  necesse  est  enim 
«0«  [fehlt  KC]  in  omne  scelus  et  flagicium  [ßagellum  Aj  dilabi  [HKE;  diaboli  incidere  C, 
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entköpfet,  henkt,  üf  reder  sezet 
oder  anders  an  dem  Übe  lezet, 
darnach  als  er  verschuldet  hat: 
an  der  s61e  er  niemer  missen  empfät, 
er  verdient  me  gotes  lön 
und  die  Ewigen  himelkrön, 
tuot  ers  dur  reht  und  anders  niht. 
wan  swers  tuor  einem,  daran  siht 
ein  andrer  und  gedenkt  daran. 

An  dem  ^genanten  decr^t  ich  han 
gelesen;  da  stät  g^schriben  alsus, 


.158 


und  sprichet  sant  Ambrosius:' 
das  ringe  buos  einen  weg  gebe 
S490  mangem,  das  er  unrehte  lebe 
und  dester  balder  missetuot 
Dis  buoch  seit  ouch,  das  es  si 

guot, 
swä  umb  unzuht  büesset  das  reht 
gelich  den  herren  als  den  kneht. 
95  wan  büessete  man  einen  gewaltigen 

man, 
es  schin  hundert  armen  dran. 


5.  Eifriges  Studium  (Aussprmh  des  Seneka;  Beispiele  von  So  kr  at  es, 

Karneades,  Didymus), 

(Cess.  Caff.  —  Beringen  2012—2047  —  nur  Sakrales  und  Seneca,  umgestellt  — .     Hecht  iif,  1 — 218^6 
—  nur  Solerates  und  Karneades  —.     Stephan  I}2y—ij6y  —  nur  Seneka,  und  Sokrales  und 

Karneades  ^usammenge^ogeny  als  ,Coomades*  —.) 


Sit  die  rihter  nu  son  hän 
wize,  und  rehtes  sich  verstän, 
so  sölten  si  l^ren  ze  aller  stunt, 
s  500  das  in  das  rehte  wurde  kunt. 
darnach  sölten  si  senken 
ir  sinne,  und  gedenken 
nach  reht,  und  sich  darnach  han. 
wan  es  enist  kein  antwerkman, 
05  büman,  zimberman  oder  smit, 
swie  das  er  brüche  sinü  lit, 
er  müesse  die  sinne  doch  brüchen 

darzuo, 
das  er  dem  werke  rehte  tuo. 
s6  bedarf  ein  rihter  verre  bas, 
10  das  er  sich  wol  bedenke,  was 
im  am  geriht  ze  tuonde  si. 


er  muos  im  selben  wesen  bi, 
das  er  sin  selbes  vergesse  niht. 
Seneca  der  meister  gibt,'*' 
5515  kein  ding  werd  ze  reht  volbräht,. 
wan  das  man  vorhin  hat  bedäht 
mit  betrahtung  rehter  bescheiden- 

heit. 
er  spricht  noch  mere  unde  seit, 
das  etlicher,  den  man  niht  würken 

siht, 
20  mit  betrahtung  er  sich   doch  ver- 

pfliht, 
das  er  schaffe  grösserö  ding, 
denn  alter  oder  jungeling, 
die  man  siht  würken  starklich  gar. 
Agellius  spricht  uns.  vürwar^ 


.164 


/482  himels  k.  H.  S5  d.  dz  r.  H.  S7  sus  H.  //ii  an  gerihte  H.  20  Der  mit  b.  H.  doch/.  H. 
21  fchafFet  B  22  D.  ein  a.  H.  o.  ein  j.  H  2j  fh-englich  H.  Vor  24  (rot)  War  vrabe  Soccrotes 
ftünt  ein  dag  vnd  ein  naht  in  eime  gedanke  H.     24  Agellus.B,  angelus  E,  Agellius  fchribet  H. 


ineidere  ÄJ.  Cnm  yero  lex  inaolentium  /inaolentias  potentium  ÜT^^^,  inwlentia» 
potentiorum  E,  ifuolaerciaa  Cj  severe  per  peuam  non  exagerat  [HE;  exaggerat  K,  ex- 
agant  C ;  exctgitat  vermutet  KpkJ,  statim  exemplum  eius  inferiore»  castigat. 

Contemplationi  et  locationi  /lectioni  KC]  [24S^]  scriptnrarum  debent  intendere. 
Nam  «i  [etd  KC]  fabrorum  artifices  lignornmque  cesores  multa  opera  glorientur  se 
educere  et  agricole  se  iitiles  se  mnudo  predioentur  f-ent  C,  precident  K],  hü  tarnen 
ittdices  contemplantes  plnra  hiis  omulbus  operantur  et  faciunt,  unde  dielt  Seneca:^'* 
Crede  michi:  qui  nichil  agere  tndetur  [videniur  KCSeneca],  inaiora  agit  [agunt  KC 
SenecaJ,  humana  qui  divina  /"divinaque  KCSeneca]  simul  tractat  [tractant  KCSeneca]. 
Et  ideo  inter  artifices  nulla  est  placida  quies,  nisy  quam  ratio  iudicum  et  diecretio 
[fehlt  KC]  ipsa  eonpamt  [-posuit  KC] .  Et  ideo  dicit  ÄgelliuB  [Äugiliue  K,  A.  Gellios 
Kpk]  *"*  in  libro  Noctuum  Atticarum  [f]  de  Socrate,  quod  stare  quandoque  consueverat 
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55^5  von  dem  meister,  Socrates  genant, 
das  man  in  dike  stunde  vant 
einen  ganzen  tag  und  ein  naht 
an  unoerlis  als  verdäht, 
das  er  die  vuosstapfen  verwandlet 

nie, 

50  und  munt  noch  ougen  nie  verlie 
stiteklich  ab  einer  stat, 
als  er  sich  gestellet  hat. 
des  morgens,  sä  der  sunne  öfbrach 
und  man  an  dem  andren  tage  sach 

55  aber  den  sunnen  üfgän, 
so  man  in  denn  vand  also  stän, 
das  er  nie  hat  verwandlet  sich 
und  einem  stoke  stuont  gelich, 
so  zöch  in  ein  sin  guot  vrünt  dan 

40  und  sprach  zuo  im :  ,lieber,  nu 

sag  an: 
was  Sache  hat  dich  harzuo  bräht 
oder  warnäch  hastu  gedäht 
also  rehte  lange  hie?* 
so  sprach  er:  ,d6  gedäht  ich,  wie 

4)  weltlichfi  ding  mügen  allö  wesen; 
dis  hab  ich  in  mir  überlesen 
und  mit  dem  sinne  überleit.'"* 

Valerius  ouch  von  einem  seit, 
der  was  Camaydes  genant."* 

50  von  dem  tuot  er  uns  bekant, 
das  er  üf  wize  s6  was  verdÄht, 
so  man  in  zuo  dem  tische  bräht 


und  er  über  den  tisch  gesas, 
das  er  sin  selbes  so  vergas, 
SS55  das  er  nie  hant  ze  munde  bot, 
und  wäre  also  an  essen  tot 
und  het  verlorn  also  den  lip, 
wand  das  er  hate  ein  sälig  wnp, 
d^  was  Meliosa  genant. 

6ü  dö  bot  im  denn  sin  rehte  hant 
mit  spise  zuo  dem  munde, 
das  er  denn  begunde 
zuo  im  selben  wider  komen. 
alsus  hat  si  im  dik  benomen 

6s  den  hunger,  von  dem  er  wäre 
tot,  das  ein  übel  märe 
umb  ein  so  wisen  war  gewesen 
und  also  edlen. 

Ich  hän  gelesen 
noch  von  einem  wisen  m^: 
■  70  Dydimus,  von  dem  ich  t 
nähe  vor  dem  küng  ouch  hab 

geseit."' 
der  hate  natürlich  bescheidenheit, 
wan  das  er  liplich  niht  gesach. 
von  dem  las  ich,  das  er  sprach 

75  ein  wort,  das  widerwertig  was 
dem,  als  man  davor  las: 
swie  Socrates  darzuo  wart  bräht 
üf  weltlich  Sache  also  verdäht, 
das  er  sin  selbes  gar  vergas, 

80  dawider  Dydimus  meinde  das, 


SS33-  3S  <iie  f.  H.  34  Vntze  dz  m.  H.  35  A.  denne  d.  B.  44.  Do  Tp.  H.  4/  alfo  H.  46  D. 
buch  h.  B.  49.  so  umgestellt  H.  /i  was  v.  w.  s.  v.  H.  /2  dem/.  H.  S4  ^o  g*""  v.  H.  //  hande  B. 
2u  dem  m.  H.     gebot  B.    S9  Meliofia  B,  Meliofa  H.     60  denne/.  H.     yo.  80  Didimus  H.     77  von  H. 


ita  [HKCEJ  cogitabnndus  ut  [HKCEJ  per  diem  nnam  nataralem  a  suoimo  lucis  ortu 
nsqae  ad  solem  alternm  orientem  inmobilis  iisdem  vestigiis  ore  et  oculis  eodem  loco 
directis  tanquam  quodam  secessu  mentis  atqae  animi  facto  a  corpore.  Et  interrogatus, 
tui  attentum  ae  esse  diceret  [H ;  c.  attentius  8.  e.  dixerit  K,  c.  a.  8.  e.  dixerat  C,  c.  attentum 
esset  A,  c.  8.  attentum  dederat  E;  cuiatem  se  esse  diceret  Kpk  nach  Cicero], 
respondit:  Mundanu8,  inquit  [Mundanum  inquit  K,  Mundanum  Cj;  totiiis  enim  mundi 
se  incolam  et  civem  arbitratar  [-ahatur  KC].  Refert  Valerius,  quod  Camaide8  [HE ; 
Comandes  K,  Carnerde«  C,  Cancedas  A,  Carneades  Kpk  nach  Val.  Max.J^'^*  laboriosus 
et  diutumus  [HKCE ;  divinitus  A]  sapiens,  cum  ad  mensam  sederet,  cogitatiouibus 
tantum  [HKJ  inhereret  /-rehat  KC],  ut  manum  ad  cibum  o/jponere  oblivisceretur. 
Sed  Mdiesa  [eliza  K,  melixa  C,  melisa  E,  Meliasa  Kpk]  nomine  uxor  eins,  quam  magis 
vite  societate  quam  carnali  copula  sibi  iunxerat  temptato  [reparatof  K;  occupato  C] 
inter  studia  et  inedia  [HK;  inediae  C,  in  edio  E]  succurrendi  officio,  dextra  fdex- 
tram  KC]  eius  necessitatis  usibus  a(£aptavit,  ne  vir  nobilis  et  sapiens  fame  periret. 
Didimus  [HK;  Didymus  Kpk]  ad  Allexander  /^-drum  KC]  alt:  ,Nos  non  sumus  in- 
cole  hnins  mundi,  sed  advene,  nee  ita  ad  orbem  terrarum  ac2veuimus,  ut  in  eo  libeat 
[HKAE;  liceat  C]  consistere,  sed  tantum  transire.    Nichil  enim  indecornm  pene 
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das  er  betrahte  götlichü  ding; 
darnach  stuond  aller  sin  gering, 
er  sprach:  ,wir  sin  niht  herkomen 
in  dis  weit,  noch  haben  uns  an- 

genomen, 
5585  das  wir  beliben  an  keiner  stat; 
ünsers  inren  menschen  wille  hat 


SS90 


muot  ze  vamde,  und  ze  bliben  niht ; 
als  sant  Paulus  ouch  giht:"* 
wir  haben  kein  stat  ze  bliben  hie, 
wir  suochen  kündeklichen,  w^ie 
und  w4  wir  bliben  iemer  me 
in  gotes  vröuden  äne  w6.* 


Anhang  von  den  Fürsprechen  (mit  Beispiel  von  Nero  und 
Demosthenes)  und  von  dem  Gerichte  in  der  Menschenbrust  (Ausspruch 

des  August  in). 

(Nur  das  Beispiel  von  Demostheues  hei  Cess.^  Cajf.y  ohtn  S.  174^  Beringen  1807 — 1821, 

Hecht  2iiy  tS—3»'     Stephan  fehlt  Alles.) 
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Nu  vand  ich  an  dem  buoche  niht 
me  von  den  rihtem  noch  geriht, 
das  zuo  dem  gerihte  hört, 
wan  von  den  vürsprechen  ein  wort, 
das  ich  niht  wil  verdagen. 
doch  wil  ich  vorhin  von  in  sagen, 
das  ich  an  andren  buochen  las. 
es  weis  wol  menglich,  das 
man  vürsprechen  an  geriht  haben 

sol. 
so  gezimt  ouch  den  rihtern  wol, 
das  si  haben  guot  rätgeben, 
die  man  sehe  Brüchen  leben, 
den  unreht  guot  unmire  si. 
wan  ir  sont  wissen  däbi: 
näme  der  rätgeb  valsche  miete, 
schiere  er  dem  rihter  riete, 
das  er  sich  neigte  an  einen  teil 
wider  ir  beider  s^le  heil, 
ein  rihter  rätgeben  kiesen  sol, 
der  leben  er  erkenne  wol, 
das  si  götlichen  leben, 
die  kunnen  im  ouch  rät  geben 
in  allen  Sachen  nach  gerehtekeit. 
swer  aber  valsche  zungen  treit, 
die  er  nach  der  miete  biegen  kan, 
vor  dem  hüet  sich  iederman. 
des  bedarf  nieman  denn  rihter  bas. 


5620 
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davon  man  ich  si  davor,  das 
si  sich  bedenken  mit  wizen, 
wen  si  heissen  zuo  in  sizen; 
swenne  si  rihten  wellen, 
si  son  sich  also  gesellen, 
die  ir  geselschaft  wol  gezemen, 
die   si  ze  rätgeben  wellen  nemen. 
Ouch  ist  den  rihtern  nötdürftig 

gar, 
das  si  der  vürsprechen  nemen  war, 
das  die  äne  valscheit 
vüeren  die  gerehtekeit, 
und  paräts  triben  niht  ze  vil. 
die  rihter  ich  des  manen  wil, 
das  si  die  vürsprechen  heissen, 
das  sie  keinen  reissen, 
das  er  unrehte  sache  tribe. 
swas  ich  hie  nu  schribe, 
des  vand  ich  an  dem  buoche  niht, 
wan  das  min  muot  mir  des  vergibt, 
das  es  si  nötdürftig  gar, 
das  die  rihter  nemen  war 
der  vürsprechen  und  si  heissen 

reht  tuon. 
des  hant  si  von  der  weite  ruon 
und  ouch  grossen  lön  von  gote. 
an  der  bäbste  und  der  keiser 

geböte 


//Si  betrahteie  B.  82  a.  fich  g.  H.  83  fint  H.  8s  Da  B.  <)o  künfteklichen  H.  94  n.  von 
dem  g.  HE.  g()  an  den  b.  H.  $61^  d.  die  r.  H.  24  So  f.  B.  Vor  27  (rot)  Dz  die  fiirfprechen 
fülnt  gereht  fln  one  valfcheit  H.     27  dem  rihter  B.     }i  paratz  BH,  paraten  E.     44  der  vor  k.  /.  B 


fpoena  C]  contlngimus,  quippe  qui  nude  [nuda  KCJ  conscientie  fronte  progredimur, 
iit  expediti  et  faciles  spacium  propositi  decurramns  interiua  /^itineris  KC].  Et  hec 
de  indicibas  vel  alphilibus  safficiant. 


209 


5645-5724 


2IO 


5<4)  und  gesezde  ist  von  in  vil  ge- 

schriben ; 
davon  ist  es  von  mir  beliben 
Jungeseit;  "wan  eins  man  ich 
die  vürsprechen :  das  si  hüeten  sich, 
das  si  von  ir  zungen  iht  nemen  ze 

J0|    Eines  ich  in  sagen  wil,         [vil. 
I  davon  sont  si  gemessen  wesen: 
ich  hab  an  einem  buoch  gelesen, 
•di  schribet  ein  philosophus"* 
von  Neröne  dem  keiser  sus, 

5)  wie  im  in  der  helle  beschach: 
ida  leid  er  g^ös  ungemach, 
|wan  er  in  einem  bade  sas, 
!das  vlüssig  wallendes  golt  was. 
und  dö  er  sas  in  solcher  not, 

60  dö  sach  er,  die  ouch  wären  tot, 
vürsprechen  ein  grosse  schar 
gegen  im  komen;   er  ruoft  in  dar 
'und  sprach:  ,koment  har,  ir  veigö 

diet!' 
ein  stat  er  in  üsbeschiet. 

65  er  hies  si  sizen  an  die  stat 
und  sprach:  ,üch  gezimt  ouch  wol 
I  dis  bat, 

iwan  uch  guots  wart  gnuog  nie, 
inu  gewinnent  ir  sin  ze  vil  hie.* 
Vor  solchem  bade  hüeten  sich 
,  70  die  vürsprechen,  das  rät  ich, 
das  si  vüeren  die  wärheit. 
dis  schachzabelbuoch  ouch  seit 
von  einem,  heist  Helimandus."® 
der  schribt  von  z wein  vürsprechen  "* 

sus: 

7sder  ein  was  Demostenes  genant; 
dö  was  des  andern  name  erkant, 
das  er  Aristo dynnus  hies; 
des  zunge  was  scharpfer  denne  ein 
der  vuort  vor  eim  rihtire     [spies. 

80! ein  Sache,  dö  was  swäre, 
,wan  es  umb  ein  gros  guot  was. 
,nu  vuogt  sich  ze  einem  male,  das 
;der  eine  dem  andren  widergie. 
Demostenes  der  vrägte  hie 


95 
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$68$  Aristodynnum,  und  sprach:  ,sag 

mir: 
was  mag  dö  sache  gelten  dir, 
der  du  hast  underwunden  dich? 
des  solt  du  bewisen  mich.' 

Er  sprach:  ,man  git  mir  goldes 

ein  pfunt.* 
90  dö  antwurt  im  zuo  der  selben  stunt 
Demostenes,  den  ich  nand  6, 
und  sprach :  ,sö  gilt  si  mir  vil  mö, 
das  ich  swig  an  dem  geriht 
und  mich  ir  underwinde  niht; 
wan  wölt  ich  mich  ir  nemen  an 
wider  dich,  du  verlurest  dran.* 

Dis  sag  ich,  das  ir  merkent  hiebi, 
das  der  vürsprechen  swigen  ouch 

veile  si. 
ö  wS  dem,  der  dur  valscheit 
entweder  swiget  oder  seit 
mS,  denn  der  wärheit  wol  gezeme ; 
ich  vürht,  das  er  ein  bad  ouch  neme 
mit  Neröne,  als  ich  seit  e. 

Ich  kan  hievon  niht  sagen  m^, 
wan  einen  spruch,  den  ich  vant 
ouch  geschriben  an  einer  want 
an  zwein  versen,  die  ich  da  las. 
der  verse  betötunge  was, 
das  dem  vürsprechen  und  dem  spil, 
das  man  nu  höret  harte  vil  — 
ich  mein  sakpfifen  —  den  zwein 
ist  ein  site  gemein, 
das  enweders  läre  niht  kit. 
swer  dem  sake  niht  engit 
blästes  gnuog,  du  pfif  spricht  niht. 
an  sumlichen  vürsprechen  man 

ouch  siht, 
das  si  den  sakpfifen  sint  gelich. 
ir  mügent  merken  wol,  was  ich 
sag  und  was  ich  mein  hie  mite. 
es  ist  sumlicher  vürsprechen  site, 
die  man  in  der  gitekeit  siht  leben, 
das  man  in  tegelich  muos  geben, 
oder  si  künnen  reden  niht. 
dem  man  ein  sakpfife  nu  gibt, 
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f64S  vil  V.  i.  H.  Vor  sj  (rot)  Wie  Nero  der  keifer  in  eime  güldin  bade  fas  vnd  er  zu  den 
fiirfprechen  fpracb  in  der  hellen  H.  /^  phylofophus  B.  64  vs  Tchiet  H.  66  och  /.  HE.  67  g.  be- 
gn&iete  (?)  H.  Vor  7^  (rot)  Wie  eime  fdrTprechen  me  gutes  wart  vmb  dz  er  fweig  deft  Time 
widerfacben  vmb  fin  reden  H.  7^  Elimandus  B,  Alimandus  H.  74  von  /.  B.  alfus  B.  7/  Einer 
w.  H.  Dimafienes  H.  76  der  ander  B.  bekant  B.  77  Aryftodomus  H.  78  fchraflfer  H.  80  w. 
gar  f.  H.  8^  Das  B.  84  Dinoftenes  H.  d.  für  gie  h.  B.  8f  Ariftodomnm  H.  91  Dvmoftencs  H. 
94  V.  mit  nihte  H.  99  Jo  \ve  H.  ^704  hie  nüt  gesagen  H.  09  den  f.  H.  i)  1.  enkit  H.  16  fyme- 
lichen  H.     20  fcmelicher  H. 
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das  nande  man  hievor  ein  geis 
(vür  ein  wärheit  ich  das  weis, 
wan  ich  hab  es  ofte  gehört, 
und  also  vand  ouch  ich  das  wort, 
das  ich  sach  an  der  wende  stün). 
die  selben  zwen  verse  ich  hdn 
zuo  dem  tötsche  geschriben  in  latfn, 
das  si  min  gezüge  sin 
und  den  pfaffen  sin  bekant, 
als  ich  si  an  der  wende  vant. 
swer  nu  welle  wissen,  wie 
die  verse  sprechen,  der  lese  si  hie : 
causidicus  simile  est  organi,  quod 

capra  vocatur; 
lex  similis:  quod  capra  nee  is  vacuus 

modulatur."' 
Alle  vürsprechen  die  mein  ich 
niht  hie  mite  sicherlich, 
ich  mein,  die  dur  gitekeit 
tuond  ir  selbes  s^le  leit 
und  den  lüten  andemguote  schaden, 
ich  vürhte,  das  si  mü essen  baden 
in  dem  bade,  von  dem  ich  davor  seit, 
swelcher  vürsprech  mit  valscheit 
vil  vürzöges  tuot,  mit  der  ger, 
darumb  das  der  krieg  lange  wer, 
und  werde  im  guotes  dester  me, 
der  mag  Swekliches  w^ 
vürhten,  das  niemer  zergät.     [stät 
An  dem  schachzabelbuoch  niht 
geschriben  dis,  wan  das  es  mich 
doch  dühte  nüze  sicherlich, 
wan  es  gehört  ouch  dem  gerihte 
ein  rihter  sol  spät  und  vruo     [zuo: 
behüeten,  so  er  beste  kan, 
das  weder  vrouwe  noch  man 
an  geriht  iht  werde  bekrenket 
oder  keinen  weg  geswenket 
von  vürsprechen,  schribern  oder 

rätgeben, 
-  ich  meine:  die  da  sizent  neben 
dem  rihter,  swenne  er  rihten  wil  — . 
ouch  tuond  under  stunden  vil 

;78o—sS20:   Wack.  (Z)  179  f. 
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leides  den  luten,  die  sind  erkant 
weibcl,  gebütel  oder  schreiger 

genant 
das  zimt  eim  rihter,  das  ers  versehe, 
das  von  dien  nieman  kit  geschehe^ 
das  si  ieman  über  reht  schezen 
an  dem  guot,  od.«r  lezen 
übers  reht  an  dem  libe. 

Swas  ich  hie  davon  schrtbe, 
das  tuon  ich  von  mir  selber  niht. 
an  den  rehtbuochen  mans  ge- 
schriben siht 
der  bäbste  und  der  keiser  — 
nu  ist  leider  du  stimme  heiser  — , 
die  heissen  sollen  rehtes  pflegen, 
davon  belibet  vmder  wegen 
das  reht  under  stunden, 
doch  ist  rehtes  gebunden 
ein  ieklich  mensche  sicherlich, 
swel  mensche  hie  berihtet  sich 
selber,  der  enwirdet  niht 
an  ener  weite  beriht, 
als  an  sant  Paulus  lere  stät, 
die  er  Chorinthiös  gel^ret  hat." 

Wie  aber  das  geriht  sol  wesen, 
das  sag  ich,  als  ichs  hab  gelesen, 
und  ichs  ze  tutsche  bringen  kan: 
ein  mensch  sol  mit  im  selben  hän 
ein  gerihte,  das  si  üch  geseit. 
natürlich  bescheidenheit 
sol  laden  die  sele  vür  sich  ze  tagen 
an  dis  gerihte.  gedenke  son  klagen, 
dÄ  gewissene  gezug  sol  sin, 
als  ein  schargie  sol  vüegen  pin 
du  vorhte  und  töten  die  sünde. 
die  l^re,  die  ich  hie  künde, 
die  l^rt  sant  Augustinus  da 
an  sinem  buoch  de  penitentiä.*** 
als  ich  es  da  habe  gelesen, 
sus  sol  ein  ieklich  mensche  wesen 
sin  selbes  rihter  sunderlich, 
und  sol  darnach  mit  rüwe  sich 
antwürten  sim  bihtäre. 
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/72S  also  /.  H.  50.  ^6  verfche  H.  ^$  fi  B,  fint  H.  56  Der  v.  H.  J7.  5S  /.  H.  57  Caufi- 
dicis  B,  -US  E.  fimir  B,  fimul  £.  organii^  B,  Lücke  (unleserlich?)  E.  —  Causidicis  simile  Organum 
est?  Der  Vers  bleibt  so  wie  so  fehlerhaft,  et  c.  E.  58  fimil'  B,  fymul  E.  qa  B,  /.  E.  nee  is: 
Lücke  E.  nocuus  B.  mel  olatur  E.  4/  d.  do  vor  ift  gefeit  H.  49  i.  w.  H.  /}  dis  /.  H.  J4  nüze 
/.  H.  //  es  /.  B.  gehört  /,  H.  d.  g.  o.  H.  S9  gekrenket  H.  66  fcriant  H.  67  geztme:  H. 
68  ieman  H.  befchehe  H.  74  -s  f.  B.  82  berhtet  H.  8$  wirdet  H.  8;  an  /.  BZ.  1.  do  ftat  H. 
86  chorintheos  B,  Corintheos  Z,  cnorynthios  H.  Vor  87  (rot)  ein  iegelich  menfche  fol  (ich  felber 
rihten  H.  88  a.  ich  h.  H.  89  ich  H.  9^  ze  gagen  BZ.  94  difem  H.  fin  k.  H.  9$  fol  gez.  B. 
96  fcherie  H.     /8o^  ficherlich  H. 


213  5806—5820  214. 


der  benint  im  sin  swäre 
jund.  tuot  in  siner  Sünden  gar 
aller  sicherlichen  bar,  $81$ 

die  er  im  mit  ruwe  vür  geleit. 
\iio\    Von  gerihte  und  rihtern  hab  ich 

geseit 
Ime,  denne  ich  an  dem  schachbuoch 
'iedoch  sä  hab  ich  genant      [vant.        20 


dQ  buoch,  dk  es  ane  stuout, 
in  guoter  mässe,  als  es  mir  kunt 
wart  von  den  selben  buochen. 
swer  es  nu  welle  geniochen 
ze  wissenne,  der  suochs  vürbas 
an  den  buochen,  ab  den  ich  es  las,, 
als  ich  hin  gesprochen  L 
von  den  alten  sag  ich  nu  niht  m^. 


s8o8  Alle«  Z.     09  leit  BZ.     11  fchacfazabel  v.  H.     18  d.  och  i.  B[Z.     30  dem  BZ.     nu  /.  H. 


Anmerkungen  zu  Teil  2y  Kap,  j, 

**  üeher  diesen  Namen  (ardb.-pers.  al  fil,  der  Elefant)  vgl.  Manamann  89/.;  Wacker- 
mgel,  Kl.  Schrr.  1,  110;  Van  der  Linde  1,  146;.  2,  1S6  ff.;  über  die  lateinische  Doppel- 
form  (alphilus  und  alphilis)  Du  Cange,  Glos»,  med.  lat.,  alpKinus,  alphilis. 

"  4248/.,  4254/,  4286/,  4861,  5208/  nach  bekannten  RechU/ormeln,  womit  zuver- 
Reichen  Corp.  jur.  can.  2,  caus.  11,  quaest.  8,  can.  78:  timor,  cupiditas,  odium,  amor  (an- 
gtUich  nach  S.  Gregor)  als  Hindemisse  gerechten  Gerichtes  (ebd.  8,  5,  12:  amor  carnalis, 
timor,  afxtritia),   sowie  U>.  VI  (decr.  Boni/  pp.  VIII),  2,   tit.  14,   cap.  1 :  odium,  /avor, 
timor,  prajemium  aut  exspectatio  praemii. 

*®  Dieser  Vergleich  ist  ufohl  verardaast  durch  eine  spätere  Stelle  der  Vorlage  (aus  Galterus- 
de  CastdlioTie) :  vgl.  unten  5268  ff.,  oder  durch  die  dem  Poeten  gerade  vorliegende  geistliche 
Litteratur:  vgl.  u.  Anm.  101. 

**  Wof  —    Vgl.  exspectatio  praemii,  Anm.  97  und  101. 

**'  In  dem  Gebiete  von  Kunrats  Kloster  waren  damals  diese  beiden  Gerichtsbarkeiten, 
die  zivile  und  die  kriminale,  verteilt  zwischen  dem  Abt,  bexw.  dem  von  ihm  bestellten  Schult- 
heissen  (Zivürichter),  und  den  betreffenden  weltlichen  Vügten  (in  Stein  selbst  den  Herren 
von  Klingen).  Eine  fünfzig  Jahre  später  bestätigte  Rechtsordnung  (der ,  Abtsrodel'  von  1885} 
iogt,  wo  von  den  Rechten  des  Kriminal richters  die  Rede  ist:  ,und  swä  es  ainem  an 
den  Itb  gät,  s6  sol  der  schulthaiss  ü/titän  und  sei  den  stab  von  im  geben,  es  tue  von 
Kundatum,  ald  von  düpstal  ald  von  kainen  Sachen,  die  ainem  an  den  Itbe  gänt."^ 
Schriften  des  Vereins  für  Geschichte  des  Bodensees  und  seiner  Umgebung  18,  100.  101.  108. 

*"**  Corp.  jur.  can..  Ib.,  VI  (decr.  Bonif.  pp.  VIII),  2,  tit.  14,  cap.  1  (Innocentius  IV, 
in  coneüio  Lugdunensi  ann.  1245):  Caoeant  ecclesiastici  judiees  et  prudenter  attendant,  ut 
in  causarum  processibus  nU  vindicet  odium  vdfavor  usurpet,  timor  exsulet,  praemium  aut 
exspectatio  praemii  justitiam  non  evertat,  sed  Stateram  gestent  in  manibu^,  lances  adjjendant 
aequo  libramine,  ut  in  omnibus  .  ..prae  oculis  habeant  solum  Deum  ...  Si  quis  autem  judex 
ecdesiasticus  . . .  contra  oonsdentiam  et  contra  Justitium  in  gravamen  partis  alterius  in  ju- 
dieio  quidquam  fecerit  per  gratiam  vel  per  sordes,  ab  exsecutione  officii  per  annum  noverit 
«e  suspensum,  ad  aestimationem  litis  parti,  quam  laeserit,  nihilominvM  condemnandus,  sei- 
tnrus,  quod,  si  suspensione  durante  damnabiliter  ingesserit  se  divinis,  irregularitatis  laqueo- 
96  involvet  seeundum  oanonicas  sanctiones,  a  qua  non  nisi  per  summum  pontißcem  poterit 
liherari,  salvis  aliis  constitutionibus,  quae  judicibus  male  judicantibus  poenas  ingerunt  et 
infligunt. 

*'*  UHis  Jenen  der  Prozess  kostet,  vgl.  den  lat.  Text:  aestimatio  litis. 

^®'  Dem  Justinianischen  Corpus  juris?  —  Vgl.  Anm.  101  aliis  constitutionibus  (Kunrat 
4S78  ander  reht). 

***  Seneca  de  benefi^iis  5,  4  von  Alexander  und  Diogenes.    Mit  ähtdicher  Wendung,  wie 
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hier  Seneka,  Cett.  und  Kunrat  (4402  ff.),  »agen  die  Getto  Rom.  188,  am  ScUusBe  der  he- 
kannteren  (aber  Kunrat  offenbar  unbekannt  gebliebenen)  Erzählung  txm  Diogenes,  Alexander 
"und  der  Sonne:  Et  9ic  Alexander,  qui  omnes  nacionea  vicit,  ab  iüo paupere  victus  est. 

^^'^  Nach  Valerius  Maximus  4,  8,  5  von  Manius  (nicht  Marcus,  wie  bei  Oess.  und 
Kunrat)  Curius  (Dentatus)  und  den  Samnitem.  Der  Sehluss  der  Bede  des  Curius  ist  im 
Deutschen  unrichtig  xoiedergegeben  ( Vai.  Max.  und  Cess. :  ade  —  Kunr. :  vorht)  und  die 
nachfolgende  Moral  des  Cess.  cds  Teü  dieser  Bede  aufgefasst. 

**•  Valerius  Max.  6,  4,  8  von  der  Stimmabgabe  Sxipios  über  die  Sendung  des  Ser.  Sul- 
picius  GaJba  oder  des  Aurelius  Cotta. 

**'  Hieronymus,  Ep.  ad  Paulinum  (ed.  Vallars.  et  Maffei  1766,  1,  281,  ^.  58):  Anti- 
^uum  dictum  est:  avaro  tarn  deest,  quod  habet,  quam  quod  non  habet.  (Anm.  d.  Herausg.  : 
Senecae  alii  tribuunt,  sed  jam  Ennio  atque  Gatoni  adscripsit  Jo.  Salisber.  carm.  ad  opus 
suum  Polier.)  Credenti  totus  mundus  divitiarum  est,  inßdelis  autem  etiam  obolo  in- 
diget.  Vgl.  Hieron.  ep.  Theophüi  Paschalis  III  (1,  627,  ep.  100):  Eget  semper,  qui 
■avarus  est;  nescit  mensuram,  cui  tantum  deest,  quod  ?uibet,  quantum  quod  non  habet. 
Der  Gedanke  eget  avarus  stammt  von  Horaz:  Hieron.  comm.  in  Ec<^siasten  5  (4,  480)  : 
Flacci  quoque  super  hoc  concordante  sententia,  qui  ait:  Semper  avarus  eget  [Horat. 
cpp.  1,2,  56 J.  —  Vielleicht  ist  Vs.  4589  ff.  durch  diese  (sonst  unbenutzte)  Cess. -Stelle  ver- 
anlasst, obwohl  dort  keine  Quelle  genanvK  ist. 

***  Bei  Augustinus?  bei  Julius  Valerius? 

***  Val.  Max.  4,  8,  6:  quia  locupletem  ülum  (Fabricium)  faciebat  non  multa  possidere, 
sed  modica  desiderare. 

"®  Vgl.  Seneca  De  ira  8,  8,2? 

***  Paulus  ad  Timotheum  1,  9  f.  Nam  qui  v<Aunt  divites  ßert,  incidunt  in  tentationem 
et  in  laqueum  diaboli  et  desideria  multa  inutHia  et  nociva  . . .  Badix  enim  omnium  malorum 
■est  cupiditas.  Vielleicht  gibt  Kunrat  AUes  bis  4671  als  Bibelstelle  in  unbetousster  Ertoei- 
ierung  seines  Textes. 

***  Corp.  jur.  can.  2,  caus.  1,  qu.  1,  nach  can.  97  (Böhmer  1,  881,  Friedberg  1,  895) : 
Crcusus  aurum  sitivit  et  aurum  bibit:  aequeperiit  vero  auro,  «teuf  vero  veneno.  Die  nähern 
Anfjdben  muss  Kunrat  aus  anderer  Quelle  liaben.   Dieselbe  Erzählung  bei  Joh.  Saresb.  8,11. 

***  Hyginus  Fab.  191.  Vgl.  Ovid,  Metam.  11,  90—  145.  (Beides  wohl  nicht  unmittel- 
bare Vorlage,  da  der  rettende  Bat  des  Bacchus  bei  Kunrat  fehlt.)  Pauli  ISO.  Älbertinus, 
Becreation  (1619),  S.  69. 

*"  Wo?  Joh.  Saresb.  8,  12  zitieH  ,Omnis  dives  iniquus  aut  iniqui  heres  est*  nur  mit 
einem  ,ut  ait  qui  dam.' 

***  Matthäus  19,  24  (und  Lukas  18,  25) :  Facilius  est  camelum  per  foramen  acus 
transire,  quam  divitem  intrare  in  regnum  coelorum. 

***  Corp.  jur.  can.  1,  dist.  80,  can.  16  (,ex  concilio  Gangrensi') :  Nos  autem  et  virgini- 
tatem  cum  humüitate  admiramur . . .  et  nuptiarum  vinculum,  quod  secundum  castitatem 
])erdurat,  honoramus,  et  divites  cum  justitia  et  operibus  bonis  non  abjicimus. 

**'  Ambrosius  de  Elia  20:  Pecuniam  habes:  redinie  peccatum  tuum  . . .  Peccatis  tuis 
venundatv^  es:  redime  te  operibus  tuis,  redime  te  pecunia  tua  . . .  Eleemosyna . .  .a  peccato 
iiberat.  Die  nähere  Ausführung  (4671  ff.)  scheint  Kunrat  anzugehören;  vgl.  Walther  124, 
40.  48,  und  die  Helblinge  in  Berchtclts  8.  (19.)  Predigt. 

^^^  Jeremias  6,  18  (und  8,  10;  Isaias  56,  11):  A  minore  [minitno]  quippe  usque  ad 
majorem  [maximum]  omnes  avaritiae  Student  [avaritiam  sequuntur] .     Vgl.  u.  4902. 

'**  Matthäus  28,  2  f.:  Super  cathedram  Moysi  sederunt  scribae  et  Pharisaei.  Omnia 
ergo,  quaecunque  dixerint  vobis,  servate  et  faeite;  secundum  opera  vero  eorum  nolite  facere. 

***  Gemeint  ist  wohl  eben  die  obige  Stelle:  secundum  opera  ustc. 

"*  Corp.  jur.  can.  2,  caus.  1,  quaest.  1,  can.  86  (Nicolaus  papa  Michaeli  imperatori) : 
Non  quales  sacerdotes  Domini  sint,  sed  quid  de  Domino  loquantur,  est  Vobis  magnopere 
jyraevidendum . 
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^"  Ebd.  ean.  85  (Fahianus  papa  epUcopi«  Ortentalibut) :  .,  .0  miteron  hominfea,  q%i 
ho$  intuendo  Christum  oblivigcutUurJ  qui  et  multo  ante  praedixit,  ut  kgi  Dei  potiue  ob- 
tenq)eretur,  quam  imitandi  videantur  iUi,  qui  ea,  quae  dtcunt,  non/aciunt,  et  traditorem 
«uttm  tderans  usque  inßnem,  etiam  ad  evangelixandum  cum  eeterit  mitit  (wj^.  ebd.  23,  4,SJ). 

^"  Der  Leu^rieater  Kunrat  hat  doch  nicht  etu>a  den  Brie/  de»  Judaeßir  eine  Sehri/t 
det  Judo»  lecharioth  gehalten,  den  er  oben  4125  ff.  eo  ^nau  von  »einem  Namenevetter  unter- 
scheidet t  (Die  zu  Grunde  liegende  lateinieche  SteUe  —  ».  vor.  Änm.  —  »pricht  lediglieh 
von  »einer  Evangdi»tentätigheit).  Vieüeicht  i»t  (gegen  die  H»».)  zu  le»en:  dd  von  im  ge- 
»chriben  »tdt. 

*'*  Corp.  jur.  ean.  2,  cau».  1,  qu.  1,  can.  84  (Oregoriu») :  Mtdti  »ecularium  hominum, 
cum  plu»  »acerdotum  vitam  quam  auam  di»cutiunt,  in  magnum  contemptioni»  divinorum 
taemmentorum  crimen  incurrunt.  Magna  enim  trabe  vulnerato»  h€d>ente»  ocuio»  eamqu,e 
ne^igentes  /eetueam  tenuem  in  aliorum  eonepieiunt  oc^i»  (Maith.  7,  8  ff.) . . .  minu»  quidem 
contiderante»,  quod  non  eo»  »acerdotum  vita  laederet,  »i  ip»i  humiliter  boni»  »acerdotum 
admonitionünu  aurem  <iceommi>darent.  lieber  die  angebliche  Äutoracha/t  de»  Oregoriu» 
rj^.  Decretum  ed.  Friedberg  zu  1,  1,  74. 

"»  Wot 

"•  Wo? 

^'^  Corp.  jur.  can.  2,  4MU».  5,  quaeet.  8,  can.  5  (Böhmer  i,  646) :  ...  malt  bona  admini-^ 
9trando  »e  tantummodo  laedunt,  et  oerea  fax  accensa  »ibi  quidem  detrimentum  prae»tat,  alii» 
vero  lumen  in  tenebri»  admini»trat,  et  unde  aXii»  commodum  exhibet,  inde  «ibi  diependium 
praebet.  (Hartmann,  Ä.  Heinr.  101  — 104,  Freidank  71,  7  und  Windebeke  8  ereeheint  die 
fich  verzehrende  Kerze  al»  Bild  der  Vergänglichkeit.) 

^'^  Quelle  f  —  Vgl.  Corp.  jur,  can.  2,  cau».  11,  qu.  8,  can.  60:  Ip»e  ligandi  atque  »olvendi 
poteatate  »e  privat,  qui  hane  pro  »ui»  valuntatibu»  et  non  pro  »ubjectorum  moribu»  exercet. 

"*  Vgl.  o.  4704  ff.  —  Zu  der  folgenden  Predigt  gegen  die  gttekeit,  und  in»bc»ondere 
gegen  die  Hoffart  der  Frauen,  vgl.  manche  Stellen  bei  Berchtolt  ton  Regeneburg:  «o  de»»en 
12.  (25.)  Predigt  über  gttikeit  (welche  auch  in  Klöetem  Überhand  nehme:  ebenso  Kunrai 
6040)  und  höhvart  der  Frauen:  mit  gdwen  »leigern,  mit  gebende,  »6  mit  röckeltn . . .  mit 
t'üechelehe. .  .»6  mit  loaehen  hüeten,  sd  mit  hiiben,  »6  mit  gürtein  (Kunr.  4946  ff.;  ähnlich 
ö.  [4.J  Predigt:  »6  mit  getoande  . . .  mit  tüechelehe,  mit  gdwem  gebende,  mit  »leigern  . . .  und 
38.  Pred.,  Teä  6). 

"<»  Wof 

^'^  Saüu»t  Catil.  51  (Anfang  der  Bede  Caeear»  im  Senat) :  Omni»  homine»,  patre»  con- 
wripti,  qui  u«to.  (».  Ce»».  H,  wdche»  auch  hier  wieder  der  Vorlage  Kunrat»  am  näch»ten  »teht). 

*'*  Theophraetu»,  in  de»»en  Werken  loir  nicht»  Ent»prechende»  gefunden,  tcird  auch 
zitiert  von  Hieronymu»  Ad  Pammachium  (edd.  Monachi  Bernd.  2,  409) :  Scribunt  »aeculi 
litterae,  amantium  ccKca  e»»e  judida,  woher  vermuüich  auch  Ce»»oli»  den  Spruch  hat. 

**'  Mittelalterlich;  unbdeannt. 

***  Vidmehr  Curtiu»  7, 14  von  dem  Meder  und  Magier  Cobare»  (fa»t  wörtlich  wie  hier). 
Da»  ,alia»  Garde»'  und  ,Quintiu»  Galteriu»'  (HK)  »cheinen  auf  ein  alte»  Schreiberzitat 
(und  Verquickung  mit  Qu  in  tu»  Curtiu»)  zurückzugehen,  welche»  die  Alexandrei»  de» 
Galteru»  von  Caetdlione  meinte  (wo»db»t  jedoch  nicht»  Ent»prechende») . 

***  Grieehiecher  Anhang  zum  hebr.  Danid  (Vulg.:  Dan.  cap.  18  Hi»toria  Suaannae). 

**•  A.  a.  0.  18,  58  (Van  E»»)  »üb  prino  (genu»  ilici»  nach  Plin.  16,  6.  8.  Luther: 
Unter  einer  Eichen). 

**'  A.  o.  0.  18,  54  »üb  »chino  (wird  lenti»cu»,  Maatixbaum,  erklärt;  Luther:  Unter 
einer  Linden).  Die  Baumnamen  »ind  bei  Kunrat  in  umgekehrter  Ordnung  gesetzt  und  da» 
in  der  Vulg.  teüweiee  noch  gewahrte  Wortepid:  »üb  »chino  —  angelu»  domini  »cindet 
t€  medium  (griech.  ayiJt^OW  —  oy^iost.',  Luther:  Linden  —  finden);  »üb  prino  —  ang.  dorn. 
«ec€t  te  medium  (griech.  UpCvOg  —  TCploat;  Luther:  Eichen  —  zeichnen)  ganz  übergangen. 

"*  Corp.  jur.  can.  2,  cau».  80,  qu.  5,  can.  11  (Böhmer  1,  427)   Eleutheriu»  Papa  ad 
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OaUiae  provincüu  (Päeudo-Isid.) :  Frequenter  interrogare  oportet,  ne  cdiquid  praeter missum 
Jorie  remxmeai,  quod  annecti  conveniat.    Vgl.  ebd.  8,  92  (1,  44&)  nndS,  S,  S  Elevth.  Pdipa 
ad  Galt.  prov. :  Indudae  non  modieae  ad  inquirendum  dandae  eunt,  ^iteciHquidpraeptvpere 
<igi  a  quacunque  parte  videatur. 

*"*  Nicht  bei  TuUiue  (d.  Ä.  Cirero),  wie  aBe  krteiniedhen  und  deuteeüen  Sehreiher  den 

Namen  mieeveretanden  zu  haben  echeinen,  eteht  dieeer  Spruch,  sondern  in  einem  (auch  Ton 

Vineentitu  BeUotf.  Spee.  doetr.  4,  188  angeführten)  iambieahen  Senar  des  Publilitt«  Syrus 

4hei  Wülfflin  262) :  Iratue  ettam  facinue  coneüium  putat  ( Vgl.  Quintüian  7,  2  :  Seelera  non 

Aabent  conailium). 

"®  ,Catoni8  dieticha'  2,  4  (6): 

Iratua  de  re  incerta  eontendere  noli. 
Impedit  ira  animutn,  ne  poeeit  cernere  verum. 
Sdbatändtge  Zutat  Kunrate  f    In  uneem  Ceea.-Hae.  fehlt  die  Stelle. 

*"  Wor    Vgl.  Äriet.  Rhet.  1, 1, 1  (dpyij). 

'*'  Oalteri  (de  Ccutdlione,  episc.  Magoleneie,  c.  ann.  1160)  Alexücndreia,  Ingelet.  1541, 
4,b.  1,  Bl.  III''  (Abweichungen  von  obigem  Text:  nee  fl.  a.,  nee  m.  p.,  nee  moveat). 
Vgl.  Corp.  jur.  can.,  oben  Änm.  101.  98. 

"'  oben  4258  ff. 

***  Geeta  Boman.  Kap.  29  ohne  Namen  (,quidam  imperator'),  dagegen  Valer.  Max. 

€,  3,  ext.  8  von  Kambyeea,  nach  Herodot  ß,  25  (Kambyeee  und  Sieamnee).  —  Äueeer- 

■dem  vgl. :  Luean.  10  (öteeiae  ap.  Phot.  S.  88,  a,  9  ed.  Bekk.  tibweiehend) .   GaUeneie  1, 4,  4. 

Holkot  85  (Helinand  Hb.  15).  Scala  celi  20  (Helinand).  Dialog,  creaturar.  89.  Bromyard, 

^9,  86.     Promttuxr.  exempl.  J  41.     Rosarium  2,  65  A.     Lange  2,  56,  108.     Garion  4S^, 

Cktrion-Mdanth  144.     ExHium  284,  7.  285,  7.     Enxemplos  158.     Gran  602,  Exempl.  70. 

Guiccardini  160,  Belleforest  22.   Federmann  2,  Ens  20.  Pauli  118.   Hondorff  852.   Mori- 

heim  589,  Regentenbuch  2,  15,  7^.   Agricola  750,  288;  500,  278.   Scherz  mit  der  \oarh.  70^. 

Wendunmuth  1,  8.    Albertinus  258.    Egenolf  171.    Histor.  Handbüchl.  89,  S.  281.    Memel 

1099.     Aeerra  philol.  1,  64.     Eutrapd.  1,  165  (Oesterley).  —  Helimandus  vgl.  oben  4149, 

unten  6678. 

***  Catonis  breves  sententiae  58  (ed.  Amtzenius  1785,  S.  6) :  Patere  legem,  qtmm  ipse 
tuleris. 

***  Valeriua  Majc.  6,  5,  ext.  3  von  Zaleukus  dem  Lokrenaer.  —  Ausserdem  ve^. :  Cicero 
De  leg.  1,  22  [Att.  6,  1] .  Plutarch  1,  247,  8  (Reiske).  Adian,  Var.  hist.  [8.  17]  18,  34. 
Stobaeus,  serm.  42.  Vinc.  Bellov.  spee.  doctr.  4.  66.  Bromyard  L  8,  8.  Seala  celi  21. 
(jhesta  Roman.  50.  Gritsch,  Quadmgesimale  82  S.  HeUen,  Preeeptorium  100.  Rosarium 
2,66  N.  Promtuar.  exemplor.  J40.  Manliüs,  Collect.  819.  Exilium  S.  200,  148.  Don 
Sancho,  Castigos  9,  S.  105.  Enxemplos  154.  Guicdardini  15-7.  Biegr.  univ.  52,  unter 
Heinrich  von  München,  bei  Massmann,  Kaiserchronik  8,  736.  755.  E.  v.  Repkau  M. 
Pauli  226.  Hondorff  361.  Hoppenrod,  Hurenteufel  IS^.  Scherz  mit  der  tcarh.  44^. 
Eutrapel.  1,  7;  2,  500.  Histor.  Handbüchl.  (1672)  89,  S.  277.  Aeerra  phHöl.  1,  64.  Veith 
22,  S.42.  Occleve,  De  regim.  princip.  Ms.  Bl.  50  (Stoan  1,  858).  (Oesterley.)  Aehnliches 
von  Kaiser  Trajan  beim  Enenkel:  Massmann  a.  a.  0.  755. 

**'  Bei  Valerius  Max.  6,  5,  ext.  4  wird  diese  Geschichte  von  Charundas  (Charondm) 
<ius  Thurii  erzählt.  —  Ausserdem  vgl.  Aristoteles  Polit.  11,  Cieero  De  leg.  1,  22,  Laert. 
in  Pythag.  (Torrenius). 

**®  Valerius  Max.  7,  2,  ext.  14  txm  Anacharsis.  —  Ausserdem  vfß.  Plutarch,  Selon; 
Stobaeus  Serm.  48  (Torrenius).  —  Denselben  Ausspruch  des  Anacharsis  Scytha  erwähnt 
Joh.  Saresb.  7,  20. 

***  Ueber  die  Rechte  dieser  auswärtigen  Beamtungen  von  Kunrats  Kloster :  der  ,Mayer' 

auf  den  Dinghöfen  zu  Schtoenningen  a.  d.  Hard  und  zu  Burg  bei  Ebingen  (die  statt  de« 

Abtes  Gericht  halten  können)  und  des  , Kellers'  auf  dem  Kelnhof  zu  Arla  (welcher  Gefälle 

für  den  Abt  und  für  sieh  einzieht)  sieh  Sehrr.  d.  Vereins  f.  Gesch.  d.  Bodensees  18,  88.  lOSf. 
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^**'  Corp,jurxa  can.  2,  cau».  SS,  qu.  4,  can.  88  (ÄnUmmu»  term.  8  in  Paalm,  118,  2): 
Itaque  ai  quia  latronem,  ßlii«  deprecantibut  motus  et  lacrimi»  eonjugi»  eju9  inßexua,  ab9ol~ 
vendum.  putet,  cui  adhuc  latrocinandi  aapiret  affectu« :  nonne  innocente»  tradit  exitio,  qui 
liberat  mtdtorum  eacitia  cogiktntem  t 

^^^  Corp.  jur.  can.  2,  cau9.  28,  qu.  5,  ean.  81  (m  Jertm.  22,  8) :  Homieida«  et  »acri- 
Ugo»  et  venenarioa  punire  non  e»t  effusio  »anguinia,  »ed  legum  miniaterium. 

***  Wohl  Corp.  jur.  can.  2,  cau8.  28,  quaest.  4,  can.  88  (Ämbroaiua  «erm.  8  in  I^cdm. 
118,  2):  Nonne,  cum  uni  indulget  indi^o,  plurimo«  facit  ad  prolapaionis  contagium  pro- 
f)ocarif    Facüitas  enim  veniae  in§entivum  tribuit  delinquendi. 

*'*  Seneca  epiat.  8:  Mihi  crede  umo.  wie  bei  Ceaa. 

^•*  Ä.  Odliu»,  Noct.  Att.  2, 1. 

***  Die  loohl  schon  in  »einer  Vorlebe  (vgl.  uiwem  Ceaa.-Text)  zur  ünveratändlichkeit 
verdorbene  St^ :  cüiatem  ae  eaae  diceret  uato.  bi»  arbitrabatur  (vgl.  Cicero  Tuac. 
ö,  37, 108)  hat  Kunrat  aehr  frei  übertragen. 

***  Valeriua  Max.  8,  7,  ext.  5  von  Kameadea  und  aeiner  Gattin  Mdiaaa.  —  Aehrdichea 
ton  dem  Maler  Nikiaa  bei  Adian,  Var.  Hiat,  8,  81.  —  Daa  quam  —  junxerat  dea 
CeaacHia  iat  mönchiache  AuafUhrung  dea  quam  uxoria  loco  habebat  bei  Valeriua. 

""*  Vgl.  oben  Va.  1811.  Die  unmittelbare  Quelle  dea  Ceaa.für  unaere  SteUe  iat  una  un- 
bekannt geblieben. 

"*  Pävlua  ad  Hd>raeoa  18, 14 :  Non  enim  hcd>emua  hie  manentem  civitatem,  aedfuturam 
inquirimtia. 

***  Quellef  —  Nero  in  der  Hölle,  aber  ohne  dieae  Einxdheiten,  wird  auch  enoähnt  von 
der  Kaiaerchronik  (4819)  und  von  Berchtolt  von  Jiegenaburg:  MaMmann,  Kaiaerchr.  8,  678. 
Vgl.  die  aagenha/te  Bestrafung  dea  toten  Kraaaua  (oben  4585  ff.  4589)  und  dea  toten  Kyroa. 
—   In  siedendem  Blute  büaaen  bei  Dante,  Hölle  12,  die  Getoalttätigen  und  Tyrannen. 

,Elimandua'  (Hdinandua,  a.  Anm.  98. 144)  hat  die  Geachichte  wohl  aus  Gelliua,  N.  A. 
9, 11,2.  Die  hier  5672—5698  nachträglieh  erzählte  Anekdote  hat  Cesaolia  an  früherer 
Stdle  (a.  oben  bei  Ammenhauaen  4469),  nach  derjenigen  von  Marcua  Curiua.  Sie  eracheint 
ziemlich  wörtlich  auch  bei  Joh.  Sareab.  5,  10. 

***  Der  ihm  unbekannte  Beruf  einea  actor  fabularum  iat  unaerm  Poeten  zu  dem- 
jenigen einea  gegneriaehen  Fürsprechen  geworden,  wodurch  die  eigentliche  Spitze  der  Er- 
zählung verloren  gegangen  iat. 

***  Einen  Teil  dieaea  Gleichniaaea  (ohne  die  Auadeutung)  aieht  man  z.  B.  noch  im 
Freulerachen  Palaat  zu  Näfda  (erbaut  aeit  1620)  ,an  der  wende  atän': 

Ein  gut  par  Backen  Athema  Vol 
Ein  Sackpfeiff  thut  begeren  wol. 

***  Paulua  ad  Corinthioa  I,  11,  81 :  Quod  ai  noametipaoa  dijudicaremua,  non  utique 
judicaremur,  —  auch  von  Auguatinua  an  der  im  Folgenden  benutzten  Stdle  zitiert. 

***  In  der  (vielleicht  unechten)  27.  Predigt  der  ,Sermonea  L',  Augustinus  ed.  Mon. 
Bened.  5,  1856  F,  Nr.  851  ,De  utilitate  agendae  poenitentiae  I'  (die  alao  Kunrat  als  be- 
wnderea  Buch  gekannt  hat) :  Adacendat  itaque  homo  adveraum  ae  tribunal  mentis  suae . . . 
Atque  ita  constituto  in  corde  judicio  adait  accuaatrix  cogitatio,  teatis  conscientia,  camifex 
timor;  inde  quidam  sanguis  animi  conßtentis  per  lacrymas  proßuat  (letzteres  von  Kunrat 
nicht  oder  aehr/rei  widergegeben). 

Vgl.  Augtutinua  De  vera  et  fal«i  poenitentia  85 :  Poenitentia  itaque  est  vindicta  aemper 
puniens  in  ae,  quod  dolet  eommiaiase,  und  Enarr.  in  Psalm.  147,  Kap.  12:  Judicium  de 
nobis  ipsis.  —  5804  ff.  sind  selbständiger  Zuaatz  dea  Leutprieatera  und  Beichtigera  Kunrat. 


B»-»- 


223 


5821  —  5848 


224 


VIERTES  KAPITEL. 


D  IE    KIT  TER 


Aeusseres. 

(Cess.  Caff.  Mennel.  —  Beringen  2048—206;.     Hecht  21 8^  7—)0.     Stephan  1)69—1)92.) 


Sid  ich  von  dem  alten  hän 
geseit,  so  wil  ich  heben  an 
und  von  der  geschepfde  des  riters 

sagen, 
ein  riter  der  sol  an  tragen       [sol 
s82s  ein  ganzes  hamesch;  swas  darzuo 
gehören,  das  im  gezeme  wol, 
das  sag  ich,  ob  irs  wellent  losen: 
halsperg,  schös  und  isnin  hosen, 
büchel,  beinbergen  oder  knieling 

genant 
30  (si  wissen  wol,  den  es  ist  erkant, 
swas  nötdürftig  ist  an  du  bein; 
niht  anders  wan  das  selbe  ich  mein), 
koller,  beggenhüben  und  darzuo 
einen  guoten  heln ;  zwen  isnin  hent- 

schuo 

s824—;gi9:   Wack.(Z)i8o—i8s. 


5835  sol  er  an  sinen  henden  han. 

er   sol   den  schilt   niht   hinder  im 

län, 
—  ein  sper  in  siner  rehten  hant 
(alsus  tet  mir  dis  buoch  bekant), 
ze  siner  linggen  siten  ein  swert, 

40  ein  platen  mit  ketenen;    swer  ze 

wissen  gert, 
der  wisse:  er  sol  niht  äne  sin 
der  sporn;  ein  deki  guot  isnin 
im  sin  ros  verdeken  sol. 
das  ros  sol  sin  gel^ret  wol, 

4S  das  es  sinen  willen  tuo. 
hat  er  ein  wäfenkleit  darzuo 
und  hat  däbi  eins  mannes  muot, 
so  ist  er  ze  einem  riter  guot. 


Vor  $821  Vchersehrift  (rot)  von  dem  ritter  (daneben  Bi'id  des  Ritters)  B;  Der  anevang  von  den 
Rittern  H.  21  den  HE.  25  und  /.  H.;  steht  dK  24  der  /.  BE.|  2/  gantzen  H.  5i  Ein  k.  H. 
4  z  wif  es  H.     44  ros  /.  H. 


CessolisJ 

De  milite  [militibuH  et  eorum  officiis  et  moribus  capitulum  quartum  KJ.  Militeui 
super  eqnum  [248^]  et  omnibus  armis  decoratum  sie  fimpoeitum  et  KCAE,  inpo».  e^uc 
ad  prdium  docto  et  apto  cum  vaUerthua  E^]  formatum  noverimu«  [HCE^ ;  noveritis  K. 
novimus  ÄEJ.  Habet  [?  HK;  habuit  CAEE^]  enim  galeam  in  capite,  hastam  in  mauu 
dextra;  clipeo  protectus  fuit  in  leva,  ensis  et  clava  in  eadem  [e.  gladium  habuit  in 
dextra  CAE ;  et  yladio  cinctun  erat  et  in  cuius  manubreo  clipeua  appenaus  fuit  in  latere 
linistro  E^J;  loricam  in  corpore,  pletaa  [platas  KC,  plectas  E^J  in  pectore,  ocreas  ferreas 
in  tibiis  [HK,  tibia  CE^],  calcaria  in  pedibus  [HK,  pede  CAE],  anJbahua  [in  a.  K,  f.  CE^J 
ferratas  [ferrea»  CE^J  cirothecaa  [chirotheca^  Kpk,  cyrotecaa  E^J  manibus,  equu8  doctvx 
/-um  -um  KCJ  ad  bellum  et  aptum,  coopertura  phaleribus  [HK;falibu8  C,  faleribua  E: 


mennel,  1307]  XDte  6ie  Uitter  fin  follen. 

^ff  bas  TOiU  ic^  bie  Kittcr  bftymnten 

270  V  ©üt  rofe  vnb  f?amafc^  ifjüt  in  ai^mmcn, 

5ür  7?fen  vnb  oud}  aribev  groer 


Die  kommen  in  rool  in  eim  ^er 
Von  benen  wdr  nod}  Pil  jü  fagcn 
So  mags  bie  hürlje  nit  »ertragen. 
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Der  Ritter  Tttgenden, 

i'orbezeichnet  durch  die  Ritterweihe  (Schwertnahme)  und  den  Schwert- 
segen  (Exkurs  über  die  Gewalttätigkeit  der  Ritter  gegen  Gotteshäuser  ; 

Lehren  Johannes  des  Täufers), 

(Cess.  Cajf.  —   Beringen  2066— 3itj.    Hecht  3i^  1  —  28.    Stephau  1^94—1422,  durchweg 

ohne  den  Exkurs.) 


8)0 


)> 


60 


Ein  ieklicher  riter  sol 
sich  bedenken  harte  wol, 
warumb  im  gesegnet  si  das  swert: 
swer  der  riterschefte  gert, 
der  sol  alt  böse  site  län 
und  ein  nfiwes  leben  anevän, 
und  zieren  das  mit  tugende. 
in  alter  und  in  jugende 
sol  er  sich  vlissen  guoter  site, 
das  im  die  stite  wone  mite, 
des  sol  er  biten  vlissenklich 
ünsem  herren,  und  sol  sich 
mit  gebete  bereiten  darzuo 
wachend  ein  naht,  wenne  er  vruo 
solte  riterschaft  empfin. 
semlich  wachen  ich  gesehen  hän 
ze  Munpalier  und  ze  Paris  ;^** 
si  leiten  daran  grossen  vlis, 
wie  si  mit  &ren  und  ouch  mit  andäht 
vertriben  mit  vröuden  die  naht, 
so  si   moment   wolten   riterschaft 

empfän. 
es  mag  im  dester  bas  ergän^ 
,swas  der  mensch  wil  grifen  an 
(es  sie  vrouwe  oder  man), 
ob  er  anerüefet  got 
mit  rehter  andäht  ine  spot; 
;des  sol  man  got  getruwen  wol. 


Ein  kunig  oder  ein  vürste  sol 
sin  swert  dem  riter  umbestriken; 
darnach  sol  er  erschriken, 
getet  er  iemer  arges  iht; 
)88owan  als  man  in  gedret  siht 
vür  ander  lAt,  sus  sol  ouch  er 
leben,  und  in  riterlicher  ger    [57' 
mit  allen  tutenden  kleiden  sich. 
Sus  hat  dis  buoch  bewiset  mich, 
8;  darab  ich  dis  habe  gelesen : 
wise,  getröwe,  stite  und  manhaft 

wesen 
sol  ein  riter,  erbermig  und  minnen 

das  reht,"<> 
an  Worten  und  an  werken  sieht, 
und  sich  hüeten  vor  aller  missetät. 
90     An  dem  swert  segen  stät 
geschriben,  der  es  merken  kan, 
das  man  bitet  got  daran, 
das  er  im  gebe  mäht  und  kraft, 
das  er  mit  siner  riterschaft 
9)  müge  beschirmen  witwen  und  wei- 
vor  aller  slahte  vreisen,  [sen 

gotshüser,  swie  si  sin  genant, 
und  swas  in  pfaflichem  leben  erkant 
ist,  das  gote  dienen  sol. 
5900  zuo  dien  allen  gehörent  wol 
bülute,  die  sint  notdürftig  gar: 


SSS4  vohen  an  H.  //  di  B.  6/  Montpalier  H  (mont  palier  KolmX  Parys  H.  67  doch  ni.  B. 
^9  Morgens  HE.  jo  in  B.  73  figin  frouwen  B.  8S  Dar  an  H.  dis  /.  B.  Sy'e.  fin  vnd  B  (Kolm.). 
91  es  f.  B.     gemerken  H. 


^y  ti.  S. 228,  Z.  8J.  Hii  cum  accinguntur,  bene  decet  /^b al n e a n tu  r  KCAEE^,  .».  (cilicet  t) 
cum  primitu»  müitantur  E'J  ut  novam  vitam  ducant  et  mores  [fehlt  K],  orationibus  per- 
noctantes  /pernoctent  KEE^,  provocant  C,  provocent  A]  a  deo  postulantes  per  gra- 
ciam  «»6t  [ei»  KE^,  in  eis  CAEJ  dari  [dmiari  CAEE^],  quod  ei«  [/ehlt  K]  deficit  a 
natura.  Per  regem  vel  principem  accingantur  [accinguntur  KCE^,  attinguntur  E],  ut, 
cuius  debent  esse  custodes,  ab  eo  accipiant  dignitatem  et  sumptns.  Sapientia,  ßdditas 
*^t  ltberalit4X9  [fehlt  CA;  sieht  HKEE^J,  fortitudo,  misericordia  ac  custodia /7ro>/>eer  [po- 
puli  KCAEE^J,  legnm  zelua*^®  sit  in  eis,  ut,  qui  armis  corporeis  [corjtoris  K]  deco- 

8 


227 


5902  —  5967  (Ritter) 


228 


der  sol  aller  nehmen  war 
ein  riter,  und  in  schirm  geben 
und  sölt  darumbe  sin  leben 
5905  wägen,  das  er  beschirmde  die 
alle,  die  ich  hän  gezellet  hie. 
nu  ist  das  leider  verkeret  gar 
in  mengem;  swers  wil  nemen  war, 
der  mags  wol  prüeven  unde  spehen. 

lolmir  ist  leit,   das  ichs  muos  jehen, 
das  si  alleine  schirment  niht: 
me  si  roubents  (das  man  siht 
teglich),  die  si  sölten  schirmen."^ 
ich  sölte  sin  gehirmen, 

I  s  wan  es  ist  an  min  sagen  kunt. 
und  empfindent  es  understunt 
die  selben  wol,  die  ich  nand  e 
und  die  si  sölten  schirmen,    we 
dien,  die  es  tuont!  wan  es  ist  wider 

gote 
und  wider  der  lere  und  dem  geböte, 
du  sant  Johans  der  toufer  tet  — 
dis  buoch  des  selben  niht  enhet: 
an  dem  ewangeliö  es  stät, 
das  sant  Lucas  geschriben  hat  - 

25      Dö  sant  Johans  üf  erde  gie 
und  menger  von  im  den  touf  empfie, 
das  volk  wolt  dö  niht  betragen, 
si  wolten  in  des  vrägen, 
|was  in  ze  tuonne  wäre. 
>;dö  sprach  der  toufire: 
,swer  under  üch  zwen  röke  habe, 
der  sol  einen  ziehen  abe 
und  sol  in  geben  üfderstat    [57^ 
einem,  der  enheinen  hat. 

3S  das  selbe  sol  er  zuo  der  spise  tuon: 
des  gewinnet  er  lön  von  gote  und 
von  der  weite.*  [ruon 

Nu  kämen  darnach 


20 


.178 


publicäni,  den  was  zuo  dem  toulV 

ouch  gach. 
si  vrägten  ouch  der  märe, 
5940  was  in  ze  tuonne  wäre  ? 

er  sprach:  ,niht,  wan  das  uch  ^e- 

sezet  ist.* 
In  vrägten  an  der  selben  vrist 
die  riter  ouch  und  sprächen:  ,\vas 
son  wir  tuon  ?    bescheid  uns  das  !* 
45      Er  sprach:   ,ir  länd  üch  das  ^e- 

zemen, 
das  ir  wider  dem  rehten  niht  wellent 

nemen 
ieman  iht,  des  er  habe; 
hüetent  ouch,  das  ieman  abe 
uch   müge   klagen   oder   gewaltes 

rüegen ! 
so  ir  sond  üch  län  genüegen 
üwers  Soldes,  den  man  üch  git !' 

Dis  was  in  der  alten  zit. 
das  ist  nu  leider  verkeret  gar. 
man  siht  nu  mangen  riter  bar 
SS  riterlicher  tugende  wesen. 

Ich  hab  an  dem  buoch  gelesen 
(ich  meine,   das   von   schachzabel 

seit) : 
reht  als  ein  rihter  wirdekeit 
von  küngen  oder  von  vürsten  em- 

pfät, 
6oidas  si  ouch  zerunge  und  wät 
von  in  sölten  empfähen; 
darumb  si  ouch  sölten  gähen 
ze  behüeten  den  küng  und  das  riche, 
und  die  vürsten  gemeinliche 
6$  die  sölten  in  lihen  und  geben, 
das  si  erlich  möhten  leben, 
und  das  si  nieman  täten  kein  leit. 


>yo6  genemmet  B,  gezelen  H,  gezelt  E  (gezellet  Kolm.).  ii  bcfchirment  B;  tvie  oben  HE(Kolt'i)- 
12  Röbent  H.  mans  H  (da  man  Kolm,).  20  erstes  und  /.  H.  21  Die  f.  BE;  wie  oben  li(Koim.)- 
2)  Johannes  B.  Zum  Folgetiden  in  B  (spätere?)  rohe  Federzeichnung  am  Fuss  der  Seite:  Johannes  d<r 
Täufer  am  Jordati,  Priester  und  Krieger,  Stadt  Jerusalem.  27  vertragen  H.  )4  lies:  enem?  %uie  oben 
BHE  (Kolm.).  41  fpracht  [?]  B  Vor  4/  (rot)  Wie  die  Ritter  mit  irme  folde  fol  begnügen  vi)i 
fülent  nieman  anders  nüt  nemen  H.  48  d.  man  i.  B.  habe  H.  /o  begnfigen  H.  J4  nu  /:  BE 
;6  difcm  H.     /y  vnd  v.  H.     64  getruwelich  H.     66  geleben  H  ,tüie  obeU  hE(kolm.). 


rantur,  etiam  moribus  [m.  ftonitf  at  virtutibue  K]  polleant.  Quanto  enim  militaris 
hubitu«  ft  [fehlt  KCAEE^J  dignitas  alios  anteceüit  [antecedü  KÜAE,  excedit  E^J  revo- 
rcntia  et  hoaore,  tanto  magis  dabet  [debent  CA]  eminere  fimmimre  C,  nitere  et  superare  AJ 
virtiite.  cum  honor  nihil  aliud  sit  quam  exhibitio  reverentie  in  testimoniam  virtutiV«. 
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5968—6015  (Ritter) 


2^0 


I.   Weisheit  (Beispiele  von  Alexander,  von  ,Maltera^  und  Gildo). 

(Cm.  Ca  ff.  —   Beringen  2  u8— 21  jS  (unvfi/hländig).    Hecbt  219,  39—22},  2).    Stephan   i42}  —  i)i2.) 


Ais  ich  da  vor  hab  geseit, 
^  das  ein  riter  sol  wise  wescn, 
5970  also  hab  ich  ouch  hie  gelesen, 
das  er  vorhin  wesen  sol 
geleret  und  bewiret  wol 
an  wisheit  und  an  krefte, 
e  er  der  riterschefte 

7i  begere  oder  ir  wirdig  si. 
er  bedarf  ouch,  das  er  bi 
dien  si  gewesen,  die  riterschaft 
haben  geüebet  mit  ir  kraft 
in  ernste  und  in  schimpfe: 

^er  mag  anders  mit  gelimpfe 
an  sich  niht  nemen  riters  namen. 
ein  her  mag  an  dem  sig  erlamen, 
swa  der  venre  hat  kuonheit 
äne  wize.    dis  buoch  uns  seit, 

'"^5  das  in  strite  nüzer  si 
ein  swacher  riter,  der  dike  däbi  [58* 
ist  gewesen  und  sich  darüf  verstät, 
denne  ein  starker,  ders  nie  hat 
gesehen  noch  begunnen. 

90  die  wisen  sich  bas  kunnen 
gehueten  in  allen  dingen, 


davon  man  jungelingen 
unbe warten"'  niergent  sol 
empfeln  die  baner.    selten  wol 

599$  mag  dien  gelingen  in  strften, 

die  von  kuonheit  niht  wellent  biten, 
und  in  zuo  den  vinden  ist  ze  gdch 
und  niht  wend  ahten,  wer  in  nach 
vare  und  in  ze  helfe  muge  komen. 

6000  vil  diker  wirt  der  sig  genomcn 
von  wize,  denn  von  kuonheit, 
dis  schachzabelbuoch  uns  seit. 

An  dem  vint  man  geschriben  also, 
das  Alexander  Macedö"* 
OS  betwang  Orient  und  Egyptenlant ; 
er  betwang  mit  sins  gewaltes  hant 
Judeam,  Kaldeam,  Assyriam, 
unz  das  er  zuo  den  cragmannen 
du  land  er  ellu  überstreit       [kam; 
10  mit  alter  riter  wisheit 
mßr  denn  mit  Sterke  der  jungen, 
mengem  ist  misselungen, 
das  er  von  vinden  tot  gelag, 
der  kuonheit  dne  wize  pflag. 
15      Das  ze  strite  nüz  si  wisheit, 


Vor  S969  (rot)  Hin  Kitter  fol  wife  vnd  crcftie  fin  H.  70  o.  i.  H.  74  Öbe  er  H.  die  R.  BE. 
76  o.  wol  d.  BE.  87  fif /.  B.  9)  Vmbewerten  H,  vnbewortten  K  (Vnibe  warten  Kolm.).  nie- 
man  Blc.(Kohn.)\  wie  oben  H.  94  die  baner/.  H.  9/  dien/.  B(kolm^.  Vor  6004  (rot)  Wie 
kunig  Alexander  vil  landes  vberwant  mit  wiflieit  H.  06  in  fins  H.  07  C.  J.  Affiriam  H.  oS  das 
/.  B(Kolm.).  Vor  i;  (rot)  Wie  malchera  ein  ritter  mit  wifheit  vnd  gcbette  an  gewan  ein  lant 
iinic  bruoder  dz  er  mit  vniriiwcn  hette  gewannen  H. 


Sapiens  enim  debet  esse  et  expertus  nobilis  miles.  Antequam  fet  a.  CA;  a.  enim  A'V 
ad  ciogulum  niilitie  veniat,  tironem  esse  necesse  est,  ut  dluturna  expergontia  /ex- 
perientia  KCAEE^]  doctns  sit  et  [Jehlt  CA]  ad  regimen  [r.  defendendi  K,  mjendttw 
E^]  aptus.  Cum  enim  vita  [acien  K]  bellantium  in  manu  militum  [HKCAE ;  mtlitit."] 
Sit,  propter  quod  et  belli  cura  sibi  conmittitnr,  ideo  necesse  est  [e.  eum  KE,  e.  illum 
A,  fehlt  HCE^J  prndentem  esse:  plus  enim  operatur  in  bello  ars  et  prudentia  [jtrv- 
dentis  exi^erientia  K,  experientia  prudenti«  CAE^J  milititia  [militie  K,  militi«  CA],  quam 
fortitudo  et  audacia  inexperti  //.  et  inexperientia  Audacia  inexperti  multuM  multum 
nfteet  K ;  J\  Ex  inpericia  vel  ivtexperiencia  et  audacia  militi«  E^].  Necesse  est  enim  po- 
paliim  in  cflptionis  fcaptivitati»  E]  precipicium  ruere,  cum  princeps  militie  non  pru- 
dentia, sed  audacia  sola  super  hostes  nititur  triunpbare.  Idcirco  nemo  innenes  fi.  vel 
tyroneft  K,  i.  «eu  tiiimes  CA]  eligit  in  duces  eo  quod  non  constat  eos  esse  prndentes. 
Allexander  Macedo"*  orientis  partes  transiens  fpertmnsiens  KCAE^]  Egiptum,  Judeam, 
Aüriam  fAnyam  KE^,  AsHyriaw  Kpk],  Caldeam  [C.  ludiam  KCAEE^]  et  usque  ad 
confinia  Bragmannornm  [Brachmanorum  KjjkJ  veniens  magis  prudentia  [vonnilio  K] 
antiquorum  militum  quam  tironum  fortitudinc  drmnit  /devicit  KCAEE^I.    Legimus 
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dis  buoch  uns  des  ein  bIschaft  seit 
von  einem  riter,  hies  Malterä, 
als  man  list  in  Römer  hystoriä, 
das  ist,  da  man  geschoben  vint 
^oaodfi  ding,   diu  ze  R6me  beschehen 

sint."» 
da  was  ein  keiser,  der  was  genant 
Theodosius,  als  mir  tet  bekant 
dis  schachzabelbuoch,  da  ichs  abe  las. 
Malterä  des  keisers  riter  was 

25  und  hat  einen  bruoder,  hies  Gildö. 
von  dem  seit  uns  dis  buoch  also: 
als  got  wolte,  der  keiser  starb; 
Gildö  mit  untröwen  dö  warb, 
wie  er  behüebe  mit  gewalt  Affricam 

30  das  lant.    mit  gewalt  ers  in  nam 
wider  Römer  und  wider  den  senät, 
an  den  der  gewalt  ze  Röme  stät 
allermeist  nach  eins  keisers  tot.  [58'» 
dö  huop  sich  jämer  unde  not 

35  an  kristenlüten,  die  dö  duraht 
Gildö,  des  ich  ^  habe  gedäht 
und  sinen  namen  da  vor  gelesen, 
es  mohten  vor  im  niht  genesen 
zwene  süne,  die  hat  Malterä; 

40  die  töte  der  selbe  Gildö  da. 
Dö  Maltera  hat  vemomen  das, 
das  sin  bruoder  Gildö  komen  was 
mit  unträwen  und  gewalt  in  das  lant 
Affricam,  das  6  ouch  ist  genant, 

45  das  was  im  von  herzen  leit. 


dur  truwe  und  gerehtekeit         [do 
und  dur  gemeines  guot  säst  er  sich 
wider  den  bruoder.  des  wurden  vro 
Römer  alle  gemeine  gar. 
6050  er  besam  ein  her  und  huop  sich 

dar  — 
ich  mein:  in  Affricam  das  lant, 
das  dd  vor  dike  ist  genant  — ; 
er  wolt  gesigen  dem  bruoder  an, 
und  wolt  in  üs  dem  lande  h^Ln 

SJ  verjagt,  das  er  het  ingenomen 
mit  gewalt,  und  darin  was  komen 
mit  untröwe,  als  ich  seit  ß. 
was  sol  ich  hievon  sagen  me? 
sin  mäht  was  ze  kleine, 

6owan  er  hat  alleine 
nuwan  vünftüsent  manne  dd. 
octoginta  milia 

(das  ist  ahtzigtäsend  in  tatsch  geseit) 
die  hat  sin  bruoder  Gildö  bereit. 

65      Dö  Malterä  die  kraft  ersach, 
und  das  sin  here  was  ze  swach, 
dö  gedäht  er,  als  noch  dik  beschiht 
an  dingen,  du  man  verzwivelt  siht, 
das  man  mit  guoter  lute  gebet 

70  das  ofte  widerbräht  het."* 
daran  zeigt  er  sin  wiz  zehant: 
er  vuor  in  ein  insel,  dö  was  genant 
Crapparia;  darinne  was 
mang  heilig  man,  die  unibe  das 

75  warn  gesendet  darin, 


6017  U.Ö.  Malchera  T?auch  Marchera]  H,  maltara,  meltara  £  (Maltera?  Malcera?  Kolm.).  Zu 
dieser  Geschichte  in  B  Feaer^eifhnungen  wie  oben:  j)  der  Kaiser  auf  dem  TodheUe,  klagende  Weiber; 
2)  Bürger  schwören  Gildo  Treue;  ))  ^tuei  Christen  (rnii  Kreuzen  auf  dem  Kopfe)  werden  hingerichtet ; 
4)  die  fti/ri  Söhne  Gildas  werden  getötet;  f)  ein  Schwertkämpfer  erliegt  den  Speeren  einer  Schaar, 
welche  ein  Kreu\  in  der  Fahne  fiArl;  ein  anderer  liegt  am  Boden.  20  Rnni6  B.  2)  \.  es  an  1.  H. 
28  erwarb  B.  29  erwarbe  B  (Kolm.)j  erwarb  £.  ;o  er  B.  ßs  Criftane  lütfi  B  (criftan  1.  Kolm.). 
A.  den  Criftenen  [lüten  /.]  H.  /x  in  /.  BE(Kolm.).  $2  dl  /.  H.  $3  gesogen  /.  H.  b.  dz  lant 
an  H.  S4  Gewynnen  v.  H.  wolt  in  /.  H.  /y  m.  die  w.  H;  wie  oben  BE  (Kolm.).  61  manne  /.  B; 
steht  HE  (Kolm.).  6ß  genant  H,  64  g.  an  finre  hant  H;  wie  oben  BE  (Kvlm.).  67  gefchiht  H. 
70  dicke  w.  H.     72  yfel  B.     75  Crapparea  li(  Kolm.). 


in  Romana  historia  [Rontanis  hifatoriis  Kj,^''^  qaod  iniles  quidam  nomine  Madta  [mtdca? 
H,  malechitaKE^,  Malesehita  Ä,  MalchetaE,  bei  Oronun :  Mnucezü]  fnit  tante  [aue  tanta 
korr.  HJ  Mpientia  /'sapientie  KCÄEE^J  et  fidei,  ut  mortuo  Theodosio  [TheodUnro  A; 
fehlt  E^J  inperatore  contra  Gildonem  [Gadonem  K,  chUdonetn  E^J  nomine,  fratrem 
suum  germanum,  [248^J  eo  quod  absqne  senatus  voluntate  [»eitu  E^J  Affricam  propriis 
viribus  [proprio virof  KC,  proprio  iuri  AEE^J  applicare  vellet,  bellum  moverit  pro 
tuenda  republica.  Huius  Mattere  duos  filios  Gildo  predictus  occiderat  et  in  sanctos 
Christi  nimium  [nimia  erudelitate  KCAEE^J  seviebat.  At  [ac  KjJc,  Et  E^J  Maltera 
[hier  Malthechae  ü]  9cien«  et  prüdem  /"pr.  et  sc.  KGAE,  et  pr.  fehlt  E^J  quantam  [quam 
Kpk,  quantum  E^]  Tirtuteni  in  rebus  aeperatieftimie  /^desperatissimis  KCAEE^J 
oratio  iuntorum  [hominis  KCAEE^J  per  fidem  Christi  habeat,"'  Capeream  [CrapareamK, 
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das  si  selten  verdorben  sin. 
der  selben  nam  er  ein  michel  teil 
und  versuochte  gegen  got  sin  heil 
mit  gar  andihtigem  gebet, 

«05«  das  er  dri  tage  mit  in  het 

mit  grossem  ernste  und  drtje  naht, 
das  in  unser  herre  gibe  die  mäht,  [  5  9» 
das  si  möhten  angesigen 
den  vinden,  und  m  ooe  geligen, 
^>die  dem  lande  täten  leit 
mit  gewalt  und  mit  ungerehtekcit. 

Hie  nach  sümden  si  sich  niht, 
si  baten  ze  gote  gros  zuoversiht, 
wan  der  dik  die  löte  gewert 
9oguoter  dinge,  swer  der  gert 
mit  rehtem  ernst  und  anddht. 
sus  zogtens  mit  ir  kranken  mäht 
üf  ene,  der  ahtzigtüsent  was; 
si  trösten  sich  gotes  hilfe  umb  das, 
*>)  wan  sie  vuorten  gerehtekeit ; 
aber  ener  höhvart  was  breit 
und  trösten  sich  ir  menge  da. 
e  nu  mit  den  sinen  Malterä 
in  kirne  ze  gesiht,  an  der  driten  naht 

<iooder\'or,  Malterä  der  waht 

und  gedäht,  wie  es  im  sölte  ergän. 
dö  er  sus  wacht,   dö  sach  er  stän 

I      vor  im  den  heiligen  man 

sant  Ambrosium.    er  sach  in  an 
O)  und  wist  niht,  was  er  sölte  sagen, 
wan  er  vorhin  in  kurzen  tagen 
von  dirre  weit  gescheiden  was. 
sant  Ambrosius  kunte  im,  das 


er  sölt  behaben  da  den  strit; 
61 10  er  zeigte  im  die  stat  und  das  zit, 
wenne  und  wd  es  sölt  geschehen."' 
dö  er  von  dem  tag  ^rst  moht  ge- 
do  huop  sich  üf  Malterä  [sehen, 
und  was  im  üf  die  vart  vil  gä. 

1$      Dis  vemam  dö  Gildö 
und  was  sins  bruoders  kunfte  vrö 
und  sines  hers,  das  mit  im  kan, 
und  wolte  zwiHen  niht  daran, 
er  wäre  ir  gewaltig  gar. 

20  er  zogt  gen  in  mit  grösser  schar 
und  wände,  er  sölte  in  obgeligen 
und  aller  dinge  angesigen. 
er  bekam  in  üsserhalp  dem  lande, 
dö  dis  Malterä  erkande, 

35  das  si  kämen  gen  im  har, 
er  zogte  gen  in  mit  siner  schar 
und  gewan  mit  sinem  kleinen  her 
den  sig  vil  gar  an  alle  wer. 
dö  dis  vernämen  Barbari,         [59*' 

30  die  stuonden  ouch  Gilddni  bi, 
dö  vluhens  alle  und  schieden  dan. 
Gildö  in  ein  schif  dö  kan 
das  truog  in  wider  in  das  lant 
Affricam.    darnach  zehant 

35  erworgt  er  jimerliche"* 
und  wart  das  lant  geliche 
Römern  wider  an  ir  hant. 
die  besazten  dö  das  selbe  lant 
mit  gar  biderben  ritern  zwein 

40  und  vuor  das  her  wider  hein. 
Solch  bischaft  seit  man  umbe  das, 


6076  f.  do  r.  H.  80  det  H;  wie  oben  BE(Kolm.).  8$  den  landen  B.  86  vnrehtekeit  H;  wir. 
oben  B(Koim.);  gerechtekait  E.  93  fü  z.  fü  H.  ir  f.  B.  6100  M.  erwaht  H(Koim.).  04  Am- 
brofien  H.  06  vor  i.  B.  08  Sante  ambrofie  H.  zo  die  z.  H.  20  im  BE  (Kolni.).  21  im  B. 
22  d.  in  a.  H.  2)  iro  BE.  24  Vnd  d.  H.  26  g.  in£  B.  52  fch.  daz  d.  H.  }7  Den  R.  H. 
40  widervmb  H.     41  man  /.  B. 


9fapeam  C,  crapraream  A,  caprurcam  —  in«,  fehlt  —  E,  Capream  E^J  iDSuIam  adiit,  inde 
[ündemt  «o  K;  inde.  .ibidem  CÄEE^J  secum  aacros  /"sanctos  KCAEE^J  Tiros  exilio 
deputato«  »ive  [fehlt  KCAEE^J  dampnatoB  addacens,  cam  qaibus  in  orationibus  tres 
<lies  continuaTlt  et  noctes.  Ante  triduum  quoque  j/rimo  [fehlt  KCAEE^J  quam  [fehlt 
CE;  antequam  E^J  hostibuB  contiguus  lieret,  ccrnit  nocte  beatum  Ambrosium  paalo 
Ante  defnnctnm  quomodo  et  quando  [ubi  et  qtmndo  KE^,  qvandoque  A,  quando  quo  C] 
victoriam  caperet  diem  sibi  indicantem  et  locum."'  Expletis  vero  tribos  diebiis  et 
noctibns  in  oratione  et  ympnis,  de  yictoria  factua  [HKE^;  fratris  KpkJ  securus  cum 
quinque  milibus  solummodo  adversus  octoginta  milia  hostium  pergeDS  dei  nutu  sine 
bello  ffictoriam  [dei  indignationem  et  uniditationem  K,  in  deditionem  Kpk  nizch  CA,  inde 
^Mdietitmem  E^;  —  triumphavit  EJ  accepit.  Quo  viso  auxiliari  Gildoni  barbari  desti- 
terant,  illico  terga  verteiltes,  ac  Gildo  fugam  accijnen«  /'arripiens  KCAEE^J  ascensa 
oaTi  cum  in  Affricam  rediisset  post  aliquot  [aliquot  KCAE^J  dies  strangulatus  [trana- 
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das  man  wisse  dester  bas, 
das  wize  in  semlichen  dingen  vil 
schaffet,  der  es  merken  wil: 
wan  sölte  Malterä  mit  siner  kraft 
hän  überwunden  die  riterschaft, 
die  sin  bruoder  Gildö  het, 
er  möhtes  niht  an  das  gebet 
hän  überwunden  sicherlich. 


6i;o 


55 


sin  wiz  im  half  bedenken  sich, 
das  er  aii  die  lAte  gedäht, 
die  er  üs  der  insel  brdht, 
als  ich  da  vor  hab  geseit. 
der  gebet  und  du  gerehtekeit, 
dö  zwei  erwürben  umbe  got, 
das  er  in  half  üs  aller  n6t 
und  vor  dem  grossen  her  genesen. 


2.   Treue, 
a,  gegen  den  Herrn  (Beispiel  von  Onulfus  und  seinem  Herrn  Bertharit), 

(Cess.  Ca(f.  —  Btringett  (unvollständig)  2179— apo.    Hecht  22^,  24— 226,  ^>.    Stephan  j;jj—i )24.} 


r 


ch  han  an  disem  buoch  gelesen, 
das  ein  riter  getrüwe  wesen  sol 
6160  dem  riche;  das  gezimt  im  wol 
und  den  vürsten,  under  den  er  ist. 
ein  riter  der  sol  alle  vrist 
bedenken,  warzuo  er  ist  erweit, 
und  tuot  er  das,  er  wirt  gezelt 
65  und  gelichet  dem  edlen  gesteine  — 
nu  vemement,  wie  ich  das  meine: 
wan  edel  gestein  in  golde  lit 
verwürket,ietweders  dem  andern  git 
gezierde,  das  man  lobt  ir  beider  schin. 
70  sus  sol  ein  riter  getruwe  sin : 
das  ziert  in,  als  den  stein  das  golt, 
das  er  verdienet  lobes  solt, 
das  sin  löp  wirt  wit  und  breit. 
Dis  schachisabelbuoch  uns  seit"® 
7)  von  einem  riter,  der  so  getruwe  was 


sinem  herren,  das  er  umbe  das 
sin  leben  sazt  an  die  wage,     [öo'- 
dur  das  sin  herre  der  läge 
endrunne,  du  im  an  das  leben  gie. 
6180  wend  ir  nu  losen,  ich  sag  üch,  wie 
der  selbe  riter  was  genant: 
Onulfus  was  sin  name  erkant. 
sin  herre  der  hies  Bertharit. 
ich  wil  ouch  des  verswigen  nit, 
85  das  er  eins  künges  bruoder  was 
von  Lamparten,    nu  merkent,  das 
der  küng  hies  Egodebertus. 
von  dem  seit  uns  dis  buoch  alsus, 
das  ein  herzog  ze  Tartüne  sas,^^^ 
90  der  der  erste  Verräter  was 

und  das  ^rste  mord  in  Lamparten 

begie 
an  dem  küng,  den  ich  hie 


6t44  wer  H.  48  mSht  B.  ;o  geJenken  H.  J2  vlTer  d.  yfel  B.  /5  an  /.  B.  Vor  jg  (rot) 
Ein  Ritter  fol  getruwe  wefen  H.  6}  gedenken  H;  v>ie  oben  BE  (Kolm.).  7)  wit  wirt  B;  wie  oben 
HE  (Kolm.).  Vor  7/  (rot)  Wie  ein  ritter  hies  onulfus  lln  leben  Tatzete  vf  die  wage  vor  fmen 
herren  der  hies  Pertharit  H.  8j  der  /.  H.  percharit  «.  ^.  ¥.(Kotm.).  For  89  (rot)  Wer  der  erfte 
verreter  waz  vnd  den  erften  mort  in  Lamparten  bcgie  H.  S9  Tartü  H.  91  d*"  erfte  B,  den  erften  H ;, 
uue  ohni  V.(Kolm.). 


Juffulatus  CKpk]  interiit.^^*  Hü  autem  duo  predicti  Romani  milites  germanique  fratres 
in  Aifricam  pro  tneoda  republica  missi  sunt  [fuerant  Kpk  nach  CAE;  —  E^.  Nach 
diesem  Satze  —  statt  dieses  »Satzes  K  —  Erwähnung  des  Jonathas,  Symon  und  Judo» 
Machaheus  —  hezw.  Jonathas  et  Symeon  Machabei  —  KÄE^J. 

Fideles  debent  esse  milites  principibus.  Militis  enim  nomen  amittit,  qui  servare 
fidem  principi  non  novit.  Preciosa  margarita  et  lapis  prefalgidns  est  fidei  Armitati 
admixtA  militia.  Refert*'®  [R.  Paulus  KCÄEE^J  Longobordorum  Ihngobnrdus  K, 
Longobardorum  Kpk  nach  CAE;  E^J  historiacus,  Onulfum  [Onulphum  KAE^,  Ennl- 
phum  C,  Omilphum  E]  militem  nomine  Titinnensem  [HE^;  Ticineum  Kpk]  seu  Papiensem 
domino  SUO  regi  Patharith  [r.  nomine  pertaetieus  K ;  Pertharith  Kpk  nach  CE ;  r.  nomine 
desiderio  sivc  Patherich  A;  r.  nomine  pentarith  E^J  tanta  [tantae  Aj  fidelitatis  Signa 
monstrasse,  ut  se  morti  pro  salute  domini  sui  exposnerit.    Nam  cum  Grimoaldus 
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aller  nähst  habe  genant, 
des  raorders  name  was  erkant 
Si9i  Garibaldus,  ah  ich  es  las. 

Do  dis  mort  volvüeret  was, 
das  der  künig  ward  erslagen, 
nu  hörent,  lind  uch  vürbas  sagen : 
dö  was  ein  höchgeborner  man, 
6200  von  des  muoter  ich  üch  hdn 

da  vor  geseit  ;**^  wend  ir  wissen, \vä, 
so  suochent  es  vor  an,  da  • 
von  der  küngin  geschriben  stdt; 
bi  dem  ende  dis  buoch  geseit  hdt, 
o>  das  si  Rosmunda  hies, 
die  der  Ungern  künig  lies 
in  ir  stat  dur  ir  unkfische keit, 
als  di  vor  ist  ouch  geseit. 
der  sun  was  dirre  höchgeborne  man, 
10  von  dem  ich  geseit  hin, 
und  wil  noch  m^  von  im  sagen, 
sinen  namen  wil  ich  niht  verdagen : 
er  hies  Grimoaldus. 
uns  seit  von  im  dis  buoch  alsus, 
15  das  er  zuo  Benvent  herzog  was. 
dö  sich  gevuogt,  als  ich  geseit  han, 

das 
der  künig  Egodebertus  erstarp, 
dirre  herzog  von  Benvent  dö  warp 
mit  gewalt,  das  er  künig  wart. 
20  dö  das  beschach,  niht  lange  er  spart, 
im  wurde  darzuo  harte  gäch, 
das  er  vertreip  schiere  darnach 
des  erren  küngs  bruoder  Bertha- 

rit.  [60** 


er  vlöch  gen  Ungern  und  tröwete 
622s  vor  Grimoaldö  genesen       [da  nit 
dem  künig.  .als  ich  hie  hab  gelesen 
an  disenV  schachzabelbüechelin, 
Onultiis,  »der  riter  sin, 
dur  rehte  truwe  begunde 

ao.versuochen,  ob  er  künde 
in  disen  selben  Sachen 
Bertharit  sim  herren  gemachen 
gegen  dem  künig  einen  suon. 
e  das  der  künig  wölte  tuon, 

3S  dö  muost  er  im  Sicherheit  geben, 
das  des  selben  künges  leben 
vor  im  wäre  sicher  iemer, 
das  er  den  bruoder  niemer 
an  im  in  kein  wis  gereche, 

40  noch  das  künigrich  anspreche, 
des  er  doch  erbe  solte  wesen, 
als  ich  hie  habe  gelesen, 
des  überkam  in  Onulfus  dö; 
des  wart  Bertharit  gar  vrö 

4S  und  vuor  wider  hein  in  das  lant. 
Darnach  vuogte  sich  zehant, 
das  dö  suon  bleip  stäte  nit, 
wan  der  selbe  Bertharit 
wider  den  küng  verlogen  wart. 


so 


>> 


der  küng  tet  wider  guoter  art; 
wan  guoter  lüte  art  das  ist 
(als  man  an  dem  buoche  list), 
das  si  balde  gloubent  niht, 
des  man  böses  vor  in  vergibt, 
ouch  löret  uns  das  selbe  a.sus 
unser  herre  Jßsus  Christus,^®^ 


6i^ß  erft  h.  B;  wie  oben  HE (Kol in).  620}  küngi  B,  künigen  H.  oy  ir/.  B,  steht  HE (Ko/m.). 
oS  i.  öch  g.  H.  I)  zuo  /.  B.  zübenant  E.  25  erften  H.  24.  getrvwcte  B;  wie  oben  HE  (Kolm.). 
2j  Grimoalde  H.  27  difen  B.  )J  ein  H.  40  angefpreche  H.  /2  den  buchen  H ;  wie  oben  BE(Koim.). 
Vor  $4  (rot)  Das  man  bÄfer  fage  mit  balde  glouben  fol  H.     /5.  /4  umgestellt  H.     i4  i.  gibt  H. 


Beneventanus  [ßeneventanemis  K]  dux,  de  quo  in  fine  capituli  de  regina  fecimus 
mentionem,^^  per  Garibaldnm  [gaubaldum  K]  ducem  taurienaium  /Taurinensem  Kpk. 
mich  GAE ;  K;  thaurinennum  E^],^^^  primnm  [fehlt  K;  primo  C]  proditorem  [prodito 
CAEJ  Longobardorum,  tnter/eeto  Egodiberiho  [Egodoberto  Kj  Longabardorum  regt  ad 
[reffe  ac  Kj  regis  [regni  E^,  r.  et  regni  K;  prodito  Longobardorum  rege  ad  CAE ; 
Sprung  vom  ersten  Long,  au/ da^  folgend«  Long.  H;  p.  corone  regte  KE^]  gubemacu^t 
per  violentiam  ascendisset,  fugutus  etiam  dicti  Egodiperti  fagodoberti  K,  Oodeberti  Kpfc, 
cfjodiherti  E^J  frater  gernianus  nomine  Paterith  [«.  0.]  usque  ad  Ungaros  fugisnet 
[fuisset  KOAEE^J,  Onulfus  [s.o.]  dictum  Paterith  reconciliari  [r.  regi  KCAEE^J 
(lermoaldo  fGrimoaldo  al.J  curavit,  ut  de  Ungaria,  [244^]  ubi  nee  ob  timorem  Ger- 
moaldi  [Grimocddi  nee  KE^;  0.  secure  A]  vivere  poterat,  saltem  ad  pedeä  regis  veniret, 
ut  /^veniens  et  CAEJ  veniam  petens  securam  vitam  decenter  ducere  posset  sine 
dignitate  regia,  qoe  tum  sibi  debebatur.  At  cum  reconciliatio  esset  expleta,  Ger- 
moaldus  rex  posteris  temporibus,  nimium  unguis  maledicis  credulus,  ipsum  Pathnrith, 
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6260 


6$ 


als  an  dem  anegenge  stat*®* 
geschriben,  dö  got  willen  hdt, 
das  er  wolt  verderben  Sodomam. 
dö  sprach  er  zuo  Abraham: 
,das  geschrei  von  Sodoma 
und  ouch  von  Gomorra 
ist  gem^ret  vaste  gar, 
ir  Sünde  geswäret;  ich  wil  dar 
und  versuochen,  ob  es  also  si.* 
nu  möhten  wir  merken  wol  hie  bi, 
das  wir  niht  balde  glouben  son 
kein  böse  ding,  sit  got  wolt  kon 
ze  einem  ende,  das  er  ouch  wist  e. 
es  stät  ouch  an  dem  decr^te  me,^®* 
das  nieman  kein  böses  märe  sol 
sagen  noch  glouben,  e  das  er  wol 
bevinde  die  rehten  wärheit, 
das  er  in  gähe  ieman  kein  leit 
tüege;  das  lert  uns  alsus         [61* 
der  bäbst  Ewaristus. 

Nu  hat  der  küng  des  gelesen  niht ; 
davon  gloubt  er  villiht 
dest  balder,  das  im  wart  geseit; 
wan  er  ouch  hat  getan  gros  leit 
Bertharit,  dem,  den  ich  nand  e. 
darumb  vorht  er  in  deste  me; 
und  davon  wolt  er  im  nemen  das 

leben, 
er  hies  im  an  dem  äbende  geben 
8s  ze  trinken  vil  gar  mortlich, 
das  er  dest  minder  huote  sich, 
er  leite  im  läge  vür  sins  hüs  tür. 
dis  mort  kan  Onulfö  vür; 
dö  gedäht  er  in  mange  wis 


7S 


80 


6290  und  leit  daran  sinen  vlis, 

wie  er  beschimide  vor  der  läge 
sinen  herren.    üf  die  wäge 
sazt  er  darumbe  dö  sin  leben 
dur  sine  trfiwe.    ze  jungst  gedäht 

er  vil  eben 

9$  und  kündeklichen  einen  list, 
das  er  den  herren  sin  gevrist. 

Nu  merkent,  länd  uch  sagen,  wie ! 
mit  sinem  schiltkneht  er  gie 
in  das  hüs  Bertharits. 
6300  mit  kündikeit  und  ouch  mit  wdz 
zöch  er  dem  kneht  ab  sin  gewant, 
und  leits  dem  herren  an  zehant. 
an  des  herren  bette  leit  er  dö 
den  kneht,  und  macht  ein  bürde 

von  strö 

05  und  hies  die  den  herren  üs  tragen, 
vil  wol  bescholten  und  geslagen 
wart  der,  der  üstruog  das  strö 
von  dem  riter  Onulfö; 
vil  mengen  huorensun  er  im  mas. 

10  das  tet  er  alles  umbe  das 
er  in  dester  bas  hin  brähte, 
und  das  menglich  gedähte, 
das  es  sin  schiltkneht  wäre, 
alsus  der  riter  märe 

IS  sinen  herren   von  dem  töde  nam. 
und  dö  er  in  sin  herberg  kam, 
des  selben  nahtes  lies  er  in 
über  die  müre  alsus  hin, 
Onulfus  den  herren  sin. 

20  Bertharit  vand  ein  rösselin, 
das  was  an  die  weide  geslagen; 


626^  e.  doch  wol  w.  H.  72  Bewegen  n.  H  (Kolm.).  y^.  gehte  H.  jö  Eiuriftus  H.  80  g.  h. 
g.  BE.  81  Dem  P.  H.  82  in  /.  H.  87  hufes  H  (Kolm.).  88  Difer  H.  Onulfum  B,  -in  E. 
95  satze  H.  94  ze  jungst  /.  H.  9/.  96  umgestellt  H,  mit  eime  kündeklich«m  lifte  H.  96  Dar  B. 
6^01  a.  d.  k.  H.  02  a.  gezehant  B.  06  gefcnolten  H.  o<)  hfirrenfun  B  (hürfun  Stg).  x8  mur€  B. 
19  /.  H. 


quem  sibi  reconciliaTerat,  in  crastinum  occicfe/e  disponens,  ei  Tina,  que  ipsum  iae- 
briare  possent,  exhiheri  mandavit,  ne  sue  saluti  previderet  fprovideret  CAEE^,  providere 
jioeaet  K].  Que  res  Onulfum  militem  Pertharith  non  latnit.  Ideo  accersito  armigero 
9UO  0ntU/u9  domum  Partharith  intravit  ac  ibidem  armigero  in  [i,  cubiculo  ac  CAEJ 
lecto  relicto  ipsum  Partharith  coopertum  cum  /lecti  CAEE^ ;  fehlt  K]  Stramine  tan- 
quam  proprium  armigerum  de  domo  [d.  d.  educens  KCAEE^J  cum  iniuriis  et  verberibus 
ad  fHKE^;  in  KpkJ  domum  propriam /)€rducit,  regis  exeubias  /^excubiis  KCAEE'J 
ante  domum  et  fores  [foras  domus,  forea  domua  KCAEE^J  Pertharith  coUocatis  et  opi- 
nantibus  eductum  armigerum  Onulß,  non  dominum.  Eadem  autem  nocte  circa  galli- 
cantum  Onulfus  miles  ipsum  suum  dominum  Partharith  de  muro  civitatis,  cui  domus 
herebat  [HE^ ;  adhorebat  KKpkJ,  fune  submisso  emisit.  Qui  acceptis  equis  pa- 
scualibns  fugit  et  [fugiens  KCAEE^J  ad  civitatem  Astensem  pervenit  et  de  loco  iOo 
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da  sas  er  üf,  es  muost  in  tragen, 
swie  kleine  und  swie  swach  es  was. 
sus  half  im  got,  das  er  genas. 

y^  er  kam  gen  Aste  und  darnach 
ward  im  gen  Frankriche  gäch 
zuo  dem  künig;  da  was  er  genesen. 
Als  ir  gehöret  hant  hie  lesen,  [6 1  ** 
wie  im  gehalf  der  riter: 

50  des  not  ward  ^rst  dö  biter, 
wan  er  und  ouch  sin  schiltkneht 
wurden  gevangen  und  wänden  reht, 
das  si  heten  ir  leben  verlorn. 
der  küng  gebärt,  als  im  war  zorn, 

3S  und  hies  ein  geiihte  machen 
umbe  die  selben  Sachen 
und  besament  allen  sinen  rät 
und  bat  im  in  der  selben  getät 
ieklichen  sunder  rät  geben, 

40  wie  er  mit  in  sölte  leben  : 
ob  er  si  sölte  büessen 
an  henden  oder  an  vüessen 
old  ob  er  in  sölte  nemen  das  leben? 
nu  wart  manig  urteil  gegeben. 

45  etlicher  begunde  sprechen, 
man  sölt  si  radbrechen; 
etlicher  sprach:  ,man  sol  gäben, 
si  an  ein  galgen  hähen;* 
etlicher  si  enthoupten  hies, 

soir  etlicher  des  niht  enlies, 
er  hiesse  si  lebendig  schinden: 
swas  marter  man  künde  vinden, 
du  wart  allü  da  genant, 
darnach  sprach  der  küng  zehant: 

5i  jSammir  der,  der  hat  geschaffen  mich, 


und  Of  min  ^re  sicherlich! 
si  hant  enkein  pene  verschoit, 
in  sol  menglich  wesen  holt! 
fiwer  rät  dunkt  mich  niht  reht; 
6360  beide  den  herren  und  den  kneht 
menglich  billich  eren  sol. 
das  hant  si  verdienet  wol 
mit  ir  grossen  tröwen  sicherlich, 
das  si  üf  die  wäge  sich 

6  s  selber  Hessen  umbe  das, 
das  ir  beider  herre  genas.' 

Was  sol  ich  sagen  m^re? 
beidfi  zuht  und  ^re 
der  küng  in  beiden  sament  bot 

7odur  die  trüwe,  das  si  üs  not 
ir  herren  hülfen,    nu  merkent  me : 
den  ich  hän  genennet  ^ 
Garibaldus,  der  das  mort  -begie 
an  dem  künge,  als  ir  hörtent  hie, 

7S  dem  beschach  kürzlich  darnach  sin 

reht, 
wan  in  verdarbte  des  künges  kneht 
Egodebertus,  den  er  e  verriet, 
dis  buoch  mir  das  also  beschiet, 
das  es  ze  Tartöne  beschach, 

Sodas  in  der  selbe  jungherre  stach 
in  sant  Johannes  gotshüs 
des  toufers.^®*  da  wart  wenig  üs  [62* 
geschreigs,  wand  menglich  gund  ims 

wol, 
als  man  einem  morder  billich  sol 

85  gunnen,  swas  im  Übels  beschiht. 
ich  sol  ouch  des  vergessen  niht, 
das  des  selben  tages  was 


6)26  iac  H-  frangrich  H.  30  d.  e.  H.  57  befamte  H.  4)  Oder  o.  H.  44  geben  B.  4S  Vnd 
st  H.  S.  beiUien  a.  B.  fi  lebenig  H.  /2  Martel  H.  //  dekeine  H.  piue  H.  verfcbult  BH. 
6j  trnwe  H.  Vor  75  (rot)  Wie  Garibaldus  derfelbe  verreter  Öch  erftochen  wart  H.  yj  d.  den  H. 
74  hörent  H.     77  Egodebertes  H.     81  Johans  H. 


fUKE^;  deinde  KpkJ  ad  locum  /^regem  KCAEE^J  Francie  properavit.  Cumque  tacto 
mane  Onul/us  et  eius  armiger  a  rege  Germoaldo  detenti  et  examinati  faissent  de  modo 
(U  [et  KCAEE^]  forma,  qualiter  Paxihariik  domin  am  suam  lihematei  /^liberassent 
d.],  ac  po9t  omnia  [et  po9tea  Kpk,  et  per  omnia  EJ  reepondisaet  /'respondissent 
lU.J  nmflicem  Yerltatem,  dixit  rex  Germoaldus  consiliariis  suis:  Qua  pena  sunt  isti 
paniendi,  qui  [q.  ne  al.J  contra  mandatum  regium  peregeruntV  Et  [Gum  fehlt 
HKCAEE'J  unus  capitali  suplicio,  alius  viyos  excoriandos,  alius  eculeo  crucis  dingnon 
pendere  diceret,  rex  respondit:  Per  illum,  qui  me  nasci  fecit,  Uli  nulla  pena  sunt 
üingni,  sed  omni  honore,  qui  sie  fldeles  suo  domino  extiterane  /^-unt  al.J.  Et  ideo  rex 
Germoaldus  eos  multis  honoribus  honoravit.  Oeribaldus  [s.  o.J  Tero  proditor  et  Thau- 
rinensium  dux  per  man  um  armigeri  Egodiperti  quondam  regis,  [S44^J  quem  sua  pro- 
ditione  Tita  et  regno  priTaverat,  in  solempni  festo  in  ecclesia  Sancti  Johannis  Baptiste 
apud  Thaurinum^^'^  iuste  ac  miserabiliter  interfectus  est. 
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ein  gros  höchzit,  als  ich  las 
an  disem  schachzabelbüeche]in. 
6390  Onulfus  und  der  schiltkneht  sin 
wurden  geert  in  menge  wis, 


darumb  das  si  so  gar  ir  vlis 
leiten  beide  sament  daran, 
das  ir  herre  An  schaden  endran; 
639$  darumb  wägten  si  gar  sere. 


b.  gegen  die  Genossen   (Beispiele  von  Dämon  und  ,Physias',    von 
Kaiser  Julius,  von  Szipio,  von  zwei  Gesellen  und  einem  Bären). 

(Cess.  Caff.  —  Feringtn  2)11  —  24)4.    Hecbl  226,  )6—22^y  7.     Stephan  i; 2;-^  1642.    Durchiueg  ohnf 
das  Iftite  Beispifl.    Hti  Stephan  nur  das  von  Damon^  und  davor  das  von  Joab,  s.  Ccss ). 


NU  losent,  länd  öch  mere 
sagen,  was  ich  ouch  hie  hab 

gelesen ! 
die  riter  sont  niht  alieine  wesen 
getrüw  den  vürsten:  si  sond  ouch 

sich 
6400  getrüwlich  halten  gen  menglich, 
und  sunderlich  gen  ir  genös 
da  sol  wesen  ir  truwe  gros; 
das  mag  in  an  den  eren  vromen 
und  wider  die  vinde  ze  staten  komen. 
05  wan  swä  man  weis,  das  riterschaft 
ein  andern  sind  also  truwehaft, 
man  vürhtet  si  verre  dester  wirs, 
und  schöhent  es  vinde,   gloubent 

mirs. 
swä  man  aber  hat  zuoversiht, 
10  das  si  sien  einhellig  niht, 
da  mag  in  misselingen  wol. 
hieran  ein  ieglich  riter  sol 
mit  rehtem  vlis  gedenken 
und  sol  an  tröwen  niht  wenken 
1$  gegen  sinem  ebenriter: 


so  werdent  si  gar  biter 
den  vinden  in  den  ougen, 
gar  sür,  sunder  lougen. 
davon  sol  des  andern  t^re 
6420  als  vil  oder  m^re 
ir  ieklicher  minnen, 
und  sol  mit  guoten  sinnen 
im  ganze  tröwe  erzeigen; 
als  ob  si  war  sin  eigen, 

as  sus  sol  er  des  andern  ere  wegen; 
der  trüwe  sont  die  riter  pflegen. 

Die  riter  sond  als  getröwe  wesen 
einander,  als  ich  hab  gelesen 
von  zwein  an  disem  büechelin, 

30  die  künden  wol  getröwe  sin.^** 
der  eine  hies  Physias, 
Dämon  der  ander;  Pytagoras 
was  ir  beider  meister  genant.  [62^* 
under  dien  zwein  was  solch  tröwe 

erkant, 

35  das  sich  einer  in  den  tot 
umbe  des  andern  leben  bot. 
Wend  ir  hören,  wie  das  ergie? 


642J—64S2:  meine  Neuen  Mittelungen  S.  )  f. 


88  hockgczit  H.  92  ircn  H.  9;  füs  H.  96  liörent  H.  For  97  (rot)  Die  Ritter  fülnt  getruwe 
lin  H.  99  getruwen  H.  6401  iren  H.  02  i.  t.  w.  H;  wie  ohenliE(K<^tn.).  0)  der  e.  B.  06  alfo 
f.  H(Koltn.).  10  fint  H.  14  trüwe  B.  if  fime  HL  17  v.  vnd  i.  H.  21  iro  B.  2)  in  H.  24  o. 
er  w.  H.  26  truweii  H.  Vor  )i  (rot)  Wie  zwene  Ritter  alfo  gctruwe  warent  dz  fich  ir  einre 
viir  den  andren  in  den  dot  bot  H.     5/  Phiilas  H.     )2  Pytagores  B 

Non  sol  um  debent  milites  esse  fideles  ad  daces  et  prlacipes,  sed  etiam  apud  [ad 
HE^Kjik]  se  ipsos,  ut  inter  se  fideli  inngantar  amicicia.  Multum  enim  acies  militnm 
timetnr  ab  hostibas,  cum  in  eis  amicicie  et  Adelitatis  vincnlam  inTiolabile  opinatnr. 
At  contra  cum  in  acie  militom  [m.  v(AuiUatum  KpkJ  dUcidla  ^dissidia  KE^  •  detidia 
Tel  discordia  Kpk]  oritur,  raro  belli  Tictoria  expectatnr.  Ergo  [Milite«  e.  KpkJ  se  sie 
amore  mutuo  foveant,  ut  quiaquis  honorem  alterius  putot  [-ent  Kpk]  snam  esse 
victoriam  [Das  Folgende  bis  zum  Schluss  der  Genchichte  von  Dämon  und  Phintias  — 
rotjitavit  —  fehlt  E.  Nach  dem  folgenden  exponat  Heispiel  von  Joab  und  Äbiaul 
KAE',  KpkAnm.]  et  morti  miles  pro  alt<ero  se  exponat.  Legiraus*^*  enim,  quod  Dämon 
[Anton  AE^J  et  Phisias  [Phifsias  AC,  Phicias  E^,  Phintia»  Kpk  nach  VaJ.  Max,],  sie 
vocati,  fuerunt  nobiles  milites  ac  Pitagori  [pytagore  K,  piciagore  A'',  Pythagorae  Kjtk] 
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Dyonisius,   ein   küng  von  Cecilie, 

der  vie 
den  einen,  unde  wolte  in  hdn 
^^^•^von  dem  lebenne  getan, 
unde  tet  im  vor  hin  kunt 
beidu  das  zit  und  die  stunt, 
das  er  verlieren  sölt  das  leben, 
dö  bat  er  im  ein  zil  geben, 

^' unz  er  sins  dinges  näme  war; 
er  sazt  im  sinen  gesellen  dar 
ze  pfände,  bis  er  berihte  sin  hüs. 
dö  nu  kam  das  zil  üs, 
das  es  hate  ein  ende  genomen, 

'°  sin  geselle  solt  dennoch  wider  kö- 
rnen, 
menglich  zalt  den  bürgen  ze  einem 

tören  dö. 
dö  sprach  der  selbe  bürge  also: 
.ich  weis,  als  ich  das  leben  hän: 
min  geselle  lät  mich  niht  verstän. 

5>  ich  weis,   er  ist  üf  der  widervart.* 
dö  nu  dirre  üsgevüeret  wart 
und  man  in  wolt  des  lebens  enbam, 
ie  miten  dö  kam  zuo  gevam 
sin  geselle  und  sprach :  ,es  mag  niht 

^^er  hat  vür  das  leben  min        [sin; 
sin  leben  gesezet:  das  wil  ich 
im  nu  hie  lösen  sicherlich.* 


Dö  nu  der  küng  erhörte  das, 
swie  das  er  ein  wüetrich  was, 
6465  er  lies  si  beide  doch  genesen 
umb  ir  tröw.    ich  hab  gelesen 
an  disem  schachzabelbuoch  hie, 
das  der  küng  begert  an  sie, 
das  si  in  Hessen  das  gezemen, 
70  das  si  in  ze  gesellen  wölten  nemen. 
Nu  prüevent,  warzuo  trüwe  ist 
si  verk^ret  herten  muot.  '    [guot: 
das  selbe  an  disem  küng  wol  schein, 
wan  er  vertruog  dien  ritern  zwein 
75  und  lie  dem  einen  sin  schulde  vam. 
swelch  riter  ist  an  tröwen  am, 
der  wirt  ouch  aller  sälden  bar; 
des  mag  man  vil  wol  nemen  w^ar 
an  mengem,  ders  eht  ahten  wil. 
sophylosophl  die  hant  uns  vil 
geschriben  von  getruwer  geselle- 
das  dA  habe  starke  kraft,     [schaft^ 

Einer  hies  Swetonius, 
der  schribet  uns,  das  Julius 
85  der  keiser  sich  niht  balde  annam 
vrüntschaft;  swenn  er  ab  darzuo 

kam, 
so  huob  er  si  gar  stäteklich.    [63* 
Dis  buoch   hat  bewiset  mich,^** 
das  Cypio  AfFricänus 


^438  gevie  H.  42  die  z.  H.  4;  eeneme  H.  47  bitze  H.  geribtc  H;  u'/<  oben  BE  (KoJm.), 
jo  {.  dar  nach  w.  H;  wte  oben  BZE(KolmJ.  62  h.  n.  H.  Vor  ji  (rot)  Wie  truwe  verkeret  herten 
müt  H.  77  w.  an  a.  H.  So  Philosoph!  H.  8t  gcfchriber  B.  82  h.  gar  ft.  H.  86  a.  e.  H,  aber 
BE;  u/V  vhtn  Kolm.     89.  98  Cippio  H. 

(liscipali.  Hü  inter  se  tarn  iidele«  f-em  alj  vixerunt  /iunxerant  al.J  amicicia  /^-am 
<d.],  ut,  cum  alterum  Dionisins  rex  Sicilie  apud  Siracusain  [Syraeumnam  Kpk  nach 
VAE]  interficere  Teilet  et  hie  [in  Kpk]  tempus  ab  00  [e.  quo  KCAEE^],  prinsquam 
periret,  domum  profectus  [p.  est  ut  H]  ordinaret  res  suas,  inperawet  /^impetrasset 
'dj,  alter  se  Tadem,  i.  e.  »ecuritatem  [txidium  aecuritatem  C]  pro  eius  reditu  tiranno 
ilare  non  dubitavit  /^-erit  al.J.  Appropinqnante  autem  pre/ata  [HKE^;  preßnita  al.J 
die  nee  illo  redeunte  unusquisque  tarn  stnlticie  tarn  temerarie  [-um  al.J  sponsoreni 
'Janmabat.  At  is  de  amici  constantia  uil  se  metuere  predicabat.  £odem  quoqvte  [itaque 
KCAE;  Eodemque  E^J  momeDto  et  hora  a  Dionisio  constituta,  qui  tum  [eam  KCE^, 
veniaiii  Kpk  nach  AEJ  ceperat  ^acceperat  aJ.J,  supervenit,  et  adniiratus  rex  anborum 
aninium  supplicium  rcmisit  eosque  insuper  rogayit,  ut  [u.  ipsum  al.J  in  societatem 
amicieie  ad  [et  inter  K,  et  in  al.J  tercium  gradum  sodalicii  reciperent.  —  Ecce  mrm 
[UK;  vires  CAEJ  amicieie  mortis  contemptum  in  vite  dulcedinem  yenerare  [c.  gene- 
rare, V.  d.  extingnere  K;  ähnlich  CAEj,  crudelitatem  tnanauesaere  /"^iC;  mansne- 
facerea2.7,  odinm  in  amorem  convertere,  penam  beneficio  pensare  poterunt.  [Das 
Fol(jende  bi«  retinuit  fehlt  E.J  Suetonius*®'  dirit  /^dicit  al.J,  qnod  Julius  Cesar  ami- 
<:icias  non  facile  admisit  [amisit  KKpkJ  et  tarnen  [sed  K,  et  quam  AE,  et  cum  CJ  con- 
stantissime  [-mo  Cj  tenuit  [retinuit  KpkJ.  *®®Scippio  aß'riciina  /^affricanus  K,  Afri- 
'laiius  KpkJ  dicebat,  nlchil  esse  difficilius,  quam  amiciciam  usqne  ad  extremum  vite 
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^490  von  vrüntschaft  schribet  ouch  alsus, 
das  nihts  niht  als6  küme  beschehe, 
als  das  man  vrüntschaft  wern  sehe 
unz  an  das  ende  mit  truwen  ganz, 
es  ist  so  menger  hande  schanz, 

9s  du  darunder  mag  gerisen, 
und  die  vründe  verwisen, 
das  du  vrüntschaft  zerbrichet. 
derselbe  Cypio  sprichet, 
das  man  wenig  vrüntschaft  vint, 
^500  da  niht  underwilent  sint 
Sache,  die  es  zerstören, 
wend  ir  nu  vürbas  hören, 
so  sag  ich,  als  ichs  hie  vant. 
Cypio  tuot  uns  me  bekant, 

05  swä  pflegnüst  und  grössü  empter 
das  man  da  vil  selten  vint     [sint, 
vründe,  die  einander  daran 
niht  süment;  swer  es  mag  behän, 
der  hats  und  lät  die  vrüntschaft  t, 

10  e  das  anipt. 

was  sol  ich  me 
sagen  von  der  vrüntschaft? 
si  hat  nie  so  grosse  kraft, 
si  scheide  doch  dike  du  gitekeit. 
si  scheidet  ouch  minne,  das  hat  geseit 

IS  Cypio  an  disem  büechelin.^*® 
ich  möht  min  sagen  lassen  sin 
von  dem,  das  vrüntschaft  scheiden 

kan; 
wan  man  siht  es  sust  wol  an 
mangem  dinge,  das  beschiht, 

20  davon  man  vrüntschaft  scheiden  siht. 
davon  wil  ich  län  dervon, 
wan  ich  mag  im  niht  ze  ende  kon. 
Doch   mag  ich  eines  niht  ver- 
daten, 
das  ich  von  geselleschaft  wil  sagen, 

2s  das  ich  ouch  vand  in  latln, 

6s2^—66)0:    Waci.  (Z)  ^6^—^72. 
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aber  niht  an  disem  büechelin; 
ich  vants  an  einem  andren  stän.*®* 
das  ich  es  hie  geschahen  hän, 
das  tet  ich  nüwen  umbe  das, 
das  sich  menglich  dester  bas 
umbe  sehe,  wä  er  vinde, 
wes  er  sich  underwinde, 
so  er  wil  einen  gesellen  nemen; 
er  lasse  im  das  niht  missezemen, 
er  merke  dis  bisch aft  hie,  die  ich 
wil  geben  harte  kürzeklich. 

Nu  merken,  die  es  hören  wel- 
len! [63'* 
einr  wand  einen  guoten  gesellen 
hdn  an  einem  andren,  als  ichs  las. 
nu  vuogt  sich  ze  einem  mMe,  das 
si  mit  enandren  giengen 
über  velt.    si  beide  viengen 
an  und  redten  von  der  kraft, 
du  wire  an  guoter  geselleschaft. 
der  ein  sprach:  ,das  ist  wol  schin 
an  mir,  lieber  geselle  min! 
ich  hab  s6  grosse  trüwe  zuo  dir 
(das  solt  du  gelouben  mir): 
und  sähe  ich  dich  in  keiner  not, 
ich  gieng  vür  dich  in  den  tot.* 

Der  ander  sprach :  ,des  habe  dank!' 
nu  wart  darnach  gar  unlank, 
das  ein  grösser  wilder  ber 
gieng  öl  der  Strasse  gegen  in  her 
und  wolt  si  beide  loufen  an. 
der  eine  üf  einen  boum  entran. 
der  sich  ^  mit  Worten  bot 
vür  sinen  gesellen  in  den  tot, 
der  wolt  nu  nuon  sich  selb  bewarn 
und  lie  sinen  gesellen  vam, 
als  er  moht,  dar  oder  her. 
d6  dirre  sach,  das  der  ber 
in  niht  wolte  miden. 


6491  nöfchit  B,  niitfchit  H  (nichtz  Kolnt.).  92  Den  d.  M(Kolm.).  96  f.  mag  v.  B.  6^04  Cvppio  H. 
OS  g.  ambaht  H.  10  Denne  d.  H.  i)  f.  öch  H.  gritekeit  u.  ö.  H.  1/  Cippio  H.  19  Manigen 
dingen  H.  54  n.  widerzemen  H.  ß6  kürtzlich  H.  Vor  ^7  (rot)  Wie  einer  fürfehen  fol  wen  er 
zu  eime  gefeilen  haben  fol  H.     4;  fp.  es  i.  H.     /6  boun  B.     61  d.  vnd  h.  H.     62  d.  ersach  H. 


diem  permanere.  [Das  Folgende  bu  jtotest  fehlt  E.J  Interdum  enini  amicicie  [a.  con- 
tentione  dl.;  fehlt  H]  dimittuniur  [diminuuntur  KKpk]  [245V  luxurie  vel  alterius 
commodi  cauaa,  quod  [HK;  cunique  KpkJ  idem  adipisci  uterque  non  potest.  Vere 
amicicie  difücile  reperiuntur  in  illis,  qui  reipublice  honorlbus  versantur.  Ubi  eum 
[Vix  enim  K,  Ubi  enim  Kpk-]  invenies,  qni  honorem  amico  jfamici  KKpk;  fehlt  C] 
suo  antepom«  [? H;  -».t  Kplcj'i 
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dö  vorht  er,  das  er  Hden 
^s^smüeste  von  im  gros  ungemach, 

wan  er  was  im  gar  ze  swach,  6600 

das  er  in  einig  bestüende. 

was  im  nu  wäre  ze  tuende, 

des  gediht  er  gar  angstlich. 
70  ze  jungest  dö  bedäht  er  sich, 

das  er  viel  üf  die  erde  nider  05 

und  ruort  weder  äten  noch  lider, 

reht  als  er  war  ze  male  tot. 

.darzuo  twang  in  des  llbes  not, 
7) 'den  er  wände  verlorn  hän. 

jder  ber  begunde  über  in  stän; 

|er  bot  sin  6re  nähe  dar 

und  lost,  ob  er  iht  wurd  gewar, 

jdas  er  sich  iena  ruorte; 
'^o'das  er  in  zervuorte, 

[das  was  nach  wäne  des  beren  sin. 

jdö  er  nu  har  und  hin 

gelost,  und  er  niht  wart  gewar, 

idas  sich  har  oder  dar 
^5|iena  ruorte  kein  sin  lid 

ioder  s!n  äten:  dö  gab  im  vrid 

jder  ber  und  gien^  von  in  beiden  dö. 

|des  wurdens  beide  sament  vrö, 

;der  üf  dem  boume  und  der  hie  lag; 
90  si  gelebten  nie  so  lieben  tag, 

so  das  der  ber  von  in  gie.      [64*        25 

ener  sich  ab  dem  boume  lie; 

dirre  stuond  ouch  üf,  der  lag. 

sins  gesellen  vluht  im  sSre  wag 
9)iin  herzen;  wan  er  sich  vür  in  bot 

vor  hin  mit  rede  in  den  tot,  30 

;und  dö  der  ber  alr^rste  kam, 


20 


das  er  ze  Srst  die  vluht  dö  nam 
von  im.  wan  wäre  er  h\  im  bliben^ 
si  heten  beide  wol  vertriben 
den  bem  und  überwunden, 
an  den  selben  stunden, 
dö  ener  ^rst  ab  dem  boum  kan, 
dö  sprach  er:  ,mich  muos  wunder 
was  der  ber  rünete  dir  [hän, 

(lieber  geselle,  das  sag  mir), 
dö  er  sich  so  nähe  zuo  dir  tet?' 
er  sprach :  ,swas  er  mir  gerünet  het, 
des  wil  ich  niht  verswigen  dich: 
der  bere  hat  gel^ret  mich, 
das  ich  mich  niht  m^re  sol  län 
an  keinen  gesellen,  den  ich  niht  hän 
bas  versuochet,  denne  dich, 
du  I^re  muos  iemer  helfen  mich; 
wan  bin  ich  wizig,  es  ist  mir  guot, 
und  wissest,  das  der  rehte  tuot, 
swer  sich  bedenket  vor  hin  wol, 
der  einen  gesellen  kiesen  sol, 
an  den  er  sich  aller  ding  wil  län.' 

Dis  bischaft  sach  ich  niht  stän 
an  disem  schachzabelbüechelin ; 
doch  muost  ich  werfen  es  harin, 
wan  mich  dühte,  wie  es  reht  käme 
und  harzuo  wol  gezäme; 
wan  man  von  geselleschefte 
seit,  und  ouch  von  ir  krefte. 
sid  ichs  nu  hie  geseit  hän, 
so  wil  ich  wider  anevän, 
da  ich  es  ^  da  vor  He 
und  üsser  der  materie  gie. 


6S67  alleine  H.  68  in  B.  72  n.  die  1.  H.  7/  v.  w.  H.  79  iereent  H.  So  1.  denne  z.  H. 
S4  d.  er  f.  BH.  8f  lergent  H  (lender  Koltn.).  gelide  H.  92  von  d.  H.  9j  d.  do  1.  H.  9/  Zu 
h.  H.  97  e.  von  im  k.  H.  9S  Vnde  H.  ze  ftrst  /.  H.  f.  von  ime  H.  dd  /.  H.  genam  H. 
99  von  ime  wan  /.  H.  e.  do  b.  H  6600  getriben  BE  (Kolm.).  n)  wil  /.  H,  20  Wil  d.  H ; 
tw>  oben  BE  (Kolm.).  22  e.  w.  H.  24  H.  z.  v.  H.  2/  m.  feit  v.  H.  26  seit  /.  H.  2y  hie  /.  H. 
jo  Mflthere  H. 
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j,  (Liberalitas)  Edle  uneigennützige  Gesinnung  (Beispiel  von  David, 
von  Judas  Makkahäus,  vom  Grafen  Albrecht  von  Hohenberg),  Ex- 
kurs über  Vererbung  von  Tugend  und  gutem  Namen  (Ausspruch  des 
h,  Augustinus  und  Beispiel  von  Jephta),  über  die  Habsucht^  besonders 
bei  den  Kriegern.    (Sodann  Beispiel  von  Alexander  d,  Gr.). 

(Ccss.  Caß.  —   Beringen  24} i  — 2) 8S.    Hecht  22^^8—2})^^.    Stephan  164^— ly 68.    Durchiveg  nur 

Beispiele  von  David  und  Alexander  d.  Gr.) 


Wend  ir  nu  hören  vürbas, 
was  ich  ab  disem  buoche  las  ? 
riter  sont  haben  vrijen  muot 
und  wider  den  ^ren  niht  üf  guot 
^63$  stellen:  das  gezimt  in  wol. 
enkein  riter  niht  ensol 
der  gitekeit  ze  verre  volgen  nach, 
in  sol  ze  den  eren  wesen  gäch 
und  sunderlich,  s6  man  strites  pfligt 
40  und  man  den  vinden  ane  gesigt: 
der  sich  ze  balde  denn  an  den  roub 
dur  gitekeit,  so  missegät  fh^t 

den  Tüten  vil  dik  darnach, 
sweni  zuo  dem  roube  ist  ze  gäch,  [64*' 


6645  dem  ist  dike  leit  darnach  beschehen. 
dis  hat  man  gehört  und  gesehen, 
und  vindet  man  es,  swer  vil  list 
dö  buoch,  daran  geschriben  ist 
von  striten,  die  beschehen  sint; 

so  an  manger  stat  mans  vil  wol  vint, 
der  ich  ein  hie  sol  zellen. 
die  es  reht  wissen  wellen 
oder  es  geruochen, 
die  suochens  an  den  buochen 

SS  der  künge  an  der  bybli 
an  dem  ersten,  dem  ende  nähe  bi,***^ 
da  wirt  es  im  vil  wol  bekant. 
da  die  Amalechiten  verbrant 


Vor  66)1  (rot)  Ein  Ritter  fol  haben  frigen  mut  one  ^ritekeit  H.  )"/  gritekeit  H.  volgct  H. 
41  b.  a.  d.  r.  d.  H.  4/  do  von  H.  ^7  gelift  H.  48  an  den  H.  //  küngen  B.  y6  e.  buche  d.  H. 
/7  So  \v.  e.  H.  Vor  j8  (rot)  Wie  die  Amalechiten  von  zu  vil  gritekeit  wurdent  von  dauide  er- 
flagen  H      /6'  amachaliteu  B. 

Liberales  milites  oportet  esse.  Cum  enim  milite«  [müas  KCAE]  cominoda  propria 
r€8}jk'iunt  [respicit  al.J,  subiectos  sibi  tirones  lucri  inyidiü,  premunt  [premit  al.J.  [Da» 
Folgende  bis  cupiuni  fehlt  E.J  Cum  enim  [vero  Kj  commilitones  [c.  commodaHCE,  (ilter 
in  H  durch  daruntergeaetxte  Punkte  getilgt]  propria  Corpora  perlculls  exponere,  ductores 
vero  milites  sumptus  et  lucra  multiplicare  conspiciunt,  visis  hostibus  citius  terga 
vertunt.  Fit^/tie  sepe,  ut  apud  eum,  qui  multiplicavit  pecnniam  nef^lecta  victoria,  sibi 
cedat  avaricie  tenacitas  alitis  ff  H ;  fehlt KCAE'J  in  ruinam  et  in  nialiciam.  [Quant i  hif 
uttentetur  fehlt  K.J  Quanti  hodie  defecere  virtutihus  et  viribus,  qui  divitiis  attenti 
habundar.e  cupiunt  [cupiere  Kph]!  Provideat  ergo  miles  liberalitatem  habere  in  suis, 
ne  avaricia  ductus  tenacitatem  lucnim  putans  hmti  [hostis  CAEE'J  emulus  alieno  ere 
üives  effectus  suum  populum  [HE;  proprium  al.J  liberalitate  solicitet,  ut,  quod  natura 
belli  respuit,  sine  viribus  et  exercitus  fortitudine,  pecunia  attentetur.  Sepe  auteui 
[enim  KCAE]  fit,  ut,  quod  natura  negat,  pecunia  vincat.  Et  ideo  summa  vigilantia 
[diligentia  K]  attendendnm  est,  ne  inmiuente  periculo  pecunie  fiat  exactio.  [Von  hier 
bin  Si  fehlt  K ;  von  hier  bin  Abnit  fehlt  E;  cgi.  Kunnit,  der  diese  Stelle  neb%t  Anderem 
nicht  bietet.]  Attende  plane  tu  tibi,  qui  non  [n.  aliis  A]  dominaris,  sed  cui  alius 
dominatur,  intra  nrbem  spoliatus  propriis,  extra  ad  quoddam  confugias  refuginni 
aliorum  [alieui  C,  aliennm  AKpk].  Si  tu  [tu  fehlt  K;  Sed  cum  Kjik]  propriis  per 
tuos,  ardentes  auaricia,  spoliaris.  numquam  [f ;  numquid  Kj^k]  per  exteros  [eeteran  K. 
ejcteraH  C,  extraneon  A]  estimas  [exi^timan  Kpk,  nperas  K]  ditariV  Absit;  nemo  enim 
relinquens  sua  sperans  aliena  dives  fit.  Conmunia  enim  [autem  K,  ergo  Kpk]  inter 
milites  sint  preter  arma  lucra,  ut,  quibus  debet  esse  conmunis  victoria,  sie  et  [ron- 
munis  fiat  et  K;  sit  communis  KjJ»]  preda.    Et  ideo  David  in  libro  regum  dixit  [necundo 
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haten  die  stat  Sicclech 
6660  und  haten  grossen  roub  enwech 
o^evuert  und  hingetriben, 
da  was  weder  man  noch  wip  beliben, 
wan  das  sis  vuorten  mit  in  gar. 
dö  des  David  wart  gewar, 

^jdö  zogt  er  in  vil  balde  nä 
und  volgte  in  vaste  üf  ir  slä, 
du  im  doch  was  umbekant; 
wan  das  er  üf  der  Strasse  vant 
einen  ligen,  der  was  ni\ch  hungers 

tot. 

70  si  gäben  im  wasser  unde  bröt, 
vigen  und  ouch  winber. 
dö  er  das  gas,  nach  dem  her 
wiste  ers  dö  üf  die  rehten  vart. 
,und  dö  ir  David  inne  wart, 

75  dö  haten  si  sich  nider  gelän 
ZUG  dem  roube  und  wänden  hän 
guote  ruowe  und  guot  gemach. 
ir  keiner  sich  nie  umbe  sach, 
und  huoten  weder  vor  noch  nach. 

^o |in  was  zuo  dem  roube   also  gäch 
und  wären  des  so  rehte  vrö. 
David  kam  über  si  also, 
das  si  niht  wäm  ze  strit  bereit; 
darzuo  twang  si  die  gitekeit. 

s>!     David  vant  si  gar  äne  wer; 
er  viel  über  si  mit  sinem  her, 
der  was  vierhundert  und  niht  me ; 
zweihundert  hat  er  gelassen  c 
bi  dem  wasser,  das  Besor  hies. 

90  der  Amalechiten  er  lies 
under  allen  enkeinen  genesen, 
wan  vierhundert,  hab  ich  gelesen, 
idie  wären  jung  unde  snel: 
ir  kemeltier  in  ir  vel 

95  behuop,  wan  si  endrunnen  gar.  [65» 
David  mit  siner  kleinen  schar 
behuop  mit  vehtenne  den  strit 
von  vesper  unz  ze  vesper  zit 
moment  an  dem  andern  tage 
^700  (es  ist  war,  das  ich  hie  sage, 


10 


als  ich  es  ab  dem  buoche  las), 
dö  der  sig  ervohten  was, 
si  nämen  wider  wib  und  kint, 
das  vihe,  ouch  ros  unde  rint, 
6705  und  swas  der  vinde  guotes  was, 
si  vuortens  wider  sunder  has. 
David  warn   gevangen  ouch  zwei 

wip, 
den  löst  er  beiden  sament  ir  lip. 
ich  mag  es  kürzen:  wissent,  das 
in  waf^gar  alles  wider,  swas 
in  der  stat  in  was  genomen; 
dis  muost  eht  alles  wider  komen. 
darzuo  ward  in  der  vinde  guot; 
des  wurdens  alle  wol  gemuot 

15  und  kämen  zuo  den  zweinhunderten 

wider. 
Dö  nu  David  wolte  sider 
mit  in  den  roup  geteilet  hän, 
dö  sprach  ein  gar  ungäber  man: 
,sit  si  niht  wolten  mit  uns  komen : 
das  ieklicher  het  wider  genomen 
beidü  sin  wip  und  sinü  kint, 
des  benüegen  sol,  die  hie  sint 
beliben  und  niht  kämen  an  den  strit ; 
unbillich  man  ir  dekeinem  git 

2;  von  disem  roub  dekeinen  teil; 
ich  gab  in  allen  niht  ein  seil.' 
,Nein*,  sprach  David,  ,lieber  bruo- 

der  min, 
üwer  rede  sol  niht  also  sin; 
ir  sont  gedenken  wol  daran: 

30  das  wir  nu  gesiget  hän 
und  sin  worden  sigehaft, 
des  half  uns  du  gotes  kraft, 
und  hat  unser  vinde  guot  uns  geben : 
das  son  wir  teilen  ouch  eben 

35  und  gemeinlich  gar  under  die, 
die  bi  den  w^egnen  beliben  hie 
und  die  striten.*    das  ist  sieht, 
und  stuont  von  erst  dö  üf  das  reht, 
das  ouch  weret  iemer  sit, 

40  das  die,  die  kämen  an  den  strit, 


20 


66jy  fittelech  E  (Sitelcch  Kolm.).  64  u.  ö.  Dauit  H.  6;.  66  nach,  slach  BH.  66  im  B.  ireii  H. 
69  nach  /.  BE,  steht  li (Kolm.).  yi  Viugen  (Vingen?)  H.  och  öch  (und/.)  H.  90  Amacheliten  B, 
Malachiten  H.  91  V.  jn  a.  H.  einen  nüt  H;  wie  oben  BIE  (Kolm.).  92  W.  hundert  H  94  k.  das 
(wz  Kolm.)  i.  H.  97  der  B.  9S  v.  bitze  z.  H.  99  Morgens  H.  6710  innen  B.  gar  /.  H.  iS  ^. 
e,  H.  22  {.  h.  H;  wie  oben  BE  (Kolm.).  27  Dem  (Irrtum  des  Mitiialors)  B.  5/.  J2  umgestellt  B. 
}i  Daz  wir  i.  B.  fin  BE,  Imt  H  (fiien  Kolm.).  )4  Da  B(Kolm.);  wie  oben  HE.  o.  gar  e.  H. 
40  die  d.  d6  k.  H. 

r.  d.  K,  ut  legitur  i.  l.  R.  KpkJ :  ,£qua  erit  porcio  descendentis   fd^HcendentibuH  K] 
ad  preliiim  et  remaneutis  [remanentihun  K]  ad  sarcinani  et  HimUiter  dicident  f/chlt 
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und  die  huoten,  sont  nemen  glichen 

teil 
alles  des,  so  in  vüegt  das  heil/ 
Wan  nu  David  s6  milte  was, 
davon  gunden  im  dester  bas 
die,  dien  er  hies  geben  glichen  teil, 
si  wünschten,  das  beschähe  das 

heil,  [ÖS»» 

das  er  wurde  künig  da. 
das  beschach  ouch  schier  damä, 
wan  Saul  der  künig  ward  4(slagen ; 
das  beschach  in  den  selben  tagen, 
swer  dis  welle  wissen  bas, 
der  suoch  es  sunder  minen  has, 
dd  ers  vinde  geschriben  stän 
(als  ich  da  vor  gesaget  hin), 
an  der  künge  buochen;"* 
ob  ers  da  wil  suochen, 
er  vints  bas,  denne  ichs  hab  geseit, 
wan  das  eht  ichs  har  habe  geleit 
und  ze  einer  bischaft  hie  verjehen, 
das  die  riter  daran  sehen, 
das  David  dester  werder  was, 
das  er  in  allen  sunder  has 
so  güetlichen  hies  geben  glichen 

teil, 
—  und  das  man  sehe,  das  unheil 
gern  volget  dien,  die  ze  gitig  sint: 
an  der  Amalechiten  kint 
wart  dis  selbe  vil  wol  schin, 
die  beide  David  und  die  sin 
vunden  so  gar  äne  wer, 
und  doch  ir  was  ein  michel  her; 
dis  schuof  alles  ir  gitekeit. 
von  disem  ist  hie  gnuog  geseit. 
Die  riter  merkens,  ob  si  wein, 
semlicher  geschiht  möht  man  vil 

zeln, 
die  man  gehört  hat  und  gesehen, 
das  es  dike  ist  beschehen, 
das  die  den  sig  darnach  verlum, 

6810—6901 :   Wach.  (Z)  j2—ß4. 
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die  dur  gitekeit  verkum 
die  ^re  und  sich  Hessen  üf  das  guot. 
Vor  solcher  gitekeit  was  behuot 
Judas  Machab^us. 
von  dem  liset  man  alsus:"' 
dö  er  mit  Gorgias  vaht, 
und  dö  er  überwant  die  Ersten  mäht 
und  die  andern  wurden  vlühtig  gar, 
das  er  dö  mante  sine  schar 
und  sprach:  ,länd  öch  niht  wesen 

ze  gäch 
zuo  dem  roube;  ir  jagent  den  vlüh- 

tigen  nach 
und  länt  den  roub  allen  ligen, 
unz  wir  in  allen  angesigen. 
ir  herren,  dis  länd  uch  zemen! 
darnach  so  mügent  ir  rüeweklich 

nemen 
den  roub  allen,  swas  da  ist.* 
an  dem  Ersten  buoche  man  das  list, 
das  Machabeörum  ist  genant 
(an  dem  schachzabelbuoch  ich  dis 

niht  vant, 
ich  vand  es  an  dem,  das  ich  nand  ^). 
man  hat  das  selbe  ouch  dike  m£  [66*^ 
beidfi  gehört  und  gesehen, 
das  vil  gros  schade  ist  beschehen 
von  der  verschämten  gitekeit. 
manig  buoch  uns  davon  seit 
in  tfitsche  und  in  latine, 
davon  Judas  die  sine, 
dö  er  mit  Gorgias  streit, 
mand,  als  ich  hab  da  vor  geseit, 
das  si  sich  vor  gitekeit  huoten 
und  nüwen  die  vinde  muoten; 
das  möht  in  allen  ze  staten  komen. 
Bi  minen  ziten  hab  ich  verno- 

men*** 
von  dien,  die  es  wisten  wol, 
des  ich  niht  verswigen  sol, 
und  sag  es  doch  niht  gern; 


6741  son  /.  H;  tteht  BE(Kolm.).  42  d.  dz  i.  H.  /^  vindet  H.  S9  b-  ^^  ^  H.  6}  gStUchen 
B(Kolm).  6f  die  /.  B,  siebt  EH(KoIm.).  66  Malachiten  H.  69  f.  g.  f.  H.  one  alle  w.  H.  70  i. 
d.  H;  wie  oben  BE  (Koltn).  72  i.  nu  g.  H.  76  f.  H.  Vor  81  (rot)  Wie  Judas  machabeus  mante 
lin  fchar  (blau)  das  fü  fich  hüten  vür  gritekeit  do  fü  woltent  mit  gorgias  vehten  H.  86  fmen  B. 
88  fliehenden  HE  (Kolm.).  ^  Bitze  w.  H.  ^x  u.  Eezemen  H.  95  was  dez  H.  97  d.  buche  d.  H. 
6809  mäht  B;  wie  oben  H[E  (mocht  Kolm.),    zu  aUen  H. 


KVÄEKpk] .'  Propter  quod  renianentiam  voluntas  extunc  extitit,  at  non  sohim  eum 
haberent  principem  mUitü  [fehlt  K;  müitiae  Kpk  nach  CÄEJ,  sed  et  rengni  [HK; 
rei/i«  Kj}k]  coronam  postmodum  haberet. 


257 


6814—6899  (Ritter) 


258 


iedoch  mag  ich  sin  niht  enbern, 
58ij|ich  müess  es  ouch  hie  under  sagen 
und  mag  es  dur  niht  verdagen. 
dö  der  herre  wolgebom 
milt  und  küene  wart  verlorn 
von  Höhenberg  gräf  Albreht  — 

2o,der  was  an  alle  schände  sieht 
jund  zuo  der  weite  gar  ein  helt  — 
|ob  ir  nu  gerne  wissen  weit 
;wie,  das  sag  ich,  als  ichs  vernam. 
I    Ein  herzog  von  Peijern  kam, 

25  der  was  herzog  Otte  genant, 
und  wände  vridlich  dur  das  lant 
des  selben  gräven  riten. 
dö  was  bi  den  ziten, 
dö  herzog  Albreht  von  Oesterrich 

30  darüf  hat  bewegen  sich, 
das  er  wolte  vehten 
mit  ritem  und  mit  knehten 
wider  den  küng  Adolfen; 
,dem  wolt  hän  geholfen 

3S  der  herzog  Otte,  den  ich  nand  e. 
Nu  hörent,  land  üch  sagen  m6 ! 
dö  der  herzog  in  das  lant 
graf  Albrehtes  kam  zehant, 
des  selben  gräven  dienire 

^obrähten  im  die  märe  [komen 

ze  ören  und  selten,  wie  dar  was 
herzog  Otte,  als  ir  hänt  vernomen. 
der  vuor  gar  kosteliche 
und  was  an  habe  riebe. 

4>  dö  minneten  die  diener  mere 
jdas  guot,  denne  ir  herren  ere, 
und  rieten  im  dur  gitekeit, 
;das  er  üf  den  herzogen  reit, 
und  das  er  mit  siner  mäht 

50  mit  dem  herzogen  vaht. 
:und  die  im  die  getät  rieten, 
ir  etliche  wSnig  verschrieten 
des  herzogen  gesinde   einen  har- 

neschring ; 
si  wolten  schaffen  ir  selbes  ding 

5;  und  vielen  an  den  roup  zehant. 
davon  der  herzog  überwant 
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den  gräven  und  die  sine,         [66^ 
der  etliche  grosse  pine 
mit  im  Uten  und  ze  jungst  den  tot. 
dis  was  ein  jämerlichü  not, 
das  von  der  diener  gitekeit 
im  sus  sin  tot  was  üfgeleit, 
dö  si  im  vehten  gehiessen 
und  in  an  der  not  dö  Hessen; 
das  sol  man  von  in  billich  klagen. 
Ich  hört  ouch  von  im  mSre  sagen, 
das  siner  diener  mere 
denne  vierzig  wider  ir  ere 
verhuoben,  dö  si  in  in  nöten 
sähen  und  die  sinen  töten, 
dis  tet  dem  gräven  von  schulden  we ; 
umb  helfe  er  si  dö  aneschrfe 
und  mant  si,  das  si  niht  vergässen, 
das  si  ze  den  ziten  sässen 
üf  dien  rossen,  die  er  in  het  gegeben, 
das  si  im  hülfen  reten  sin  leben, 
das  s^re  üf  der  wäge  lag. 
dennoch  er  doch  des  lebens  pflag; 
und  wärens  im  ze  helfe  komen, 
si  heten  in  von  dem  töde  genomen, 
des  dö  leider  niht  beschach. 
gar  lasterlichen  si  man  sach 
wider  ir  aller  eren 
von  ir  rehten  herren  k^ren, 
und  Hessen  in  verlieren  da. 
sumelichen  was  ouch  zuo  dem  roub 

so  ga, 
das  si  im  niht  hülfen  umb  ein  ort. 
alsus  begiengen  si  gros  mort 
an  irem  rehten  herren. 
gelüke  sol  in  verren, 
und  alles  unglük  nähen, 
das  si  in  nöten  sähen 
ir  herren  und  im  hülfen  niht; 
es  was  ein  klegelich  geschiht, 
das  si  in  vehten  hiessen 
und  in  an  den  nöten  Hessen, 
das  verrüwet  mich  niemer. 
man  sol  es  klagen  iemer, 
das  also  klegelich  verdarp 


6814  I.  (o  m.  H.  16  e.  mit  nute  H.  Vor  ly  (blau)  Wie  grafe  aberhart  von  liohenberg  (rot) 
wart  verlorn  vmb  finer  diener  gritekeit  H.  i^  abrebt  H.  35  i.  vch  a.  B;  wie  oben  HE  (Keim.) 
24  Feiern  H  (peyem  Kolm.).  2;  Otto  B,  Otte  K[E  (Kolm.).  28  Do  BHZ;  Das  vermutet  Wack 
d.  felben  z.  Z.  29  Obreht  H.  50  verwegen  H.  5/  der  /.  H.  Otte  alle.  ß8  Grage  (?)  Obrehtes  H 
40  in  Z.  41  {.  ime  w.  H.  das  Z.  42  Otto  B.  a.  ich  han  H.  4ß  kdfchliche  H.  46  irs  H 
p  verfrieten  H.  /9  zu  lest  H.  62  wart  H.  65  Do  alle;  Das  vermutet  IVack.  jn  H.  6/  in  /. 
BZE.  66  in  H.  69  daz  fü  jn  n.  H.  72  do  /.  H.  fchrei  B.  7/  geben  H.  78  plag  H.  81  ge 
fchach  H.  82  m.  f.  HE;  wte  oben  BZ  (Kolm.).  86  Sus  menglichcn  BZ[E  (Sus  menulichem  Kolm.) 
u/e  obeti  H.     90  folte  H.      91  vnheil  H.      94  eine  c.  geüht  H.     96  u.  a.  d.  n.  i.  1.  H.     98  folte  H 
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und  dur  vrömde  gitekeit  erstarp 
ein  herre,  der  so  milte  was! 

Solch  geschiht  seit  man  umbe  das, 
das  menglich  behüete  sich 
vor  dien  dingen,  die  schamelich 
und  lasterbäre  däbi  sint. 
billich  sol  eins  riters  kindeskint 
lob  oder  unere  davon  hän, 
darnach  sin  eni  hat  getan; 
wan  grä  slät  gern  nä  grisen."* 
doch  sol  man  dibi  wissen, 
das  es  niht  ze  aller  zit  beschiht. 
vil  dik  man  einen  biderben  siht, 
der  von  einem  bösen  geborn  ist. 
ouch  siht  man  ze  etlicher  vrist,  [67» 
das  ein  biderber  einen  bösen  gebirt ; 
der  ietweders  dike  wirt 
under  den  lüten  gesehen, 
das  es  beschiht  noch  und  ist  be- 

schehen. 

Davon  darf  ich  niht  vil  sagen, 
wan  eines  mag  ich  niht  verdagen, 
das  schribt  sant  Augustinus 
und  spricht  an  dem  decret  alsus:"*» 
swanne  der  mensch  geborn  si: 
ist  er  missewende  vri, 
biderbe  und  wol  gemuot, 
so  sol  man  in  wol  hän  verguot, 
wan  er  ist  gotes  kreatüre. 
volget  er  niht  der  natüre, 
du  böse  an  vater  oder  an  muoter 
man  sol  in  haben  dester  bas,    [was, 
und  sol  ouch  dester  werder  sin. 

Dis  ist  also ;  das  w^as  wol  schin 
an  einem,  was  Jepte  genant, 
von  dem  tuot  uns  düschrift  erkant,^** 
das  er  libes  und  muotes  was  ein  helt, 
und  was  sin  muoter  doch  gezelt 
zuo  den  gemeinen  wiben. 
dis  darf  ich  hie  niht  schriben, 
wan  es  ist  vor  mir  niht  beliben. 
es  ist  an  der  rihter  buoch  geschriben 
an  dem  anegenge;^** 
es  wurde  gar  ze  lenge, 
sölt  ich  gar  sagen,  wie  er  streit. 
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ich  hab  es  nüwen  hie  geseit, 

wan  sin  muoter  ein  huor  was, 

und  er  so  vrom,  als  ich  es  las, 

das  ich  bewire  mit  im  das  wort, 

das  ir  da  vor  hant  gehört, 

das  sant  Augustinus  gesprochen  hat 

und  üf  dise  materie  git: 

das  dem  dfi  geburt  sol  schaden  niht, 

den  man  manlichen  leben  siht, 

und  an  allen  dingen  das  beste  tuot, 

das  man  den  sol  hän  verguot. 

Swas  ich  nu  hie  habe  geseit, 
das  ist  alles  den  ritern  vürgeleit 
darumb,  das  si  hüeten  sich 
vor  dien  dingen,  du  lasterlich 
sind  und  in  bemt  un^re; 
das  si  sich  davor  sere 
hüeten  ze  allen  ziten 
in  stürmen  und  in  striten, 
oder  swä  si  beliben  oder  varn, 
das  si  sich  vor  dien  allen  bewarn, 
und  sunderlich  vor  gitekeit, 
wan  du  gitekeit  tuot  leit 
der  s^le  und  ouch  dem  libe. 

Hievon  ich  niht  vil  schribe, 
wan  es  ist  vor  mir  niht  beliben; 
ich  habe  da  vor  wol  geschriben  [67^ 
von  gitekeit  in  guoter  mässe, 
davon  ich  es  hie  lasse; 
wan  einen  Spruch,  den  mag  ich  niht 
verswigen,  den  man  geschriben  siht 
an  einem  buoch,  da  ich  in  vant, 
das  ist  Ecclesiastes  genant. *•' 
an  dem  stät  geschriben  alsus : 
avärö  nichil  scelestius. 
der  Spruch  in  tutsche  also  gibt: 
dem  gitigen  ist  bösers  niht. 
warumbe  übergist  du  denne   dich, 
mensche?  das  ist  an  dir  gar  törlich, 
sid  du  nüwen  erde  und  esche  bist; 
davon  werst  du  enkeine  vrist. 
es  enist  niht  Sünder,  an  allen  spot, 
denne  guot  minnen  vür  got. 
wan  an  swem  ist  solch  gitekeit, 
sine  s^le  er  veile  treit. 


6902  seit  /.  H;  o^  Seit  d.  H;  wie  oben  BE (Koim.).  04  fohedelich  H.  Vor  2}  (rot)  Dzz  men 
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80  gritegen  H.  82  Menche  B.  dötlich  H.  8ß  Effchfi  (der  Strich  über  dem  e  erst  vom  Miniator)  B. 
8s  funder  BH  (Kolm.),  fonder  E.     86  Das  g.  H.     88  Der  feie  f.  f.  H. 
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I    Davon  ich  die  riter  man 
i))o.d3iS  si  sich  niht  lassen  an 
idie  gitekeit  ze  s^re. 
lein  riter  sol  üf  6re 
stellen  mere,  denne  uf  guot 
und  si  des  sicher:  swer  das  tuot, 

9;  so  im  du  ^re  zuoviösset, 
idas  im  ouch  denne  erschösset 
das  guot  sicherlich  dester  bas. 
was  kan  einen  gevrumen  das, 
ob  er  guot  4n  &e  hat? 
;oooder  armuot  wirt  vil  guot  rät, 
Idie  wil  der  man  ist  ?ren  rieh, 
i davon  die  riter  son  vlissen  sich, 
das  si  gerne  nach  ören  streben; 
die  ere  ziert  wol  riters  leben. 

oj'ere  gewinnet  man  mit  milte: 
Iswer  die  hat  und  under  schilte 
däbi  manlichen  tuot, 
so  gewinnet  er  ouch  wol  guot. 
Sunderlich  gehört  milte  die  an, 

10  die  man  under  in  siht  hän 
ander  riter  und  knehte. 
swie  si  von  guotem  gesiebte 
;alle  sament  gebom  sin, 
isö  muos  doch  einer  under  in 

i5wesen,  der  ir  baner  pflege 
und  dem  die  andern  alle  wege 
volgen  und^  ze  allen  ziten. 
wan  wölte  ir  ieklicher  riten 
als  im  kime  in  den  muot, 

20  der  wurde  schiere  ze  nihte  guot. 
swer  nu  alsus  der  andren  pfligt, 
und  ist  der  milte,  der  gesigt 
dester  diker  sicherlich,  [68* 

wan  iederman  der  tröstet  sich, 

2)1  ob  er  werde  sigehaft, 
das  er  mit  der  riterschaft 
■und  mit  den  edlen  teile  den  gewin; 
das  küenet  in  muot  und  sin, 
'das  si  alle  dester  vrecher  sint. 


7030  an  swelhem  venre  man  empfint, 
das  er  nüwen  stellet  darnach, 
wie  er  alleine  nuz  empfäch 
und  es  wölt  gerne  alleine  hän, 
der  mag  underwilen  gel  an 

3i  werden,  als  uns  dis  buoch  seit, 
wan  im  schaffet  sin  gitekeit, 
das  im  lüzel  löte  ist  holt, 
dis  beschiht  gern,  da  man  umb  solt 
dienet,  als  an  menger  stat 

40  tütsches  lant  die  gewonheit  hat 
(niht  so  vil,  so  welsches  lant: 
das  ist  dien  vil  wol  erkant, 
die  an  dem  solde  sint  gewesen 
in  welschem  lande).**® 

Ich  hän  gelesen 

45  an  disem  schachzabelbüechelin, 
das  der  gewin  sol  gemein  sin, 
als  da  vor  ouch  ist  geseit, 
dö  David  mit  den  Amalechiten  streit, 
das  er  den  gewin  dö  teilte  glich. 

so     Dis  schachzabelbuoch  bewiset 

mich 
von  Alexander  einer  geschiht,*** 
der  wil  ich  verswigen  niht. 
Alexander  was  ein  künig  gros 
und  wolte  niena  sin  genös 

SS  wissen  noch  erkennen, 
swä  er  hörte  nennen 
dekeinen  küng,  der  riebe  was, 
an  den  warf  er  sinen  has, 
oder  er  muost  im  undertinig  wesen. 

60  alsus  hab  ich  von  im  gelesen, 
das  er  gar  gewaltig  wart, 
nu  was  ein  küng  von  höher  art, 
der  was  Pörus  genant, 
von  dem  tuot  uns  du  schrift  erkant, 

65  das  in  Alexander  ouch  wolt  hän 
betwungen  und  warf  im  an 
sinen  has  und  sinen  gewalt. 
Pörus  der  riebe  künig  balt 


699J  Sich  ft.  H.      98  Wan  B.      7000  a.  der  w.  H.     vi!  /.  H. 
h'  fin  d.  H.     fol  pflegen  H.     19  So  es  i.  H.     ao  Das  w.  H.     ficher  H. 
2S  im  B.     29  aller  d**  B.     )o  (venre  /.  Koltn.)  m.  aber  e.  H  (Kolm.). 
^ieoben  BE  (Kolm.).     37  fint  h.  H.     ß8  g.  do  do  m.  H.     44  h.  i.  H. 
gent  finen  H.     64  bekant  H.     66  in  a.  H. 


09  h&ret  H.      12  Wie  fo  B. 

by  nute  g.  H.     22  er  m.  B. 
55  g.  w.  H,     5/  d.  b.  V.  H; 

48  Malachiten  H.     S4  nier- 


^••Allexander  Macedo  in  forma  simplicis  militis,  »cilieet  Antigoni,  Pori  [porri  K; 
Darü  hier  und  entsprechend  sonst  A]  Indorum  regis  [regis  Persarum  Aj  cnriam  visitavit 
;>«■  «e  ttt  ^ut  per  se  KCAE]  ipsius  [ipsum  {peius  K]  statnm  et  militiam  [HK;  poten- 
iiam  KpkJ  exploraret.    Com  igitur  Allexander  a  Poro  rege  honorifice  fuisset  susceptus 
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80 


85 


90 


95 


7100 


05 


sazte  sich  wider  in  ze  wer 
und  gewan  riter  ein  michel  her, 
das  er  wol  er>\'erte  sich, 
die  wile  die  riter  im  helfeklich 
gestuonden,  dö  moht  wider  in  niht 
Alexander,  als  dis  buoch  vergiht. 

Dö  Alexander  sich  des  versan,  [68** 
das  er  im  niht  moht  gesigen  an, 
die  wile  im  wirn  die  riter  bi, 
er  gedäht  manig  wise,  wie  er  die 
riter  von  Pore  brähte, 
das  er  im  angesigen  mehte. 
nu  hate  Alexander  einen  riter 
bi  im,  der  was  gar  biter 
und  sür  den  vinden,  den  vründen 
der  hate  manlichen  muot,    [guot; 
als  ein  vromer  riter  haben  sol. 
das  wiste  menglich  an  im  wol, 
und  wart  sin  nam  wit  erkant: 
er  was  Antigonus  genant. 

Nu  bedäht  Alexander  sich: 
er  kleite  sich  dem  riter  glich, 
den  ich  iegnöt  hän  genant, 
er  vuor  in  Indiam  das  lant, 
da  Pörus  gewaltig  künig  was. 
nu  wände  menglich,  das 
Alexander  wire  Antigonus, 
und  kam  ze  Pörö  dem  küng  alsus. 

Dö  dis  Pörus  hat  vernomen 
und  wände,  Antigonus  wäre  komen, 
er  empfie  in  wirdekliche 
und  gruoste  in  hoveliche, 
als  man  vrome  riter  sol  empfän, 
und  bat  in  ze  hove  essen  gän, 
wan  er  was  siner  künfte  vrö. 
Alexander  lobte  ims  dö, 
als  ob  er  wäre  Antigonus. 

Dö  sich  nu  vuogt  du  zit  alsus, 
das  es  essens  zit  wart, 


dö  wart  langer  niht  gespart: 
Alexander  dö  gen  hove  gie; 
7110  der  küng  in  wirdeklich  empfie 
in  Antigones  des  riters  namen. 
des  enkunde  sich  Alexander  niht 

schämen, 
wan  er  in  sinem  namen  dar  kam. 
Pörus  Alexandren  nam 

IS  und  sazte  in  an  der  riter  tisch 
ze  obrest.    manig  spise  vrisch, 
manig  mursel  und  guoter  win, 
swas  bl  keiner  Wirtschaft  sölte  sin. 
das  ward  alles  dar  getragen 

20  in  golde  und  in  silber.  nu  länd  uch 
wie  dö  Alexander  tet.  [sagen,, 

als  man  im  vorgetragen  het 
ander  kost  und  andren  win, 
zehant  bot  er  dem  knehte  sin, 

as  der  ims  gehalten  solde,  [69* 

swas  von  silber  und  von  golde 
Schüsseln  oder  trinkvas  vor  im 

stuont. 
das  täten  die  truchsässen  kunt 
dem  künge  harte  tougenlich, 

30  wan  es  düht  si  wunderlich, 
si  hatens  vor  gesehen  nie. 

Der  küng  sprach :  ,sehent,  das  in 
ieman  der  getät  irre;  [hie 

länd  im  ouch  das  geschirre 

35  und  länt  sehen,  was  er  mite 
meine,  wan  es  ist  ein  seltsen  site 
an  im,  und  er  so  vrümig  ist, 
und  ist  ouch*  gar  an  argen  list, 
als  wir  von  im  haben  vernomen." 

40     Dö  nu  was  du  zit  komen, 
das  der  tisch  erhaben  wart, 
der  künig  dö  des  niht  enspart, 
er  nam  den  riter  bi  der  hant 
(als  er  wände,  wan  im  was  unbekant 


yojo  R.  vA  m.  B,  r.  v.  ein  M.  H,  r.  vfl  manig  £  (wie  oben  Koitn.).  72  helfenklich  B,  helf- 
lich  H.  77  bie  B,  by  H.  88.  g;.  98.  xo;  anthigonus  H.  91  ignote  H.  92  Judeam  B(Kolm.). 
94  menglichen  B  (mendlich  Kolm.).  7100  grüzte  B.  02  i.  gein  h.  H.  o)  kunfte  B.  04  lobetes 
ime  H.  11  anthygones  H.  J2  D.  künde  H.  14  Alexanderam  H.  18  fol  H.  20  und  /.  H. 
25  fpife  V.  H.  2/  behalten  H.  26  filb'*e  B.  f.  oder  v.  H.  28  tralTeüen  H  (trakfetzzfi  Kolm.). 
29  gögenlich  H.     )8  doch  g.  HE;  wie  oben  B(Kolm.). 


[245^]  sive  receptus,  ab  eo  quesiiua  [auac.  et  queeiaset  K;  8.  et  ab  eo  quesitua /uisset  A: 
s.  e.  a.  €.  quesiviaaet  CE]  de  Allexandri  viribus  ac  consuetudinibus,  non  Allexandraiii 
[A.  Porus  KpkJ  pataus  eum,  sed  Antiganum  /^-onum  cU.J  Allexandri  militem,  eum 
inyitabat  ad  mensam.  Allexander  vero  sub  Antigoni  nomine  post  cuiascunqae  ferculi 
delationem  vasa  aurea  et  argentea  dapifero  [HK;  -a  CÄEE^J  clam  et  furtive  [IJK; 
furtim  CAEE^J  sibi  iit  propria  vendicahat  [UE^;  venditahat  K;  vindicavit  CAEJ,    Ac 
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das  er  Alexander  was); 

er  sazte  in  nider;  zuo  im  er  sas 

und  hies  im  bieten  dar  den  win. 

die  Jungherren  sprächen:  ,das  sol 

sin !' 

dö  menglich  umbe  getrank, 
',odö  wart  darnach  vil  unlank, 

das  Pörus  zuo  Alexandern  sprach: 

,länd  üch  niht  wesen  ungemach 

und  länd  fich  niht  betragen, 

ich  wil  mit  urloube  vrägen 
sj eines,  des  bewisent  mich!* 

er  sprach:  , gerne!  das  tuon  ich; 

vragent  kuonliche, 

künig  edel  und  riche!*  [tuon! 

Pörus   der  sprach:  ,das  wil  ich 
^odä  hand  ir  lob  unde  ruon, 

des  wir  üch  hören  lange  jehen. 

nu  ist  eines  hie  von  öch  beschehen, 

das  dunket  uns  gar  wunderlich; 

des  sond  ir  bewisen  mich, 
^5  in  welhem  sinne  ir  tätent  das : 

swas  geschirres  von  golde  oder  von 

Silber  was, 

das  böte  ie  ist  vür  uch  komen, 

das  ir  das  alles  hant  genomen? 

Idas  vräge  ich  niht  umbe  das, 
:0|das  ich  öch  trage  darumbe  has: 

'also  sond  irs  niht  verstau; 

ich  het  uch  doch  niht  verlän 

län  min  gäbe  sicherlich, 

wan  das  des  nimt  wunder  mich. 


7175  das  ir  es  selber  hant  genomen; 
dem  wäre  ich  gerne  ze  ende  ko- 
men,        [69** 
in  welcher  wise  es  si  beschehen?' 
Er  sprach :  ,des  wil  ich  öch  ver- 

jehen. 
heissent  menglichen  gedagen; 
80  ich  wil  es  ottenlichen  sagen.* 
Menglich  man  dö  swigen  hies. 
Alexander  niht  enlies, 
er  seite,  was  er  meinde  mite, 
er  sprach :  ,in  mines  herren  hof  ist  site 
85  Alexanders,  des  diener  ich  bin 
(er  hete  ungern  under  in 
geseit,  das  er  es  selber  was): 
es  si  Schussel  oder  trinkvas, 
das  mans  ieklichem  riter  lät. 
90  mins  herren  hof  nu  lange  also  stät 
und  sol,  ob  got  wil,  vil  lang  also  stän. 
davon  wand  ich,  ich  sölte  ouch  hän 
das  geschirre  nach  der  gewonheit. 
hab  ich  missetän,  das  ist  mir  leit; 
9$  doch  wil  ich  des  wänen  niht, 
Sit  man  öch  so  vil  lobes  gibt 
als  Alexandern,  oder  me, 
das  denne  uwer  hof  st^ 
als  der  sine  oder  bas; 
7200  des  wolt  ich  w^änen  sunder  has  1* 
Dö  nu  Alexander  da 
gesach  den  hof,  er  huop  sich  sä, 
so  er  beste  mohte,  wider  hein. 
in  Antigonis  glichnüsse  er  schein 


7147  in  HE.     /?  uchs  H.     /5  edler  B.     S9  der /.  H,  6i  horten  nu  l.  B.     6y  das  /.  H.     70  v. 

dar  vmbe  fie  gehas  H.     72  getan  H.     84  Vud  fp.  H.      8;  Alexander  H.     88  fchüfleln  H.      S9  m. 

das  H.     iegelichen  Rittern  H.     90  l.  fo  H.     91  vil  /.  H.  also  /.  H;  wie  oben  B{Koltn.).     92  ich 
/.  H.     9/  d.  i.  B.     7202  den  hof  /.     o)  baldefte  H. 

[Hf  C,  Ät  dl.]  postqnam  super  hiis  Allexander  regi  Poro  per  servitores  tihiferes 
/dapiferos  al.]  esset  accusatos  [a.  po8t  cibum  Alexander  regt  natitur  et  quesitu«  K; 
^heiuo  —  aber  aeaistitur  —  CAEE^]  super  hiis  coram  rege  respondisse  fertur:  ,0ro 
domine  mi  rex,  ut  milites  fortes  assistentes  tuie  laterihu»  [HKCE^j  tui  a.f.  m.  una 
teeum  E]  Allexandri  cousuetudines  et  mnniflceiitiain  audiaut.'  Cui  [Quod  al.]  cum 
factum  esset  säentium  [fehlt  al.],  sie  AUexAnder  proeequitur  [proloquitur  al.]:  ,Mi  domiiie 
rex,  ego  andiens  maximam  famam  tuam  [HK;  tui  CAEE^]  maiorem  esse  Allexandro 
tarn  [t.  in  al.]  militia  quam  exspensa,  ad  te  Simplex  ego  Antig^nus  müe»  confugi,  ut 
tanquam  maiori  tibi  [t.  et  non  sibi  Kjik,  ähnlich  KE']  poeeim  [poe»em  KAEE^, 
po98um  C]  assistere.  Yerum  quia  lex  Allexandri  est,  ut  omnis  miles  post  cibum  vasa 
«Urea  et  argentea,  in  qnibus  ad  mensam  eihi  [fehlt  H]  cibaria  deferuntur  [HK;  -antur 
Kpk,  ministrantur  E^J,  propria  aibi  yindicet  et  [e.  secum  Kpk;  fehlt  HKE^]  apportet 
[auptxrtet  al.],  te  non  minorem  eo  reputans  eandem  consuetudinem  in  curia  tua  servare 
decreri.'  Quod  andientes  milites  Pori,  eum  relinquentes  [r.  et  KAEE^,  r.  ut  C]  Alle- 
xandri ['VLm  al.]  dncem  sequentes  in  castra,  muneribus  honoraturd  [honorati  KCAE; 
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7205  und  kam  also  dan  und  dar, 
das  es  nieman  wart  gewar, 
das  es  Alexander  was. 
dö  nu  Pörus  riter  das 
erhörten  und  wanden,  es  wäre  also, 

10  des  wurdens  alle  sament  vrö, 
und  wurden  gemeinlich  ze  rate  des, 
das  iederman  sich  etewes 
gegen  dem  küng  angenam, 
|das  er  mit  eren  von  im  kam, 

1$  und  vuoren  zuo  Alexandrö  dö 
und  wanden,  das  es  wäre  also, 
als  si  haten  dort  vemomen. 
und  dö  si  wären  zuo  im  komen, 
dö  tet  er  in  doch  so  güetelich, 

20  das  si  von  im  niht  schieden  sich, 
e  das  er  Pörum  überwant. 


er  nam  im  lüt,  guot  und  lant 

und  sluog  in,  als  dis  buoch  uns  seit. 

das  was  ein  grössu  kündekeit, 
7" 5  das  er  sich  der  gevärde  annan, 

unz  er  im  die  riter  abgewan. 
Swelch  herre  welle  willig  diener 

hän,  [70* 

dem  sol  der  sekel  offen  stän,^^ 

und  tuot  er  das,  er  mag  gesigen 
30  und  den  vinden  obgeligen. 

gäbe  überwindet  äne  spot 

beidü  Ifit  unde  got. 

swie  es  joch  tüege  den  wisen  man, 

gäbe  den  tumben  vröuwen  kan. 
3 )  die  gäbe  niht  vröuwe,  der  ist  niht  vil ; 

niht  m^re  ich  hievon  sagen  wil. 


4,   Tapferkeit,    Exkurs  über  Leibesgrösse  (Beispiel  von  Kodrus), 

Hecht  saßy  10—2)4^x6.     Stepbau  176^—1806. 
ohne  den  Exkurs.) 

724J  dis  geloube  ich  harte  wol. 
eines  ich  doch  sprechen  sol: 
und  hat  ein  grösser  kechen  muot, 
das  er  verre  mere  tuot, 
denne  ein  kleiner  müge  tuon. 
so  doch  hat  meng  kleiner  man  denruon, 
das  er  grosses  muotes  si. 
dis  si  war.    iedoch  hie  bi 
mag  ich  eines  niht  verdagen: 


(Cess.  Caff.  —  Betingen  2SS9—2628. 

Durchweg 

An  disem  schachzabelbuoch  hän 
J\.  ich  me  gelesen, 

das  die  riter  stark  sont  wesen 
niht  alleine  von  dem  libe, 
7240  me  an  dem  muote.    ich  schribe 
dis  hie  in  tütsch,  das  ich  vant 
in  latin.    mir  teis  bekant 
dis  buoch,  das  man  vil  dike  vint 
grosse  lute,  die  doch  zaghaft  sint. 


7207  D.  er  a.  H.  08  Pores  H.  11  z.  r.  g.  H.  iß  k.  (ich  a.  H.  1;  alexander  H.  z8  z.  i. 
w.  H.  19  inen  B.  24  k.  oder  bösheit  B.  26  Bitze  e.  H.  d.  r.  i.  H.  (Zu  )i  ff.  am  Rande: 
V(erfus):  Munera  crede  niichi  placant  homines  [ergänze:  que?]  deofque  verba  mulcent  Placatur  donis 
iupiter  ipfe  deus  Quid  [?J  faciet  fapiens  ftultus  quoque  munere  gaudet  Kolm.)  $$  es  /.  B  (Kolm.). 
och  BE.  düie  H.  dem  E(Kolm.).  j/  frowent  H.  Vor  $7  (rot)  Die  Ritter  f.  ftarck  wefen  H. 
37  rat  f.H,  stehiB[E(Koltn.).  ^9  von  d.E  (Kolm.).  41  Tütfchem  H.  49  getun  H.  /o  kleiner /.  B. 
/3  w.  hie  doch  hie  H. 

onerati  E^J  una  cum  rege  Allexandro  contra  Forum  regem  Indiam  [Indie  cd.J  veni- 
entes,  ipsum  occiderunt  totamque  Indiam  Ailexandri  dicioni  [UKEE^;  Alexandra  Ä, 
Alexandra  domino  Cj  subiecerunt  [HK;  subegerunt  Kpk,  «ubiugaverunt  E^J.  Memento^ 
miles  [rex  AKpk],  bnrsa  tibi  clausa  nullam  e<mfert  [afferrx  K,  offerri  CAE^,  prae- 
Start  E]  victoriam.    Ovidius: 

Munera,  crede  mlchi,  capiunt  homines  quoque  d^ot  /^hominesqne  deosqne  ed.], 

placatui  donis  Jupiter  ipse  datis. 
Verba  mulcent  aures  [HCAE;  v.  m.  animos  K;  mulcent  verba  anres  E'J;  tibi 

üt  responsio  mollis. 
Ac  cum  pecunia  effunditur  [HCAE;  funditur  KE^],  belli  negocia  [HKE^;  negotium 
Kpk]  perpetrantur  [HE^ ;  properantur  K ;  perpetratur  KjJc]. 

Fortes  milites  necesse  est  esse,  non  tantum  fortitndine  corporis,  sed  etiam  animi. 
Plerumque  [plerique  E,  fehlt  A]  multi  [HAE ;  multef  milite?  K;  fehlt  E^;  milites  ver- 
mutet Kpk]  fortissimi  robore  corporis  sunt  debiles  animo.    Magni  corpore  fortes  esse 
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ich  hörte  von  küngRuodolf  sagen,*®* 
der  von  Habspurg  bürtig  was, 
er  spriche,  er  gerte  nüwen  das, 
das  man  im  grosse  liüte  schikte  zuo, 
es  wire  spät  oder  vruo, 
er  wö]t  si  ze  leste  dar  vüeren, 
das  si  sich  müesten  rüeren 
oder  aber  äne  wer  werden  erslagen. 
ich  hab  ouch  etwenne  gehört  sagen, 
menger  s!  ein  zag  bis  an  die  stunt, 
das  er  werde  ein  kleine  wunt, 
und  das  er  werde  darnach  kech 
und  ze  allen  dingen  vrech. 
das  mag  vil  liht  also  wol  wesen. 
Ich  hab  von  einem  hie  gelesen,*®* 
der  was  Codrus  genant, 
von  dem  tuot  uns  dis  buoch  bekam, 
das  er  ze  Athene  ein  herre  was. 
dö  vuogt  sich  ze  einem  male,  das 
die  von  Athene  wollen  rlten 
wider  ir  vind  und  mit  in  striten, 
die  Polemenses*®*  warn  genant, 
nu  tuot  uns  dis  buoch  bekant, 
das  Codrus  sinhalp  houptherre  was. 
dö  sich  nu  gevuogte  das,        [70^ 
das  du  her  kämen  so  nähen, 
das  si  enander  sähen, 
das  mit  ir  beider  willen  dö 
üfgesezet  ward  also:  [verlür 

sweders   heres  houptman  den  lip 
in  dem  strite,  das   die  andern  vür 


728$  den  sig  sölten  behept  hän. 
dö  nu  Codrus  das  vernan, 
er  zöch  ab  riters  wäfenkleit 
und  ward  in  knehtes  wis  bereit, 
das  tet  er  nüwen  umbe  das, 

90  das  er  die  vinde  dester  bas 
under  ougen  gehönde 
und  man  sin  niht  enschönde, 
so  man  s!n  niht  erkande 
und  in  nieman  herre  nande. 

95  sus  tet  er  den  vinden  grossen 

schaden, 
unz  das  er  ouch  ward  überladen 
von  den  vinden  herwider.*®* 
si  sluogen  in  ze  leste  nider; 
das  gerouw  si  s^re  gar, 
7300  dö  si  wurden  des  gewar, 
das  er  houptherre  was, 
wan  si  wisten  vil  wol,  das 
si  den  sig  mit  heten  verlorn. 
Codrö  dem  herren  wol  erborn 

05  wonte  solich  manheit  bi, 
das  er  wart  gerner  lebens  vri, 
^  das  die  sine  den  sig  verlum. 
man  vunde  ir  niht  vil  nu,  die  verkum 
das  leben  umb  semlich  getät. 

10  an  disem  schachzabelbuoch  stät, 
*®*das  es  si  gar  adellich, 
swer  umb  die  sine  sezet  sich 
üf  die  wäge  und  sin  leben, 
im  sol  got  lön  darumbe  geben. 


72 S6  fp.  dz  e.  H.  gerte  /.  H.  /7  Gerte  d.  H.  /Ä  w.  fo  fp.  o.  fo  f.  H.  6i  werden  /.  H. 
6)  t  vntze  A.  H.  64  e.  wenig  w.  H.  6s  und  /.  H.  d.  w.  H.  7266—7)14  f.  E.  Vor  6<f(rol)  Wie 
Codrus  ein  herre  zu  athene  fich  lies  niderflahen  dz  die  finen  den  fig  nüt  verlüren  H.  69  Gordius 
ÄiVr  H.  ö.  B  (Cordrus  hier  u.  ö.  Kolm.).  70  du  H.  72  Vnd  f.  H.  7/  Oder  Polenienfes?  B,  Poli- 
menfes  H  (polomenfes  Koim.).  77  Cordus  H.  8t  Vnd  m.  H.  8)  höbman  H.  lip  /.  B.  84  denne 
f-  H.  86  nu  /.  B.  Cordrus  H.  9^  m.  in  n.  H.  96  Bitze  d.  H.  98  ze  jungeft  H.  730)  Das  f.  H. 
04  geborn  H.  0/  felig  B.  06  w.  lieber  dez  lebendes  H.  09  foliche  H.  io  b.  da  A.  B.  12  de 
f.  B  (die  Kolm.).     iß  \.  öch  f.  H.     14  In  B. 

possant,  raro  vero  animosos  credimus;  mediocres  autem  magis  existimamus  animosos 
[a.  et  ad  bellum  apto$  al.J.  [Zitate  aus  ,Vegeciu8  de  re  militari'  E^J  Fortis  autem  vere 
est,  qai  patitnr  et  non  dedacitnr.  Legimos*®*  enim  Codram  ducem  tanti  fuisse  animi, 
at,  dum  esset  Atheniensium  prineepe  [HKCEE^;  fehlt  Ä;  getilgt  KpkJ  exercitus  [246V 
ContTtk  Polnienaem  [polipanetues  KAE^,poliponeum  C,  poliponientes  E,  Peloponneeios  Kpk]*^^ 
ad  bellum  paratns  et  iuter  ipsas  acies  exercituum  lex  esset  edicta  [HE;  edita  al.J,  ut 
Uli  yictores  existerent,  quorum  princeps  et  dux  exercitus  bello  caderet,  habitu  pere- 
grino,  non  [fehlt  CA]  militari,  suscepto,  in  hostes  se  dedisse  bello  precipitem,  ut  sie 
saltem  percossus  ab  hostibus  interiret;  maluitenim  mori,  ut  vincerent  [vivere . .  possent 
K,  vieerent  CÄEE'J  sui,  quam  Tivere  suis  superatis. 

*®*Dalce  [D.  enim  K]  est  et  decorum  [D.  e.  d.  est  al.J  pro  patria  mori. 

Nemo  enim  sine  spe  magne  felicitatis 2>ro^riam  [fehlt  X;  pro  patria  al.J  se  offert 
ad  mortem. 
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5.  Barmherzigkeit  (Beispiel  von  ,Sylla^  und  ,Quiniinus^). 

(Cess.  Cajjf.  —  Beringen  2629— 26^6^  ohne  Beispiel.     Hecht  2^4,  17—356,/.     Stephan  1807— 18; 2. 
Durchweg  —  ausser  hei  Beringen  —  mit  Beispiel  von  Joab.) 


731  s  Tch  hab  noch  niere  hie  gelesen: 
, ,  ein  riter  sol  erberniig  wesen 
c  arnäch  so  er  wirt  sigehaft ; 
das  zieret  wol  die  riterschaft. 
wan  es  wire  gar  unmenschlich, 

20  der  einen  töte,  swenne  er  sich 
in  eines  riters  gewalt  ergit. 
es  ist  schirmens  denne  zit, 
swenn  man  der  vinde  gewaltig  wirt. 
dem  riter  es  grosse  ere  birt, 

25  der  nach  dem  sige  erbermde  hat. 
An  disembuoch  geschriben  stat,'^ 
das  ze  einem  male  unvride  was 
under  Römeren,  und  michel  has 
von  Gelfen  und  von  Gibellin*®^ 

30  (das  ouch  iemer  me  muos  sin 
-   des  ich  vürht  —   unz  an   den 

jüngsten  tag.   [71* 
nieman  es  versüenen  mag, 
es  tat  denn  got  alleine, 
der  krieg  ist  so  unreine, 

3S  das  vil  schaden  davon  kunt, 
als  ouch  an  der  selben  stunt 
under  Römeren  beschach). 
dö  man  die  Gibling  dö  sach 
die  Gelfen  slahen  üs  der  stat, 

40  in  "wart  schach  und  ouch  mat 
an  den  selben  stunden. 


darnach  si  begunden 
üf  dem  lande  erkübern  sich, 
dis  buoch  hat  bewiset  mich, 
734S  das  si  nämen  ze  houptherren  da 
einen,  der  hies  Sylla. 
der  gewan  so  grosse  mäht, 
das  er  wider  Gibling  vaht 
und  sluog  bi  Apulia 

$0  quatuordecim  milia,  [geseit. 

das  ist  vierzehen  tüsend  in  tütsch 
darnach  er  aber  mit  in  streit 
bi  der  stat  Camparia 
und  sluog  sibenzig  tüsent  da 

S5  und  gewan  ir  dö  überhant, 
das  er  si  so  gar  überwant, 
das  im  wart  Rom  üfgetän. 
dennoch  wolt  er  niht  abelän: 
er  sluog  dri  tüsend  in  der  stat. 

60  duintinus,*^®  ein  Gelf,  in  dö  bat 
offenlich  und  sprach:  ,Sylla, 
du  solt  erwinden,  unde  li 
die  ungewäfenten  vride  hdn! 
wir  müessen  ze  leste  mit  in  bestan, 

6j  das  si  uns  helfen  striten. 
wir  son  zuo  disen  ziten 
über  ungewäfente  erbermde  tragen, 
Sit  wir  die  gewäfenten  haben  er- 

slagen; 


Vor  7)  16  (rot)  Ein  Ritter  fol  erberraig  fin  luch  dem  fige  H.  22  fchirmes  B.  2/  Wer  n-  H. 
39  Gibelin  H.  Ji  jüngeftag  H.  }4  k.  der  i.  H.  57  V,  den  R.  H.  ^S  Das  m.  H.  gibelinge  H. 
J9  gelfe  H.  40  ouch  /.  H.  4}  erküberren  B(Kolm.),  erkobem  H,  erkunnern  E.  46  Silla  alle 
(7)6i  Sylla  B).  48  w.  die  gibelinge  H.  /^  Capania  H:  wie  oben  BE(Kolm.).  ;6  f.  do  g.  H. 
/7  R.  w.  II  (kolm.).     60  quintus  H,  omatimus  E.     geweif  H.     61  filla  H.     6j  helfent  alle. 


Misericordia  in  milite  Inceat.  Nam  nichil  est,  qnod  tarn  preclarnm  faciat  militem, 
quam  ut  f/ehlt  K;  cum  alj  ad  yictoriam  venerit,  vivificare  prostratnm,  cam  possit 
occidere.  Fere  potias  quam  militis  opus  [HCE^;  opino r  Kjik  nach  AE ;  K fehlt  der 
ganze  Satz]  est,  adversariorum  non  yictoriam  sed  crnorem  sitire.  Propter  quod  legi- 
mus,*°*  quod,  cum  Silla  [Sulla  KpkJ  Romanorum  dux  extere  partis  [externae  p.  Kpk, 
expertus  E^]  esset,  multasque  victorias  contra  interiores  finterempto»  E^J  Romanos 
habuisset,  in  tantum  ut  primo  hello  apud  Apuliam  XI III  [XVII  K,  X  et  VII  GAE, 
X  E^J  milia  fm.,  apud  Campaniam  LXX  milia  tandem  patente  %ibi  urhe  in  armi«  tria 
müiaK;  ebenso,  aber  ohne  «ibi,  und:  inermes  niille  Kpk]  occidisset,  Quintus Cattulns 
[Q.  Catulu8  al.,  Quintulus  C]^^  pallam  Stile  dixit:  ,Si8te  modo  [m.  et  A  und  Orosiw; 
et  fehlt  HKCEE^J  ;  esto  misericors.  Cum  quibus  tandem  vietoriam  inituri  [H;  victuri 
KCEE^;  cum  iUi%  q.  victoree  A;  mcturi  i.  e.  vitnfieri  Kpk]  sumus,  si  armatos  in  bello, 
in  pace  occiderimus  [HKE^ ;  -amue  Kpk]  inermes  f  Snmmum  enim  et  gloriosum  [HKE^; 
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wan  du  obrest  &re  lit  daran: 
7370  Sit  wir  gewalt  über  si  hin, 
das  wir  si  lassen  genesen 
und  über  si  erbemiig  wesen.* 
wan  es  ist  ein  altgesprochen  wort, 


7369—7428  (Ritter) 

das  man  dike  hat  gehört: 
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737$  gewalt  der  sülle  gnäde  hän. 
die  riter  son  gedenken  an 
dis  wort  und  son  erbermig  wesen; 
dis  hab  ich  ab  dem  buoch  gelesen. 


6.  Volksfreundlichkeit,     Exkurs  über  die  Stände,  welche  Frieden 

haben  sollen,  und  über  den  Gottesfrieden,    (Begründung  durch 

das  Beispiel  der  römischen  Legionen,) 

(Cess.  Caß.  —  Beringen  fehlt.    Hecht  3^6^6—3^7,  14.    Stephan  1 8$)— 1882.    Durchweg  ohne  den 
Exkvrsj  aber  —  ausser  hei  Beringen  und  Stefan  —  mit  Beispiel  von  David  und  Achis.) 


An  disem  buoche  stdt  noch  m6, 
.  als  ich  ouch  geseit  hab  ^, 
dö  ich  von  dem  riter  anevie. 
da  ist  etwie  vil  geschriben,  wie, 
die  ritter  sint,  süllen  leben 
und  wem  si  süllen  schirm  geben: 
das  sint  gotshöser  und  pfafheit. 
ir  schirm  sol  ouch  sin  bereit  [71^ 
witwen,  weisen  und  däbi 
iswas  andrer  antwerchlÄte  si, 
iund  sunderlich,  swer  büwes  pfligt, 
9osid  an  den  bülöten  ligt 
der  m^rteil  aller  weit  genuht: 
si  büwent  üs  der  erde  vruht, 
der  alle  die  liSte  müessen  leben, 
davon  selten  in  schirm  geben 
beide  riter  und  ouch  kneht. 
dis  ist  von  geschribnem  reht,*®* 
das  alle  die  vride  sölten  hän, 
die  man  vint  geschriben  stän 
hie  nach,  und  ich  si  zellen  wil, 
7400  und  vürht  doch  leider,  es  helfe  niht 

vil. 
darumbe  wil  ichs  doch  niht  län: 
priester  sölten  vride  hän, 
münche,  bruoder,  bilgerin; 
kouflute  in  vrid  ouch  sölten  sin 
und  bülut,  die  wil  si  büwes  pflegen, 


9) 


7410 


M 


20 


2S 


dar  und  dannen  under  wegen, 
und  swas  vihes  ist,  damit  man  ze 

aker  gät 
und  das  den  sämen  üf  die  sät 
treit:  swas  ich  hie  genennet  hän, 
das  sölt  alles  in  vride  stän, 
als  das  reht  hat  gesezet. 
nu  ist  das  reht  gelezet, 
das  man  sin  leider  wSnig  pfligt. 
das  unreht  hat  so  s^r  gesigt, 
das  das  reht  muos  underligen. 

Eines  hat  ich  nach  verswigen, 
das  mir  niht  liep  wäre, 
swie  gar  das  reht  unmäre 
menglichem  worden  ist. 
doch  wisse  menglich,  das  man  list 
und  siht  maus  an  dem  rehtbuoch 

stän,"o 
das  menglich  sölte  vride  hän 
von  der  mitwochen,  so  der  sunne 

nidergät, 
unz  an  den  mäntag,  so  man  hat 
vruo  den  sunnen  aber  gesehen, 
von  dem  vride  muos  ich  me  ver- 

jehen: 
von  dem  advent  bis  an  dem  ahtenden 

tage 
des  obrosten  tags ;  noch  m^  ich  sage : 


7;77  f.  nu  1.  H.  7;  der  /.  H.  y8  an  difem  H.  81  die  Ritten  B.  8$  sint  /.  H.  8).  84  fülnt  H 
9/  der  w.  H,  all  der  E  (alr  der  Kolm.).  9/  ouch  /.  H.  ^j  friden  B.  7400  l.  dz  e.  H.  n.  h.  H. 
07  ich  H.  doch  /.  H.  oj  bigerin  H.  06  daa  vnd  v.  H.  07  dz  v.  H.  ist  /.  'HE(Kolm.)y  (man 
/.  Kolm).  08  d.  die  f.  H.  10  (dl  BE (Kolm.).  16  hatt  Blal.  21  den  reht  buchen  H.  2)  die  (.  H. 
vndergat  H.     24  Bitz  a.  H.     2;  die  funne  H.     26  dem  /TH.     friden  H.     27  den  a.  tag  H(Kolm). 


genut  mndictae  Kpk  nach  CAE]  est  parcere  cum  possis  occidere  [Erzählung  von  Joab, 
vach  der  VtUgata  8  Sam.  18,  16  und  2,  86,  KA;  Ausupruch  des  Valeriua  Max.  und  Er- 
zählung wn  Joab  E^;  vgl.  oben  «u  S.  848 1 4] .  —  Custodes  populariom  debent  esse  milites. 
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von  das  man  leit  Alleluiä 

bis  ze  üsg^nder  österwochen  dar- 

die  tage  sölt  unvride  släfen. 
in  sölt  sin  bischof  strafen, 
swer  die  tage  den  vride  bräche, 
das  er  es  an  im  räche, 
so  das  er  in  täte  ze  banne, 
das  söh  er  tet  tuon  danne, 
so  er  in  dristunt  gemande. 
swei"  sich  denne  niht^erkande,  [72* 
das  er  es  büessen  wölte, 
der  bischof  in  denne  söhe 
offenlich  künden  in  den  ban, 
und  söh  in  menglich  vür  bennig  hän. 
den  ban  sölten  ander  bischof  be- 

stäten, 
und  swelche  das  niht  täten, 
über  die  ist  gesezet  buosse  vil, 
des  ich  gar  niht  sagen  wil, 
wan  es  wurde  ze  lange  gar. 
swers  welle  wissen,  der  ervar 
es  selbe,  da  es  geschriben  stät 
an  dem  buoch,  das  solchen  namen 

hat, 
das  man  decretäles  nennet  ;*^*^ 
swer  das  selbe  buoch  erkennet, 
der  merket,  das  ich  die  wärheit 
an  disen  dingen  hän  geseit, 
das  es  daran  geschriben  stät. 
Dis  schachzabelbuoch  sin  niht 

enhät ; 
es  stät  aber  geschriben  dran 
von  den  ritem,  als  ich  gelesen  hän, 
das  si  antwerchlüten   schirm  sont 

geben. 


74^  das  si  vridlich  mügen  leben; 
so  mügens  in  vridlicher  vrist 
gewürken,  das  nötdürftig  ist 
den  ritern  und  gemeinlichen 
den  armen  und  den  riehen, 

6$  das  si  mit  enander  genesen, 
die  riter  sont  des  vlissig  wesen, 
das  si  beschirmen  die  armen  diet. 
Dis  schachzabelbuoch  mir  das 

beschiet, 
das  Römer  hie  vor  besanden 

7oüsser  mengen  landen 
und  besamten  riter  vil, 
als  ich  öch  bewisen  wil, 
das  si  legiönes  heten  da 
dur  schirm  dem  volk.   vrägt  ieman 

75  was  legiönes  sin  genant,     [damä, 
das  sag  ich:  legio  ist  erkant 
ein  schar  mit  ritem,  und  der  zal 
si  sehs  tüsend  überal, 
sehshundert  sehzig  und  sehserme*" 

80  du  zal  garwe  heisset  (als  ich  e 
habe  geseit),  die  Römer  haten 
ze  schirme  und  ze  staten 
dem  volk  ze  Röme  in  der  stat. 
Dis  buoch  mich  des  bewiset  hat, 

85  swenne  antwerchlut  schirm  mügen 

hän, 
das  si  sich  denn  wol  mügen  begän 
und  ir  antwerch  üeben  däbi, 
und  swas   den  ritem  nötdürftig  si 
ze  harnesch  und  ze  gewande;  [72** 

90  ouch  müessens  üf  dem  lande 
besorgen  die  bülöte  wert, 
das  beidu  ir  ros  und  ir  pfert 
und  si  selber  werden  gespiset. 


74ß)  des  frides  B,  den  friden  H.  ^4  daz  a.  H.  ^6  er  /.  B.  44  n&t  endeten  H.  /9  hantw^'k- 
hit6  B,  antwerglüten  H.  fönt  fch.  B.  69  D.  die  R.  H.  7/  befanten  B;  une  oben  \JA.(KoltH). 
7)  legionem  H.  7/  legio  H.  fie  H.  Vor  8$  (rot)  Wie  die  Ritter  den  antwergluten  vnd  die  ant- 
werglüte  den  Rittern  fülnt  gegenander  beholfen  r3m  H.     90  Sü  mftflunt  v.  H.     92  ir  vor  r.  /.  H. 

Cum  enim  populi  multitudo  moratur  in  castris,  militum  acies  semper  invigilet.  Nam 
ob  id  legiönes  militum  [von  aeien  bis  zum  ztoeiten  militum  übersprungen  H]  a  Bomanis 
de  [fehlt  H]  diversis  nationibus  Romam  vocati  /Tocate  ed.]  snnt,  at  quietl  et  [q.  «. 
fehlt  H]  propriis  ofßciis  [artißciia  KCAE;  artibu»  E'J  populäres  vacare  poasint  [HK; 
poeaent  cdj.  Non  enim  potest  artifex  commode  artificio  intendere  et  bello  insistere.  £t 
ideo  milites  populum  custodiant,  ipsi  yero  populäres  militia  septi  artificiis  solicite 
intendant  [sint  intenti  K,  insietant  at.J.  Quomodo  securus  belli  tempore  erit  agricola, 
nisy  militis  o/Yuerit  Tigilantia  et  diuturna  custodia?  Sie  [f  Sit?  H,  Sieut  ed.]  enim 
gloria  regis  sunt  milites,  sie  et  militibos  necessaria  congregant  populäres  artifices. 
Sic  [fH,  Sicut  od.]  enim  nemo  sibi  militat,  sie  et  [fehlt  H.J  artißcium  [HKC;  arti- 
fieum  cd,]  nemo  sibi  laborat.     Custodiant  ergo  milites  populum,  nt  populus  pace 
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dis  buoch  mich  hat  bewiset:  7$oo  das  mag  das  volle  niht  geüeben  wol: 

7495  als  ein  küng  der  riter  Sre  hat,  die  riter  müessen  in  schirm  bern. 

alsus  der  riter  leben  stAt  s6  mag  ein  riter  ouch  niht  wem 

vil  gar  an  armen  löten:  die  1  enge,  das volkmüesse  imgeben 

houwen,  graben  und  r&ten  gewand  und  spise,  des  er  sol  leben, 
und  swas  zuo  dem  bü  we  gehören  sol, 


7.  Eifer  für  das  Gesetz  (Beispiel:  ,Ligurius^  und  seine  zwölf  Gesetze y 

mit  Exkursen  über  Stadtämter,  über  zerhauene  Kleider, 

über  Geldherrschaft  u,  A,).    Beschluss. 

(Cess.  Caff.  —   ßeriugen  26^7—26^6.    Hecht  2)7,  is-'i^o^  22,    Stephan  fehlt;  188^—1898 

Schlussrede.  —  Durchweg  ohne  die  Exkurse.) 

noj  'PXie  riter  sont  schirmen  ouch  das  einer,  hies  Trogus  Pompeius,*** 

LJ  reht,  das  der  sazte  etlich  reht  in  der  stat, 

das  mans  niht  krümbe  und  es  sieht  da  er  sin  wonunge  inne  hat. 
und  eben  lasse  beliben.                       js^s  dis  buoch  nande  mir  die  stat  niht,*** 

ich  wil  von  einem  riter  schriben,  wan  das  mir  du  schrift  vergiht, 

als  mir  das  buoch  tet  bekant,  du  reht  wären  nuz  und  guot. 

der  was  Ligurius  genant.       [alsus  dis  buoch  das  uns  wissen  tuot. 
von  dem  schribt  an  disem  buoch  Das  ^rste  reht,  das  er  hat 


10 


7499  und  f.  H.  For  jfoß  Die  Ritter  fülnt  dz  reht  schirmen,  von  zwdlf  grsetzeden  die  ligurius 
ein  Ritter  vf  Lifte  H  auf  dem  untern  Rande.  07  laflüen  B(KolmJ.  10  lugurius,  später  ligurius 
(ebenso  Kolm.)  HB.  ii  V.  difein  B.  12  Crogus  B.  17  Das  d.  H.  18  v.  d.  H.  Vor  7 s^ 9-  7S'9  «'W. 
Ueber Schriften  (rot)  du.  erft  gefezde,  Du  ander  usw.  B. 

gaudeat  [gaudena  aJi.J  militibas  sumptus  accu malet  et  impenaas  [fehlt  HJ.  [246^]  Legi- 
mus  enim,  quod  Achis  [Acu«  C,  AihU  E'J  rex  Qoth  [Geth  KCE^,  Gath  KpkJ  David 
militi  dixit:  ,£go  custodem  capitis  mei  ponam  te  omni  tempore.' 

Zelare  etiam  debent  pro  regibua  legibus  al.J,  quia  regia  maiestas  /^regiam 
naiestatem  al.J  non  solum  armis  decorata  [decoratam  al.J ,  sed  etiam  [fehlt HJ  legibus 
oportet  esse  armatam.  Laborare  debent  milites,  nt  leges  iuste  düigentiut  [HKE^;  et 
düigenter  al.J  observentur  [HKE';  -ent  al.J.  Qaemadmodum  refert  Trogus  Pompeius*** 
de  Ligurio  [HKE^;  huguris  —  rot  unterpunktiert;  am  Rand . . .  urgo  ?  —  C,  Lugurio  Ä, 
LigureoE,  LycurgoKpkJ  quodam  nobili  milite,  i\vAfinxerat  [finxit  KCÄE;  dictavit  E^J 
Ciaasdam  leges.  //Tum  quia  dure  popnlo  videbantur,  tum  quia  iuste  erant,  auctorem 
earum  Apollinem  Beiphin  [?;  ddficum  KE^,  Ddphicum  KpkJ  fuisse  anserunt  [f-uit  H; 
dixit  KE^J  aimulahat  [A;  D.  »imulans  proßciaci  C;  fehlt  EJ.  Cumque  populua  eas 
propter  duricias  [duriciam  K,  duritiem  earum  al.J  solvere  vellet  [veUent  al.J  et  Luguriu» 
iliguriu»  KE^,  Lycurgu»  KpkJ  populum  et  civitatem  iuramento  astrinxisset  quod  eas 
Don  solverent,  donec  consuluisset  Delphinum  [Ddphicum  CAEE^,  appolloninem  deljicum 
K;  oracuLum  Ddphicum  Kpk  nach  JustinutJ^^^  ac  reversus  responsum  portaret,  ad 
Cretam  [coetum  C,  certam  E^J  inaulam  [HKE^;  fehlt  al.J  in  exilium  ivit  ibique  per- 
petaum  peregit  exilium,  ut  predicte  leg^s  »alvarentur  [ohaervarentur  al.J.  Cumque  ap- 
propinquasset  morti,  ossa  sua  in  mari  /mare  al.J  proici  mandavit,  ne,  sy  forte  mortui 
088a  ad  ciyitatem  deiuratam  [adiuratam  al.J  ddate  [-a  al.J  fuissent,  eatimarent  [HKE^; 
(xittimarent  al.J  se  [9.  eaae  al.J  solutos  a  inramento.  Der  in  [[  JJ  eingdclamtnerte  Ab- 
schnitt bei  Kunrat  dfm  Fdgenden  nachgestdltJJ  Predictas  antem  leges,  quia  iuste  erant, 
Mc  [HKE^;  8ic  KpkJ  subacripnmus  [ponimua  K,  aubecrtbemvte  Kpk,  deacripsimus  E^J. 
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7S*o  gesezet  in  der  selben  stat,  [stän 
was,  das  das  volk  ze  dienste  sölte 
den  vürsten;  so  sölt  das  volk  ouch 

hin 
schirm  von  den  herren  und  huote, 
das  ieman  das  volk  muote 

2$  mit  ungerehten  Sachen; 

das  sölten  die  herren  bewachen 
und  von  den  schedlichen  reht  tuon. 
des  het  das  volk  nuz,  die  herren  ruon. 
Das  ander  reht  was,  als  ich  hdn 

gelesen, 

30  das  menglich  sölt  gemässe  wesen 
und  niht  sölt  unvüerig  sin, 
das  beidu  spise  unde  win 
niht  wurde  üpeklich  verzert. 
swer  sich  der  unvuore  wert, 

35  der  tuot  sele  und  libe  wol.     [vol 
swenn  kelre  sint  wins  und  kornes 
und  anders  gerätes,  wissent  das, 
die  riter  mügen  dester  bas 
ir  arbeit  willenklichen 

40  erliden  sicherlichen. 

Das  drite  reht,  das  er  dö     [73* 
darnach  üfsazte,  das  was  also : 
den  selben  vunt  den  vand  er, 
das  man  eines  umb  das  ander 

45  gäbe,  swes  man  bedürfen  solde 
und  mit  silber  noch  mit  golde 
gekoufte  kein  ding  niemer; 
dis  solte  weren  iemer. 
Ob  er  m^re  sazte  iht? 

so  ja  er!  er  sazte,  das  man  niht 


nach  golde  und  silber  sölte  trahten, 

und  man  si  beidö  sölte  ahten 

so  ringe  und  ouch  so  kleine, 

als  ob  es  wiren  steine, 
7S5S  die  man  vindet  üf  gemeinen  wegen, 

das  menglich  sölte  des  rehten 

.    pflegen. 
Das  vünfte  reht  darna 

was,  das  er  in  republichä 

zerteilt  dö  empter  sunderlich. 
6oswas  ich  hie  meine,  das  sag  ich: 

könge  und  riter  sölten  der  lüte 

pflegen 

und  sölten  urlüges  sich  verwegen, 

darumb  das  si  in  schüefen  vride, 

und  den  gebieten  bi  der  wide, 
65  das  burgermeister  sölten  wesen 

gewaltig  des  gerihtes,als  ich  gelesen 

hab  an  disem  schachzabelbüechelin. 
In  steten  mag  manig  anipt  ouch 

sin, 

dö  doch  nuon  über  geriht  gänt 
70  und  ungelichen  namen  hänt. 

ein  schultheisse  ist  in  etlicher  stat. 

ein  ander  gegne  ein  amman  hat; 

die  heissent  beide  rihtäre. 

der  name  wir  ouch  gebäre 
75  allen  den,  die  gerihtes  walten 

Süllen  und  das  behalten; 

die  mügen  sich  des  niht  beschämen, 

sie  haben  menger  hande  namen. 

däbi  sint  ritherren  etwa  genant, 
80  als  mir  dis  buoch  tet  bekant. 


yjai  f.  z.  d.  H.  24  nieman  B;  wie  oben  lA(Koim.).  27  (dem  Koltn.).  50  eeroeilen  H  (ge- 
meffe  BKohn.).  56  wenae  alle.  Vor  41  (rot)  Daz  men  ein  ding  vmb  dz  ander  gebe  on  filber  vnd 
one  golt  H.  48  Das  B.  Vor  49  (auf  dem  untern  Rande)  Men  folte  filber  vnd  golt  haben  vür 
fteine  H.  /o  Ja.  er  f.  H.  /7  rechte  B.  fS  publika  H.  Vor  61  (rot)  Wie  künige  vnd  ritter  fülni 
vrlüge  lan  durch  frides  willen  H.  6)  in  /.  H,  steht  BE  (Koltn.).  66  ich  /.  B.  ich  han  H.  67  habe 
/.  H.     72  gegni  B  (a.  da  gegen  Kolm.).     74  namen  H. 


Prima  lege  populum  in  obsequium  principam  et  princeps  [principe»  al.J  ad  costodiam 
populi  atque  ad  iustitiam  inperiorum  [HAE;  impiorum  C,  itnpio»  -E^;  p.  usque  ad  perse- 
eutionem  inpiorum  KJ  formavit.  Secunda  le^e  Omnibus  per  »ymoniam  [HC;  per  cimoniam 
KE^;  parsimoniam  Kpk] persuasit  [HKE^;  suasit  al.J  estimans  [HK;  existimans  al.] 
laborem  militie  assidna /ra^tZttofe  [fragüitatia  conauetudine  KÄ;  frugal itatis  con- 
suetudine  al.]  faciliorem  fore.  Tertia  emi  singula  non  pecunia,  sed  compensatione 
merclum  iussit.  Quarta  auri  et  argenti  usum  [u.  fehlt  HKC]  velud  omninm  vüiorum 
[HE' ;  vüiorem  K,  scderumKpk.;  lies:  viciorumfj  materiam  irutituit  [HKE^;  sustnlit 
al.].  Quintam  [-a  al.J  administrationem  rei  publice  per  ordinem  [HKCAE^;  -eg  M;)Ä' 
Tiach  EJ  divisit,  quia  regibus  potestatem  bellorum,  magistratibus  iudicia  et  annuat 
[HE' ;  anuae  K;  hgitimas  CAEJ  sanciones  [«anctione«,  aanxione»  cdj,  senatui  custodiam 
legis  [legum  al.J,  populo  eligendi  Tel  creandi  quos  velit  [KC;  vellet  al.J  in  magistratiis 
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ze  Röme  heissent  etlich  senät; 
magisträtus,  capitanei  und  postät 
in  mengen  steten  sint  genant 
(ir  empter  sint  mir  unbekant, 
wan  ich  nie  in  Lamparten  kam;*" 
wan  als  ichs  ab  disem  buoche  nam, 
alsus  hab  ichs  geschriben  hie), 
von  der  vünften  gesezde  ich  dis 

anevie, 
die  der  vorgenant  Ligurius  tet, 
da  er  ane  gesezet  het 
und  dem  volk  erloubet  das, 
das  si  järglich  sunder  has 
enderten  ir  magisträt  [73** 

und  nämen  einen  postät, 
der  in  behielte  ellu  ir  reht. 
das  was  du  vünfte  gesazt,  das  ist  sieht. 

Der  sehsten  gesezde  ich  niht  wil 
verswigen  (er  müeste  iezuo  vil 
kunnen,  der  semlicher  wieite 
und  das  man  si  behielte 
gemeinlich  under  den  lüten!) 
nu  hörent,  Idnd  öch  betuten, 
was  d&  sehste  gesezde  was! 
er  teilte  glich  alles,  das 
ligendes  guot  geheissen  kan, 
das  glichen  teil  iederman 
hete  des  ligenden  guotes. 
Ligurius  was  des  muotes, 
als  mir  dis  buoch  hat  verjehen, 
das  er  gerne  hat  gesehen, 
das  nieman  dem  andern  tat  gewalt. 
sehs  gesezde  hab  ich  nu  gezalt. 

Ob  der  gesezde  iht  wäre  m^? 
ja  es!  ich  hab  gezelet  6 
sehse.    du  sibende  an  der  zal 
was,  das  man  gemeinlich  überal 
menglich  söltc  essen  offen  lieh, 
darumb  das  ieman  verschulte  sich, 
das  er  ze  vil  trunke  oder  ässe, 
swenne  er  heimlich  sässe; 
wan  das  ist  sicherlichen  war: 


sölte  menglich  offenbar 
teglich  ze  tische  sizen, 
etucher  pAäge  m^re  wizen 
762s  beidü  spät  unde  vruo, 

denne  er  an  der  heimliche  tuo. 
dirre  gesezde  wil  ich  nu  gedagen 
und  von  der  ahtenden  sagen. 
Du  ahtende  gesezde  was, 

30  als  ich  an  disem  buoche  las 
und  mir  du  schrift  tet  bekant, 
das  die  jungen  niht  wan  ein  gewant 
sölten  tragen  ein  ganzes  jär. 
Ich  geloube,  das  vür  wir 

35  du  gesezde  beschähe  umbe  das, 
das  si  die  koste  dester  bas 
gemeinlich  möhten  erliden. 
ich  mag  eht  niht  vermiden, 
ich  müesse  eines  tuon  bekant, 

40  das  ich  niht  an  dem  buoche  vant, 
und  müess  mit  urloub  des  verjehen: 
ich  wäne,  und  häte  Ligurius  gesehen 
den  siten,  der  nu  leider  ist, 
er  häte  etelichen  list 

4S  erdäht,  damit  er  hat  erwant,    [74* 
das  so  menger  sin  gewant 
zerhouwet  und  zersnidet*** 
(ob  es  got  lange  lidet 
an  etlichen,  des  wäne  ich  niht). 

sojö  we  der  marter,  so  man  siht 
ze  disen  ziten  liden  gräwes  tuoch  I 
ich  vürht,  das  etlicher  verdiene  den 

vluoch, 
der  im  volge  unz  in  sin  grap! 
jö  w6  im,  der  den  urhap 

55  und  den  vunt  des  ersten  vant, 
das  er  zerhouwen  hies  gewant, 
das  man  wilent  ganzes  truog! 
menglich  hate  das  vür  kluog, 
so  sin  gewant  ie  genzer  was; 

60  nu  wil  ich  sicher  wänen,  das 
der  tievel  habs  verkeret 
und  den  siten  nu  gel^ret, 


7SS2  boftat  H.  86  ich  H.  89  Egenante  H.  92  iergelich  H  (ierlich  Koltn.).  9)  Enderin  B. 
9^  potestat  H.  96  Dis  w.  H.  die  wz  f.  H  (wie  oben  BKolm.).  9S  ietient  B.  7607  d.  ligendes  H. 
Vor  ij  (rot)  Wie  raengelich  Sffenlich  cffen  folte  vnd  trinken  H.  14.  g.  me  H.  16  menglich  H. 
18  nieman  li(Kolm.).  28  abteilen  H.  Vor  29  (rot)  Daz  men  ein  gantz  iar  nuwent  ein  gewant 
baben  folte  H.  29  ahtefte  H.  ßi  Wenne  m.  H.  gefchrift  H.  59.  41  muiT  B.  41  daz  v.  H. 
49  ettelichera  H;   wie  oben  BE  (Koltn.).     jo  martel  H.     die  m.  H.     //  liden  /.  H.     /9  fint  H. 


potestatem  permisit.  Sexta  fundos  omnes  equalitcr  divisit,  et  Ait  al.J  equa  patrimonia 
ueminem  aliis  potentiorem  redderent.  Septima  conviTari  omnes  publice  iussit,  ne  cui 
divitie  sint  causa  luxurie  in  [847V  occnlto.    Octava  iuvenibus  non  amplius  una  veste 
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das  man  das  gewant  versnezet, 

zerhadret  und  zervezet, 

als  einr  durch  dorn  gezogen  si. 

man  sol  wissen  ouch  däbi: 

swer  guot,  das  im  got  beschert, 

anders  denne  reht  verzert, 

der  verdienet  gotes  has 

und  sinen  zorn,  wissent  das! 

wie  sölt  es  got  vam  gelän, 

ein  gewant,  das  einr  söh  hän, 

das  er  zierte  sich  dämite, 

und  der  das  denne  dur  böse  site 

zerhouwet  und  verböset, 

und  wüesteklich  veröset  — 

das  ist  s^re  wider  gote 

und  wider  allem  sim  geböte. 

swer  in  rehter  mässe  vüere 

darnach,  ich  vil  wol  swüere, 

das  der  rehte  täte; 

swer  gelesen  hite, 

das  an  dem  decr^te  stät 

geschriben,  ich  wäne,  er  sin  wät 

dester  bas  in  der  mässe  hielte, 

ob  er  sinne  wielte. 

Der  guot  sant  Jeronimus 
spricht  an  dem  decret  alsus:*** 
es  ensi  niht  lobelich, 
swer  ze  wähe  oder  ze  snödeklich 
sich  zieret  mit  gewande. 
swer  rehte  mäs  erkande, 
swas  im  gemässe  wire, 
das  wäre  im  lobebire; 
wan  die  höchvertigen  gang  hant 
und  ouch  die,  die  ze  böses  gewant 
tragent,  die  selten  unwert  wesen, 
als  ich  an  dem  decröt  hän  gelesen 
und  ich  hän  gesprochen  t. 


7700     Swer  davon  welle  wissen  me, 
der  suochs,  da  es  geschriben  stät, 
wan  dis  buoch  sin  niht  enhät.   [74*» 
du  ahtende  gesezd,  die  ich  hie  vant, 
was  niht  wan  das  man  ein  gewant 

05  ein  ganzes  jär  sölte  tragen, 
als  ir  da  vor  hörtent  sagen. 

Du  nönde  gesezde,  als  ich  las 
an  disem  schachzabel,  was, 
das  man  du  kint*^'  niht  bliben  lies 

10  in  der  stat.    da  gesezde  hies 
du  kind  in  dem  gouwe  ziehen, 
dur  das  si  möhten  empfliehen 
müessekeit,  spile  und  schimpfe, 
und  das  si  mit  gelimpfe 

IS  lemden  in  ir  jungen  tagen 
arbeit  liden  unde  tragen; 
wan  swas  site  dö  jugent  gevät, 
den  site  das  alter  küm  verlät. 
DA  zehend  gesezde  was  also, 

20  der  nu  die  vrouwen  niht  wären  vr6 : 
er  sazte,  das  man  si  beriete  äne  guot, 
und  wäne  des,  das  war  sin  muot 
und  meinde  in  sinem  sinne  das, 
das  sich  gesamenten  dester  bas, 

2$  du  gerne  enandren  häten, 
so  si  es  dur  guot  niht  täten. 
Du  einlüfte  gesezde  was  der 

gelich, 
als  dis  buoch  bewiset  mich: 
das  die  man  sölten  wellen 

30  swelch  wib  in  möhte  gevellen 
äne  guot,  und  iederman  nänie, 
dö  im  anders  reht  käme. 

Du  zwelfte  gesezde,  als  ich  las, 
die  sazte  Ligurius,  du  was: 

35  das  nieman  sins  richtuoms  genös, 


766 ß  zcrfnitzet  H.  64  zerhadelt  H.  75  f.  z.  H.  74  denne  /.  H.  76  ver  Äfent  B.  80  vil  /.  H. 
81  er  r.  B  86  finnen  BE  (rehter  finne  Koltn.).  87  Iheronimus  H.  90  ze  /.  B.  fnAJelich  H. 
92  Der  r.  H.  94  lobere  H.  97  hochuertiges  gewant  h.  H;  wie  oben  BE(Kolm.).  96  d.  zerbl^fent 
ir  g.  H.  97  tragent  /.  H.  7701  es  da  es  da  es  B  oß  ahtefte  H.  06  i.  hie  \.  H.  07  fch.  z. 
bnoche  H.  i;  Lernent  B,  Lerten  H  ^Lernetin  Koltn.).  17.  18  fitten  B.  18  den  a.  H.  lat  H. 
Vor  19  (rot)  Dz  men  die  frowen  on  gut  beriete  H.  i^  g.  du  w.  B.  Vor  27  (rot)  Daz  die  manne 
foltent  welen  vnder  den  frowen  wele  fü  nement  zu  wiben  H.  27  g.  du  w.  B.  )o  wil  B.  jme  H. 
52  gezeme  H;  wie  oben  BE(Kolm.).  Vor  ßj  (rot)  Daz  man  eime  armen  glich  ere  bot  als  eime 
riehen  H.     ß)  g.  was  a.  B. 

uti  toto  anno  permisit.  Nona  pueros^ttpcrc«  [HKCAEE^; puheret  Kpk  nachJuatinvaJ*^^ 
non  in  foro,  sed  in  agro  deduci  et  educari  [fehlt  KCÄEE^J  jubet,  ut  primos  annos  non 
in  ludo  [luxuria  KE^,  luxu  Kpk]  aut  ioco,  sed  in  opere  agerent.  Decima  autem  statnit 
Tirgines  sine  dote  nubere.  Undecima,  ut  nxores  eligerentnr,  non  pecnnia  [p.  md  prde 
creanda  Ä;  pecunie  eauaa  vel  ptdchritudini«  sclumE^;  heiJuatinu»  Uoss :  pecuniaej ,  iHSSit. 
Dnodecima  non  diYitum  maximum  honorem,  sed  pro  gradu  etatum  [etatis  al.J  senam 
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man  bute  eim  armen  also  gros 
ere,  als  eim  riehen; 
si  müesten  sich  geliehen, 
wan  s6  verre  als  das  beschach: 
7740  swen  man  an  dem  alter  sach 
vürtreffen,  den  ^ret  man  vürbas 
denn  einen  jungen,  swie  rieh  er  was. 
|das  reht  hat  nu  verk^ret  sich 
in  allen  steten,  dunket  mich; 
4)! wan  swer  nu  guot  hat,  der  ist  wert, 
davon  man  guot  vür  fere  nu  gert. 
das  müesse  erbarmen  denmiltengot, 
jdas  die  armen  so  gar  ein  Spot 
sint  nu  der  riehen  worden! 
50  davon  siht  man  nu  morden, 
[Stein,  rouben  und  wuoehers  pflegen. 

Ich  wil  dis  lassen  underwegen 
und  sagen,  als  dis  buoeh  het: 
die  gesezde,  die  Ligurius  tet, 
55  die  huob  er  des  teten  an        [75* 
und  behielt  die  selber  (als  ich  hän 
an  disem  sehachzabelbuoch  ge- 
sehen) 
und  wolt  des  doch  niht  verjehen, 
das  ers  getan  häte. 
^er  sprach,  das  es  täte 
einer,  hies  Appollo  Delphius.**^ 
mir  seit  min  wän  von  dem  alsus, 
das  er  het  gewalt  über  die  stat, 
da  Ligurius  gesezet  hat 
^5  das  reht,  als  ir  vernäment  t. 
von  im  seit  dis  buoeh  niht  m^, 
wer  oder  wanne  er  wire. 

Als  mir  kündet  dis  märe, 
das  volk  alles  in  der  stat 
7oduht  ze  herte,  das  Ligurius. hat 
gesezet,  und  gar  strenge, 
und  sprächen:  si  möhtens  die  lenge 
gar  behalten  niemer. 
das  si  es  behielten  iemer. 


7775  des  überkam  si  Ligurius, 
das  si  im  lobten  dis.    alsus 
bräht  ers  zuo  mit  kündekeit. 
d&  gelübde  ward  in  darnach  vil  leit 
und  wolten  es  gebrochen  hän. 

80  dö  überkam  si  der  wise  man 
mit  listen  und  mit  wisheit, 
das  si  alle  swuoren  einen  eit, 
das  es  keiner  bräche, 
bis  er  Delphium  bespräche; 

85  wan  er  wolt  es  niht  lange  sparn, 
er  wölte  von  der  stat  varn, 
und  wenne  er  wider  käme 
und  man  sin  antwürt  vemäme, 
das  si  denne  wielten 

90  der  wal,  das  sis  behielten, 
ob  si  wölten,  oder  niht. 

Nu  merkent  kündeklich  geschiht, 
wie  er  si  mit  listen  überwant 
ze  behalten  die  gesezde,  als  ich  vant 

95  an  disem  buoeh  und  es  da  las: 
d6  das  volk  wände,  das 
er  wolt  von  Delphiö  bringen 
antwürt,  und  in  ringen 
du  reht,  du  si  ze  swäre 
7800  dühten  (als  dis  märe 

mir  seit):  er  vuor  ein  andern  wek; 
er  was  so  vrümig  und  so  kek, 
das  er  sin  heimuot  miden 
wolt  und  eilend  liden 

05  darumbe,  das  du  reht  beliben 
State,  als  da  vor  ist  gesehriben. 
er  vuor  in  ein  einlant, 
das  was  Cr^ta  genant 
und  was  ein  insel  in  dem  mer. 

10  da  vuor  er  äne  grosses  her 
und  bleip  da  unz  an  sinen  tot. 
und  dö  im  näht  des  tödes  not, 
erbesantvür  sieh  die  sine  gar  [7$^ 
und  muosten  alle  im  loben  dar 


7739  W.  alfo  H.  4a  r.  der  H;  uie  oben  BE(Kolm.),  4;  wan  /.  H.  49  dien  r.  B;  wie  oben 
iE(Kolm.).  61  appollo  U(Kolm.).  6j  D.  der  H.  g.  h.  H.  6;  ir  /.  B.  67.  68  f.  B.  70  da  B. 
75  gehalten  H;  wie  oben  TSE(Kolm.).  Vor  7/  (rot)  wie  Ligurius  eweklich  fin  heiniuot  vermeit  dz 
die  vorgefchriben  gefetrede  wnrdent  behalten  H.  76  globeten  H.  77  er  B.  84  Bit«e  H.  Del- 
pium  H.  gefpreche  H  (Kolm.).  89  weiten  (i  radiert)  H.  97  delpio  H,  Apollo  £.  780)  heinmuot  B 
(Hein  wolt  Kolm.').     09  yfel  B.     12  und  /.  H.    j.  nu  n.  H.     iß  fini  B.     14  i.  a.  H.     geloben  H. 


esse  Yoluit  [Dieser  ganze  Abschnitt  —  von  Predictas  an  —  fehlt  EJ .  Nulla  aateni  lege 
aliquid  sanxivit  [HE^;  statuit  seu  »anxivit  K,  acivit  KpkJ,  cum  /"culus  KE^,  cui  CAE] 
primus  ipse  servando  nanfuerit  in  [HA;  esset.. in K,fuit  in  CE,  fnerit  JE7  exemplum. 
[Dag  hei  Ammenhausen  Folgende  s.  hei  Cess.  oben  zu  S.  877 1 8.  —  Weiteres  Beispiel:  die 
Makkahäer  KEK]      , 
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7^' 5  mit  ir  truwen  und  mit  ir  eiden, 
wenne  er  wir  verscheiden 
und  den  tot  het  erliten, 
das  si  denne  niht  vermiten, 
si  würfen  sin  gebeine 

*°grös  unde  kleine 
vil  tief  in  des  meres  wäg, 
das  enkein  sin  vrünt  oder  sin  mag 
wider  hein  briht  sin  gebeine. 
das  tet  er  umb  das  eine, 

^5  das  si  in  der  stat  iht  brächen 
du  reht  unde  sprächen, 


das  er  wider  hein  war  komen, 
als  ir  dd  vor  hant  vernomen. 
Nu  prüevent  grosse  vrümekeit 
7830  an  Ligurius,  das  er  leit 

durch  das  reht  so  gros  eilende. 

Nu  hat  hie  ein  ende, 
swas  ich  von  den  ritern .  vant 
an  disem  buoch.    darnach  zehant 
3S  dis  buoch  von  dem  röche  seit; 
des  bin  ich  ouch  ze  sagen  bereit, 
s6  ich  iemer  beste  kan, 
als  ich  es  ouch  vunden  han. 


781s  ir  /.  ß,  steht  HE  (Kolm.).     22  f.  noch  f.  H.     2^  fromekeit   B.     )o  ligurio   H.      ^3  den 
Ritt"  B.     ^7  i.  allcrbefte  H.     58  o.  hie  f.  H. 


Et  hec  de  militibus  dicta  sufficiant. 


Anmerkungen  zu  Teil  2,  Kap,  4, 

*•'  (xu  V.  5888)  8ch6z  als  Teil  der  Büatung,  gleichbedeutend  mit  gere,  auch  (mit 
platen  verbunden)  bei  Suchentoirt:  Mhd.  Wß.  2,  2,  175". 

^•'  (zu  V.  5829)  büchel  (auch  Kolm.  Jiat  buhel)  =  buckel  oder  =  nhd.  Bügel  f 

*®^  (xu  V.  5838)  beckenhübe ßir  das  geioöhrdichere  bickel-  oder  bSckelhübe  auch 
bei  Closener:  Mhd.  WB.  1,  724'*.    Doch  vgl.  Lexer,  Mhd.  Handtoörterb.  1,  263. 

^•^  (zu  V.  5840)  Die  plate,  blate  wird  vor  der  Brust  über  dem  Halsberg  an  Ketten 
getragen. 

^**  (zu  V.  5865)  Frankreich  ist  also  wenigstens ßir  Kunrat,  welcher  zu  Montpellier 
(Mons  Peaaularius)  als  Patient  des  Meisters  Bernhardus  de  Gordonio  (belegt  1284  —  1305) 
gewesen  war  (s.  unten  beim  fünften  Wenden),  noch  immer  das  Land  der  feinen  Bittersitte, 
lieber  Ritterwacht,  Ritterschlag,  Rittergelübde  vgl.  Wackernagel,  Kl.  Schrr.  1,  268  Jff. 

^'^  (zu  V.  5887  und  Cess.)  loise  —  getruwe  —  State  —  manhaft  —  erber mig 
—  m innen  das  reht:  Teüxoeise  gleichlautend  mit  diesem  Register  der  ritterlichen 
Tugenden,  das  mit  dem  zu  Grunde  liegenden  lateinischen  (sapientia  —  fidelitas  — 
liberalitas  —  fortitudo  —  misericordia  —  custodia  populi  —  legum  zelus) 
nicht  völlig  genau  übereinstimmt,  ist  dasjenige,  welches  der  letzte  wirkliche  Abt  von  Kunrats 
Kloster,  David  von  Winkelsheim,  i.  J.  1515  an  der  schön  geschnitzten  Decke  seines 
Prunksaales  (Lübke^  Gesch.  d.  dtsch.  Renaiss.  235  f.;  Vetter,  Das  S.  Georgetüdoster  in 
Stein  a.  Rh.,  Basel  u.  Stein  1884,  S.  32)  auf  kunstreich  verschlungenem  Spruchbande  hat 
anbringen  lassen  und  welches  loohl  als  Zeugniss  für  das  späte  Fortleben  des  Gedichtes  an 
Ort  und  Stelle  betrachtet  werden  darf: 

Sechs  ding  zierent  den  adel:  Gotzforcht,  barmhertzickait,  warhafft 
sin,  diemütigkait,  miltikait,  lieb  haben  das  recht 

(lieb  haben  das  recht  —  nicht:  minnen  —  hat  auch  die  Zofinger  Hs.  Kunrats). 
Abioeichend  wiederum  ist  die  akrostichische  Liste,  loelche  die  Rede  des  Kardinals  bei 
der  Schwertleite  des  zum  König  gewählten  jungen  Grafen  Wilhelm  von  HoUand  (1247) 
aufstellt  (Wackernagel,  KL  Schrr.  1,270  f.):  fitagnanimus,  inyfnuus,  largifluus. 
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egregiu8,  Strenuut,  wo  offenbar  ledijßich  die  gpidende  Autdeutung  der  einzelnen 
Buchstaben  de»  Worte»  milea  vuuegehend  geieeeen  ist.  —  Zu  den  Pßickten  der  Ritter 
vgl»  a-uch  Joh.  Sareeber,  6,  8  (Gilea  4,  21), 

"*  (zu  V.591S)  Diese  Klage  über  gewalttätige  Schirmvögte  entspricht  ganz  einer 
Stelle  der  unechten,  erst  im  12.  oder  12.  Jahrh.  geschriebenen,  aber  im  Mittdalter  oft  an- 
gerufenen Stiftung9urkunde  Heinrichs  des  Heiligen  für  Kunrats  Kloster  (datiert  vom  1.  Okt. 
10O5;  Orig.  in  ^rich;  Abdr.  bei  Neugart,  Cod.  dipl.  2,  20;  Lunigius,  Spicil.  eccL  8,  5, 425; 
Ussermann,  Oerm.  sacra  2,  Cod.  prob.  5;  Lünig,  Beichsarchiv  18,425;  Stalin,  Wirtbg. 
Urkdb.  1,  241;  Mon.  boica  28,  Nr.  224;  Stumpf  Nr.  1412;  vgl.  Schrr.  d.  Vereins  f.  Gesch. 
d.  JBodensees  IS,  27.  108),  wosdbst,  in  Wendungen  des  12.(18.  Jahrh.  (Hirsch,  Jahrbücher, 
Heinr.  11.,  1,  870.  2,  46;  Meyer  v.  Knonau  in  S.  GaUer  Mitteü.  16,  848  und  Quellen  zur 
Sehtoeiz.  Gesch.  8,  2,  6),  von  der  Sehirmvogtei,  deren  ßestellung  dem  Äbte  seihst  eingeräumt 
wird,  gesagt  ist:  Preterea  audiuimus  jderosque  eorum,  qui  a,ecelesiarum  constituuntur  ad- 
uoeati,  debita patestate  multum  abuti,  ut,  qui  deberent  esse  modesti  deffensores, 
impudenter  effecti  sint  rapaces  et  iniuriosi  exactores. 

"*  (zu  V.  5924)  Lukas  8,  10—14:  Et  interrogabant  eum  turbae,  dicentes:  quid  ergo 
foLciemus  ?  respondens  autem  dicibat  Ulis :  qui  Juxbet  du€U  tunicas,  det  non  habenti,  et  qui 
höhet  escas,  similiter  fadat.  venerunt  autem  et  publicani,  ut  baptizarentur,  et  dixerunt  ad 
iUum:  magister,  quid  faciemus  ?  at  iUe  dixit  ad  eos:  nihil  amfiius,  quam  constitutum  eet 
vabis,  faciatis.  interrogabant  autem  eum  müites  dicentes :  quid  faciemus  et  nos  f  et  ait 
Ulis:  neminem  concutiatis  neque  calumniam  faciatis,  et  contenti  estote  stipendiis  vestris. 

^'*  (zu  V.  5998)  unbe warten  nach  B  und  den  Übrigen  Hss.  Möglich  wäre  auch 
ungebarten  =  imberbibus.  Der  Bart  oder  die  ,Dreihaarigkeit'  (Lucae  zu  Walther  28,  26 
in  Zschr.f.  dtsch.  Altert.  80,  851  f.;  Dtech.  WB.  4,  2,  16;  2,  1888;  ,dreihärig'  auch  bei 
Jordan,  Zwei  Wiegen  1,  191.  2,  102)  gut  gerade  in  RechtsqueUen  aus  Kunrats  Zeit  und 
Umgebung  als  stehendes  Merkmal  der  Volljährigkeit:  vgl.  wenn  ain  gotzhusman  zwi- 
schen zwain  bärten  gärt.  Rechte  des  Steiner  Klosters  zu  Schwenningen  und  Burg  um 
1300  und  zu  Arien  1885  (Schrr.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Bodensees  18,  88.  108)  mit  Sachsen- 
Spiegel  2,  42;  Schwabenspiegd,  Landrecht  27, 11  f.;  Grimm,  Rechtsaltert.  418. 

^'*  (zu  V.  6004  und  Cess.:  Alexander  d.  Gr.)  Zu  der  entsprechenden  Stelle  Beringen» 
vergleicht  Zimmermann  die  Erzählung  bei  P.  J.  Bruns  Romantische  Gedichte  S.  851. 

^'*  (zu  V.  6020  und  Cess.:  Gildo)  Orosius  (adv.  paganos  historiarum  Hb.  VII)  7,  86. 
Er  datiert  die  Geschichte  genauer:  nach  dem  Tode  de»  Arkadius,  während  der  Minder- 
jährigkeit des  Jüngern  Theodosius.  Gildo  ist  Statthalter  von  Afrika,  da»  nun  sein 
Bruder  Mascezil  (al.  Mascebid,  Mascezd)  ihm  räumt,  seine  Söhne  zurücldassend ;  nach- 
dem Güdo  diese  getötet,  wird  sein  Bruder,  als  sein  nunmehriger  natürlicher  Feind,  gegen 
ihn  abgeschickt.  —  lieber  Gildos  Empörung  und  seine  Freveltaten  ein  Brief  des  Q.  Aurelius 
Symmachus  an  Stüicho,  Ib.  4,  ep.  4:  Orosius  ed.  Havercampus,  Lugd.  Bat.  1788  z.  St. 

*'•  (zu  V.  6070  und  Cess.)  Orosius  a.  a.  0. :  sciens,  quantum  in  rebus  desperatissimis 
oratio  hominis  per  ßdem  Christi  a  dementia  Bei  impelraret. 

^''  (zu  V.  6111  und  Cess.)  Bei  Orosius^  wo  die  Erscheinung  im  Lager  am  Flusse  Ar- 
dalio  zwischen  Thebaste  und  Metridera  stattfindet,  heisst  es  deutlicher:  beatum  Ambrosium 
episcopum  Mediolani  paulo  ante  defunctum  per  somnium  sibi  videre  visus  est  signißcantem 
manu  et  inpacto  ad  humum  ter  bacvlo  dicentem:  ,Hic,  hie,  hie*  Quod  iUe  prudenti  con- 
jectura  inteüexit  merito  adnuntiantis  ßdem  victoriae,  verbo  locum,  numero  diem  signifioari. 
*'*  (zu  V.  6185  und  Cess.)  strangulatus  interiit  auch  bei  Orosius,  der  vom 
Kampfe  noch  Näheres  erzählt.  —  Den  Mangel  der  in  KAE^  folgenden  Erwähnung  der 
Makkabäer  (urspr.  wohl  Jonathas  et  Sitnon  Machabei,  nach  Makk.  1,  10,  69.  82)  teilt 
Kunrat  mit  Cess.  HCE. 

*'*  (zu  V.  6174  und  Cess.:  Onulfus  und  Bertharit)  Die  Quelle  ist  Paulus  Dia- 
conus  hist.  Langob.  5,  2.  Ausserdem  vgl. :  Gesta  Rom.  180.  Egnatius  7,  4  ext.  Hondorff 
272^.    Hedio,  Chron.  2,  48  (Oesterley) . 
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^^  (zu  V.  6789  und  Ce98.)  Kunrat  veneech»elt  Turin  mit  Tortona.     Vgl.  u,  6879. 

"^  (zu  V.  6801  und  Ce»».)  S.  o.  S949.  8991.  Da  (an  letzterer  Stelle)  Kunrat,  100hl  nach 
Vorgang  seiner  Ceea.-Hs.,  den  Namen  dee  Qrimoaldue  entetdlt  hat,  eo  kann  er  eich  hier, 
abweichend  von  Cees.,  hloes  auf  die  Erwähnung  der  Baemunda  berufen. 

^®*  (zu  V.  6256)  Jesus  Christus  für  den  cdttestamentlu^ten  Chtt  ebenso  unten  9728. 

^^^  (zu  V.  6857)  Genesis  18,  81  (bereits  angeführt  in  der  demnäehst  von  Kunrat  zi- 
tierten Dekret-StdU,  s.  Anm.  T84) :  Descendam  et  videbo,  utrum  damorem,  qui  venitad  me, 
opere  compl&verint,  an  non  est  ita,  ut  sciam. 

***  (zu  V.  6870)  Corp.  jur.  can.  8,  cau».  8,  quaest.  1,  e.  21  (Evaristus  papa  epist.  3, 
unecht;  Böhmer  1,  376)  :  Anführung  der  Geschichte  von  Sodom  vde  bei  Kunrat  und  mit 
gleicher  Anwendung;  dann:  Nam  mala  audita  nuUum  moveant,  nee  passim  dieta  ahsque 
certa  probatione  quisquam  unquam  credat,  sed  ante  audita  düigenter  inquirat,  ne  praeeipi- 
tando  quidquam  aliquis  agat.  Diesdbe  Stelle  kehrt  unter  demselben  Namen  vfieder  ebd.  30, 
3,  10,  in  der  Nähe  einer  andern  (SO,  5,11),  ledche  Kunrai  schon  oben  5842  (v(^.  Anm.  188) 
angeführt  hat;  derselbe  Gedanke  ebenfaUs  als  Ausspruch  des  Evaristus  ebd.  8,  7,  17. 

Die  Begründung,  dass  der  König  dem  Verleumder  geglaubt,  loeü  er  diese  Stelle  nicht 
gelesen  (6877),  ist  sehr  bexeiehnend  für  die  Ansicht  der  Zeit  und  insbesondere  Kunrats  von 
der  alleinseligmachenden  Wirkung  guter  Lehre. 

^®*  (zu  V.  6888  und  Cess.)  Die  genauen  Angaben  des  Cessolis  (todche  offenbar  auch  die 
Gesta  Born.  180  ihm  entnommen  hohen)  sind  ein  Zeugniss  für  seine  italienische  Her- 
kunß;  Kunrat,  der  Deutsche,  bringt  eine  Verroechdung  hinein.  V^.  oben  6189y  unten  7585. 

**•  (zu  V.  6480  und  Cess.)  Zur  ,Bürgschaft*  sind  die  ParaUelen  aus  der  altdeutschen, 
englischen  und  schwedischen  Schachlitteratur  u.  A.  ausgezogen  in  meinen  Neuen  Mitteilungen 
S.  4  ff.  und  Germ.  87,  881  ff.  -  Vgl.:  Cicero,  Tusc.  5,  88;  De  offic.  8,  10,  45.  Lueian. 
Pc^yaen  [Strategem.  5,  88;  hier  die  Namen  Euephantus  und  EucritusJ.  Jamblichus  [884. 
127] .  Hyginus  [257].  Porphyrius  [60].  Aristoxenus.  Diodorus  [in  Exe.  554] .  Lactantius 
[5,  17].  [Plutarch  nach  Dtsch.  Merkur  1808,  St.  8].  Valerius  Max.  4,  7,  1  [nach  diesem 
oß  fast  wörtlich  Cess.;  vgl.  auch  die  Uebers.  von  Dhaun,  Frankf.  1565,  S.  103].  Gesta 
Roman.  108.  GaUensis  8,  7,  8.  Dialog,  creaturar.  56.  Scala  cdi  10.  Bareleta  8,  84^. 
[Vindler,  Pluemen  der  tugent  1411,  849  f.:  von  ,Amore'  und  ,Physoia'] .  Phüelphus  fah. 
1480,  31.  Gritsch  40,  B.  Bosarium  8,  85,  T.  Guiccardini  161^.  Fuggilozio  144.  Libro 
di  nov.  14,  S.  35.  Selentroist  84.  [Pfeiffer  in  Frommanns  Dtsch.  Mundarten  I].  Jff.  Sachs 
3,  3,  63;  5,  SlO"*.  Hondorff  369.  Acerra  phüotog.  1,  51.  Schmidt,  Taschenb.  d.  Bomanz. 
325  —887.  —  Vgl.:  Cardonne,  Milang.  1,  1;  andere  arabische  Fassungen  nebst  den  oben- 
erwähnten klassischen  Berichten  in  der  Gartenlaube  1869,  Nr.  10,  S.  151.  (Oesterley).  Sieh 
auch  Zimmermann  zu  Beringen  8387,  S.  872 f.,  sowie  Goedeke,  Grundriss^  1,  888:  Schau- 
spiel von  Omichius,  Bostock  1578. 

*^'  (zu  V.  6483  und  Cess.)  Suetontus,  Caesar  Kp.  78?  (von  seiner  Nachgibigheit  in  der 
Freundschaft,  nicht  ganz  entsprechend). 

^®®  (zu  V.  6488.  6515  und  Cess.)  Ziemlich  wörtlich  nach  der  Erzählung  des  Laeliu^ 
Über  die  Ansichten  des  Szipio  von  der  Freundschaft,  bei  Cicero  De  amicitia  10. 

^®*  (zu  V.  6587)  Diese  lateinische  Quelle  Kunrats  ist  wohl  (mittelbar  oder  unmittdbar) 
dieselbe,  aus  welcher  Boner  die  Erzählung  von  den  zwei  Genossen  und  dem  Bären 
(Nr.  73)  geschöpft  hat,  nämlich  Avianus  9  (Viatores) : 

Montibus  ignotis  curvisque  in  vallibus  artum 

cum  üocio  quidam  suscipiebat  iter, 
securus:  quodcunque  malum  fortuna  tulisset, 

robore  ccXlato  posset  uterque  pati. 
dumque  per  inceptum  vario  sermone  feruntur, 

in  mediam  jtraeceps  convenit  ursa  viam. 
herum  alter  facili  comjwendens  robora  cursu 
in  viridi  trepidum  fronde  pependit  onus. 
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üle  trahent  nuUojacnit  ve^tiyia  gr^e^tu, 

ejcanimem  ßngen»  »ponte  relitu»  kumi. 
continuo  praedam  eupien»  /era  9aeva  cucurrit 

et  miaerum  curvvi  unguibtu  ante  levat, 
verum  ttbi  concreto  riguerunt  membra  tituore 

(nam  mdüu«  memti»  liquerat  otMt  ealor), 
tunc  olidutn  creden»,  quamvi«  jejuna,  ecuiaver 

de«crit  et  luwtri»  conditur  urwa  nti». 
»ed  cum  »eeuri  pauiatim  in  verba  rediawnt, 

liberior  Justo,  qui  fuit  ante  fuyax  : 
,dic,  9ode9,  quidnam  trepido  tibi  rettulit  urtaf 

nam  secreta  diu  multaque  verba  dedit.' 
,multa  quidem  monuit;  tarnen  haec  quoque  maxima  juuit, 

qtMC  mitero  «emper  »unt  facienda  mihi: 
«  ne  /adle  alteriue  repetat  con9ortia  »  dixit, 
<  rurnu  ab  intana  ne  eapiarefera.  ** 
Die  Fabd  eraekeint  im  16.  Jahrh.  in  Geamer-Forrera  Tierbueh,  wo  der  Gerettete  von  dem 
Bären  noch  die  zweite  Lehre  erhalten  haben  wül:  keine  Bärenhaut  tu  verkaufen,  bevor  der 
Bär  erlegt  »ei. 

^^  (zu  V.  6656  und  Ceee.)  Nach  der  «n«  geläußgen  Bezeichnung:  1.  Sam.  SO.    Kunrat 
henutzt  den  Ardaae,  eeinen  Leaem  ein  Stück  bihiiacher  Geachichte  zu  erzählen. 
*•*  (zu  V.  6755)  2.  Sam.  2. 
*•*  (zu  V.  6782)  1.  Makk.  4,  17/. 

^^^  (zu  V.6810)  Gra/  Albrecht  von  Hohenberg-Heigerloh  (der  Jfinneainger ; 
mn  Lied  bei  Vdffagen,  Minnea.  1,  68;  vgi.  4,  88/),  Neffe  König  Albrechta,'  toirkte  ruxch 
denen  Schilderhebung  (Juni  1297)  /ür  ihn  in  Süddeutachland  und  Rom,  und  öffnete  ihm, 
mit  den  Herzögen  Otto  und  Budolf  unterhandelnd,  den  Weg  durch  Baiem.  Ala  Otto  «einer- 
wita  dem  König  Adolf  zu  Hü/e  zog  und  zu  Obemdor/  in  der  Gra/acha/t  Hohenberg  über- 
nachtete, wollte  der  Landeaherr^  der  wider  Vermuten  noch  nicht  auagezogen,  die  Gelegenheit 
zu  einem  Schlag  wider  den  Gegner  benutzen  und  mit  einer  Anzahl  Bitter  und  Bauern  die 
ScMafenden  über/eilen  und  berauben.  Aber  Otto  war  gewarnt;  Albrechta  Leute  flohen  (,aicut 
aanea,  guibua  cdligantur  veaieae,  quibua  impoaitae  aunt/abae'  Matth.  Neoburg.),  teilweiae 
■um  zu  plündern;  er  aelbatß^  au/  der  Kreuzwieae  bei  der  Burg  Leinatetten  am  Morgen 
des  17.  Apräa  1298  und  iat  begraben  in  Kirchberg  bei  Heigerloh.  Die  Einzdheiten  (auaaer 
bei  Kunrat)  in  der  Totenklage  Ottokara  von  Homeck,  den  Altaicher  Annalen,  bei  Matth. 
Xeoburgenaia,  bei  Joh.  Victorienaia,  in  der  Zimmeriachen  Chronik;  —  Maaamann,  Kaiaer- 
ehronik  2,  543  —  672.  ünaern  Kamp/  vielleicht  ateUt  daa  Bild  der  aog.  Maneaaiaehen  Ha. 
dar  (Wiedergabe  bei  L.  Schmid,  a.  u.).  In  B  ateht  am  Bande  von  neuerer  Hand:  f  1298 
mnu.  Aprü.,  vid.  Memminger,  Wirt.  Jahrbücher  18S6,  2.  He/t,  pg.  109.  -  Vgl.  P.  F.  Stalin, 
(reachichte  Wurttemberga  1,  466/.;  Ludw.  Schmid,  Geachichte  der  Grafen  von  ZoHem- 
Hohenberg  89  ff\,  und  Veaaelben  Halbroman  Gra/  Albert  von  Hohenberg,  Rotenburg  und 
Hnigerloch  vom  HohenzcUem  Stamme.  Der  Sänger  und  Held.  Ein  Cykhia  von  kultur- 
historiaehen  Büdem  aua  dem  13.  Jahrh.,  Bd.  2,  590  —  606,  710—714  und  Kunatbeilage. 
H.  V.  Liebenau,  Die  Winkelriede  von  Stana  (Mitteil.  d.  Antig.  Gea.  in  Zürich)  S.  32. 

Die  Gra/en  von  Zollern-Hohenberg  (deren  Dienatmann  nach  Schmid,  Hartmanna 
rxm  Aue  Heimat  73.  84  indirekt  auch  Hartmann  von  Aue  gexceaen)  waren  Lehenaträger  von 
Kunrata  Kloater,  bezw.  dea  Biatuma  Bamberg,  für  verachiedene  Beaitzungen  in  Schwaben. 
JS68  verkaufte  Graf  Otto  von  Hohenberg  an  die  Gra/en  von  Würfemberq  Burg  und  Stadt 
Nagdd,  und  1543  giengen  durch  Kau/ von  der  Stadt  Zürich,  der  Schirmherrin  deaKloatera 
in  Htein,  deaten  Rechte  zu  Nagold  und  der  Enden,  ,wie  daa  allea  von  altera  har  ge- 
dachtem Cloater  Stayn  zugehörig  geweaen'  an  Würtemberg  über  (Schmid,  Hart- 
vtann  v.  Aue  S.  175  ff.).     Gra/  Hug  von  Hohenberg  wiederum  urkundet  (Rotweü  1842) 
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wegen  der  in  »einer  Vogtei  gdegenen  Güter  de»  Kloster»  zu  Stein  (Schrr.  d.  Ver. /.  Geächz 
d.  Bodenaee»  18,  75^).    Diese  Beziehungen  »eine»  Kloster»  zu  dem  ritterlichen  Hdden  der 
folgenden   Erzählung,    Albreeht  von  Hohenherg-Heigerloh,   erklären  die  lebhafte 
Teilnahme,  wdche  Kunrat  an  »einem  Sehiehtal  duMert. 

'^  (zu  V.  6909)  Daeedbe  Sprichwort  oben  8886;  vgl,  8882  und  Anm.  85,  Aehnliche 
Beobachtungen  und  Gegenbeobachtungen  wie  im  Folgenden  hat  Kunrat  »chon  bei  derselben 
Gelegenheit  8929  ff .  4091  ff ,  angeeteüt. 

^•*  (zu  V.  6922)  Corp.jur.  can.  1,  di»t.  66,  c.  8  (Augu»tinu»  in  ,l%b.  De  bono  conjug.  16* 
Böhmer  1,  178) :  ündecunque  homine»  ncuoantur,  »i  parentum  vitia  non  aectentur . . . , 
honeeti  et  »alvi  erunt.    Semen  enim  homini» . . .  Dei  creatura  e»t. 

^^  (zu  V.  6984  und  6941)  Judie.  11,  1  (aUo  nicht  an  dem  anegenge  de«  Buches, 
»ondem  nur  de»  Kapitel») :  ßliu»  mulieri»  meretrid». 

^*'  (zu  V,  6976)  £ecle»ia»tieu»  10,  9:  Avaro  autem  nihil  e»t  »cele»tiu».  Die  Ueber- 
»etzung  6980  kann  »ich  von  der  lateinieehen  KonetrulUion  (deren  Ablativ  al»  Dativ  wieder- 
gegeben wird)  nicht  lo»machen,  obwohl  der  Sinn  (v^.  6985)  jedenfaü»  richtig  au/ge/a»at  i»t^ 

^^  (zu  V,  7044)  Die»e  Bemerkung  über  den  Unteraehied  de»  deutschen  und  de»  vxlsehen 
Solddienstes  teÜt  Zimmermann  mit,  zu  Beringen  2465,  S.  878  (doch  »teht  diesdbe  nicht 
anetatt  der  SteUe  Ce^».:  Propter  quod  u»w.  (^>en  S.  255(56,  toelcher  vidmehr  V.  6746  J\ 
entspricht). 

*••  (zu  V.  7051  und  Cess.:  Alexander  und  Poru»)  V^.  P»eudo-KaUi»thene»  8,  15: 
Alexander  kommt  zu  Dariu»  in  der  Kleidung  de»  Ammon-Herme»  und  »teekt  da»  Tafd- 
ge»chirr  ein,  weü  das  bei  Alexander  »o  Sitte  »ei  (darnach  Lamprecht»  Alexander  2865  ff.) ; 
ebenda  8,  8:  Alexander  kommt  verkleidet  zu  Poru» ;  von  dem  Eindruck  auf  die/eindlicheii 
Krieger  (Kunrat  7208  ff.  nach  Ce»».)  an  beiden  Orten  Nichts.  Gcdterus'  Alexandreis  hat 
gar  nichts  Entsprechendes.  Dagegen  teilweise  wörtlich  wie  bei  Ce»».  (wohl  nach  ihm): 
Ge»ta  Roman.  198,  app.  8  (vcß.  286).  Zimmermann  zu  Beringen  2469,  S.  878  vergleicht 
P.  J.  Brun»  Romantische  Gedickte  S.  851.  —  Au»8erdem  vgl.:  Julius  Valeriu»  2, 26  [A.  Mai 
S.  157] .  Liber  de  prdii»  Bl.  19.  Babiloth,  M».  68,  Bl.  28.  Kyng  Ali»aunder  Kp.  16. 
Grätse  2,  146.  Holkot,  Morcdit.  42  (Oesterley).  Dazu  kommt  noch  Rudolf  von  Ems: 
Alexander  und  Dariu»  (Bächtold,  Ge»ch.  d.  dt»ch.  Litt,  in  d.  Schweiz  106). 

^^  (zu  V.  7228)  dem  »ol  der  »ekel  offen  »tdn:  vgl.  dazu  (nebst  den  dürkeleK 
h enden,  die  nach  Walther  ein  König  haben  soll)  den  Ausdruck  in  dem  Abtsrodd  von 
Stein  1885  (Schrr.  d.  Ver.  f.  Ge»ch.  d.  Bodensees  18,  89.  90):  der  »ol. . .  gegen  ainem 
abte  riaenden  »ekel  haben  (=  ihm  die  Bu9»e  fortbezahlen f). 

*®*  (zu  V.  7254)  Dieeer  Zug  von  Rudolf  von  Habsburg  i»t  uns  nirgend  sonst  begegnet. 

*^*  (zu  V.  7268  und  Cess.:  Kodrus)  Wohl  nach  VcUerius  Maximus  5,  6,  ext.  1.  — 
Ausserdem  x)gl. :  Justinus  2,  6.  7.  VeUej.  Pat.  1, 2.  Polyaen.  18.  Orosius  1, 18.  Augustinus 
De  civ.  Dei  18,  19.  Gesta  Rom.  41.  Joh.  Sareeb.  4,  8.  Vincent.  Bdlov.  Spec.  doctr.  4,  42. 
Hoikot  28.  129.  Specul.  hum.  »alvationi»  71.  Hemmerlin  De  nobüit.  et  rustic.  80,  Bl.  111^. 
Gritsch  6,  B.  Exüium  464,  4.  Sancho,  Castig.  10,  S.  110.  Abraham  a  S.  Clara,  Etwa» 
für  Aue  1,  142.    Acerra  phHolog.  2,  45  (Oeeterley). 

*^  (zu  V.  7275  u.  Ce»».)  Bei  Beringen  2607  i»t  der  Name  der  Pdoponneeier,  den  Les- 
anrten  vo%i  Cess.KCAEE^  entsprechend  (wdche  derjenigen  von  H,  Polniensem,  gegenüber- 
stehen), zu  ,die  von  Polypont'  entstdlt;  ebenso  sind  sie  bei  Stephan  zu  ,den  bösen 
poliponen'  geworden;  Hecht  hat  ,di  Poliponenses',  Bei  Joh.  Saresber.  hei»sen  sie 
Dorenses.  • 

2^  (zu  V.  7297)  Kunrat  scheint  sich  hier  die  Freiwilligkeit  von  Kodrus'  Tode,  die  doch 
7292  der  Quelle  gemäss  angedeutet  ist,  nicht  mehr  ganz  klar  gemacht  zu  Jiaben;  von  einer 
vorherigen  grossen  Schädigung  der  Feinde,  die  dem  Erzähler  hier  in  den  Vordergrund  de« 
Interesses  getreten,  weiss  Cess.  Nichts.  —  Das»  die  ganze  Geschichte  auf  einem  Orakdsprufh 
ruht,  nicht  bloss  auf  einer  gegenseitigen  üebereinkunft  (7281  ff.;  Beringen  2612;  Hecht 
284,  1 ;  Stephan  1787),  ist  schon  dem  Ce»».  nicht  mehr  Idar  gewesen. 
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^  (zu  V.  7811)  Mit  Beringen  26B7  f.  die  ältetU  bdtannte  üehenetzung  des  Horazieehen 
Dulee  et  de  cor  um  e»t  uno.  (Od,  S,  2»  18).    Beringen  übersetzt : 

»wer  umh  «fn  erbe  »tirhet, 
ioie  süexlieh  der  verdirhet! 
Beeht  (284,  15): 

jo  i»t  «  gut  und  wol  bewumt 
eterbin  vor  de»  vatir  lant, 
Stephan  gibt  eine  Phnue  eigener  Maeke. 

*^  (zu  F.  7826  und  Oe»».:  Sulla)  Wohl  nach  0ro9iu»  5,  21  (von  Sulla  und  Q.  Ca» 
iulu»). 

^^  (zu  F.  7829)  Für  den  unkritieehen  Sehriß»tdUr  de»  deutechen  Mittelalter»,  wdehem 
dcu  deuteche  Kaieertum  nur  die  Forteetzung  de»  rifmiechen  i»t,  »ind  natürlich  die  gro»»en 
Parteigegen»(Uze  »einer  Zeit  auch  »ehon  in  den  Tagen  de»  Mariu»  und  SuUa  dagewesen. 
Vgl.  Wa^ikemagd  76.  —  Vielleicht  denkt  auch  Hecht  an  die  Wd/en,  da  700  er  den  Namen 
{^vintu»  Catulu»  ah  Catulu»  der  vum/te  weif  wiedergibt,  wa»  zunächet  freilich 
•durch  da»  mit  weif  (Tierjunge»)  gleichbedeutende  eatulu»  veranla»»t  »ein  mag. 

*^  (zu  V.  7860  und  Ce»a.)  AIm  Quintinu»  (»o  BKcim.),  worauf  auch  die  Formen 
omutimu»  (E)  und  Quintu»  (H)  ruhen,  hat  offenbar  »ehon  Kunrat  die  Ahl^rzung 
q.  catulu»  verleeen.  Au»  dieeer  i»t  -loohl  auch  da»  ci»tulu»  Stephan»  hervorgegangen, 
während  ff  echt  mit  der  vumfte  10  elf  (».  Anm.  2(^7)  offenbar  Quintu»  Catulu»  über- 
setzt.  Bei  Beringen  fehlt  (mit  Ce»».  E)  die  ganze  Erzählung  von  Suüa.  —  Bei  Kunrat  fehlt 
darauf  (mit  Ce»».  HCDE  Beringen)  eine  Erzählung  von  Joab  (Ce»».  ABFOIK}  Hecht 
235,  9  —  286,  5;  Stephan  1887—1852,  nach  2.  Sam.  18,  16;  2,  26),  »odann  (mit  Stephan) 
vor  der  Erzählung  von  ,Liguriu»'  die  Rede  de»  Aehi»  zu  David  (».  unten  Ce»».;  Hecht 
237,  9—14;  1.  Sam.  27).  V^.  a%i»»erdem  die  Umstellung,  leelche  Kunrat  in  dem  Abeehnitt 
von  ,Liguriu»'  vornimmt.  —  Zu  dem  »prichwörtlichen  Zu»atz  K.»  7878  ff.  v^.  oben  2282  ff. 

**•  (zu  V.  7896)  Corp.jur.  ean.,  Deeretal.  Greg.  (, extra')  Ib.  1,  tit.  84,  c.  2  (Alexander III. 
in  eoncüio  Lateranen»i,  ann.  1179  De  treuga  et  pace,  Böhmer  2,  186):  Innovamu»,  ut 
prethyteri,  monachi,  converei,  peregrini,  mercatores,  ruetici,  eunte»  vei  redeunte»  vd  in  agri' 
cvAtura  exietente»,  et  animalia,  quibu»  arant  et  »emina  portant  ad  agrum,  eongrua  »eeuritate 
laetentur  [tempore  guerraej. 

^^^  (zu  V.  7421,  7480  und  7451)  Ebenda  e.  1  (von  Denselben):  Treuga»  o  quarta 
feria  [MittivochJ  po»t  occa»um  soLi»  usque  ad  »ecundam  feriam  [Montag]  in  ortu  »oli»,  ab 
adventu  Domini  u»que  ad  octava»  paschae  ab  omnibu»  inviolabiliter  obeervari 
praecipimu».  Siqui»  autem  treugas  frangere  prae»ump»erit,  po»t  tertiam  admonitionem,  ai 
non  satisfeeerit,  suu»  ^i»copus  sententiam  excommunieationis  dictet  in  cum  et  scriptam 
vieinis  epi»eopi»  annuntiet,  quorum  nuUus  accommunicatum  in  communione  recipiat,  imo 
scriptam  sententiam  quisque  conßrmet.  Siquis  autem  hoc  violare  praesumpserit,  ordini»  »ui 
periculo  »ubjaceat. 

Genauer  al»  die»e  Stdle  der  Dekretalien  entepricht  der  zeitlichen  Begrenzung  de»  Gottes- 
friedens bei  Kunrat  der  Beschlus»  der  Synode  von  Clermont  (i.  J.  1095)  can.  14  (Harduin, 
CoUeet.  Concil.  t.  6,  p.  2,  pg.  1787):  quod  ah  adventu  Domini  ad  octava»  Epi- 
phaniae  et  a  Septuageeima  usque  ad  octavas  Pentecostes  et  a  quarta  feria 
occidente  »de  omni  tempore  u»que  ad  »ecundam  feriam  Oriente  »ole  trevia  Dei  cuetodiatur. 
In  Kunrat»  Zeit  und  Umgehung  haben  ebenfatt»,  statt  der  langen  treuga  der  Dekretalien 
von  Advent  bis  Sonntag  nach  Ostern,  ztoei  kürzere  Perioden  gegolten : 

1)  vom  ersten  Advent  bis  zur  Oktave  des  Epiphanienfestes,  das  er  den  ohrosten  tag 
nennt.  Vgl.  darüber  Marzohl  und  Schneller,  Liturgia  sacra,  Luzem  1840,  Bd.  4,  S.  199, 
Note  1:  ,Die  alten  Teutschen  nannten  dieses  Fest  (Epiphanie)  Perchtag,  oberster  (höchster) 
Tag,  das  grosse  Neujahr,  der  zwölfte  oder  dreizehnte  Tag,  je  nachdem  man  von  Weih- 
nachten an  zählte  (Siehe  altteutscher  christl.  Kalender  von  Jos.  Schneller,  Luzem  1884,  4),' 
nnd  Wetzer  und  Weite,  Kirchenlexikon,  2.  Aufl.,  Artikel  ,Epi2)hani€' :  , Epiphanie  hat  stets 
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in  der  ganten  Kirche  zu  den  höchaten  Festen  gezählt;  daher  auch  die  deutschen  Benenn- 
ungen: der  obriste  Tag,  heiliger  Obrister,  der  obriste  Obint  (Abend  =  Vigüie).'  Zu^ 
Epiphanias  schliesst  heute  noch  das  mit  Advent  beginnende  tempus  clausuni  für  Hoch- 
zeiten. 

2)  von  der  Hinlegung  des  Alleluia  bis  zum  Ausgang  der  Ostenooche.  Der  eretere 
Zeitpunkt  ist  der  dritte  Sonntag  vor  Aschermitt-woch,  die  sog.  Septuagesima:  mit  dieser 
beginnt  der  Osterfestkreis  und  wird  das  Alleluia  in  Messe  und  kanonischem  Stundengehet 
nicht  mehr  gesungen:  man  leit  das  Alleluia  [hin]  V.  7429,  lat.  Alleluia  deponi- 
tur.  Der  Endpunkt  (bis  ze  üsginder  österteochen)  stimmt  nicht  mit  dem  Beschlust 
von  Clermont  (usque  ad  octavas  Pentecostes)  und  sonstigen  Angaben  (Kirchengeschiehten, 
von  Alzog,  Brück  u.  A.),  dagegen  mit  der  Bestimmung  der  langen  treuga  der  Dekretedien 
(usque  ad  octavas  Pasehae). 

(Einschlägiges  über  den  Gottes/rieden  vermutlich  noch  in  der  Monographie  von  Fehrr 
Der  Qottesfriede  und  die  katholische  Kirche  des  Mittelalters,  Augsburg  1861). 

^**  (zu  V.  7479)  Woher  Kunrat  diese  sehr  genaue  2Hffer  hat,  ist  uns  nicht  bekannt  ^ 
Jsidor,  das  Konversationslexücon  des  Mittelalters,  kann  nicht  einmal  mittelbare  Quelle  ge- 
wesen sein,  da  er  (9,  8,  46.  19,  88,  2)  die  Zahl  rund  mit  6000  oder  6600  angibt. 

*^*  (zu  V.  7512  und  Oess.:  Lykurg)  Tragus  Pompejus  (Zeitgenosse  des  Livius)  im 
Auszug  des  Justinus:  8,  2  (die  einzelnen  Gesetze  ohne  Zählung).  Ausserdem  vgl.:  Herodot 
1,65.  Stobaeus  19.  Aelian  18,28.  Pclybius  6,46.  Valerius  Max.  1,  2,  ext.  8;  5,8,  ext.  2. 
GaUensis  1,  8,  4.  Gesta  Rom.  169.  Holkot  199,  D.  Bromyard  L,  8,  8.  Joh.  Saresb.  4,  S 
(die  einzelnen  Gesetze  ohne  Zählung).  Petrarca,  Her.  memor.  8,  8,  ext.  S.  448.  Enxcmplo» 
174.    Hans  Sachs  2,  2,  78  (Oesterley). 

^*®  (zu  V.  7515)  Von  einem  Lykurg  von  Sparta  weiss  also  Kunrat  Nichts.  Beringett 
macht  sogar  den  Gewährsmann  Tragus  Potnpejus  zum  Urheber  der  Gesetze. 

***  (zu  V.  7585)  Kunrat,  welcher  in  Paris,  in  der  Pro/cence,  in  Graubünden  gewesen, 
hat  also  Italien  und  Rom  (vgl.  o.  8507  f.)  nie  gesehen.     Wa^k.  55. 

^^^  (zu  V.  7647)  Die  zersnitenen  und  zerhouwenen  Kleider  kennt  z.  B.  schon 
Gottfrid  v(m  Strasburg,  Tristan  678.  9676  j  vgl.  Walther  6,  48 ;  in  allgemeine  Aufnahme 
kommen  sie  im  14.  Jahrh.  Götzinger,  ReaUexikon^  995.  Schultz,  Höfisches  Lehen  1,  226. 
Wackernagel,  Kl.  Schrr.  1,  201. 

^^^  (zu  V.  7688)  Corp.  jur.  can.  1,  dist.  51,  Vorbemerkung  vor  e.  1  (,Gratianus',  Böh- 
mer 1,  119) :  Sed praeterea  oportet  illum  [nämlich: sacerdotemj  esse  omatum  in exterioribus, 
habitu  viddicet  et  incessu:  habitu,  ut  nee  fulgidis  nee  sordidis  se  vestibus 
ornet;  ut  enim  ait  Hieronymus,  nee  affectatae  sordes,  nee  exquisitae  deliciae  laudem 
pariunt .  . .  (Die  Corr.  Rom.  verweisen  auf  Hieronymus  ad  Eustochium  de  custodia  virg. : 
nee  affectatae  sordes  nee  exquisitae  munditiae  conveniunt  Christianum,  und  auf  Hieronymus 
ad  Nepotianum. 

^^'  (zu  V.  7709)  Hier  hat  wohl  Kunraten  eine  bessere  Cess.-Hs.  vorgelegen  als  die  sämt- 
lichen uns  bekannten,  welche  pueros  pauperes  statt  pueros  puber  es  geben. 

**®  (zu  V.  7761  und  Cess.)  Schon  Cess.  scheint  den  (Apollo)  Delphinus  (H)  oder 
Delficus  für  einen  menschlichen  Gewalthaber  gehalten  zu  haben;  oraculum  ist  von 
Köpke  ohne  Berechtigung  aus  Justinus  eingesetzt.  Bei  Kunrat  ist  Appollo  Delphins 
der  Oberherr  der  Stadt  des  Ligurius;  bei  Beringen  ist  ,ein  Telphin,  hiez  Apollines' 
,ein  wiser  rihter';  bei  Hecht  ist  der  Urheber  der  Gesetze  ,her  Delphicus  Appilon* 
(bei  Stephan  fehlt  die  ganze  Stelle). 
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FÜNFTES  KAPITEL. 
DIE  RO CHE  (LAND  VÖ G  TE), 

Aeusseres, 

(Cess.  Cajf.  —   Beringen  3697—3714.     Heebt  340^  3 j— 341^6.     Stephan  18^9—1916.) 


An  disem  schachzabelspil 
^40/1.  ich  aber  vürbas  sagen  wil: 
da  ist  der  grossen  steine  noch 
nüwen  einer,  der  heist  das  roch, 
als  niich   dis  schachzabelbüechelin 
bewist.     das  selbe  roch  sol  sin 
45  geschaffen  als  ein  riter  wert, 
der  under  im  habe  ein  stolzes  pfert 
oder  ein  ros;  er  sol  ouch  an 
dem  Übe  ein  vehe  v^len  hän, 
oder  ein  gehüze,***  als  denne  si 


7850  der  Site,    er  sol  ouch  hin  däbi 
der  eintweders,  das  si  guot: 
ein  kugel  oder  einen  huot, 
mit  veheni  schöne  gefurriert; 
einen  riter  das  wol  ziert; 

SS  alsus  tet  mir  dis  buoch  bekant. 
er  sol  in  siner  zeswen  hant 
einen  stab  oder  einen  kolben  hän, 
da  des  künges  zeichen  an 
si,  das  mans  sehe  oÜenlich, 

60  als  dis  buoch  bewlset  mich. 


Der  Landvdgte  Tugenden. 

I.  Gerechtigkeit  (Beispiel  von  ,Themestides^  und  Aristides;  Ausspruch 
des  Sallust;  Beispiele  von  Regulus,  von  einem  Gefangenen  Hannibals, 
von  yCanulus^  und  dem  Schulmeister  der  Falisker,  von  Fabrizius  und 
dem  Leibarzt  des  yPyrus^),  Ungerechtigkeit  der  heutigen  Menschen, 
besonders  der  Lombarden  (Exkurs:  auch  der  Schwaben), 

(Cess.  Cajf.  —  Beringen  371;— ^094.     Hecht  341,7— 248^  34.     Stephan  1917—20)8.     Durchweg 
kür^eTf  und  der  Forwurf  der   Ungerechtigkeit  gan:^  allgemein  gehalten.) 

Einen  lantvogt'**  dis  roch  betöten  das  lant  berihten  alleine, 

sol ;  nu  merkent,  was  ich  meine : 

wan  ein  küng  der  mag  niht  wol       786s  davon  muos  er  einen  hän 

Vmr  78)9  (rot)  Des  Lantvftgt  anevang  H.  59  Von  H,  ain  E,  An  B(Kolm.).  41  Daz  i.  BfE. 
4^  ein  R.  H.    /2  (Einen /f o/m.),    j^  Von  fehe  H,  Mit  E.    geffitert  H.    ;6  rehtcn  h.  H.    /9menf.H. 

CeMMaJ 

[rot]  De  rochU,  qui  »uni  viearii  regis,  rfe  officio  et  morihu«  eorum  —  et  hii  vocantur 
6aim  totiu9  regni  —  eapitidum  quintum  [kürzerer  Titel  KEE^;  fehlt  al.].  Viearii  seu 
legati  regia  sunt  rochi,  qaoriim  forma  sie  inseritur  [f  de«cribitur  K,  f.  inferius  inscripto 
et  inßgura  nie  inscribitur  E^,  inscribitur  Kpk] .  Nam  miles  super  equum  cum  clamide 
^i  peile  de  [p.  d.  fehlt  KE^J  vario  [v.  et  KCEE^]^^*  circa  [mh  E^J  eapucia  [HC;  cdlum 
capucium  K,  caput  E,  capucio  aimiliter  varium  tenens  E^J  habens  [cum  cl.  foderato  h.  Ä] , 
in  mann  dextra  [fehlt  CÄEJ  virgam  extensam  [HKAE^ ;  hacxdum  Kpk]  posrtus  [posi- 
tum  Kpk]  fuit.  ^Mw  /^Quia  ed.]  enim  rex  personaliter  ubicunque  in  regno  suo  presens 

WitnneU  1S07]  litt  »ie  bie  voäf  foUe  fln. 
27s  ^arutnb  fjeb  tcf?  ain  attbers  an  Dann  es  ift  aller  cren  werbt 

^  Vnb  fag  wie  i?etti<J^  rod?  fol  ftan,  Vnb  bbütet  ons  ein  lanbuogt  fd?on 

Pff  ainon  rtttedk^en  piexbt  280  Der  Menen  kan  künqfiUdftr  Krön. 
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oder  zwen  lantvögte,  an 
die  er  seze  sinen  gewalt, 
die  s6  küene  und  s6  halt 


[76- 


sien,  das  si  an  siner  stat 
7870  rihten,  das  er  ze  rihten  hat. 

Wan  nu  wit  ist  manig  küngrich, 
so  hat  dis  buoch  bewiset  mich, 
das  der  röche  zwei  son  wesen, 
als  ich  1iab  ab  dem  buoch  gelesen. 

75  ze  ietweder  hant  sol  eines  stän; 
der  küng  sol  sorg  darumbe  hän, 
das  si  gerehtekeit  beidä  pflegen 
und  die  niht  lassen  underwegen; 
wan  gerehtekeit  ist  ein  höhü  tugent 

Sobeidö  in  alter  und  in  jugent. 
davon  sol  ein  küng  besorgen,  das 
du  gerehtekeit  iht  werde  las ; 
wan  swen  er  sezt  an  sine  stat, 
ob  der  niht  reht  gerihte  hat, 

8s  du  räche  gät  doch  über  in, 
als  ich  des  wol  bewiset  bin." 
ein  küng  sol  wissen,  wem  ers  empfel, 
das  weder  ze  träge  noch  ze  snel 
das  reht  ze  allen  ziten  si. 

90  da  zimt  vil  wol  du  mässe  bi, 
wan  mäss  isf  ze  allen  dingen  guot. 
ob  ein  lantvogt  unrehte  tuot, 
da  ist  der  künig  schuldig  an. 
darumbe  sol  ein  künig  hän 


789$  ze  allen  ziten  sorg  und  vlis, 

wie  er  behuete  in  alle  wis, 

das  behalten  werd  dtü  gerehtekeit. 
Dis  schachzabelbuoch  mir  seit, 

das  vil  dike  das  beschiht, 
7900  das  man  einen  künig  siht, 

der  amen  müess  die  missetät, 

die  sin  amptman  begangen  hat 

äne  sine  wissende  gar. 

manig  küng  ist  schulden  bar, 
OS  das  er  selb  niht  hat  getan ; 

er  sölt  es  aber  besorget  hän, 

das  ers  rehte  tite, 

dem  ers  bevoln  häte. 

ein  hirte  mag  niht  unschuldig  sin, 
10  ob  ein  wolf  ein  lembelin 

an  sine  wissende  vrisset, 

ob  er  sin  vergisset, 

das  ers  niht  tribet  wider  hein. 

ze  glicher  wise  also  ist  ein 
ijieklich  küng  schuldig  daran, 

ob  unreht  tuot  sin  amptman. 

wan  swä  der  vogt  unrehte  tuot, 

man  wint,  der  küng  si  alsam  ge- 

muot. 

wan  ouch  das  selb  vil  dik  ge- 

schiht,       [76'' 
20  das  man  an  dem  gesinde  siht, 

wie  der  herre  ist  gemuot: 


jSSj  f.  jn  f.  H.  Vor  "ji  (rot)  Dz  zwey  R&cher  füllent  fin  H.  7)  rochen  B(Koim.)t  Rftcher  H. 
zwein  B.  74  h.  i.  B.  Vor  81  (rot)  Wie  ein  kanig  fchuldig  ift  an  dez  lantv5gtes  vnreht  dünde  H. 
8;  g.  och  B  97  rechtekeit  B.  7901  gearnen  H  (garaen  Kolm.);  wie  oben  BE.  04  fchuldig  H. 
0/  ers  H.  felber  EH,  felb  E.  n  f.  H.  07  D.  der  H;  er  BE(Kolm.).  08  er  BE.  14  i.  öch  e.  H. 
17  "Wand  B.     19  befchiht  H. 


esse  non  potest,  ideo  necesse  fait,  ut  auctoritas,  que  est  in  rege,  sit  ^.^sicut  cUJ  a 
[in  al.]  fönte  derivetur,  scüicet  [?]  in  rockU  [ad  rochos  al.J  »cilicet  [quam  Ä",  quo9  C, 
quoque  AE,  vel  E^J,  vlcarlos  suos  fs.  statuit  CKpkJ  ut  ipsi  personaliter  regnum  yisitent 
et  regiam  potentiam  omnibus  subiectis  dicioni  regle  manifestent  Quia  vero  regnum 
locorum  quandoque  distantia  diifunditnr,  ne  novitates  in  una  parte  regni  oriantar 
altera  ingnorante,  necesse  fnit  duos  esse  regis  [HK;  regni  CÄEE^J  bcdivoe  [HK;  baiv- 
I08  KpkE^J  seu  vicarios,  unum  [247^]  in  dextra,  alter  um  in  leva. 

In  hiis  debet  esse  justicia,  pietas,  humilitas,  patientia  [HKE^;  pervicada  Kpk 
nach  CAE  ?] ,  Yoluntaria  paupertas  et  liberalitas. 

Justicia  hiccant  regis  [HK;  regni  Kpk,  luceat  in  regiis  vicariin  E^J  vlcarii,  quia 
ipsa  est  preclara  virtutum  [v.  magistra  Kpk;  fehlt  HKE'J.  Interdum  enim  fit,  ut 
proptcr  nequiciam  ministrorum,  dum  superbiendo  iusticiam  subvertunt  £-ant  Kpk, 
pervertunt  KE^J,  sine  culpa  principis  ingnoranter  [HE^;  ingnoranti«  KKpk]  rengna 
perdantur.  Iniustus  enim  minister  principem  de  iniusticia  inculpat  [ctUpat  al,J .  Qualis 
enim  rex,  talis  minister  [tales  et  miniatri  al.J.  Cum  igitur  ministri  sunt  inpii,  et 
impius  rex  ipse  putatnr ;  ac  econtra  cum  ministri  iusticiam  omnimode  custodiant  [-uut 
al.J,  iniustus  rex  sij  fuerit,  iustus  protinus  [p.  vel  Kpk;  fehlt  HKE^J  ab  omnibus 
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swz  das  gesinde  rehte  tuot, 
man  hat  den  herren  dester  has. 
Davon  hie  vor  Römer  das 
ms  wollen  und  sazten,  das  ir  reht 
wären  eben  und  ouch  sieht, 
als  ich  habe  von  in  gehört, 
die  alten  baten  ein  gemeines  wort: 
das  in  wäre  ungename, 

30  STvas  in  ze  tuende  niht  gezäme, 
ob  es  joch  nüze  wäre. 

Hievon  sag  ich  ein  märe, 
das  ich  an  disem  buoche  vant: 
uns  tuot  Valerius  bekant*** 

3$  und  bewist  an  disem  buoche  des, 
das  Ath^ni  und  Macedones 
niht  lebten  mit  enandem  wol. 
ich  enmag  noch  ensol 
ir  krieg  niht  gar  gesagen  hie; 

40  eines  sag  ich,  das  ergie: 
das  ze  Athene  einmeisterwas  erkant, 
der  was  Themestides  genant, 
als  mich  dis  buoch  bewiset  hat. 
der  sprach :  ,ich  wil  öch  guoten  rät 

45  gegen  ünsem  vinden  geben, 
er  mag  uns  vrümöi  die  wll  wir 

leben.* 
Du  gemeinde  sprach,  das  wäre 

guot. 
der  meister  der  was  so  gemuot: 
er  wolts  niht  künden  oflfenbar; 

so  er  hies  im  einen  geben  dar, 
dem  ers  seite  heimlich 


und  ders  verswige  (alsus  las  ich), 
das  es  niht  wurd  offenbar, 
si  gäben  im  einen  wisen  gar, 
79SS  dem  er  den  rät  täte  bekam; 
der  was  Aristides  genant, 
dö  der  zuo  Themestides  kam 
und  er  den  rät  fngenam, 
d6  was  anders  niht  der  rät, 

6owan  das  er  geriet  die  getät, 
das  si  mürdelingen  heten  verbrant 
du  schif  von  Macedonien  lant. 
Dö  Aristides  den  rät  vernam 
und  wider  zuo  dem  volke  kam, 

65  die  ze  Athene  wären  in  der  stat, 
er  sprach:  ,Themestides  der  hat 
uns  gegeben  nüzen  rät, 
der  niht  ist  reht  noch  ^rlich  stät.* 
Dö  sprächens  üs  gemeinem  mun- 

70  das  in  das  niemer  künde  [de, 

werden  nüz,  des  si  unere        [77* 
heten  iemer  m^re. 
dien  wonte  dö  m^  tröwe  bi, 
denn  leider  nu  in  Swäben  si.'*' 

7S  wan  menger  tuot  dem  andern  leit, 
das  er  im  niemer  widerseit, 
das  sin  vordren  ungern  heten  getan, 
dis  wil  ich  hie  beliben  län 
und  wil  solcher  märe  gedagen 

80  und  vürbas  ab  dem  buoche  sagen. 
Ein  meister,  heist  Salustius,'" 
der  schribt  an  disem  buoch  alsus 
und  spricht  das,  das  gar  wol  gezäme. 


7936  u-ere  B.  29  D.  inen  fi.  J4  dutz  H.  Vor  57  (rot)  Dz  atheni  nüt  volgen  woltent  nütze 
rate  iren  vtenden  dz  in  nüt  erlich  wz  H.  59  niht /.  H;  siebt  BE  (Kolm.).  41  Authene  B  (auche 
£  u.  bX  43.  S7-  ^6  Themetiftes,  Themeftiftes  B,  Themeftides  H.  S7  !)•  c  H.  60  geriet  B;  tote 
oben  lXE(Kolm.y  die  f,  H.  6}  Ariftydes  H.  74  n.  1.  BE.  i.  Bürgenden  oder  in  Ärgowe  [tlds 
oder  jn  erg&w]  i.  B[E;   wie  oben  H(Kolm.).     "jf)  genoere  H. 


opinatar.  Bomani  [dieser  Satx  fehlt  E]  propterea  [HK;  praeterea  cd.]  leges  justas  esse 
Tolnernnt,  ut,  qnos  delegabant  ad  regimen,  seryando  leges  a  libra  justicie  deviare 
non  possent.  Fait  eniin  generale  dictum  apod  antiqaos,  nichil  expedire,  qnod  non 
erat  justnm.  Unde  [von  hier  bis  preponat  fehlt  E]  narrat  Valerius,"^  quod,  cum 
[HCE^]  Themistidee  [HKE^,  Themisti  C,  Tertistides  A,  Themistocles  Kpk  wach  Et]  diceret 
[HKCE^;  dixit  CA]  Atheniensibus,  quod  sciret  saluberrimum  consilinm,  scilicet  qnod 
incenderent  classem  Macedoniorum  [alle;  hei  Val.  Max.  PersarumJ,  nee  pnblicare  con- 
silium  Toluit,  sed  petiit  nnum  sapientem  [HAE^;  u.  sap.  civitatis  K,  u.  civitatensetn  nach 
CE,  fortcisse :  civem  Atheniensem Kpk],  cn i  tacite  id e3q}osuit  /"exponeret  al.J .  Et  fuit  ei 
datns  Aristides,  qni  aadito  consilio  rediit  ad  concionem  dicens:  ,Themistidis  [HCAE^; 
-esK,  ThemistodisKpk  nach  Et]  consilinm  utile  est,  minime  justnm  animo  tarnen  [HCE^; 
m.  t.j.  a.  AKpkJ  revolvite  [HA;  volvere  Kpk  nach  Et  Weitlä%tßge  Umschreibung  K].* 
Ac  vero  concio,  quod  equum  non  videtur,  nee  expedire  clamavit.  Salustius  diunt.-"* 
txempia  ex  honis  operibus  orta  sunt  [fehlt  al.J.    Adeo  [Ideo  K]  enim  [etiam  KKpkJ  in 
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das  nian  von  guoten  dingen  nime 
798$  bischaft  und  von  den  bSsen  niht. 
der  selbe  meister  also  giht, 
als  ich  hieran  habe  gelesen: 
,ein  lantvogt  sölt  als  gereht  wesen, 
das  er  sol  wägen  lib  und  guot 

90  darumbe,  das  wol  si  behuot, 
das  im  empfolhen  ist,  Ifit  und  lant/ 
Ein  bischaft  ich  des  geschriben 

vant, 
das  sant  Augustinus  geschriben  hat 
an  einem  buoch  von  gotes  stat; 

95  die  selben  bischaft  ouch  tuot  bekant 
Tullius,  als  ich  hie  vant 
an  sinem  buoch,  das  er  gemacht  hat, 
da  von  den  eraptem  ane  stät:*** 
die  schribent  beide  samt  alsus 
8000  von  eim,  hies  Marcus  Regulus, 
das  er  dur  R6mer  willen  streit 
in  schiffen  und  leit  gros  arbeit 
von  dien  von  Karthago, 
und  saget  uns  dis  buoch  also, 

OS  das  er  ze  leste  gevangen  wart, 
si  viengen  ouch  üf  der  selben  vart 
vil  junger,  die  niht  künden 
sich  hüeten  an  den  stunden; 
sie  viengen  ouch  ander,  der  menger 

10  von  alter  träge  unde  las,        [was 
das  si  sich  mohten  erweren  niht. 
Römer  viengen  an  der  selben  ge- 

schiht 
har  wider  mengen  starken  helt, 
die  wize  baten  (ungezelt 


8015  sint  si  von  mir  ze  beider  sit, 

wan  mir  dis  buoch  die  zal  niht  git; 

dö  was  ouch  ich  selber  da  niht). 
Eines  mir  dis  buoch  vergibt, 

das  die  von  Karthago  wären 
20  so  wise,  das  si  niht  verbären, 

si  würben  an  dien  stunden, 

ob  si  iendert  künden 

erledigen  ir  burgäre,  [77** 

die  gevangen  haten  R6märe. 
2$  nu  wurden  si  ze  rät  alsus, 

das  der  ^genant  Marcus  Regulus 

hinwider  gen  R6me  vüere 

und  aber  doch  e  swüere, 

das  er  wider  käme, 
3owenne  er  Römer  rede  vemäme 

umb  die  botschaft,  die  si  würben  dar. 

si  embuten  in:  ob  si  wölten  gar 

ir  gevangen  alle  län, 

das  wölten  si  ouch  hän  getan. 
3S      Dö  Marcus  wider  ze  komen  ge- 

swuor, 

vil  schier  er  dö  gen  Röme  vuor 

und  besande  da  den  senät 

und  sprach  zuß  in:  ,von  Karthago 

hat 

du  gemeind  mich  har  zuo  uch  gesant 
40  und  sol  üch  das  tuon  bekant, 

ob  ir  uwer  gevangen  wellent  län, 

so  Süllen  die  iren  ouch  urloup  hän. 

des  sond  ir  mir  ein  üsrihte  sagen; 

die  botschaft  sol  ich  hin  wider 

tragen.' 


7984  m.  guter  (?)  B;  wie  ohtn  HE  (Kolm.).  Vor  88  (rot)  Ein  Lantvogt  fol  wagen  lip  vnJ 
opat  vmb  die  gerehtekeit  H.  95  gefprochen  H.  94  finem  b.  H.  96  Tulius  BE.  f^r  99  (roi) 
Wie  roarcus  regulus  vnd  ander  Römer  mit  ym  gefangen  wurdent  vnd  er  fich  vnd  fü  nüt  wolte 
lidigen  mit  vnwarem  Rate  H.  800^  kartago  H.  17  d.  f.  H;  wie  oben  BE{ Kolm.).  ai  difen  B, 
der  H,  den  £  (wie  oben  Kolm.).  22  iergent  H.  2j  Gelidigen  H.  }2  ime  H.  ^4  o.  f.  H.  }6  dd 
/.  B.     ^9  mich  /.  H. 


regis  vicario  [-iis  KE^,  in  rege  Kpk]  debet  yigere  jasticia,  ot  pro  saWanda  republica 
sit  ei  omnimoda  [HKE^ ;  -mode  Kpk]  cura  ut  [et  alj  utilitateni  illius  proprie  vite 
preponat.  Huius  exemplum  habemus  de  Marco  Regulo,  de  quo  alt  Tulius  in  libro  de 
offlciis^^^  et  Augustinus  in  libro  de  civitate  Dei.  Qui  dum  [cum  ai.]  CarthaginetMibm 
[HE ;  c.  ipse  cum  kartaginen(8%hua)  K,  contra  Carihaginieuie«  Kpk  nac^  A;  ohne  contra 
CE]  bello  navali  certasset  et  ab  eis  [HE^ ;  U  K,  ipsis  Kpk]  superatus  ductus  captivus 
fuisset,  ab  ipsis  Carthaginensibus  misaus  [HKE^;  ductus  Kpk]  est  Bomam,  sub  iura- 
mento  redeundi  pro  conmutatione  captivorum,  ut  videlicet,  quos  Romani  detinebant, 
Carthaginensibus  [HK;  -ium  E^,  -c«  Kpk]  [B48V  captivos  dimittdnt  /"-erent  oder 
ähnlich  dl.],  et  spondebant  Carthaginenses,  Romanos  captiTos  detentos  apud  se  liberos 
abire.  Marcus  ergo  [HE^;  vero  K^  igitur  Kpk]  Regulus  Romain  veniens  in  [v.  et... 
intrans  K,  v.  intrans  E^,  v.  venit  in  Kpk]  senatum  [s.  et  Kpk]  postulationem  Gartha- 
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04s      Dö  sprach  gemeinlich  der  senit: 
,nu  gib  uns  selber  dinen  rät, 
was  uns  hie  ze  tuende  si  — 
wir  wissen  wol,  das  dir  wont  bi 
so  vromig  eilen  und  wisheit, 

so  das  din  naund  uns  niht  enseit, 
^'an  die  wärheit  sicherlich  ^ 
was  das  beste  dunke  dich!* 

Marcus  der  antwurt  dem  senät 
und  sprach:  ,swie  es  mich  anegät, 

55  so  das  ich  ouch  wurd  lidig  mit, 
so  wil  ich  es  doch  raten  nit. 
wan  die  von  Römern  gevangen  sint, 
die  sint  von  jäm  noch  alle  kint 
und  mügent  niht  wiz  ze  strite  hin, 

60  oder  aber  von  alter  also  getan, 
das  si  sind  unnuze  sicherlich, 
und  der  selben  einer  bin  ouch  ich. 
die  aber  ir  hant  gevangen  hie, 
die  sehent  ir  selber  wol,  das  die 

6s  sint  stark  und  ze  urlüg  wizig  gar. 
was  uch  nu  vüege,  des  nement  war, 
wan  ich  rate  üch  niht  vürbas.* 
nu  bäten  in  sine  vründe,  das 
er  blibe  und  niht  wider  käme. 

70  dö  sprach  er:  ,wie  gezäme 
mir  das?    wan  ich  habs  geswom; 
ich  het  min  ^re  gar  verlorn, 
das  wissent:  t  ich  die  verlür, 
ich  wölt  e  liden  hinnan  vür 

75  not  und  arbeit  iemer.  [78* 

ich  gebrich  es  niemer, 


die  wil  mir  got  verliht  die  zit. 
swie  herte  mir  du  sache  lit. 
so  wil  ich  hin  wider  dar, 
8080  swie  es  joch  umb  mich  gevar.* 
Nu  prüevent  grosse  vrumekeit, 
ß  das  er  wölt  brechen  den  eit 
oder  raten  wider  den  ^ren  sin, 
das  er  t  wolt  dulden  pin, 

8)  das  er  wider  zuo  den  vinden  vuor 
und  behielt  den  eit,  den  er  e  swuor 
und  tet  vrömekl  icher  vil 
denn  einer,  von  dem  ich  sagen  wil, 
der  ouch  ein  Römäre  was, 

90  als  ich  an  disem  buoche  las.**^ 
Den  vieng  einr,  was  Hanibal  ge- 
nant; 
mir  tet  dis  selbe  buoch  erkant: 
der  verbürgte  sich  üs  umb  ein  ge- 
nantes guot 
und  swuor  darzuo,  als  man  tuot, 

9$  das  er  das  guot  brähte  gar 
oder  sich  antwürte  wider  dar. 
alsus  vuor  er  wider  hein 
und  wart  des  mit  im  selber  enein, 
das  er  niemer  kam  hin  wider, 
8100  und  gab  ouch  das  guot  niht  sider. 
darnach  du  märe  üs  brächen, 
das  die  lüt  gemeinlich  sprächen, 
er  het  wider  sin  ere  getan, 
das  er  niht  wolt  stäte  hän 

o;  sinen  eit,  den  er  hat  gesworn; 
des  warn  sin  ere  gar  verlorn. 


8049  frömde  eilende  H  (fromklich  eilend  Kolm.),  /o  n.  feit  H.  /5  der  /.  H.  69  Daz  e.  B. 
81  fromekctt  B.  82  b.  w.  H;  wie  oben  BE (Kolm.).  S)  die  ere  H.  84  w.  liden  H.  86  hielt  H, 
bchub  E  (behielt  Kolm.).  h  f.  BE.  Vo^  89  (rot)  Wie  ein  RSmer  (wnr  fich  wider  fich  zu  ant- 
würtete  [lUs:  -ende]  oder  gut  do  vur  211  gende  vnd  ui  bede  brach  H.  90  dem  H.  91  ain  rSmer  w.  E. 
98  in  ein  B.     8102  iahen  B;  wie  oben  }^E(Kolm.).     03  finen  eren  B(Kolm.).     06  D.  hette  er  f.  H. 


ginensium  perorayit.  At  senatus  propo«uü  [fpopoacitf  lespondit?  H ;  letztere«  KpkJE^, 
respondens  petena  K],  quod  super  hanc  petitionem  consilium  daret  [Q.  inquit  s.  hoc 
oratione  tuum  c.  est  Kpk:  äJinlick  E^,  freier  KJ.  Marcus  vero  propoguit  [fresponditf  H ; 
Quihua  tunc  a4t  M.  Hegulua  K,  At  M,  R.  KpkE^J :  ,Nego  fore  utile  Romanis  [Ji.  tmplere 
Kpk],  quod  Cartbaginenses  postulant,  eo  quod  iuveaes  et  /"sunt  Kpk  nach  Ä]  indocti 
in  hello  aut  senectute  confecti,  quorum  ego  unus  sum  ex  eis,  quos  Garthagiaenses 
captiTos  de  ipsis  Romanis  detinent;  fortes  autem,  bonos  et  prndeutes  duces  novi 
[HKE^;  cognovi  Kpk],  quos  de  Cartbaginensibus  detiaetis/  Et  cum  retineretur 
[detineretur  KC]  ab  [a  propinquis  et  KpkE^J  amicis,  redire  maluit,  quam  fidem  hosti 
datam  falsare,  non  ingnorans  ad  crndelissimum  bestem  et  ad  exquisita  supplicia  pro- 
ficijsci,  meliusque  iusiurandum  decrevit  servare.  Legitur,^^^  qyQ^  quidam  de  [ex  ed.] 
Romauis,  qui  erant  in  captivitate  Hanibaldi  [HK;  hanibalis  E^,  Hannibalie  Kpk  nach 
GAE?],  iaravit  de  reditu,  sij  redemptionis  non  daret  precinm  promissum.  Cumque 
domum  rediisset,  dixit  [HKE^;  dicit  Kpk],  quod  se  fallaci  reditu  in  castra  a  iure- 
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dö  er  niht  gab,  als  er  gelobte 
das  guot,  daran  er  tobte, 
das  er  dö  niht  hin  wider  vuor, 
Suoals  er  vorhin  Hanibale  swuor. 
D6  dis  sus  ward  offenbar, 
das  es  menglich  wart  gewar, 
dö  was  einer  under  dem  senät 
—  ***Emilius  hies  er  —  der  gap  den 

IS  der  geviel  in  allen  wol.  [rät, 

er  sprach:  ,den  meineiden  man  sol 
vähen  und  wider  geben  Hanibal.* 
das  geviel  in  allen  uberal; 
dö  er  den  rät  alrSrst  gesprach, 

20  dö  schuofen  si,  das  es  geschach. 
das  was  reht  und  billich; 
des  dunkt  noch  üf  min  trüwe  mich, 
das  er  des  betwungen  wart, 
das  er  leisten  müest  die  wider- 

vart,  [78^ 

2$  als  er  hate  geswom  6. 

Nu  hörent,  länd  öch  sagen  m^, 
was  an  disem  buoche  stuont, 
das  uns  Valerius  tuot  kunt 
in  sinem  sehsten  buoch  alsus*" 

30  von  einem,  der  hies  Canulus, 
der  ze  Rom  ein  herzog  was. 
der  selbe  Canulus  besas 
die  Falischen  in  einer  stat 
mit  grossem  here,  das  er  hat 

35  von  Rom  gevöeret  mit  im  dar. 
nu  wären  die  Falischen  gar 


listige  und  werten  s^re  sich, 
als  dis  buoch  bewiset  mich, 
so  was  da,  als  in  steten  sint,"® 
Bi4oein  schuolmeister,  der  edlüi  kint 
l^rte,  als  noch  vil  ofte  geschiht. 
nu  was  der  selbe  ein  böser  wiht, 
als  er  dö  erzeigte  wol, 
des  ich  niht  verswfgen  sol: 

4$  eines  tages  das  beschach, 

das  man  den  selben  meister  sach 
der  besten  kind  ein  michel  teil 
üsvüeren.    das  wart  sin  unheil, 
wan  er  ein  mort  wolt  hän  getan; 

$0  dö  moht  es  niht  vürganges  hän. 
er  vuort  dA  kind  in  schimpfe 
vür  die  stat,  das  mit  gelimpfe 
sin  mort  dest  bas  wurd  vollebräht, 
des  er  hate  dö  gedäht. 

SS      Dö  er  mit  in  vür  die  stat  kam, 
dA  kind  er  mit  enander  nam; 
er  vuort  si  vür  und  ie  vürer  bas, 
unz  er  kam,  da  das  geses  was. 
dö  vrägte  er  der  märe, 

60  wä  Canulus  der  herre  wäre, 
der  ward  im  gezeiget  dö; 
er  wände,  er  war  siner  künfte  vrö, 
des  er  doch  niht  enwas. 
er  gieng  vür  in,  da  er  sas 

65  in  sinem  gezelte.    da  er  in  sach, 
harte  vrölich  er  zuo  im  sprach: 
,gnäde,  herre!    ich  wäne  also, 


8 110  vor  B(KoIm.);  wie  oben  HE.  Vor  ii  (rot)  Wie  es  difem  meineidigen  erging  H.  14  h. 
der  B.  i6  Meineidigen  H.  21  wart  r.  B.  22  üt /.  B.  die  t.  H;  wie  ohm  E(Kolm").  30  Canulus 
B(KoJm.)  (^später  Canolus  B),  Camlus  E.  Vor  )}  (rot)  Wie  hertzoge  Camilus  den  valfchen  fchül- 
meifter  mit  den  kinden  wider  heim  fante  H.  3$- $6^  Valfchen  H.  57  Riftige  B,  kftne  KE(Kolm.). 
Lies :  rüstige  ?  59  d4  f.  B,  40  d.  der  edeln  H.  41  befchiht  H.  46  fchülmeifter  H.  / j  w.  d.  b.  H. 
)4  d.  h.  B.     S7  verre  H.     ieverrer  H;  xvie  oben  B(Kolm.).     jS  Bitze  H.     6;  /•  H. 


iuraDdo  absolvisset.  Quod  ubi  innotuit,  Emüius  [HK;  aemnlus  eius  Kjik  nach  CAE, 
emuluB  eius  et  E^p^  senatns  coDsultu  censuit  enm  comprehendendum  et  cnstodibos 
public«  ['is  KpkE^J  datum  et  [dari  ?  K;  fehlt  CA ;  datig  EE^J  ad  Hanibalem  [hanibaldvm 
K]  redacendum.  [Die  ganze  folgende  Geschichte  fehlt  EJ  Refert  Valerius  libro  VI*»*" 
de  Karolo,  alias  Ganulus,  duce  [Quod  cauUlo  dux  K,  d.  Aemulo  duce  C,  d.  CamiUe  d.  A, 
d.  Camillo  d.  Kpk  nach  Et,  quod  sub  eamiUo  duce  E^J  Romanorum,  quod  [fehlt  KE^J 
cum  Phalistos  [-as  ?  H,  falistos  K,  faUistos  E^,  Faliscos  Kpk]  obsideret,  magister,  qui 
docebat  nobilinm  puero«  [HKE^;  liheros  Kj)kJ  eos  [KE';  fehlt  Kpk]  turpi  arte  decepit; 
nam  quia  [namque  qui  Kjik,  namque  quia  E^J  scientia  videbatur  illos  pueros  precellere 
[andere  Wortstdlung  Kpk;  vid.  pr.  alios  ill.  p.  E^ ;  bis  hieher  gesprungen  vom  ersten 
pueros  —  oder  liberos  —  H],  ante  urbem  ludi  exercendi  causa  [f;  gratia  alj  a 
muris  elongando  paulatim,  extrahens  deinde  [demum  al.],  ad  castra  Romanorum  blandis 
sermonibus  perduxit,  et  ad  Canulum  iCauiUum  K,  Camillum  Kpk]  perducens  scelesto 
facinori  scelestiorem  sermonem  adiunxit,  asserens  se  Falisicos  [falistos  f  K,  faUistos  E^, 
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ir  sient  miner  künfte  vrö, 
wan  ich  bring  üch  der  besten  kint, 
(170  die  iendert  in  der  stat  sint, 
der  iekJicher  gewalt  hat, 
üch  ze  lassen  in  die  stat, 
des  si  alle  bereit  sint,  [79* 

swenn  si  hörent,  das  ir  kint 

7shie  üsse  sind  in  üwerm  gewalt, 
das  si  uch  bietent  manigvalt 
ere  und  werdent  gewaltig  ir. 
ich  hoffe,  das  irs  dankent  mir/ 
Dö  dis  vemam  Canulus» 

Sovil  schier  antwürt  er  im  alsus 
und  sprach:  ,ir  sind  unrehte  hie; 
das  länt  mich  üch  bescheiden,  wie. 
ir  vindent,  als  ir  wänent  liht, 
an  uns  solches  mordes  niht, 

8)  als  ir  wändent  an  uns  hin, 
dur  das  ir  hant  ein  mort  getan 
an  dien,  die  ilich  bevolhen  sint 
in  rehten  truwen:  das  sint  da  kint, 
du  ir  mürdelingen  har  hant  bräht. 

90  das  mort,  das  ir  hatent  gedäht, 
da  hant  ir  das  iiwer  an  getan; 
doch  mag  es  Ach  niht  vollegin: 
wir  wellen  üch  sin  helfen  niht. 
mit  gewalt  man  uns  hie  siht, 

9S  das  wir  die  stat  haben  belegen 
und  haben  uns  ouch  des  verwegen, 
wir  wein  si  mit  ^ren  betwingen 
und  wein  niht  mürdelingen 
mit  in  werben,  wir  wellen  unser  ^re 
8200  behalten  also  s^re 

an  vinden,  als  an  vründen. 
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wir  wein  in  wol  gestünden,'*' 
unz  wir  si  wol  überwinden 
mit  gewalt.  dennoch  mügent  vinden 
an  uns  gnäde  die  burgäre 
und  du  stat.    uns  ist  unmäre 
solich  mort,  wan  wir  sin  hie. 
das  wir  mit  gewalt  twingen  die 
Falischen,  die  wider  uns  hant  getan. 

xoüwer  mortheit  wolt  si  hän 
mit  mortheit  überwunden, 
ir  vindent  ze  keinen  stunden 
niht  volge  üwer  missetät. 
ich  hin  selbe  und  das  volk  hat 
beidü  den  sin  und  den  muot, 
das  uns  alle  dunket  guot, 
das  wir  üch  senden  wider  hin 
in  die  stat,  das  ir  von  in 
empfähent  lön  umb  die  getät, 
als  üwer  trüwe  verdienet  hat. 
wir  getrüwen  in,  si  I6nen  üch  zehant, 
das  ir  uns  so  wol  gedienet  hant.* 
Sus  wurdens  gemeinlich  ze 

rate,  [79^ 

das  si  im  hiessen  dräte 

2s  die  hende  binden  hinder  sich, 
und  bunden  in  gar  sicherlich, 
das  er  sich  iht  enbunde, 
und  schikten  in  an  der  stunde 
mit  den  kinden  wider  in  die  stat, 

30  die  er  alsus  verraten  hat,      [dagen, 
und  sprächen,  si  sölten  niht  ver- 
si  sölten  ir  vetem  die  wärheit  sagen. 
Dis  geschach,  als  ich  hab  geseit; 
was  lönes  aber  im  wurd  bereit, 
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8170  jergent  H.  7^  De  B,  Das  al.  78  oflfe  B.  8)  wondet  H.  89  raürdilichen  B  (v^l.  jedosb 
u.  8198  und  8 $28  von  Mürdelingen);  wie  oben  H(Koltn.).  90  das  aile  (lies:  des?).  9j  üch  /.  H. 
S20J  Bitze  H.  w.  vberkiimen  vnd  V.  H.  09  falf eben  ß.  24  gedrate  B.  ßj  D.  hi(chaihB[E(Kolm.). 
34.  i.  a.  H. 

- ■■  ■  ■  ■  ■         ■-■  I        ■     ■       m.-,  I      I  ■■  .iii^i     .11^  I-  Ml       ^     »^ 

FoLUeoa  Kpk]  in  manus  Romanoram  tradidisse,  datls  pueria  [HKE^;  priua  Kpk  nach 
CÄEf],  quorum  patres  urbem  in  potestate  haberent.  Que  ut  [HK;  fehlt  CAE?,  uhi 
Kpk;  Que  verba  tum?  E^]  Canulua  [cauülua  K,  CamiUus  KpkE^J  audivit,  ait:  ,Non  ad 
similem  [s.  inquit  Kpk]  tai  neque  popvlum  [HKE^;  principem  Kpk]  nee  dncem  scelestus 
ipsc  cum  scelestis  ylvere  venisti.  Sant  nobis  belli  sicat  et  pacis  iura,  iusteqne  [248^]  ea 
non  minns  quam  fortiter  ea  quoque  [fehlt  sontt  aüenj  servare  decrevimas.  Arma  quoque 
habemns,  non  ad  versus  eam  civitatem  /"etatem  ed.],  cui  etiam  captis  eivibua  furbi« 
bns  ed.]  parcitur,  sed  adversns  armatos  et  ipsos  phcdiatoa  [HjfalUtoa  K,  fastiditoa  Kpk 
nach  CEf,  Faliseoa  Ä,  faüistoa  E^J.  Tu  eos,  quantum  in  te  fuit,  novo  scelere  vicisti. 
Ego  Bomanns  arte  et  virtute  ac  armis  [cm  a.  feMt  K;  ac  fehlt  Kpk;  arte  virt.  et  a.  E^] 
eos  yincam.'  Non  solum  sprevit  magnam  perfidiam,  sed  censuit  [HKE^;  tuncfuit  Kpk 
nach  CAEf]»  ut  pueri  proditorem  [p.  posttergum  al.]  manibus  ligatis  ad  parentes 
perducerent  [deducerent  K,  reducerent  CAEE^].    Qua  iusticia  animi  eornm  [e.  sunt  capti 
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«23  s  an  disem  buoch  ich  des  niht  vant; 
doch  w4ne  ich,  das  im  wurd  zehant 
5in  lön,  des  er  wirdig  was. 
an  disem  buoch  ich  das  wol  las: 
dö  si  ersihen  in  der  stat 

40  die  gerehtekeit,  die  der  herzog  hat, 
und  die  mit  im  warn   komen  dar, 
dö  wurdens  so  diemüetig  gar, 
das  si  an  den  herzogen  ergäben  sich, 
also,  das  si  willeklich 

4S  an  sin  gnade  suochten. 

die  üssern  ouch  des  geruochten, 
dö  si  ersähen  ir  diemüetekeit, 
das  si  wären  dö  bereit, 
vridlich  ze  lebenne  mit  in; 

50  sus  schiedens  von  dem  gesesse  hin. 
Ein  meister,  heisset  Flörus,***^ 
der  schribt  an  disem  buoch  alsus, 
das  ich  ouch  niht  wil  verdagen; 
ich  wil  es  künden  unde  sagen, 

5  5  wan  es  trift  ouch  üf  gerehtekeit. 
als  dis  selbe  buoch  uns  seit 
von  einem,  hies  Fabricius: 
der  hat  mit  eim  küng,  hies  Pyrus, 
einen  krieg,  der  gar  herte  was. 

^onu  beschach  ze  einem  male,  das 
des  künges  arzat,  der  stn  pflag, 
ouch  eines  mordes  sich  verwag 
und  vuor  zuo  Fabricien  hin 
und  wände  ouch  bejagen  gewin, 


826s  als  der,  von  dem  ich  hän  geseit 
und  üch  da  vor  vür  geleit, 
der  da  kind  üs  der  stat  nam. 
dirre  arzat  sus  zuo  Fabricien  kam 
und  sprach :  ,wend  ir  mir  drumb  iht 

geben, 

70  ich  wil  mim  herren  nemen  sin  leben 
mit  gifte  harte  tougenlich.* 
Fabricius  sprach:  ,des  wil  ich 

dich  [80» 

gemieten,  als  du  wirdig  bist.* 
er  beitet  gar  unlange  vrist, 

7s  e  er  im  binden  hies  du  lider 
und  sande  in  sinem  herren  wider. 
Dö  Pyrus  die  gerehtekeit  ersach, 
er  ruomde  in  s^re  unde  sprach: 
,ich  wil  sicher  wesen,  das 

80  man  möht  den  sunnen  verre  bas 
sines  loufes  erwenden  gar, 
e  das  man  möhte  machen  bar 
Fabricien  siner  vrümekeit.* 
dis  märe  ouch  hie  niht  enseit, 

85  wie  der  arzat  wurd  gew^ert 

der  miete,  der  er  von  Fabricien  gert. 
doch  wärie  ich,  das  dur  sinen  vuog 
im  wurde,  das  er  het  genuog 
zuo  sinem  libe  iemer  me, 

90  als  der,  von  dem  ich  seit  L 
Sit  die,  die  unkristan  wären, 
solch  rehtekeit  niht  enbären*^^ 


83)6  Do  B.  Vor  ^9  (rot)  von  gerehtekeit  H.  42  Die  wurdent  H.  alfo  H.  44  gewUlekÜch  H. 
4S  fi  g.  B,  in  g.  H;  wie  oben  E(KoIm.).  /2  dem  B.  /4  V.  och  f,  B(Kolm.);  f.  H.  For  $7  (rot) 
"Wie  eime  verreter  artzetle  befchach  der  wolte  ein  kunig  verraten  han  H.  $8  Purins,  später  Pyrus 
B,  pirus  H,  pirus  E  (Pyrus  Kotm.).  6/,  66.  6j  f.  H.  68  kan  H;  dann:  Einen  bfifen  mut  er  de 
gewan  li([Sluilg.).  7/  d.  bein  H;  76  ^.  hein  H(Stuttg.);  tciV  oben  B[E  (Koim.).  80  die  fufle  H, 
den  fromen  BE.     Si  Ires  l.  H.    böfes  (aus  löfes  korrig.)  B.     84  Die  B,  Dife  m.  H.     92  verberent  H. 


Kpk ;  fehlt  HKCE^J  et  beneficio  magi»  quam  armis  victi.  Senata  civitatis  vocato  tanta 
mutatio  civium  animi  ^animis  alj  est  iüecta  /'iniecto  al.J^  nee  omnino  efferali  odio  [ut 
odto  fercdi  et  hosHli  depoeito  K,  ut  qui  non  effabili  —  q.  ferali  Ä  —  odio  vide- 
bantur  CAEJ,  pacem  peterent  et  portas  Bomanis  [R.  cum  gaudio  Kpk  nach  CAE?; 
fehlt  al.]  aperirent.  Narrat  Anneus  [amen»  C,  armem  A,  fehlt  KE^J  Florus  [ßocu» 
^ij  229  qQQJ[  medicus  Piri  [pirri  KE\  Pyrrhi  Kpk]  regis  nocte  Tenit  ad  Fabricium 
■proniittens,  se  Pirum  dominum  suum  occisurum  veneno,  si  sibi  pecuniam  daret  [cJiquid 
ei  donaret  al.].  Fabricius  autem  [Quem  Fabriciue  al.]  yinctum  rednci  iusiit  [HKE^: 
fecit  al.]  ad  Pirum  dominum  sunm,  Pirro  quoque  [Pyrrhoque  Kpk,  »ihique  E^]  omnia 
diciv  qua  medicus  in  [KE^;  contra  Kpk]  eius  capud  spoponderat  [die  Worte  nach  ad 
Pirum  bis  spoponderat  fehlen  H].  Tunc  rex  Pirus  admiratus  [a.  cum  Kpk]  dixisse 
fertur :  ,Ille  Fabricius  est,  qui  difflcilius  a  legalitate  quam  sol  a  suo  averti  [HKE^: 
diverti  Kpk]  cursu  potest.'    Si  ergo  [iyitur  ah]  ingnari  legis  dirine  tales  fnerunt  in 
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und  in  liep  was  ir  ^re, 
so  sollen  michels  m^re 

8295  die  kristanen  pflegen  gerehtekeit. 
nu  ist  das  ein  kleglich  leit, 
das  man  so  wenig  vinden  kan 
riche  oder  arme,  an  die  man 
sich  getürre  sicherlichen  län. 

«3ootruwe  und  wärheit  wil  zergän 
in  allen  steten,  dunket  mich, 
aber  in  Lamparten  sunderlich  :*'* 
da  beschiht  solches  mordes  vil; 
nieman  sich  da  schämen  wil, 
ojwie  er  mag  überlisten 
sin  vinde  und  sich  gevristen 
mit  morde,  swelcher  leije  das  si; 
in  wont  vil  wenig  truwen  bi. 
beidü  trüwe  und  eide 
10  sind  in  ze  brechen  beide 
vil  ringer,  denne  roggenströ; 
mit  gifte  beide  sus  und  so 
sint  si  enander  geväre. 
|es  ist  ein  übel  mire, 


das 


lemer 


kein   Tütscher   zuo 
kunt. 
ich  vürht,  das  ze  etlicher  stunt 
etlicher  geleme  bi  in  da, 
idas  er  da  heirae  und  anderswä 
aoniht  vil  dester  getruwer  si. 
swer  den  bösen  wonet  bi, 
der  gebessert  sich  niht  vil. 

8294—8321:    Wack.  (Z.)  SS  /. 
8p8-83ß9:    WaeJt.  (Z)  si  f. 


m 


8315 


}0 


35 


40 


45 


Eines  ich  mit  urloub  wil 
beidü  künden  unde  sagen, 
des  mag  ich  dur  niht  verdagen :  [So*» 
wan  eht  offen  gift  all  eine, 
s6  beginnet  anders  gemeine 
untruwe  und  mord  entspringen 
in  Swäben.   von  Mürdelingen,'^' 
der  geslehte  wahset  s^re. 
ich  wil  ir  nennen  m^re, 
die  ouch  in  Swäben  beginnent  ko- 

men, 
als  ich  dfi  mire  hän  vernomen: 
von  Trugenegg  und  von  Valschen- 

berg, 
von  Spotenouwe:  si  sint  niht  ge- 

twerg 
ir  künst,  si  sint  gros  risen! 
von  Verrätenburg  hörent  wol  zuo 

disen ; 
von  Lugniz,  der  ist  ein  michel  diet; 
her  Brichdeneit  sich  nie  geschiet 
von  dien,  die  ich  vor  hdn  genant, 
an  disem  buoch  ich  dis  niht  vant 
und  hab  es  doch  hie  geseit. 
mir  ist  von  ganzem  herzen  leit, 
das   nieman   getar  heissen    liegen 

mich 
vür  die  wärheit  sicherlich; 
wan  swer  zuo  sinen  tagen  ist  komen, 
ich  wäne,  er  hab  es  ouch  vernomen, 


8294  michel  H.  9;  Criftenen  H.  8306  Sinen  vient  H.  09  Ir  beden  H.  v.  ir  e.  H.  11  d. 
ein  R.  H;  wie  ohtn  B(Koim.).  Vor  23  (rot)  Wie  alle  bofheit  beginnent  anheben  in  fwaben 
lande  H.  24  mit  n.  H.  29  wahfent  B,  wehflet  HECA'o/m.).  32  f.  Z.  33  Truwen  ecke  H. 
34  TL.  gewert  H.     36  hÄret  ?  (hSrret  Kolm.).     38  gefchiht  H. 


opere  [operibus  al.J  iusticie,  amor6  patrie  et  cupiditate  fame:  quales  hodie  [UKE^; 
Jthlt  KpkJ  deberent  [debent  KpkJ  esse  Christiani  in  operibns  divine  iusticie  [i.  amore 
patrie  et  cupiditate  fame  CA]  !  Sed  heu,  Lombardos  [fehlt  K,  steht  HCDFI ;  Italico»  A, 
Theuthonico»  E,  lumhardoa  BE^]^^  hodie  hdla  undique  [HKE^;  ubique  KpkJ  premunt, 
atque  [JIKE^;  ad  quae  KjjkJ  lion  arma  sed  emissilia  [sensihüia  K,  sed  m.  E^^  S  eu  mi  s- 
silia  al.J  ac  [fehlt  H]  iacala  feriuntur  [ferurU  A,  feriunt  KE^,  fiunt  E],  sed  [fehlt 
BKC,  et  E^J  proditiones,  dolositates,  fraadulentie  cottidie  crescunt  [suc&rescunt  cd,]  et 
hostes  prosternunt  [HAEE^;  proterunt  C;  das  Sätzchen  fehlt  K];  nulla  lex,  nuUa  fidelitas, 
noila  iuramenta,  nulla  pacta  custodiuntur  [custodiunt  KE^Kpk]  ;  homines  [grosser  An- 
fangsbuchstabe H ;  Punkt  vorher  E^ ;  Komma  nachher  Kpk]  et  yasalli  contra  adversam 
[c.  »uos  dominos  K,  c.  dorn.  s.  E',  c.  dominos  Kpk]  insurgnnt,  dominia  naturalia  fu- 
gientes  qnerunt  libertate  donari  [HE^  (oder  dominari  ?)  KE,  libertati  deservire  AKpk] 
et  Tilissimornni  civium  [HKAE;  fehlt  GE^]  seryi  [seruit  K,  cives  E']  eifecti  dominos 
natarales  prodidisse  [perdidisse  KAEE^]  snspirant. 
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das  diu  geslehte,  dfi  ich  hab  gezalt, 
nie  m^re  gewunnen  sd  grossen  ge- 

walt 
in  Swäben,  als  si  iegnöt  hant; 
das  ist  etwie  mengem  wol  erkant. 


83SS 


Dis  ist  also;  das  lassen  sin! 
ich  wil  an  dis  büechelin 
wider  grifen,   da  ich  es  lie, 
und  wil  üch  vürbas  sagen,  wie 
ich  sach  an  disem  buoche  stän. 


2.  Milde  (Beispiel  Abrahams  und  Loths,  Aussprüche  der  heiligen 
Schrift;  Beispiel  von  der  ihre  Mutter  säugenden  Tochter,  vom 
Bienenkönig,  von  Marzellus,  von  Kaiser  Julius,  von  Pompejus,  von 
Paulus,   von  Kato;   Ausspruch  des  Virgil ;   Beispiele  von  Trajan 

und  von  Alexander  d,  Gr.), 

(Cess.  Caff.  —  Beringen  ^09/— 551^.     Hecht  248^  2/ --2/5,  50.     Stefan  20}7'~2i20.     Durchweg 


ring< 

lie  b 


ohne  die  biblischen  Belege  \u  Anfang;  bei  Stephan  nur  das  erste  Beispiel.) 


lephc 
aas 


E' 


in  lantvogt  sol  ouch  mute  hän,     8380 
wan  milte  ist  ze  allen  dingen 
er  sol  haben  milten  muot     [guot. 
mit  werken  und  mit  werten, 
8360  so  mag  er  ze  allen  orten 

dest  sichrer  vor  untruwe  sin,  85 

als  mir  seit  dis  büechelin. 

Du  milte  an  menger  sache  lit: 
swer  von  rehtem  herzen  vergit 
65  einem,  der  im  leit  hat  getan; 

daran  du  milte  ouch  mag  ergän,  90 

swer  gäbe  git;  du  milte  ouch  gar 
hat  mitliden,  swä  si  gewar 
wirt,  das  ieman  iht  lidet; 
70  du  milte  niht  vermidet, 

si  beger  menglichem  niize  wesen        95 
mit  begird:  sus  hab  ich  hie  gelesen. 
i     Man  vint  ouch  an  andren  buochen 

vil  [8i» 

von  milte,  des  ich  niht  sagen  wil, 
7S  wan  es  ze  lesen  verdrüsse  liht.  8400 

doch  mag  ich  eins  verswigen  niht, 
das  ich  in,  swer  dis  lese,  mane, 
das  er  das  anegenge  sehe  ane,*** 
wie  da  von  milte  geschriben  stat. 


die  milte  gros  gnäd  erworben  hat 
Löthe  und  Abrahamen, 
das  engle  zuo  in  kämen, 
die  si  in  ir  hüs  empfiengen 
und  milte  an  in  begiengen; 
was  gnaden  in  davon  beschihe, 
swer  das  gerne  sShe, 
der  suochs,  da  es  geschriben  ste! 
ich  hän  ouch  an  disem  decrete'^*  me 
geschriben  von  der  milte  gesehen, 
als  dis  Schrift  mir  hat  verjehen. 
du  milte  erwirbt  liplichen  tröst 
von  gote,  und  das  der  mensche  er- 
von  der  bitren  helle  wirt.        [löst 
milte  ewig  sllekeit  gebirt, 
das  got  selber  geheissen  hat, 
als  an  dem  ewangeliö  stät.*** 
got  sllig  heist  die,  die  milte  sint; 
die  milten  die  sint  gotes  kint. 
si  slahent  nach  ir  vater  wol, 
wan  gotes  milte  dfi  weit  ist  vol.^*^ 
wäre  er  niht  ie  so  milte  gewesen, 
so  möhte  unlange  sin  genesen 
du  menscheit,  du  in  erzürnet  hat 
so  dike,  das  er  doch  abe  lat 


48  N.  niit  H.  49  S.  vnd  in  Bürgenden  B,  fw.  in  elfils  E.  nv  h.  B;  wie  oben  H[E  f^o/m.). 
/i  lafTent  H.  /2  difem  'SE(Kolm.)'y  wie  oben  H.  S4  w.  och  H.  6i  von  B.  jt  menliche  B. 
7/  verdrftsset  B  (vertrüffe  H).  76  ein«  B.  81  v.  öch  H.  8}  hüfer  H(Kolm.).  88  dem  H;  wie 
oben  BE (Kolm.).  94  birt  BHE  (wie  oben  Kolm.).  (^8400  am  Rand:  ps[almusj:  Mi[sericordi]a  do- 
[rain]i  plena  e[st]  t[erra]  Kolm.). 


Pietatem  eos  habere  oportet  [decet  ed.],  que  ad  omnia  valet.  Est  autem  pietas  in 
[von  hier  gleich  auf  ef/ectu  gesprungen  U]  affecta  per  compassionem,  in  effecta  per 
remissionem,  per  largitionem,  per  coDdescensionem.  Pietas  est  ex  beniogne  mentis 
dulcedine  grata  omnibus  auxiliatrix  ex.  affectu  [affectio  al,].  —  Refert  Yalerius  libro 
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40)ldur  sin  milte  tegjich  äne  zai. 
war  niht  sin  mute,  s6  war  der  val 
'menschliches  künnes  harte  gros, 
die  milten  alle  sint  genös 
und  geerben  der  ewigen  sälekeit, 

:odie  got  den  sinen  hat  bereit. 
Sant  Paulus  schribet  ouch  also 
sinem  junger  Thymothe6**® 
und  sprichet:  du  solt  üeben  dich 
zuo  der  milte,  wan  üebunge  liplich, 

I)  da  lit  niht  vil  nuzes  an: 
milte   ze  allen  dingen  nüzen  kan; 
milte  geheist  wol  s^le  und  libe. 
—  swas  ich  hie  von  milte  schribe, 
das  vand  ich  an  disem  buoch  niht  gar 

2o'und  hab  es  doch  geschriben  har, 
dur  das,  swers  höre  oder  lese, 
das  er  dester  milter  wese. 
1    Ich  wil  wider  anevän,  [81^ 

Idä  ich  es  gelassen  hän; 

25jdas  was  da  vor  an  der  stat, 
da  dis  buoch  geseit  hat, 
|das  die  lantvögt  sont  milte  sin. 
davon  seit  dis  büechelin 
und  schribet  von  Valeriö, 

30  das  der  an  sinem  buoch  also, 
dem  vünften,'^'  von  eim  herren  seit, 
des  gewalt  so  wit  was  und  so  breit, 
das  er  ouch  gerihtes  püag. 
nu  kam,  als  dik  beschach,  ein  tag, 

5)  das  der  herre  selber  ze  gerihte  sas. 
des  selben  mäles  vuogt  sich,  das 
ein  vrou  ward  umb  ir  schulde 
gevangen;  du  moht  niht  hulde 
erwerben,  si  müest  ze  gerihte  stän 

40  und  umb  ir  schulde  urteil  empfän. 
du  urteil  ward  also  gegeben, 
das  si  verlieren  sölt  ir  leben. 

Nu  hat  der  herre  die  miltekeit, 
das  im  was  von  herzen  leit, 

4)  das  er  si  verderben  solte. 


60 


durch  sine  milte  er  wolte 
ir  ein  wile  gestünden, 
dur  das  si  von  ir  Sünden 
dester  bas  möht  komen  mit  r&wen. 
8450  er  empfalch  si  mit  trüwen 
einem  sinem  dienire, 
der  in  einen  kerkäre 
die  selben  vrouwen  dur  huote  sties, 
darinne  er  ir  niht  spise  lies 
SS  und  gedäht,  si  stürbe  von  hunger 

zehant. 

Nu  was  es  umb  die  vrouwen  ge- 
das  si  ein  tohter  häte.  [want, 

du  vemam  gar  dräte, 
wies  umb  ir  muoter  was  gevarn; 
des  wart  si  an  vröuden  am 
und  ouch  leides  riche; 
das  was  gar  billiche, 
wan  du  natüre  leret  das. 
dö  nu  dii  tohter  so  trürig  was, 
si  gewan  vil  mengen  gedank. 
ir  herzleit  si  darzuo  twank, 
das  si  zuo  dem  kerker  kam  gegän, 
da  ir  muoter  was  in  getan, 
und  gehuop  sich  gar  klegelich ; 
si  sprach :  ,ach  milter  got,  möht  ich 
min  muoter  noch  vor  ir  töde  gesehen, 
mir  künde  lieber  niht  geschehen, 
als  es  nu  geschaffen  ist!^ 
nu  hörent :  an  der  selben  vrist  [82* 
der  meister,  der  des  kerkers  pflag, 
du  klage  im  ze  herzen  wag, 
wan  er  ouch  miltes  herzen  was; 
wan  menglich  sol  wissen  das, 
swer  ein  miltes  herze  hat, 
das  dem  ze  herzen  näher  gät 
vrouwen  innekliches  klagen, 
nu  hörent,  länd  üch  vürbas  sagen : 

Dö  der  meister  hört  der  vrouwen 
als  ich  hab  da  vor  geseit,  [leit, 
das  si  umb  ir  muoter  hat. 


6s 


70 


7S 
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8409  Vnd  mit  erben  B,  Vnd  erben  (Kolm.),  vfi  geerbunt  £.     Lies : 


ranerben?     ii 


Pauwelas  H 


(Pawl  ÜCo/m.}.  la  Thiniotheo  H.  ^0  Da  B(Kolm~};  wie  oben  HE.  forji(bUu)  Wie  ein  dohter 
ir  muter  f&gete.  dz  half  (rot)  der  router  von  eime  verfchuhen  dode  H.  41  Daz  v.  H.  /2  einem  B. 
;8  gedrate  B.  /9  eruarn  B[E.  61  ouch  /.  H.  62  Dis  H.  67  keller  H.  gegan  /.  H;  wie  oheit 
i[E(Kolm.).  70  Vftfp.  B.  74  erhörte  H;  wie  oben  BE(Kolm. ).  76  klagde  B.  78  wan  (wand  B) 
/•  H.     80  nahe  H;  wie  oben  ]^E(Kolm.}.     8^  erhörte  H.    dohter  (für  vrowen  korrig.)  H. 


quinto,^^^  quod  Dobilis  sanguinis  mulierem  pretor  aute  tribuual  suum  capitali  crimine 
dampnatam  in  carcere  necandam  [84&"J  tradidit.  Is  autem,  qui  carceris  custodie  pre- 
erat,  misericordia  motus  non  eam  [e.  protinus,  «tatim  al.J  strangulavit ;  aditum  qiioque 


II 


323 


8486—8$  $8  (Roch) 


324 


8490 


sin  herze  ward  üf  der  stat 
bewegt,  wan  es  gar  milte  was. 
er  dänt:  was  mag  geschadet!  das, 
ob  ich  si  zuo  der  muoter  län  , 
und  ich  vor  wol  besehen  hän, 
das  si  der  muoter  bringet  niht, 
das  si  müge  gevrümen  iht 
ze  spise  oder  anders  keine  wis? 
nu  K^rt  der  meister  sinen  vlis 

9S  daran,  wie  er  si  ersuohte  gar, 
und  dö  er  des  wol  wart  gewar, 
das  si  weder  spis  noch  anders  iht 
brähte,  dö  gedäht  er  niht, 
das  es  schade  wire. 
8500  in  den  kerkäre 

lies  er  d6  die  tohter  gän 

zuo  der  muoter.    nie  m^re  ich  hän 

gehört,  das  beschach  under  den 

z  wein ; 
wer  gehört  ie  m^,  das  ein 

OS  tohter  ir  muoter  sougte, 
als  disü  tet?    si  zougte, 
das  si  ouch  miltes  herzen  was. 
si  half  ir  muoter,  das  si  genas; 
wan  si  kam  dar  teglich 

10  und  lies  gar  wol   ersuochen  sich, 

darnach  man  si  in  den  kerker  He. 

Alsus  du  tohter  zuo  der  muoter 

und  treip  das  so  lange  zit,       [gie 

das  den  kerkernieister  sit 

IS  wundert,  mit  was  liste 
sich  dö  muoter  vriste 
so  rehte  lange  vor  hungers  not; 
wan  si  sölt  von  hunger  tot 
sin  gewesen  vor  menger  stunt. 
er  bat  die  muoter,  das  si  im  kunt 
täte,  was  si  gevriste  also 
lange?    du  muoter  antwurte  dö 


20 


und  sprach :  ,das  tuot  du  gotes  kraft, 
des  gewalt  und  sin  meisterschaft 
8s 25  ist  äne  mässe  und  also  vil, 
das  er  neret,  swen  er  wil,* 
und  seit  im  dö  niht  vürbas. 

Nu  gedäht  der  meister,  das   [82^ 
er  wölte  spehen  heimelich 

30  so  verre  er  möht.    nu  vuogte  sich, 
das  dA  tohter  aber  dar  kam; 
der  meister  dö  war  genam 
des   Wunders,  so  under  in  z-wein 

geschach, 
das  er  die  tohter  söugen  sach 

3S  die  muoter,   das  er  t  nie  gesehen 
hate.    dö  dis  was  geschehen, 
er  sweig  und  seite  niht  darvon, 
bis  er  zuo  den  rihtern  kon. 
er  sprach:  ,ich  muos  üch  verjehen 

40  eins  Wunders,  das  ich  habe  gesehen.' 
Si  sprächen,  was  wunders  das 

möht  wesen? 
er  seit,  als  ir  ^  hörtent  lesen 
da  vor  von  disen  vrouwen  zwein. 
die  rihter  kämen  des  über  ein 

4S  dur  die  seltsänen  geschiht, 
das  man  der  vrouwen  täte  niht. 
alsus  du  vrouwe  genas. 

Hie  bi  sol  man  merken  das, 
das  milte  wunder  würken  kan. 

so  das  mag  man  vil  wol  prueven  an 
dem  meister,  der  des  kerkers  pflag, 
wan  im  milte  an  dem  herzen  lag, 
das  im  so  gar  den  muot  bewegt, 
dö  dö  tohter  so  gar  sftre  klegt 

SS  ir  muoter,  die  si  wände  hän 
verlorn,  als  man  da  vor  siht  stän 
geschriben  an  disem  büechelin. 
was  möhte  wunderlichers  sin. 


8486  h.  dz  w.  H.  87  Beweigt  B.  88  gedahte  H.  Sjoß  gefchach  H.  difen  z.  H.  18  vor 
BE;  wie  oben  H(Kolm.).  21  gefriftete  H.  ^ß  befchacb  H.  5/  er /.  B.  ^6  bcfchehea  H.  }8  dem 
Rihter  H.  44  komcnt  H.  4/  felzehene  H.  47  v.  do  g.  H.  /j.  J4  bewagt,  dagt  (aber  89.  90 
clegte,  bewegte;  vgl.  0.  8487)  B.     S4  D*z  H.     gar  /.  H.     /Ä  wunderlicher  H. 

dedit  lilie,  sed  diligenter  excusse,  ne  quid  matri  posset  portare,  futaram  estimatu 
[exiatimana  dl.]  ut  fame  moreretur  [perimeretur  KE^,  conaumeretur  Kpk  nach  CAE?]. 
Plurimis  [HK;  Pluribus  ed.]  autem  transactis  diebus  secum  ipse  querens,  quidnam 
esset,  qnod  tamdia  sustentaretur,  curiosius  observans  animadvertit  filiam,  ex  ericio 
uberum  [ff;  extracto  nbere  KE,  exserto  ubere  Kpk]  faniem  matris  lactis  sui  sub- 
sidio  relevatam  [revdare  K,  releYantem  cd.].  Que  tarnen  /"tarn  KE^]  admirabilis 
spectaculi  novitas  ad  iudices  perlata  remissionem  pene  mulier!  inpetravit.  Qaid  [von 
hier  bis  mores  fehlt  E]  enim  non  penetrat,  aut  quid  non  cogitat  pietas?  quid  tarn  in- 
usitatum  et  inauditum,  quam  matrem  üüe  uberibus  alitam?    Pntaret  hoc  aliquis  contra 
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denn  das  ein  nciuoter  suge  ir  kint  ? 

Co  vil  dinge  mügeliche  sint, 
du  doch  niht  sint  gewonlich. 
nu  h6rent  und  länt  vürbas  mich 
sagen,  was  ich  hie  m^re  vant, 
als  dis  buoch  mir  tet  bekant. 

6$     An  disem  selben  buoch  ich  ]as, 
das  Seneci  uns  schribet,**^  das 
der  bien  küng  an  angel  si, 
und  das  man  merken  sülle  däbi, 
das  sin  zom  niht  wäfens  hat. 

70  bi  disem  kleinen  tiere  sont  rät 
und  bischaft  grosse  künge  nemen 
und  sont  sich  desniemergeschemen. 
hie  wil  ich  von  m6  sagen  niht. 
von  den  küngen  man  da  voran  siht 

7s  geschriben  in  guoter  mässe ; 
davon  ich  es  hie  lasse. 

Uns  seit  noch  mS  Valerius'** 
von  eim,  hies  Marcus  Marcellus, 
das  er  von  Syracusäne  gevie 

Soxdl  lötes.    sin  milte  in  dd  niht  er- 

lie,  [83» 

er  müest  beweinen  ir  ungemach,'*' 
dö  er  si  als6  kestigen  sach. 
Valerius,  den  ich  nand  ^, 
der  seit  an  disem  buoche  m^:'*' 


8j8s  dö  keiser  Julius  überwant 

Pompeium,  und  im  ward  erkant, 
das  sin  vind  erslagen  was, 
dö  twang  in  doch  sin  milte,  das 
er  in  söre  weinende  klegte; 

90  du  milte  sin  herz  sus  wegte. 

Der  selb  Pompeius  ouch  milte  was. 
Valerius***  schribet  von  im,  das 
er  mit  kraft  überwant 
einen  kung  von  Germanien  lant, 

9$  der  vil  wider  Römern  tet. 
und  dö  er  in  überwunden  het 
also,  das  er  in  gevie, 
dö  viel  er  vür  in  üf  sinÄ  knie 
und  bat  in  im  genädig  wesen, 
8600  also  das  er  in  liesse  genesen. 
Pompeius  so  miltes  herzen  was, 
das  er  im  niht  verhängte,  das 
er  lange  vor  im  läge: 
er  was  ze  milte  niht  träge, 

o;  er  zuht  in  üf,  dö  er  tot  geviel  nider 
und  gab  im  sine  kröne  wider 
und  sprach :  ,dü  zwei  sint  wol  gellch 
an  den  Sren  und  als  lobelich : 
angesigen  und  denne  gnädig  wesen.' 
Ich  hab  von  milte  noch  m%  gelesen 
an  disem  selben  büechelfn; 


10 


8s6o  dinffen  B.  mugliche  £  (maglicfaen  Kolm.).  68  man  /.  H.  fülnt  H.  71  k.  g.  B.  72  n. 
d.  H.  7ß  ich  /.  B  V.  w.  i.  H  (wie  oben  Kolm.).  74  vornm  'H(Kolm.).  Vor  77  (rot)  Wie 
marcas  marcellius  von  miltekeit  weinde  finre  viende  vngemach  H.  78  Marcellins  II  (Kolm.). 
86  Ponpeium  B.  90  bewegte  BH[E.  91.  8601  Ponpeius  B  92  Valerus  H.  0/  viel  H;  wie  oben 
BE  (Ko/m.).     09  denne  /.  H,  steht  BE  (Kolm.). 


rerum  naturam  factum,  m'«^  fOerte  non  Kpk  nacA  CAE?]  parentes  diligere  prima  nature 
lex  esset  [e^t  Kpk].  Bex  apam,  ut  dielt  Seneca,  omnino  [HKE^;  orator  KpkJ,**^  sine 
aculeo  e««e  [est  al.J.  Voluit  enim  [fehlt  H]  natura  nee  «ertmm  ««mim  /sev  u  m  KE^KpkJ 
esse  nee  ultionem  [fehlt  HJ  expetere,  aeuleumque  /telumque  al.J  detraxit  et  iram 
eins  inerniem  reliquit,  exemplum  hoc  mangnis  reglbus  ingerens,  ut  pudeant  [pudeat 
al.J  ab  exiguis  aninialibus  non  trahere  normam  et  cusumere  mores.  Befert  Yalerius 
libro  qninto,^*^  quod  Marcus  Marcelliti»  [Marc^inus  K,  Marcellu«  KpkE^J,  eaptis  ab  eo 
Siracutania  [SyracumnU  al.J,  cum  esset  in  arce  eonstitntus  opulentissime  urbis  et  [»o 
alle  (u.  at  K);  ut  op.  urh.  Kpk  nach  Val,  Max.J  afflictorum  fortunam  ex  altera  ^alto  al.J 
cerneret,  carmen  lugubre  cohlbere  [HKCEE^;  eame«  lugobrose»  eomedere  A;  ctuum  eius 
lugubrem  intuens  fletum  eohibere  Val.  Max.J  non  potuit.  [Von  hier  bis  de  der  it  fehlt  KEJ. 
Narrat  idem,'*'  quod,  cum  Julius  Gesar  Auguatue  Pompeium  victum  et  mortuum 
aspexisset,  pias  lacrimas  dederit  [dedit  A,  dediaae  CE^J.  Befert  ettam'**  de  pietate 
Pompeii  erga  regem  Germanie  [HCAEE^;  Armenye  K,  Armeniae  Kpk  nach  Val.  Max.J, 
qui  contra  popnlum  Bomanum  multa  bella  gesserat,  Tictum  in  conspectu  suo  suplicem 
iacere  diucius  non  est  passus,  sed  beningnis  yerbis  recreatum  [re- fehlt  HJ  diadema 
ahieeerat quod  [abiedtac  C,  quod  abiecerat  al.J,  capiti  reponi  [HKE^;  reponereKpkJ 
iassit  et  in  pristinum  fortune  habitum  restituit,  eque  pulchrum  [HKE^;  praeclarum 
KpkJ  eaae  indicans  [eatimana  KE^,  iudicana  KpkJ  et  vincere  reges  [r.  et  facere  CJ  et 
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das  mag  disem  glich  wol  sin 
und  schribets  ouch  Valerius:*** 
von  einem  rätherren,  hies  Paulus. 
«615  der  hat  einen  vint,  der  grimme  was 
und  veste;  doch  gevuogt  sich,  das 
er  ze  lest  gevangen  wart. 
Paulus  d6  niht  lange  spart, 
er  hies  in  vür  sich  vüeren  dar. 

20  und  dö  man  in  vuorte  har, 
er  wolt  sich  lassen  üf  sinü  knie; 
Paulus  im  balde  engegen  gie, 
das  er  in  üf  genime, 
^  er  ze  der  erde  käme. 

25  er  nam  in  üf  mit  sin  er  hant, 
er  tröst  in  und  tet  im  bekant, 
das  er  im  leides  niht  wölte  tuon 
und  sprach :  ,ich  hab  als  grossen  ruon, 
das  ich  im  lasse  das  leben  sin, 

30  als  ich  in  töte,    und  wil  er  min 
vründ  als  vesteklichen  wesen 
als  min  vind,  er  sol  genesen.****  [Sj^ 
Dis  buoch  seit  von  eim  keiser 

also,»« 
der  hat  einen  diener,  hies  Kätö. 


863  s  der  erstarp:  dö  das  vürkam 

dem  keiser  und  ers  reht  vernam, 
dö  sprach  der  keiser:  ,nu  gnäd  ini 

got! 
ich  muos  das  sprechen  sunder  spot: 
er  hat  mich  dik  der  6ren  min 

4ogenidet,  und  ich  in  nie  der  sin.' 
er  lies  sinü  kind  engelten  nie 
ir  erbe;  er  in  alles  lie 
und  behielt  ins  zuo  dien  jären, 
das  si  l^henbire  wären,  fsus 

45      Uns  seit  dis  buoch  ouch  m^,  das 
die  vürsten  l^rte  Virgilius,*** 
das  si  nach  vride  stellen, 
und  die  dawider  wellen 
sich  sezen,  das  si  dien  herte  sin 

so  und  den  höchvertigen  vüegen  pin,. 
den  diemüetigen  erzeigen  minnc. 
die  vürsten  sond  ir  sinne 
ze  allen  ziten  daran  k^ren, 
wie  si  geleben  mit  ^ren 

SS  und  mit  vride  ze  aller  zit. 
kein  ding  in  mSre  lobes  git 
gen  den  im  und  m^re  vrüntschaft. 


86 Iß  fchribet  B.  18  lenger  H.  Vor  ßß  (rot)  Aber  ein  bifchaft  von  niiltekeit  H.  ^4  Das  er 
h.  B.  Katho  H.  j6  Den  B;  wie  oben  liE(Koim.).  40  ime  H.  d.  eren  f.  H.  44  lehen  hären 
w.  (lonberre  Kolm.).     Vor  4s  in  H  die  Verse  88^7—8846.    46  lere  H. 

parcere.  tüitnile  [Comimüe  KpkE^J  dicit**^  [fehlt  H]  de  qaodam  consule  Paulo  nomine» 
qui  cum  qnendam  captivma  ad  se  adduci  feeimet,  ymmo  [fecimet  uno  C,  fehlt  cU-.] 
andivisset  [adieset  C],  occnrrit  Uli  et  illum  Yolentem  ad  grenua  sna  procumbere,  [24S^] 
dextra  fde  terra  al.]  eum  levaTit  et  ad  spem  eum  hortatus  in  consilio  eum  secum 
sedere  fecit  et  [nee  al.]  honore  A.  mense  Kpk;  fehlt HKE^J  eum  dlgnum  /'indignum 
al.J  indicavit  diccns :  ,Nam  [quia  E^J  sij  egregium  nos  hostem  inimieis  etiam  laudabiUin 
nominus  [inimico  nominus  novimua  K,  inimicia  novirnua  E']  etiam  [et  K]  laudahüem 
[-üe  E^J  etfelicem  miaerts^*^  [Diese  durchweg  verdorbene  Stelle  in  CÄE :  «.  Kpk,  woselbst 
dafür  nach  Val.Max.:  Nam  si  egr.  est  hostem  abicere,  non  minns  tarnen 
laudabile  est  infellcis  misereri/.  [Von  hier  bis  reservatur  fehlt  EJ.^*''  Cesar 
andita  morte  Cathonis  [HK;  Catonis  al.J  emali  sui,  dixit  se  glorie  eins  invidere  [i.  seil, 
proprie  E^J  et  tüis  [illius  KC,  illius  sc.  calonis  E^,  illum  suae  Kpk  nocÄ  ÄE  (t)  und 
Vol.  Max.]  glorie  non  [HKE^;  fehlt  al.]  invidisse;  Patrimonium  eins  libere  liberis 
incolome  reservatur  [reservavit  KKpk,  reservasse  dicitur  E^].  Sic  enim  Virgilius  instruit 
principes  regere  populum  libro  VI°,'*®  et  [HKE^;  ut  Kpk]  recitat  Augustinus  [Ä.  de 
civitate  Dei  al.]  libro  IX**. 

Tu  regere  imperio  populum  [HCE;  -enf  K,  -e  ÄE^,  -  0  s  Kpk],  Romane,  memento 

—  Hec  tibi  erunt  artes  —  pacisqne  [HCEE^; pacis  componereK,  pacique  Kpk  nach 
CÄE?  und  den  meisten  Virgü- Ausgaben?]  imponere  morem  fmores  KOAEE^J 

Parcere  subiectis  et  debellare  superbos.    [Von  hier  bis  oritur  fehlt  E], 
Evictis  [Ißt  a,\i\)i  K,  e.'a.  Emchus  C,  e.  a.  Emcus  A,  e.  a.  ethnicus  E^,  e.  a.  Ovidiu9 
Kpk]  ;>*• 

Esto  [Sit  K,  Virgil,  et  C,  Stat  A,  Sed  Kpk  nach  E?,  est  E^]  piger  ad  penas  princeps, 

ad  premia  velox. 
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denn  güetlich  wandel.    mäht  und 
sont  si  ir  vinden  zeigen         [kraft 
8660  mit  grimme,  und  sich  neigen 
gegen  den  iren  miheklich. 

An  disem  buoche  da  las  ich,*^ 
das  Trajänus  der  keiser  was 
s6  mihe  gen  menglichem,  das 
^5  er  danimb  gesträfet  wart 
von  sinen  vründen  und  sprächen  zuo 

im,  sin  art 
wir  milter,  denn  gezäme 
eim  keiser;  nieman  vemäme 
von  keinem  keiser  solch  diemuot; 
70  sin  milte  wir  ze  nihte  guot. 
Dö  er  alsus  gesträfet  wart, 
dö  antwürt  er  nach  milter  art 
und  sprach,  als  ich  gelesen  hän 
und  mans  siht  an  dem  buoche  $tän: 
7)  ,es  wäre  wol  der  wille  min, 
möht  ich  iedem  man  gesfn 
als  sin  herze  begerte: 
vil  gerne  ich  si  des  gewerte.* 
Cns  tuot  noch  m^  dis  buoch  be- 
kam: 
So  der  ouch  da  vor  ist  m6  genant 
—  den  ich  da  meine,  das  ist  Va- 

lerius  — 
der  schribt  von  Alexander  alsus,**^ 
das  er  zeim  mile  hat  ein  michel  her 
gen  sinen  vinden  ze  wer.        [84* 


8^8$  und  dö  er  ze  einem  male  sas 
üf  sinem  sessel,  d6  sach  er,  das 
gen  im  gie  gar  ein  alter  riter, 
der  an  mengem  strlte  biter 
arbeit  dur  in  gellten 

9ohate,  wan  im  was  versniten 
sin  vel  dik  und  zerhouwen 
in  stm  dienste.   den  begunde  er 

schouwen, 
das  er  von  alter  und  von  vroste  leit 
harte  grosse  arbeit. 

9$  und  dö  er  also  gegen  im  gie, 
Alexander  stuond  üf  und  empfie 
in  harte  wirdeklichen. 
von  sInem  sessel  entwichen 
wolt  er  und  sazte  in  schöne  dar; 
8700  das  tet  er  dur  sin  Sre  gar 
und  sprach:  ,des  hat  6re 
sin  gesieht  iemer  m^re, 
das  er  der  (&rste  gewesen  ist, 
der  alhie  an  dirre  vrist 

05  künglichen  stuol  besessen  hat.* 
Von  der  bischaft  niht  mt  hie  stät 
wan  das  diu  schrift  denn  seit  däbl, 
das  es  niht  ein  wunder  si, 
ob  die  riter  im  dienden  gern, 

10  der  des  niht  wolt  enbem, 
er  but  in  zuht  und  Sre, 
—  und  seit  davon  niht  mSre. 


Vor  866ß  (rot)  Wie  keiser  traianus  vmb  üa  milte  wart  geftrafiet  vnd  wz  er  do  antwürtete  H. 
6j  deroietiffer  H.  68  nie  kein  man  H.  79  d.  öch  n.  H.  dis  buoch  /.  H.  8679—8712  f.  E. 
81  da  /.  H.  neAe  B.  Vor  8)  (rot)  Wie  künie  alexander  eime  alten  Ritter  fatzede  vf  iinen  künig- 
lichen  Ml  H.  9/  verhowen  H.  8701  daz  H.  0/  kündeklichen  H.  06  gefchiht  H;  wie  oben 
B(Koltn.).     07  gefchrift  H.    09  dienent  B(KoirH.).     ji  im  B(Kolm.). 


Nil  reddit  principe»  ac  TiearioB  eornm  Inter  popalos  ita  caros,  sicut  affabilis  eorum 
ac  grata  conTersatio ,  qne  ex  radice  pietatis  oritur.  Nam  legitur'^  de  Troiano 
[HCAEE^;  Trayano  KJ,  quod,  cum  eum  argnerent  amici,  quod  in  omnibns  ultra  quam 
cleceret  imperatorem  etiam  minimis  condescenderet ,  respondit  s»  talem  Teile  esse 
imperatorem  privatis,  qualem  [q.,  imperatorem  aH.]  quisque  privatus  optaret.  [Von  hier 
bit  carior  erat  fehlt  E],  De  Allexandro  refert  Yalerius,'^^  quod,  cum  in  tempestate 
dnceret  exercitnm,  militem  confectum  senio  [KKpkE^;  aeuio  K]  frigore  obstupefactum 
[exstup.  C,  Val.MaxJ  conspexit  [H ;  reepexit  al.J,  qui  /ipse  alj  aedens  in  sede  sublimi 
et  appropinquans  ei  statim  descendit  et  manibus  suis  ipsum  in  sede  sua  posuit;  id  enim 
salntare  futurum  dixit,  quod  apud  Y ers&s  priua  fuerat  qui  [HK ;  pr.  fuit  qui  C,  primi 
erunt  qui  A,  capitale  fuvtwt  Kpk  nach  E,  pr.  fuerit  qui  E^J  rengni  [regium  al.]  solium 
occapa««e<  [HKCE^;  -pabunt  A,  -paese  Kpk  nach  EJ.  Quid  ergo  mirum,  sij  sub  eo 
[HKE^;  eodem  al.J  duce  militare  [HKE^,  fehlt  al.]  anhelabant  milites,  cui  müitU  [mi- 
litum  al.J  incolomitas  proprio  fastigio  carior  erat  ? 
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Entschuldigung  des  Verfassers  wegen  der  öfteren  Unverständlichkeit 
seiner  lateinischen  Vorlage  und  des  Mangels  an  anderen 

Hilfsmitteln, 

(Ohne  QueUf.) 


8715 


20 


^S 


30 


3) 


40 


45 


Einen  gebresten**'  hab  ich  hie: 
von  da  dis  buoch  anevie,  8750 

s6  hab  ich  under  stunden 
an  mengen  steten  vunden, 
das  er  etlich  materie  anevät, 
du  weder  ende  noch  trome  hat, 
und  hie  niht  ist  geschriben  gar.  ss 

wie  ich  nu  darunder  var, 
des  kan  ich  nieman  verjehen, 
wan  ich  gar  niht  hän  gesehen 
du  buoch,  der  er  gedenket  hie,'*' 
der  es  in  latine  anevie:  60 

ich  meine  den  brediäre. 
ouch  ist  mir  eines  swäre, 
das  ich  ofte  hie  vinde  geschriben 

velsch, 
das  ich  vil  nach  bas  marhte  welsch,        65 
das  reht  geschriben  wäre.*** 
ich  wäne,  die  schribäre 
sin  an  mengen  steten  schuldig  dran, 
wan  dirre  was  ein  semlich  man, 
das  ers,  als  ich  wäne,  reht  tihte  70 

und  ers  also  berihte, 
das  mans  wol  gemerken  künde, 
swä  mans  so  gerehtes  vünde, 
als  ers  des  Ersten  in  latine  schreip ; 
ob  sider  von  den  schribem  bleip  7s 

kein  ding,  das  geschriben  sölt  sin 

daran, 
da  ist  er  unschuldig  an;  [84** 

wan  ich  zwivel  daran  niht, 
er  hab  es  ordenlich  getiht.  80 

so  vüeget  der  gebreste  min, 
das  ich  niht  gar  merk  die  latin 
an  disem  buoch  an  menger  stat. 
doch  wine  ich:  war  es,  als  ers  hat 
des  Ersten  getihtet  85 

und  in  latin  berihtet, 

871^—8789:   Wach.  (Z)  73— 7S' 


ich  marhte  es  und  manig  ander  man^ 
die  ich  darvon  gevräget  hän, 
die  sich  bas  denn  ich  verstuonden. 
und  mir  doch  niht  enkunden 
nach  miner  ger  betüten. 

Doch  künde  ich  allen  lüten, 
die  hörent  lesen  dis  büechelin, 
das  ich  nach  der  mügende  min 
habe  das  beste  getan 
darnach  als  ich  vunden  hän 
an  disem  selben  buoche. 
swer  welle,  der  versuoche 
es,  da  si  bi  enander  sin, 
beidü  dis  tütsch  und  enes  latin; 
so  ist  niht  vil  missehellung  dran, 
das  doch  ich  drin  geworfen  hän, 
das  bewire  ich  harte  wol 
mit  der  geschrift,  als  ich  sol, 
da  ich  es  ane  vant  geschriben.*** 
von  mir  ist  ouch  niht  beliben 
ungeschriben  die  latin: 
ich  schreib  es  an  dis  büechelin, 
das  ich  des  ersten  mit  miner  hant 
selber  schreib,  als  ich  es  vant,*** 
des  ich  den  m^ren  teil  geseit  hän,**^ 
wan  ich  es  vant  geschriben  stän; 
das  hab  ich  gezeiget  hie. 
und  darumb  bite  ich  alle  die, 
die  es  ab  heissen  schriben, 
das  si  niht  lassen  bliben, 
si  heissen  an  dis  büechelin 
ze  demtütsche'schriben  die  latin,*** 
darumb  ob  es  sähe  kein  glerter  man, 
das  er  merken  künne  dran, 
was  ich  drin  geworfen  hän, 
der  man  hie  menges  vindet  stän, 
das  ich  doch  niht  mir  selben  wil 
geben. 


8714  dannan  H.  das  d.  Z.  19  i.  n.  H.  24  (er  i.  Koltn.).  2$  bredigere  H.  27  ich  /.  BZ 
hie  f.  H.  vilfch  B,  velfchs  H.  28  markti  BrKolm.).  mähte  H.  wSlfch  B,  welfchs  H,  valfch  Z. 
32  der  w.  Z;  54  es  H.  3;  man  B.  )6  Wan  B.  rehie  H.  57  er  B;  wie  oben  HE  (Kolm.). 
)8  Oder  f.  {vor  Oder  übergeschr.  obe)  H.  42  geriht  H.  44  gar  /.  H  49  mähte  H  (markti  Koim,). 
S4  De  B.  //  lies:  hSren?  u-ie  ohn  alle  ausser  E.  61  Die  wil  fi  B;  wie'  oben  H[E (/To/wi.^.  6} 
milTelunge  HZ.  64  öch  i.  H;  wie  oben  B(Kolm.).  69  das  1.  B(Kolm.);  vgl.  aber  8780.  7)  Daz 
H(Koim.).     74  ^'o  Hy  ^A  Z;  wie  oben  BE(Kolm.).     77  heiffint  B.     «/  daz  n.  H. 
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Ich  hab  ein  teil  ze  vil 
hie  US  der  materie  geseit. 
verdrusset  des  ieman,  das  ist  mir  leit ; 
jdoch  düht  es  mich  nötdürftig  gar. 
i79olnu  sond  ir  wider  nemen  war, 
wä  ich  üs  der  materie  gie 
iund  dise  rede  ich  anevie. 


879$ 


das  was  da  vor  an  der  stat, 
da  Alexander  hat  gesät 
den  riter  üf  den  sessel  sin. 
darnach  seit  dis  büechelin  —    [85* 
ich  meine  dis  schachzabelspil  — , 
als  ich  ouch  vürbas  sagen  wil 
und  ich  hieran  hin  gelesen: 


j.  Demut  (Beispiel  von  Valerius  ,Fublicus^),  besonders  in  frei- 
willigem  Rücktritt  von  der  anvertrauten  Stellung  (Ausspruch  des 
Sallust,  Beispiel  von  Fabius  Maximus,  von  einem  demütigen  Könige; 
gegenteilige  Gepflogenheit  des  Kaisers  Tiberius  und  Beispiel  dazu; 
Beispiel  von  Vespasian  und  dem  ,Herzog  von  Mutun*). 

(Ost.  Cajf.  —  BtrtHgen  J}i4—)44S-     Huht  2$J,  51— 3/Ä,  2j.     Suphan  2121  —  2264^  vtrküriU) 


88oo'y  antvögt  Süllen  diemüetig  wesen: 
1  j  so  der  man  ie  höher  si, 
diemuot  sol  im  iemer  wonen  bi; 
Idämit  gewint  er  lobes  vil. 
'der  l^re  nu  leider  w^nig  wil 


05 


ieman  volgen,  der  gewalt  hat. 
es  tuot  nu  nieman,  als  hie  stät 
von  eim  geschriben  ein  märe: 
der  was  ein  Römire 
und  hies  Valerius  Publicus. 

'oüns  schribt  Valerius  Maximus 
von  dem  Srren  Valeriö 
an  sinem  sehsten  buoch  also,**' 
das  er  ze  Röme  ein  rihter  was 
und  minnet  das  volk  so  s^re,  das 

^sman  in  gemeinlichen  nande, 
swer  eht  in  erkande, 
des  Volkes  vrünt  gemeinlich, 
von  im  an  disem  buoch  las  ich, 
das  nu  w&nig  ieman  täte:' 


8820  in  miten  an  dem  merkte  er  häte 
höser,'***  dö  dühten  in  ze  hö. 
dö  gedäht  er  mit  im  selben  dö, 
das  es  ze  höchvertig  wäre, 
und  was  im  das  gar  swäre, 

25  das  man  si  so  höhe  sach: 
dur  diemuot  er  si  nider  brach, 
das  mans  ob  den  andern  iht  sähe, 
das  des  ieman  jähe, 
das  ers  sus  höhe  durch  höchvart 

3ohete  gemacht,    so  milter  art 
was  er,  das  er  niht  behuop. 
nach  sinem  töde  man  in  begruop 
mit  der  gemeinde  guote. 
er  was  vor  in  dem  muote, 

35  das  er  nihts  niht  wölt  behaben, 
damit  man  in  möhte  begraben. 
Die  lantvögt  sollen  so  milte 

wesen, 
als  ich  hieran  habe  gelesen. 


Zj^  wiflen  {aut  wider  korrig.)  H.  nement  H.  92  i.  d.  r.  H;  wit  oben  ^(Kolm.).  99  har- 
an  fi  (her  an  KolmX  Vor  8800  (rot)  Die  Untvöigte  fülnt  demfttig  wefen  H.  04  leider  n.  H  (n. 
w.  leider  Kolm.).  Vor  oj  (rot)  Wie  Valreryus  publicnt  ein  rihter  zä  Rome  hies  fui  hohen  huler 
abe  brechen  durch  demfttikeit  H.  10  Vnd  B.  maximius  H.  xi  erüen  H.  14  Minnete  H.  20  Zu 
Mittcleft  H.  23  felber  fo  H.  2)  er  B.  2/  D.  er  B.  27  men  H.  29  er  alle  50  Si  h.  B.  i7— 46 
in  H  vor  864;.     ^8  har  an  H  (her  ab  Kolm.}. 


Hamlles  enim  esse  debent.  Qaanto  enim  maior  es,  tanto  [tiach  A;  fehlt  HKCEE^J 
hamiliate  omnibus.  [Von  hier  bi»  sepeliretur  fehlt  EJ.  Refert  Valerins  Maximus 
libro  YP,*^'  qaod  Publios  Yalerins  consnl  Bomanus  ad  eo  somper  plebem  dilexit,  ut 
merito  Publicola  congnominatus  sit  Idem  edes  saas'*^  in  medio  foro  [HKE';  fori 
Kpk]  existentes  diruit  [diruifecit  KE^,  diminuifecit  KpkJ,  quia  nimis  excelse  snper 
ceteras  apparuerunt  [eminebant  K,  apparebant  KpkE'J.  Quantumcanqae  domo  [BKE^; 
domas  KpkJ  inferior,  tantum  gloria  superior  extitit.  Adeo  pauper  mortous  est,  ut 
samptn  publico  sepeliretur.    Debent  etiam  [enim  Kpk]  sie  esse  humiles,  ut  ofßcio  [-iis 
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das  si  willeklichen  sölten  g4n 
8840  von  ir  emptern,  und  söltens  andren 
gern  und  wilkkliche.  [län 

es  ist  niht  so  h^rliche 
noch  hat  kein  leben  s6  grossen  ruon, 
denne,  swer  es  wol  mag  getuon, 

45  gewaltig  sin,  und  des  State  h4t, 
ob  er  darvon  dur  diemuot  gät. 

Salustius  uns  also  seit,*'^ 
das  höchvertig  gitekeit 
alle  tugende  swachet 

so  und  unwirdig  machet 
alle  sälde  sicherlich. 

Der  selb  Salustius  bewiset  mich 
an  sinem  driten  buoch  alsus*'* 
von  eim,  hies  Fabius  Maximus. 

55  der  wart  darzuo  gezellet 
und  von  Römern  erwellet, 
das  er  ir  consul  wäre.  [85^ 

mir  seit  dis  selbe  märe, 
das  er  ir  sölt  gewaltig  wesen. 

60  ich  hab  an  disem  buoch  gelesen, 
das  er  über  si  gewaltes  pflag 
manig  jär  und  mengen  tag, 
bis  er  mit  grossen  eren  an 
sin  alter  und  mit  sälden  kan. 

65  dirre  selbe  Fabius  Maximus 
gedäht  in  sinem  muot  alsus, 
das  er  und  die  vordren  sin, 
sin  vater  und  des  enin, 
des  selben  gewaltes  heten  gepflegen. 


8870  nu  gedäht  er,  das  er  sich  bewegen 
des  gewaltes  wölt  dur  diemuot. 
er  was  so  diemüetig  und  sd  guot, 
das  er  das  volk  gemeinlich  bat, 
das  si  etswen  an  sin  stat 

7$  einen  andren  wölten  wellen 
und  den  darzuo  zellen, 
das  er  ir  consul  wäre, 
als  uns  seit  dis  märe, 
und  sprach  dur  sine  diemuot, 

80  das  in  das  niht  duhte  guot, 
das  semlich  gewalt  s6  lange 
von  einem  gesiebte  gange, 
als  ob  es  s!  ein  erbe, 
swie  das  sin  sun  biderbe 

85  wäre  unde  tugentrich. 

doch  hat  dis  buoch  bewiset  mich, 
das  er  dur  sin  diemüetekeit 
üf  wolt  geben,  als  dis  buoch  seit, 
^  das  es  kime  an  sinen  sun. 

90  das  wolt  er  niht  darumbe  tuon, 
das  er  keinen  zwivel  häte, 
das  er  niht  wol  täte: 
er  tets  dur  reht  diemüetig  art. 
und  dö  ze  einem  male  wart, 

9S  dö  in*"  vuorte  gemeinlich  der  senät 
under  ir  armen,*'*  als  man  in  ofte 

hat 
gevüeret  nach  der  herren  site, 
dö  entschuldiget  er  sich  dämite, 
das  er  von  alter  gesähe  niht  wol. 


S84S  das  ftetti  B(Kolm.).  46  do  von  H.  lit  H;  wie  oben  WE(Kolm.).  47  MalnfUus  H. 
49  fmachet  H.  SS  ^men  B.  For  S4  (foQ  ^^^  Vabiua  maximas  ein  uanful  von  Rome .  bat  4z  men 
in  dez  ambtes  erliefle  H.  S4  Fabianus  B(KoltH.).  maximius  H.  //  do  zu  H.  j6  von  /.  B.  6/ 
hier  fabius  B.  69  Derfelbe  H.  hatte  H.  74  ettewen  H  (ettefwen  Kolm.).  7S  E.  armen  H. 
76  den  /.  H.  77  ir  /.  B.  (Unter  77  am  Rande:  Confules  conftitnti  funt  a  romanis  ante  Impera- 
toriam  dienitatem  Ideo  fic  dicti  quia  rei  publice  plurimum  confulebant  Kolm.y.  8ß  o.  er  iL  Sj  v. 
alfo  T.  H.  87  ers  H;  wie  oben  B(Kolm,).  88'  b.  vns  f.  H.  89  k.  uf  H.  fun  H.  95  rehten  de- 
mütigen (recht  diemüt  Kolm.").     ^6  o.  i.  H. 

KpkE^]  cedaot  atque  aliis  honorem  communicent.  Hoc  est  reyimen  [regnum  al.J  [250^] 
noile,  regoare  cum  possis.  ScUustius :*^^  Omnia  trirtutia  premia  amhicio  premit  [fehlt  al.J. 
[Von  hier  bis  su per avit  fehlt  EJ .  Idem  [L  Valeriua  KE^J  in  libro  III:'®'  Cum  Fabius 
Maximus  omnia  [HCÄ;  fehlt  KE^j  quinquie«  Kpk  fMch  E  und  Vol.  Max.]  a  se  et  a  patre 
et  proavo  [avo  et  proavo  KE^,  avo  Kpk]  maioribus  [-que  Kpk]  suis  sepe  constUtum  /coli' 
sulatum  al.]  gestum  animadverteret,  cum  populo  constanter  e^t,  quantum  potuit,  ut 
aliquando  vacationem  huiusmo«]}«  honoris  Fahio  egenti  /Fabie  genti  al.]  daret;  non 
enim  quidem  [non  quod  [KCAE;  non  quidem  E^]  de  virtutibns  ftlii  diffideus  [difß- 
deret  Kpk]  —  erat  enim  illustris  — ,  sed  ne  maximum  Imperium  in  una  familia  con- 
tinuaretur.  Quid  hac  moderatione  Valentins,  que  etiam  paternos  [HK;  patrios  Kpk, 
patris  E^]  affectus,  qui  potentissimi  habentur,  snperavit !  Idem  Fabius**'  cum  mani- 
bus'**  totius  senatns  et  consensu  differretur  [HC;  c.  eligeretur  K,  c.  aliorum  regnum 
sibi  deferretur  E,  c.  deferretur  ad  inperium  E^;  c.  conaulatua  ei  deferretur  Kpk  nach  Val, 
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)9oo|dd  sprächens  gemeinlich:  ,s6  sol 
|man  Ach  vüeren  unde  tragen/ 
dö  begunde  er  aber  vürbas  klagen 
und  sprach:  ,ob  ich  däbl  muos  sin 
wider  mlnen  willen,  s6  mügt  ir  min 

05  gebot  niht  geleisten  gar; 

so  sind  ouch  ze  liden  mir  ze  swär 
öwer  Site  hinnan  hin, 
wan  ich  alt  und  krank  bin; 
wan  wir  alten  sin  wunderlich; 

10  davon  dunket  nüze  mich, 
das  ir  wellent  einen  andren  nemen, 
der  uch  bas  denn  ich  müge  gezemen. 
darnach  rihtent  öwem  muot,  [86* 
wan  ich  bin  hinnan  hin  niht  guot/ 
Nu  prüevent  gros  diemüetekeit, 
als  uns  dis  buoch  hie  hat  geseit, 
das  dirre  so  gr6s  6re  vlöch 
und  sich  von  solchem  gewalte  z6ch 
dur  diemuot.  man  vund  ir  nu  niht  vil ; 
doch  swer  es  rehte  betrahten  wil, 
swas  sorge  und  ouch  arbeit 
;solicher  gewalt  treit, 
.er  wige  es  dester  ringer  vil, 
als  ein  kung,  von  dem  ich  wil 

2j  sagen,  als  ich  ouch  hie  las.*** 
Der  selbe  küng  gar  wise  was; 
dö  anevie  slnr  6ren  uiiiap 
und  dö  man  im  die  kröne  gap 
und  üf  sin  houbt  gesezet  wart, 

30  ein  guot  wile  er  sin  rede  spart, 
das  er  niht  sprach  und  bedäht  sich  dö. 
üs  bedähtem  muot  sprach  er  also: 
,ö  edlö  kröne!    swer  rehte  dich 


20 


erkande,  das  du  so  völleklich 
893  s  mit  grossen  sorgen  manigvalt 
bist  überladen  (ungezalt 
din  manigvalten  vreise  sint): 
er  wäre  tumber  denne  ein  kint 
und  müeste  im  wize  sin  verzigen, 

40  sah  er  dich  an  der  erde  ligen, 
der  iemer  öfgehüebe  dich, 
du  bist  so  menger  sorgen  rieh; 
wan  der  din  rehte  pflegen  sol, 
der  bedörfte  grösser  wize  wol; 

45  ***wan  so  din  wirde  ie  höher  ist, 
ie  m&re  du  ze  schuhen  bist; 
wan  du  gist  sorg  und  arbeit 
dem,  der  dich  wirdeklichen  treit; 
du  kanst  im  vüegen  ze  aller  zit 

sobeidü  has  unde  nit, 
des  ein  armer  über  wirt: 
armuot  nieman  nit  gebirt; 
man  nidet  nüwen  den,  der  geluke  hat 
und  im  sin  ding  eben  gät.* 

SS      ••'S wie  ich  di  vor  habe  geseit, 
das  die  lantvögt  dur  diemüetekeit 
von  ir  emptern  sölten  gän, 
und  ander  an  ir  ^re  län, 
das  wäre  irhalb  ein  gros  diemuot. 

60  aber  es-  ist  dem  lande  niht  guot; 
wan  es  genösset  sin  niht  vil, 
als  ich  fich  bescheiden  wil 
und  ich  ab  disem  buoche  las.**® 
Tyberius  der  keiser  was 

6s  so  gesite  und  so  gemuot, 

das  er  durch  gemeines  guot,  [86** 
swen  er  ze  lantvögt  sazte  ie, 


890 )  und  sprach  /.  B.  der  bi  B.  0/  leiften  H.  oj  fiten  H.  09  So  fim  w.  a.  w.  H.  figin  B 
(fiicn  Kolm.)  79  na  /.  H;  steht  B(Kolm.).  11—24  f.  E.  .aa  So  gettner  g.  H.  Vor  24  (rot) 
Wie  ein  kdnig  fprach  do  er  anfing  kdnig  z&  finde  dz  men  ym  die  krön  vf  fafte  H.  $2  munde  H. 
54  d.  fü  f.  H.  56  Bits  H.  57  manig  valtige  H.  42  forge  H.  4)  W.  wer  H.  44  bedarf  H. 
4;  f.  die  H.  48  wirdeklich  B.  /i  über  /.  B.  /a  nit  H.  Vor  sS  (^ot)  Wie  thiberius  der  keifer 
fprach  dz  nnwe  vögte  dem  Lande  nüt  gut  werent  ein  bifchaft  wie  ein  fieche  do  zu  fprach  H. 
64  Thiberius  H.     67  gefafte  H. 

Max.]  et  iUe  [HKE^;  M<e  KpkJ  se  excnsaret,  quod  pre  senectute  non  bene  yideret, 
instantibas  canctis  ait:  ,Alinm  Tobis  qnerite,  ad  qaem  hunc  honorem  transferatis; 
nam  sij  me  «/Mwm  [eum  al.]  gerere  cogeriÜB  fcoegiti»  K,  coegeritis  Kfk,  cogitis  E^J, 
nee  ego  mores  yestros  ferre  nee  tos  menm  imperinm  ferre  [HE^;  pati  K,  perpetire  0, 
perpeti  AB]  poteritis.*  [V<m  hier  hie  memineri»  fehlt  Ej.*^  Rex  fnit  qnidam  [q.  ita 
KpkJ  subtilis  iudicii  [ingenii  et  iudieii  E^],  quem  refernnt  sibij  traditum  diadema, 
poatquatn  [priuaquam  al.]  eapiti  imponeret,  reeeptum  /"retentam  al.]  diu  considerasse 
et  dixisse:  ,0  nobilem  magis  qnam  felieem  coronam,  quam,  sij  qnis  penitus  eognosceret, 
quam  multis  soHcitndinibns,  pericnlis  atqne  miseriis  sit  referta,  nee  hnmi  quidem 
iacentem  tollere  veliet.'  —  Post  gloriam  inyidiam  sequi  memineris.  Itaqne  quo  }!»fv>clarior 
eris,  eo  magis  anxium  atqne  solicitum  te  esse  oportet  Legimns,  et  [lies:  ut?]  Josephus 
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an  dem  ampte  beliben  He. 

dis  was  sin  site  und  sin  art; 
897odarumbe  er  gesträfet  wart 

von  sinen  vründen,  warumb  ers  tite, 

das  er  also  stäte 

an  sinen  vögten  war  so  lange  stunt? 

Dö  sprach  er:  ,das  tuon  ich  fich 

7S  ich  enderte  si  sicherlich        [kunt ! 

gar  dike,  ob  ich  versähe  mich, 

das  es  nuze  möht  gesin 

dem  lande:  nu  ist  der  gloube  min, 

das  dis  vil  das  wäger  si. 
80  dis  mügent  ir  wol  merken  bi 

einer  bischaft,  die  ich  lich  sage. 

es  vuogte  sich  an  einem  tage, 

das  ich  einen  siechen  menschen 

der  leit  vil  gros  ungemach'  [sach, 
8s  von  roden  und  von  eissen. 

der  sunne  begunde  heissen; 

nu  merkent  ir  das  alle  wol, 

das  ich  mit  urloub  sagen  sol: 

es  wissent  alt  und  ouch  diu  kint, 
90  das  die  muggen  vonhize  näwissig*** 

sus  täten  si  gros  ungemach   [sint. 

dem  menschen,  den  ich  sus  ligen 

sach. 
Dis  sach  einer,  der  zuoimkam;'^° 

einen  wadel  er  in  sin  hant  nam 
95  und  wände  im  büessen  sin  unge- 
mach, 

das  er  an  im  von  muggen  sach; 

er  stoubte  die  muggen,  die  an  im 

und  in  sugen  und  ässen.     [sässen 

dis  begunde  er  darumb  tuon: 


10 


IS 


9000  er  wände  dank  haben  und  ruon 
von  dem  rüdigen,  den  ich  nand  e. 
dö  schr^  er  löte:  «w^  mir,  w^! 
was  begast  an  mir  armen  man? 
weist  du  niht,  das  ich  hän 

OS  sus  gnuog  arbeit  unde  not? 
ich  bin  doch  vil  nach  halber  t6t. » 
Enr  antwurt  und  sprach :  «  guoter 
swas  ich  hie  habe  getan,       [man, 
das  tet  ich  dur  den  willen  din 
und  wand,  dir  sölt  dest  bas  sin 
(das  soltu  gelouben  mir), 
wenne  ich  gar  vertribe  von  dir 
die  muggen,  die  an  dir  sässen 
und  dich  s6  s^re  ässen.»         [kint 
Der  sieche  sprach:  «du  bist  ein 
der  wize  I  swer  des  niht  empfint, 
das  ein  hungrig^  mugge  bisset  wirs 
denne  ein  satü  —  gloubent  mirs  — 
der  müeste  ein  steinin  lip  hän. 

20  du  solt  die  säten  an  mir  län, 
die  begänt  niht  grossen  unvuog 
an  mir,  wan  si  hant  genuog  [87* 
Os  mir  geessen  und  gesogen, 
din  wiz  hat  dich  daran  betrogen; 

2$  wan  kämen   hungrig  muggen   an 

mich, 
so  müest  ich  liden  sicherlich 
vil  grossem  kumber,  denne  ich  dol, 
^  das  die  hungrigen  wurden  vol. » 
Ze  glicher  wis*,  sprach  Tyberius, 

3o,stät  es  umb  die  lantvögte  alsus: 
swer  von  der  pflegnüst  worden  ist 
rieh,  den  län  ich  Tange  vrist 


8^8  a.  er  in  b.  H.  yo  er  /.  B.  87  d.  alfo  H.  90  nawefiig  B  (Kolm.)^  nech  weffig  H,  noch 
wefie  E  95  r.  och  e.  H.  9000  w.  (in  d.  H.  0$  b.  du  a.  H;  wie  oben  B(Kolm.).  06  Joch  b. 
ich  B  (doch  /.  Kolm.).  vil  /.  H.  \)7  Ene  B  Henr  Kdm.).  08  g.  han  H(Kolm.);  wie  oben  B[E. 
J4  alfo  r.  B.  17  hungere  H.  wirft  H.  j8  glöbe  H.  19  fteinim  (i  Wort)  B;  wie  oben  H[E  (Kolm.J. 
21  vngefug  H.     27  grofTen  H.     29.  45  Thiberius  H.     $1  pflenüft  B,  pflegniiTt:  H  (phlegnuft  Kolm.). 

recitat,'*^  quod,  cum  quidam  amici  Tiberii  Cesaris  eam  requirerent,  quod  presides 
proviociarnm  niininio  tempore  in  ofüciis  occupatos  ab  ofßcii»  [ofßdU  non  KE'^,  ifis 
provincivt  Kpk]  amoveret  [a.  re^pondit  KKpk] :  ,Facerem\  inquit,  ,8ij  reipablice  in 
[et  al.J  subiectis  populis  expediret.  Memini,  me\  inquit,  ,hominem  plennm  ulceribns 
muscis  gravatam  vidisse.  Cui  cum  ego'^^  conpatiens  accepto  flabello  mnscas  depel- 
lerem,  sie  respondit:  «Cur  mnscas  sanguine  meo  plenas  repellis  et  famelicas  adTeatare 
permittis?  Duplum  [in  duplo  K,  dujjlo  Kpk,  Jnduplum  E^J  michi  [m.  mißli  Kpk]  cru- 
ciatum  o^git  /langes  KKpkE^J,  unde  michi  subvenire  existimas  [e.  ac/uitKpkJ.  [Von 
hier  bis  probatur  fehlt  KAE^J.  Quis  [Qui  al.J  enim  aculeum  £Etmelice  [SSt/'J  musce 
cibo  replcte  acriorem  esse  duplo  [fehlt  H]  dnbitat,  nin  qui  non  /non  is  KpkJ  corpus 
[lies:  corfj  carneum,  sed  lapideum,  habere  probatur  [se probat  Kpk].*  Sic  ergo  [lies: 
egof]',  ait  Tiberins,  ,diu  officio  presides  permitto  rengnare,  quos  scio  ditatos,  ne  eis 
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gern  an  dem  ampt  beliben; 

wan  wölte  ich  den  vertriben 
3)  und  einen  andren  sezen  dar, 

des  wurde  alles  lant  gewar, 

e  das  er  ouch  rieh  wurde. 

das  wäre  ein  swärfl  bürde 

menglichem  in  dem  lande; 
40  des  müest  ich  haben  schände. 

und  gewannen  die  lüte  grossen 

schaden, 

damit  si  w^urden  überladen.^ 
Alsus  antwurt  Tyberius 

sinen  vründen,  die  in  straften  sus, 
4swarumbe  er  die  vögte  Hesse 

an  semlichem  geniesse 

also  rehte  lange  stunt; 

dis  bischaft  tet  uns  dis  buoch  kunt. 
Dis  selbe  buoch  bewist  mich  me'^^ 
50  von  diemuot,  von  der  ich  seil  ^, 

du  an  Vespasiänö  was. 

es  kündet  mir,  das  sich  vuogt  das, 

das  Wrö  der  keiser  starp 

und  Vitellius  das  rieh  erwarp 
5$  mit  untrüwen  und  mit  gewalt 

und  s!n  gewalt  d6  wart  gevalt 

nider,  und  in  Römäre 

verdarbten,  als  dis  mire 

an  disem  buoch  mir  tet  bekant; 
^odö  schrei  menglich  zehant 


und  sprächen  gemeinlich  gar, 
das  si  nieman  wisten  vürwär 
so  guot,  als  Vespasiänus  was. 
d6  betwang  in  diemuot  darzuo,  das 
90^$  ers  widerrete  gar  vesteklich 
und  sin  mit  ernste  werte  sich, 
bis  in  ein  herzog  von  Mutun*'* 
straft  s^re,  das  ers  niht  wolt  tuon ; 
ze  jungst  er  sin  betwungen  wart. 

70SUS  diemüetig  was  er  von  art, 
das  man  in  twingen  muost  darzuo. 
Man  vint  nu  w^nig,  der  das  tuo ; 
wan  iederman  der  nimt  sich  an 
gewaltes,  swie  er  im  werden  kan ; 

7$  nieman  des  gedenken  wil, 

das  es  wire  lobelicher  vil,      [87** 
das  man  einen  twung  darzuo, 
denn  es  einer  mit  gewalte  tuo 
und  doch  vil  dike  ist  beschehen. 

Sodäbi  hat  man  ouch  dik  gesehen, 
das  es  nie  guot  ende  nam, 
swer  ze  keinem  ampte  ie  unreht 

Iiam; 
wan  swas  hat  bösen  anevang, 
das  gewint  küm  guoten  üsgang. 

8$  ouch  hand  ir,  wän  ich,  dik  gehört, 
das  vor  mir  ist  gesprochen  ein  wort: 
pfersichboum,  unrehter  gewalt, 
das  die  küme  werdent  alt.*" 


Vor  ^49  (rot)  Wie  Vefpefitnus  anus  betwungen  wart  daz  er  keifer  wolte  fin  H.  47.  48  f.  H. 
;6  d.  nider  w.  H.  S7  Alfo  daz  i.  H.  f8  Verderbent  H.  64  twang  L  fin  muot  H;  wie  oben 
^E(Ko2m.).  67  Mutiun  (?)  H,  muntun  E;  wie  oben  B(Kolm.).  68  S.  ft.  }i[E (Koim.).  69  Zu 
left  H(Kolm.).  77  twinge  H.  79  V.  ift  d.  v.  d.  b.  H.  80  o.  vil  wol  g.  H.  Si  genam  B(Kolm.). 
S2  W.  V.  z.  eime  a.  ie  k.  H(Kolm.)i  wie  oben  B[E.  8s  i.  wenig  d.  BE.  87  Pfirfichböme  H.  p. 
vnd  V.  HEC/iro/wi.;. 


ammotis  alii  pecunia  vacui  ac  in  officiis  couBiituti  /'substitnti  al.]  insticia  relicta 
aspirent  ad  mnpera,  sintque  populis  in  exactionibas  graviores.'  [Von  hier  6t«  con- 
ntniii  ftMt  EJ V^  Yespasianus  tante  hamiUtatis  exHtit  [HE^;fuit  al.],  ut  Nerone 
inper&tore  mortao  et  Yiteliio  imperii  raptore  turpiter  a  Bomanis  truncato,  et  ac- 
clamantibas  legionibnd  Yespasiänom  dignom  imperio  [d.  %.  dicebant  qui  ueyabat  A,  d, 
t.  iMgaret  Kpk,  d.  t.  iptoqae  nolente  £^J  et  Muciano  dnce*'*  eum  durissime  reprehendente, 
tandem  vix  coaete  /'coactus  al.J  consensit.  Laudabilios  mim  esse  memento  [HKE^; 
««t  Kpk],  te  coactom  imperinm  cusomere,  quam  ultro  te  honori  offerre.  [ZumU  nach  K 
-  ottcÄ  in  Ä  und  E^,  vgl.  Kpk  —  Huie  (Hinc  E^)  humili»  iUe  vicariu«  David  Joab  ßliu9 
Sarvie,  dum  civitatem  ßliorum  Ämom  Itabat  (?)  chtideret,  viden«  quod  capienda  esaet 
eivitaa,  teripnt  David  (von  hier  an  zweite  Hand  von  K)  ut  veniret,  et  »ic  nibi  et  non  Joab 
wctona  asacriberetur.J 
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4,  Geduld  (Beispiele  von  Alexander  d,  Gr,,  von  Kaiser  Julius,  von 

, Kaiser  Cypio^,    von    Vespasian,    von  Antigonus),    insbesondere    bei 

Verhängung  von  Strafen  (Aussprüche  der  Heiligen  Gregorius  und 

Ambrosius;  Beispiele  von  , Archita',  von  Plato;  Ausspruch 

des  Seneka), 

(Cess.  Caff.  —  Beringen  ß446—)647.     Hecht  afS,  26—26),  10.     Stephan  226$— 2^04, 
stark  verkürzt.     Durchweg  ohne  die  Kirchenväter^SteÜen.) 


Uns  seit  vürbas  dis  büechelin, 
das  die  lantvögte  sölten  sin 
sitig  und  söiten  gedulte  pflegen, 
unsite  und  ungedult  underwegen 
ze  allen  ziten  lassen, 
lantvögte  sont  sich  mässen 

95  an  Worten  und  an  werken; 
die  lantvögt  sont  das  merken, 
das  si  in  räche  sitig  sin 
ze  allen  ziten,  swenn  si  vüegent  pin 
mit  gerihte  dien,  die  es  verschult 

hänt. 
9100  die  buosse,  die  an  den  lip  gänt*'* 
oder  an  das  guot,  die  sont  si  siteklich 
üeben,  das  menglich  versehe  sich 
und  merke,  das  si  es  durs  rehte  tuon : 
des  gewinnents  lob  und  ruon. 

OS  wan  täten  si  es  mit  unsiten, 
so  wurde  niemer  das  vermiten, 
man  spräche,  si  täten  es  dur  has, 
swie  reht  es  wäre,    umbe  das 
sont  die  lantvögt  gedultig  sin: 

10  sus  ratet  in  dis  büechelin. 
Von  Alexanders  gedultekeit 
uns  dis  selbe  büechlin  seit,"* 
das  er  leit  mit  gedulde, 


dö  er  umb  sine  schulde 
9"  s  wart  gesträfet  von  Antigonö. 
der  strafte  in  und  sprach  also, 
das  er  niht  wirdig  wäre 
des  richs;  uns  kündet  dis  märe, 
das  er  in  darumb  unwirdig  hies, 

20  swie  alt  er  was,   das  er  doch  lies 
unkösche  und  muotwillen  gesigen 

an. 
er  sprach :  wölte  er  den  site  niht  län, 
so  war  er  niht  zeim  künge  guot. 
dis  selbe  buoch  mir  kunt  tuet, 

25  das  Alexander  niht  anders  tet 
ze  der  herten  sträfunge,  die  er  hat 
von  sinem  riter  Antigonö,       [88* 
wan  das  er  zühteklich  sprach  also, 
das  er  gerne  wölte 

30  sich  bessern,  als  er  sölte. 
das  was  ein  grössü  gedultekeit, 
das  er  so  hertes  strafen  leit 
von  einem  riter,  der  under  im  was. 
Von  gedultekeit  seit  uns  vürbas 

3$  dis  selbe\  schachzabelspil, 
des  ich  niht  verswigen  wil; 
von  keiser  Julien  gedultekeit.*'* 
der  was  kal,  als  dis  buoch  hie  seit, 


^092  vngetultig  H.  99  ban  B.  9101  fttteltch  B.  oj  dorch  dz  r.  H.  o;  Vnd  det.  H.  09  So 
d.  B.  Vor  II  (rot)  Wie  gedalteclich  alexander  fime  Ritter  Entwürtete  der  in  herteklichen  ftraffete  H. 
1/  anthigODO  H.  19  Dar  e.  H.  im  B;  /.  H.  20  a.  daz  e.  H.  21  m.  im  g.  'H(Kolm.)i  wie  oben 
BE.  22  fiten  B(Kolm.).  27  anthigonö  H.  28  zx\chtekHchen  B.  Vor  54  (rot)  Wie  keifer  Julio 
verwifTen  wart  finre  kelwe  vod  er  dar  zu  Tweig  H. 


Patientia  debet  esse  in  eis  sive  in  passione  ininriarnm  tu  verbls,  sive  in  «ententiis 
[nach  Ä;  in  s.  feMi  HKCEE^],  penaruni  matione  in  corporibos,  sive  in  remissione 
culparum,  sive  in  moderatione  disciplinarnm  [d.  et  Kpk;fiMt  HKE^J  in  correptionibas 
fc.  faUentium  A;  fefdt  al.J.  De  patientia  Allexandri  dicitur,"'^  quod,  cum  Anthigonas 
dixisset  ei,  quod  ei  non  competebat  regnaro,  maxirae  si  etas  eins  connderetur  fcon- 
sideraretnr  KKpkE^J,  eo  quod  non  ernbescebat  domlnari  in  corpore  suo  regnam 
Toluptatis  et  luxnrie,  et  ideo  eum  indignum  regno  esse  dicebat,  pati«nter  duram  re- 
prehensionem  tulit,  nichilqne  preterqnam  [KKpk;  nichü  quam  H]  se  corrigere  et  [e. 
bonos  et  al.]  honestos  mores  assumere  dixit.  Eodem  modo  narratur"*  de  patientia 
Julii  Cesaris.    Cum  enim  esset  calvus  et  hoc  gravissime  ferret  et  capiUos  deflnentes  a 
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uod  schämte  sich  des  s^re. 
?i4onu  hörent:  dur  ein  ere 

tet  er,  als  noch  vil  menge  tuont: 
sin  här,  das  an  sim  nüwen'^'  stuont, 
das  zöch  er  über  die  Stirnen  sin 
und  dahte  damit  den  Icalwen  schin, 

4S  der  an  siner  stimen  was. 
nu  seit  uns  dis  buoch  vürbas, 
das  in  siner  riter  einer  sach; 
der  selbe  riter  zuo  im  sprach: 
,eines  ich  dch  sagen  wil: 

)o{jch  ist  naüglicher  und  lihter  vil, 
her  keiser,  das  ir  kal  sint, 
denne  ob  ieman  an  mir  vint 
dekein  erschrokenlich  getät, 
wan  Röme  du  stat  kein  her  hat, 

SS  das  wider  die  vint  gesament  ist.' 
swie  im  ze  laster  der  selben  vrist 
der  riter  siner  kelwe  gedäht  hie, 
Julius  geantwurt  ims  doch  nie; 
das  lies  er  dur  sin  gedultekeit. 

60     Dis  buechlin  vürbas  von  im  seit,*'* 
das  er  so  gedultig  w4re, 
als  mir  seit  dis  märe: 
einer  huob  im  üf  sin  geslehte 
muoterhalb  und  sprach,  er  mehte 

6)  sinr  muoter  adels  niht  gesten  sich 
und  lebte  davon  erschrokenlich; 
dawider  man  in  niht  anders  sach 
tuon,  wan  das  er  lachende  sprach : 
,nu  sage,  weders  bas  gevalle  dir. 


9170  das  das  adel  anevähe  an  mir, 
oder  das  es  an  mir  abe  gtV 
und  sprach  noch  tet  darzuo  niht  me. 

Der  selbe  törehte  balk«'» 
nand  in  ouch  ein  wüetrich  und  ein 

Schalk, 

75  als  uns  dis  schachzabelbuoch  seit. 

dis  leid  er  dur  sin  gedultekeit 

und  sprach  zuo  im  gar  zühteklich: 

,wärichs,  du  nandest  niht  sus  michl^ 

Uns  seit  von  gedultekeit  also  [88^ 

80  dis  buoch  von  keiser  Cypio,**° 
der  ouch  Affricänus  hies. 
der  was  ze  strite  ein  küener  vies 
und  so  vrech,  das  er  Affricam  über- 

want, 
davon  er  Affricänus  wart  genant, 

85  als  ich  h6re  von  dis  buoches  sage, 
den  z^ch  einer,  er  wäre  ein  zage 
und  war  niht  gen  den  vfnden  kech, 
noch  als  gezäme  eim  keiser  vrech. 
des  antwurt  er  ouch  gar  zühteklich 

90  und  sprach:  ,min muoter  gebar  mich^ 
das  ich  ein  keiser  wäre 
und  niht  ein  vehtäre*, 
und  sprach  anders  dö  niht  m^. 
Vespasiänus,  den  ich  nand  e, 

95  dö  ich  seit  von  der  diemuot,*®* 
als  mir  dis  buoch  kunt  tuot, 
von  des  gedulte  seit  es  aber  hie  ;*®* 
nu  hörent,  länd  üch  sagen,  wie! 


9139  fchempte  B  (fmechte  Kolm.),  42  höbete  ft.  H,  köpf  ft.  E  (hopt  nüwen  ft.  Kolm,). 
47  erfach  H.  /o  mftlichcr  B.  jS  I.  der  g.  BE.  60  bficlin  (bfttlinr)  B.  Vor  6}  (rot)  Einre  ver- 
weis dem  keifer  finre  muoter  geflehte  H.  68  er  /.  H.  70  <L  der  H ;  wie  oben  BE  (Kolm.).  "ji  m. 
vs  ge  H.  Vor  75  (rot)  "Wie  einer  nante  den  keifer  vnd  einen  wftterich  H.  7S  ich  H.  Vor  79  (rot) 
"Wie  gedultig  die  drige  keifer  vnd  künige  warent  nach  fmelicher  (?)  hochverter  rede  H.  80  Cippio- 
H,  capius  K  (Cyppio  Kolm.).  8;  i.  h.  v.  difem  buche  fagen  B,  i.  an  difem  buche  fage  H,  i.  h.  v. 
difem  buch  fagen  E  (wie  oben  Kolm.). 


capite  et  vertice  ad  frontem  revocaret,  milite  qnodam  ei  dicente:  ,Facilias  est,  te, 
Cesar,  calvurn  non  [fehlt  H]  esse,  qnam  me  in  Romano  exercita  timide  qnldquam  egisse 
[e.  vel  acturnm  esse  KKpkE^J',  nichil  ad  hoc  respondit  [n.  omnino  r.  KKpk,  minime 
inpadmter  ttUit  E^J.  *'*Cumqtie  qnidam  maternam  eins  originem  despiceret  [HKE^ ; 
despeacigget  Kpk]  et  panef actum  [pannißcum  K,  panefioum  KpkE^J  eum  Yocaret,  ridendo 
pertnlit  dicens:  ,Qoid  melius  existimas:  aat  quod  nobilitas  in  me  incipiat,  aut  quod 
[q-  in  te  KKpkE^J  desinat?*  Et  dum  idem  aHud^"^^  [Cum  enim  Julio  Cesari  quidam 
aliua  K,  Cumque  eidem  aiiu»  Kpk,  Cum  eidem,  J.  C.  aliua  E^J  diceret:  ,0  tiranne  !*^ 
patienter  respondit  dicens:  ,Si  essem,  non  diceres.'  De  Ciprione  inperatore  [261V 
^ffrieano^^  [Cipione  Äffr.  K,  Seipione  Äßricano  Kpk,  Sc.  Affr.  E'J  dicitur  [narratur  al.J, 
qni  foit  bellicosimmns,  qnod,  cam  ei  qnidam  diceret,  enm  esse  vilem  militem  sub 
armis  ac  enm  parnm  pugnantem  vocaret,  patienter  respondit  dicens :  ,Inperatorem  me 
peperit  mater  mea,  non  pugnatorem.^    De  Vespeaiano  [Ve^Msiano  al.J  dicitur,*®*  quod 
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eines  mäles  das  beschach, 
9^00  das  einer  im  ze  laster  sprach: 
,ein  wolf,  der  Hesse  wol  sin  här, 
aber  sin  natüre  niht  vürwar* 
sprach  er;  ,ze  glicher  wise  alsus 
der  keiser  Vespasiänus 

0$  mag  sin  gitekeit  niht  verlän, 
er  müesse  si  als  vaste  hän 
in  sim  alter  als  in  siner  jugende.* 
des  antwurt  er  dur  sin  tugende 
harte  güeteliche 

10  und  sprach  gar  zühtekÜche: 
jdisü  wort  son  wir  zeim  schimpfe 

Zeilen ; 
däbi  Süllen  wir  und  wellen 
uns  bessern;  haben  wir  missetän, 
das  soi  niht  äne  buoss  bestän/ 

1$      Ein  künig  hies  Antigonus; 
von  dem  schribt  Senecä  alsus,*®* 
das  dis  buoch  mir  tuot  bekant: 
der  selbe  küng  bi  einer  want 
was,  d4  andrenthalp  sässen, 

20  die  des  künges  niht  vergässen 
mit  hinderrede  manigvalt; 
ir  ieklicher  den  künig  schalt, 
als  dis  büechelin  uns  seit, 
der  küng  dur  sin  gedultekeit, 

2s  und  als  uns  künt  dis  märe, 
als  er  ein  andre  wire, 
sus  sluog  er  mit  siner  hant 
vil  gevuoge  an  die  want 
und  sprach:  ,ir  sont  vliehen 

30  und  von  der  wende  üch  ziehen. 


45 


das  öch  der  küng  müg  gehören  iht; 
dö  want  dö  hÖrts,  hört  ersi  och  mht!* 

Swie  das  die  lantvögt  sulFen  wesen 
gedultigj  als  ir  hörent  lesen 
923s  an  disem  selben  büechelin, 

doch  sölt  ir  gedult  das  m^rteil  sin, 
swenne  si  sträfens  wellen  pflegen;»* 
s6  sont  si  lassen  und  er  w^egen 
nit,  zorn  und  ouch  has; 
40  so  mügent  si  sehen  dester  bas 
umb  iekliche  schulde  die  wärheit, 
als  uns  dis  schachzabelbuoch  seit, 
und  manig  anders,  da  es  ist  ge- 

schriben. 

Von  mir  wirt  ouch  niht  beliben 
ein  Spruch,  der  an  dem  decrete  stit, 
den  sant  Gregorius  gesprochen 
er  sprichet,  das  gar  nüze  si    [hat.*** 
der  gewaltigen  sorge,  und  däbi 
gar  lobelich  ir  fürsihtekeit ; 
swenne  si  mit  bescheidenheit 
an  zorn  werbent  zühteklich, 
das  macht  die  vögte  lobes  rieh, 
man  sol  gewalt  mit  bescheidenheit 
zöumen ;  wenne  gewalt  zorn  treit, 
die  wil  sol  er  enthalten  sich, 
bis  der  zorn  gestüeme  und  rüewek- 

lich 
sin  herz  belibe  und  sin  muot; 
wan  einen  zornigen  dunket  guot 
und  reht,  swas  er  in  zorne  begat. 

Sant  Ambrosius  ouch  gesprochen 

hät^ö» 


so 


SS 


60 


9202  niht  /.  BE.  0/  Man  B.  09  gednlteklichen  H;  wie  oben  B[E  (Kolm.).  11  Die  H.  12  wir 
/.  H.  1/  k.  derb,  (hineinkorrigiert)  H;  wie  oben  BE  (Koltn.).  angenus  H  fAgonus  Kolm.').  ß2  dfi 
/.  E(Kolm.)y  dt  hftrts  /.  H.  lOch  ers  B,  es  i.  (er/.)  H.  öch  n.  E.  ßß  folten  H;  wie  oben  [fülHn] 
BfE  (Kolm.).  j6  m''e  teil  B.  5Ä  Das  fülnt  H.  ^9  och  /.  H.  42  buoch  /.  H.  52  machent  H. 
/6  z.  gelit  H;  wie  oben  B(KoIm.);  geftünde  E.    gerftweklich  H. 


cum  quidam  ei  [fehlt  H]  diceret,  lapum  posse. mutare  püum  [HKE^;  pelle m  AjpÄ;; 
ji.  sed  KpkJ,  non  ftnimum,  ipsam  aatem  neutrum  miitare  posse,  [et  eo  alj  quod  esset 
pecanie  cupidus,  nee  ayariciam  minaeret  processus  etatis  sne,  respondit :  ,His  [In  h. 
E^J  Omnibus  debemus  risam,  nobis  [non  E^]  correptionem  [HC;  correctionem  KKjjk, 
correctione«  E^J,  et  penani  criminibns.*  De  Änthigono  [Antigono  KKpk,  Antigone  E^J 
rege  dicit  [narrat  alJ  Seneca,*®*  qnod,  cum  audisset  [audiret  K]  quoadam  sibi  obloqui 
[aliquoa  estimare  et  dicere  de  eo  K,  quod  male  exUtimaretur  et  oblique  —  obliqui  E  —  de 
se  CAE,  quosdam  male  estimare  et  obloqui  de  eo  E^J,  et  quod  inter  «e  Moquente»  [dieentes 
al.J  et  regem  audientem  [audientea  KE^J  esset  solos  parles  [p.  mtdiua  aive  aoia  eortina 
al.J  parietem  [ülam  al.J  leviter  conmotjit  [HE^;  movit  K,  amovit  Kpk],  ex  alterins  persona 
dicens:  ,Discedite  hinc,  ne  rex  tos  aadiat;  audit  enim  vos  ipsa^rie«  [eortina  cd.].  — 
[Von  hier  auf  Patientiam  habeant  gesprungen  H;  das  Feiende  nach  K] .  Patientes 
enim  debent  esse  drca  [K  (contra  f)  E^;  contra  Kpk]  penas  illatas.    Befert  Valerins*^ 
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nächdisem  Spruch,  den  ich  sprach  ^, 
von  zome:  von  dem  seit  er  m6 
und  sprichet,  das  man  dike  vint» 
die  gar  äne  schulde  sint 
iz^sund  die  von  zom  verschuldent  sich; 
wan  swenn  wir  über  reht  zornes  rieh 
werden,  und  wir  denne  wellen 
vTömde  sünde  strafen  unde  quellen, 
so  Valien  wir  in  schulde,  die  sint 

Toiswärer  vil.    da  vor  man  vint 
geschahen  ouch  von  zorne  mS, 
da  ich  von  dem  küng  seit  L 
I  davon  wil  ichs  hie  lassen  stn 
jund  wil  wider  an  das  bikcheHn 

Tjigrifen,  da  ich  es  t  lie."* 
Valerius  der  seit  uns  hie*®* 
und  künt  an  disem  buoche,  das 
Archita  Tharentinus  was 
Platönes  meister;  der  hate  bi, 

80  als  ich  üch  wil  sagen  nü. 
der  selbe  Archita,  der  bevant, 
das  im  sin  aker  wäm  geschant 
von  des  bümaimes  sümekeit. 
des  ward  er  zornig  und  was  im  leit. 

«)  swie  zornig  er  harumbe  was,  [89** 
doch  gezöch  er  im  selben  also,  das 
von  im  kein  räche  da  beschach, 
wan  das  er  zuo  dem  büman  sprach: 


,du  solt  von  mir  des  sicher  sin, 
9290  ich  häte  dich  umb  die  schulde  d!n 
gezühtiget  sicherlfche, 
wir  ich  niht  zornes  riche!* 

Nu  merkent  grosse  wisheit  hie, 
das  er  in  ungepinet  lie 

9S  gemer,  denne  er  pinete  ze  vil. 
der  selben  noch  eins  ich  sagen  wil, 
das  uns  Valerius  ouch  tuot  bekant**® 
von  Piatöne,  den  ich  hän  genant 
unverre  da  vor,  der  junger  was 
9300  Architen.    von  Piatöne  ich  las 
an  disem  selben  büechelin: 
der  zumde  gar  s^re  dem  knehte  sin 
umb  das  er  hate  missetän, 
und  wolt  in  doch  niht  selbe  slän, 

OS  wan  er  ti  in  so  zornig  was. 
siner  swester  sun  den  hies  er,  das 
er  in  pinte  umb  sin  missetät, 
die  er  wider  in  begangen  hat. 
er  vorht,  ob  ers  anevienge, 

10  das  er  m^  an  im  begienge, 
denne  er  schuldig  wäre, 
uns  seit  dis  selbe  märe, 
das  er  des  wol  bedähte  sich, 
das  es  im  wäre  schamelich, 

1$  ob  er  häte  über  die  mässe  getan; 
davon  wolt  ers  niht  anevän. 


9266  wir/.  B.  74  dis  H;  wie  oben  BE(Kolm.).  7/  1.  'C"  Hj  76  v.  me  H;  wie  oben  B[E (Kolm.). 
Vor  yj  (rot)  Wie  Platönes  meifter  hies  tharencinus  in  fime  zome  nüt  wolte  zühtigen  finen  buman  H. 
78  Therencinus  H.  Vor  9^  (rot)  Wie  Plato  finre  fwefter  fun  hies  einen  kneht  zühtif^en  die  wile 
er  zornig  was  H.  94  vngepiniget  H.  9/  pinige  H.  97  (uns  /.  Koim.},  och  /.  H.  98  h.  vor  g.  B. 
9P9  vort  (?)  B.     12  das  L  B[E,  diefelbe  H  (wie  oben  Ao/m.). 


de  Awizareno  [Änaxarcho  Kpk,  Änaxartho  E,  Anaxarco  E'j,  quod,  cum  tyrannus  eum 
torqneri  fecisset  et  amputationem  lingue  et  conmiuaretur :  ,Non  enim',  inquit,  ,est  ista 
[hec  (d.J  pars  corporis  mei  tue  iurtsditionia  /'ditlouis  Kpk,  dominationi» E^J .  Et  ideo 
eam  dentibus  abseid it  ac  conminntam  [HE^;  et  abtdsmm  et  commanducatam  —  incotn- 
fnasticatam  C,  eomminutam  E  —  CÄEJ  in  faciem  tyrannieam  [tyranni  al.J  exspuit.  Magni 
yin  et  extpectahüis  ent  [v.  est  et  spectabilis  al.]  nihil  omnino  oblirisci  nisi  ipsas 
ininrias.  Patientiam  habeant  circa  [HK  (contra?)  E^;  contra  Kpk]  correptiones  [cor- 
rectiones  al.J  faciendas.  Befert  Valerius,**'  quod  Archita  [HKE^;  Archytas  Kpk] 
Tharentinua  [Tarentinu8  al.],  qui  fuit  magister  Piatonis,  cum  vidisset  agros  suos  negli- 
gentia villici  destruetos,  ait:  ,Su8cept99etn  a  te  [HK;  «.  äutem  C,  «u«cept8«e«  a  m^  AE^, 
n  fuseepissem  E,  Sumpsissem  ate  Kpk  nach  Vol.  Max.]  snplicium,  nisi  tibi  essem 
iratos.  Malnit  enim  ipsum  [HE^;  cum  K,  ülum  Kpk]  impunitum  dimittere,  quam 
propter  iram  plus  iusto  [iuste  K]  graviua  [graviter  KE^]  punire.  Refert  de  Piatone 
idem**®  [von  hier  bis  und  mit  De  hoc  eodem  dicitur  fehlt  E],  quod,  cum  adversus 
delictum  servi  [s.  graviter  et  KKpk]  vehementer  exarsisset,  Egesippo  nepote  suo  [leu- 
eippo  nepoti  9.  Ki  poenam  pro  nepoti  a.  C,  nepoti  s.  A,  poen.  nepoti  auo  Kpk  nach  Et, 
pfuvßppo  nepoti  euo  E^J  ex  sorore  maudavit  [m.  et  Kpk]  modum  correctionis,  deforme 
sibi  extsttmans,  sij  animadversio  snam  reprehensionem  meretur  /^mereretur  al.J.    De 
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Der  ^genante  Valerius*** 
seit  von  dem  selben  Piatöne  sus, 
das  ouch  ein  kneht,  den  er  het, 
9320  aber  wider  in  getet, 
das  er  in  zühtigen  wolte 
umb  sin  missetlt,  als  er  solte. 
nu  wolt  er  in  zühtigen  mit  siegen; 
er  hies  in  den  rok  von  im  legen, 

25  als  ein  schuoler  vor  sim  meister  tuot ; 
er  hat  einer  guoten  ruot 
sich  gewarnet  in  sin  hant; 
dö  er  erzöch  den  slag,  dö  empfant 
er  an  im  selben,  das  er  vrömde  was. 

30  nu  kündet  uns  dis  mire,  das 
er  behuob  enbor  die  hant 
und  stuont  sus,  bis  in  einer  vant 
sin  vrünt,  der  zuo  kam  gände 
und  vand  in  also  stände. 

3  >  der  sprach  zuo  im:  ,wie  stäst  du  so?' 
Platö  der  antwurt  ime  dö: 
,ich  wolte  den  gezühtigt  hdn 
mit  der  ruote;  nu  empfind  ich  an 
mir  selben,  das  ich  zornig  bin; 

40  divon  wil  ich  es  lassen  sin. 
gang  her,  zühtige  in  an  miner  stat ! 


90*]  wan  min  herze  zorn  hat, 
so  wil  ich  in  selber  zühtigen  niht; 
ich  überträfe  von  zorne  liht 
934S  an  im  die  rehten  masse; 
divon  ich  in  nu  lasse 
sin  selbs  sin,  des  ich  niht  enbin, 
e  das  der  zorn  kunt  von  mir  hin, 
der  bi  mir  ist  so  naanigvalt. 

jo  zorn  nimt  bescheidenheit  ir  gewalt.* 

Sus  seit  dis  buoch  von  Piatöne  da, 

und  davon  sprichet  Senecä:*** 

,nihtes  niht  sol  dir  raüeslich  sin*** 

ze  tuende,  die  wil  das  gemüete  din 

SS  keiner  slaJite  zornes  pHigt; 
ob  din  güete  dem  zorn  niht  angesigt, 
ze  hant  so  gesigt  an  dir  der  zorn, 
so  ist  din  bescheidenheit  verlorn 
und  wirt  din  gemüete  sarf 

60  von  zorn.*    ich  hie  niht  sagen  darf, 
wan  sin  stat  da  vor  genuog; 
***doch  ist  das  niht  ein  ungevuog, 
der  dike  mant  die  lüte  dran, 
das  si  Süllen  in  dem  sinne  hän 

65  ze  allen  ziten  und  in  dem  muot: 
es  schadet  niht  und  ist  doch  guot. 


Vor  9P7  (rot)  Wie  aber  P!ato  den  ftreich  erzogen  bette  i^ber  einen  kneht  vnd  noch  do  der- 
von  lie  H.  24  in  /.  B£.  26  einen  g.  H,  ain  gut  E.  27  finre  H.  28  Vnd  erz.  H  (zoch Kolm.). 
29  zornig  H.  ßß  Ein  F^IH.  k.  z.  H.  )8  vnd  e.  H.  empfand  BE.  47  (Min  f.  Koim.).  n.  bin  H. 
48  Vntz  d.  B.  /2  und /.  H.  S3  miOich  E  (mftglich  Kolm.).  ;7  so  /.H.  ;9  fraf  H,  fcharff  E 
(farpf  Kolm.).     62  i.  och  H.     das  /.  H.    vnfug  BE  (Kolm.). 


[D.  hoc  KKpkE^]  eodem  dicitur,^^  qnod,  cum  irasceretur  servo  suo,  iassit  eum  tuni- 
cam  deponere,  scapolaa^ue  verberibas  praebere,  sua  manu  ipse  caesarns.  Postquam 
autem  intellexit  se  irasci,  manam  suspensam  detinebat,  sicnt  tustvlit  /'snstalerat 
id.],  et  stabat  [at.  percutiendtu  simul  KE^,  peretuno  ntnilia  C,  percuano  airnul  E, 
percuMuro  »imilia  Kpk  nach  ÄfJ.  Interrogatns  [I.  autem  alj  ab  amico  qni  supervenit, 
quid  ageret,  respondit:  «Exigere  penas  ob  hoc  iracundtu  [-um?  H;  ab  hoznine,  ira- 
c  und  um  KEE^,  ab  ftomine  iracundo  Kpk  nach  CEfJ  zne  ezistimans,  nolo  [ttolo  Kpk]. 
Ta  autem  servum  istnm  yerberibus  obiurga:  nam  ego  iratus  sum  [iraacor  ai.;  K  ^eich 
auf  da»  zweite  iratua  gesprungen],  propter  qnod  cedere  nolo;  nam  iratus  plus  facit 
[faciam  K],  quam  oportet.  Faciam  ergo,  ut  alt  iste  servus  potestate  [u.  ait  ».  Ute  in. 
8ua  p,  K,  ähnlich  CEE^,  u.  non  s.  a.  iate  in  eitta  p^  Kpk  nach  Ä  ?],  qui  in  SUa  non  [n. 
est  al.],  qualis  iam  ego  sum^;  et  oblitus  [26 J^]  serri,  quem  potius  castigaret,  inyenit 
acilicet  se  ipsum,  abstulitque  sibi  ipsi  potestatem  in  servo.  Et  ideo  alt  Seneca:^*^ 
,Nichil  tibi  liceat,  cum  iratua /ueria  [iraaceria  al.],  et  hoc  ideo,  quia,  eum  iraaceria,  tibij 
vis  omnia  licere.  Sed  [Nam  ai  üC,  Si  KpkE']  yincere  iram  non  potes,  te  illa  incipit 
vincere.' 
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j".  Genügsamkeit  (Beispiel  von  ,Cypio^,  von  ,Arthoglota',  von  der 

Sitteneinfalt  der  alten  Römer). 

(Oss.  Caff.  —  Beringen  ^648^^70^.    Hecht  26},  11—265»  2.    Stephan  2jos—2)68.     Meist  verkürit ) 


Dis  buoch  seit  von  der  lügende 
noch  mS, 
von  der  es  ouch  geseit  hat  ky 
da  es  von  den  alten  kunt  tuot:*** 
9370  ich  meine  willig  armuot, 
die  man  an  wSnig  Ifiten  vint. 
ob  ir  iegnöte  w^nig  sint, 
dö  vant  man  ir  hie  vor  doch  vil, 
von  den  ich  etlichen  sagen  wil, 

75  als  mir  dis  buoch  tet  bekant. 
Der  vor  Cypio  ist  genant 
und  darzuo  Anricänus, 
von  dem  schribt  Valerius:*** 
dö  er  Affricam  gewan 

Sound  wider  dö  ze  Rörae  kan, 
dö  ward  er  verleidet  wider  den  senät, 
das  er  guotes  über  rät 
von  Afmcä  het  mit  im  brdht. 
dö  C5rpidne  des  wart  gedäht, 

85  dö  sprach  er:  ,sid  ich  Affricam  das 
an  üwer  stete  überwant,  [lant 

so  das  es  üch  ist  undertän, 
so  wissent  die  göt  wol,  das  ich  hän 
niht  anders  eigens  guotes  dannen 

bräht, 


9390  wan  mins  namen*  —  des  da  vor  ist 

gedäht  — , 
,das  ich  heis  Affricänus; 
man  hat  davon  mich  genennet  sus, 
wan  ich  mit  gewalt  überwant 
Affricam  das  selbe  lant; 
95  weder  mich  die  selben  Affrici, 
noch  mtnen  bruoderAssydiaci*''[90** 
genanden  enwedem  gitig  nie,*** 
wan  wir  beide  wären  ie 
nides  richer,  denne  guotes, 

9400' und  wäm  ouch  ie  des  muotes 
|und  wolten  uns  des  nie  geschamen, 
das  man  nidet  ünsem  namen. 
und  swen  man  nidet,  der  muos  hän 
etlich  gelüke,  darumbe  man 
0$  in  nidet;  wan  nieman  ist  nides  vri, 
wan  dem  enkein  gelük  wont  bi.* 

Dis  buoch  mir  vürbas  tuot  bekant 
von  einem  küng,  der  was  genant 
Arthoglota  ;^*  der  hat  den  site, 
10  der  wont  im  al  sin  tage  mite, 
das  er  beidü  trank  und  as 
US  geschirre,  das  von  erde  was, 
und  sprach,  man  sölte  haben  glich 


9jr74d''B.  ich/.  B.  etlichem  H.  76  D.  do  v.  H.  Cippio  H,  cipio  E  (Cyppio  ATo/w.).  Vor  jy  (rot) 
^'ie  Cippio  Affricanus  fprach  do  er  verleidiget  wart  H.  81  wider  /.  H.  84  Cypio  B[E  (cyppione 
Kolm.).  87  -^ch  es  B  ^o  Denne  H.  9a  alfus  B.  96  affidiati  F-ci?]  H,  afsydiacii  E  (Auidiaci 
Kolm.y  99  Nifates  B.  ^400  ie  /.  B.  01  Das  wir  v.  w.  n.  g.  (des  f)  H.  02  Alfo  m.  H.  05  Wenne 
wen  H;  une  oben  BE  (Kolm.).  06  Denne  d.  H.»  Vor  07  (rot)  Wie  kdnig  Arthoglota  nuwent  vs 
Irdenin  gefchirre  trang  vnd  as  H.     09  archolota  E  (Archoglota  Kolm.).     fitten  B. 

Paapertas  Tolnntaria  adeo  fnit  in  antiqais  principibus  quod  fnt  al.J  magis  fama 
nominis  quam  pecnnia  eaae  [HKE^;fieri  KpkJ  dirites  fieri  affectarent.  Narrat  Yalerius 
libro  III**,'**  qaod,  cum  Cippio  [cipio  K,  fcipio  E^,  Scipio  Kpk]  accusaretur  apnd 
SericicuM  [fBen&tnm  al.J  de  pecunia,  respondit:  ,Cuin  totam  Affricam  potestati  vestre 
sabiecerim,  nichil  ex  ea,  qnod  meum  diceretar,  preter  cogDomen  detuli  /"retinoi  al.J.* 
Fuit  enim  dictus  Cippio  fwie  oben]  Affricanus,  eo  propter  qnod  /^quia  al.J  devicit 
A ff ricam.  [ Von  hier  hia  locuples  eet  fehlt  EJ .  ,Non  me  [m.  inquit  al.J  Äffricani  [HK  f ; 
Africanie  C,  affricam  f  E^,  Africanae  Kpk  nach  AE  fj  neque  fratrem  [f.  m  e  u  m  al.J 
Awiadiei^^^  [aJUmi  K,  Änatiei  G,  affitici  E^,  Änaticae  Kpk  nach  AE  ?J  gaza  [K;  fehlt 
H;  gazae  Kpk,  gazxei  E^J  avaros  reddiderunt;  [tson  hier  bi»  und  mitfertur  de  fehlt  E^J 
nam  uterque  nostrum  magis  invidia  nominis,  quam  pecunie  /^pecunia  al.J  locuplex 
[HK;  locnples  al.J  est.  Dicitur  [Narrat  idem  K,  Fertur  KpkJ  de  Arthoglota  f-of  H, 
d.  arehagiada  K,  ab  Archagerlega  Ä,  d.  Archalica  Ä,  d.  Archagloga  E,  archaglage  £^, 
Agathode  KpkJ*^  rege,  quod  dicebat,  quod  auro  tauquam  fictilibns  et  fictilibns  tanquam 
aaro  ntendam  est.  Longe  enim  melius  et  prestantius  est  moribus  fnlgere  quam  rebus. 
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guldin  geschirre,  und  das  von  ertrich 
94»  s  ze  solchem  nuz  gemachet  wire. 
im  was  reht  als  m2lre 
US  erden  gemachet  trinkvas, 
als  von  golde,  und  schusseln,  da  er 

üs  as. 
Von  den  sinen  wart  gevräget  er, 
aowarumbe  er  häte  solche  ger, 
das  er  vür  golt  die  erde  minte? 
der  vräg  er  sich  besinte 
und  sprach :  ,das  wil  ich  niht  ver- 

dagen, 
ich  wil  es  offenlichen  sagen: 
2S  swie  ich  künig  ze  Cecilie  bin, 
dö  was  doch  der  vater  min 
ein  havenäre,  das  si  üch  gesagt; 
wan  das  mich  glüke  hat  betagt, 
so  bin  ich  anders  von  armer  diet/ 
30     Dis  buoch  mir  vürbas  niht  be- 

schiet, 
wie  er  zuo  solchen  6ren  kan; 


es  seit  niht  anders,  wan  das  an 
im  was  willig  armuot;  [guot 

er  betrahte  niht  wan  üf  gemeines 
943  s  und  swas  der  gemeinde  nüze  wire. 
Von  im  seit  hie  dis  mire 
niht  m^,  wan,  als  da  vor  ouch  stät,**^ 
das  sant  Augustinus  gesprochen  hat : 
das  es  vil  m^  ze  klagen  si, 

40  das  R6me  ist  armuot  worden  vri, 
das  man  nu  dk  w^nig  vint, 
die  arme  willeklichen  sint. 
davon  ist  nu  verlorn  gar 
zuht  und  diemuot.  des  nement  war, 

4S  das  an  nieman  übrig  guot       [91* 
bringet  rehte  diemuot. 
als  hie  dis  buoch  geseit  hat 
von  williger  armuot,  das  selbe  ouch 

stät 
von  dem  alten  da  vor  geschriben; 

$0  davon  ist  es  hie  beliben 
in  etlicher  mässe. 


ö.  (Liberalitas)  Edle  uneigennützige  Gesinnung  (Beispiele  von 

,Tytus%  von  Kaiser  Julius). 

(Cess.  Caß.  —   Beringen  S7^^~3793  [dann  freie  SchlussredeJ.     Hecht  26;,  ^^266,  }o.     Stephan 

2^6^—24.10,  verkürzt  und  mit  freier  Schlussrede.) 


Eines  ich  niht  lasse, 
das  mir  ouch  dis  buoch  tet  kunt 
und  das  hie  nach  geschriben  stuont, 
94S  5  als  ich  hab  an  dem  buoch  gelesen : 


das  lantvögt  süllen  milte  wesen 
und  gar  vrijes  muotes; 
das  bringet  in  vil  guotes 
lobes,  und  ouch  dienst  däbi. 


9418  fcbüflel  H.  dar  v.  e.  was  H.  19  geftriffet  B;  wie  oben  liE(Kolm.).  22  verfynnete  H. 
2)  Er  fp.  H.  J4  trabte  H;  wie  oben  BE  {Kolm.}.  '  56  vna  d.  H.  47  h.  an  difem  b.  ftat  H.  48  a.  es 
gefeit  hat  H.     4^  Don  v.  den  H.     v.  ift  g.  H.     /o  Dar  vmbe  H.     S4  «*Ml  /•  H. 

Dicitur  [Jehlt  K,  Ferunt  KjtkE^]  enim  idem  rex  feundem  reyem  KKpkE^J  in  fictilibns 
vasis  cenasse,  querentibusque  causam  respondisse  [revpondü  KKfkE^J :  ,Ego  sam  rex 
Sicilie ;  flgulo  fai  genitore  natus,  foiiinnainque  reyerenter  [reoereri  K  (?)  £^J  faabeo, 
quia  dives  non  exivi  a  progenitore  meo  [d.  &.  ap.m.  et  a  genitrice  domo  K,  d.  svm 
(»um  fehlt  C),  d.  repraesente  E,  d.  repenie  exivi  E^,  ah  genitore  (prog.  AEE^)  meo  et  a 
progenitrice  domo  KpkE'J.  Gonsiderans  enim  humilem  ortum  sunm  fictilibus  ntebatur 
utensilibus.  Ruiusmodi  autem  volnntarie  paupertatis  causa  exsitit,  quia  utilitatem 
reipublice  attendebat  et  non  snam.  Et  ideo  Augustinus  ait:^^^  Qni  prudenter  atten- 
dunt,  plus  dolent  paupertatem  Romanorum  periisse  quam  opulentiam.  In  paupertat« 
enim  illa  morum  integritas  servabatur,  per  opulentiam  autetn  [hanc  aut.  op.  K,  hanc 
acilicet  opulentiam  KpkE'J  non  muros  urbis,  sed  mentes  hominum  datur  nequicia  [h. 
ipsiua  civitatis  dira  nequitia  al.J,  omni  hoste  peior,  corrumpit. 

Liberales  [L.  eos  al.J  decet  esse,  ut  fHKE^;  nam  Kpk]  per  liberalitatem  et 
munera  populum  a  labore  aUenient  [^oient  ?  HK,  alienavit  C,  aJleviant  E,  aUetxint  Kpk 
nach  At,  alleuient  E^;  lies:  alleniant?  oder  aUeventfJ.     Laborem  enim  populus  levius 
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9460  das  in  undertänig  si 

willeklich  das  volle  in  ir  pfliht. 
kein  arbeit  ist  so  gros  niht, 
si  werde  eim  ieklichen  ringe, 
swenne  er  hat  guot  gedinge, 

^sdas  im  gelönet  werde  wol. 
Eines  ich  niht  verswigen  sol, 
das  ich  an  disem  buoch  ouch  vant*®* 
von  einem,  was  Tytus  genant 
und  was  Vespasiänen  kint. 

70  von  dem  man  hie  geschriben  vint, 
das  er  was  so  milte, 
das  in  niht  bevilte, 
er  wölte  menglichen  gewem; 
swas  ieman  künde  an  in  gern, 

75  das  tet  er,  sd  verre  er  mohte, 
swas  im  ze  tuende  tohte; 
ob  aber  ers  niht  moht  getuon, 
so  gehies  er  wol:  des  hat  er  ruon, 
das  mans  noch  hüte  von  im  seit. 

«onu  was  das  sumelichen  leit, 
die  sine  vründe  wären. 
die  selben  niht  verbären, 
si  straften  in  und  sprächen  dö, 
warumbe  er  gehiesse  also 

8s  vil  und  m^,  denne  er  möhte 
geleisten  oder  im  töhte 
und  sinen  ^ren  möht  gezemen? 
er  sprach:  ,wellent  irs  vernemen, 
so  wil  ich  es  niht  verdagen; 

90  ich  wils  öch  künden  unde  sagen, 
als  ich  von  reht  und  billich  sol. 
es  gezimt  keinem  vörsten  wol. 


das  ieman  von  im  trüreklich 
scheide;  davon  so  geheisse  ich 
949S  m^re,  denne  ich  müge  gewem. 
swer  von  mir  wil  gäbe  gern, 
den  lasse  ich  niemer  ungewert; 
ich  gib  im,  swas  sin  herze  gert, 
s6  verre  ich  es  erzAgen  kan; 
9500  ob  aber  ich  niht  der  gäbe  hän,  [91*» 
so  geheisse  ich  im  etwas, 
und  möht  ich  wol,  ich  täte  bas.**®' 
Uns  seit  dis  buoch  m^  von  im  hie, 
das  ein  tag  also  hin  gie, 

OS  das  er  niht  gap  noch  gehies; 
das  selbe  er  äne  rüwe  niht  lies, 
er  klagt  es  s^re  unde  sprach 
zuo  den  sinen :  ,mir  ist  ungemach, 
beidu  leid  und  ouch  zom, 

10  das  ich  den  hiütigen  tag  verlorn 
habe,  das  ich  niht  guotes  tet.' 

Dis  buoch  mich  mt  bewiset  het 
von  dem  keiser  Juliö;*" 
von  dem  seit  dis  buoch  also, 

IS  das  von  im  nie  wart  gehört, 
das  er  zuo  sinen  ritem  das  wort 
nie  gesprach:  ,k6rent  von  mir  hin!* 
vil  m6  sin  muot  stuond  üf  den  sin, 
das  er  si  zuo  im  komen  hies; 

20  an  in  selber  er  si  niendert  lies 
vam;  da  si  sölten  arbeit  hän, 
er  vuor  selber  mit  in  dan 
und  dar  ze  allen  ziten 
in  hervart  und  in  striten, 

2S  als  man  an  disem  buoche  list. 


9461  philt  H.  62  groffe  B.  66  vergcffen  H.  Vor  67  (rot)  "Wie  Titas  vefpcfianen  fun  me 
gehies  denne  er  getan  möhte  H.  68  Titas  H.  74  a.  i,  k.  H.  76  (in  Kolm.)  dochte,  86  dÄchte  B. 
«0  dis  H  (Kolm.).  90  wil  B.  91  von  reht  und /.  H,  reht  und  /.  BE;  billichen  HE  (wie  oben  Kolm.). 
9S  was  alle  {lies:  swes?).  9^02  Wanne  m.  H.  ich  vor  wol  /.  B.  t.  och  b.  B.  07  beklagete  H. 
09  och  /.  H.  Vor  15  (rol)  keifer  Julius  gehies  nie  keinen  Ritter  von  in  keren  H.  t6  er  /.  B. 
sinen  /.  H.     18  Munt  H.     20  niemer  H.     24  herverten  H[E  (heruerte  Kolm.). 


portat,  cum  rectores  suos  recognitione  beneflciorum  atque  sua  presentia  subportare 
[(M9utendo  supportare  KE^,  a.  comportare  KpkJ  considerant  [-at  Kpk;  respioiunt  al.J. 
Legimus,'®*  quod  Titus,  Vespasiani  fllius,  adeo  überaus  fuit,  quod  omnibus  aut  dabat 
aut  [862**]  promittebat.  Cum^ue  a  suis  earwribua  [HK;  interiorihw  KpkJ  quesitus 
IHK;  conqueatw  KpkJ  esset,  quod  ^\via  promittebat  [HCÄ;  promitteret  al.J,  quam  dare 
posset,  respondit  [aut  dab.  aut  promittebat  et  plue  quam  passet  dare  respondit  querentibus 
causam  E^J :  ,Quia  neminem  decet  a  facie  principis  tristem  recedere  [HK;  discedere 
KpkE^J.'  Et  cum  quadam  die  nichil  dedisset  aut  promisisset  [fehlt  KKpk,  a.  spopon- 
dmet  E^J,  alt  suis:  ,0  amici,  hodiernum  diem  perdidi,  cum  nichil  boni  egerim  [fecerim 
K,  hodie  fecerim  al.J.'  Legitur  [Legimus  KE^,  Legi  KpkJ^^  de  Julio  Cesare,  quod 
nunquam  militibus  suis  dixit:  ,Ite*,  sed  ,Venite',  dicens,  quod  [quia  KpkJ  labor  cum 
^nce  principatus  [HK;  participatus  Kpk,  cum  l.  c.  d.  participatur  E^J  videl^ur  militibus 
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swä  ein  herre  bi  den  sinen  ist, 
si  sint  dester  williger  vil, 
es  si  ze  ernste  oder  ze  spil, 
und  wegent  dest  ringer  ir  arbeit. 
9530     Von  dem  selben  Juliö  seit 
dis  buoch,'^  das  ze  einem  male 
das  er  vor  gerihte  sach    [beschach, 
siner  diener  einen  stän 
(was  er  hite  missetän, 

3S  das  seit  uns  niht  dis  büechelin). 
Julius  der  gieng  vür  in  hin; 
dö  ruoft  er  in  an  vil  sfire, 
das  er  dur  sin  ^re 
im  beholfen  wire. 

40  von  dem  keiser  seit  uns  dis  mire, 
dö  er  in  sus  vor  gerihte  sach, 
das  er  dö  also  zuo  im  sprach: 
es  wölte  im  einen  vürsprechen 

geben, 


ob  er  möhte,  das  er  im  vriste  das 

leben. 
9S4S      Ener  harwider  sprach  zuo  im: 
,edler  vürste,  du  vernim 
mich  eilenden  und  nim  min  ouch 

war: 
ich  bot  enkeinen  vür  mich  dar, 
dö  ich  dich  in  nöten  sach 
50  und  mir  diso  wunde  beschach, 
die  ich  in  dinem  dienst  empfie. 
das  zeichen  er  in  sehen  lie      [92* 
und  sprach:  ,die  wunden  leid  ich 

dur  dich.* 
der  keiser  des  erschamte  sich, 
55  ob  er  im  hat  geholfen  nihf. 
als  mir  dis  büechelin  vergiht, 
dem  selben  haJf  der  keiser  dö, 
das  er  dem  geriht  empfiö, 
so  das  im  geschach  kein  leit. 


Anhang:  Der  Landvogt  soll  auch  die  Tugenden  des  Königs,   des 
Ritters,  des  Richters  besitzen,  besonders  aber  sich  vor  Hoffart  hüten 
(Beispiel:  die  Demütigungen  des  triumphierenden  Konsuls  zu  Rom 
—  nach  ,Tullius^  — ),    Klage  über  die  Hoffart  der  Empor- 
kömmlinge —  nach  Seneka  — .     Beschluss. 

(Eigene  Zutat;  fehlt  Cess.  u.  A.) 


9560 


6S 


Von  dem  röche  niht  m^re  seit 
dis  buoch.   eins  sag  ich  däbi: 
swas  dd  vor  gezellet  si 
tugende,  die  ein  küng  sol  hän, 
die  selben  tugende  stüenden  wol  an 
einem  lantvogt  sicherlich, 
so  verre  als  ich  versinne  mich, 
sid  er  sol  sin  an  siner  stat, 


9570 


75 


SO  zimt  im  wol,  ob  er  hat 

die  tugende,  die  ein  küng  sol  hän. 

er  sol  ouch  underwegen  niht  lan,. 

swas  da  vor  ist  geseit 

von  milte  und  von  gerehtekeit 

von  dem  riter  und  von  dem  alten; 

dis  sol  er  gar  behalten, 

wan  ein  lantvogt  ir  beider  tat 


9/jj  Sinen  H.     44  friftete  H.     sin  H(Koim.);  wie  oben   B£.     46   O  e.  H.     69  d.  öch  e.  H. 
7ß  den  a.  H. 


minor.  Uode  de  ipso  legitur  in  libro  de  nngis  philosofornm,'^^  quod,  cum  quidam 
fq.  Veteran  US  KE^,  q.  v.  quadam  die  KpkJ  periclitaretar  coram  indicibas,  vocavit 
Cesarem,  ut  se  in  iudido  [pugna  K,  pnblico  KpkE^]  adiuvaret.  Cui  Cesar  dedit 
bonum  advocatum.  At  ille  ait:  ,0  Cesar,  te  periciitante  in  belle  [b.  auiirico  K,  h.  Asiatieo 
KpkE^J  non  quesivi  vicarium,  sed  pro  te  ipso  pnngnavi';  detexitque  cicatrices  vnl- 
nerum,  que  ibi  susceperat.  Erubutqne  Cesar  et  venit  ad  vocationem  [advocatum  K,  ad- 
vocationem  A,  advocatorem  Kpk  nach  CE  t,  iudicandum  E^J.  Verebatur  enim  non  tantiim 
superbus  sed  [8.  et  KpkJ  ingratus  videri.  Unde  et  idem  ait:  ,Qin  non  laborat,  ut 
militibus  carus  sit,  milites  nescit  amare.^ 
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ze  üeben  und  ze  rihten  hat 
und  sol  erkennen  sich  selben  däbi, 
das  er  iht  ze  höchvertig  si, 
und  sol  gedenken  wol  daran: 
er  mag  wol  werden  ein  armer  man, 
so  er  wirt  der  lantvogtie  entwert, 
ich  wine,  der  törlichen  vert, 
swer  in  gewalt  niht  erkennet  sich. 
An  eim  andern  buoch  da  las  ich,'®* 
da  schribt  Tullius  der  meister,  das 
ze  R6m  hie  vor  ein  gewonheit  was, 
dö  si  dennoch  wären  beiden, 
nu  länt  mich  üch  bescheiden 
die  selben  gewonheit: 

90  swenne  ir  consul  üs  reit 
imit  here  und  wolte  striten 
mit  den,  die  sich  ze  den  ziten 
wider  Römer  baten  gesezet; 
so  die  denne  wurden  gelezet 

95  und  Römer  consul  den  sig  ervaht, 
so  zogt  er  wider  hein  mit  mäht; 
jwenn  denn  sin  kunft  wart  Römern 
'  kunt, 

!si  huoben  sich  üf  sk  ze  stunt 
lund  zogten  im  engegen  mith^rheit 
9600  und  warn  ze  empfänen  in  bereit 
mit  lobelichem  schalle; 
die  von  Röme  alle 
buten  im  zuht  und  ^re. 
nu  hörent,  länd  üch  m^re 
sagen !    si  riten  gen  im  mit  scharn ; 
92**]  s6  kam  er  herlich  gevam 
üf  einem  wagen,  der  kostber  was; 
er  moht  niht  sin  gezieret  bas. 
darüf  s6  sas  der  consul  wert; 

10  den  wagen  zugen  vier  blanko  pfert, 
du  niht  besser  möhten  wesen, 
als  ich  davon  habe  gelesen 
und  mir.  da  ichs  las,  das  buoch  seit, 
der  consul  muoste  ouch  sin  bekleit 

ijmit  eim  rok,  der  ir  apgotes  was; 
das  was  im  ein  ^re,  wissent  das! 
ouch  giengen  sinem  wagen  da 
die  gevangen  allesament  nä 
mit  gebunden  henden  gar  die- 

müeteklich. 
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25 


30 
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40 


45 


SO 


55 


60 


das  er  niht  überhüebe  sich 

dur  höchvart  solcher  6re, 

so  hörent  vürbas  m^re, 

wie  si  in  des  wenden  künden: 

si  sazten  zuo  den  selben  stunden 

zuo  dem  consul  üf  den  wagen 

einen  snöden  buoben,  der  unge- 

twagen 
und  blös  aller  sälden  schein, 
mit  bösen  kleidern  und  barbein 
bi  im  üf  dem  wagen  sas. 
dis  täten  Römer  umbe  das, 
als  mir  kunt  tet  dis  märe, 
das  enkeinr  so  armer  wäre, 
er  möhte  haben  zuoversiht, 
ob  in  biderbkeit  verdrusse  niht, 
ermöhtouch  ze  solchen  ^ren  komen. 
als  ich  es  las  und  habe  vemomen, 
der  buobe,  der  üf  dem  wagen  sas, 
vorhin  des  underwiset  was, 
das  er  den  consul  dike  und  gnuog 
mit  der  band  üf  den  nak  sluog 
und  sprach  zuo  im:  ,erkenne  dich 
selben!*    du  schrift  bewiset  mich 
von  dem  consul  noch  m^re: 
swas  im  ieman  un^re 
mit  Worten  wolt  erbieten, 
des  moht  er  sich  genieten 
dur  muotwillen  oder  dur  vintschaft, 
swenne  er  was  worden  sigehaft 
und  wider  hein  kerte; 
swie  vil  man  in  geun^rte 
mit  Worten  an  dem  selben  tage, 
darnach  gieng  weder  räch  noch 

klage : 

er  muost  es  liden  umbe  das, 
wan  er  s6  gröslich  geeret  was, 
das  sin  vröude  wurd  gemischet 
und  sin  höchvart  erlischet. 

Sit  die,  die  beiden  wären,    [9 3» 
solche  tat  niht  verbären, 
si  mischeten  solche  ere  dur  das 
mit  un^re,  das  dester  bas 
ir  houptherr  sich  erkande, 
so  müest  des  iemer  schände 
ein  cristaner  lantvogt  hän. 


Vor  9f77  (rot)  Ein  bifpiel  von  RSmer  Canful  vnd  erkentnifTe  in  gewalte  fol  fich  einre  felber 
erkennen  H.  83  Der  i.  H.  84.  das  1.  B.  «/  Cullius  H.  86  Das  h.  v.  z.  R.  B.  97.  komen  HECKolm.). 
R.  warent  k.  H.  98  So  h.  f.  f.  H.  üf  /.  H.  99  Vf  v.  H.  9609  so  /.  H.  j;  irs  appetgotz  H. 
31  kündet  d.  H.  5;  femelichen  H.  40  v.  finen  H.  naken  BE;  wie  oben  \i(Kolm.).  42  gefchrift 
B[F..  4S  wol  B.  n  Dis  m.  H.  mftft  B  (lies:  müest?),  müfs  E  (mftfte,  müfte?  Kolnu).  ;8  getat  H. 
S9  mifchelten  B,  müfchetent  H,  müften  (raifchetin  Kolm.).     6)  Criftener  H  (Criftanner  Kolm.). 
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swer  sich  niht  wölte  des  entstän, 

das  er  wäre  tötelich, 

und  darumb  diemüetigte  sich. 

Das  wire  ouch  armen  löten  guot, 
ob  si  heten  solchen  muot, 
das  si  sich  Hessen  genüeg  n 
des  gnuog  war,  und  sich  trüegen, 
als  in  wäre  gemässe 
an  spise  und  ouch  an  hisse, 
nu  vint  man  leider  in  dirre  zit 
mengen,  der  sich  übergit 
und  über  sine  misse  lebt 
und  davon  ze  allen  ziten  strebt 
in  n6ten  und  in  kumber. 
aber  swenne  ein  tumber, 
der  niht  von  geburte  tugende  hat 
noch  von  adel,  kunt  an  die  stat, 
das  er  iemans  gewaltig  wirt^» 
sin  törheit  im  denne  höchvart  birt, 
das  er  gewinnet  übermuot, 
des  ein  edler  niht  entuot; 
wan  es  ist  ein  altes  wort, 


9690 
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das  man  ofte  hat  gehört: 
,sw4  unadel  gewaltes  pfligt, 
unart  vil  dik  dem  angesigt.*  *^' 
ouch  sol  man  wissen  däbi, 
das  ouch  niht  unertiger  si, 
denne  swä  adel  entedelt  sich 
mit  untugende.    sus  las  ich, 
das  es  Seneci  geschriben  habe.*^* 
ir  sont  niht  winen,  das  ichs  abe 
disem  buoch  habe  gelesen. 

Der  rede  sol  hie  ein  ende  wesen 
von  den  grossen  steinen; 
zehant  ich  von  den  kleinen 
steinen  ich  hie  sagen  wil 
üf  dem  schachzabelspil, 
was  die  sont  betuten. 
si  glichent  sich  antwerkluten, 
als  ich  ze  sagen  willen  hän, 
sä  ich  best  mag  oder  kan. 
sus  ist  beriht  der  ander  teil, 
got  gebe  mir  zuo  dem  driten  heil  l 


^64  verftan  H.  (6/  tfitklich  Koim.).  69  begnügen  H.  Vor  88  (rol)  Das  nütfchit  vnertiger 
fy  denn  do  der  adel  fich  entheltet  H.  88  Vnarte  B.  {Zu  dieser  Stelle  am  Rand*:  v[ersus]: 
Asp[er1irus]  nichfil]  eil  humili[s  ?]  cum  furgit  in  altum.  Seneca:  Nobilitas  4[uia]  plus  ignorain[i]ole 
q[uaraj  iaud[em?J  inde  gn''antib[us]  afF[er]re  folet  Kolm.).     ^i  endeldet  H.     94  ich  B.     i.  es  a.  H. 

Et  [HKE^;  At  KpkJ  hec  de  forma  [formis  KE^;  fehlt  CE,  ofßciis  A]  Bochorum  et 
[R.  e.  fehlt  K]  Qobilium  [Rocho  nobilium  moribus  et  ofßciis  dieta  C,  rochorum  et  vicari- 
orum  nah.  dicta  A,  r.  et  n.  m.  e.  o.  d.  E^J  sufficiant. 


Anmerkungen  zu  Teil  2,  Kap,  5. 

21*  (zu  V.  7849  und  Cesa.)  Die  vihe  vele  (Mhd,  WB.  8,  213a)  und  das  gehüze  ent- 
sprechen dem  clamide  et  pelle  de  vario  des  Cess.  —  gehüze  fehlt  im  Mhd.  WB.  und 
bei  Lexer. 

*^^  (zu  V.  7861)  Den  vicarius  seu  legatus  des  Cess,  gibt  Kunrat  als  lantvogt. 
Beringen  als  phleger  (vereinzelt  ambtman),  Hecht  als  anewalt,  Stephan  als  des 
koninges  bode  unde  legaet,  der  deutsche  Cassalis  als  verweser  loieder. 

**^  (zu  V.  7934)  Valerius  Max.  6,  5,  ext.8  von  Themistokles  und  Aristides.  Die 
Makedonier  statt  der  Perser  scheint,  nach  unsem  sämtlichen  Cess.-Hss.  und  der  üeher- 
einstimmumj  mit  Beringen  (die  hob  —  Hafen  —  ze  Macidonia),  Hecht  (Macedoni- 
orum  243,  9;  Stephan  fehlt)  zu  schliessen,  schon  Cess.  eingesetzt  zu  haben. 

*^*  (zu  V.  7974)  Hier  (vgl.  die  Lesarten)  verrät  sich  der  Entstehungsort  unserer  Hss.  B 
und  E:  jene  ist  jedenfalls  nicht  in  Luzern  (wie  in  Neue  Mitteilungen  XI  nach  einer 
,nicht  ganz  unverdächtigen*  Einzeiehnung  und  einer  Bemerkung  H.  v.  Liebenaus  vermutet 
worden  ist),  sondern  in  der  Aargegend  (Soloturn,  Bern,  Aargau),  diese  im  Elstiss  oder 
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Äargau  gesekriehen;  H  und  Kolm.  lassen  das  unprüngliche,  der  teeitem  Heinuit  Kunratt 
entsprechende  in  Swdben  unangetaetet.  Vgl.  u.  8828.  8849:  hier  hat  wiederum  B  aein 
(keimaäiehee  t)  Burgund,  E  «et»  EUau  neben  diu  ureprungliehe  Sehtcaben  eingeechwärxt. 

'"  (»u  V.  7981  und  Cen.)  Saüuetiue  De  heOo  Caiü.  61  aua  der  Bede  de»  Caeear: 
omnia  maku  exempla  ex  bonie  orta  »unt. 

Dieee  SaüuatSt^le  mit  dem  Hamen  de»  Autor»  findet  »ich  nur  in  de»».  H  und  dem- 
yemöM  bei  Kunrat,  fehlt  aber  bei  Beringen,  Hecht  und  Stephan  (hier  mit  noch  Anderem). 
Die  angMiehe  zweite  Stelle  au»  Salluet  (den  V»».  7988  -  7991  enttprtehend)  i»t  lediglich 
eine  Aufführung  de»  Ce»».;  bei  SaUuet  findet  »ie  »ich  nicht. 

'^  (zu  V.  7998  und  Ce»».:  Begulu»)  (M.  TuUiu»)  Cicero  De  o/ffieii»  1,  18.  Die  zioeite 
ton  Ces».  genannte  Qudle,  Auguetinu»  De  cimtate  Dei  [1,  15.  24],  vereehweigt  Kunrat 
yegen  »eine  Gewohnheit,  während  Hecht  244,  1  för  die  ErzäMung  von  Begulu»  (Marc hu» 
daz  kungelinJ)  ,Augu»tin  in  dem  bv^ihe  von  der  goti»  »tat'  al»  Qudle  nennt  (Stq)han 
fehlt).  —  Aueaerdem  vgl.:  Liviu»  17,  18.  Poltfbiu»  1,  81  —  84.  Cicero,  Cato  maj.  20,  75. 
Flor.  2,  2.  Valeriu»  Max.  1,  1,  14.  Eutrop.  2,  21.  Sil.  Ital.  6,455.  Gelliu»  6,  4.  Aurd. 
Vict.  vir.  40.  App.  Carth.  8.  Zonara»  8,  12,  18.  Oro»iu»  4,  8.  Boccaccio  Ca».  iüu»tr.  5, 2. 
H».  Sach»  2,  8,  114^.  Carion-Mdanth.  214.  Exüium  S.  854,  Nr.  81.  Alhertinu»  412.  b. 
(Oeeteriey). 

***  (zu  V.  8090  und  Ce»».:  der  Gefangene  de»  Hannibal)  Wohl  nach  Cicero  De 
o/ficii»  8,  82,  wo  noch  von  einer  Li»t  de»  Gefangenen  die  Bede  i»t.  Kunrat  hat  au» 
Han(n)ibali»  hier  und  u.  11087  richtig  den  Mannenamen  Hanibal  entnomnun  (die 
Rezeneion  Ce»».  H  mit  ihrem  Hanibaldi  i»t  hier  wohl  nicht  »eine  unmittelbare  Vorlage 
geweeen),  während  Beringen  an  beiden  Orten  daran»  einen  Ortenamen  Ambali»  (die  von 
Ambali»,  der  »tete  rät  ze  Ambali»)  macht.  In  der  Mitte  »teht  Hecht  mit  »einem  Mann»- 
}Mmen  Anibali» ;  St^han  fehlt. 

''*  (zu  V.  8114  und  Ce»».)  Schon  Ce»».  HK  haben  hier  »tatt  aemulu»  ~  Emiliu». 
Später  (8634)  zeigt  freilich  Kunrat,  da»»  auch  ihm  da»  Wort  aemulu»  (da»  dort  aüe 
unsere  Ce»».-H»».  bieten)  nicht  geläufig  i»t,  xndem  er  dafür  famulu»  lie»t. 

**'  (zu  V.  8129  und  Ce»».:  Sehulmei»ter  von  Falerii)  Valeriu»  Max.  6,  5,  1.  — 
Äu»«erdem  vgl. :  Liviu»  5, 26.  Plutarch,  CamtUu»  10.  Polyaen,  Strateg.  8,  7.  Diony».  Hai. 
exe.  Vat.  18,  1.  GeUiu»  17, 24.  Frontinu»,  Strateg.  4,  4,  1.  Aurel.  De  vir.  Hl.  28.  Zonara» 
7,  S2.  Gaüenei»  1,  1,  11.  [Joh.  Sareeb.  5,  7].  Enxemplo»  187.  Hondwff  200^.  H».  Sache 
8, 2,  46.  Hi»tor.  Handbüehl.  89,  S.  275.  Eutrapel.  8,  228.  Hammer  S.  437.  Acerra  1,  100. 
Alhertinu»  888  (Oe»terley). 

Ganulu»  »chcint  in  der  Tat  Kunrat  (nach  BKolm.,  Ce»».  H,  Beringen)  gelesen  zu 
haben,  ■—  ebenso  waJweeheinlich  »chon  Ce«».  (nach  Beringen  Canolu«,  Hecht  Canulu»; 
Stephan  allein  hat  Camillu»).  —  Vali»chen,  die  etwa»  kühne  Verdeuteehung  von 
Fali»ci  >-  in  H  Val»chen  —  hat  den  Miniator  von  H  veranla»»t,  von  einem  valachen 
9chuolmei»ter  zu  »prechen.  Stephan  hat  den  Namen  yanz  nur  «o  verstanden:  1970  der 
valsche  mey»ter,  1997  valeche  wicht  ueto.;  Beringen  hat  Valeche  und  die  Valechen; 
Hecht  Phalieti  und  Valwen.  -  Die  Breiten  8155  ff.,  8186  ff.,  8198  ff.,  8212  ff., 
8381  ff.,  8246  ff.  gehören  Kunrat  an;  die  Stelle  contra  eam  aetatem  u»w.  i»t  infolge 
bereit»  verderbter  Quelle  (Ce»s.  H;  vgl.  dagegen  Beringen  2997;  Hecht  246,  38  ff.;  St^han 
1999)  unüberaetzt  geblid>en. 

^^  (zu  V.  8189)  In  der  Stadt  Kunrat»  erscheint  zuerst  i.  J.  1296  urkundlich  ein  Hein- 
rich der  »chuolmaister;  1867,  80  Jahre  nach  Kunrat,  ein  Schuolmaister  ze  Statu 
mit  eigenem  Siegel,  da»  Kloster  begabend.    Schrr.  d.  Ver.  f.  Ge»ch.  d.  Boden»ee»  18,  52.  93. 

22*  (ZU  V.  8202)  geetünden  (:»ünden)  auch  u.  8447. 

****  (zu  V.  8251  und  Ces».:  Fabricius)  Annaeus  Floru»  1,  18.  —  Ausserdem  vgl.: 
Plutarch,  Pyrrhus  [21] .  Apophth.  10.  [Frontinus,  Strategematica  4,  4,  2;  vgl.  4,  3,  2. 
Joh.  Sareeber.  5,  7J.  Hedio  S.  33.  Ena,  Epidorp.  S.  79.  Acerra  4,  14.  Histor.  Handbüehl. 
S.  390,  71  (Oeeterley). 
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'^^  (zu  V.  8292)  Einen  fatt  gUieklaut^ikden  Appell  an  die  Chrittenehre  »einer  Leser,  wie 
er  hier  durch  die  Quelle  veranlagt  ist,  erlä»»t  Kunrat  unten  9667  ff. 

^^  (xu  V.  8802)  CestoUe  ein  Lombarde:  vgl.  oben  Anm.  285.  —  Kunrat  dehnt  in 
paraüdem  Oedankengange,  der  den  Prediger  vor  Allem  vor  der  eigenen  Türe  kehren  lehrt, 
die  Beschuldigungen  (mit  einziger  Ausnahme  der  offenen  Giftmischerei,  8825)  auf  sein 
Vaterland  Sehwaben  aus.  Aehnlich  sind  schon  einzelne  Schreiber  des  Cess.  verfahren: 
s.  die  Lesarten  des  Cess.  (teilteeise  nach  Zimmermann).  Beringen  und  Cess.  K  nennen  kein 
bestimmte  Volk;  bei  Hecht  und  Stephan  fehlt  die  ganze  Stelle. 

^^  (zu  V.  8828)  Mürdelingen,  Trugenegg,  Valsehenberg,  Verrätenburg, 
Lugniz  (mit  Anlehnung  an  den  graubündnerischen  Tednamen  Lugnezf  Kunrat  ist  in 
Bünden  gewesen),  her  Brichdeneit:  ähnliche  fingirte  Orts-  und  Personennamen  in  d&n- 
licher  Verbindung  hat  der  etwas  jüngere  Zeitgenosse  Boccaccio  in  der  Lügenpredigt  des 
Bruders  CipoUa  in  Certaldo  (Decamerone,  Tag  0,  Nov.  10):  Truffia  e  Buffia,  Terra 
di  Menzogna,  Messer  Non  mi  blasmete,  —  V^.  Trüebenhüsen  bei  Dem  v.  Gliera 
2,  78  (Schweiz.  Minnesänger  197). 

***  (zu  V.  8878)  Genesis  18.  19. 

^^  (zu  V.  8888)  Zum  Beispiel  (über  lenitas,  misericordia,  dementia,  über- 
haupt und  gegen  Sünder,  vgl.  V.  8864  ff.):  Corp.  jur.  can.  1,  dist.  50,  c.  14  (Böhmer  1, 
147);  1,  dist.  86,  c.  19.  22  (B.  1,  252  ff.);  2,  oaus.  28,  quaest.  4,  c.  88.  85  (B.  1,  785); 
2,  caus.  26,  quaest.  7,  c.  12  (B.  1,  898) ;  2,  caus.  88,  quaest.  8,  De  poenitentia  dist.  1,  c.  76 
(B.  1,  1015).  Ob  V.  8891  ff.  auch  auf  einer  ,Deeret' -Stelle  beruht,  %oar  nicht  festzustdlen ; 
es  könnte  auch  bereits  Ausfuhrung  der  folgenden  EvangdiensteUe  sein. 

^^  (zu  V.  8896)  Matthaeus  5,  9  Beati paeißci  (Luther:  die  Friedfertigen),  quoniam 
ßlii  Dei  voeabuntur. 

**'  (zu  V.  8400)  Die  zu  Grunde  liegende  Psalm-Steüe,  wdche  der  Schreiber  von  Kolm. 
am  Rande  zitiert,  ist  Ps.  82,  5  Misericordia  domini  plena  est  terra,  oder  Ps.  118  [119],  64 
Misericordia  tu<i,  domine,  plena  est  terra. 

^^  (zu  V.  8412)  Paulus  ad  Timotheum  I  4,  7.  8.  Exerce  autem  te  ijtsum  ad  pietatem 
(Luther:  zur  Gottseligkeit),  nam  corporalis  exercitatio  ad  modicum  utüis  est;  pietas  autem 
ad  omnia  utilis  est,  promissionem  habens  vitae,  quae  nunc  est,  et  futurae. 

**•  (zu  V.  8481  und  Cess.:  Caritas  Bomana)  Valerius  Maximus  5,  4,7.  —  Ausser- 
dem vgl. :  Plinius  7,  86.  Festus,  s.  v.  putali,  MÜUer,  209.  GaUensis  2,  2, 2  (dreimal).  Gesta 
Rom.  215.  Scala  celi  89.  Dialog,  creaturar.  94.  Hollen  7^.  Diseipvlus  De  temp.  24,  ü. 
Amaldus  1,  8,  2,  2.  Rosarium  1,  121,  Q  (zweimal).  Sabellicus  8,  6.  Exilium  255,  28. 
Enxemphs  100.  102.  Selentroist  61b.  Himdorff  165.  Abraham  a  SClara,  Judas  1,  108. 
Acerra  phHolog.  4,  78.  Eutrapel.  2,  442.  Grässe  2,  228  (Oestedey).  —  Kunrat  zieht  die 
Vorlage  geteohnheitsmässig  in  die  Breite. 

^^  (zu  V.  8566  und  Cess.:  Bienenkönig)  Seneea  De  dementia  1, 19 . . .  rex  ipse  sine 
actdeo  est.  noluit  illum  natura  nee  saevum  esse,  nee  ultionem  magno  eonstaturam  petere.  Das 
Beispid  hat  (nach  Kunrat)  auch  Ingdd  80,  17  ff. 

***  (zu  V.  8577  und  Cess.:  Marcus  Marcellus  in  Syrakus)  Valerius  Max.  5,  1,  4. 
—  Augustinus  De  civit.  Dei  1  [6]  ist  unten  Kunrat  12921  von  Cess.  und  ihm  für  dieselbe 
Erzählung  als  Quelle  zitiert.  Beringen  8204  ff.  todcht  ab,  ebenso  teilweise  Hecht  v.  A. 
S.  Zimmermann  z.  St. 

***  (zu  V.  8581)  Hier  Hersetzt  Kunrat  offenbar  nur  der  Spur  nach. 

***  (zu  V.  8584  und  Cess.:  Caesar  und  Pompejus)  Valerius  Max.  5,  2,  10. 

^**  (zu  V.  8592  und  Cess. :  Pompejus  und  der  Germanen-  —  eig.  Armenier-  —  König) 
Valerius  Max.  5,  3,  1.  9.  Hier  hat  der  Fehler  Germanie  für  Armenie,  laut  Hs.  K, 
im  ursprünglichen  Cess.  noch  nicht  gestanden:  doch  hat  auch  schon  Beringen  ein  diut- 
scher  künic,  Hecht  dem  kunge  von  Germania;  St^han fehlt. 

***  (zu  V.  8613  und  Cess.:  Paullus  und  der  Gefangene)  Valerius  Max.  5,  1,  8.  — 
Vgl.  Zonaras  Annal.  2  [TorreniusJ . 
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^*^  (am  V.  66S8  und  Cem.)  Statt  der  verdorbenen  tind  ihm  unveretändUeken  Stdle  miner 
Vorlage  setzt  Kunrat  einen  offenbar  anek  hiatoriechen,  bezw.  anekdotenhaßen  Äueeprueh  ein. 

**''  (zu  F.  863S  und  Ceee.:  Caeear  —  ,ein  heieer'  ~  und  Kato)  Valerita  Maximue 
•5, 1,  10.  —  Kunrat  hat  aue  Caeear,  den  er  gewöhnlich  keieer  Juliue  nennt,  ,einen 
Kaieer*,  aue  »einem  aemulue  Cato  einen  ,Diener*  (famulue!  vgl.  o.  Anm.  226)  Kato 
gemacht  I 

^^  (zu  V.8e46  und  Ceee.)  Vergil.  Äeneie  6,  85  2  "868,  angeführt  von  Äuguatinue, 
De  eivitate  Bei  5  (nicht  9),  22. 

^**  (zu  Ceee.)  Die  (bei  Kunrat,  Ceee,  E,  Caff.,  Hecht,  Stephan  fehlende)  Stelle  des 
,ethnieue'  (eo  hat  Ceee.  ohne  Zweifel  gehabt)  iet,  wie  Kpk  richtig,  aber  gegen  die  Hat., 
einsetzt,  von  Ovidius:  Ex  Ponto  2,  2,  228.  Dieselbe  Steile  hat  bereits  oben  S.  88  Cess.  H 
zitiert  (worin  ihm  Kunrat  nicht  gefolgt  ist).  Sie  wird  auch  angeführt  von  Joh.  Sareeber. 
4,  8  (Gilee  8,  246). 

^^  (XU  V.8662  und  Cess.:  Trajan)  Wo?  (bei  Oroeius,  Aurdius  Victor  Nichts;  bei 
Spartianuef).    V^.  Joh.  Saresber.  4,  8  (GHes  S,  245). 

**^  (zu  V.  8682  und  Cess.:  Alexander  d.  Gr.  und  der  Veteran)  Valerius  Max.  5,  2, 
ext.  1.    Frontinus  4,  6. 

^^  (zu  V.  8728)  Die  Verlegenheit  Kunrats  ist  hier  wohl  zunächst  veranlasst  durch 
die  Verderbniss  prius  fuerat  qui . .  .oecupasset  der  Rezension  H  (für  capitale 
fuisset , .  .occupare),  was  er  in  8702  —  8705  offenbar  sehr  unsicher  und  tastend,  im 
Gefühle,  etwa*  Unzutreffendes  zu  geben,  übersetzt  heU.  Die  Bemerkung  8727  —  8729  mag 
*ich  spezieU.  auf  die  als  verderbt  von  Kunrat  übergangene  Ovid-Stelle  (Anm.  249)  beziehen 
(vidleieht  auch  auf  8680  ff.,  Anm.  246). 

^^  (zu  V.  8728)  Insbesondere  hat  also  Kunrats  Klosterbibliothek  den  Valerius  Maximus, 
den  Sendta,  die  Aeneis  nicht  besessen,  er  selbst  diese  Bücher  nicht  gesehen. 

^**  (zu  V.  8729)  Kunrat  versteht  also  zur  Not  Wdsch,  wenn  es  recht  geschrieben  iet. 

255  ^2u  V.  8767)  In  der  Tat  zitiert  Kunrat  für  seine  Zutaten  stets  die  Quelle. 

^^  (zu  V.  8772)  Diese  eigenhändige,  jedenfalls  sehr  getreue  Abschriß  Kunrats  aus  dem 
ihm  übersandten  (aber  also  bereits  stellenweise  unverständliehen)  Exemplar  des  Cess.  (vgl.  o. 
V.  SO.  296)  tßäre  vidleieht  unter  den  achtzig  lateinischen  Hss.  des  Werkes  noch  herauszu- 
finden; sie  m,uss  unserer  Hs.  H  sehr  nahe  gestanden  haben. 

^'^  (zu  V.  8778)  Dem  Umfange  nach  beträgt  freilich  der  bisher  behandelte  Teü  des  Cess. 
nur  etwas  über  ein  Drittd  des  ganzen  Werkchens  (bei  Köpke  28^(i  Seiten  gegen  85^1%) ;  aber 
e«  sind  ja  doch  die  ,eddn'  ScJiachßguren  nun  bereits  abgetan. 

^^  (zu  V.  8780)  Diese  Bitte  Kunrats  scheiiU,  nach  den  uns  bekannten  Hss.  (vgl.  Van 
der  Linde,  Gesch.  u.  Litt.  d.  Sehachspids  2,  282  f.;  meine  Neuen  Mitteüungen  S.  III),  bis 
auf  uns  keiner  seiner  Abschreiber  erfüllt  zu  haben. 

^*  (zu  V.  8822  und  Cess.:  Valerius  Publieola)  Valerius  Max.  4,  2,  2. 

^^  (zu  V.  8822  und  Cess.)  Kunrat  hat  aedes  als  Plural  genommen!  Auch  Beringen 
Ktzt:  manigen  palas;  Hecht  dagegen  richtig  ein  hus ;  ebenso  spricht  Stephan  von  en 
hus,  myn  castel  (von  dem  er  anscJiaulich  die  Dachtraufe  auf  die  Nebenhäuser  ab- 
fliesaen  läsat). 

^^  (zu  V.  8847  und  Cess.)  Diese  SaUust-SteUe  hat  Kunrat  von  den  uns  bekannten  Hss. 
auch  wieder  nur  mit  Cess.  H  gemein.  Sie  seheint  sich  in  der  Fassung  des  Cess.  bei  Saüust 
nicht  zu  finden :  liegt  vieüeicht  eine  Erinnerung  vor  an  BeU.  Catil.  4,  2  Sed  a  quo  incepto 
«tudio  me  ambitio  mala  detinuerat  ? 

2«*  (zu  V.  8852  und  Cess.:  Fabius  Maximus)  Vielmehr  Valerius  Max.  4  (nicht  8), 
1,  5.  Kunrat  hat  das  Idem  des  Cess.,  das  infolge  der  Einschiebung  der  Sallust-Steüe  in 
seiner  Rezension  von  dem  Namen  Valerius  getrennt  war,  auf  Saüust  beziehen  müssen. 

*^  (zu  V.  8895  und  Cess.)  Vielmehr  von  Manlius  Torquatus  erzählt  bei  Valerius 
Max.  6,4,  2. 

^•*  (zu  V.  8896  und  Cess.)  Kunrat  hat  das  cum  manibus...et  consensu  differ- 
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retur  (de/erretur),  toortn  offenbar  schon  aüen  Vorlagen  unterer H99.  das  coneulatus 
ei  nach  conseHsu  abhanden  gekommen  war,  dahin  mieeveretanden,  Fabiue  sei  auf  den. 
Händen  oder  Armen  in  den  Senat  getra^gen  worden;  er  Aat  da»  dann  weiterhin  mit  dem 
»chtcachen  Gesicht  eeinee  Heiden  (quod  non  bene  tiderei,  V.  8899)  in  Verbindung  gebracht 
und  eine  entsprechende  Gegenrede  des  Volke»  (8900  f.)  eingefügt. 

*•*  (zu  V.  8925  und  Cea».:  König  und  Krone)  Nach  Valeriu«  Max.  7,  2,  ext.  ö, 
V^.  Stob.  Serm.  47  [TorreniueJ. 

^*  (zu  V.  8945)  V.  8945  —  8954  »ind  Umschreibung  der  Zwiechenbemerkung  de»  Cess. 
fPost  gloriam  —  oportet',  toelehe  Kunrat,  weil  in  zweiter  Person  stehend,  noch  als 
Fortsetzung  der  Anrede  des  Königs  an  die  Krone  au/ge/asst  hat  I 

^"^  (zu  V.  8955)  Mit  detn  Folgenden  sucht  Kunrat  den  bei  Cess.  feMenden  logischen 
Zusammenhang  herzustellen  zwischen  dem  Ausspruch  des  Kaisers,  welcher  langdauemde 
Statthalterschaften  empfiehlt  (8975  ff.  9081  ff.),  und  der  vorher  (8839  ff.)  ausgesprochenen 
Mahnung  an  die  Landvögte,  nicht  zu  lange  im  Amte  «u  bleiben.  Beringen  lässt  den  Gegen- 
satz unvermittelt  (SS85  ff.  :  8874  ff .  8415  f.) ;  Hecht  ebenso  (254,  Slff.  :  257,  1-258,  5); 
bei  Stephan  fehlt  die  erste  Stdle. 

^^  (xu  V.  8968  und  Cess.:  Tiberius,  Fliegen  am  Geschwür)  Josephus,  Antiquit.  18, 
6,  5  Hav.  (=  6,  5).  —  Ausserdem  vgl.:  Aristotdes,  Rhetor.-2,  20.  Plutarch  An  seni  sit 
gerenda  16.  Hauptm.  252.  Furia  884.  Nieephor.  1,  17.  Mich.  Glyeas,  Ann.  1660,  S.  286. 
Const.  Manasses,  Ann.  1578,  S.  52.  Zonaras  1.  Vincent.  BeUov.  Spec.  mar.  1, 8,  98,  S.  538. 
Dialog,  creaturar.  87.  Bromyard  M  88.  Gaüensis  1,  4,  1.  Gesta  Rom.  51.  Scala  cdi  21, 
Rosarium  2,252  J.  Promtuar.  ex.  J 44.  Cognatus  26.  Camerarius  298.  508.  Abstemius, 
prooem.  Faernus  78.  Robert  2,  352.  Bruson.  3,  S.  204.  Enxemplos  155.  E.  v.  Rephau, 
Chron.  b.  Massmann  584,  Note.  Pauli  186.  Eyring  1,617;  3,45.  Schupp  1,  S.  782. 
Scherz  mit  d.  Wahrheit  8.  Wendunmut  6,  140.  Weidner  4,  186.  Hondorff  826;  400^. 
Massmann,  Kaiserchron.  3,  583.  M.  Jaen  Maermann  De  deyn  werdt  1584.  XL  Veziere, 
Behrn.  19,  10,  S.  115    (Oesterhy). 

*^^  (zu  V.  8990)  näwassig  zu  nouwe,  näwe:  aufs  Essen  erpicht,  gierigt 

S70  f^y^  y  gQQß  ^^^  Cess.)  Kunrat  hat  statt  des  Tiberius,  der  sonst  (auch  bei  Beringen 
3391  ff.,  Hecht  257,  7;  vgl.  Stephan  2227;  Cess.  ,ego')  das  Folgende  von  sieh  selbst  erzählt, 
einen  Dritten  in  die  Handlung  eingeführt  und  diesdbe  durch  dessen  Gegenrede  9007  —  9014 
belebt,  aber  zu^ßeich  ins  Breite  gezogen. 

^^  (zu  V.  9049  und  Cess.:  Vespasian)  Nach  Tacitus  Hist.  2,  74ff.f  Suetanius, 
Vespas.,  ist  hier  kürzer. 

^^^  (zu  V.  9067  und  Cess.)  Aus  dem  Mueianus  dux  der  Qudle  macht  Kunrat  einen 
Herzog  von  Mutun  (=  Mutina,  Modenat) ;  Beringen  3439  lässt  einfach  das  volc,  das 
den  Vespasian  gewählt,  ihn  bestürmen;  Hecht  hat  dort  ,di  gemeine',  hier  richtig  ,Mu- 
cianus' ;  bei  Stephan  2193  zwingen  ihn  ,die  Ritter'  zur  Annahme,  nachdem  2187  alle  Leute 
,auf  Lateinisch  und  auf  Deutsch'  ihn  zum  Kaiser  ausgerufen  haben. 

*'*  (zu  V.  9088)  Anmutige  Variante  des  Sprichioorts  o.  1486  unreht  gewalt  der 
toirt  niht  alt  (toozu  Anm.  33). 

^^^  (zu  V.  9100)  Zu  dieser  juristischen  Unterscheidung,  die  auch  in  Kunrats  Umgehung 
ihre  Rolle  spidt,  vgl.  o.  4334,  Anm.  100. 

*'*  (zu  V.  9112  und  Cess.:  Alexander  d.  Gr.  und  Antigonus)  Quelle?  Bei 
Curtius,  Pseudo-Kaüisthenes,  Galterus  nicht  zu  finden. 

'''*  (zu  V.  9187  und  Cess.:  Julius  Caesars  Kahlheit)  Nach  Suetonius  Caesar  45 
(bloss  seine  Kahlheit  erwähnt)?  Wohl  eher  nach  Joh.  Saresber,  3,  14  (Giles  3,211;  —  voll- 
ständig wie  bei  Cess.). 

^'^  (zu  V.  9142)  Das  vornehmlich  alamannische  Wort  der  nüwe,  Nacken  (Martina  54, 
Liedersaal  1,  238  gelücke  hat  den  nuwen  mir  laider  nu  gekeret;  vc^.  Graff  2,  1113)  ist  hier 
nur  von  der  Hs.  B  richtig  beioahrt  xcorden;  Keim,  hat  es  offenbar  für  nüwen  (nur)  ge- 
iwmmen  und  houpt  dazu  gesetzt,  H  und  E  houbet  und  köpf  dafür  eingefügt. 
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^''^  (zu  V.  9160  und  Ce»».:  JuUu9  Caetart  Äbttammung)  Qudlef  Ist  in  Cen. 
pane/ieem  oder  panni/ieem  au  It&enf 

^^*  (zu  V.  9178  und  (7eM.:  Juliu»  Caetar  Tyrann  geichoUen)  Quellet  Auch  bei 
Jok.  Scareeber.  8,  14  (Oilee  8,  218),  —  Der  telbe:  Kunrat  hat  aUo  mit  Cee».  H  idem 
aliud,  nicht  mit  den  andern  Hee.  eidem  aliue  oder  Julio  Caeeari  aliu»  geleeen. 

^^  (XU  V.  9180  und  Ce-.:  Szipio)  W<M  nach  Jok.  Sareeber.  8, 14:  Scipio  A/ricanue 
cum  eum  parum  pugnaoem  quidam  arguerent:  imperatorem,  inquit,  me  mater  peperit,  non 
hdlatorem.  Auch  hier  ttimmt  Kunrat»  heiter  Cypio  aüein  mit  Cea».  H  vberein,  deseen 
Cypione  inperatore  jedenfaUa  Cee».  edbet  angehört  und  ein  Miseverttändniee  von 
imperatorem  (me  genuit)  de»  Joh.  Sareeber,  i»t. 

^^  (zu  V.  9196)  Vgl.  o.  9049  ff. 

^^  (zu  V.  9197  und  Ce»».:  Ve»pa»ian»  Geiz)  Wohl  nach  Suetoniu»,  Ve»pa»ianu»  16 r 
Quidam  natura  cupidi»»imum  tradunt  idque  exprobratum  ei  a  »ene  bubvleo,  qui  negata  »ibi 
gratuita  libertate  quam  imperium  adqatum  »upplidter  rogcAat,  proclamaverit :  vulpem 
(nicht:  lupum)  pUum  mutare,  non  more». 

^^  (zu  V.  9216  und  (Je»».:  Antigonu»)  Seneca  De  ira  8,  22. 

^^  (zu  V.  9287)  Hiemit  ühereetxt  Kunrat  da»  Patientiam  habeant  circa  cor- 
reptione»  facienda»  der  H».  Ce»».  H,  wdche  von  dem  ganz  UknLich  lautenden  Pa- 
iiente»  debent  e»»e  contra  pena»  illata»  auf  die»e  Steile  geeprungen  i»t:  Kunrat 
hat  al»o  auch  die  betreffende  Lücke  (Erzählung  von  Anaxarchu»)  mit  Ce»».  H 
gemein.. 

^^  (zu  Ce»».:  Anaxarchu»)  Nach  Valeriu»  Max.  8,  8,  ext.  4. 

**•  (zu  V.  9246)  Corp.jur.  oan.  2,  cau».  11,  quaeet.  8,  c.  67  (Qregoriu»  Jh.  8  epi»t.  ad 
Gttdiicodcum,  Böhmer  1,  558):  lUa  praepoeitorum  »clicitudo  utili»  e»t,  iUa  e»t  cautda 
laudabili»,  in  qua  totum  ratio  agit  et  furor  »ibi  nihü  vendieat.  Re»tringenda  »üb  ratione 
poteeta»  e»t,  nee  quicquam  agendum,  priu»quam  coneitata  ad  tranquillitatem  men»  redeat. 
nam  commotiani»  tempore  juetum  omne  putat,  quod  fecerit.  Die  Stelle  i»t  bereit»  zitiert  in 
Ce»».  H  oben  S.  94,  vgl.  Anm.  60  zu  V.  2244  ff. 

Da»  Vb.  ge»tüemen,  da»  ff  bereit»  nicht  mehr  veretanden  zu  haben  »cheint,  »teht  auch 
bei  der  ffätsderin  (2,  68,  100)  im  Sinne  von  ruhig  »ein  oder  toerden. 

^"^  (zu  V.  9260)  Corp.  jur.  ean.  ebd.  c.  68  (Ambroeiu»  lü>ro  de  Sancto  Joeepho  c.  18, 
§  78,  Böhmer  1,  558  f.)  Ira  »aepe  etiam  innooente»  in  crimen  addttcit,  quia,  dum  justxi 
ampliu»  ira»cimur  et  volumu»  alienum  coercere  peecatum,  graviora  pecoata  committimu». 

***  (zu  V.  9275)  Nämlich  bei  der  Stelle  correptione»  facienda»:  Kunrat  bezeugt 
damit  au»drücklich,  da»»  »eine  Hs.  de»  Ce»».,  gleich  un»erm  H,  die  vorhergehende  Anekdote 
nicht  gehabt  hat  (o.  Anm.  288). 

*®  (zu  V.  9276  und  Ce»«.:  Archyta»)  Valeriu»  Max.  4,  1,  ext.  1.    Cic.  Tu»c.  4. 

^*^  (zu  V.  9297  und  Ce»».:  Piaton)  Valeriu»  Max.  4,  1,  ext.  2. 

*"  (zu  V.  9817  und  Ce»».:  Pia  ton)  Seneca  De  ira  8,  12  (fa»t  icörtlich).  -  vrömde 
mu88  hier  den  Sinn  von  verrückt,  at^eer  »ich  haben. 

^2  (zu  V.  9852  und  Ce»».)  A.a.  0.,  etwa»  abweichend :  Nihil  tibi  liceat,  dum  ira»ceri», 
quaref  quia  vi»  omnia  Heere.  pu,gna  tecum  ip»e;  »i  iram  vincere  non  pote»,  iUa  te  incipit 
vincere. 

2«»  (zu  V.  9858)  ez  ist  müezlich  =  licet  (Mhd.  WB.  unter  muoze):  Die»e  Wendunff 
ist  hier  nur  in  B,  unten  10500  dagegen  nur  in  H  und  Keim,  erhalten. 

***  (zu  V.  9862)  Denselben  Grundsatz  de»  Prediger»  und  Seel»orger8  »pricht  Kunrat 
mit  fjanz  ähnlichen  Worten  9966  ff.  au». 

*»*  (zu  V.  9869)  Vgl.  o.  4507  ff. 

*••  (zu  V.  9878  und  Ce»».:  Szipio)  Valeriu»  Max.  8,  7,  1. 

^®'  (zu  V.  9896  und  Ce»».)  Den  übereinstimmenden  Lesarten  unserer  Hss.  Kunrat»  ent^ 
spricht  wiederum  von  uneern  Ce»».-H»».  am  nächsten  H:  Affiadici. 

^•®  (zu  V.  9897)  Mis»ver8tändni»»  von  avaros  reddiderunt. 
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'••  (zu  V.  9409  und  Gen.:  Ägathoklei)  Offenbar  —  mit  Beibehaltung  einiger  Wen- 
dungen durch  Ce»».  —  nach  Aummiue,  Epigr.  8: 

Fama  e»t,/ietilibut  eoenaaae  Agaihodea  regem 

atque  abacum  Samio  mxepe  onenme  luto. 
/ereula  gemmatit  cum  poneret  horrida  wuie 

et  mieceret  opee  pauperiemque  eimul, 
quaerenti  causam  reepondit:  Rex  ego  qui  eum 

Sieaniae,  figulo  eum  genitore  eatu». 
fortunam  reverenter  habe,  quieumque  repente 
dives  ab  exili  progrediere  loeo. 
Vgl.  noch  Joh.  Sareaber.  5,  17  (GHes  S,  888).  —  Die  Entetdlung  Arthoglota  toiederum 
bei  Kunrat  und  Ceea.  H ;  Beringen  hat  Ärchagloga,  Hecht  Ärchageloga,  Stephan 
Ärthaglaga. 

^^  (zu  V.  9487'  und  Ceee.)  Die  Steile  dee  h.  Äuguetinue,  die  ich  weder  bei  ihm  noch 
im  Corp.  jur.  oan.  gefunden  habe,  hat  Kunrat  jeden/aüe  nur  aus  Ceeaolie  g^cannt.  Sie  hat 
auch  den  Schreibern  von  Ceea.  K  und  Ä  vorgeschwebt,  tiw  sie  die  Herkunft  der  Verse  (zitiert 
bei  Julius  Valeriusf  bei  Augustinus  f)  oben  S.  175  angeben:  Augustinus  dicit. 

^^  (zu  V.  9467  und  Cess.:  Titus,  Diem  perdidi)  Nach  Suetonius,  Titus  8,  oder 
eher  nach  Joh.  Saresber.  8,  14. 

^^  (zu  V.  9502)  Gerade  -umgekehrt,  als  hier  Titus  nach  Cess.  und  Kunrat,  denkt  der 
männliche  Walt?ier  von  der  Vogelweide  80,  11  ff.: 

Sweloh  htrre  nieman  niht  versaget, 
der  ist  an  gebender  kunst  verschraget: 
der  muo»  iemer  nbtie  Sin  ald  triegen. 
zeken  versagen  sini  bezxer  danne  ein  liegen  usto. 
^^  (zu  V.  9618  und  Cess.:  Caesar)  Vidleieht  Spezialisierung  von  Suetonius,  Caesar  67 
über  die  Leutseligkeit  Caesars  gegen  seine  Soldaten. 

'^  (zu  V.  9581  und  Cess.:  Caesar)  Johannes  Sareaberiensis  (Palycraticus  sive  de 
nugis  curialium  et  vestigiis phtlosophorum)  8,  14,  Mitte. 

^^  (zu  V.  9584)    Wohl  im  Dialogus  creaturarum  60,  wo  nach  ,Tulliu8'  der 
rthnische  Triumph  geschildert  wird.  —  Ausserdem  vgl. :  Oesta  Born.  80,  app.  66.  Holkot  16, 
hystor.  rom.  Moralit.  Confl.  9  (Hieronymus).  Bromyard  T  5,86  (Isidor).  Rosar.  2,  74  T. 
Alciati,  Emblem.  29,  S.  167.    Oringoire  15,  p,  1.    (Oesterley). 
«>•  (zu  V.  9657)  Vgl.  o.  8291,  Anm.  280. 

>07  (zu  V.  9688)  Vgl.  das  noch  bildlichere  Sprichwort  Freidank  122,  11 : 

nieman  also  nähe  schirt, 
so  da  ein  büre  ein  herre  wirt 
und  Renner  176;  ähnlich  noch  bei  Qotthdf,  Uli  der  Pächter,  Kap,  8  und  28: 
Es  ist  keine  Scheere,  die  schärfer  schiert. 
Als  loenn  ein  Bettler  zum  Herren  (oder :  Bauern)  wird. 
'^  (zu  V.  9698)  Dieser  Ausspruch,  toelchen  Kunrat  in  einem  uns  unbekannten  andern 
Werke  angeführt  fand,  geht  wohl  zurück  auf  Senekas  Aeusserungen  über  den  wahren  Adel 
im  Gegensatz  zum  Geburtsadel,  Epist.  44. 
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n  des  namen  ich  anevie 
dis  buoch,  den  wil  ich  aber  hie 
anrüefen,  das  er  vürbas  mich 
mit  siner  helfe  störe,  das  ich. 


i  • 


die  kleinen  steine  berihten  müge, 
so  das  es  ouch  ze  hören  tüge 
den  gemeinen  antwerklöten: 
die  venden  sont  si  betuten. 


ERSTES  KAPITEL. 
DER  ERSTE  FENDE  ODER  DER  BAUERSMANN}"^ 


Aeusseres  und  Beruf. 


(Ctss.  Cajf.  —  Beringen  3872^^^49.     Hecht  26y^  1—268^  15.     Stephan  2411-^2478.) 
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An  disem   Ersten   wil   ich  ane- 
vän.  [93»> 

der  selb  sol  vor  dem  röche  stän, 
das  stät  ze  des  künges  zeswen  hant, 
als  ich  an  disem  buoche  vant, 
darab  ich  es  gelesen  hän. 

97U-9779:    W<ick.  (X)  198  f. 


97»oder  sol  betöten  einen  büman, 
dem  sol  er  glich  gebildet  sin. 
sus  las  ich  an  disem  büechelin: 
er  sol  hän  in  der  zeswen  hant 
ein  houwen,  damit  man  das  lant 
25  büwet,  das  es  vruhtber  wirt, 


Vor  9707  (rot)  Hie  vahet  an  der  dritteil  des  büches  B,  hie  hebet  an  der  erfte  vende  H.  11  ft. 
öch  b.  H.  For  1/  (rot)  Von  dem  erften  venden  B;  /.  H.  i;  difen  B,  dem  H;  wie  oben  ZE  (Kolm.). 
17  rehten  H.     19  Daran  H.     22  dem  H. 

Cessoiis] 

[rot]  Tractatua  8ecund%k9  [lies:  tertius]  de  forma  popvJarium.  De  agricola  capitulum 
primum  [fehlt  KCÄ;  Incipit  tertius  tractatua  deformis  et  moribue  popidarium.  Primum 
igitur  Capitulum  huius  tractatus  est  De  agricola  et  moribua  eitu  E.  Tractatus  tertius  de. 
fortnia  et  officii«  »cachorum  popularium ;  dann  eingehendes  Register  der  Kapitel,  und:  De 
agricola  et  agricultura  E^J.  Popularium  formas  et  officia  perstringentes,  incipiemus  a 
/^primoy  populär!  in  acte  posito  dextre  [dextr&J  regis,  quem  ante  rochum  dextrum 
ponimns,  quasy  ante  vicarium  regis.    Per  hunc  enim  oportet  tot!  regno  in  necessariis 


V 


fllennel,  1507]  Pott  6ett  vtnbtn  tti  ain*\et  fumm. 
or  i?ebem  ftein  fot  bennoc^t  fm  285  J)ann  f6lten  ebcl  lüt  qeUben 

Von  men^er  ^ftatt  ain  Denbelin,  (Ön  fjanbrvexdis  tut  war  in  nit  eben. 

Damit  ber  gntain  man  n>erb  t>eba(^t  Dann  fi  finb  qav  gfit  bi?  Un  fjexten 

Vfib  burd?  pn  t^at  aft  eren  bracht.  St  müffenbs  aflent^alb  eirneren. 
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körn,  win  und  ander  gerate  birt, 
das  menglichem  nötdürftig  ist 
und  unser  herre  J^sus  Crist*^® 
üs  der  erden  uns  wahsen  lät, 
9730  das  löten  und  vihe  git  rät. 

In  der  linggen  hand  er  haben  sol 
einen  gart,  der  zimt  eim  büman  wol, 
damit  er  triben  sol  sin  vihe 
ze  arbeiten  und  ze  weide,  ich  gihe, 
3j  das  er  noch  m^re  haben  sol 
under  sim  gürtel  (das  zimt  im  wol) 
ein  krumbes  messer,  damit  er  eben 
besnide  die  boume  und  ouch  die 

reben. 
Ze  disen  drin  dingen  gehöret 

aller  bü, 
40  dö  ich  hab  gezellet  nü : 

das  rebmesser,  du  houwe  und  ouch 

der  gart. 
swas  ze  lipnar  ie  nötdürftig  wart 
und  iegnöt  ist  oder  iemer  wirt 
luten  und  vihe,  du  erde  es  birt 
45  mit  der  bülute  vürsihtekeit, 

die  es  büwent.  du  schrift  uns  seit, 
das  Chaym  der  ^rste  büman  was, 
als  ich  es  ab  dem  buoche  las,'" 


und  was  Adames  erster  sun, 
97Soals  uns  kunt  dö  schrift  kan  tuon, 
da  ich  von  im  geschriben  las. 
ob  aber  dekeiner  vor  im  was, 
des  envand  ich  -niendert  da ; 
doch  seit  hystoria  scolasticä,'^* 

5;  als  ich  daran  habe  gelesen, 
das  es  villiht  wol  mag  wesen, 
das  Adam  vor  im  het  andru  kint, 
der  namen  doch  verswigen  sint, 
und  hebt  niht  wan  an  Chaym  an. 

60  der  was  der  ^rste  büman, 
der  der  erden  büwes  nam  war. 
und  ist  das  selb  natürlich  gar: 
Sit  wir  sin  der  erden  kint 
(wan  alle  menschen  komen  sint  [94* 

6j  von  Adam,   der   des   Ersten   wart 

gemacht 
üs  erden),  so  sin  wir  der  erden  slaht 
und  müessen  ouch  komen  \^'ider 

zuo  ir 
ze  jungest;  das  ouch  denne  wir 
alle  menschen  von  der  erden 

Togevuoret  und  gespiset  werden, 
das  ist  von  natüre  harte  billich. 


9728  Ihefus  H.  29  Vns  vf  d.  e.  w.  BZ,  Vs  d.  e.  vffwahffen  H;  wie  oben  E(Kofm.).  52  Eine 
gerte  die  gezimet  H.  55  t.  fo  H.  ^6  gezimt  BZE.  57  krvffies  B.  ^8  die  vor  boume  /.  H. 
59  den  dr.  H.  a.  garte  bu  H.  42  libes  nar  BZE.  44  dz  b.  H.  4/  der  /.  B.  bulüt€  B[Z.  46  ge- 
fchrift  HZE.  Vor  47  (rot)  Daz  Caym  der  erfte  buman  was  H.  47  Caym  H.  48  an  d.  H.  49  fun  H. 
SO  V.  d.  fch.  k.  H;  wie  oben  BEZ  (Koltn.).  /2  keinre  H.  /?  niergent  H.  /9  Caym  H.  65  Sid*»  B. 
64  allü  BZ(Kolm.);  wie  oben  HE;  vgl.  dagegen  69  alle,  all  BHZEfKolm.).  68  doch  defle  B.  69  Vnd 
a.  H.     70  gefp.  V.  gef.  \\(Kolm.). 


/necessariai  provideri,  que  ad  victum  pertinent,  [25^]  et  hunc  in  hoc  opere  nostro 
agricolam  vocamua.  Fuit  autem  sie  formatus.  Nam  fuit  in  humana  specie  factus,  habens 
in  manu  dextra  ligonem,  quo  terra  foditur.  In  sinistra  habuit  virgam,  qua  armenta  et 
animalia  diriguntur,  in  corrigia  vel  cingulo  habuit  falcem  seu  sarculum,  quo  vinee  »ev, 
arbores  putantur  et  eis  superflua  prescinduntur.  Ad  hec  enim  tria  omnis  agricultura 
reducitur.  Cultorem  terre  primo  legimus  ^^^Chaim  [cayn  K,  Kain  Kpk,  Caym  E^] 
fuisse,  Adam  primogenitum.  Necesse  enim  fuit  hominem  terre  culture  insistere,  ut, 
quia  terra  est  mater  omninm,  eo  quod  ex  ea  sumpsimus  omnis  formationis  initium,  et 
illam  habemus  in  fine  vite  domicillium,  debuit  nobis  viventibus  reddere  nutrimentum 
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Des  Bauersmanns  Tugenden, 
Aufzählung. 

(Cus.  Caff.  —  Beringen  J9SO—}9S9) 


Von  dem  büman  dis  buoch  be- 
wiset  mich, 
das  er  got  erkennen  sol, 
den  tot  niht  vürhten,  und  tröwen  vol 
.75  sol  ein  ieklich  büman  wesen. 


9780 


ich  hän  an  disem  buoch  gelesen, 
das  ein  büman  ouch  sol  arbeiten 
der  iekliches  das  wil  ich        [sich, 
üsrihten,  so  ich  beste  kan. 
an  dem  Ersten  hebe  ich  an. 


I,  Gottesfurcht,  besonders  in  gewissenhafter  Entrichtung  des 
Zehntens  (Aussprüche  des  Augustinus,.  Hieronymus,  Malachias,  nach 
dem  kanonischen  Rechte;  Beispiel  vom  Abfall  Davids  und  der  Juden; 

Lehren  des  Psalters), 


(Cess.  Cajf.  —  Beringen  ^960—402).     Hecht  268,  14— 269,  26.     Stephau  2479— 2j 20. 

nur  die  alttesiamenUichen  Beispiele.) 


Ueberall 


10 


9800  und  behalten  stäteklich  sin  gebot 
beidü  spät  unde  vruo. 

Doch  h6rt  im  sunderlichen  zuo, 
das  er  sin  zehenden  rehte  gebe 
und  damit  an  gevirde  lebe. 
OS  swer  das  mit  truwe  an  gevärde  tuot, 
das  ist  zuo  vil  dinges  guot; 
und  sunderlich  erwirbt  er,  das 
im  sin  guot  erschüsset  dester  bas. 
ouch  erwirbt  er  des  libes  gesuntheit, 
als  uns  sant  Augustinus  seit 
an  dem  buoch,  das  da  heist  decret.'*' 
an  dem  selben  buoch  ouch  ge- 

schriben  stet 
von  den  zehenden  harte  vil, 
des  ich  enmag  noch  enwil  ^ 

15  den  zehenden  teil  hie  niht  ge- 

sagen.       [94^ 
doch  mag  ich  eines  niht  verdagen, 

9774  getruwe  wol  BZ,  truwen  (?)  vol  (w)  H,  getan  wol  E  (wie  oben  Kolm.).  77  Erbeiten  H ; 
wie  oben  BZE  (Kolm.).  80  e.  fo  h.  H.  82*  got  /.  B.  8s  ichs  H.  86  ichs  H.  87  Dar  ane  H. 
«Ä  man  in  a.  B.  89  Dar  an  H.  96  D.  lieber  H.  980t  v.  öch  f.  H.  02  Do  gebeert  H.  Vor  03 
(auf  dem  untern  Rand)  dz  der  buman  fol  rehte  zehAiden  H.  06  dingen  HE;  wie  oben  B(Kolm.). 
07  er  erw.  B.     08  das  i.  B.     S.  g.  i.  H.     09  es  d.  ß.     ix  da  /.  B.     //  fagen  B. 


Als  ich  hab  gesprochen  hie, 
J\,  das  er  sol  got  erkennen:  wie 
und  waran  das  müge  geligen, 
Idas  wirt  von  mir  niht  verswigen. 
>78)  ich  tuons,  so  ich  beste  mag,  erkant, 
als  ich  an  disem  buoche  vant, 
darab  ich  dis  selbe  las; 
ouch  vint  mans  an  andren  bas, 
darab  ichs  ouch  ein  teil  habe  gelesen : 
90  ein  büman  sol  danknime  wesen, 
Is6  das  er  got  ze  aller  zit 
danke,  das  er  im  sin  Hpnar  git 
jund  im  damit  behalt  sin  leben. 
icr  sol  got  ouch  wider  geben 
9)  und  teillen  mit  im,  das  er  von  im  hat ; 
dest  gemer  got  im  werden  lät 
|die  vruht,  der  er  nötdürftig  ist. 
er  sol  vor  ougen  ze  aller  vrist 
mit  rehtem  glouben  haben  got 


men..[fj  nostro  labore.    Debet  ergo  agricola  deiim  cognoscere,  legralita*®"™  habere, 
mortem  contempnere  et  labori  insistere. 

CogDOBcere  deum  necesse  est,  nt,  a  quo  bona  temporalia  recepit,  qnibus  sij  /siDiy 
vitadonata  sustentatur,  ei  graciarum  actio  fiat,  decimas  rerum  oiferat,  eligat  [-(inej 
meliora,  ne  velud  alter  Chaim  [9.  oben]  respuatur  [HKAEE^;  repellatur  Kpk],  ut  qui 
decimafm;  parte /^m;  gravatur  propter  deum  tribuere,  cum  sibi  omnia  »ubito  ingruente 
tempestate  aut  hostium  gwerra  [guerre  K,  guerm  KpkE^]  suborta  tollantur. 
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30 


?$ 


40 


45 


SO 


das  sant  Augustinus  uns  da  schribet, 

das  leider  doch  belibet 

under  wegen  und  ungetan 

ein  michel  teil,  als  ich  gelesen  hän, 

so  sölt  man  niht  alleine  geben 

den  zehenden  von  akem  und  von 

reben, 
von  boumen  und  swas  du  erde  treit; 
mere  sant  Augustinus  seit, 
das  ein  riter,  oder  swer  empfähet  solt 
—  es  wire  silber  oder  golt, 
ald  swas  im  ze  solde  wurd  gegeben  — 
wölt  er  nach  gotes  geböte  leben, 
er  sölt  sinen  zehenden  geben  dervon. 
Von  den  zehenden  hab  ich  mö 

vemon, 
das  ich  ouch  vant  geschriben  dabi, 
das  enkein  antwerk  si, 
damit  man  guot  gewinnen  kan, 
swas  ouch  gewinnet  ein  koufman: 
ob  si  wölten  rehte  leben, 
die  sölten  alle  ir  zehenden  geben 
von  allem  dem,  das  in  got  beschert; 
wan  eht  alleine,  swenne  es  wider- 

vert, 
dekeiner  slaht  unrehtvertig  guot: 
enkeine  wise  der  so  rehte  tuot, 
denne  das  ers  vüege  an  die  stat 
hinwider,  von  dannen  ers  hat 
wuochrende,  stelent  oder  roubent 

genomen; 
das  muos  er  alles  widerkomen, 
ob  eht  ers  ze  vergelten  hat, 
oder  siner  söle  wirt  niemer  rat, 
ob  aber  im  kunt  sin  jüngster  tag, 
e  das  ers  vergelten  mag, 
'^6  das  in  ^  nimt  hin  der  tot 
und  in  denne  irt  ehaftigu  not, 
das  ers  niht  moht  vergelten  ^, 
swie  das  sin  sei  müess  liden  we 
und  pin  umb  das  er  sümde  sich 
ze  gelten  dö  ers  hate.  doch  bewiset 

mich 


98SS 


60 


65 


70 


75 


80 


85 


90 
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dfi  Schrift,  das  man  sol  zuoversiht 
das  in  got  niht  welle  län       [hän, 
verderben  an  ende  eweklich, 
ob  er  an  sim  ende  erkennet  sich, 
das  er  ze  rüwe  und  bihte  kumt. 
du  bihte  an  ruwe  niht  envrumt, 
doch  vrumt  4n  biht  du  ruwe  wol ; 
das  selbe  man  also  merken  sol, 
swenn  einer  gerne  sin  bihte  täte, 
ob  er  einen  bihter  häte. 

Diser  rede  wil  ich  nu  gedagen 
und  aber  von  dem  zehenden  sagen, 
dämite  ich  dis  rede  anevie. 
das  ich  dis  drin  hab  geworfen  hie, 
das  tet  ich  nüwen  umbe  das,  [95'- 
das  man  wiste  dester  bas 
wävon  man  sol  den  zehenden  geben. 

Nu  sond  ir  merken  hie  vil  eben 
und  behalten  iemer  mere 
sant  Augustinus  l^re, 
als  ich  ein  teil  gesaget  hän. 
er  sprichet:^**  ,swer  sich  sümetdran, 
das  er  sinen  zehenden  ze  rehter  zit 
dem,  dem  ern  ze  reht  sol,  niht  engit, 
der  muos  darumbe  pin  empfin. 
wie  sol  es  denne  dem  ergän, 
der  in  genzlich  inne  hat?* 
des  mag  küme  werden  rät 
nach  der  l^rer  l^re. 
was  sol  ich  sagen  m^re, 
wan  als  uns  seit  sant  Augustinus? 
der  spricht  an  der  selben  stat  alsus: 
,ob  du  dinen  zehenden  niht  engist, 
so  soltu  wissen,  das  du  bist 
zuo  dem  zehenden  teil  gezellet*, 
das  sint  die,  die  da  sint  gevellet 
von  dem  himmel  in  der  helle  grünt, 
als  uns  tuont  die  lerer  kunt: 
das  ist  der  tievel  Lucifer 
mit  allem  sinem  heischen  her, 
die  von  dem  zehenden  chöre  sint 
Verstössen  und  der  helle  kint 
müessent  ^weklichen  wesen. 


9818  Das  (Dz)  alle;  lies:  des?  22  a.  noch  H.  24  Noch  m.  H.  Vor  2j  (rot)  Man  fol  zehenden 
von  golde  filber  dz  eim  Ritter  wurt  zu  folde  geben  H.  26  Er  w.  B.  27  Oder  liE(Kolm.).  jo  Do 
von  h.  i.  öch  m.  H.  ß2  hantwerke  B.  For  55  (rot)  Ein  iegelich  antwerg  Toi  zehenden  vnd  köf- 
lüte  H.  54  ioch  H.  ^8  One  a.  H.  es  /.  H.  40  In  keine  H.  44.  e.  laflen  öEf^o/m.^;  wie  oben  H. 
4S  ers  eht  B.  47  ob  /  H.  k.  a.  i.  H.  49  so  /.  H,  das  /.  B;  nie  oben  E(Kolm.).  fo  und  /.  H. 
Irret  i.  d.  H.  //  gefchrift  H.  For  /9  (rot)  Die  bihte  on  ruwe  wenig  frumet  H.  S9  v.  zu  b.  H. 
60  rüwe  B.  n.  fr.  H.  6z  d.  r.  o.  die  b.  H.  d"»  r.  B.  62  felbe  /.  B.  6/  hie  g.  H.  66  den  H. 
75  betrachten  B  (behaltent  Kolm.).  77  Der  f.  H.  78  Das  erste  dem  ^u  Ureicbenf  n.  git  H.  (Si 
behat  Kolm.).  8j  d.  vorgefchriben  l.  H.  lerer /.  H.  84  i.  uch  f.  H.  Vor  Sj  (rot)  wie  den  ge- 
fchiht,  die  iren  zehenden  nüt  gent  H.     92  düt  n.    lere  H.     9/  den  H.     kAren  H. 
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Von  zehenden  hab  ich  m^  ge- 
lesen :'" 
swer  apläs  siner  Sünden  gert, 
^900  und  das  er  himelsches  I6nes  gewert 
nach  disem  leben  werde: 
die  wile  er  si  üf  erde, 
so  gebe  s!n  zehenden,  und  damä 
von  den  nön  teilen,  dä- 
^)  von  gebe  sin  almuosen. 
in  des  armen  menschen  buosen 
lert  diu  schrift  das  almuosen  heimlich 
verbergen  und  spricht:'**  ,ge]ich 
als  wasser  das  vor  erlöschet, 
'oalsus  das  almuosen  betöschet 
und  vertilget  des  menschen  sünde.* 
,    Noch  ein  wort  ich  hie  künde, 
das  ouch  an  dem  decr^te  stät.*" 
über  das  got  selb  gesprochen  hAt 
'5  dur  Malachit  des  wissagen  munt, 
als  sant  Jeronimus  uns  tüot  kunt: 

jK^rent  wider  har  zuo  mir!* 
sus  spricht  got  selber,  ,das  ist  min 

gir.* 
sus  seit  uns  Malachias  buoch: 
-°,ir  hant  verschult  grossen  vluoch, 
das  ir  müessent  von  dien  schulden 
ivon  ungewehste  hunger  dulden, 
wan  ir  sint  vervluocht  davon,   [95** 
das  ir  gar  hand  ingenon 
2)  zuo  den  nfinen  den  zehenden  teil, 
das  ist  &wer  grosses  unheil: 
;ir  müessent  dulden  minen  zom; 
'       mit  dem  minren  hand  ir  das  m^re 

'  verlorn. 

I       kerent  wider  und  versuochent  mich 
30  und  besehent,  ob  ich  niht  völleklich 
uch  gebe  regens  vollen  rät, 
I      I davon  völleklich  wahse  die  sät 
und  alles  das,  des  ir  sont  leben!' 
dise  rede  sond  ir  merken  eben, 
5swan  es  sind  selbe  gotes  wort, 
als  ir  nu  hie  hant  gehört, 
die  er  sprach  dur  Malachias  munt. 
i    Sant  Jeronimus  der  tuot  uns  kunt'*® 


9940 
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und  sprichet:    ,das  mag  wol  be- 

schehen, 
so  man  hat  schöne  sJite  gesehen 
und  boume  und  reben  wolgestalt, 
das  denne  kumt  ein  rife  kalt 
und  ervrört,  swas^ösgeschossen  ist.* 
ouch  siht  man  ze  etlicher  vrist 
kever  und  ander  ge würme  komen ; 
semlich  ungeziver  dik  hat  benomen 
der  boume  vruht  und  ouch  der  sät. 
sant  Jeronimus  gesprochen  hat, 
das  leider  dike  das  beschehe, 
das  man  gemeinen  gebresten  sehe 
in  der  weit   von  hunger  und  von 

andrer  not, 
unvride,  siechtag  oder  gemeinen  tot 
m^,  denne  gewonlich  si  6  gewesen, 
sant  Jeronimus  spricht,  als  ich  hab 

gelesen: 
,das  kam  von  ünsern  schulden, 
das  wir  gotes  hulden 
mit  unser  missetät  hän  verlorn 
und  verdienet  sinen  zorn 
damit,  das  wir  den  armen  niht 
das  almuosen  teillen.*    got  selber 

gibt: 
swas  man  hie  dem  minsten  tuot, 
es  si  übel  oder  guot, 
in  sinem  namen,   das  si  im  getan. 
Ich  möht  dis  under  wegen  län: 
die  bredier  sagent  sin  teglich  gnuog. 
^^^doch  ist  das  niht  ein  ungevuog, 
swer  dike  mant  die  löte  dran, 
das  man  ze  allen  ziten  sol  hän 
in  herzen  und  in  sinnen, 
got  den  sol  man  minnen 
vor  allen  dingen,  wan  er  ist 
bereit  ze  tuende  ze  aller  vrist 
uns  wol,  wan  das  unser  missetät 
in  des  vil  dike  erwendet  hat, 
und  vürhte  leider  noch  dike  wende. 
96*]  der  milte  got  der  sende 
uns  sin  gnäde,  dämite  wir 
sin  hulde  erwerben. 


9^99  apptasB.  appelos  H.  9907  L«  i\ns  d.  B.  10  dis  H.  1/  MaUchien  H.  16  Iheronimus  H. 
ÜQS  /.  H.  Vor  17  (rot)  Wie  fo  maniger  bände  gebrefte .  vnd  dch  töide  (?)  kämet  von  vnfern 
fi&aden  H.  2X  m.  wefen  v.  B(Koim.).  (22  vngeweechfde  Koltn.).  2s  dem  nünden  teilen  d.  B, 
dem  mnnde  d.  E  (dem  nünden  d.  Kolm.).  29  fucbent  H.  $0  und  /.  H.  ^6  a.  icb  h.  n.  hau  H. 
jS.  4S  Iheronimus  H.  '^9  m.  öch  w.  H.  41  bömen  H.  4J  erfrort  B.  46  genomen  B.  jo  breften  H 
(gbreften  Keim.).  s$  *£'  f.  H  (ie  g.  Kolm.).  //  Daz  dz  kume  H.  j8  verdienent  H.  (61  Am 
Rande  —  von  gleicher  Hand  — :  Quod  uni  ex  minimis  meis  fecistis  roichi  fecistis  Kolm.).  6/ 
priefter  B.  ^6  ouch  1.  alle;  :;;ii  doch  vgl.  0.  9j62.  das/.  B.  vnfüg  Bai.  yo  d.  man  f.  B.  7/ 
ofte  w.  H. 
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Nieman  mir 
verkere,  ob  ich  geworfen  hän 
9980  etlichs  harin,  das  ich  niht  stän 
an  disem  schachzabelbuoche  vant: 
vergent  mir  dis !  wan  ich  wil  zehant 
wider  in  dise  m^terie  gdn, 
da  ich  es  gelassen  hän; 

8s  das  was  da  vor  an  der  stat, 
da  min  munt  gesprochen  hat, 
das  ein  bünian  soi  sinen  zehenden 

geben, 
und  damit  an  gevirde  leben,  [seit, 
swas  ich  hie  enzwischent  habe  ge- 

90  beswärt  das  ieman,  das  ist  mir  leit. 
doch  darf  es  nieman  beswiren, 
wan  es  gehört  wol  zen  miren, 
sid  es  ouch  von  dem  zehenden  hat 
geseit. 

An  disem  buoche  stät: 

9S  ,swen  betraget  ze  geben  den  zehen- 
den teil, 
der  mag  verdienen  das  unheil, 
das  er  verlört  die  nun  teil  gar.'*® 
der  niht  wil  nemen  der  tugende  war, 
das  er  gen  got  dankn^lme  si, 
10000  und  im  wont  solich  höchvart  bi, 
das  er  von  siner  vürsihtekeit 
wänt  haben  gelüke:  das  vertreit 
unser  herre  got  die  lenge  niht. 
Nu  vernement,  dis  buoch  hie  gibt : 

OS  der  zit,  dö  David  höchvart  pflag 
und  gelüke  het,  des  überwag 
er  sich  dö,  das  im  missegie. 
wellent  ir  nu  wissen,  wie 
unde  waran  das  beschach? 


looio  dö  er  gelüke  het,  dö  zerbrach 
er  sin  t  und  darnä 
ward  er  mansleke**^  iesä. 
aber  dö  er  Säulen  vlöch 
und  er  sich  von  des  zorn  zöch, 

IS  dö  bleib  er  in  gotes  hulde. 
höchvart  hat  in  schulde 
gegen  gote  vil  mengen  bräht, 

Dis  schachzabelbuoch  hat  ouch 
hie,  als  es  mirs  beschiet,    [gedäht 

20  '**wie  hie  vor  du  jüdsche  diet, 
dö  si  hungrig  und  turstig  was, 
das  si  dö  got  erkanden®*'  bas, 
denne  dö  ir  begirde  ervüllet  wart 
mit  vleische  und  ander  gerite ;  höch- 
vart 

2$  und  törheJt  ward  an  in  dö  gros; 
davon  si  wurden  sälden  blös 
und  tugende,  die  si  haten  ß,    [96^ 
dö  in  tet  der  gebreste  we; 
dö  si  des  niht  m^re  empfunden, 

30  si  machten  zen  selben  stunden 
guldin  kelber  und  beteten   die  an, 
beidü  vrouwen  unde  man, 
und  uobten  vor  den  abgoten  ir  spil. 
swer  das  ze  rehte  wissen  wil, 

5  s  der  lese  Exodum  das  buoch ; 
daran  vindet  er,  das  vluoch 
und  unglük  menger  verschuldet  hat, 
swem  sin  ding  nach  der  weit  wol  gät 
eben  äne  widerwertekeit; 

40  ob  er  darunder  niht  entreit 
got  vor  sinen  ougen, 
so  mag  im  sunder  lougen 
balde  misselingen 


9979  verworfFen  H.  8j  die  H.  84  es  -e*  g.  H.  Ä9  h.  zwüfchen  H  [(Kolw.).  92  zu  den  m.  H. 
95  den  2.  B.  For  99  (rot)  Got  vertreit  nüt  diz  einer  glücke  went  von  im  felber  han  H.  1000^ 
got  /.  B.  Icngede  H.  04  (de  Koltn.).  vergibt  H  (Kolm.).  0/  Dauit  H.  06  do  [?1  B.  07  was  H. 
12  maltzig  B,  manflecke  H,  malSfsig  E  (malatzig  Kolm.).  15  Saulena  H.  14  dem  H.  Vor  i;  (rot) 
Höchvart  nat  manigen  bralit  vnd  bringet  noch  me  in  fchulde  der  fanden  H.  17  vil  f.  H.  2i  trurig  H. 
22  Do  f.  H.  erkante  H.  24  g.  ir  h.  H.  2/  dö  /.  B.  55  appetgötten  H.  34  dis  H.  j;  Hero- 
dum  H.     )6  den  vi.  BE  (Kolm.).     ß  Wenne  H. 


Nemj)€  pro  eo,  quod  deo  ingratus  est  homo,  proprie  /-que7  virtuti  suoque  consilio 
/ac7  Industrie  temporalia  mnltiplicari  ascribit,  dei  disponente  iudicio  omnia  tolluntnr 
ingrato.®*®  Dignum  enim  est,  iit  homo,  qui  in  habundante  fortuna  deum  non  noverat. 
vel  »ij  saltem  adversante  fortuna  requirat.  Legimus  David  regem,  dnm  ei  sna  fortuna 
arrisit,  adulterium  et  homicidium'**  perpetrasse,  fugiente  vero  Saul  adversante  /-que7 
sibi  fortuna  in  virtutibus  ac  dei  dilectione  mansisse.'**  Popalum  Jndaicam  Icginio^ 
famelicum  ac  sitientem  [9.  in  deserto7  deum  invocasse  /t.  precibus7,  incrassatiim 
autem  ac  carnibus  estuantum  ante  yitulum  ineptis  saltasso  lusibus.  Quia  vero  /"Qui 
ergo7  vacuus  deum  cognoverat,  plenus  ydola  fabricaiaf. 


389 


I0O44— I0II4  (Erster  Bauer) 


390 


lin  wider'wertigen  dingen. 
04s  swas  der  mensche  lidet, 
Igot  des  niht  vermidet, 
sinr  erbermde  er  niht  verbergen  kan : 
swer  in  röeft  andähteklichen  an, 
mit  dem  ist  er  ze  aller  stunt. 
50  das  tuot  uns  her  Davit  kunt 
an  menger  stat  an  dem  salter;*** 


1005  s 


wan  swer  an  sin  reht  alter 
kumt,  das  im  nie  missegie, 
des  hat  got  vergessen  hie; 
sin  vergisset  aber  dort  der  tievel  niht. 
swer  ouch  hie  dur  das  reht  lidet  iht, 
darumb  wil  im  got  dort  geben 
nach  disem  leben  das  ^wig  leben. 


Exhirs  über  den  Zehnten:  Ausspruch  des  Augustinus ;  Beispiel  von 
einem  Ritter  und  seinem  zweimal  tragenden  Weingarten;   Ursprung 

des  Zehntens  (Abraham). 

(Eigeue  Zutat  —  das  Beispiel  nach  einem  fBilebiein*  — ;  fehlt  Cess.  u.  A.) 


Eines  mag  ich  niht  verlän; 
swie  das  ich  es  niht  vunden  hdn 
jan  disem  selben  büechelin, 
ich  muos  es  werfen  ouch  harin, 
idas  ouch  an  dem  decrete  stät,*** 
das  sant  Augustinus  gesprochen  hat : 

^i  .unser  vordren  baten  gros  genuht 
an  vihe  und  an  menger  vruht 
—  alsus  haben  wirs  vernon  — 
und  spricht  das,  das  es  kam  davon: 
si  warn  an  worten  und  an  w^erken 

sieht 
und  gäben  zinse  und  zehenden  reht; 
iwem  si  iht  solten,  das  rihtens  dar 
!und  warn  däbi  diemüetig  gar. 
sid  aber  nu  ze  dirre  vrist 
Idiemuot  s6  gar  vers wunden  ist, 

Ts'truwe  und  rehtü  wärheit 
j(als  uns  sant  Augustinus  seit), 
Sit  haben  wir  alle  ungenuht, 
des  wir  son  leben,  an  aller  vruht, 
das  es  du  erde  niht  völleklich  birt; 

^o\van  alles  das,  das  gote  niht  wirt, 
das  nimt  aber  hin   der  tievel  gar.' 
man  nimts  an  menger  stat  wol  war, 
97*]  da  mans  ze  ougen  hat  gesehen. 
Dawider  wil  ich  ouch  verjehen, 

^s  das  ich  ouch  gelesen  hän,*^* 
|das  es  den  mag  wol  ergan. 


10090 


95 


lOIOO 


OS 


IG 


die  ir  zehenden  rehte  gebent 
und  damit  äne  gevärde  lebent. 
des  haben  wir  ein  bischaft  guot 
von  eim  riter;  der  was  so  gemuot, 
das  er  niemer  das  verlie, 
swie  es  joch  iemer  im  ergie, 
so  gab  er  doch  sin  zehenden  reht : 
das  was  jirlich  von  im  sieht, 
nu  hat  er  under  anderm  guote  sin 
einen  garten ;  da  wuohs  im  guot  win 
jirlich  üf  zehen  soume: 
ich  sags  niht  üs  eim  troume: 
ich  las  es  ab  eim  büechelin,*^* 
doch  niht  ab  disem.   der  selbe  win 
wart  vür  ander  wine  guot. 
der  riter  der  was  so  gemuot, 
das  er  den  zehenden  rehte  geben 
und  des  järlich  niht  enlies.     [hies 
er  hies    dem  pfaffen  hein  vüeren 

den  win, 
des  der  zehende  sölte  sin. 

Nu  vuogt  sich  eines  järes  das, 
dö  man  den  selben  wingarten  gelas, 
das  dö  niht  ward  also  vil 
als  andrü  jar  (des  ich  wänen  wil, 
es  tit  got  dur  ein  wunder!): 
im  wart  niht  besunder, 
wan  ein  soum  alleine, 
da  im  emals  gemeine 


Vor  10046  (rot)  Got  kan  fin  erbermede  nüt  verbergen  H.  47  Sin  H.  e.  mit  n.  H.  //  st. 
in  H.  ;2  fime  rehten  H.  recht''  B.  Sß  ^-  es  i.  Yi(Kohn.).  68  das/.  H;  vie  oben  BE(Kolm.). 
71  den  r.  fü  im  d.  H.  72  w.  och  dem.  B.  yS  fanctns  H.  77  allen  H.  79  enbirt  H.  80  n.  en- 
wirt  H.  8j  m.  mit  den  o.  H.  84  ouch  /.  B.  Ä/  gefeit  H.  ^V  S9  (rot)  Von  eime  ritter  der 
Sap  fmen  zehenden  reht  H.  94  w.  ficher  vnd  f.  (ierglich  von  im  /.)  H;  wie  oben  B  (ierglich,  aber 
'u-'eiterhin  ierlich)  [E(Kolm.).  loioo  (doch  niht  ab  disem  /.)  Daz  öch  d.  f.  \v.  H.  lo  Zehenden 
•1.  B.    des  und  wlnen  /.  B. 
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wurden  zehen  soum  jirlich. 

nu  erschrak  der  riter  und  schemte 

ob  er  niht  gäbe  also  vil         [sich,    10160 

zehenden,  als  andrü  jär.    ich  wil 

öch  sagen,  wie  er  gedihte  dö 

in  sinem  muote  sus  und  so; 

ze  jungest  dö  sprach  er:  ,nu  wo], 

ich  enwil  niemer  noch  ensol 

gote  sin  reht  abbrechen!* 

zuo  sim  kneht  begunde  er  sprechen, 

der  dar  hein  bräht  den  win:  65 

,der  win  sol  des  pfaffen  sin, 

als  er  ist  gewesen  andrö  järl 

im  gebrist  sin  niemer  als  umb  ein 

här; 
got  mag  es  wol  ergezen  mich.* 

D6  dis  beschach,  dö  vuogte  sich        70 
darnach  kürzlich  an  einem  tage 
—  nu  merkent  eben,  was  ich  fich 

sage!  — : 
der  riter  hate,  als  ich  es  las, 
ein  bruoder,  der  ouch  ein  pfaffe  was ; 
der  was  niht  seshaft  b!  im  da;  75 

er  was  gesessen  anderswä 
und  kam  doch  underwilent  dar, 
das  er  reht  näme  war,  [97^ 

wie  sin  bruoder  täte, 
ob  er  kein  gebresten  häte 
von  siechtag  an  sim  libe  80 

(swas  ich  hie  von  schribe, 
das  stuont  niht  an  disem  büechelin). 
nu  wolt  er  den  bruoder  sin 
gesehen  nach  siner  gewonheit; 
nu  vuogt  sich,  dö  der  pfaf  reit 
vür  sins  bruoders  wingarten, 
er  begunde  darin  warten,  8j 

ob  der  liebe  bruoder  sin 
noch  niht  hat  abgelesen  den  win. 
und  dö  er  in  den  garten  sach, 
von  gotes  wunder  das  geschach, 
das  die  reben  alle  stuonden  90 

so  vol,  das  si  niht  künden 
von  wMntrüben  voller  stän. 
er  däht:   wie  hat  so  törlich  getan 
der  vil  liebe  bruoder  min, 
das  er  niht  hat  gelesen  den  win 


ab  den  reben,  und  menglich   ge- 
lesen hit 
sinen  win,  und  das  der  sine  noch 

stät? 
Nu  gebeit  er  kume,  bis  er  kam 
zuo  dem  bruoder.  mit  strafe  ern  ze 

henden  nam 
und  sprach:  ,bruoder,  was  meinstu 

hie  mite? 
du  hast  einen  wunderlichen  site, 
das  menglich  sinen  win  gelesen  hat 
und  derdin  noch  an  den  reben  st^t?*^ 
Der  riter  sprach:  ,herre  und 

bruoder  min, 
ich  habe  gelesen  allen  den  win, 
den  ich  hete  an  minen  reben, 
und  hän  in  ouch  allen  ze  zehenden 

geben ; 
wan  mir  wart  niht  me  vür  war 
über  al,  wan  als  ich  ellü  jär 
ze  zehenden  gegeben  hän. 
dö  gedäht  ich  wol,  das  mich  daran 
got  niht  verlieren  Hesse, 
ob  ich  den  zehenden  hiesse 
geben  als  ouch  andru  jär!* 

Der  bruoder  sprach :  ,das  ist  wor- 
den war, 
das  merk  ich  nu  an  dirre  vrist, 
Sit  so  vil  wines  an  den  reben  ist, 
das  ich  nie  so  vil  daran  habe  ge- 
sehen ; 
da  ist  gotes  wunder  an  geschehen  !- 
Der  riter  erschrak  und  wart  doch. 

vrö 
und  gloubt  küm,  das  es  wäre  also,, 
bis  das  ers  selber  dö  besach, 
das  grosse  wunder,  das  da  geschach,. 
und  markt  wol,  das  es  unser  herre 
dur  sin  güete,  die  er  het,  [tet 

das  er  im  dankt  der  truwen  sin, 
die  er  het  daran,  das  er  den  win 
verzehendet  reht  und  ander  guot. 
der  riter  gewan   dö  noch  vestern 

muot         [98*' 
ze  allen  guoten  dingen. 
Sus  mag  in  wol  gelingen, 


10121  do  /.  H{Koltn.).  2}  r.  niht  a.  B.  ))  riter  /.  B.  5/  b.  i.  f.  H.  59  Was  H.  41  fiech- 
tagen  Y{(Kolm.)\  wie  oben  BE.  42  nü  f.  B.  44  t.  aber  d.  H.  46  f.  es  f.  B.  jo  niht  fehlt  allen. 
Oder  ist  noch  :^u  sireichen?  /2  befchach  H.  //  wintrübeln  bas  gefton  H.  $6  gedohte  H.  61  b. 
das  e.  B.  62  ftreflfende  H.  gegebe  B[HE.  72  denne  statt  wan  als  H.  yS  das  /.  B.  S2  be- 
fchehen  H.     S/  lies:  er?   ers  alle.     86  befchach  H.     91  Verzehende  H. 
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die  ir  zehenden  rehte  gebent; 
beschiht  des  niht  die  wil  si  lebent, 
so  beschiht  es  doch  an  ener  weh, 
das  iekÜch  mensch  nimt  widergeh 
und  lön,  als  er  verdienet  hat. 

An  disem  schachzabelbuoche  stät 
von  zehenden  niht  geschriben  m6, 
wan  als  ir  hant  gehöret  6 
da  vor;  doch  sond  ir  wissen  das, 
das  Abraham  der  tate  was, 
der  den  ersten  zehenden  gap. 
swer  wissen  welle  den  urhap, 
der  suoche  an  der  bibli, 
wä  das  vierzehent  kapitel  si 
des  buochs,  das  Genesis  ist  genant  ;•*' 
lo'ich  wäne,  das  tüege  ims  bekant. 
dö  Abraham  den  sig  gewan 
und  im  Melchisedecn  bekan 
und  im  brähte  bröt  und  win 


und  im  segnete  die  spise  sin, 
10215  dö  gab  im  den  ersten  zehenden 

Abraham 
von  allem  dem  roube,  den  er  nam 
dien  künigen,  die  er  überwant, 
und  Loth  erlöste  von  ir  hant. 
das  seit  noch  bas  hystoriä, 
20' die  man  nennet  scolasticä;"® 
da  suoch  ers,  swer  es  wissen  wil, 
wan  es  wurde  gar  ze  vil, 
ob  ich  es  alles  sölte  sagen; 
davon  wil  ich  es  verdagen 
2$!und  sagen  von  der  materie  hie 
an  der  stat,  di  ich  es  lie. 
das  was,  wie  ein  büman  sol  leben: 
er  sol  sin  zehenden  rehte  geben, 
als  ich  an  dem  schachzabelbuoch 

vant. 


2.  Rechtlichkeit:  gegen  Nachharn,  Diener  und  Jedermann,  sintemal 

alle  Stände  von  einander  abhängig  sind  (Beispiele  iwn  Antonius  und 

seinem  Diener  ,Pompejus\  von  Penapion  und  dessen  Diener ,  Tornus*; 

Exkurs  über  die  Seltenheit  solcher  Treue). 

(Cess.  Caff.  —   ßeriHgem  4024—4091.     Heäfl  26%  27—2^1^  10.     Stephan  2j2i—2jf2,  gam^  frei, 
ohne  Beispiele.     Durchtieg  ohne  die  Stelle  von  den  Saebbarn  nmd  den  Exkurs.) 


»30 


An  dem  selben  buoch  damisch 
zehant 
stuont  geschriben,  als  ich  hab  ge- 
lesen: 
Ein  büman  sol  getruwe  w^esen 
dem,  von  dem  er  büwet  das  guot ; 
'^**ersol  ouch  haben  getrfiwen  muot 
35  sinem  gemam,***  ob  er  dekeinen 

hat. 
die  truwe  an  mengen  dingen  stat, 
lau  zunen  und  an  margsteinen; 
der  sol  er.enkeinen 
anders  stellen,  denn  er  sol  st4n. 
40  er  sol  ouch  iedem  manne  län 


sin  holz,  sin  höuwe  und  ouch  sin 

gras, 
er  sol  ouch  wol  behüeten,  das 
sin  vihe  dekeinen  schaden  tüege. 
198^]  swas  in  beswäre  oder  müege, 
1024$  des  sol  er  erl^en  mens^lich. 

Ein  büman  sol  ouch  vTissen  sich 
beidü  spät  unde  vruo,       [im  tuo; 
das  er  tüege,  als  er  welle,  das  man 
idämit  behaltet  er  natürlich  reht; 
$o,es  si  dieme  oder  kneht, 
'die  im  dienent,  dien  sol  er  getruw- 

lich  geben 
ir  lön  und  sol  mit  \Tide  leben 


1019s  irea  H.  zefaendc  B.  96  des  /.  H.  97  d.  es  B.  ^5  ieder  m.  H.  wider  golt  B.  99  ers  H. 
Vor  10204  (rot)  Abraham  gap  den  erftea  tc\seadca  H.  xo  t.  es  ime  H.  11  genam  H(Kolm.J; 
•Jiie  oben  BE.  16  allen  H.  21  fdchents  wer  B.  27  Da  w.  B.  foltc  H.  2i  folte  H.  }o  difem 
f.  B.  ^2  fotte  H.  3!  gemander  E;  wie  oben  BH(Kolm.).  59  han  H.  41  ouch  f.  H.  4}  keinen  H. 
44  o.  ienan  m.  B.    müie  H.    ^7  vnd  ocii  f.  BL    jo  dimen  H.     kncbte  H      /2  fülnt  H. 


Legalem  etiam  oportet  esse  [258*]  a^ieolam.  ot.  cam  dominus  eiv«  in  m  lupc  nU 
requinerit  [eüu  nikü  »ün  retinueritj,  iile  persotuuB  domini  soi  irent.  Caret  ergo  soli- 
citias  aliena,  qmun  sna,  quia  maiomm  et  nobiliam  Tita  est  in  manv  laborantiiuii.   Sic 
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gegen  den  nächgebüren  sin. 
tuot  er  das,  üf  die  trfiwe  min 
ioaj5  so  gloub  ich,  das  er  reht  var. 

Er  sol  ouch  nemen  der  wärheit 
also  das  er  niht  liege  [war, 

und  mit  werten  niht  betriege 
oder  mit  werke  ieman  in  keine  wis. 

60  er  sol  keren  sinen  vlis, 
das  er  sim  herren  getrüwe  si 
und  sol  wissen  ouch  däbi, 
das  er  darzuo  liht  mag  getuon, 
das  er  het  von  der  weite  ruon 

6$  und  von  ünserm  herren  gote  16n. 
Die  gerehten  bülute  sind  ein  krön 
ob  andern  antwerkluten, 
als  ich  uch  wil  betüten. 
von  ir  arbeiten  lebt  menglich, 

70  edel  und  unedel ;  doch,  merkent 

mich, 
ich  hab  an  disem  buoch  gelesen: 
kein  antwerk  mag  an  das  ander 

wesen. 
der  büman  muos  den  smit  begän; 
ouch  möht  der  büman  niht  gestän, 

75  ob  er  niht  smides  häte, 

ob  ouch  nieman  spunne  noch  näte 
oder  wäbe.  möht  man  niht  schuoh- 

ster  hän 
noch  Schröter,  so  müesten  nakent 
die  lüte  und  ouch  barvuos.     [gän 

80  davon  sol  unde  muos 
ie  einer  dem  andern  büessen  sin  not. 
wären  niht  müller  noch  pfister,  bröt 
wurd,  des  ich  wän,  gar  türe. 
so  muos  ein  antwerk  sture 

85  ie  dem  andern  antwerk  geben, 
oder  wir  möhten  niht  geleben, 
als  wir  doch  sien  har  beliben; 


10290 


95 


10300 


davon  stät  da  vor  geschriben, 
da  dis  buoch  von  dem  riter  seit, 
wie  zwelf  gesezde  wurden  üfgeleit 
von  einem,  hies  Ligurius; 
da  was  du  drite  gesezde  alsus:^^^ 
swas  iederman  koufen  wolde, 
mit  Silber  noch  mit  golde 
getorste  nieman  koufen  niht. 
swas  einer  bedorfte,  und  hate  der 

iht,  [99«- 

das  einem  andern  nötdürftig  was, 
so  gab  er  dis  umbe  das 
und  koufte  anders  in  keine  wis. 
Ein  büman  der  sol  sinen  vlis 
kören  daran,  das  er  bestö 
an  trüwen.   was  sol  ich  sagen  me, 
wan  eines,  das  ich  ouch  hie  vant*'* 
von  eim,  was  Anthonius  genant 

05  und  was  von  kunst  ein  meister  gar. 
an  dem  selben  wart  man  gewar, 
das  er  ze  unreht  unküsche  pflag. 
nu  gie  melde  üs,  die  nie  gelag, 
das  er  darumb  verleidet  wart 

logen  den  rihtern;  die  baten  die  art 
und  was  in  dem  lande  site: 
swer  belümdet  wart  dämite, 
der  muoste  grosse  buos  empfän; 
des  mohte  nieman  widerstän, 
swenne  du  wärheit  vür  wart  bräht. 
die  nu  haten  des  gedäht, 
das  si  den  rihtern  taten  bekant 
von  dem,  den  ich  e  habe  genant 
(Anthonien),  umb  die  unkuschekeit, 
die  sprächen,  das  si  warn  bereit 
ze  bewären,  als  si  solten, 
die  getät,  und  wolten 
das  mit  sim  büman  bezögen 
und  sprächen :  ,er  getar  niht  lügen. 


»5 


20 


102;^  werken  H.  62  wefen  d.  (ouch  /.)  B.  66  b.  die  f.  B,  67  O.  den  a.  H.  70  and"*  d.  B. 
Vor  7^  (rot)  kein  antwerg  mag  one  dz  ander  wefen  H.  76  nieman  f.  B.  neieti  H.  77  webeti  H. 
möch  B.  fchüchf  B,  fchuchfiit'^  H  (fchüchft''  Kolm.).  78  No  B.  fchrot"  B,  fnider  H.  maefte  H. 
nacket  H.  81  b.  d.  a.  H.  82  noch  /.  H.  84  Sus  H.  8;  andern  /.  H.  91  e.  der  h.  BE  (Kolm.). 
9_j  Wie  B.  9/  geköffen  H.  9^  in  /.  H.  lo^oi  Keran  B.  Vor  04  (rot)  Wie  Anthonias  einen 
buman  bette .  der  wolte  nüt  veriehen  dz  (im  herren  fchaden  roöhte  H.  04  e.  der  w.  BE(Koim.). 
OS  künften  H.  08  verlag  H.  09  verleidiget  H.  10  den  a.  H.  17.  20  lies:  täten,  wSrn?  Wif 
oben  alle.     24  Sü  fp.  H. 


enim  sunt  artes  disposite,  ut  nulle  sibi  sufficiant,  sed  «ua  funaj  aliis  communicando 
^revaleane  [-9.t],  Sepe  etenim  üt,  nt  agricola  cibetur  grossioribus,  nt  domino  8w> 
subtiliora  apportet.  Refert  Valerius  libro  7®  [SV*]^^^  quod  Anthonius  orator  claris- 
simus,  cum  accusaretur  deincestu  et  cum  /accusatores  postularent,  dumj  causa 
ventilaretur,  ut  servuni  suum  terram  eiua  colentem  et  cultiOrem  «'» testem  joroduceret^ 
eo  quod,  dum  Anthonius  iisset  ad  stuprum,  üle  portasset  lucernam,  et  [exj  hoc  con- 
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0525  er  müesse  sagen  die  wärheit, 
wan  er  im  die  lateme  treit 
alle  naht,  so  er  dar  wil  gän; 
des  wein  wir  in  ze  gezuge  hän/ 
Do  dis  rede  Anthonius  bevant, 
50  dö  besant  er  sin  büman  zehant; 
der  selb  büman  Pompeius  hies. 
dise  rede  er  in  wissen  lies 
und  sprach:  ,getrüwer  büman, 
es  twingt  mich  rehtu  not;  rät  an 

3)  und  tuo  dine  helfe  mir, 

wan  miner  ere  stät  vil  an  dir!* 
Pompeius,  sin  eigen  büman, 
der  sprach:  ,herre,  sagent  an, 
was  uch  werre,  das  sagent  mir!' 
4^^    Anthonius  sprach :  ,das  sag  ich  dir : 
da  muos  ich  vür  die  rihter  komen ; 
jwan  die  hant  von  mir  vernomen, 
das  ich  unküschkeit  hab  empflegen. 
das  weint  niht  lassen  underwegen, 

4)  die  darumb  hant  verleidet  mich, 
.und  weint  das  zügen  wider  an  dich. 
und  ist  also,  das  dis  beschiht,  [99** 
|sö  mag  ich  empfliehen  niht, 

iund  mag  das  nieman  understän, 
)0,ich  muesse  swire  buosse  hän/ 
Pompeius  sprach:  ,des  wirt  guot 

rät. 
Sit  du  gezögnüst  an  mir  stät, 
so  sond  ir  des  sicher  sin, 
und  sölt  ich  joch  das  leben  min 

5)  verlieren,  so  wirt  niht  gehört 

;       von  minem  munde  ein  einiges  wort, 
;       das  üch  iemer  schade  müge  wesen.* 


Nu  losent  vürbas :  ichhän  gelesen, 
wie  es  dö  darnach  ergie. 
10360  das  geriht  man  anevie 

und  luot  man  vür  Anthonium 
und  klagt  üf  den;  Pompeium, 
der  Anthonius  eigen  was, 
luot  man  ouch  vür  umbe  das, 

6)  das  er  sölt  gezöge  wesen 

über  sin  herren.    ich  hab  gelesen, 
das  er  s^re  gekestiget  wart; 
doch  was  er  so  getrüwer  art 
gegen  sim  herren,  das  er  im  nie 

70  ein  einiges  wort  empfarn  lie, 
das  sinem  herren  wäre 
schade,    mir  seit  dis  märe, 
das  er  wart  von  siegen  s^re  wunt, 
und  darnach  zuo  der  selben  stunt 

7>  ward  er  gehenket  enbor  zehant 
und  mit  liehtern**'  gar  sßre   ver- 

brant ; 
swas  man  im  tat,  das  bewegt  in  niht, 
das  er  wölt  verjehen  iht, 
das  wäre  schade  dem  herren  sin. 

80      Mir  seit  noch  m^  dis  büechelin*^* 
von  eim,  was  Penapion  genant; 
der  hat  ein  kneht,  des  name  erkant 
was,  das  er  hies  Tomus. 
von  Penapiö   seit  dis  buoch  alsus, 

8$  das  er  in  die  äht  wart  getan, 
und  solt  man  in  verderbet  hän. 
nu  merkent  von  tröwe  ein  gros 

geschiht, 
der  uns  dis  buoch  hie  vergibt! 
sin  kneht,  den  ich  e  nande, 


ioj)o  zehant  /.  H.  jß  Er  fp.  H.  ^4  es  f.  H.  M.  t.  H.  59  wirret  H.  4)  gepflegen  HE; 
wie  oben  B  (enphlegen  Koim ).  44  wellents  B.  4;  verleidiget  H.  46  d.  ziehen  Nuwen  a.  H. 
;o  emphan  H.  S3  i-  io^^  ^-  H.  S7  ieroer  /.  H.  ;g  gie  H.  61  gebot  B,  bot  E.  6)  Anthoniem  H. 
71  h.  fchadc  w.  H.  72  «chade  /.  H.  öch  f.  m.  H.  74  dar  z.  B.  78  er  /.  B.  7p  f.  w.  H.  For 
So  (rot)  Wie  chornos  ein  kneht  half  penapionc  time  herren .  fios  lebens  mit  wehflelde  dez  gewande  H. 
81  was/.  B.     8)  Cornus  H;  wie  oben  a(Kolm.)t  corius  E.     84  Penapione  H.     fus  B.     8g  e  /.  B. 


funderetur  Anthonius,  ut  apud  se  solicitaretur,  Ponpeius  [vorh^  gestrichen:  ponpe  eins; 
pompeifu»  K,  Ptiepius  Kpk,  pepiwt  E^]  nomine,  Anthonii  agrorom  cultor,  nitro  hortatus 
est  eum,  nt  86  servum  indicibus  torquendnm  traderet,  afflrnians  ab  eo  nnllnm  yerbnm 
exiturom,  quod  cauMtn  ffculpami  illius  posset  offendere  /^ostenderei.  Itaqne 
Ponpeius  pluribos  verberibus  laceratns  ecnleoqne  inpositos,  candentibus  etiam  lumini- 
bu8  fiaminis  K£^,  latninibus  KpkJ^^  nstus,  otnnem  yim  accusationis  custodita  rei 
Salute  subvertit,  pnrom  et  fortem  gerens  spiritum  Pepioni»  [Pepyronie  C]  nomine  incluei 
[inclusum  E^J.^*  Fnit  qnidam  Penapion  [HKE^;  Panapitm  Kpk]  nomine,  qoi  servum 
»ttuTO  nomine  Torvum  (thenium  KE^,  Tenium  Ä,  Theni/um  Kp'c]  habuit,  qui  admirabilis 
fidei  fuit.  Nani  cnm  ad  Penapionem  proscriptnm  occidendum  milites  venirent,  Torvus 
ipsius  servQS,  ne  cognosceretur,  mutavit  cum  eo  hahitum  et  vestem,  permutavit  et 
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10590  dö  der  allererst  erkande, 

wie  es  umb  den  herren  solt  gevarn, 
das  man  in  wolt  des  lebens  enbarn, 
dö  kam  er  zuo  dem  herren  zehant 
und  wehselt  mit  im  sin  gewant.       10410 
95  er  nam  ouch  des  herren  vingerlin 
und  leit  sich  an  das  bete  sin, 
das  sins  herren  Penapiönes  was, 
und  half  dem  herren,  das  er  genas, 
100»]  und  gap  vür  in  das  leben  sin.         is 

10400     Ich  sprich  es  uf  die  tröwe  min: 
das  dunket  mich  ein  truwe  gros; 
man  vund  nu  wenig  sinen  genös ! 
wer  sölt  des  wissen  ieman? 
wan  ich  weis  selber  nieman,  20 

OS  vür  den  ich  liden  wölt  den  tot; 


doch  wölt  ich  ein  gevüege  not 
vür  etswen,  den  ich  weis,  liden 
dur  das  in  möht  vermiden 
alles,  das  im  übel  kumt; 
swie  w^nig  in  der  wille  vrumt, 
so  gan  ich  im  doch  guotes  wol.^** 

Ich  enwil  noch  ensol 
nu  davon  niht  sagen  me 
von  dien  zwein,  von  den  ich  seite  e, 
als  ich  es  ab  dem  buoche  las. 
solche  truwe  seit  man  umbe  das, 
das  truwe  dester  werder  si. 
ouch  sol  man  merken  wol  däbi, 
das  rehtö  tröwe  an  dirre  vrist 
leider  nu  gar  seltsen  ist. 
dis  müessen  wir  also  lassen  sin. 


j.   Todesverachtung  (Ausspruch  des  Valerius  —  und  Anderer,  welche 
nicht  genannt  werden  — /  weitere  theologische  Ausführung), 

(Cess.  Cajf.   —  Beringen  40^2—4122.     Durcfnveg  ohne  die  Ausführung.     Hecht  fehlt.     Stephan  fehlt.) 


'ns  seit  vürbas  dis  büechelin, 
das  ein  büman  dur  keine  not 
niht  vürhten  sol  den  tot, 
10425  und  davon  spricht  Valerius'^' 
an  disem  selben  buoch  alsus: 
jünser  bescheidenheit  uns  l^ren  kan, 
das  wir  zuo  dem  töde  niht  vorht 

son  hän; 
wir  süln  in  mere  minnen!*  — 


10430  und  meint  das  üs  den  sinnen, 
als  ich  wäne  und  mich  versihe: 
®^^es  enist  kein  tier  noch  kein  vihe, 
swas  luft,  vur,  erde  oder  wasser  hat 
begriffen,  swas  vlugt  oder  gät, 
35  slichet,  swimmet  oder  vlösset, 
swas  du  elemente  nusset 
und  von  in  gevüeret  wirt, 
swas  kein  leben  kreatüre  birt. 


10^92  barn  B,  emborn  H.  9/  dez  felben  h.  H.  J0400  es  /.  B.  05  de  w.  B£,  das  al. 
\v.  daz  i.  H.  08  ich  m.  H.  t)  (.  n.  H.  21  alles  1.  H.  P'or  2}  (rot)  Ein  buman  fol  den  dot  nüt 
fürhten  H.  2/  Wä  d.  B.  28  tode  /.  H.  han  wahrscheinlich  am  Rande  ahgeschnitteu  H.  )o  d. 
VHS  H.     54  Begriffet  H.     flühet  H.     )8  lebende  H;  wie  oben  BE  (Kolm.). 


annulum,  se  autem  in  eiua  cnbiculum  lect.umque  recepit  et  ut  Paoapionem  occidi 
passuB  est.  Sed  quid  V  pluriiui  homines  stulti  soryiles  cibos  et  vestem  seryilem  fngiunt 
et  non  seryiles  mores !  Oninis  sapiens  über  est,  et  omuis  stultos  servus.  Omnis  eni»i 
animi  debilitas  etiiumilis  fractaqne  timiditas  serTitus  est  [St^tt  des  letzten  Satzes  Aus- 
führung über  die  Weisheit  der  Welt,  die  vor  Gott  Torheit  ist  K], 

Mortem  timere  non  debent.  Unde  Valerius:'*'  ,Ratio  nostra  fvitam  KCÄEE^] 
diligere  mortem  precipit  non  timere.  Bidicnlum  est,  tendere  ad  aioiiiem  tedio  Tite; 
vir  fortis  et  sapiens  non  debet  e  Tita  fngere,  sed  exire.'    Unde  [SöS^J  Clandianns:^' 

[versus]  Quidquid  liquidus  [liquidius  cunctis  K,  liquidius  AC, 
liquidius  et  quid  JE,  liquidius  mundi  E^]  conplectitor  aer, 
Quidquid  alit  tellus,  quidquid  maris  equora  vertunt  [HKCAEE^;  yerrant7i 
Quod/iArüi  /fluYÜi  volvunt,  quod  nutriere  /"nutriverej  palades, 
Cuncta  tuis  cedunt  jmriter  /"pariter  cedunty  animalia  rengnis, 
[[Lunari  subieeta  ylobo,  qui  s^timus  auras 
Ambit  et  aeternis  mortalia  separat  astris. 
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das  ist  alles  dem  töde  undertän. 

Ko^edel  geburt,   geschepfde,   swas    10460 

man  mag  hän 
guotes  oder  wisheit: 
dis  muos  alles  sin  bereit 
dem  töde  und  undertlnig  wesen 
(alsus  hab  ich  hie  gelesen);  65 

4)!kein  lebendig  ding  üf  erde  ist  vri 
'des  tödes;  swie  küene  oder  swie 
,  stark  es  si, 

das  hilfet  wider  dem  töde  niht. 
dis  büechelin  mir  hie  vergibt :  [100^        70 
so  vor  dem  töde  niht  gestät 

so  und  allfi.  kreatüre  zergät  — 
ich  meine,  die  üf  erde  sint  — 
^'•das  ieder  mensche  denne  vint, 
swas  er  hat  gew^ürket  ie  7S 

guot  oder  übel  üf  erde  hie, 

S)  darnach  er  denne  lön  empfät 
reht  als  er  verdienet  hat, 
es  si  übel  oder  guot: 
lalsus  verstät  dis  wort  min  muot. 


das  da  vor  geschriben  ist, 

das  ein  büman  ze  keiner  vrist 

den  tot  niht  envürhten  sol. 

er  sol  leben  also  wol 

und  mit  sinem  büwe  als  reht, 

das  er  von  rehte  gotes  kneht 

heisse,  und  von  gewiren  schulden; 

er  sol  in  gotes  nulden 

alles  sin  leben  slissen 

und  sich  des  besten  vlissen, 

das  er  das  stäteklichen  tuo. 

so  endarf  er  weder  spät  noch  vruo 

den  tot  vürhten,  swenne  er  kunt, 

ob  er  bereit  ist  ze  aller  stunt. 

sus  wäne  ich,  das  er  meine  das  wort, 

das  ir  da  vor  haut  gehört, 

das  ein  büman  niht  vürhten  sol 

den  tot,  der  rehte  lebt  und  wol, 

swas  tödes  dem  joch  ist  beschert; 

doch  wissent,  das  der  wol  vert, 

als  ich  habe  gesprochen  ^! 


len  B.  40  gefchepfde  /.  H.  ^  42  Daz  H.  4;  lebende  H.  46  swie  vor  ft.  /.  H.  49  be- 
dm.).  ;o  V.  iegelich  H.  S4  V.  o.  g.  HE (Koim.).  S9  gefprochen  HE(Kolm.).  61  en- 
.;.      64  e.  büliche  G.   H.      6;  waren?   H.     67  fliffen  H.      68  f.  H.      70  weder  /.  H. 


I04S9  ^^^ 
&it  H[E  (Kolm.) 
f.  BEfKoim 
76  wer  r.  H.     77  ioch  d 


i.  H.     78  gevert  H. 


Sub  tua  purpurei  [-ee  K]  venient  [veniAnt  K]  fiestigia  reges, 
Depontu  luxu,  turha  cum  paupere  mixti  [mixtim  KE^J. 

'   Omnia  mors  aequat     Die  4^(3  Verse  fehlen  HJ] 

/Yersificator  :;'**, 
Forma,  genus,  mores,  sapientia,  res  et  hönores 
Morte  ruunt  subita,  sola  manent  merifca.*** 
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4,  Fleissige  Arbeit  (Exkurs  über  die  Feiertage  und  deren  Missbrauch, 
über  päpstlich  erlaubte  Sonn-  und  Fei  er  tags  arbeit,  insbesondere  über 
den  Härifigsfang  am  Meere  und  den  Gangfischfang  im  Bodensee ,  mit 
Belegen  aus  dem  kanonischen  Rechte):  Viehzucht  (Beispiel  Abels), 
Baumzucht  (auch  für  die  Nachkommen,  wofür  ein  Beispiel)  und 
Rebenzucht  (Beispiel  No^s,  Düngung  des  ersten  Weinstocks  und 
Bedeutung  derselben,  mit  Belegen  aus  dem  Alten  Testament  und  den 
Kirchenvätern;  Lob  und  Tadel  des  Weins;  römisches  Gesetz  über 
das  Weintrinken  der  Frauen),  Anhang:  antike  und  mittelalterliche 
Schriftsteller  über  den  Wein;  Sprichwort,     Beschluss. 

(Cess.  Cajf.  —  Beringen  4128— 4^;!,  mit  einem  Struck  des  Ovidius  am  Scbluss.    Hecht  2jiy  11^27^^  26, 
ebenso.     Stephan  2)j)—26^6.     Durchweg  kür^erf  ohne  den  Exkurs  und  Anhang  Kuurats.) 


10480 


Uns  seit  von  dem  buman  m^ 
dis  buoch,  das  er  arbeiten  sol : 
das  ist  im  nüz  und  zimt  im  wol,      10500 
und  sol  doch  haben  die  beschei- 

denheit, 
als  dis  schachzabelbuoch  uns  seit,**^ 

85  das  er  sol  ruowen  die  virtage. 

nu  merkent  eben,  was  ich  sage:  05 

er  sol  sin  vih  ouch  ruowen  län, 
wan  swas  under  wilen  niht  mag  hän 
ruow,  das  mag  die  lenge  niht  wern. 

90     Ein  rehter  büman  sol  embern 

schalklicher  werk  ze  aller  zit,  10 

man  vire  oder  man  vire  nit. 
das  leider  menger  doch  niht  tuot, 
wan  ir  etlicher  het  den  muot, 

95  das  er  an  den  virtagen 

vil  tuot,  das  got  kan  missehagen,         15 
swenne  er  zuo  dem  wine  gät 


und  trinkt,  das  er  niht  sinne  hat. 
swenn  er  wirt  denn  der  sinne  bar, 
so  wirt  im  denne  müeslich^*^  gar, 
ze  tuende  meng  ding  wider  got 
und  wider  sim  götlichen  gebot  [loi* 
mit  menger  band  unkuschekeit. 

Der  guot  sant  Augustinus  seit,^** 
des  ich  niht  vergessen  wil ; 
er  spricht:  ,dem  wäre  wäger  vil, 
das  er  die  wile  ze  aker  gienge 
oder  ander  werk  anevienge, 
das  niht  so  sünde  wäre, 
und  er  die  sünde  verbäre!* 

Sid  ich  hie  der  virtagen 
hab  gedäht,  so  muos  ich  sagen 
noch  eins,  das  ich  doch  niht  envant 
an  disem  buoch;  mir  tets  bekant 
ein  ander  buoch,  das  ist  genennet 
decretales  (swer  es  erkennet. 


10481  er  /.  B.  82  nüt  B.  gezimet  H.  Vor  8;  (rot)  Ein  buman  (o\  mit  ürae  vihe  die  virtige 
viren  H.  87  daz  v.  H.  88  vod''  ftunde  B.  S9  lengede  H,  9^  d.  n.  ra.  B.  96  mag  m.  H.  97  Vii 
e.  B.  ^9  e.  d.  w.  H.  fmne  B.  lojoo  im/.  iL  mugalich  B,  müglich  £;  wie  oben  'ii(Kotm.). 
0/  verfwigen  H.     10  f.  denne  v.  B.     15  noch  /.  H. 


Labori  ita  insistant,  nt  sacrU  diehus  quieecant  fu.  tarnen  vitent  otia;  sacr.  d.  q.  erst 
vor  der  Tibullua-Stelle  al.].    Laborantem  enim  agricolam  oportet  /^esse  ety  fructam 
colligere.    Unde  Thulius  [thibuUnus  K,  TuUius  E^,  Tibullua  Kpk]  dicit:"<^ 
Luce  dara  [HC;  saera7  requiescat  humus,  requiescat  arator, 

Et  <jram  /"gravej  suspenso  vomcre  cesset  opus. 
Solvite  vincula  /vinclaj  iugis:  nunc  ad  presepia  ducant  [ducunt  KC;  debenty 
Plena  coronata  vertice  [contracto  vertice  K,  coronato  vertiee  C]  stare  boves  /^c® 

Stare  b.  capite7. 
Vosque  [\os  quoquej  abesse  procul  iubeo;  discedat  ab  aris, 
Cui  tnllt  hesterna  gaudia  nocte  Venus. 
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der  weis,  das  ich  die  wdrheit  sagen), 
da  es  ouch  seit  von  den  virtagen,*" 
das  man  die  billich  ^ren  soi. 
>$2o  da  erloubt  bäbst  Alexander,  das  man 

wol 
an  dem  sunnentag  und  andren  vir- 

tagen 
;—  an  du  höchzit,  dö  ich  wil  sagen: 
das  ist  wienehte  und  der  zwelfte  tag, 
Östren,  du  üflfart,  darzuo  man  mag 

i  5  ouch  die  pfingsten  zellen 
(ob  wir  nu  rehte  wellen, 
so  son  wir  uns  des  län  gezemen, 
das  wir  noch  eines  darzuo  nemen: 
ich  meine  unser  vrouwen  üffart, 

10  du  nuwelich  zuo  den  teen  höch- 

ziten  wart 
von  Bonifaciö  dem  bäbst  gezelt  an 
!  die  zal, 

das  man  offenlichen  überal 
mag  singen***)  —  wir  es  joch  ver- 
an  allen  andren  virtagen,     [slagen 

5)  dur  ehaftig  not  und  dur  miltekeit 
etlich  werk  wol  mag  tuon.  uns  seit 
du  glöse,  das  Ehaftig  not  mag  sin, 
swenne  körn  unde  win 
stüend  üf  dem  velde  in  vorhte 

40  und  die  vorhte  worhte 
unvrid  oder  weter,   das   es  möht 

verderben : 
so  möht  man  der  virtage  werben, 
das  beidu  körn  unde  win 
ab  dem  velde  wurden  gevueret  in. 

4)  dis  und  swes  man  bedarf  ze  not  — 
,man  muos  ouch  ofte  bachen  br6t 
an  sumelichen  virtagen; 
noch  eins  ich  darzuo  m^re  sagen, 
ob  mirs  joch  nieman  gloubet, 

jodas  der  bäbst  erloubet 
(ich  mein  Alexander,  den  ich  nand 

das  die  bi  dem  heringsfe 

niügent  vischen  der  selben  virtagen, 

wan  die  hering,  als  ich  höre  sagen, 

ios62—iOf7i:   Wack.  (Z)  /a. 


losjslöugent  sich  niht  ze  allen  ziten; 
loi**]  davon  mag  man  niht  biten; 
wan  so  man  ir  erst  wirt  gewar, 
so  müessent  si  sich  heben  dar 
und  ir  glQk  versuochen: 

60  sus  list  man  an  den  buochen, 
du  ich  da  vor  genennet  hän 
(ze  glicher  wise  ich  ouch  verstän,'** 
als  ich  seit  von  den  beringen  e, 
das  man  ouch  bi  dem  Bodense, 

6$  so  sich  die  gankvische  zeigent 
und  sich  zuo  dem  vange  neigent 
—  das  beschiht  nach  der  vischer  sage 
von  sant  Martis  dult  bis  zuo  dem 

zwelften  tage  — 
die  si  denne  vähen  wellen, 

70  die  mügent  damä  stellen 
der  vorgeschriben  virtage); 
und  merkent  darzuo,  was  ich  sage 
von  dem  bäbst,  der  es  erloubet  hat, 
als  an  dem  decretäle  stät     [geben 

75  geschriben:'**  si  sond  ir  almuosen 
armen  l&ten  und  den  kilchen,  die 

neben 
in  umbe  und  umbe  sint  gelegen, 
und  sond  es  dest  bas  teilen  und 

wegen 
in  der  parochie,  dö  der  vang  beschiht. 

80  über  dis  wort  du  glöse  giht,**^ 
das  Sülle  zem  minsten  der  zehende 

wesen; 
alsus  hab  ich  es  gelesen 
an  dem  buoch,  das  ich  nand  ^. 
uns  seit  das  selbe  buoch  noch  m^, 
das  erbermde  und  milte  ouch  vüeget,, 
man  mag  würken  etwas,  [das 

als  uns  das  selbe  buoch  tuot  kunt. 
swenne  arme  löte  ze  keiner  stunt 
bedürfent,  des  si  niht  mügent  en- 

bern, 

90  der  werke  mag  man  si  gewern, 
und  in  würken  dur  miltekeit 
vergeben,  als  reht  uns  seit. 
swer  dis  welle  wissen  bas, 


J0i20  Dz  (knrrig,  aus  Do)  H.  Vor  22  (rot)  An  difen  hochgeziten  mag  man  fmgen  fo  ioch 
liagen  verflagen  were  H.  22  hochgezit  H.  50  usiz  li( Koltn.).  Nuwelingen  H.  eren  H.  }i  ge- 
fetzet  H.  4s  durch  n.  H.  48  eins  ich  eins  ich  B.  6j  dem  beringe  Z.  64  Podem  se  Z;  wie  ootn 
BHE C^o/w.^.  6%  Martins  naht  H  (raart'  dult  Kolm\  bi  BZ  ^i  viertagen  Z.  7;  dz  er  e.  H. 
74  dec«tali  B.  76  kirchen  H.  der  n.  R  nem  (ins  Wdlere  abgeschnitten  f)  H.  78  es  /.  H.  7^ 
Pfarre  H  (barrochie  Kolm.).  dA  /.  B.  fang  gefchiht  H.  Si  fülle  H.  den  zehend«  BE  (Kolm}. 
I0)8)-~io6oo  fehlen  H.     92  lies:  a.  das  r. ?   wie  oben  BE(Kolm.). 
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der  suochs,  da  ouch  ich  es  las, 
I0S9S  s6  wirts  im  verre  bas  erkant 

denn  hie ;  ich  hän  nüwen  dran  ge- 

mant 
die  es  gerne  wissen  wellen 
und  damä  wellen  stellen: 
die  vindents,  da  Ichs  in  zeigt  e; 
10600  hievon  sag  ich  nu  niht  mt. 

Noch  mere  ich  von  dem  büman 

gihe: 
grosses  und  ouch  kleines  vihe 
sol  er  ziehen,  swä  er  mag; 
s6  mag  er  geleben  wol  den  tag, 
05  das  es  im  alles  ze  nuz  kumt 
und  sinen  nachkomen  vrumt: 
das  betüt  der  gart,  den  er  sol  tragen. 
Dis  schachzabelbuoch  uns  kan 

sagen, 
das  Abel  der  ^rste  hirte  was.  [i02» 
10  von  dem  seit  uns  du  schrift  das,*** 
das  er  was  gereht  und  guot 
und  hat  gen  gote  solchen  muot, 
das  er  im  ze  opfer  das  beste  gap. 
das  was  des  nides  urhap, 
15  den  sin  bruoder  gegen  im  truog 
Chayn,  und  in  ze  jungst  ersluog. 
swelch  büman  nu  wil  volgen  nach 
Abele,  der  lasse  im  wesen  gäch, 
das  er  tüeg,  als  Abel  hat  getan; 
20  er  muos  sich  ouch  durehten  län 
Chayn,  der  man  nu  mengen  vint, 
die  böser  denne  Chayn  sint. 

Ein  rehter  büman  noch  m^re  sol 
boume  und  ouch  reben  büwen  wol ; 
2$|ir  sond  ouch  wissen  däbl: 
*"swie  alt  joch  ein  büman  si, 
s6  sol  er  doch  niht  abelän, 
er  Sülle  vlis  und  sorge  hän. 


10630 
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wie  er  boume  und  reben  erzügen 

müge, 
s6  das  es  sinen  erben  tüge 
und  in  ze  nuze  müge  komen 
und  sines  kindes  kinden  vromen. 
wan  swelch  alter  büman 
darüf  niht  wil  sorge  hän, 
das  er  sine  nachkomen  versehe 
mit  sinem  büwe,  das  in  wol  be- 

schehe, 
der  tite  wider  der  bülüte  reht; 
er  si  selber  meister  oder  kneht, 
er  sol  boume  und  reben  dest  minder 

niht 
sezen,'*®  ob  er  niht  zuoversiht 
zuo  der  boume  und  reben  fruht  mag 

hän. 
wan  ob  er  zwiveln  wölt  daran, 
ob  er  denne  lebende  wäre, 
so  der  boum  sin  vruht  bare, 
der  getät  niemer  kein  ere; 
er  sol  gedenken  m^re, 
das  unser  vordren  ouch  hant  verlän 
boume  und  ouch  reben,  die  wir  hän, 
und  heten  si  es  erbuwen  niht, 
wir  mangelten  vil  boume,  die  man 

siht, 
und  reben,  der  vruht  wir  messen, 
die  unser  vordren  uns  Hessen; 
und  heten  si  uns  niht  verlän, 
wir  müesten  ir  nu  mangel  hän. 
Daran  gedäht  wol  ein  büman, 
von  dem  ich  gehöret  hän,**^ 
das  er  hate  an  alter  wol  hundert  jär; 
däbi  hah  ich  ouch  gehört  vür  war, 
das  ein  balmboum  niht  vruht  birt, 
6  das  er  hundertjärig  wirt.     [102^ 
nu  hört  ich  von  dem  selben  büman, 


Vor  10601  (rot)  Der  buman  fol  ziehen  gros  vnd  deines  vihe  H.  02  onch  /.  H.  04  leben  H. 
oj  fo  t.  H.  08  V.  daz  k.  H.  ix  g.  w.  H.  16.  22  Cbaym  B.  t6.  21.  22  Caym  H.  16  fluog  B. 
J2  So  alle.  Des:  siner  kinder?  40  Belfen  H;  wie  oben  BE(Kolm. ).  Vgl.  u.  io68y.  41.  $0  bömen  B. 
44  bön  {sonst  b6m)  B.  sin /.  B.  48  b.  v.  r.  d.  w.  och  h.  B.  /o  gettent  (urspr,  man  geltent;  man 
ausgesir.)  H.  Vor  sj  (rot)  Ein  herre  fpotte  eines  hundertierigen  mannes  der  do  ynipfete  einen  palme 
bdm  H.     s6  i.  hie  g.  H.     S7  Der  h.  B.    /S  ö.  i.  H.    /^  balnieboun  (6/.  70  balmboum)  B.    frühte  H. 


Ad  agricolam  pertinet  animalia  et  iumenta  [HK;  armen  ta/  nutrire.  Et  ideo  virga 
dirigat,  ducat  ad  pascua  et  reducat.  Primus  pastor  /homo  pastor;  jast.  bonus  K] 
fuit  Abel,  qoi  iustus  exstitit  et  meliora  [deo]  in  sacrificiam  obtalit.  Sic  te  oportet 
cum  sequi  non  solum  arte,  sed  moribus  et  virtute.  Et  memento,  quod  iste  non  potest 
esse  Abel,  quem  Chain  [cayn  K,  Caym  E^,  Kain  KpkJ  malicia  non  exercet.  Ad  agri- 
colam pertinet  colere  arbores.etserere,  et  plantare  vineas  et  putare.    Hoc  fecit  primus 
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dem  ich  hundert  jär  gezellet  hän, 
das  ze  einem  male  das  beschach, 
das  man  in  an  s!m  alter  sach 
impten  einen  balmboum 
(ich  hört  es  sagen»  es  ist  niht  ein 

troum). 
Dö  er  tet,  als  ich  hän  geseit, 
ein  herre  zer  selben  stunde  reit 
vür  in.    dö  er  in  impten  sach 
70: den  balmboum,  zuo  im  er  sprach 
lin  spotes  wise:  ,ei  guoter  man, 
wes  nimst  du  hinnan  vür  dich  an  ? 
du  möhtst  din  arbeit  wol  \kn  sin! 
es  ist  unwänlich,  das  der  kinde  din 

I  ' 

Tsdekeins  der  vruht  versuoche.* 
(ich  vants  niht  an  disem  buoche, 
das  ich  hie  sag;  ich  hörts  ouch 

sagen.'** 
davon  wil  ich  niht  verdagen 
die  antwürt,  die  der  büman  tet 
dem  herren,  von  dem  gesaget  het 
min  munt,  als  ir  gehöret  hänt.) 

Der  büman  sprach :  ,die  rede  länt, 
harre!  wan  si  ist  unwislich  gar. 
ein  biderber  büman  sol  nemen  war, 
swas  der  gemeinde  nüze  si. 
ouch  sond  ir  merken  hiebi: 
heten  unser  vordem  gebeizet  niht 
boume  und  reben,  die  man  nu  siht, 
wir  heten  ir  nu  wönig  gar. 

90iein  rehter  büman  der  sol  war 
nemen,  swas  sinen  nächkomen 
und  sinen  erben  müg  gevromen!* 
Dö  der  herr  die  antwürt  vernan, 
dö  markte  er,  das  der  büman 

9)jgerehter  denne  er  selbe  was. 
ler  sprach:  ,guot  man,  las  ine  has 
das  ich  nu  hie  gesprochen  hänl 
ich  merke  nu  wol  und  verstän, 
das  ich  unreht  geret  habe, 
vergib  mir  dis  und  las  es  abe! 
ich  strafe  enkeinen  m^  noch  dich 
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umb  solche  getät  sicherlich: 
du  hest  denn  ich  rehter  vil.* 
Niht  m^re  ich  hievon  sagen  wil, 
1070$  wan  das  ich  ab  dem  buoche  las,*** 
das  No^  der  erste  was, 
der  winreben  des  Ersten  vant, 
als  uns  tuot  du  schrift  bekant 
und  uns  kan  Urkunde  geben. 

10  er  vant  des  Ersten  wilde  reben;*** 
er  pflanzt  si  zuo  der  selben  stunt, 
und  was  im  aber  dennoch  unkunt 
103*]  des  wines  kraft,  die  er  bevant 
darnach,  als  uns  tuot  bekant 
dfi  schrift,  als  man  von  im  list, 
da  von  im  geschriben  ist 
an  dem  anegenge.*** 
es  wurde  vil  ze  lenge, 
ob  ichs  alles  sölte 
sagen,    swers  wissen  wölte, 
der  vunde  es  da  bas,  denn  ichs  sage. 

Eines  ich  doch  niht  verdage, 
das  uns  schribet  Josephus*" 
von  dem  selben  N06  sus: 

»5  dö  er  der  reben  vruht  wart  gewar, 
das  si  von  der  wilde  so  gar 
süre  und  ouch  biter  was, 
dö  gedäht  der  selbe  No^,  das 
er  die  biterkeit  benime 

30  der  reben,  swenn  si  käme 
ze  büwe,  und  vant  dö  den  list, 
das  er  böte  die  reben  und  machte 

mist 
von  erde  und  bluote  üs  tieren: 
löwen,  äffen,  schäfen,  swinen***  — 

den  vieren 

3jvergös  er  ieklichem  sin  bluot 
üf  die  erden,  als  uns  tuot 
der  vorgenant  Joseph us  bekant. 
er  machte  von  erden  und  bluote 

zehant 
mist,  als  ich  hab  da  vor  geseit. 

40  iekliches  tieres  mist  er  leit 


6;  Impfen  H.  69  da  B.  )niphen  H.  74  kinde  B.  7/  dekeins  /.  B.  f.  iemer  v.  B.  jj  och 
/.  B.  J0701  geftraffe  HCÄo/m.),  enftrauff  E.  Vor  o;  (rot)  Neo  vant  die  reben  zu  dem  erften  H. 
0;.  06  Denne  kürtzlich  eins  dz  noe  wz  Der  erfte  als  ich  es  las  H.  17  anevange  H.  )2  buwte  al. 
57  egcnante  H.     ^S  und  /.  H. 

Noe.*^^  Nara  refert  Josephus  in  libro  de  caosis  rerum  naturalium,***  quod  Noe  primo 
inTenit  vitem  silvestrem,  id  est  lambrtucam  [HA;  lahruscam  al.],  que  a  labro  viarum 
sie  est  dicta.  Qoe  dum  amara  esset,  accepit  quadruplex  genus  sanguinis,  «cUicet  leonis, 
agni,  porci  et  eimee  /Simie  KE^J,^^  et  huinsmodi  sanguine  conmixta  terra  fecit  fimum 
et  ad  radicem  cuiuslibet  vitis  [v.  precise  al.J  posuit,  ut  amaritudine  vitis  repulsa 
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zuo  einer  reben  sunderlich, 
als  du  Schrift  bewiset  mich, 
das  tet  er  nüwen  umbe  das, 
das  er  bevunde  dester  bas, 
was  natüre  dien  selben  reben 
solich  bü  künde  geben, 
wan  des  wist  er  dennoch  niht, 
e  im  beschach  du  geschiht, 
das  an  im  des  wines  kraft 
wart  so  gar  sigehaft, 
das  er  ward  an  sinne  gar, 
und  das  er  nakend  unde  bar 
von  des  wins  kraft  schamelich  lag. 
nieman  des  sicher  wesen  mag, 
das  in  niht  überwint  der  win, 
sid  er  dem  ersten  meister  sin 
niht  vertruog  und  in  überwant. 

Uns  tuot  du  Schrift  von  im  bekant, 
dö  er  wider  zuo  den  sinnen  kam 
und  er  du  mire  reht  vernam, 
wie  Kam,  sin  sun,  im  hat  getan 
(als  ich  es  gelesen  hän): 
er  hies  sin  sün  alle  vür  sich  stdn 
und  sprach:  ,das  kint  Chanaän 
si  vervluocht  und  müesse  eigen 

wesen 
siner  bruoder!*    ich  hab   ouch  me 

gelesen: 
an  dem  decrete  da  schribt  uns  sus 
der  guot  herre  sant  Ambrosius 
und  spricht:^**  e  vunden  wurd  der 

win, 
nieman  von  dem  ebenmenschen  sin 
begert  keins  dienstes  von  eigen- 

schaft,     [103** 


6  das  des  wines  Überkraft 

an  Noe  wurkt  die  trunkenheit; 

es  war  noch  hüte  vriheit, 

1077s  und  war  die  trunkenheit  niht  ge- 
alsus  hab  ich  es  gelesen  [wesen.' 
an  dem  decr^t,  das  ich  nand  e. 

Nu  hörent,  länd  öch  sagen  me! 
No^  der  seit  den  sünen  sin, 
80  das  von  dem  büwe  empfienge  der 

win 
mislich  kraft,    das  man  wol  siht 
an  vil  mengem,  der  sich  niht 
vor  dem  win  gehüeten  kan; 
es  si  vrouwe  oder  man, 
8s  swer  über  die  mässe  trinken  wil, 
so  siht  man  dike  unde  vil, 
das  der  win  wirt  sigehaft, 
so  das  er  mislich  kraft 
an  im  würket  nach  der  tiere  art, 
90  von  der  bluot  gemachet  wart 
der  mist,   als  man  siht  geschriben 

stän 
da  vor.    man  siht  mengen  hän 
von  übrigem  wine  des  löwen  art. 
kein  löwe  nie  so  küene  wart 
9$  noch  so  zornig,  als  vil  menger  wirt 
von  übrigem  win.  der  win  ouch  birt 
an  vil  mengem  des  s wines  site: 
das  swin  sich  besolwet'*'  mite 
horwe  dike  und  mit  unsüverkeit. 

10800  übrig  win  tuot  mengem  leit, 
den  er  leret  besolwen  sich 
mit  menger  sünde  schamelich 
und  sunderlich  mit  unkuschkeit, 
als  uns  das  decrete  seit.^" 


1074)  nüt  wenne  H.  48  gefchach  H.  fi  war  B.  Vor  //  (rol)  Der  win  vb^rwindet  meagc- 
lieh  H.  //  vberwinde  H ;  tüiV  ot^«  nBE  C/To/m.;.  /S  D.  gefchrift  düt  v.  H.  61  Caym  H.  62  f.  H. 
64  Chanan  B,  Canaan  H,  cbaflan  E  (Chanaan  Koim.).  67  ine  f.  H.  8ß  Von  B.  88  lies  also 
gegen  Hss.?  89  tieren  B.  9;  vil /.  H.  98  befolbH  B,  befüdelt  H,  falbet  E  (befolact  Koim.). 
99  Mit  hörwe  B.  dike  /.  H.  unfuferkeit  H.  10801  befolb'*n  B,  befüdeln  H,  beholffen  E  (befodlen 
Koim.). 


decoraium  [dulciorem  K,  dulcorata  KpkE'J  fructum  redderet.  Cunique  de  vino  eius 
bi bisset,  inebriatus  est  et  [esset  KpkJ  nudatus  in  tabernaculo  et  ob  hoc  a  Cham  filio 
iuniore  derisus  est.  Ac  cum  sobrius  factus  fuiseet,  congregatis  filiis  viui  naturani 
ostendit  dicens:  ideo  [i.  se7  sanguinem  dictorum  animalium  apposuisse,  ut  discerent 
homines  propter  vinum  quandoque  fteri  leones  per  iram,  quandoque  agnos  mente  jjer 
verecundiam  [sine  mente  per  (propter  K)  ver.  (perevecardiam  E)  KCAEE^;  sine  mente  per 
vaecordiam  Kpk],  quandoqne  porcos  per  luxnriani,  quandoque  simeas  per  cnriositateui 
presuniptam.  Nam  simea  qnidquid  videt  fieri,  totum  facere  conatur  et  destrnit.  Sic 
multi,  cum  sunt  sobrii,  contenti  sunt  propriis  officiis,  ebrii  autem  circa  aliena  officia 
se  occupant  et,  cum  [354"]  servire  se  credvnt  [HKE^;  occupati  wo?»  sermunt  Kpk],  sed 
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Soj'swen  des  wines  hize  twinget, 
[gar  lihte  der  win  in  bringet 
in  unkusche  gedenke  und  getät. 
Loth  uns  des  ouch  Urkunde  hat 
geben,  dö  in  überwant  der  win, 

10  das  er  bi  zwein  tohtren  sin 
geslief,  das  ietwedrö  brdht  ein  kint; 
von  dien  zwein  kinden  komen  sint 
zwei  gesieht,  eins  Moabiten, 
;das  ander  Amoniten. 

ijdis  beschach  dö,  dö  Loth  vl6ch 
von  Sodomd  und  er  sich  zöch 
an  dem  gebirge  in  das  hol. 
swer  dis  welle  wissen  wol, 
der  lese  das  anegenge;'** 

20  es  wurde  gar  ze  lenge, 
ob  ich  es  alles  sölte  sagen; 
davon  wil  ich  sin  hie  gedagen 
jund  sagen,  swas  an  dem  schachzabel 
!  stät.         [104* 

das  seit  uns,  das  vil  menger  empfit 

25  von  übrigem  wine  solchen  muot, 
das  er  als  der  afFe  tuot, 
des  Site  mengem  wol  ist  kunt: 
ein  äffe  der  ist  ze  aller  stunt 
geneigt  üf  böse  kündekeit, 

30 als  du  Schrift  uns  von  im  seit; 
und  swas  er  vor  im  tuon  siht, 
das  lät  er  unversuochet  niht, 
er  welle  sichs  ouch  nemen  an. 
solche  gebärde  man  ouch  vil  dik 

siht  hän 

55  die,  die  mit  win  überladen  sint: 
menger  wirt  tumbei  denne  ein  kint 
und  wänet  doch  gar  wizig  sin. 
manig  untugent  bringt  übrig  win: 
[das  hat  man  gar  dik  gesehen. 


10840  ouch  mag  das  under  wilen  besche- 
das  an  etlichem  der  win        [hen, 
würket,  das  er  als  ein  lembelin 
wirt  senftmüetig  und  schamerich, 
•**und  etlicher  wirt  ouch  gemellich 

4S  mit  zühten  und  vrömüetig  gar: 
swer  es  ze  reht  wil  nemen  war, 
so  vindet  er,  das  manigvalt 
ist  des  wines  gewalt: 
er  machet  einen  armen  man, 

so  das  er  ein  küngrich  wänet  hän ; 
er  machet  küene  und  zagehaft. 
menger  wirt  von  des  wines  kraft 
rüwig  und  menger  höchgemuot. 
swer  von  wine  rehte  tuot, 

SS  der  sölte  iemer  trinken  win. 
Uns  seit  dis  selbe  büechelin, 
das  von  wMne  uns  schribet  sus 
ein  meister,  heist  Valerius,*** 
das  hie  vor  ze  Rome  verboten  was 

60  win  allen  vrouwen  umbe  das, 
das  ir  ere  dest  bas  behuot  wäre, 
es  wäre  ein  guot  märe, 
das  niemer,  weder  man  noch  wip, 
wines  versuochte,  davon  ir  lip 

^s  in  untugende  verendert  wurde, 
'•^übrig  win  ist  ein  bürde, 
dö  swäre  muos  ze  tragen  sin! 
wiz  vlühet  US,  swenn  kunt  der  win 
mit  sin  er  grossen  Überkraft. 

70  swer  tnmke  win  mit  meisterschaft 
(in  rehter  mässe,  also  mein  ich), 
der  wurde  wise  und  sinne  rieh; 
alsus  hab  ich  es  gelesen. 
Es  sol  hie  ein  ende  wesen 

7$  von  dem  Ersten  venden,  der  sine  stat 
vor  dem  rehten  röche  hat 


Vor  1080S  (rot)  Wie  loth  von  des  wines  craft  fine  zwo  döhtere  beflief  H.  06  im  B(Kolm.). 
«7  V.  vnküfche  g.  H(Koim.).  08  ouch  /.  H.  16  er  f.  B.  19  1.  an  dem  aneuange  H.  22  i.  w.  B. 
^or  2^  (rot)  Wie  maniger  hande  mut  der  win  bin  H.  2ß  v.  wil  f.  B(KoIm.).  fch.  buch  ft.  B. 
2)  feltzen  m.  H.  ^5  fich  B.  $4  Solicher  B[(Koim.).  ouch  /.  H.  )8  bring  B.  ^9  g.  ofte  H. 
40  wund**  wol  B,  anderftwis  E  (vnder  ftunden  Kolm.)\  tute  oben  H.  44  und  /.  H.  S7  vns  v.  w.  B. 
<^2  e.  vil  g.  B.     68  kunt  /.  H.     76  rehten  /.  H. 


ffehlt  alj  deservire  noscuntur.    Valerins  dicit,^'*^  quod  vini  usus  olim  Romanis  feniinis 
ingnotus /uit,  ne  in  aliquod  dedecus  prolaberentur.     Ovidius  de  arte  amandi: 

»•^Vina  parant  animos  faciuntqiie  caloribus  aptos, 

Cura  fugit  multo  diluiturque  mero. 
Tnnc  veniunt  risus,  tunc  paiiper  cornua  sumit, 
Tunc  dolor  et  eure  rugaque  frontis  abit. 
Et  hee  de  populari  primo  dicta  Bufficiant. 


415 


10877— 10958  (Erster  Bauer) 


416 


10880 


8$ 


90 


95 


10900 


OS 


10 


IS 


(ich  mein,  zuo  des  künges  zeswen 

hant),      [104** 
von  dem  ich  niht  m^re  vant 
geschriben  an  dem  schachzabelspil.    10920 

Eines  ich  doch  niht  enwil 
verswigen  an  disem  büechelin, 
Sit  wir  in  der  rede  sin 
von  wine  und  von  den  wlnreben. 
swer  das  welle  wissen  eben,  as 

der  erwege  sich,  das  ers  suoche 
an  menger  hande  buoche, 
du  davon  sagent  und  di  mans  vint. 
der  meister  menge  genennet  sint 
an  einem  buoch,  das  heisset  sus:  30 

de  rdrum  proprietätibus,'** 
das  ist  in  tütsche  geseit: 
das  von  ieglichem  dinge  üsleit 
und  künt  sin  kraft  gar  eigenlich. 
an  dem  selben  buoche  da  las  ich,         3  s 
das  ein  meister,  heisset  Plinius, 
und  ouch  darzuo  Ysidörus,**' 
der  ouch  ein  guot  meister  was, 
die  beide  sagent  von  reben  bas, 
denn  ich  von  andren  hän  gelesen,        40 
swas  in  schad  und  guot  mag  wesen 
und  swas  gebresten   si  gewinnen 

mugent. 
ouch  kündent  si  vil  menge  tugent 
von  den  reben  und  von  ir  loube. 
nach  ir  sage  s6  geloube 
ich,  das  es  alles  heilsam  si;  4S 

si  vergessent  niht  däbi 
des  Wassers,  so  von  dem  holze  gät, 
so  man  die  reben  gesniten  hat, 
warzuo  das  selbe  guot  mag  sin; 
und  vil  tugende  anders  an  den  win         s© 
kündent  si  beide  von  den  reben. 
aber  dem  wine  kan  nieman  volle- 

geben 
sin  lop  ze  rehte,  ob  lebte  noch, 
der  in  des  ersten  vant;  iedoch  s$ 

so  schribt  ein  meister  Ysaac'"  gar  vil 
davon,  des  ich  niht  sagen  wil; 
es  gehört  ze  dirre  materie  niht. 


Doch  nenne  ich  hie  an  disem. 

getiht 
etlichen  meister  m^,  der  divon  seit; 
swer  wissen  welle  die  wärheit 
und  des  welle  geruochen, 
der  suoche  es  an  ir  buochen: 
Yppocras  und  Galienus,*** 
Avicenna,«««  Hali,»'  Rufus,«" 
Rasis**'  und  Awensear*'*  — 
ich  kan  ir  niht  genennen  gar; 
doch  wil  ich  vergessen  niht 
Dyascoridis*'*  an  disem  getiht, 
S^non'^'  und  Damasc^nus,"* 
Constantinus,*'*  Platearius,*'* 
Serapion*'*  und  Qemesue*" 
und  manig  guot  meister  m^, 
die  von  arzenie  meister  wären, 
die  des  niht  verbären, 
si  haben  von  wine  vil  geseit. 
swer  wissen  welle  die  wärheit, 
der  lasse  sich  sin  verdriessen  niht, 
er  suoche  der  meister  getiht, 
die  ich  da  vor  genennet  hin,   [105* 
so  mag  er  vil  wol  vinden  an 
ir  buochen  von  wine  vil 
tugend  und  untugende. 

Niht  m^re  ich  wil 
nu  hie  von  dem  wine  sagen, 
wan  einen  Spruch,  des  mag  ich  niht 

verdagen ; 
den  spricht  der  vorgenant  Ysaac:*'* 
die  alten  nanden  win  grossen  Ciriac 
von  siner  kraft  manigvalt. 

Des  wines  kraft  müos  ungezalt 
und  ungekündet  von  mir  wesen. 
swie  vil  ich  hab  davon  gelesen, 
doch  wil  ichs  län  beliben, 
und  davon  hie  niht  m^  schriben; 
wan  mir  ist  ze  schriben  gäch 
von  dem  andren  venden  nie  nach, 
sid  ich  den  ersten  beriht  hän, 
so  ich  iemer  airbeste  kan. 
ich  kund  niht  bas,  geloubent  mirs; 
dö  tet  ich  ouch  niht  gerne  wirs. 

er  H. 


J0877  rehten  h.  H.  ^<)  von  d.  H.  Ä2  s.  das  w.  B,  5j  d.  Reben  H.  Ä/  verwege  H.  *.  ... 
SS  maniger  Yi\{Kolm.).  Vor  8^  (rot)  Von  eigenfchefte  der  dinge  H.  90  Decretum  p'peratibus  H. 
92  etlichen  dingfi  B.  9^  da  /.  B.  1090^  irem  H.  Vor  oj  (rot)  Das  die  reben  fnit  heilfam.  vnd 
hant  vil  tügenae  H.  10  lügenden  B.  2}  Ipocras  H  (Ypocras  Keim.).  2;  Auenfcar  H.  26  k. 
fü  H.  28  Diaftorides  H  (Dyaftorides  Kolm.).  29  Zenon  H.  (damafcerius  Koltn.).  )i  Serapyo  H. 
Clemelie  H  (Elemofne  Kolm.).  jy  fichz  (sin /.)  H.  58.  59  nihte  —  getichte  B(Kolm.).  41  Iren  B. 
4  j,  N.  me  h.  H.  4S.  4s  umgesleUt  B.  4/  Das  B.  egenante  H.  46  Tiriac?  B,  tiriatt  E  (tyriac 
Kolm.);  wie  oben  H.  j2  h.  d.  H.  xn4  /.  H  (n.  ra.  h.  Kolm.).  S4  den  B(Kolm.).  (/7.  j8  f.  Kolm.  : 
Siebt  BHE). 
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Anmerkungen  zu  Teil  j,  Kap,  i, 

^*  Unter  .den  zekn  Chüren,  in  tce/cÄe,  nfivh  dem  Vorbäd  der  zehn  Engelchöre  (sieh 
Änm.  814),  Berchtolt  von  Regentburg  (10.  Predigt:  von  zehen  koeren  der  engde  unde  der 
krigtenheit,  Atug.  v.  Pfeiffer  1,  140  ff.)  in  einer  ühniichen  »chematischen  Gliederung  die 
C'%ri9tenk€it  zerfallen  läast,  »ind  die  Bauern  er»t  der  drittletzte:  der  fünfte  von  den  neben 
niedern.  Die  drei  hohem  enthalten:  1)  Pf  aßen,  ä)  Manche,  8)  todtliche  Richter;  die  sieben 
ntedem:  1)  Verfertiger  von  Geioand  aller  Art,  2)  die  mit  eisernen  Werkzeugen  arbeiten, 
:i)  Handelsleute,  4)  die  Speisen  utid  Getränke  feü  haben,  5)  Bauern,  6)  Aerzte,  7)  Spiel- 
leute  (diese  eigentlich  nicht  mehr  zur  Christenheit  gehörig,  sondern,  wie  Luzifers  Engelchor, 
ttbyefaUen).  —  BerchtUt'zeigt  sich  ausserdem  in  seitien  Strafpredigten  gegen  die  Untreue  der 
Handwerker  (10.  Predigt,  Pfeiffer  1,  146  ff.;  19.  Predigt,  von  den  10  Geboten,  Pfeiffer 
1,  ^85)  von  ähnlichen  Gedanken  irie  Cessolis  und  seine  Nachfolger  beeinßusst.  —  Vericandtes 
auch  bei  Mone,  Schauspiele  Ü,  82  ff.,  und  namentlich  in  Des  Teufels  Netz,  Stuttg.  1868 
(«.  meine  Lehrhafte  Litteratur  des  14.  u.  16.  Jh.  S.  212  f.  216  ff.);  vgl.  ein  schtceizerische« 
Volkslied  bei  Tobler  1,  160. 

3^^  Vgl.  o.  6266,  Anm.  182. 

3"  (zu  V.  9748  und  Gens.)  Genesis  4,  2. 

^^^  (zu  V.  9754)  Die  Historia  scolastica  (welche  o.  S.  48,  Anm.  19,  obwohl  von 
un«  sclum  Germ.  16  [1871],  153  zitiert,  unerklärt  geblieben  ist)  ist  natürlich  das  grosse 
Werk  des  Petrus  Comestor,  tcelvhes  (in  Uist.  libri  Danielis  Kp.  1  —  12  den  Inhalt  des 
Buches  Daniel,  Kp.  5  die  Erzählung  von  Nabuchodonosor  dem  Jüngern,  von  Evilmora- 
dach  und  den  800  Geiern)  in  Hist.  libri  Gen.  Kp.25  die  generationes  Adae  behandelt: 
nach  der  Offenbarung  des  h.  Methodius  sind  dem  Adam  im  15.  Jahre  seines  Alters  Kain 
und  eine  (Ztoülings- f)  Schwester  Chaimana,  15  JaJire  darauf  Abel  und  eine  Schtoester 
Delbora  geboren  worden. 

'^'  (zu  V.  9811)  Corp.  jur.  can.  2,  caus.  16,  quakst.  1,  c.  66  (Augustinus  serm.  219  de 
tempore;  Böhmer  1,  667 f.).  Kunrat  hat,  indem  er  sich  mit  einem  kleinen  Wortieitz  (9815) 
wegen  der  Ahi^rzung  entschuldigt,  aus  diesem  Kapitel  hier  lediglich  den  Eingang  (si 
decimas  dederis,  non  solum  abundantiam  fructuum  recipies,  sed  etiam  sanitatem  corporis  et 
animae  consequeris:  vgl.  V.  9808  f.),  sowie  die  Stelle  von  den  nichtbäuerlichen  zehentpßich- 
tigen  Berufsarten  ausgehoben  und  umschrieben:  De  militia  [vgl.  V.  9825],  de  negotio 
[9834],  de  artificio  [9832]  redde  decimas,  —  und  später  noch  drei  einzelne  Gedanken 
benutzt:  Anm.  314,  315  und  320.  Die  Einschränkung  9838  ff\  und  die  Hinweisung  auf 
den  Tod  9847  ff',  und  auf  Reue  und  Beichte  9854  —  9864  scheint  wieder  selbständiger  Zu- 
satz Kunrats,  des  Leutpriesters  und  Beichtigers,  zusein,  iwlvhem  lediglich  bei  9855  —9859 
Stellen  wie  ,Gott  will  nicht  den  Tod  des  Sünders'  udgl.  und  sodann  bei  9861  —  9864  (Reue 
ohne  Möglichkeit  der  Beichte)  bestimmte  Artikel  der  KirvJienlehrc  vorgeschwebt  haben  dürften: 
z.  B.  der,  dasH  Reue  mit  dem  Vorsatz,  zu  beichten  sobald  man  Gelegenheit  habe  (oder, 
tcie  sich  sjtäter  das  Konzil  von  Trient  ausdrückte:  die  Beichte  zu  seiner  Zeit  zu  verrichten), 
das  Sakrament  der  Busse  ersetzen  könne. 

Die  starken  Zutaten  Kunrats  zu  dem  Kapitel  vom  Zehnten  (9805-9994;  10034  —  10229) 
zeigen,  wie  ihm,  als  J^önche  und  l*riester,  diese  Sache  am  Herzen  lag. 

3**  (zu  V.  9876)  9876  ff.:  freie  Wiedergabe  (mit  erklärenden  Zutaten  9882-9886  und 
0890-  9897)  folgender  Sätze  des  oben  angeführten  c.  66  (nach  Augustinus):  Haec  est  enim 
Bei  justissima  consuetudo,  ut,  si  tu  iüi  decimam  non  dederis,  tu  ad  decimam  revoceris. 
dcdtis  impio  militi,  quod  non  vis  dare  sacerdoti  (vgl.  9876  —  9879  und  9887  —  9889)  und: 
sed  si  tardius  dare  jjeccatum  est:  quanto  pejus  est  non  dedissef  (vgl.  9880  f.). 

In  der  Wiedertfabe  der  erstem  Stelle  hat  Kuntxit  das  ad  decimam  revoceris  will- 
kürlich als  Hinweisung  auf  den  zehnten  Engelchor  aufgefasst  oder  ausgedeutet.  Gekannt 
hat  freilich  schon  Augustinus  die  Vorstellung  von  den  neun  oder  zehn  Engelchören :  lib.  ad 
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^^  (zu  V.  10376  und  Ce9«.)  Kunrat  hat,  iriederum  nach  Ctm.  U,  luukina  »Uitt  la- 
minae  ventanden. 

***  (zu  V.  10S80  und  Ce*9.)  Nach  Vahriu»  Max.  6,  8,  6:  von  Panopion  und  eimm 
ungenannten  Sklaven. 

^^  (zu  V.  20411)  Diem»  offenherzige  Bekenntnis  einer  innigen,  aber  immerhin  nur  zw 
einem  massigen  Opfer  bereiten  Freundschaft  ist  für  Kunrats  ehriiehe  und  nÜ4^hteme  Ge- 
sinnung bezeichnender  als  die  rieien  Beispiele  einer  heldenhaften  Tugend,  die  er  sonst,  seiner 
Queße  folgend,  aufstellt. 

Dieselbe  Nüchternheit  ist  es  vietleioht  auch,  die  ihn  die  folgenden  Ausfuhrungen  seiner 
Qutile,  wodurch  der  Unterschied  von  Herr  und  Knecht  phOosophiseh  verwischt  idrd,  über- 
gehen liust  (vgl.  übrigens  auch  Cess.  K). 

***  (zu  V.  1042 ö  und  Cess.)  Valerius  Max.  9,  IS,  3:  Sed  hos  tu  furores  immoderata 
retinendi  Spiritus  dulcedo  subicis  sänne  rationis  modum  expugnando,  quae  vitam  dili- 
gere,  mortem  non  timere  praerepit.  Den  Schluss  des  Ausspruchs  ersetzt  Kunrat 
durch  eine  nicht  sehr  zutreffende  Begründung  eigener  Madte,  irorin  bereits  die  Gedanken 
der  Stilen  aus  Klaudian  und  dem  ,  Versificator*  verarbeitet  sind. 

^'  (zu  V.  10432  und  Cess.)  Claudianus  De  raptu  Proserpinae  2, 294  -  302  (die  Editio 
Bipont.  1784  hat  V.  2  für  maris  —  salis).  Die  Uebertragung  Kunrats  reicht  (mit 
V.  10439)  gerade  so  toeit  als  Cess.  H,  während  die  andern  Hss.  noch  4^j%  Verse  meAr  bieten. 

^^  (zu  V.  10440  und  Cess.)  Die  Uebersetzung  des  leoninischen  Distichons  des  (uns  un- 
bekannten) ,  Versißcators'  hat  Kunrat,  wiederum  nach  Cess.  H,  unmittelbar  an  die  vorherige 
Stelle  angehängt. 

^'  (zu  V.  10452  und  Cess.)  Das  gewiss  noch  im  antiken  Sinne  gemeinte  sola  manenl 
merita  des  Versißcators  fasst  oder  deutet  Kunrat,  der  Geistliche,  als  eine  Hincleutung 
auf  die  Vergdtung  im  Jenseits,  wobei  ihm  (besonders  V.  10445  ff.)  die  Stdle  Paulus  ad 
Cor.  II,  5,  10  vorschwebt:  ut  referat  unusquisque  prt^nria  corporis,  prout  gessit,  sive  bonum 
sive  malum.  Eine  Rechtfertigung  dieser  bewusst  subjektiven  Auffassung  der  Lehre  von  der 
Todesverachtung,  und  eine  allgemeine  theologische  Betrachtung  nuti^en  den  Schluss  (10458 ff.). 

***  (zu  V.  10484  und  Cess.)  Die  in  unsem  Cess.-Hss.  nicht  gerade  passlich  den  Ab- 
schnitt über  die  fleissige  Arbeit  illustrierende  Tihull-SteJle  (Carm.  2,  1,  5)  von  der  Feier- 
tagsruhe veranlasst  zunächst  (durch  die  zteei  Verse  von  den  Stieren)  unsem  Kunrat,  der 
die  Stelle  wohl  nur  unvollkommen  verstanden  hat,  zu  der  tierfreundlicheH  (oder  ^eenigsten» 
bauemfreundtichen)  Bemerkung  10486  —  10489,  sodann  aber  zu  der  noch  viel  \eeiter  ab- 
schweifenden Ausführung  über  die  kirchlichen  Feiertage  10490  —  10600. 

***  (zu  V.  10500)  S.  o.  9353,  Aum.  293. 

^'  (zu  V.  10504)  Kunrat  hat  wohl  nicht  unmittelbar  uns  dem  Augustinus  geschöpft, 
sondern  etwa  aus  der  Summa  theologica  des  Thomas  Aquinus,  ?r«{cA«  dameüs  das  all- 
gemeine Lehrbuch  der  Dogmatik  und  Moral  tcar,  wie  das  ,  Dekret*  dasjenige  des  Kirchen - 
rechts;  vgl.  Summa  II  II,  q.  122,  art.  4  ad  3  (bei  Behandlung  des  Geliotes  der  Sabbat- 
heiligung) :  ideo  magis  contra  hoc  praeceptum  agit,  qui  peccat  in  die  festo,  quam  qui  aliud 
corporate  opus  licitum  faeit.  unde  Augustinus  dicit  (Hb.  de  septem  chordis,  cap.  3  ante 
med.) :  Melius  faeeret  Judaeus  in  agro  suo  tdiquid  utile,  quam  si  in  theatro  seditiosux 
existeret,  et  melius  feminae  eorum  die  sabbati  lanam  facerent,  quam  quod  tota  die  in  neo- 
meniis  suis  impudice  saltarent. 

Vgl.  (mit  engerer  Anwendung)  Berchtolts  von  Kegensburg  19.  Predigt  (von  den  10  Ge- 
bfften  —  ,  HelHingen'  —  ),  Pfeiffer  1,  269 :  Dar  über  sprichet  sant  Augustinus :  ez  ist  bezzcr, 
daz  man  an  dem  vertage  z'aker  ge,  danne  man  tanze,  und  28.  Predigt  (von  42  Tugenden), 
Pfeiffer  1,  446. 

**'  (zu  V.  10518)  Decretales  Greg.  IX  (,libcr  extra  [decretum]'  oder  ,x'  genannt).  Ib.  2, 
tit.  9  (,Deferiis'),  cap.  3  (Böhmer  2,  249),  in  der  Ucberschriß  (ledche  nicht  Rechtidnmft 
hatte,  aber  offenbar  doch  einiges  Ansehen  genoss):  Propter  necessitatem  alimentorum  licet 
diebus  feriatis  in  honorem  Deioperi  servili  intenderc,  maxime  circa  rem  tempore  periturnm. 
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31»  (zu  V.  9966)  Vgl.  o.  9862,  Anm.  294. 

3^®  (zu  V.  9997  und  Cess.)  Diese  arithtnetiache  Zuspitzung  des  Gedankens  ist  loohl 
Kunrats  Zutat  (allerdings,  laut  9994,  veranlasst  durch  Dekret-Stellen  iow  die  in  Anm.  314 
und  S15;  vgl.  o.  9876  ff.  9908  ff.).  Cess.  (s.  d.).  Beringen  (8981  ff.),  Hecht  (868  f.), 
Stephan  (2497  f.)  kennen  sie  nicht. 

3**  (zu  V.  10012  und  Cess.)  Die  Lesart  mansleke  (Totschläger),  toofür  aüe  Hss. 
ausser  H  das  offenbar  damals  bekanntere  Wort  maletzig  (krank,  aussäUiig)  gesetzt  haben 
(vielleicht  in  unklarer  Erinnerung  an  die  durch  David  verschuldete  Pestilenz  3.  Sam.  24,  15  ; 
1.  Chron.  22,  14),  wird  gerechtfertigt  durch  den  Ausdruck  ho-micidium  bei  Cess.  und 
percussisti,  inter/eeist.i  2.  Sam.  12,  9,  womit  der  Prophet  Nath4.in  die  durch  David 
veranlasste  Tötung  des  Uria  tn  der  Schlacht  bezeichnet. 

3*^  (zu  V.  10020  und  Cess.)  Frei  nach  Exodus  15  -  17.. 82,  wo  allerdings  (15,  24; 
16,2;  17,8)  nirgends  von  deum  invocare  (Cess.)  odei^  von  got  erkennen  (Kunrnt 
10022),  sondern  nur  von  Murren,  murmurare,  die  Rede  ist. 

^^  (zu  V.  10022)  Wir  lassen  nach  der  Mehrzahl  der  Hss.  den  Uebergang  in  den  Plural, 
inelcher  10025  in  allen  Hss.  vollzogen  ist,  schon  hier  eintreten. 

3^  (zu  V.  10051)  Z.  B.  Ps.  106  (107),  18;  119  (120),  1,  und  ^oohl  besonders  die  sieben 
Busspsalmen  (psalmi  poenitentiales) :  6.81.  87(88).  50(51).  101(102).  129(180).  142 
(148).  Die  folgende  Ausführung,  dass  die  von  Gott  bis  in  höhere  Jahre  niemals  Heim- 
gesuchten geradezu  von  ihm  vergessen  seien,  stützt  sich  auf  keine  Psalmstelle,  sondern  ist 
eine  selbständige  sedsorgerlich-rhetorische  Zuspitzung  des  öfter  wiederkehrenden  Gedankens 
der  Bibel  (Proverb.  8,  11.12;  ad  Hehr.  12,  5  —  11;  Apokal.  8,  19):  Welchen  der  Herr  lieb 
hat,  den  züchtiget  er. 

3^*  (zu  V.  10068)  Corp.Jur.  can.  2,  caus.  16,  q.  7,  c.  8  (Augustinus  Hb.  L  homUiarum, 
hom.  48;  Böhmer  1,  684):  Majores  nostri  ideo  capiis  omnibus  ahundabant,  quia  Deo 
decimas  dabant  et  Caesari  censum  reddebant.  modo  auten^,  quia  discessit  devotio  Dei, 
accessit  indictio  fisci.  noluimus  partiri  cum  Deo  decimas:  modo  autem  totum  toUitur.  hoc 
tollit  fiscus,  quod  non  axscipit  Christus.  >-  Hat  Kunrat  den  fiscus  absichtlich  übergangen 
oder  aus  Missverständniss  zum  tievel  gemacht  f 

3*«  (zu  V.  10085  und  10099)  Wo  ? 

3^'  (zu  V.  10209)  Genesis  14,  20,  bereits  angezogen  im  Neuen  Testament:  Ep.  ad  Hebr. 

7,  2.  4.  6.  8. 

***  (zu  V.  10220)  Petrus  Com>estor,  Historia  libri  Genesis  Kp.  46.  Das  Urteil,  dass  er 
die  Geschichte  ,noch  bas'  erzähle  als  die  Bibel,  bezieht  sich  wohl  auf  die  hier  besonders 
in  Betracht  kommende  Zioischenbemerkung  des  Petrus:  et  tunc  primum  decimae 
leguntur  datae  (primitiae  vero  ab  Abel). 

^'»  (zu  V.  10284)  Die  folgende  Sittenlehre  für  die  Bauern:  Treue  gegen  die  Nachbarn, 
Nächstenliebe  überhaupt  (10246  ff.),  Wahrhaftigkeit  (10256  ff.),  Solidarität  aller  Hand- 
werke (10272  ff.),  ist  eine  freie  und  breitere  Ausführung  des  Abschnitts  der  Quelle  von 
der  legalitas,  woraus  dtinn  hinwiederum  die  Stelle  Saepe  enim  bis  apportet  weg- 
gdassen  ist. 

330  ^j;^  y^  10285)  gemar(e),  Genosse;  vgl.  Lexer,  Mhd.  Hdwtb.  1,  886  und  Germania 

8,  480  (zum  Vb.  gemarn,  einspannen,  einjochen,  verbinden).  Vielleicht  von  Kunrat  speziell 
als  Markgenosse  aufgefasst,  wobei  ein  alam.  gemarge  für  gemarke  (vgl.  10287  marg- 
Htein  B,  und  alam.  mornfür  morgen)  ixyrschweben  konnte. 

331  (zu  V.  10292)   Vgl.  o.  7541-7548. 

332  (zu  V.  10808  und  Cess.:  Antonius)  Nach  Valerius  Max.  6,  8,  1:  von  Antonius 
und  einem  ungenannten  Sklaven. 

Die  eigentümliche  mittekilterlich'feudale  Anschauung  von  legalitas,  welche  sich  in 
dieser  Erzählung  des  Cess.  und  seiner  Nachfolger,  bezw.  in  deren  Anwendung,  äussert,  ent- 
spricht der  hohen  Sehätzung,  in  welcher  auch  sonst  die  Treue  gegenüber  andern  Tugenden, 
to  auch  gegenüber  der  Wahrhaftigkeit  und  Gesetzlichkeit,  steht. 
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*^*  (zu  V.  10376  und  Cess.)  Kunrat  hat,  wiederum  nach  Ce»«.  //,  luniina  statt  la- 
minae  verstanden. 

'**  (zu  V.  10380  und  Cess.)  Nach  Valeriu«  Max.  6,  8,  6:  von  Panopion  und  einem 
ungenannten  Sklaven. 

"*  (zu  V.  10411)  Dieses  offenherzige  Bekenntniss  einer  innigen,  aber  immerhin  nur  zu 
einem  massigen  Opfer  bereiten  Freundschaft  ist  für  Kunrats  ehrliche  und  nüchterne  Ge- 
sinnung bezeichnender  als  die  vielen  Beispiele  einer  heldenhaften  Tugend,  die  er  sonst,  seiner 
Quelle  folgend,  aufstellt. 

Dieselbe  Nüchternheit  ist  es  vielleicht  auch,  die  ihn  die  folgenden  Atisfuhrungen  seiner 
Qudle,  wodurch  der  Unterschied  von  Herr  und  Knecht  philosophisch  verteischt  wird,  über- 
gehen lässt  (vgl.  übrigens  auch  Cess.  K). 

*'*  (zu  V.  10425  und  Cess.)  Valerius  Max.  9,  13,  3:  Sed  hos  tu  furores  immodemta 
retinendi  spiritus  dulcedo  subicis  sanae  rationis  modum  expugnando,  quae  vi  tarn  dili- 
gere,  mortem  non  timere  praecepit.  Den  Schluss  des  Ausspruchs  ersetzt  Kunrat 
durch  eine  nicht  sehr  zutreffende  Begründung  eigener  Mache,  loorin  bereits  die  Gedanken 
der  Stellen  aus  Klaudian  und  dem  ,  Versificator'  verarbeitet  sind. 

*^^  (zu  V.  10482  und  Cess.)  Claudianus  De  raptu  Proserpinae  2, 294  —  302  (die  Editio 
Bipont.  1784  hat  V.  2  für  maris  —  salis).  Die  Uebertragung  Kunrats  reicht  (mit 
V.  10439)  gerade  so  toeit  cds  Cess.  H,  während  die  andern  Hss.  noch  4^1%  Verse  mehr  bieten. 

*'*  (zu  V.  10440  und  Cess.)  Die  Uebersetzung  des  leoninischen  Distichons  des  (uns  %tn- 
bekannten)  ,  Versißcaton'  hat  Kunrat,  wiederum  nach  Cess.  H,  unmittelbar  an  die  vorherige 
Stdle  angehängt. 

^*®  (zu  V.  10452  und  Cess.)  Das  geiciss  noch  im  antiken  Sinne  gemeinte  sola  manent 
merita  des  Versißcators  fasst  oder  deutet  Kunrat,  der  Geistliche,  ah  eine  Hindeutung 
auf  die  Vergeltung  im  Jenseit9,  wobei  ihm  (besonders  V.  10445  ff.)  die  Stelle  Paulus  ad 
Cor.  II,  5,  10  vorschwebt:  ut  referat  unusquisque  proprio  corporis,  prout  gessit,  sivebonum 
sive  malum.  Eine  Rechtfertigung  dieser  bewusst  subjektiven  Auffassung  der  Lehre  von  der 
Todesverachtung,  und  eine  allgemeine  theologische  Betrachtung  machen  den  Schluss  (104  58  ff.). 

^^  (zu  V.  10484  und  Cess.)  Die  in  unsern  Cess.-Hss.  nicht  gerade  jxisslieh  den  Ab- 
schnitt über  die  ßeissige  Arbeit  illustrierende  Tibuü'Stelle  (Carm.  2,  1,  5)  von  der  Feier- 
tagsruhe veranlasst  zunächst  (durch  die  zwei  Verse  von  den  Stieren)  unsern  Kunrat,  der 
die  Stdle  wohl  nur  unvollkommen  verstanden  hat,  zu  der  tierfreundliehen  (oder  loenigstens 
bauemfreundlichen)  Bemerkung  10486—10489,  sodann  aber  zu  der  noch  viel  weiter  ah- 
schiceifenden  Ausführung  über  die  kircMichen  Feiertage  10490—  10600. 

ä"  (zu  V.  10500)  S.  o.  9358,  Anm.  293. 

'**  (zu  V.  10504)  Kunrat  hat  wohl  nicht  unmittelbar  aus  dem  Augustinus  gesehöpft, 
sondern  etwa  aus  der  Summa  theologica  des  Thomas  Aquinus,  welche  damals  da«  all- 
gemeine Lehrbuch  der  Dogmatik  und  Moral  war,  wie  das  ,  Dekret'  dasjenige  des  Kirchen- 
rechts; vgl.  Summa  II II,  q.  122,  art.  4  ad  3  (bei  Behandlung  des  Gebotes  der  Sabbat- 
heiligung) :  ideo  magis  contra  hoc  praeceptum  a^it,  qui  peccat  in  die  festo,  quam  qui  alivd 
corporale  opus  licitum  facit.  unde  Augustinus  dicit  (Hb.  de  Septem  chordis,  cap.  3  ante 
med.) :  Melius  faceret  Judaeus  in  agro  suo  aliquid  utile,  quam  si  in  theatro  seditioHUn 
existeret,  et  melius  feminae  eorum  die  sabbati  lanam  facerent,  quam  quod  tota  die  in  neo- 
meniis  suis  impudice  saltarent. 

Vgl.  (mit  engerer  Anwendung)  Berchtolts  von  Regensburg  19.  Predigt  (von  den  10  Ge- 
boten —  ,Helblingen'  —),  Pfeiffer  1,  269:  Dar  über  sprichet  sant  Auffustinus:  ez  ist  hezm; 
daz  man  an  dem  vigertage  z'aker  ge,  danne  man  tanze,  und  28.  Predigt  (von  42  Tugenden), 
Pfeiffer  1,  446. 

^*^  (zu  V.  10518)  Decretales  Greg.  IX  (,liber  extra  [decretum]'  oder  ,x'  genannt).  Ib.  2, 
tit.  9  (,Deferiis'),  cap.  3  (Böhmer  2,  249),  in  der  Ueberschrift  (\udche  nicht  Rechtskraft 
hatte,  aber  offenbar  doch  einiges  Ansehen  genoss) :  Propter  necessitatem  alimentorum  lieft 
diebus  feriatis  in  honorem  Dei  operi  servili  intendere,  maxime  cirea  rem  tempore  peritumw. 
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Der  Text  «el6«C,  ein  ErUuH  Alexander»  III.  1160  (n.  Anm.  SiS)  erUiubt  nur  für  einen  ganz 
Ijefitimmten  Fall  die  Senn-  und  Feettagtiarbeit  (n.  ebd.) ;  der  Eingang  l>ezeichnet  ale  gebotene 
Ffiertage  den  Sonntag  und  alion  dien  majeatati  altienimae  deputatoe,  nee  not* 
natalitia  aanetorum  martyrum;  unter  dieeen  werden  »odann  von  der  Erlaubnien  der  Feier- 
taff^arbeit  wiederum  ausgenommen  die  majore«  anni  HoUemnitates,  wozu  die  Glowte 
(Awtg.  V.  1478)  erklärt:  nativitas  Domini,  die»  epiphaniarum,  paieka,  an- 
cennio  domini  et  penteeoste:  hiernach  Kunrat  lOöSS  (Ueher  tieinen  Aundruek  ,der 
z weifte  tag'  für  Epiphania«  vgl.  oben  Anm.  810  xu  ,obri»ter  tag'). 

***  (zu  V.  10533)  Da»  Fe»t  A»»umptio  Mariae  i»t  oIji  »ol-ehe»,  auch  in  un»ern 
Gegenden,  weit  {Uteri  Die  Synode  zu  Hheim»  635  rechnet  e»  zu  den  Fe»ten,  quof  ab  »quo 
omni  opere  foren»i  exccHenda  »unt,  die  Regula  Chrodegangi  (unter  Pipin,  Vater  Karl» 
d.  Gr.)  und  da»  Poenitentiale  de»  h.  Bonifaeiu»  zu  denjenigen,  qua»  in  anno  totu» 
populu»  »ahbatizare  debet;  nach  Bened.  XIV.  Com.ment.  de  Dom.  no»tri  J.  C.  matri»- 
que  ejus  fegti»  part.  II,  $  114.  125  \oard  e»  von  Ludwig  dem  Frommen  für  da»  ganze 
fränkische  Reich  geboten;  da»  Capitulare  de»  Bi»chof»  Haito  oder  Hatte  von  Ba»el  um  830 
(Hartzheim,  Coneilia  germanica  3,  17  f.;  Harduin  4,  1841  ff.)  erwähnt  e»  Kap.  8  unter 
den  tempora  feriandi  per  annum ,  welche  die  Priester  kennen  mü»»ten.  Vgl.  Wetzer 
und  Weite,  Kirchen- Lexikon  6,  878  f.  Von  einer  Erhebung  de»  Fette»  zu  einer  hohem 
Kfa8»e,  ityelche  durch  Pap»t  Bonifaciu»  (VIII.,  laut  dem  nuwelich  V.  10530)  »tatt- 
ffefunden  haben  mu»»,  i»t  un»  Nicht»  bekannt  geworden.  Auch  zu  10537  ff.  enthält  un»ere 
i4u«f/ci6e  der  Qlo»»e  nicht»  Entsprechende». 

***  (zu  V.  10551  und  10575)  Decretale»  Greg.  IX  (fit.  extra')  a.  a.  0.  (Alexander  III. 
Triburienei  —  lie»:  Up»alien»i  nach  Böhmer  Anm.  46  und  56  —  archiepi»copo,  Böhmer 
3,  349) :  finde  »iquidem  e»t,  quod  regio  ve»tra  non  multi»  frugibu»  abundet,  et  mare,  in 
quo  populu»  majorem  con»uevit  lialtere  »uetentationem,  »terüiu»  »olito  effectum  fui»se  mul- 
forum  relationibu»  cogno»cente»,  B.  Petri  auctoritate  et  no»traJ  indulgemu»,  ut  liceat 
parochiani»  ve»tri»  diebu»  dominici»  et  alii»  fe»ti»,  praeterquam  in 
majoribu»  anni  »ollemnitatibu»,  »i  alecia  terrae  »e  inclinaverint,  eorum 
cnptioni,  tngruente  nece»8itate,  intendere:  ita  [tarnen],  quod  po»t factam  cap- 
turam  €ccle»ii»  circumpoeiti»  et  Chri»ti  pauperibus  congruam  faviant  portionem. 

'**  (zu  V.  10563)  Kunrat  macht  hier  lediglich  von  »ich  au»,  ohne  anderweitige  Au- 
torität, die  Anwendung  der  Indulyetus  für  Uj)»ala  auf  »eine  Landsleute  am  Bodennee.  Von 
S.Martin»  Fe«t  hi»  zu  dem  ,zwölften  Tage'  (vgl.  Anmm.  310.  343):  vom  11.  November  bi» 
zum  6.  Januar  (Epiphanias).  —  Der  Gangfischfang  im  Bodensee  ist  heute  noch  sehr  leb- 
haft: im  Winter  1886187  fi^ng  im  Untersee  die  von  18  Mann  bediente  ,grosse  Segi'  (Netz) 
24300  Stück  Gangfische,  die  kleine  sogar  33  000.  Auf  der  Anschauung  des  Bodenseefisch- 
fnngs  l)eruht  das  Gedieht  eines  spätem  Landsmanns  und  Nachahmers  unseres  Kunrat  ,Des 
tuvels  segi',  herausgeg.  von  Barack,  Stuttg.  1863  (Meine  Lehrhafte  Litteratur  de»  14.  u. 
Jö.  Jahrh.  1,  S.  VIII.  207  ff.). 

**''  (zu  Y.  10580)  Glossa  (Au»g.  v.  1478)  zu  ,eccle»ii»'  (vgl.  Anm.  345  gegen  Ende): 
quibu»  propter  eandem  necessitatem  congruam  faciant  portionem  et  praecipue  illin  in  quorum 
territorio  captio  facta  est  (Kunr.  10579),  . .  .quasi  decime  prediales  e»se  censentur,  unde 
pro  decima  partem  eis  solvant.  —  Zu  alecia  wird  nur  erklärt:  genus  piscis  est  et  raro  et 
in  certi»  diebus  airparent. 

3*8  (zu  V.  10610)  Genesis  4. 

3**  (zu  V.  10686)  Dass  die  einfache  Vorschrift  der  Quelle:  Bäume  zu  pflanzen,  von 
'^irnherein  sjtezialisiert  wird  zu  einer  Mahnung  an  die  Alten,  es  für  die  Nachkommen  zu 
tun,  daran  ist  jedenfalls  nur  die  Erzählung  10655  ff.  schuld,  welche  dem  Bearbeiter  von 
Anjang  her  im  Sinn  gelegen  hat.  Beringen  (4166  f.),  Hecht  (373,  3),  Stephan  (3573  f.) 
begnügen  »ich  mit  der  allerkürzesten  Wiedergabe  jener  Vor»chriJt. 

^^  (zu  V.  10640)  »ezen:  Hier  der  Au»druek  für  die  allgemeinere  und  grundlegende, 
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ZIVEITES  KAPITEL, 

DER  ZWEITE  PEN  DE  ODER:  DER  SCHMID, 
MAURER  UND  ZIMMERMANN, 


Aeusseres. 

(Cess.  Cajf.   —   Beringen  4^/2—^589.     Hechl  2y),  2J—2'J4^  24.    Stephan  263^—2660.    Durchweg 

verwohen  mit  dem  Anfang  des  folgenden  Abschnitts.) 


R 


Is  ich  an  dem  buoche  hän 
10960  X^  vundcn,  der  ander  vende  sol 

stan 
vor  dem  riter  ze  des  künges  zeswen 

hant, 
als  mir  tet  dis  buoch  bekant, 
und  sol  als  ein  man  gebildet  wesen, 
als  ich  es  hie  han  gelesen, 
6j  und  sol  betuten  einen  smit. 
däbi  sol  man  vergessen  nit: 
und  ein  mürer  und  ein  zimbeniian 
der  selbe  vende  ouch  betuten  kan, 
als  ich  es  hab  gelesen  hie. 
70      Nu  hörent,  länd  uch  sagen,  wie 
der  selbe  vende  sol  geschaffen  sin, 
als  mirs  beschiet  dis  büechelin! 


er  sol  haben  in  der  rehten  hant 
einen  smidhamer;  däbi  sol  sin  erkant 
1097s  sin  antwerk,  das  er  triben  sol. 
davon  gezimt  er  dem  riter  wol, 
das  er  dem  si  nähe  bi, 
swes  im  nötdürftig  si, 
das  er  im  das  alles  mache. 
80  zuo  menger  hande  sache 

ein  riter  eines  smides  bedarf,    [sarf 
swert,  messer,  spies,  dö  den  vinden 
sien,   du  sol  im  machen   ein  sniit, 
das  er  beschirme  damit 
8$  witwen  unde  weisen 
vor  aller  slahte  vreisen, 
als  da  vor  geschriben  ist, 
da  man  von  dem  riter  list. 


Seine  Tugenden, 

I.   Treue  (Beispiel  von  Fabius)^   mit  Anhang  über  Solidarität  der 

Menschheit. 

(Cess.  Caß.  —   Beringen  4)^0^4^)1.     Hecht  274,  2^—276,  8.     Stephan  2661  — 2yi6,  getürmt.) 


Ein  riter  bedarf  ouch  harnesches 
wol, 
10990  zoume,  sporn,  rossisen,  das  im  alles 

sol 


bereiten  ein  getruwer  smit, 
wan  er  den  Hb  und  sinü  lit 
an  einen  smit  muos  genzlich  län, 
davon  ein  smit  sol  trüwe  han 


Vor  10^)  <)  (rot)  Von  dem  andern  venden  B,  Nu  hebet  der  ander  vende  au  H.  /9  i.  es  a.  H. 
6}  eim  B.  g.  fm  H.  64  Öch  fprichet  dis  felbe  baechclin  H.  ö/  Er  f.  H.  io^68~88  sind  in  H 
aus  Verseben  noch  einmal  :^wischen  Vs.  11020  und  11021  geschrieben  und  durchstrichen  (H^).  7^  be- 
kant H  (erkant  H^).  81  ein  riter  /  H  {und  H2).  Er  H  («.  H^).  82  fchraf  (fcharf  H«).  83  Si  B. 
S.  das  H  (m.  H*).  87  bcfchriben  H  (gefchribcn  H^).  S9  douch  (u  übergeschrieben)  H.  Vor  94  (rot) 
Von  dem  fmide ,  von  dem  goltfmide  H. 

Cesaolis] 
De  fabris,  ofßciia  et  morihus  eorum:  capitolum  secundum.  Fabrum  sie  formatuni 
teneDins,  quem  ante  militem  in  dextra  [d.  regis7  parte  situatum  dicimus.  Et  merito, 
quia  milites  nrmia  indigent,  sciluet  frenis,  calcarit'«,  sellis  et  habatis,  que  omnia  jiertinent 
et  explentur  i)er  fahrum  [Der  (janze  Satz  fehlt  E^ ;  vgl.  aber  Kunrat  10982.  10990].  Nain 
factus  in  forma  humana  habnit  malleum  in  dextra,  dolabrum  in  sinistra  et  cementarii 


4^9  (Erster  Bauer)  43 O 

al  Tarabtdsi  au«  TriptAia  um  1200,  Epitomutor  einen  Werkes  über  die  Arzneikunst,  Hali 
hen  David  um  1100,  und  Hali  hen  Redhwm,  liizuan,  »t.  818,  Verfasser  eines  Trakiais  De 
medicina  und  einer  Abhandlung  (commentarii)  über  die  Ars  parva  Galens  (ausserdem  noch 
einen  Ali  ebn  Ahbas  al  Maginsi  aus  Persien,  st.  um  994,  VerfiMsser  von  AlmcUek  sive  regalis 
ditpositio  theoretiea).  Kunrat  meint  irohl  Hali  ben  Redhuan,  da  er  unten  15886  einem 
Meister  Hali  ein  Buch  Tengni  zuschreibt:  wohl  die  Oommentarii  zu  der  Techne  (ars 
des  Galenus). 

'•*  (zu  V.  10924)  Ruf  US  aus  Ephesus,  unter  Trajanf  oder  unter  Kleopatraf 

*••  (zu  V.  10925)  Rasis:  Abu  Beker  Muhammad  ben  Sacharia  al-Rasi  aus  Bagdad, 
in  Kordova,  st.  1010;  Verfasser  von:  Almansor  (besonders  das  9.  Buch  De  curattone  mor- 
borum  trar  im  Mittelalter  ein  medizinisches  Lehrbuch),  Aphorismi  u.  A. 

^^®  (zu  V.  10925)  Awensear:  Abu  Men&n  Aben  Zohar  aus  Sevilla,  st.  1168,  Ver- 
fasser von  Theisir  oder  Rectißcatio  meditationis  et  regiminis. 

*'*  (zu  V.  10928)  Dioscorides  aus  Kilikien,  unter  Xero,  Verfasser  von:  De  materia 
medica  u.  A.f  Oder  Dioscorides,  genannt  Phakes,  aus  Alexandria,  unter  Kleopatra, 
Verfasser  von :  24  Bücher  von  der  Medizin  f 

"*  (zu  V.  10929)  Zeno:  vgl.  A.  v.  Haller  a.  a.  0.  I,  88.  127 f.  224. 

"'  (zu  V.  10929)  Damasccnus:  vgl.  a.  a.  O.  1,  85,  und  unten  V.  15428. 

*^*  (zu  V.  10930)  Constantinus  Africanus  aus  Karthatjo,  »jjäter  in  Monte  Cassino, 
ll.Jahrh  ,   Verfasser  von:  De  morborum  cognitivne  u.  A.     Hailer  1,  426. 

*'*  (zu  V.  10980)  Johannes  und  Matthaeus  Platearius,  Lehrer  zu  Scderno  12.J18. 
Jahrh.;  Verfasser  von:  Prav.tiva  (Joh.) ;  Liber  de  simplici  medicina  (Matth.). 

*'•  (zu  V.  10981)  Seraj^ion,  arab.  Arzt  des  9.  oder  11.  Jahrh.;  Verfasser  von: 
Breviarium  medieinae  oder  Practica. 

"'  (zu  V.  10981)  Clemensuef  =  Mesue,  Sprengel,  Gesch.  d.  Medizin  428  u.  ii.f 

Manche  dieser  Namen  kehren  wieder  im  Abschnitt  vom  Arzt  und  AjßOtheker,  s.  d. 

"®  (zu  V.  10945)  Juda  ibn  Isaak  Astilagi  schrieb  i.  J.  789  der  Hedschra  (auf  Grund 
von  Hippokrates  u.  A.)  De  theriaca  (Haller  a.  a.  0.  1,  409).  —  Tyriaca  als  Gegengift 
gegen  Verzauberung  eines  Baumes  und  Typus  Christi  als  virga  Jesse  erscheint  Gesta 
Roman.  176.  185.     Ist  ciriac  ebenfalls  ein  Zaubermittel? 


-  -^* 
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alle  die  lute,  die  ie  denne  lebent 
1 1060  und  in  darumb  ir  lön  gebent. 

titen  si  dien  unreht,   das  war  ein 

mort. 
trüwe  ist  der  obreste  hört, 
den  ein  herze  erzögen  kan. 
was  mag  ein  wib  oder  ein  man 

6s  iemer  gehaben,  das  besser  si  ? 
wan  swem  niht  trfiwe  wonet  bi, 
als  dis  schachzabelbuoch  uns  seit, 
der  mangelt  aller  sälikeit'" 
und  ist  aller  dinge  snöde. 

70  es  enwart  nie  kein  kleinöde 
als  kostber,  als  rehtü  truwe; 
si  gewinnet  selten  nächrüwe. 
der  ir  joch  ungetrüwlich  tuot, 
so  hat  dö  trüwe  doch  solchen  muot, 

7)  das  der  mensche,  der  si  hat, 
nieman  des  engelten  lat, 
es  si  vigent  oder  vrünt. 

Von  der  trüw  dis  buoch  uns  künt, 
das  si  dem  vinde  stäte  lat, 

80  swas  si  im  geheissen  hat, 
swie  vil  untruwen  ir  beschiht. 
.  von  trfiwe  dis  buoch  mir  hie  vergiht, 
als  uns  schribt  Valerius*** 
von  einem,  der  hies  Fabius 

85  und  was  ein  Römire. 
uns  seit  dis  selbe  märe 
von  einem,  der  Hanibal  hies. 
der  selbe  Fabiö  wider  lies 
vil  gevangen,  die  er  von  Röme  hat; 

90  im  lobte  Fabius  an  Römer  stat 


ze-gebenne  guotes  ein  summe, 
und  d6  er  widerumme 
gen  Röme  die  gevangen  brahte 
und  er  in  des  gedähte, 

1109$  das  ers  umb  guot  hete  erlöst, 
der  Senat  in  ane  tröst 
von  in  lies  scheiden  umb  das  guot. 
dö  was  doch  Fabius  so  gemuot, 
das  er  mit  nihte  wolte  län    [106^ 

II 100  sin  truwe  gen  Hanibal  verstii, 
die  er  im  hate  versezet. 
er  sprach :  ,es  muos  gelezet 
werden  min  guot  k  dfi  truwe  min !' 
uns  tuot  kunt  dis  büech^lin, 
0$  das  niht  guotes  hate  mt 
Fabius,  den  ich  nande  e, 
wan  ein  einiges;  das  verkouft  er  dö 
und  gab  die  pfenning  Hanibalö 
und  löst  damit  die  tröwx  sin. 
10  uns  seit  von  im  dis  büechelin, 
das  er  wolt  ^  sin  guotes  am, 
e  das  er  Hesse  sin  trüw^e  varn. 

Der  vunde  man  leider  wenig  me ; 
jsi  Hessen  die  truwe  varn  e, 
IS  e  das  si  alles  ir  guot  verlum; 
ir  ist  m^,  die  trüwe  S  guot  verkurn, 
des  ich  sicher  winen  wil. 
was  hilfet  hievon  sagen  vil? 
es  ist  üpig,  swas  ich  hievon  sage, 
wan  tröwe  swinet  alle  tage, 
und  wahst  untrüwe  sere. 
was  darf  ich  sagen  mere, 
wan  eins  ist  geschriben  hiebi, 


20 


II 06 2  i.  ein  H.  öberfter  H.  75  vntrüwelicb  H  ^A'o/m.).  74  doch  f.  H;  steht  B(Kolm.);  den.  E. 
Vor  81  (rot)  Wie  Vabius  fin  gut  vür  die  Römer  gap  wan  ers  hette  mit  truwen  glöbet  H.  Sj 
hanybal  H.  88  (.  Hanibal  B[b.  9/  er  fü  H.  97  ane  d.  BFE.  98  Vabius  H.  99  bi  n.  B;  wie 
oben  liE(Kolm.).  iiioß  mit  gute  H.  0/  D.  er  n.  H.  06  Vabias  H.  07  wan  ein  einiges/.  H; 
itehl  B[E  (Kolm.).  Der  v.  alles  dz  er  bette  do  H.  11  e  w.  H.  12  Denne  er  H.  zj  man  /.  B. 
1/  Denne  f.  H;  wie  oben  BE(KoIm.).  20  fwinnet  B;  wie  oben  E(Kolm.).  Vor  2ß  (rot)  Nieman 
fol  dem  getruwen  der  in  het  betrogen  H. 


edißcüs  et  doniibus  edißcatis  a  ventia  /'caumatibüs  KKpkE^]  et  ah  ymbribus  f/rigori- 
bus  E^,  i.  et  fr.  K]  de/endantur  et  protegantur ;  cum  corporibus  anime  sub  umbra 
naacleri  in  periculis  secarantur.  Eapropter  [254^]  Meles  existant,  qnibus  tot  et  tanta 
conmittuntur.  Ea  contra  /^£ contra/  dicitur :  Qui  ftdem  perdit,  nil  ultra  perdere  po- 
test.^'  NoD  cnim  habet  causam  loquendi,  cui  non  credi  potest.  Fides  est  sanetissimum 
pectoris  bonum;  nulla  necessitate  ad  fallendum  cogitur,  nuUo  premio  corrumpitur. 
Refert  Valerius,^^  quod  Ffabiu»  ^Fabius7  receperat  captiTOS. Romanornm  ab  Harn- 
häe  [hantbaldo  K,  HannihaÜKpk,  hanihaUE^]  interposita  aliat  [fj  nummorum  pactione. 
Que  cum  a  senatn  non  prestarefur,  misso  in  urbe  /^urbemj  Änubem  ßlium  unicvm 
feudum  quem  ubicunque  postidebat  [urb.  filio  fundum,  quem  unicum  p.  KpkJ  vendidit  et 
pretinm  protinus  Hanibali  [hantbaldo  K]  numeravit;  se  enim  potius  patrimonit«  qnani 
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das  du  oberste  törheit  si, 
112)  swer  sich  vil  an  einen  lät, 
der  in  dik  betrogen  hdt. 
'nieman  wirt  tröwe  so  wol  gewar, 
|S6  der  ist  ungelükhaft  gar: 
der  empfindet  schiere  wol, 

joiwem  er  ze  reht  getröwen  sol; 
|das  zeigt  das  ungelüke  sin. 
uns  seit  dis  schachzabelbüechelm, 
das  menger  truwe  erzeiget 
einem  andern,  die  wil  sich  neiget 

35  ZUG  im  das  gelüke. 
aber  swenne  es  im  wirt  vlüke,*** 
also  das  es  in  vluhet, 
der  ungetruwe  balde  schAhet 
den,  zuo  dem  er  sich  ^  neigt 

40  und  ime  trüwe  erzeigt, 
die  wile  er  in  gelüke  bestuont. 
alsus  die  ungetrfiwen  tuont. 

Uns  seit  vürbas  dis  büechelin, 
das  dise  drije  gar  nüze  sin : 

4)  der  mürer  und  der  zimberman 
und  der  smit,  der  in  wol  kan 
ze  rehte  bereiten  ir  geschirre. 
vil  antwerklute  giengen  irre, 
|und  heten  si  der  smide  niht. 


11150     Dis  büechelin  uns  m^  vergibt, 
das  ellü  ding  üf  erden 
unser  herre  got  lät  werden   [107* 
dur  den  menschen  alleine, 
gros  und  ouch  kleine; 

SS  alsus  hab  ich  es  vernomen. 
ouch  sol  ein  mensch  dem  andren 

komen 
ze  staten,  swä  es  besser  hat.*** 
allü  kreatüre  lät 
uns  des  ein  bischaft  guot: 

60  dur  den  menschen  sich  üfFe  tuot 
das  ertrich  und  git  uns  sine  vruht 
ze  nuz  mit  menger  hande  genuht. 
der  natüre  sölten  wir  volgen  nach 
also,  das  uns  ouch  wäre  gäch, 

^5  wie  wir  möhten  enandren  nüze  sin. 
sus  16rt  uns  dis  büechelin 
und  sprichet  noch  m^re  däbi, 
das  der  gerehtekeit  anevang  si, 
das  man  nieman  schade,  und  dar- 
nach 

70  sölte  ze  gemeinem  nuze  gäch 
gemeinlich  allen  löten  wesen;*®^ 
alsus  hab  ich  hie  gelesen. 


H124  dft  /.  H.  28  vuglüchaftig  H;  wie  oben  BE(Kohi.).  41  er  f.  B.  bi  g.  B;  wie  oben 
HE(Kolm.).  Vor  /x  (rot)  got  bat  alle  ding  den  menfchen  lalTen  zu  nutze  H.  $4  ouch  /.  H.  62  vfl 
n.  B  (^'ns  26  n.  Kolm.).     6)  Materie  H.     64  ouch  /.  H;  steht  B(Kolm.).     6;  n.  ein  a.  H. 


patriamßdem  /"patria  fidej  inopem  esse  voluit.    Summa  amentia  est,  in  eorum  fide 
spem  habere,  quorum  perfidia  quis  totien«  deceptus  est. 

Et  cum  fortana  statqne  caditqne  fides. 
Hü  artiiices  sumnio  opere  mundo  sunt  ntiles.  Scire  enim  debemus,  quod  ea,  que 
in  terra  gignnntur,  ad  opus  omnium  /'hominnmj  creari  omnla,  homines  autcm  causa 
omnium  piotninnmj  geueratos  fuisse,  ut  ipae  /ipsiy  inter  se  alii  aliis  prodesse  pos- 
sint.  In  hoc  ergo  dehemns  naturam  ducem  sequi  et  communes  utilitates  ferre  in 
medium.  —  Fundamentum  enim  primum  iusticie  est,  ne  cui  noceatur,  deinde  ut  com* 
inuni  utilitati  serviatur.*®' 

[Versus]  Nam  tua  res  agitur,  paries  cum  proximus  ardet, 
Et  neglecta  solent  incendia  sumere  vires. 
/Nihil  habet  fortuna  maius,  quam  ut  possit,  nee  natura  melius,  quam  ut  velit  seryare 
qaam  plurlmos.    Dieser  ganze  Satz  fehlt  HJ 
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2.   Weisheit,  insbesondere  in  Freiheit  von  Neid  und  Argwohn  sich 
äussernd  (Ausspruch  des  Seneka,  Beispiel  von  Dionysius), 

(Cess.  Cajf.  —  Beringen  4^^2—4627.     Hecht  276,  9—378^  10.     Stephan  [nach  einer  selbständigen 

Ausführung  2717—2748]  2749— 2816^  verkürzt.) 


O 


^b  ir  nu  wellent  stille  gedagen, 
so  wil  ich  aber  vürbas  sagen 
1117s  von  den  drin,  die  ich  nand  e. 
von  den  seit  uns  aber  m^ 
dis  schachzabelbüechelin ; 
es  spricht,  si  süUen  wise  sin*®* 
und  gegen  einander  äne  has 
Sound  also  gemeine,  das 
si  einander  lüzen***  niht, 
des  doch  leider  vil  beschiht. 
si  selten  einander  gar  guot  wort 

geben, 
und  damit  als  gemeinlich  leben, 
85  das  ir  keiner  den  andern  brähte 
in  argwän,  das  ieman  bedähte 
ir  dekeinen  an  bösen  dingen, 
enkeiner  sölt  ouch  verdringen 
den  andern  mit  siner  kunst. 
90  si  sölten  zuo  enander  gunst 
und  ouch  guote  trüwe  hän; 
si  möhten  sich  alle  dest  bas  begän. 
enkeiner  sich  überheben  solde 
siner  kunst;  enander  holde 
95  sölten  si  ze  allen  ziten  hän ; 
si  möhten  dester  bas  bestän 
und  möht  in  wol  gelingen 
an  allen  guoten  dingen, 
als  ich  hie  gelesen  hän. 
n 200  es  seit  ouch,  das  ein  wiser  man 


niht  solt  tuon,  das  in  gerüwen  müge. 
swas  eim  wisen  man  ze  tüenne  tüge, 
das  seit  dis  buoch  an  menger  stat. 
aber  sunderlichen  es  hie  hat 
11205  geseit,  das  ein  wiser  man  [hän; 
ze  keinem  andern  nit  noch  has  sol 
wan  swer  nidet,  der  nidert  sich.*** 
den  man  nidet,  der  ist  sicherlich 
107**]  vür  den  nider  besser  vil. 

10      Ob  ieman  nu  wissen  wil, 
was  nit  si,  dem  sag  ichs  zehant, 
als  ich  es  an  dem  buoche  vant. 
swer  ein  nidig  herze  hat, 
dem  tuot  w^,  swenne  es  wol  gat 

I  >  ieman,  und  im  das  wirt  bekam : 
so  wirt  er  vers^rt  zehant 
und  betrüebet  an  dem  herzen, 
und  bringt  im  grossen  smerzen 
und  bekümbert  in  so  gar, 

20  das  er  ruowe  niemer  wirt  gewar. 
der  nit  sin  herz  zerkfiwet;'** 
der  smerz  im  wirt  genüwet 
als  dike,  so  er  iendert  siht, 
das  dekeinem  menschen  wol  be- 
schiht, 
als  uns  dis  buoch  bewiset  hat. 
^•*in  dunkt  sins  nächgebüren  sät 
schöner  denn  du  sine  vil. 
von  nide  ich  mdre  sagen  wil: 
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II 181  aus  lützent  (ursprüngl.)  letzent  korrig.  H.  82  gefchiht  H.  84  als  /.  H.  8;  ir  /.  H. 
einkeinre  H  (enkeiner  Koltn.).  88  o.  den  andern  v.  H.  92  sich  /.  B.  beftan  B ;  wie  oben  HE(Kolm.). 
94  küfte  H.  1 1206  Z.  niemanne  H.  andern  /.  H ;  wie  oben  B  (Kolm.) ;  kainen  dineen  weder  £. 
18  Ime  b.  ime  H.     2^  iergent  H.     24  keinem  H.     gefchiht  H.     2;  fchachzabelbfich  H. 


Sapientes  eos  esse  decet,  ut  sibi  invicem  non  invideant,  at  nallas  de  altero  sd- 
spicionem  inducat.*^  Nam  nataram  hominis  dens  hanc  esse  voluit,  ut  daaram  reram 
cnpidus  [Q.  et  appetens  al.]  esset,  scilicet  religionis  et  sapientie.  Sed  homines  ideo 
fallantur,  qaia  aut  religionem  suscipiunt  omissa  sapientia,  cum  alter  am  sine  altero 
verum  esse  non  possit. . .  [t]  Sapientis  enim  proprium  est,  nichil,  quod  penitere  possit, 
facere,  nichil  invictum  /'invitumj,  sed  splendide  et  constanter,  graviter  et  honesta 
aniiiio  agere  omnia.  Si  nnlli  invideris,  maior  eris;  qui  enim  invidet,  est  minor.^*^ 
Inyidia  siquidem  est  animi  dolor  ex  alienis  commodis ;  nulli  ergo  invidet  vir  bonitate 
preditus.    Hec  loqnitur  invidus  : 

^^'Fertilior  seges  est  alienis  semper  in  agris, 

Vicinumque  pecus  gravius  /grandius  KpkJ  über  habet. 
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in  dunkt  ouch,  das  sins  nächgebüren 
»sobeidu  spät  und  ouch  vruo       [kuo 
me  milch  geh,  denn  dö  sine. 

An  disem  büecheline 
stät  von  den  antwerklöten  m^, 
die  ich  hab  genennet  ^, 

35  das  si  sollen  an  argwän  wesen. 
ich  hab  von  Senecä  gelesen**' 
einen   Spruch,  der  hie  geschriben 

stdt; 
er  spricht :  ,swas  4kust  ieman  hat, 
das  wänt  er  an  eim  andren  ouch  s!n/ 

40ÜQS  seit  dis  schachzabelbüechelin 
von  eim  küng  von  Cecilie  sus:*** 
der  was  genant  Dyonisius 
und  was  gar  ein  wüetrich 
und  ouch  zaghaft  und  argwäns  rieh 

4sund  wissent,***   das  menglich  im 

truog  has, 
und  vorhte  im  ouch  so  sere,  das 
er  sinen  mägen  getrüwete  niht, 
als  dis  buoch  mir  hie  vergibt, 
das  er  an  siner  mäge  stat 

50  vrömde  li^te  ze  dienern  hat. 
die  selben,  als  dis  buoch  kan  sagen,'** 
lies  er  enkein  wäfen  tragen. 
dis  selbe  buoch  uns  ouch  vergibt : 
er  lie  sich  an  sin  tohtren  niht. 


XI2SS  das  er  in  getrüwete,  als  doch  sol 
ein  vater  sinen  tohtren  getröwen  wol 
und  vor  untrüwen  sicher  sin.'*^ 
io8*]  uns  seit  von  im  dis  büechelin, 
das  er  alle  naht  üf  einer  bürg  slief, 

60  die  ein  witer  grab  umbswief, 
da  ein  üfgdndu  brugg  über  gie. 
des  nahts  er  nieman  bi  im  lie; 
du  kamer,  da  sin  bete  inne  was, 
die  besl6s  er  also,  das 

65  er  vor  menglich  sicher  wire. 
uns  seit  von  im  dis  märe, 
das  er  künde  muoten 
an  die,  die  sin  huoten, 
das  si  üswendig  ouch  müesten  be- 

sliessen. 

70  des  muost  menglich  verdriessen, 
und  darumb  truog  im  menglich  has, 
das  er  also  argwänig  was. 
sin  volk'*®  so  sere  des  beträgte, 
das  es  in  ze  jungest  vrägte, 

75  was  er  Übels  het  getan, 

das  er  sich  an  nieman  törst  gelan  ? 
das  vuogte  du  untrüwe  sin, 
wan  es  seit  hie  dis  büechelin, 
swer  ein  ungetröwes  herze  hat, 

Sodas  sich  der  an  nieman  lät. 


1122^  das  /.  H,  sUht  BE(Kolm.J.  Oder  ist  $z  geben  ^m  tesen?  jo  ouch  /.  H.  f'or  41  (rot) 
Wie  künig  Dionifius  von  argwane  fich  beflos  indewendig  vnd  vlfewendig  H.  4}  Der  w.  B;  wie 
oben  HE  (Koim.).  44  V.  was  o.  H.  zaghaft  und  /.  H.  4/  Zagehaft  v.  H.  vufte  H;  wie  oben 
BE(Koim).  46  V.  fich  H.  S*  buoch  /.  B.  s6  streiche  getröwen?  oder  SS /•  ^<^''  ^o<^h  wol... 
t  sol?  JVie  oben  alle,  jj  v.  allen  v.  B  6ß  dk  f.  B.  69  ouch  /.  H.  7}  t.  das  B.  74  zu  lefte 
H(Kolm.)      76  getörfte  B.     Verlan  H.     80  f.  daran  H. 


Suspicione  careant,  ne  veram  sit  11  lad  in  eis,  quod  Sencca  dielt :  '*'Hoc  habet 
omnis  affectos,  nt,  in  qua  re  ipse  insanit,  in  eadem  putat  /^putet/  omnes  farere. 
***i)io»mu»  [Dyonitiu»  £'J  Sicilie  [cicüie  K]  tirannns  adeo  snspiciosos  erat  et  »i«t»- 
üuloHUB  [HKE^G  (edit.  Gueiferbit.,  a.  Kpk),  mdancholicut  KpkJ  sciens  ab  Omnibus  se 
odio  habitum,  quod  submotis  amicis  in  eorum  locum  fortitnmos  /^ferocissimosy 
barbaros,  quibns  [255"]  Tite  sue  custodiam  conmitteret,  substituit,  et  «jm«  Aetiamy 
ioMwrU  vidu  [vicef  tontorum  metu  KJS^KjAJ ßlioe  •uo9  /^filias  suas7  tondere  docuit; 
quibus  etiam  adoltis  non  est  ausus  ferrnm  conmittere,  sed  [§.  instituity,  ut  canden- 
tium  gladium  /glandium/  unieum  [et  nucum7  pntaminibus  barbam  aive  cappillum 
adurerent,  nee  se  securiorem  exhibuit  ftliabus  ut  patrem.  Lectunt  quoque  qnasy  castra 
lata  fossa  cinxit,  quetn  /^in  qaamj  etiam  se  ligneo  ponte  recepit,  foremque  cubiculi 
extriosecus  a  custodibus  clawam  /'etclausuram  KJ  diligentius  interiorem  [HKCG; 
intrinsecu»  KpkJ  obaervabant  /^obserabaty.  Propter  huiusmodi  aue  suspicionis  nia> 
teriam  [HKÄG ;  iMturam  cd.J  populua  [fehlt  K;  pl'm  £',  Plato  Kpk]^^  cum  vidiaaet 
dictum  Diomsinm  Sicilie  [cecilie  KJ  regem  circumapectum  /^-septumy  custodibus,  ei 
publica  Toce  dixit:  ,Quid%  inquit,  ,tam  mall  fecisti,  ut  a  tarn  multia  necesse  habeas 
custodiri  ?* 
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j.  Mut  (der  Seeleute), 

(Cess.  Caff.  —  Beringeu  4628—46^1.     Hteht  2ySyH-^}4.     Stephan  2817—2862.) 


0 


,is  buoch  seit  uns  vürbas 
von  disen  antu'erkliiten,  das 
si  son  vestes  muotes  wesen 
und  kekes;  sus  hab  ich  gelesen. 
11285  wan  es  nu  von  den  schiffen  seit, 
das  schif  und  kiele  werden  bereit 
von  eira  getrüwen  zimberman,**® 
davon  geaenket  es  ouch  an 
die,  die  in  den  kielen  varnt, 

90  gal6nen,*^barken  und  schif  bewamt 
und  rihtent  mit  ir  meisterschaft, 
das  die  son  haben  solche  kraft 
an  muot  und  ouch  an  sinne : 
swenne  si  werdent  inne, 

95  das  es  in  stiit  sorgelich, 
so  Süllen  si  doch  gar  keklich 


dien,  die  bi  in  sint,  geben  tröst, 
das  si  werden  wol  erlöst,*®* 
und  sond  ouch  selber  verzagen  niht. 
ii3oodd  man  den  meister  verzagen  siht, 
der  die  kiele  oder  schif  rihten  sol, 
das  kunt  den  andren  allen  niht  wol, 
den  er  sölte  geben  tröst, 
das  si  wurden  wol  erlöst, 
05  als  ich  da  vor  gesprochen  han. 
Ich  vant  niht  me  geschoben  stan 
von  disem  venden,  der  betüten  kan 
den  mürer  und  den  zimberraan 
und  den  smit,  den  ich  nand  ^; 
10  davon  sag  ich  von  im  niht  me, 
wan  mir  ist  zuo  dem  driten  gäch, 
108**]  der  vordem  alten  stdt  hie  nach. 


11288  gedenkent  B.  90  Galeien  H;  wie  oben  BE(Kolm.).  93  söltclie  /.  H.  97  i.  fülnt  H. 
II ^00  Wo  H.  Ol  den  k.  B.  o.  die  f.  H.  09  die  i.  B;  wie  oben  H{Kolm.J.  10  v.  ia  H.  Vor  11 
(rot)  Von  dem  driten  venden  B. 


Fortes  etiani  debent  esse,  maxime  qiü  nayigatioiii6iM  iusistaat.  Si  enim  timidi 
existerent,  timprem  aliis  inperitis  et  pericula  nescientibus  incatterent,  sicqoe  fieret, 
ut,  Omnibus  timentibas  desertis,  aaimis  a  labore  cessantibus,  desperarent.  Noniu: 
/Naverny  enim  procellosa  tempestas  citias  ahmrberet  /-bety,  cum  deficiente  gaberna- 
toris  animo  consilioque  perdito,  ceteros  sno  commissos  regimini  timor  involrit.  Sit 
ergo  in  eis  fortitndo  animi,  que.  est  considerata  periculoruni  susceptio.  Timere  [Ti- 
morem  K)  enim  sy  gubernatorem  [g.  debent,  etsi  Kpk;  g.  non  decet  eUi  E^;  lies:  Timor 
e.  g.  non  decet,  etsifj  contingae  pericultcm;  spem  tarnen  salutis  [«.  ceteris,  cuneti»  E^J 
quantamcunque  poteat  promittat.  Mangni  enim  animi  est,  manyna  pericula  equo  aoimo 
sustinere.     Defahro  %ufficiat  [f]. 


Anmerkungen  zu  Teil  j,  Kap.  2. 

"*  (zu  V.  11021)  harte,  eig.  Axt  mit  einem  Barte,  d.  k.  einer  breiten  Schneide,  über- 
setzt hier,  sowie  bei  Beringen  (Hs.  portten),  Hecht  und  Stephan  (bar de)  das  lat.  dold' 
brum  oder  dolahra,  icie  anderioärts  (Die/enbach,  Gloss.  204^)  dem  deutschen  heim- 
harte  ein  lat.  cassidolabrum  (wiexoohl  mit  unrichtiger  Anpassung  des  heim  al* 
heim,  cassis.  Heim,  statt  als  Halm,  Stiel)  entspricht.  Vgl.  Lexer,  Mhd.  Handtoörterb. 
1,  131.  1241.  —  Unten  19029  wird  xoegen  des  Gebrauchs  der  harte  auch  der  Mulkr 
nachträglich  zu  dem  zweiten  Fenden  gerechnet. 

^^  (zu  V.  110S4)  Die  eingehende  Erwähnung  der  Brücken  ist  Kunrats  Zutat,  dessen 
Kloster  an  der  alten  Rheinhrücke  lag.  —  Auch  sonst  ericeitert  er  hier  mehrfach  seine  Qn^ 
mit  Rücksicht  auf  das  ihn  umgebende  Leben  und  auf  verwandte  Beru/sarten:  10996 
(Schmid  als  Schlosser).  11008  (Goldschmid).  11014  ff.  (Giesser).  Bagagen  fehlen  bei  ihm 
die  (aurißces)  monetam  componentes.  Die  andern  deutschen  Bearbeitungen  folgen  in  der 
Aufzählung  dem  Cess. :  der  deutsche  Cassalis  nennt  schmit,  gcltschmit,  musierer,  münttef, 
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«chifflent  (indem  er  zufammtnfatten  will,  ,teat  man  mit  htmern  tekmjfdet,  mit  ojrten  und 
mit  ximerparten') ;  Beringen:  »mit,  golttmit,  murer,  mortrer,  mtinzer,  timerman,  mamer, 
noldier,  »ckiffer;  Hecht:  tmit,  mwucer,  whifman,  tcimmirman,  murer;  Stephan:  »met,  iaer- 
bemer,  munter,  Btenwerte,  tymmerman,  »ehipman. 

^^  (xu  V.  I2O0S)  du  mit  Bezug  auf  da«  hion  gedachte  (ledigiich  in  H  auch  gugetetxte) 
kuier. 

^'  (zu  V.  11056)  Die  üebereintimmung  von  Hm.  BHE  teie  der  unglückliche  Beete- 
rnngevereueh  der  Kolmarer  He.  epreehen  eher  für  eincti  ungenauen  Reim  ah  für  die 
Anwüime  von  ze  allem  dinge,  wae  freilich  durch  die  ungewohnte  Form  auch  Anlan  zur 
Verderhnin  könnte  gegeben  haben. 

^**  (zu  V.  11968  und  Ceee.)  Der  ron  Kunrat  ungenau  ^riedergegebene  Spruch  Qui 
fidem  perdit,  nil  ultra  perdere  poteet  —  ein  »chlechter,  wohl  mittdalteHicher, 
Hexameter,  der  in  der  Sammlung  der  ScHtenzen  dee  Seneka  und  Publiltue  Sgru»  V.220  »teht 
(Ribbeck,  Com.  Rom.  poet.fragm.  ed.  II,  Syri  eent.  179)  —  tr»rd  ron  einigen  teenigen  He»,  dee 
Ceu.  (Zimmermann  XU  Beringen  S.  877),  eotcie  von  Stephau  (2689),  dem  Sokrate»,  ron  Hecht 
(276, 8)  dem  Seneka  xugeeehrieben.  Kunrat  nennt,  gemäe»  den  meieten  Ces$.'H»9.  (inebeeon- 
fUre  H)  keinen  Gewähremann  und  läeet  die  Fortsetzung  (t)  dee  Spruche:  Son  enim  habet 
caueam  loquendi,  eui  credi  non  poteet  (Beringen  4460 f.;  Hecht  275,7  f.;  vgl. 
Stephan  2692 f.)  ganz  weg;  auch  dae Folgende  iet  bloss  annähernd  übertetxt :  es  »tammt  (Fides 
[est]  sanei.  humani  p.  b. . . .  nuUo  eorr.  praemio)  aus  dem  teirklichen  Seneka  (Eptst.  88). 

'**  (xu  V.  11088  und  Cess.:  Fabius  erlegt  ron  sich  aus  dem  Hannibal  die  vom 
Senate  verweig^ten  Lösegelder)  Valerius  Max.  4,  8,  1  ron  Q.  Fabius  Maximus,  Ausserdem 
vgl.:  Livius  22,  28.  Plutarch,  Fab.  7.  Aurel.  Vir.  Hl.  48  {Oesterley).  —  Beringen  nennt 
den  Helden  der  Erzählung  Fabricius ;  aus  Hannibal  (Cess.  H  Hanabil  [t],  K  Hani- 
baldus,  v^.  oben  Anm.225)  macht  er  wie  schon  287 8  einen  Ortsnamen:  die  ron  Ambalis. 
Hecht  spricht  von  Anibale,  Steph€m  von  koning  ha mbale. 

Zu  jener  frühem  (Ciceronischen)  Erzählung,  Cess.-Kunrat  oben  S.  310  f.  (ron  der  ehren- 
haften Handlung  des  Senats  gegenüber  einem  wortbrüchigen  Gefangenen  des  Hannibal), 
bildet  die  unsrige  (ron  der  ehrenhaften  Handlung  des  Fabius  gegenüber  Hannibal  und  der 
spröden  Haltung  des  Senats)  w<^l  von  Anfang  an  einen  blossen  Dopj)el. 

Das  misso  in  urbem  filio  der  Quelle,  ron  Kunrat  einfach  übergangen  (dessen  Vor- 
lage Cess.  H  hier  völlig  unverständlich  aus  in  urbem  einen  ,Anubem  ßlium'  gemacht 
hatte),  ist  von  Heckt  und  Stephan  missverstanden  worden :  Jener  läset  den  Fabius  seinen 
Sohn  in  die  Welt  hinaus  schicken,  da  er  durch  den  Verkauf  des  Gutes  enterbt  wird  {275, 
19 f.);  Dieser  lässt  ihn  sogar  den  Sohn  selbst  verkaufen,  um  die  Lösegelder  zu  bezahlen 
(2704 f.  und  Unterschrift:  wo  Fabius  sinen  sone  vorkofte  dat  he  nicht  wolde 
werden  truwelos). 

*^  (zu  V.  11185)  Dassdbe  Bild  ron  der  Freude:  Lohengrin  8007  davon  irfreude 
sichflüeket  (sich  erhebt,  aufschwingt)  ;  vom  Unglück  (wohl  in  umgekehrtem  Sinne:  herzu- 
ßiegenf):  Wilhelm  ron  Oesterr.  4^  (Lexer,  Handwörterb.  8,  416)  daz  ungelücke  vlücke 
wart;  von  bfjser  Kunde  (=  sich  erheben,  daronßiegen) :  Renner  18210  ein  böse  mere 
wirt  gär  schier  flüeke.  Die  Zweideutigkeit  des  Bildes  trohl  veranlasst  Kunrat  zu  der 
Erklärung  11137. 

Das  halbe  Distichon  Et  cum  fortuna  statque  caditque  fides,  welches  der 
breiten  Ausführung  Kunrats  tu  Grunde  liegt,  ktlnnen  ttir  sonst  nicht  nachweisen. 

**•  (zu  V.  11157)  swd  es  besser  hat  (so  nach  allen  Hss.) :  es  geht  auf  (das) 
menseh(e) :  tpo  immer  er  sich  in  bessern  Umständen  Itefindet. 

*®'  (zu  V.  11171  und  Cess.)  Das  bei  Cess.  —  auch  Cess.  H  —  folgende  Distichon  (aus 
Horaz  :  Epist.  1,  18,  84  f.)  ist  von  Kunrat  übergangen,  ebenso  —  in  Uebereinstimmung  mit 
Cess.  H  —  das  sieh  anscMiessende  Prosasätzchen.  Beringen  gibt  beide  wieder,  Hecht  nur 
das  erstere.  —  Stephan  geht  hier  seit  der  Erzählung  ron  Fabius  ganz  seine  eigenen  Wege: 
erst  ein  abermaliges  Lob  der  Treue,  dann  ein  Abschnitt  mit  der  sonderbaren  Ueberschrift 
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üan  den  ammet  luden,  toorin  —  nach  ui^ehannter  Quelle  —  ausgeführt  \eird,  der 
werekman  aolle  sein  atumet  redlich  und  nicht  nur  auf  den  Sehein  hin  versehen;  Gott 
und  die  Natur  lieferten  den  Stoff,  aber  der  Arbeiter  müsee  auch  da$  Seinige  tun,  wie  beim 
Landbau  der  Ackermann.  Mit  der  iceitem  unzutreffenden  üeberschrift  üan  der  ammet 
lüde  vruntaehop  geht  Stephan  «odann  auf  den  Abtchnitt  vom  Neid  über,  indem  er  die 
Anfuhrung  der  bezüglichen  Tugend  (Weisheit)  ganz  bei  Seite  läset.  Letztere  üebergehung 
zeigt  auch  Hecht  (276,  9),  der  einfach  anfängt :  Di  wisin  sullin  midin  sich  undir  enandir 
nidin.  Die  Vorlagen  scheinen  hier,  besonders  für  Stephan  (und  Hecht),  mehrfach  lückenhaft 
getoesen  zu  sein.     V^.  Anm.  388. 

'®®  (zu  V.  11178  und  Cess.)  Die  Ausführung  des  Cess.,  teorin  neben  die  sapientia 
die  religio  gestellt  wird,  fehlt  in  allen  deutsehen  Bearbeitungen,  auch  bei  Kunrat,  obwohl 
die  Redaktion  H  dieselbe  auch  enthält.  Vidleicht  war  doch  eine  gemeinsame  hd.  Quelle 
in  dieser  Beziehung  lückenhaft ;  s.  vor.  Anm.  —  Kunrat  setzt  (absichtlieh  f)  an  die  Stdle  der 
betr.  Ausführung  des  Cess.  eine  nichtssagende  Erweiterung  des  Gedankens,  dass  die  Hand- 
werker einander  hold  sein  sollen:  11180—  11199. 

^*  (zu  V.  11181)  lüzen.  Mein  machen,  herabsetzen,  scheint  ein  vorherrschend  ala- 
mannisclies  Wort  zu  sein,  Graff,  Ahd.  Sprachschatz  2,  S22  (bei  Notker),  Des  Teufels  Netz 
5017 ;  Chroniken  der  deutschen  Städte  4,  3S8  (Augsburg,  von  1439), 

^*^  (zu  V.  11207  und  Cess.:  swer  ntdet,  der  nidert  sich)  Dieses  hübsehe  aüitte- 
rierende  und  assanierende  Sprichwort  scheint  hier  Kunraten  lediglieh  in  Uebertragung  des 
tat.  qui  invidet,  est  minor  geglückt  zu  sein.  —  Der  andere  Teil  der  Sentenz  ist 
(11208 f.)  ungenau  übertragen;  dem  vür  den  ntder  besser  müsste  im  Lat.  ein  invisore 
melior  oder  major  entsprochen  haben. 

••*  (zu  V.  11221)  Derselbe  Ausdruck,  wie  in  dieser  sdbständigen  Ausführung  Kunrats, 
begegnet  schon  oben  V.  389. 

^**  (zu  V.  11226  und  Cess.)  Diese  Verse  hat  Cess.  aus  uns  unbekannter  antiker  Qudle. 
Den  ersten  hat  die  Kclmarer  Hs.  (mit  einer  kleinen  fehlerhaften  Umstellung  —  semper 
alienis  —  und  wohl  aus  dem  Gedächtniss)  an  den  Band  gesehrieben. 

8*8  (zu  V.  11236  und  Cess.)  Senecae  et  PuUilii  Syri  sententiae  319  (Bibbeck  a.  a.  0., 
app.  sent.  25)  als  Senar:  Insanus  omnes  für  er  e  credit  ceteros ;  hier  umschrid^en. 

8®*  (zu  V.  11241  und  Cess.:  Dionysius)  Wohl  nach  Cicero  Tuscul.  disp.  5,20,  58. 
Vgl.  De  officiis  2,  7,  25.    Valerius  Max.  9,  1,  ext.  8. 

8**  (zu  V.  11245)  Das  gut  bezeugte  wissent  (=  wissende)  entspricht  dem  sciens 
des  Cess.  und  des  Cicero. 

8®*  (zu  V.  11251)  Hier  ist  auf  die  Diener  übertragen,  ioas  die  Quelle  von  den  Töchtern 
sagt  (vgl.  Cess.  Hl);  dafür  ist  das  ferocissimos  bar  bar  os  übergangen. 

8*'  (zu  V.  11257)  Den  eigentlich  bezeichnenden  Zug :  die  Töchter  als  Barbiere  mit  Nuss- 
echalen,  hat  Kunrat,  vermuüich  weü  er  die  allerdings  verdorbene  Vorlage  nicht  verstund, 
ganz  weggelaesen.  Die  andern  deutschen  Bearbeiter  haben  die  Sache  richtig  aufgefasst; 
doch  hat  Stephan  auch  die  Nussschalen  nicht  begriffen  und  lässt  den  Tyrannen  sich  den 
Bart  einfach  an  der  Flamme  absengen,  wobei  er  leidet  wie  eine  Katze  am  Feuer. 

8*8  (zu  V.  11273  und  Cess.)  Kunrats  Vorlage  hat  also,  wie  Cess.  H,  populus  gelesen 
statt  Plato,  wie  die  übrigen  Bearbeiter  richtig  haben. 

^^  (zu  V.  11287)  Kunrat  sucht  hier  besser,  als  es  die  Vorlage  tut,  den  Zusammenhang 
zwischen  der  Scliachfigur  und  dem  in  Bede  stehenden  Beruf  herzitsteUen. 

*^*  (zu  V.  11290)  gälte  (neben  gali,  galtne,  g aleide)  scheint  die  gewöhnlichste 
Form  des  Wortes  zu  sein;  doch  ist  gewiss  galine,  das  drei  Hss.  bieten  und  das  dem  nhd. 
Galeere  nahesteht,  wohlberechtigt. 

**^*  (zu  V.  11298)  An  dieser  Stdle  erweitert  Stephan,  als  Meeranwohner,  die  Vorlage  zu 
einer  formlich  dramatischen  Szene  zwischen  den  Seeleuten  und  den  Fahrgästen,  V.  2884  —  60. 
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DRITTES  KAPITEL. 

DER  DRITTE  FENDE  ODER:  DER  WEBER,  FÄRBER, 

TUCHSCHERER,  SCHNEIDER,  BARTSCHERER, 
METZGER,  GERBER,  SCHUSTER,  KÜRSCHNER,  HUT- 
MACHER,  SATTLER,  SCHREIBER. 

Aeusseres,  und  ergäriT^ende  AufT^ählung  der  weitern  :^u  den  WoU- 
und  Handarbeitern  gehörigen  Beriifsarten. 

(Cess.  Caff.  —  Btringtn  46^2—4^21.     Hecht  279, 1—280^  12.     Siefhan  286^—2902. 

Durchweg  ohne  die  Ergänzungen.) 


Sid  ich  zw^n  venden  beriht  hän, 
so  nvil  ich  an  dem  driten  använ, 
«n^sder  vor  dem  rehten  ahen  stät, 
und  sagen,  was  betAtung  er  hat, 
als  ich  es  an  dem  buoche  vant, 
das  mir  von  im  sus  tet  bekam : 
er  sei  nach  eim  man  gebildet  wesen 

20  (das  merken,  die  es  hörent  lesen !) 
und  sol  in  siner  rehten  hant 
ein  schäre  haben;  darnach  zehant 
wil  ich  vürbas  von  im  verjehen: 
in  siner  linggen  hende  so]  man  sehen 

2?  ein  messer  lang  und  öuch  breit; 
darnach  an  sinem  gürtel  bereit 
sol  sin  ein  guotes  kalamar, 
das  man  einen  schribgezög  vür  war 
nennet,  swer  es  erkennen  kan. 

30  er  sol  ein  schribvedren  stekende  hän 
ob  sinem  rehten  6ren. 
niht  glich  einem  tören 
sol  er  sin,  wan  er  bedarf  wize  vil. 

11)19—12099:    Wach.  (Z)  20s  — 222. 


swer  disem  venden  glichen  wil, 
1133s  dem  zimet  trüwe  und  wärheit  wol, 
dt  vöUenklichen  haben  sol 
ein  ieklicher  antwerkman. 
der  disen  venden  bekennen  kan  — 
von  der  ieklichem  wil  ich  sagen 

40  und  wil  niht  von  in  verdagen, 
als  ich  es  an  dem  buoche  vant. 

Ob  ich  von  etlichem  m^  bekant 
tuon,  denne  ich  ab  dem  buoche  habe 

gelesen, 
das  sol  nieman  swäre  wesen, 

4$  wan  ich  tuons  niht  wan  dur  guot. 
mir  vergibt  wol  des  min  muot, 
das  ich  ze  vil  niht  sagen  kan 
von  der  truwe,  die  sölten  han 
die  antwerklöte,  die  ich  hie 

so  nennen  wil.    nu  merkent,  wie 
ich  an  dem  buoche  habe  gesehen; 
das  wil  ich  ofFenlich  verjehen. 
*®'Das  dirre  vende  haben  sol 


Vor  J1313  (rot)  Hie  vahet  «n  der  dirte  ▼ende  H.  14  an  /.  H.  den  H.  20  d.  die  es  B.  dis  H. 
2;  ouch/.  H.  33  wi.  wol  H.  34  difen  HZfKoim.).  3s  gezimet  H.  38  Dem  dirre  vende  betüien 
k.  H;  wte  oben  BZE  (Kolm.).     4/  n.  denne  H.     49  lüte  doppelt  H. 

De  lanißciis  et  notariie  eapttulum  tertium  [ähnl.  G;  De  officio  lanißcio  et  camißeium 
et  seriptorum  et  omnium,  qui  eirea  pellem  operantur  E^ ;  Ueberaehrift  fehlt  al.J.  Tertiam 
popalartufft  sie  describimus,  quem  ante  alphileni  dextrum  situatum  dicimus  [d.  et 
tenemut],  quia  inter  hos,  de  quibus  dicimiu,  sepe  lites  et  coutentiones  oriuntur,  qiias 
oecesse  est  et  per  alphilem  tarnquam  iudicem  termlDari  et  per  ootariom  ante  ipsum 
sedentem  in  auttenticis  scriptis  [autentica  seriptura  K]  poni.  Hie  autem  sie  forraatur: 
oam  höhet  in  manu  «la  dextra  [n.  est  homo  in  m.  d.kabenaj  forcipem  [forcijies  KE^,  forpicee 
Kpk],  in  sinistra  gladinm  acutum  (latum  ed.]  et  magnum  [255^],  in  corrigia  pugilJarem 
et  peDnariolnm,  super  aurem  dextrum  calamnm  [e.  ad  9eribendum  al.J.  Horuni  officia 
SQDt,  instrumenta,  per  qvLeßunt  contractns,  in  auttenticis  scriptis  ponere,  indicibus 
assistere,  condempnato«  /^-ionesj  recitare.  Que  omnia  significat  pngiHaris  et  in  aure 
calamus  positus.    [Von  hier  bis  und  mit  omnia  fehlt  C.J    *^*Alii  autem  /"habentj 

15 


451 


II354— 11414  (Dritter  Bauer) 


452 


ein  schäre,  das  mag  betöten  wol 
113 sseinen  ieklichen  antwerkman, 

der  tuoch    weben,    verwen    oder 

scheren  kan, 
schroten  und  ouch  machen  gewant. 
er  betötet,  als  uns  tuot  bekant 
dis  buoch,  einen  bartscherlre ; 

6odis  meinet  alles  dö  schire, 
die  er  hat  in  siner  rehten  hant. 
'niht  m^re  tuot  dis  buoch  bekant, 
jdas  dö  schire  betöte 
idekeiner  ant werklöte; 

65  doch  mag  vil  andrer  antwerk  wesen, 
109']  der  ich  hie  niht  hän  gelesen, 
dien  doch  ist  gebäre 
zuo  ir  antwerke  dö  schäre, 
die  er  hat  in  der  rehten  hant. 

70     Darnach   stdt   nach   der   schäre 

zehant 
geschriben,  das  er  sunder  wän 
in  siner  linggen  hant  sol  hän 
ein  messer  lang  unde  breit; 
das  betötet,  als  uns  dis  buoch  seit, 

7S  einen  mezigäre 

und  einen  ledergerwäre 
und  einen,  der  beiz  machen  kan 
von  wildem  und  von  zamem.  haran 
vand  ichs  geschriben. 

Swie  nu  das  si, 

80  das  ich  niht  vant  geschriben  däbi 
von  den  huotären, 
doch  hörent  si  wol  zuo  disen  mären, 
wan  si  mit  breiten  messern  scherent 


U385 


90 


95 


jir  hüete,  des  si  niht  enberent. 
dis  alle  heissent  lanifices, 
als  mich  dis  buoch  bewiset  des, 
das  si  mit  wullen  umbegänt, 
böten  und  vellen. 

Das  niht  stänt 
die  sateler  ouch  geschriben  hie, 
das  ist  niht  guot.  nu  merkent:  swie 
si  brüchen  tierhär  und  ouch  leder, 
an  disem  buoche  vand  ich  weder 
von  huotem  noch  von  satlem  ge- 
schriben. 
Ob  ouch  die  süter  hie  beliben 
ungezelt,  das  zumdens  liht.     [gibt, 
swie  mirs  dis  buoch  ouch  niht  ver- 
doch  möhte  man  zuo  disen  zeln 
ein  jeger.    die  es  merken  wein, 
'die  wissen,  das  er  manig  tieres  hüt 
1 1400  und  balg  verkoufet  überlüt, 
lund  ouch  eteswenne  heimlich, 
so  er  gevellet  ein  tier,  des  er  sich 
Ischemt,  wan  es  im  verboten  ist 

I  ' 

von  sinem  herren.    mengen  list 
ir  etlicher  erdenken  kan, 
das  er  tougen  möge  hän 
beidö  vleisch  unde  hüt, 
das  er  tougen,  niht  überlüt 
git  kinden  und  sim  wibe. 
swas  ich  hie  von  je  gern  schribe, 
das  vand  ich  an  dem  buoche  niht; 
doch  weis  ich  wol,  das  es  beschiht, 
und  davon  moht  ich  niht  geiän, 
ich  seit  es. 


oj 


10 


J  13)9—62  f.  H.  64  Ein  d.  H.  6;  andrer  /.  H.  67  Dem  H.  68  irme  H.  74  d.  bÄch  v.  H. 
78  wilde  B,  wiUeme  H  (wildem  KoltnX  von  (z.) /•  ä.  zamen  BHZ  (Kolm.}.  84  verberent  H. 
93  enweder  U(Kolm.).  95  h.  vnd  H(koitn.).  nocn  von  /.  H.  94  ouch  /.  B.  fchiichfüter  H 
(fchuchfter  Kolm.).  9;  fü  vH  liht  H.  97  m.  öch  z.  H;  wie  oben  BZEfKoIm.}.  11407  v.  brot  B. 
oS  t.  v&  n.  B;  wie  oben  HZE(Koim.).     10  hie  /.  B;  tvie  oben  UZE  (Kolm.).     12  gefchiht  B. 


pannos  iii«cider6  et  consuere,  tondere  et  colorare  eosque  texere,  barba«  rädere,  que 
omnia  representat  foreep»  [-ant  forpice»,  fareipe»  alj.  Gultellas  seil  gladins  repre- 
seDtat  corr%garto8  [corearto*  K,  cerdone»  eoriarios  KpkE^,  edonea  eoreario«  Oj,  corrtorum 
con/eetore»,  peUiperario«  [peüipario«  f] ,  .  maceUarioti,  betharioe  [bechartos  tj ,  animaUum 
occigorea  [mac.  aeu  a.  o.  K,  aeu  veatiarioa,  a,  o.  Kpk,  aeu  veetiarioa,  a.  o.  C,  aeu  con/ectorea, 
peUiparioa,  maceilatorea  A,  corimr.  con/.,  pelliparioe,  maeellarioa  aeu  harhwrioa  a.  o.  G]. 
Hü  omnes  laoific««  appellantur,  [Von  hier  bia  und  mit  anim.  occia.  fehlt  H ;  nach 
Kpk:J  qnia  aut  notarii  aiit  pelliparii  aut  coriarii  circa  pelleni  ipsam  operantur  ant 
lanam  ipsam  autpilos  considerant  /^consclndunt  K],  ut  [autOj  faciant  [fadantKCj 
pannos,  incidentes,  consaentes,  colorantes,  tezentes,  barbarn  [harham  tondent^  K, 
harbari  C,  barbitonaerea  Ä,  barbarii  tonaorea  E^J  et  tonsores  pannoram,  ant  carnes  ipsas 
[cimatorea  pann.,  venditorea  camium  Aj  ut  macellarii  [u.  aunt  fnaeellatorea  A]  et  ani- 
malinm  occisores.     Ad  hos  pertinent  artes,  quibas  sant  docti  ^deditii,  et  dd>ent 
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Des  Handwerkers  und  Schreibers  Tugenden, 

I.  Treue.    (Ausspruch  des  Fsalmisten  und  seines  Glossators.    Klage 

über  die  Untreue  der  Zeit.) 

(C<is.  Caf.  —   Berivgen  472a— '4jjf.     Hecht  aSo,  1^—16  [durchwfg  ohne  das  Eingeklawmertey 
aber  mit  Auf^dhluHg  auch  der  übrigen  Tugenden],     Stephan  fehlt.) 


;i4ij 


20 


50 


)) 


Die  ich  hie  genennet  hin, 
die  sölten  alle  tröwen  pflegen 
und  untrüwe  lassen  under  wegen, 
des  doch  leider  niht  beschiht 
ze  aller  zit.  "440 

Dis  buoch  vergibt 
von  disen  antwerklüten  niht  m^, 
wan  als  ich  habe  gesprochen  ^, 
das  si  getruwe  sölten  sin 
und  wärhaft.    üf  die  truwe  min,  4S 

so  ist  war  ein  altes  wort, 
das  man  vor  menger  zit  gehört  [  1 09** 
von  hem  Davide  h4t, 
als  es  an  dem  salter  stiit,*** 
das  er  an  aller  der  cristanheite  stat         $0 
got  vl^helich  gebeten  hat, 
das  er  beschirme  und  behüete, 
das  an  uns  iht  wüete 
du  verdampnüst  ^weklich. 
darnach  zehant  stät  (das  las  ich):  5$ 

,quoniam  defecit  sanctus'; 
das  betfitet  uns  dö  glöse*^  alsus, 
das  man  kum  vint,  der  gerehte  st. 


euch  stät  geschriben  ndch  däbi, 
das  die  lut  die  wärheit 
hant  Verlan,  darumb  uns  seit 
du  glöse,^^  das  ouch  dfi  wärheit  sie 
habe  verlassen,    dis  hab  ich  hie 
darumbe  geschriben  an  dirre  vrist, 
das  es  leider  niht  nflwe  ist; 
es  hat  gewert  nu  menge  zit, 
das  wärneit  smal  ist  und  luge  wit. 
aber  swer  wil,  das  dfi  wärheit  in 
niht  lasse,  der  sol  sinen  sin 
damä  stellen,  das  er  habe 
die  wärheit  lieb,  und  das  niht  abe 
lasse  dur  enkeine  sache. 

Swas  ich  hie  nu  mache 
von  disen  antwerklüten  m^, 
das  vand  ich  niht,  als  ich  sprach  ^, 
an  disem  selben  büechelin; 
doch  muoste  ich  etswas  werfen  drin 
von  etlichem  sunderlich, 
das  man  wisse,  waran  sich 
ir  ieklicher  verschulden  kan. 


Anwendung  auf  die  einzelnen  Handwerker  und  auf  den  Schreiber. 

I.  Der  Weher. 

(Ohne  QueOe  und  Parallele.) 


An  dem  weber  hebe  ich  an; 
J\,  der  verschuldet  sich  an  menger 
"460  e  er  das  tuoch  gemache,     [sache, 
da  er  denn  mit^umbegät. 
(ich  meine  den,  der  untrüwe  hat; 
von  dem  getrüwen  sag  ich  niht, 
|wan  man  an  dem  niht  arges  siht; 


1 146s !  und  schult  ich  den,  so  wölt  ich  toben, 
man  sol  die  biderben  billich  loben 
und  die  argen  schelten; 
es  sol  billich  engelten 
ein  arger  siner  missetät. 
70  Sit  vor  min  munt  gesprochen  hat 
von  den  webern,  als  man  hie  vint, 


1/4251.  vor  H.  2S  h>rB.  dauide  B.  27  Do  e.  H.  ^/küm/.  B.  gereht?  Wie  oben  Bli(Kolnt)- 
j6  hie  by  H;  wie  oben  BZE (Kolm.).  ß  dar  vbcr  H.  j9  ouch  /.  B.  40  gelaHen  B.  de  B.  ja 
niht  /.  H.  ;/  jegelichem  H.  Bei  ;8  [S9]  (rot)  von  webern  B,  Von  den  webern  H.  S9  E»«  weber 
V,  H.    61  Da  ra.  e.  d.  B.    65  den  H.     64  a.  jme  H.     70  S.  nu  H. 


diligenter   et  fideliter   exercere.     In    Aus   debet   esse   socialis   amicitia,    honestatia 
ifhonestasy,  continentia  et  verboram  veritas. 
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Ouch  ist  etlicher  wider  ir  willen 

gespart 
iijij  das  wevel,*"  das  mans  niht  gar  in 

truog 
in  das  warf,*"  und  ers  gar  lise*"  sluog 
zesamen,  das  er  vast***  sölt  hän 

geslagen 
und  das  garn  alles  ingetragen, 
das  das  tuoch  dik  worden  wire. 
vor  einem  ungetruwen  webäre 
kan  nieman  sich  gehüeten  wol. 

Von  den  wuUenwebem  ich  niht 
verswigen  ouch  die  missetat,     [sol 
die  ir  etlicher  h4t, 
2s  als  ich  es  ouch  gehört  hän. 
ich  wil  uch  nüwen  wissen  län 
von  dien  in  Swäbenlande 
(ob  ich  jene  ouch  erkande 
—  die  dö  guoten  tuoch  würkent  — 

ich  seit  von  in 
30  reht  als  von  disen,  wan  ich  bin 
allen  ungetrfiwen  lüten  gran 
und  mane  menglich,  swä  ich  kan, 
iio^]  das  si  hüeten  vor  in  sich; 
ir  sont  merken  hie,  das  ich    [grä, 
35  sage  nüwen  von  den,  die  würkent 
wis  und  swarz,  niht  anderswä, 
wan  hie  umbe  den  Bodens^):*^ 
von  dien  sag  ich,  als  ich  sprach  e, 
das  die,  die  selbe  meister  sint 
40  und    tuoch    verkoufent,    das    man 

etlich  vint, 
so  er  die  wullen  selber  slät, 
das  er  darunder  vermischet  hat 
rinderin  und  geissin  här. 
ouch  hän  ich  gehört  wol  vür  war: 
45  tuoch,  das  von  im  selb  niht  vrünt- 

gäbe***  ist, 
das  si  das  zuo  der  selben  vrist, 
so  si  es  walkent,  dursmin^^ent  gar, 
das    es    koufküene*^*    wirt;    doch 

wirt  gewar 
des  nuzes,  der  es  gekoufet  hat, 
so  wan  das  selbe  tuoch  zergät 
US  einander,  so  mans  beginnet 

tragen. 

it4js  V.  och  h.  B.  80  höre  H.  84  gezeltet  h[T(Kolm),  gezettelt  H[E.  Ä/  und  /.  H.  87 
ftüdel  H;  wie  oben  BZE{KoIm).  94  ö.  a.  w.  H.  w.  duch  H.  9/  gefchiht  H.  iisoi  Nie  U(Kolm.); 
wie  oben  [BZE.  oß  gefagen  H.  0/  iftchlü  B,  düchelin  H.  08  getreget  H.  16  v.  öch  H.  linfe  B. 
77  nachfte  f.  Z.  18  g.  alfo  H.  in  tragen  H.  31  sich  /.  B  (durchstrichen)  HZ  (Kolm.).  Vor  22  (rot) 
von  den  wolle  Hähern  H.  2)  ö.  ir  H.  27  fwoben  lande  H.  ^7  w.  ich  H.  }S  i.  feite  H.  40 
kouflfent  B[E.  das /.  H.  4)  Rinders  BZ,  rindris  E  (Rinderis  Kolm.).  48  köft  k.  H.  werdent  H. 
48.49  Das  es  kouflTder  es  gekouflfet  hat  (Sprung)  Z.  49  d.  ders  H.  Bei  fo  [J2j  (rot)  von  [den] 
verw*'n  [webern]  B[H. 


das  zweijer  leije  weber  sint,*^ 
das  weis  der  m^rteil  der  löte  wol. 
von  der  ietwedrem  ich  sagen  sol, 
jals  ich  weis   und  habe  vernomen. 
I  doch  mag  ich  niht  wol  ze  ende  komen 
'der  valscheit  und  der  missetat, 
die  ein  ungetruwer  weber  hat, 
als  ich  höre;  ich  hans  niht  vil  ge- 
sehen.) 
eines  hört  ich  die  wol  jehen, 
die  mit  linwät  umbegänt,       [iio* 
das  si  sere  geklaget  hänt, 
das  in  des  ersten  wit  und  breit 
wart  gezetelt  oder  umbgeleit*^' 
und  das  in  doch  das  tuoch  wart  smal. 
Iwan  die  weber  kunnen  wol  ze  tal 
under  die  stüele**®  lassen  hangen 
einen  grossen  strängen  [kunt. 

garnes,  das  niht  zuo  dem  tuoche 
als  si  webent,  zuo  der  selben  stunt 
windent  si  den  strängen  etwar  an, 
und  so  einer  breits  tuoch  winet  hän, 
isö  ist  er  betrogen,  dis  möht  be- 
I  schehen 

an  wuUim  ouch;  doch  muos  ich 
j  jehen, 

|das  es  an  linim  m^  beschiht. 
Iswer  webern  heimlich  ist,  der  siht, 
das  etlicher  ein  heisse  slihten*^*  hat 
under  dem  garne ;  davon  empfät 
das  tuoch  ein  grosse  swäre, 
II  SOG  jals  ob  von  dem  garne  wäre 
niht  ein  einiger  vaden  komen. 
noch  hän  ich  von  in  me  vernomen, 
Idas  ich  ouch  hie  wil  sagen, 
;wan  ich  hört  es  vrouwen  klagen, 
so  si  reidu  tüechlin*^^  vrumten  ge- 
I  weben. 

Inu  sond  ir  merken  dis  vil  eben: 
so  si  in  gäben  kleines  garn,  das  was 
wol  gedrät  umbe  das, 
das  es  wurde  dester  reider, 
so  ward  in  denne  leider, 
das  si  dühte  das  garn  geslihtet 
mit  heisser  slihten  und  gerihtet, 
das  es  niht  nach  ir  willen  wart. 
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//.  Der  Färber, 

(Ohn*  QueUe  imd  ParalUU.) 


V 


on  den  verwem  kan  ich  niht 

gesagen 

kuntlich,  wan   ich   hans  niht   ge- 
sehen,*** 
wan  das  ich  hört  die  tuocher  jehen,    11560 
^^ss^  das  sis  mit  varwe  dike  betriegent 


und  in  daran  liegent, 
das  si  in  böse  varwe  vür  guote  geben, 
und  kan  iüch  niht  gesagen  eben 
von  der  verwer  valscheit  hie, 
wan  ich  hab  si  selten  ie 
gesehen  verwen.*** 


///.  Der  Tuchscherer, 

(Ohne  Quelle  und  Parallele.) 


11563 


/) 


80 


Davon  ichs  län 
und  sage,  das  ich  gesehen  h^n 
von  den  tuochscherern   und   was    »1585 

beschach, 
was  ich  hörte  unde  sach: 
das  man  eim  gab  tuoch,  das  was 
an  dem  ende  gezeichent  umbe  das, 
das  man  drab  möhte  gestelen  niht. 
DU  merkent  wunderlich  geschiht: 
dö  das  tuoch  von  dem  scherer  kam        90 
und  man  es  wider  hein  genam, 
dö  was  über  die  niässe 
das  tuoch  gekürzet,    ich  lasse 
umbrede,   und  sage,   was   dö  be- 
schach. 95 
sich  vuogte,  das  ich  selber  sach 
du  zeichen  ganz  an  den  enden, 
man  Ivegunde  das  tuoch  wenden 
hin  und  her,   und   begunden  alle 

jehen,  1x600 

die  es  sahen,  es  wäre  selten  be- 

schehen, 
das  kein  tuoch  so  vil  in  gienge 
von  dem  nezenne,***  und  empfienge 
solche  kurze,  als  dö  beschach. 
nu  vuogte  sich,  das  einer  sach 


das  tuoch  gen  dem  himel  an 
und  ersach  ein  kleines  nitel  dran. 
das  gieng  dur  das  tuoch  niht  en- 

miten,  [iii* 
es  was  nach  bi  eim  ende,  ab  gesniten 
drab  iht  wäre,  des  mohten  wir 

wissen  niht; 
wir  empfunden  aber  wol  der  geschiht 
und  getorstens  doch  nie  geanden, 
wan  es  was  in  vrömden  landen,*" 
das  wir  in  schaden  komen  wären: 
wan  wir  mohten  niht  bewiren, 
das  drab  iht  wäre  gesniten. 
davon  wir  den  schaden  Uten 
und  baten  unser  guot  gemach, 
ich  und  diens  mit  mir  beschach. 
aber  eins  rät  ich,  die  wile  ich  lebe : 
swer  iemer  tuoch  ze  scherenne  gebe, 
ob  er  dekeinen  argwän  habe 
zuo  dem  scherer,  das  er  niht  lasse 

abe, 
swenn  ers  neme  von  dem  scherer 

dan, 
er  sehe  es  gen  dem  himel  an, 
so  mag  er  dester  bas  erspehen, 
ob  semlich  schad  im  ist  beschehen. 


1J//2  Webern  Z.  //  f.  ofte  H.  /7  guote  /.  H  (gut  Kolui.).  s8  Ich  k.  H.  ich  H.  S9  varwe 
B(Kolm.).  61  ich  B.  62  f.  was  Yi(Kolm.).  Bei  6)  (rot)  von  tuochfcherern  B;  (rot)  Wie  ein 
düchfcherer  ein  netelin  mähte  .  Vnd  das  düch  kiirtzer  mähte  H.  64  Das  H;  was  BZ[E  (Kolm.). 
horte  und  /.  H.  mit  Minen  ögen  H.  67  dar  an  H.  7^  gefchach  H.  7/  d.  tüch  enden  BZ ;  wie 
oben  HE  (kolm.).  79  sd  f.  BZ.  81  dö  /.  BZE  (Kolm.).  84  fach  H.  86  e.  aber  eben  gefn.  H;  wie 
oben  B[ZE  (Koitn.)^  aber  ohne  Zeichen  vor  ab.  88  w.  die  H.  89  nie  /.  H.  9^  ich  B.  96  die .  den 
es  H.      98  W.  aber  H.     9<)  O.  der  H.     enkeinen  HZ. 
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IV.  Der  Schneider. 

(Olnu  Quelle  und  Parallele.) 


1160$ 


10 


15 


20 


Von  den  tuochscherem  ich  niht    11625 
me  kan 
gesagen ;  nu  gäts  die  Schröter**®  an, 
die  nach  dem  schernde  raachent  das 

gewant, 
die  manger  hande  liste  hant. 
die  die  untröwe  wellen  begän,  30 

das  si  mügen  des  tuoches  hän, 
damit  ir  einer  denn  umbegät, 
ein  hovelich  kluogheit  er  hat: 
er  schröt  ein  gossat  in  ein  vas**® 
und  behalt  darinne  schöne  das,  3  s 

bis  im  ein  ermel  wirt  darzuo. 
es  si  spät  oder  vruo, 
si  kunnen  sich  wol  berihten  damite. 
aber  nu  der  nuwe  site*** 
ist  in  darzuo  unmässen  guot: 
ir  keinr  mag  sin  so  wol  behuot,  40 

im  werde  etswä  wol  ein  blezelin, 
das  er  einem  an  ein  kepelin 
an  den  zipfel  sezet,  oder  vor  an 
an  einen  ermel.    ouch  mag  er  lihte 

hän,  45 


das  er  einen  geren  ersezet  mite 
einr  andren  varwe;***  das  ist  nu  der 

Site; 
wan  SO  ein  gebür  niht  anders  mak, 
sö  sezet  er  an  einen  sak 
(ich  mein:  ein  zwilichs  kepelin) 
an  dem  ende  ein  rotes  zipielin: 
dämite  ist  es  alles  sieht; 
er  wänt,  er  si  der  lieben  kneht:*** 
ouch  danket  ims  liht  du  liebe: 
State  machet  diebe. 
niht  mere  ich  von  disem  antwerk 
wan  man  siht  es  alle  tage,     [sage, 
wie  iederman  stellet  sin  gewant. 
iii^]  ouch  ist  etlichem  worden 

bekam, 
swas  im  von  Schrötern  beschach, 
sö  er  sins  gewandes  sach 
einen  blez  an  eins  andren  roke  stän: 
sö  muost  er  sinen  schaden  hän. 
ich  wis  ims  niht,  was  es  im  leit. 
wisem  manne  ist  gnuog  geseit; 
das  ander  merkt  er  selber  wol. 


V.  Der  Barischerer. 

(Ohne  Quelle  und  Parallele.) 


D' 


^er  bartscher  er  ich  niht  vergessen 

sol,  ii6ss 

als  si  da  vor  gezellet  sint. 
an  der  antwerk  man  wenig  vint 
juntrüwe,  des  er  nuz  müge  hän. 
11650  Hess  er  einem  den  hart  halben  stän, 

du  untröwe  vromt  in  wenig  gar.  60 

doch  hab  ich  eins  genomen  war: 
|vrägt  in  einer,  ob  er  süIle  län, 


mag  er  von  im  einen  pfeimi]^  hän, 

sö  ist  etlicher  sö  gemuot, 

er  spricht,  du  lasse"*  si  gar  guot, 

sö  er  niht  reht  weis,  wie  si  ist. 

ich  wil  nu  an  dirre  vrist 

von  bartscherern  niht  mere  sagen; 

ich  wil  der  aller  nu  gedagen, 

die  du  schäre  betüten  kan, 


Bei  1160S  [oj]  {rot)  Von  fden]  fnidern  Wyi(Kolm.).  06  fnider  H;  tt/iV  oben  BZE  (Kolm.) 
07  fcherer  H.  1$  14  umgestelii  B.  ij  goflac  Z.  17. 18  fehlen  H.  17  mite?  wie  oben  BE (Kolut.). 
19  in  /.  B.  vermaflen  B.  22  kemppelin  H.  2j  Ein  z.  B.  50  rotes  B.  j)  es  ime  H.  ^4  Stete 
B(Kolfn),  Statte  H.  5;  i.  hie  v.  dem  H.  j8  erkant  H;  wie  oben  B[ZE(Kolm.).  $9  rnidern  H. 
gcfchach  H.  42  Lies:  sin?  (io  Wach.).  Wie  oben  alle  (auch  Kolm).  4)  es  ime  H.  Bei  4;  [46] 
(rot)  von  [den]  bartfcherern  B[H.  47  Wenne  f.  H.  v.  nüt  g.  H.  49  an  vntr.  B.  m.  n.  B.  /o 
halber  H.     ji  jme  H.     /6  laffe  H.     ift  H. 
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VI,  Der  Meiner, 

{Ohn*  Qutil«  und  ParaUde.) 


:665 


Und  wil  meziger  grifen  an. 
der  verschult  etlicher  sich, 
als  es  vür  ist  komen  mich, 
das  er  ze  etlicher  vrist 
vleisch,  das  nlht  gar  sch6n  ist, 
vor  gar  schönes  hin  git. 
jOuch  haket  ze  etlicher  zit 
etlicher  in  wurste  spät  und  vruo, 
das  doch  von  reht  niht  h6rt  dar- 

zuo.*** 


jouch  verkoufet  etlicher  unslit 
ivür  gar  rindrins,  das  doch  mit 
landerm  unslit  vermischet  ist, 
•das  niht  ist  guot.    an  dirre  vrist 
1167$  ich  alle  untrJ!^we  niht  zellen  kan, 
|dä  si  sich  verschuldent  an 
l(ich  meine  die  b6sen,  die  biderben 
I  niht ; 

'die  biderben  man  reht  werben  siht 
[under  allen  antwerklöten). 


VII  Der  Gerher, 

(Ohne  Quelle  und  Parallele.) 


1680 


Die  ledergerwer  mit  böten 
euch  vil  menge  untrfiwe  begänt 
Igen  dien,  die  sich  an  si  länt. 
der  argen  etlicher  hat  den  muot, 
das  er  ein  böse  hüt  vür  ein  guot 

8s  dem  er  si  solt  gerwen,  wider  git. 
noch  an  einem  dinge  lit 
[ein  sunderlich  untruwe, 
idÄ  leider  niht  ist  nöwe, 
'als  mir  von  in  ist  vür  komen   [112* 

90  und  vür  die  wärheit  han  vernomen: 
e  die  hüte  das  hdr  wellen  län, 
so  müessen  si  eschen  darzuo  hän, 
jund  die  selben  eschen 
sölten  si  wol  darüs  weschen, 

9S  des  niht  entuont  ir  sumelich ; 
alsus  hän  vernomen  ich: 
si  länt  die  eschen  drinne; 
das  tuont  si  in  dem  sinne: 
das  leder  wirt  darvon  gar  hart, 
■»7oo|wan  du  esche  ist  solcher  art: 
'das  leder  davon  gar  herte  wirt 
lund  koufküene.    aber  d&  esche  birt 
grossen  schaden  und  unnuzes  darnä. 


Iwan  es  schrindet  iesä, 
iiyosjsö  es  bröchen  sölte  ein  man, 
und  ist  betrogen  s^re  dran 
und  wänet,  das  dö  schulde  des  süters 
so  ist  er  doch  der  schulde  vri :     [si : 
si  ist  des,  der  im  das  leder  g!t. 

10  an  menger  sache  untruwe  lit, 
die  ich  niht  gar  genennen  kan. 

Die  ouch  leder  veile  snident,  an 
den  man  ouch  dike  untröwe  vint ; 
ich  meine:  die  ungetröwe  sint. 

is'si  kunnen  es  wol  sniden  entwerch 
und  niht  enmiten  dur  das  verch,*" 
und  schabent  den  snit,  das  er  wirt 
das  einer  vür  die  wärheit     [breit, 
wol  swüere,  swenne  er  siht  den  snit, 
es  si  gar  dik:  des  enists  doch  niht. 
solich  untruwe  manigvalt 
si  begänt,  die  ungezalt 
von  mir  iemer  müessen  wesen, 
wan  ich  hab  ir  niht  gelesen 
und  wäne,  es  nieman  künne  gar 
geschriben :  man  wirt  sin  sus  wol 
an  menger  hande  sachen.     [gewar 


20 


25 


Bei  62  (rot)  von  metzg'^n  [den  Metzigern]  B[H.  62  w.  die  M.  H ;  wie  oben  BZE  (Kolm ).  66  flei- 
fches  H.  6S  in  e.  B.  69  etlicher /.  H.  w.  es  fy  fp.  oder  H.  70  von  reht  /.  H.  d.  d.  niergent  [niendert] 
gehöret  Yi[(Kolm.) i  wie  oben  BZ.  (Nach  70  ^wei  weitere  Verse:  Si  gent  och  lembris  für  frifching 
dar  i  Einualtigen  lütä  6z  nit  reht  ift  zwar,  und  am  Rande  von  späterer  Hand:  manig^  hat  einS  tumi 
fwer  do  mit  tmckt  er  die  woge  1er  dz  fy  löffet  er  abe  Kolm.)  7/  gezeln  H.  Sei  79  (rot)  Von 
[den]  Leder  gerw*'n  B[H.  80  leder  gerwent  H.  89  a.  mich  BZE.  f.  i.  k.  H;  wie  oben  BZE  (Kolm.). 
91  läte  H.  11707  D.  dz  L  H;  wie  oben  BZE(Kolm.).  gar  /.  H.  05  nuzes  BTZ;  nüt  n.  H.  04  ie 
fach  H.  06  So  i.  er  H.  oy  und  /.  H.  Er  w.  H.  fchüchfüters  H.  11  Das  i.  H.  gezaln  H. 
12  leider  H.  vele?  B.  Vor  Jß  (rot)  Von  den  die  dz  leder  fnident  vnd  veile  hant  H.  13  ouch 
/.  H.     m.  ofte  H.     20  es  /.  H.     22  B.  f.  H.     2;  k.  n.  H.     26  sus  /.  H. 
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VIIL  Der  Schuster, 

(Ohne  QweUe  imd  PüraUele.) 


11730 


35 


40 


45 


50 


55 


Die  ouch  schuohe  kunnen 
machen, 
die  begänd  ouch  untruwen  vil. 
so  einer  zw6  solen  koufen  wil, 
si  tragent  im  ouch  guot  Jeder  vür  har 
und  stössent  im  denne  anders  dar. 
ouch  hant  sumelich  die  gewonheit, 
so  er  zw^n  schuohe  üs  bereit**® 
und  dünne  solen  darin  hat  getan, 
***mit  hiz  ers  darzuo  bringen  kan, 
das  die  solen  werdent  herte  gar 
und  w^nig  wichent  her  oder  dar, 
so  si  ein  einvaltiger  nimt  in  die  hant, 
und  ist  im  gar  umbekant, 
wävon  si  also  herte  sint, 
t  das  ers  an  dem  slissenne  empfint, 
wan  si  werent  gar  unlange  vrist. 
II 2**]  manger  sus  betrogner  ist, 
und  vürhte  noch  werde  betrogen  me 
von  disen,  von  den  ich  seit  e: 
ich  meine,  die  ungetruwe  sint. 

Noch  mere  man  untrüwe  vint, 
als  ich  höre  arm  lüte  klagen: 
dis  muos  ich  hie  ouch  sagen: 
so  ir  etlicher  machet  rintschuo 
und  er  snidet  die  solen  darzuo, 
so  machet  ers  ze  kurz  zweijer  vinger 

breit 
vor  an  dem  spiz,  darüber  er  leit 
ein  leder,  heisset  ein  müllin,*'*® 
da  sölt  du  sole  under  sin: 


so  wäre  es  nuzbäre, 

damit  versorget  wäre 

ein  ^rberer  büman: 
II 760  die  siht  man  solche  schuohe  hän. 

swenn  aber  du  sole  niht  ist  gnuog 

lank, 

so  wirt  der  schuohe  nuz  gar  krank, 

und  gät  im  das  wasser  drin, 

so  sin  vuos  sölt  truken  sin.    [me; 
65  j     Ouch  beg4nt  die  selben  untruwe 

(ich  mein  die,  von  den  ich  seit  e) : 

si  verkoufent  bazän**^ 

vil  dik  vür  guotes  korduwän.*** 

swer  niht  weis,  was  si  bazän, 
70  dem  sag  ich  es,  und  korduwän : 

bazän  ist  leder,  das  gemachet  ist 

üs  schäfes  vellen.    si  hant  den  list, 

das  sis  machent  korduwän  gelich. 

alsus  wart  bewiset  ich, 
75  wan  mich  des  niht  beträgte, 

das  ich  darnach  vrägte, 

wan  ich  wiste  ouch  niht,  was  ba- 
zän was, 

noch  korduwän.    korduwän  ist  das 

leder,  das  gemachet  ist 
80  von  geisvellen.    aber  der  list, 

dämite  man  machet  bazän: 

da  muos  man  heisses  louwe*"  hän, 

damit  man  es  bringet  zuo; 

darüs  macht  man  hübsche  schuo, 
85  die  aber  niht  nuzbäre  sint. 


IX.  Der  Kürschner. 

(Ohne  Quellt  und  Parallele.) 


11790 


Nach  den  sütem  man  hie  vint 
von  den  nätem*^*  ouch  ge- 

schriben, 
von  den  von  mir  niht  wirt  beliben 
an  disem  getihte  ungeseit 
ir  etlicher  valschheit, 
das  man  sich  künne  dester  bas 


1179s 


darvor  behüeten.    wissent  das, 
das  menger  ze  etlicher  zit 
ein  alte  v^he  veder*"*  vür  nüwe  git, 
als  ich  die  biderben  höre  sagen. 
s6  ein  veder  wirt  übertragen 
und  die  beige  dennoch  ganze  sint, 
under  in  man  mengen  vint,  • 


Vor  iJ72g  (rot)  Von  den  fchfihe  machem  H.  39  vnget''wen  H.  )i  ouch  /.  H.  1.  do  v.  H. 
44  betrogen  'E{Kolm.).  48  An  den  men  n.  m.  H.  /a  vindet  H.  61  niht  /.  H.  67  v.  leder  hei (Tet 
b.  H.  batzzam  Z.  68.  69  /.  BEZ  (Wack.  vermutete  daher  iiyjo:  dem  sagents  denne).  81  batzam  B. 
82  haiß  18 wen  E  (heifle  lowi  Kolm.").  Vor  86  (rot)  von  pfudlem  B;  vor  87  (rot)  von  den  kür- 
fenern  H  (Von  den  kürfennerrcn  Kolm.).  86  fchuchfüter  H  (fch&chft*'n  Kolm.).  hie  /.  H.  87 
kürf ebenem  H;  wie  oben  BZ[E.  91  ii  BZ.  92  gehftten  H;  wie  oben  BZE (Kolm.).  97  berge  H. 
ganze  /,  H. 
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der  es  darzuo  bringen  kan 
1800  (als  mir  seite  ein  wiser  man), 
II3»]  reht  als  ob  es  nüwe  si. 
ouch  seit  mir,  der  selbe  was  däbi : 
swie  sweissig  joch  die  beige  sint, 
das  man  wasser  und  seifen  nint 

05  und  weschet  den  sweis  üs  s^re  ;**• 
darzuo  h6rt  kunst  noch  m^re 
und  smer:  das  ist  mir  worden  kunt. 
davor  sont  sich  hüeten  ze  aller  stunt 
alle  die,  die  v^hes  tragen 

10  und  es  koufen  went.    ich  wil  m^ 

sagen 
und  wil  des  vergessen  niht: 
eteswenne  ouch  das  beschiht, 
das  ein  frouwe  ein  kürsen*®'  ge- 
'  koufet  hit 

und  si  denne  bi  dem  näter  Idt, 

IS  das  er  ir  ein  houbtloch  mache  dran; 
ist  er  denne  niht  ein  biderman, 
er  mag  ir  ein  böser  stössen  dar, 
das  si  es  niemer  wirt  gewar. 
davon  rät  ich,  swer  wizig  si, 


II 820  das  er  selbe  belibe  däbi 

oder  etswen  habe,  der  ims  besehe, 

das  im  solch  wehsei  niht  beschehe. 

solch  wehsei  mag  ouch  wol  be- 

schehen 

an  beizen :  das  hat  man  ouch  gesehen 

und  vürht  leider,  es  beschehe  noch 
as  vil ; 

davon  ich  menglich  raten  wil, 

swenn  einer  einen  beiz  koufe, 

das  er  darvon  iht  loufe, 

e  das  er  werd  in  das  gewant  ge- 
zogen ; 
30  so  wirt  er  daran  niht  betrogen 

und  ist  im  ouch  vür  argwän  guot. 

ob  joch  der  meister  ist  so  gemuot, 

das  ers*'*  ungeme  täte, 

villiht  man  doch  häte 
3$  argwän,  das  es  wire  beschehen, 

ob  er**®  niht  hit  die  wärheit  gesehen. 
Nieman  genzlich  voUeseit 

ir  iekliches  ungäbekeit  ;**° 

davon  wil  ich  es  lassen  sin. 


X.  Der  Hutmacher. 

(Ohne  Quelle  und  Parallele.) 


I1841 


o'T^ie  huoter  mag  man  ouch  harin 
\jlJ  wol  werfen  und  ouch  zellen:    11845 
idie  es  nu  merken  wellen, 
idie  wissen,  das  er  ouch  umbegät 


mit  wulle.    ir  etlicher  des  niht  lät, 
er  slahe  geissenhär  darunder; 
ob  das  sol  sin  ein  wunder, 
so  ist  der  wunder  vil  beschehen! 


XL  Der  Sattler, 

(Ohne  Quelle  und  Parallele.) 


11850 


S) 


Des  ich  wäne  und  als  ich  höre 
jehen, 
so  mag  man  semlicher  getat 
ouch  schuldigen  einen,  der  veil  hat 
setel  und  si  ouch  machen  kan. 
man  seit,  si  verschulden  sich  daran: 
so  er  einem  gelobt  hat  das  vür  war, 
das  er  im  welle  rShin  här     [113^ 
stössen  in  sins  satels  balster, 
so  begät  er  ein  semlich  galster,*** 


II 860 


das  er  rinder-  und  geissenhär  stösset 

drin.**« 

ob  nu  dis  mag  ein  trugnüst  sin, 

s6  vürht  ich,  das  der  beschehe  gar 

vil. 
Noch  eines  ich  hie  sagen  wil, 

aber  nüwen  von  den  bösen: 

man  siht  etlichen  lösen 

von  zwein  stigledem  pfenning  vil, 

als  ich  üch  bescheiden  wil: 


11802  dis  felbe  H.  was  /.  BHZE  (steht  Kolm.).  04  v.  fenfte  H.  10  wil  nit  BZ  (Wack. 
vermutete:  iuch).  i^  kürfenfle  B.  14  kürfencr  H[E;  tute  oben  BZ  (Kolm.).  zj  bÄfe  H.  3i  d.  es 
im  H.  ß8  etliches  H.  Vor  40  [41]  (rot)  Von  [den]  huotern  [hütcmachern]  B[H.  42  nu  /.  H. 
46  d.  fo  H.  47  gefchehen  H.  48  und  /.  H.  49  folicher  B.  tat  H.  Vor  49  [;oJ  (rot)  von  [den] 
satlern  [fattel  machem]  B[H.  j)  das  /.  H;  wie  oben  BZ  (Kolm.).  S4  reherin  B.  j;  satels  /.  H. 
;6  glatter  H.    jy  Rinderins  H.     /9  gar  /.  H. 

15* 
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1  x86j  swer  under  in  hat  ungetröwen  muot, 

ob  der  hat  zwei  stlgleder  guot,        ix88> 
die    henket    er   veile    üs    vür    sin 

gaden, 
da  er  inne  würket,  an  den  laden, 
vil  wol  mag  einer  komen  dar, 

70  der  ir  bedarf  und  nimt  ir  war. 

so  er  si  denn  so  guot  ersiht,  90 

so  lät  er  dervone  niht, 
jer  koufs;  s6  spricht  der  sateler: 
!,bringent  mir  den  sateJ  her, 

75  so  wil  ichs  uch  ziehen  drin.* 
so  sprichet  ener:  ,das  sol  sin*  95 

und  bringet  im  den  satel  dar. 
e  ers  denn  iemer  werde  gewar, 
s6  züht  er  im  zwei  ringru  drin, 

80  und  sint  dii  guoten  aber  sin 
und  henket  si  veile  us  aber  als  ^. 
was  sol  ich  hievon  sagen  m^?         1x900 
swas  antwerk  man  kan  genennen, 


swer  es  eht  kan  erkennen, 

der  merket  etwas  valscheit  dran. 

Swas  ich  hie  geschriben  hin 
von  antwerken  —  sid  an  der  stat, 
dk  dis  buoch  bewiset  hat, 
wie  dirre  vende  sol  geschaffen 

wesen  — 
swas  ir  sider  hörtent  lesen 
von  ieklichem  antwerk  sunderlich, 
dis  habe  alles  sament  ich 
von  minem  sinne  geworfen  drin, 
ob  es  sol  dester  böser  sin, 
so  muos  ichs  alsus  böse  hän; 
wan  ich  habs  eht  ie  getin 
und  mag  sin  nu  niht  widerkomen. 
als  ir  da  vor  hant  vernomen 
von  diss  venden  geschepfde,  was 

er  sol  hän, 
des  ist  ein  teil  geseit;  ich  län 
das  ander  ouch  niht  ungeseit. 


XII.  Der  Schreiber,  insbesondere  sein  Verhalten  gegenüber  eigenmächtigen  Satzungen 
der  Stadtbürger  (Ausspruch  des  Papstes  Nikolaus  über  Wahrung  der  geistlichen 
Freiheiten  und  über  Ungiltigkeit  der  dieselben  beschränkenden  Eide;  Abschweifung 
über  Stadtbehörden  und  weltliche  Herren,  welche  das  geistliche  Gericht  beein- 
trächtigen, mit  Aussprüchen  des  Papstes  Bonifacius  VIII.  und  des  PsaJmisten  gegen 
unbotmä^sige  Laien,  sowie  des  h.  Augustinus  über  geheime  Eidgenossenschaften  in 
den  Städten,  wie  solche  längst  in  der  Lombardei,  nun  aber  auch 

in  Sclrwahen  üblich  sind). 

(Cess.  Cajf.  —  Beringen  47^6— 479^.     Hecht  280,17—281^29.     Stephan  290J—2976  [stark 
abwrichenH].     Durchweg  ohne  das  oben  Eingeklammerte.) 


"r  hörtent,  das  er  sol  bereit 
.  .einen  schribzüg  an  dem  gürtel  han. 
dis  buoch  uns  des  bewisen  kan, 
11905  das  er  betut  einen  schribäre, 

von  dem  sich  nu  dö  märe     [114* 
hebent  an  disem  büecheliri. 
vor  allen  dingen  ein  schriber  sol  sin 
getrüwe  an  allen  Sachen 
undverswigen,wanermuos  machen 
vil  dik  manig  heimlich  brievelin, 


zo 


und  möht  das  niht  verswigen  sin, 
so  möht  gros  schad  davon  be- 

schehen. 

von  dien  schribem  wil  ich  hie  jehen : 

1x915  die  wol  gerätent,  die  werdent  gar 

guot; 

die  aber  gewinnent  valschen  muot, 

die  möhten  ouch  niht  böser  wesen: 

sus  hän  ich  an  dem  buoch  gelesen. 

Von  disem  venden  seit  dis  märe. 


11872  dauon  E;  wie  oben  [dar  vorne]  Bl(Kolm.).  7^  köffet  fü  H.  81  aber  /.  H.  84  eht  /.  H. 
87  fjder  BZ.  95  V.  mir  felber  H.  96  h.  es  H.  97  nu  /.  H.  98  A.  ich  H.  han  H.  1x900  Oaz, 
Das,  Dz  alle.  g.  dar  an  H.  ich  lan  /.  H.  01  Ich  lan  d.  H.  l'or  02  [o;J  (rot)  von  [den]  fchri- 
bern  B[H  oj  fchribegezüg  H.  0/  es  b.  alU  ausser  E.  10  w.  es  H.  12  m.  es  H.  16  A.  d.  H. 
välfcben  B. 

Notarii  vero  rei  publice  miHtum,  iitiles  caveant  nhi,  ne  approprieut  sibi,  qoe  com- 
nrnnitatis  sant.  Hü  enim,  qui  sy  boni  sunt,  optimi  sunt,  sy  mali,  rei  publice  pessimi 
sunt.    Cum  enim  per  eos  cause  et  questiones  sub  iudicibus  [iudice  et  aaseteore  Kpk, 
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1920  das  er  betöt  alle  schribäre, 

die  vorgerihte  schribent  alle  Sachen, 
ir  antwerk  müeste  swachen, 
ob  si  unreht  täten 
und  niht  die  wärheit  hiten; 

25  das  sonts  behüeten  s^re. 
nach  diss  buoches  l^re 
s6  sonts  ir  gewissene  behüeten, 
das  si  an  nieman  -wöeten      [sage, 
und  anders  vam,  denn  das  reht  in 

300b  aber  von  keinem  käme  klage, 
das  er  dur  minne,  dur  miete,  dur  has 
oder  dur  vorhte**'  schribe  eteswas 
anders,  denne  gerihtet  si, 
der  sölte  aller  sälden  vri*** 

3Sgen  gote  und  gen  der  weite  s!n; 
sus  stät  an  disem  büechelin. 
darzuo  sol  er  abe  tuon  den  scha- 
den*** 
dem,  den  er  hat  überladen 
mit  siner  geschrifte  valscheit. 

40     Von  den  statschribern  dis  buoch 

uns  seit: 
so  si  lesentdiegesezde  vor***derstat, 
als  si  ir  rät  gesezet  hat, 
ob  der  keinu  wäre  wider  gote 
und  ouch  wider  sJm  geböte, 

45  si  sölten  das  volk  und  den  rät, 
und  swer  denne  gewalt  hat, 
manen,  das  si  das  Hessen  abe, 
***ob  joch  die  stat  gesworn  habe, 
ze  behaltenne  die  gesezde  stäte. 

500b  nu  dA  gesezde  häte 
kein  stüke,  das  liht  unmugelich 
wäre  oder  un^rlich 
oder  wider  geistlicher  vriheit 


—  als  uns  dö  gesezde  seit, 
119SS  die  bäbst  Nycolaus  hat  getan,**' 
der  drite  des  namen,  als  ich  hän 
an  dem  decr^te  gelesen 
dem  sehsten  buoche  — :  das  sölt 

abe  wesen; 
wan  darzuo  bindet  enkein  eit: 

60  als  dö  selbe  gesezde  seit, 

dereid  ist  niht  darumb  erdäht,  [114** 
das  iemer  werde  vollebräht 
von  des  eides  wegen  kein  ding,  das  si 
süntlich,  unmüglich  oder  ören  vri 

65  oder  wider  geistlicher  vriheit, 
als  ich  da  vor  hän  geseit. 

Swie  ich  dis  niht  vunden  hän, 
doch  moht  ich  es  mit  nihte  län, 
ich  müeste  es  drin  ouch  werfen  hie. 
nu  merkent,  wävon  unde  wie, 
und  was  mich  darzuo  hat  bräht, 
das  ich  hie  sin  habe  gedäht. 
ich  hän  gehöret  und  gesehen, 
das  gar  dik  das  ist  beschehen, 

75  und  vürhte,  das  es  noch  me  be- 

schehe, 
das  man  das  selbe  aber  sehe, 
das  etlich  rät  in  einer  stat 
etswas  üfgesezet  hat, 
das  wider  geistlicher  vriheit  was. 

80  die  schriber  süln  si  manen,  das 
si  solche  gesezde  lassen  abe, 
als  ich  da  vor  gesprochen  habe 
und  an  disem  buoche  stät. 
darumb  gib  ich  in  den  rät, 

8  s  das  si  vil  wol  bedenken  sich, 
was  si  sezen,  das  es  mügelich, 
^rber  und  niht  wider  gote  si, 


1192J  bedimen  Z;  Wack.vermuMe  bedenken.     2i  iedemanne  H.     J9  Denne  a.  H.    und  y.  H. 

50  keinem  kein  kl.  BZH.  5/  miete  oder  d.  H.  5/  gen  vor  der/.  H.  j8  d.  r&  hant  H.  41  vö  B[HZE. 
vor  vermutete  Wach,     4^  enkeine  H.     44   ouch  Tl  B.     46  d.  den  g.  H;   wfe  oben  BZIE  (Kolin.). 

51  Ein  kein  H.  //  Nidawes  H.  ;ä  Der  der  BZE (Ko!m.).  n.  was  a.  BZ.  Vor  S7  (rot)  Welre 
bände  eide  man  ndt  halten  fol.  H.  sj  decretale  H.  6j  enkein  H.  64  f.  vnfridelich  H.  72  (.  h. 
k  H.    7^g.  ofteH.    daa  f.  H;  siebt  BZE (Koim.).    gefchehen  H.    7;  gefchehe  H.    78  nf-f.H(Koim.). 


iudice  assesiore  E^J  tractaU  sunt  et  scribantur,  multa  etiam  in  eis  sy  legalitas  ot  veritas 
fnerit,  magna  communitati  civium  utilitas  emergit.  Gaveant  ergo  ipai  conscientiara,  ne 
contractns  formam  yltient.  lUi  etenim  [quia  Uli  KAE^,  quia  CO]  ad  emendam  [HKGE^, 
emendum  C,  ad  omne  damnum  ÄKpfrJ  tenentor,  cui  [quihua  KJ  sua  dolositate  in  scriptis 
mentiti  sunt.  Statuta  civitatum  cum  cottidie  perlegant,  ea  ditcant  nooeWnl^ue  fKjik; 
9t.  civium  eonsiderent  ai  K ;  legunt  et  discant  atq'ue  con»iderent  et  »i  illa  statuta  contra 
^..A;  p.  atque  »ciant,  considerent  ai  EJ ;  que  sy  contra  deum  et  iura  ea  esse  confecta 
liovernnt,  popnlum  ac  rectores  alliciant  ad  mutandnm.  Jus  [J.  enim7  non  habet 
Tinculum,  quod  contra  üdem  et  bonos  mores  factum  [tanxitum  KE^,  sancitum  KpkJ 
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und  geistlich  reht  belibe  vri.*** 
das  wil  ich  Ach  betüten,  wie 
ich  das  mein  (ich  vants  niht  hie 
an  disem  schachzabelbüechelin) :       12050 
daran  süln  si  gemant  sin» 
das  si  niht  vaJlen  in  den  ban, 
als  ich  üch  wol  gesagen  kan 
ein  teil;  wan  es  war  gar  ze  vil, 
sölt  ich  es  alles  sagen,    ich  wil  3S 

das  grosse  voran  zellen. 
davor  hüeten  sich,  die  wellen! 
die  keiner  slahte  gewaltes  pßegen, 
die  sont  das  lassen  under  wegen, 
das  si  niht  irren  geistlich  geriht 
also,  das  sis  verbieten  iht  40 

dien,  die  in  ir  gewalt  sint 
umb  solche  Sachen,  die  man  vint, 
das  si  zuo  geistlichem  geriht  ge- 
wölten si  das  zerstören  [hören, 
und  in  gebieten  an  weltlich  geriht, 
so  künde  si  geschirmen  niht,  4$ 

si  vielen  iesä  in  den  ban, 
davon  si  nieman  sol  noch  kan 
enbinden  noch  dervon  gelän, 
^  das  si  wol  gebessert  hän    [115* 
dem,  des  gerihte  geswe^rÄet  ist  $0 

und  dem  kleger,  der  zuo  der  selben 

vrist 
hiemit  an  kosten  ward  überladen: 
dem  muos  ouch  abtuon  sinen 

schaden,        55 
swer  in  des  gerihtes  geirret  hat. 
von  dem  banne  in  e  nieman  lät, 
der  eht  wil  des  rehten  pflegen. 
Eins  mag  ich  niht  län  under 

wegen, 
das  ich  ouch  gelesen  hän  60 

und  mans  siht  an  dem  buoche  stän, 
da  das  vorder  ouch  an  stät, 
das  Bonifacius  gemachet  hat, 
der  der  ahtede  des  namen  was. 
der  spricht,**'  das  dik  beschehe  das 


und  leider  ouch  niht  nüwes  s! ; 
man  hats  gesehen  dike  bi 
alten  ziten  lange  her; 
es  hat  gehört  und  gesehen,  ywcr 
es  wolte  merken :  der  marht  wol  das, 
das  sumlich  leijen  sint  gehas 
denpfafFen  und  wein  des  haben  ruon. 
swas  si  in  ze  leide  mügen  getuon, 
daran  tuont  si  s^re  wider  gote 
und  wider  allem  sim  geböte, 
wan  er  selber  gesprochen  hat, 
als  an  dem  salter  geschriben  stät: 
,rüerent  niht  die  Cristen,  minu 

kint  !**fio 
da  meint  er:  die  gewihet  sint 
und  gesalbet  in  dem  namen  sin. 
den  vüegent  dik  die  leijen  pin. 
aber  sumlich  sunder  wän, 
es  sin  herren  oder  stete,  die  man 

siht  hän 
gebiete  und  weltlichen  gewalt, 
die  siht  man  dike  also  halt, 
swenn  si  gewinnent  dekeinen  has 
gegen  keinem  pfaflen,  das 
si  gebietent  den,  die  under  in  sint, 
er  si  alt  oder  kint,  bache,*^' 

das  den  pfaffen  nieman  male  noch 
oder  keinen  dienst,  der  ze  gemache 
den  pfaffen  müge  komen,  tuo, 
es  si  späte  oder  vruo. 
das  sol  man  wissen  sicherlich, 
die  also  verschuldent  sich, 
das  si  ouch  vallent  in  den  ban. 

Das  ich  dis  hie  geschriben  hän 
und  ichs  doch  an  dem  buoch  niht 

vant, 
das  tet  ich  darumb,  das  es  erkant 
den  schribem  wurde,  und  si  dester 

bas 
künden  gemanen  ir  herren,  das 
si  solche  gesezde  Hessen  abe, 
als  ich  da  vor  geschriben  habe. 


IJ993  f.  vt  H.  9/  e.  würde  H.  97  grSfte  H.  vor  allen  H;  wie  oben  BZE  (Kolm.).  Vor  99 
(rot)  Wer  gciftUche  fachen  an  weltlich  gerihte .  gehütet .  der  ift  in  banne  H.  12000  das  beöe  H. 
Ol  {.  it  H.  0/  hdren  H.  06  WoUent  H.  die  H.  09  v.  in  fo  H.  15  gefweret  BH,  geTw^'et  BZ[E 
(befweret  Kolm.).  14  den  cleg**n  BZE  (Kolm.).  den  z.  BZE.  2/  ahtefte  H.  27  noch  Z.  nüwe 
ll(Kolm.).  28  ofte  H.  29  Den  a.  H.  }o  Er  H.  51  m.  er  H  (das  Kolm.),  34  Das  H.  (Vor  59; 
Pfalmifta.  Nolite  tang'e  x'^anos  meos  Kolm.)  ^9  Crifte  H.  44  fiht  an  H.  47  swenne  /.  H.  en» 
keinen  H.  48  eime  H.  49  verbietent  H.  /i  das/.  BZE  (Kolm.).  S)  k.  zu  H.  /6  Dax  d.  H. 
^8  dis  /.  H.     /9  i.  es  a.  H.     b.  doch  n.  H. 


est    Sed  heu,  hodie,  qni  plura  de  re  publica  1107er nnt  bona  agere,  pretermisso  dei  ti- 
more,  inlirmiores  et  inscios  [i.  populäres  Kpk;  f.  HKE^J  seducunt,  ad  iurationes 
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aof>i'    Dis  lassen  aber  also  sin. 
ich  wil  wider  an  das  büechelin 
Igrifen,  d4  ichs  habe  gelän.    [115* 
;das  was  da  vor,  da  man  stän 
|von   den   stetschribem  geschriben    12085 
70  das  si  son  vergessen  niht,      [siht, 
so  si  der  stete  gesezde  lesen, 
das  si  des  gemant  wesen: 
vinden  si  iht  wandelbares***  da, 
das  si  manen  die  iesä,  90 

75  die  darüber  gewalt  haben, 
das  si  das  heissen  abe  schaben*" 
und  ein  bessers  schrfben  dar. 
hie  nach  stät  vil,  des  ich  niht  gar 
mag  schriben,  wan  es  wurd  ze  vil.        9$ 
So  eines  ich  doch  sagen  wil, 


das  üf  der  stat  hie  nach  stät, 
das  sant  Augustinus  gesprochen  hat. 
Er  spricht:***  ,heimlich  geselle- 
in steten,  dö  mit  eides  kraft   [schaft 
heimlich  gesament  wirt, 
ich  wine,  dÄ  unvride  birt 
und  vüeget  von  der  eide  kraft 
md  unvnts  denne  vrüntschaft; 
wan  swä  die  stete  teilent  sich, 
das  ist  gar  unvridlich.* 
das  hört  man  von  Lamparten  wol ; 
ja  leider,  das  ichs  sagen  sol; 
man  wirts  in  Swäben  ouch  gewar  I 
ist  es  von  Lamparten  komen  dar, 
so  müessen  die  vervluochet  wesen, 
die  es  har  brähten!*" 


2.  Freundschaft,  Aussprüche  des  ,  Tu! lius* ;  Beispiel  des  ^Rufilius^  ; 
von  eigennütziger  Freundschaft,  mit  Aussprüchen  des  Varro,  des 
Seneka,  des  ,Tullius*  (von  Tarquinius);  Beispiele  des  ,Petrus  AI- 
fontius':  Freundesprobe ;  Bräutigamstausch  (sonst  Athis  und  Pro- 
philias,  Amicus  und  Amelius),  Warnung  vor  bürgerlichen  Parteiungen 
in  Schwaben  und  sonst,  mit  Ausspruch  des  Evangeliums, 

{Ceti.  Ol  ff.  —  Berhtgen  4794^608^.     Hteht  aSi,  jo—a89,  ij,    Stephan  2977—3314  [mit  Unt' 
stfliungj.  —   Tfilueist  verkürj^i  und  dwcbweg  ohtie  den  letzten  Abschnitt.) 


laioo 


Ich  hän  gelesen 
an  disem  schachzabelbuechelin, 
das  die  schrlber  son  gar  vllssig  sin 
ze  rätenne  vride  und  vrüntschaft. 
Tullius**'schribt  von  vrüntschefte 
und  der  selbe  schribt  däb!     [kraft. 


das,  das  rehtfl  vrüntschaft  si 
einmüetig  wille  ze  guote, 
der  in  zweijer  muote 
j2io$  vor  allen  dingen  vür  sol  wegen, 
si  son  der  vrüntschaft  als6  pHegen, 
das  si  sich  niht  zedrenne. 


jao66  dis  H.     Vor  83  (rot)   Heimeliche  gefeI1efch«ft  mit  eiden  verbunden  birt  vnfriden  vnd 
fride   H.     97  Jisem  /.  H. 

« 

/coniarationes  KKpkE^J  et  inepta  collegia  attrahnnt  et  [e.  vivente»  —  unientes  E* 
-  in  unum  al.J  seditiones  in  civitate  potius  quam  amicicias  [cordium  —  cordit  B'  — 
federa  KE'J  animadvertunt  [nutriunt  K,  adinvenerunt  K§ik,  nectunt  E^].  Nnllum  hodie 
Lombftrdis  [fehlt  K,  lumbardis  E^,  Äwtralibut  OJ  tarn  est  noclTum  collegium,  quam 
notariornm,  in  qaibns  invenitur  voHuntarium  (voUntatem  al.J  disndium  [diacordia  KE^, 
düeidivm  KpkJ.  Ut  antem  ciTitas  pace  gaudeat,  ad  concordiam  voluntatis  sincere  et 
amiciciam  se  horUmtvr  /'hortentnrj,  de  qua  dielt  Thuliut  [tviiua  K,  TuUiu8  Kpk 
E^]*^  quod  amicicia  est  yohiutas  erga  aliquem  bonarnm  rernm  illins  causa,  quam 
/quemj  diligit  cum  pari  roluntate,  quo  omnibus  rebus  preponenda  est.  Nihil  enim 
est  tam  natnre  aptnm  tamque  [856*J  conreniens  ad  res  »ecundas  [Hü;  protpera»  KE^, 
mevat  Kpk  nach  G]  Tel  adversas,  quam  amicicia.  Gnins  Tis  quanta  sit,  ex  hoc  cfMigi 
fintelligij  potest,  quod  ex  infinita  sodetate  generis  humani,  quam  conciliavit  ipsa 
natura,  ita  contracta  est  res  et  adncta  in  angnstnm,  ut  omnis  amor  inter  duos  vei 
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20 


des  empiint  man  alrbest  denne, 
so  es  einem  widerwerteklich  g4t: 
ob  er  vrüntschaft  denne  hat, 
des  wirt  er  alr^rst  denne  gewar. 
es  enwart  nie  kein  ding  so  gar 
edel  und  also  lustelich,  [sich 

sä  das  ein  mensche  habe  gewamet 

1 5  eins  vründes,  mit  dem  er  getürre 
als  mit  im  selber.  [reden. 

Ich  möhte  steden**' 
und  lenden  an  miner  rede  hie, 
als  ich  fich  wil  bescheiden,  wie: 
II 6»]  ich  sölte  diser  rede  gedagen, 
wan  ich  niht  kan  vollesagen, 
swas  guots  an  rehter  vrüntschaft  lit. 
dis  buoch  doch  ze  erkennende  git 
ein  teil  von  vrüntschaft,  als  ich  habe 

gelesen, 
es  sprichet:  ,wie  mag  nüze  wesen 

2$  iemans  leben  an  vrüntschaft?* 
ouch  seit  es,  das  der  vrüntschaft  kraft 
sich  etswenne  üf  lust  neige*** 
und  sich  vründen  lustlich  zeige, 
und  seit  aber  ouch  m^  däbl, 

30  das  solcher  lust  allermeist  si 
under  vründen,  die  wil  si  jung  sint, 
wan  man  an  den  jungen  vint 
natürlich  hize.    als  dis  buoch  seit : 
dö  hize  ze  luste  ist  bereit. 


459 


1213s      Ouch  seit  es  aber  denne  me, 
das  du  vrüntschaft  etswenne  ste 
niht  anders  wan  üf  ^rberu  ding; 
du  vrüntschaft  ist  tugende  ur- 

spring 
als  an  disem  buoche  stät, 

4oTullius  gesprochen  hat:*** 
,swer  renter  bete  verzihet 
und  unreht  verlihet, 
das  ist  wider  rehter  vrüntschaft  art. 
du  rehte  vrüntschaft  niht  enspart, 

45  si  tüege  dur  vrünt,  das  ^rlich  si, 
ob  es  joch  wäre  nuzes  vri.* 
und  davon  ritet  uns  Tullius,*'® 
das  wir  der  vrüntschaft  reht  alsus 
behalten,  das  wir  biten  niht 

soder  dinge,  du  man  unerlich  siht, 
und  wir  niht  geweren  solcher  bet, 
die  man  vür  unerlich  het, 
und  sprichet,  es  si  schamelich, 
swer  damit  wil  schirmen  sich, 

s  s  das  er  iht  hab  dur  vrüntschaft  getan, 
davon  er  mag  unere  empfän.*'^ 

Und  davon  seit  Valerius**' 
von  einem,  hies  RufiUus; 
der  wände  einen  vrünt  hin, 

60  der  bat  in,  davon  er  möht  empfän 
laster  und  undre. 
Rufilius  verseit  im  sSre 


12:11  d.  a.  H.  IS  d.  ine  (oder  nie?  H.  20  k.  n.  H.  24  Er  B.  26  d.  die  H.  29  ö.  a.  H. 
52  Wa  B.  js  Doch  BE  (Kolttt.).  aber  /.  BE  (Kolm.).  57  a.  denne  H.  40  Wenne  es  T.  H.  41 
recht  B,  rechte  E;  wie  oben  \i(Kolm.).  Vor  47  (rot)  Men  fol  durch  früntschaft  nüt  bitten  dz  vn- 
erlich  ist  H.  4}  Der  B.  47  und  /.  H.  d.  fo  r.  H.  /i  geberent  H.  /^  si  /.  B.  S7  «nd /.  H. 
SS  u.  6.  Rufilius  aUe.  Vor  S9  (rot)  Wie  nufiliius  entwürte .  eime  der  in  bat  viierlicher  Früntschaft.  H. 
60  Vnd  b.  B. 


inter  paacos  concilietur.  Quomodo  potest  esse  vita  yitalis,  qoe  non  amici  mutaa  ben»- 
volentia  conquiescit?  Quid  enim  dnlcias  est,  quam  habere  amicom,  cum  quo  9icui 
iSecum  loqui  audeas?  Yernm  hec  amicicia  fundatur  quandoque  super  bonum  [Von  hier 
auf  das  ztoeite  bonum  gesprungen  KpkfJ  delectabile,  et  hec  est  amicitia  luventutis,  ubi 
reaguat  calor,  qui  est  delectationis  principium,  quandoque  super  bQnum  honestum,  et 
hec  est  amicicia  virtuoea  [UK;  virtuoei  KpkE'J.  üt  [UndeJ  dicit  Thuliu«  [tuLiu», 
TuUius] :  ***,Amico  naA  tribuere,  quod  recte poesit  /'possisy,  et  tribnere,  quod  nou  sit 
equum,  contra  officium  est  amicicie'  [quod  non  hin  am.  fehU  KpkJ.  Honores,  divitie, 
Toluptates  et  huiusmodi,  que  videntur  [v.  esse  utiliaj,  namquam  amicicie  ante- 
ponenda  [a.  sunty.  Et  neque  contra  rempublicam  neque  contra  iusiurandum  ac  ftdem 
amici  causa  vir  bonus  faciat.  Si  omnia  facienda  sunt,  que  amici  volunt,  non  amicicie 
tales,  sed  coniurationes  putande  sunt  Cum  id,  quod  utile  dicitur  /"videturi  in  ami- 
cicia cum  [c.  eo7i  quod  honestum  est,  comparatur,  iaceat  utilitatis  species,  valeat 
honestas.  *^*Hec  igitur  lex  in  amicicia  servctur,  ut  neque  rogemus  res  tnrpes,  neque 
rogati  faciemu»  /^f ac ia m u s7.  Turpis  est  excusatio  et  minime  accipienda,  sy  quis  contra 
rem  publicam  amicicie  causa  se  fecisse  /»rofiteatur.     Refert  Yalerius,*^'  quod,  cum 
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und  wolt  im  niht  gehellen, 
jener  begunde  widcrbellen 
«6s  und   sprach :   ,was   sol  din  vrünt- 

schaft  mir, 
ervüllest  du  mir  niht  min  gir?* 

Des  antwurt  im  Rufilius 
und  sprach  har  wider  z'im  alsus: 
,was  sol  mir  du  vrüntschaft  din, 

70  Sit  du  mich  bitest,  davon  min 
ere  geswechet  werden  mag? 
wan  es  wir  miner  ^re  ein  slag, 
und  täte  ich,  des  du  hast  gegert ; 
du  muost  von  mir  sin  unge- 

wert.*      [116*» 

75  Von  vrüntschaft  seit  uns  vürbas 
das  schachzabelbuoch  und  sprichet, 
etswenne  du  vrüntschaft  [das 

niht  wan  darüf  riht  ir  kraft, 
das  si  niht  wan  nuzes  gert, 

80  und  alle  die  wile  der  nuz  wert, 
so  ist  du  vrüntschaft  stite. 
I^'^swenn  si  niht  nuzes  hite, 
!s6  ist  dd  vrüntschaft  ouch  enzwei. 
umb  die  vrüntschaft  gab  ich  niht  ein 

ei, 

S)'  wan  si  ist  niht  des  selben  wert. 
jswer  miner  vrüntschaft  niht  anders 

gert, 
wan  als  er  mag  gemessen  min, 
des  vrüntschaft  hess  ouchich  wol  sin, 
iwan  ich  wurd  ir  niemer  vrö. 

90     Ein  meister  heisset  Varro, 
des  Spruch  man  hie  geschriben  vint; 


er  spricht  :*•*  ,der  riehen  vrünt  sint 
als  sprüwer  ob  dem  kernen.* 
er  spricht  m^:  ,wiltu  lernen 
1319$  erkennen,  wer  din  vrünt  si, 

tuo  glich,  als  du  sist  glükes  vri, 

so  wirst  du  gewar  zehant, 

wer  dir  vrüntschaft  tuot  erkant!* 

Noch  ein  spruch  hie  nach  stät, 
12200  den  Seneca  gesprochen  hat*** 
bi  keiser  Nerönes  ziten. 
dö  er  sach  gän  und  riten 
dem  keiser  so  vil  volkes  nä, 
dö  sprach  der  selbe  Seneci: 
OS  ,die  vliegen  ziehent  gerne  dar, 
da  si  honges  werdent  gewar; 
die  wolfe  suochent  ouch  das  4s: 
so  ist  dis  Volkes  niderläs 
bi  dem  keiser  dur  geniessen. 
den  keiser  si  wol  Hessen 
varn,  und  genussen  si  sin  niht!' 

TuUius  ouch  hie  vergibt*** 
von  Tarquiniö,  dö  der  wart  vertriben 
von  Rom,  als  da  vor  stät  geschriben, 
da  dis  buoch  von  der  küngin  seit,*'^ 
dö  er  not  und  arbeit 
muost  liden,  das  er  dö  sprach: 
,sit  mich  eilende  und  ungemach 
begint  anvallen,  sider  erkenne  ich, 
20  wer  mit  tröwen  minnet  mich.* 

**®Swer  nüwen  dur  nuz  minnet, 
swenn  der  nuz  swinen  beginnet, 
so  swinet  ouch  dii  minne. 
als  ich  mich  versinne. 


10 
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I2j66  Minne  H.  68  har  /.  H.  z.  i.  w.  H.  fos  H.  76  Dis  H.  78  r.  d.  IL  fme  H.  79  n. 
denne  H.  81  t  üc  ¥L  8j  f.  etzwefl  [etwan]  B[E.  88  i.  6.  H.  89  ir  /.  H.  90  Varto?  B.  95 
kerer  B.  Vor  94  (rot)  Wiltu  wiflen  wer  din  fnünt  fy  H.  98  W.  die  H.  99  Doch  B.  12208  des  H. 
J2  hie  /.  H.     19  bekenne  H[E(KolmJ.    20  Meinet  H;  vne  oben  BE (Kolm.).     22  SwennedeAd.  B. 

qaidara  Rußliu»  frunllu»  KE^,  InnLiut  C,  ßiinliw  G,  Hutüitu  KpkJ  nomine  caidam 
amico  sno  iniaste  roganti  resisteret  et  is  cum  indignatione  dixisset:  ,Qaid  ergo 
michi  opus  est  amicicia  toa,  si,  qaod  rogo,  non  &ci8  ?*  respondit :  /Tmmo  quid  michi 
toa,  sy  propter  £p,  tej  aliqnid  inhoneatum  inhoneste  factaras  sum?*  Quandoque  e»t 
fundata  (fundatur  KCGE^,  atnicitia  fundatur  KpkJ  saper  bonum  ntile,  qne  tamdia  da* 
rat,  qnamdia  darat  utüe  et  ntilitas.  Unde  Varro  dicit  in  sentenciis,***  qaod  amid 
/amiciciej  diTitom  palee  sont  circa  grana  eerta  [d.  ntnt  gravea  K;  d.  9utU  —  i.  qvan 
Kpk  —  pake  circa  gramina  al.J.  Vis  amicom  experiri :  calamitosas  esto.  Dixit 
Seneca**'^  de  qoibasdam,  qni  Neronem  inperatorem  seqaebantar :  Mel  masce  /m.  se- 
qnnntary,  cadaTera  Inpi:  predam  seqaitur  ista  tarba,  non  hominem.  Talius  refert,*** 
qaod  Tarqoinias  Saperbas,  qoem  nepos  eins  Brotns  nomine  ex  sorore  matri»  [natu$ 
KKpkE^J**''  [£56^J  de  Roma  expnlit,  dorn  exalaret,  dixit,  tone  primom  intellexisse, 
qnos  fideles  habnisset  amicos,  qaos  infidos,  com  iam  nentris  gratiam  ferro  posset. 
*^Qai  ntilitatis  caosa  assomptos  est,  tamdio  placebit,  qoamdio  otilis  est,  et  inde  amici 
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12225  s6  hiesse  es  ein  kouf  verre  bas 

denne  ein  vruntschaft,  wissent  das ! 

swer  minnet  einen  menschen  nuon 

umbe  guot, 

das  selbe  er  ouch  eim  aker  tuot, 

sim  wingarten  und  einer  wise. 
30  als  ich  ab  disem  buoche  lise,  [117* 

das  ist  ein  kouf  und  anders  niht. 
Dis  buoch  einer  bischaft  hie  ver- 

gibt, 

die  schribet  Petrus  Alfontius  :*•• 

es  was  Arabs  ein  philosophus,*^** 
3$  der  hate  einen  einbornen  suon, 

den  wolt  er  ISren  rehte  tuon, 

und  ouch  wize,  als  billich  was. 

zuo  dem  sprach  er  einest,  das 

er  im  seite  sunder  win, 
40  wie  mengen  vründ  er  möhte  hän 

gewunnen  b!  allen  sinen  tagen. 

er  sprach:  ,vater,  ich  wil  dirs  sagen: 

der  ist  gar  unzallich, 

die  ich  wine,  si  minnen  alle  mich.* 
45      Des  antwurt  im  der  vater  dö 

und  sprach :  ,sun,  des  bin  ich  vrö ! 

wan  ich  bin  menges  tages  alt 

und  hab  die  mfnen  schier  gezalt; 

ich  habe  nuon  einen  bi  minen  tagen 


12250  gewunnen  und  wil  dir  darzuo  sagten : 
wig  niht  ringe,  habest  einen,  vrunt 
getröwen!    däbi  si  dir  gekünt, 
das  du  ouch  niht  ze  höhe  wagest, 
habest  du  vil  vründe,  gen  den  du 

pflegest 

55  tröwe,  als  ich  dir  bescheiden  'wil : 
es  ist  besser  und  nüzer  vil, 
das  du  bewirt  vründe  minnest, 
denne  das  du  beginnest 
unbewirt  vründ  versuochen  !*'* 

6owilt  du  des  geruochen, 
das  du  versuochest,  wer  dine  vründe 
so  volge  hie  der  l^re  min       [sin, 
und  las  dir  si  niht  widerzemen : 
du  solt  einen  bok*"  nemen 

6$  und  töten  den  gar  tougenlich. 
nu  merke,  wie  ich  16re  dich : 
wellest  du  dine  vründe  schouwen, 
so  solt  du  in  zerhouwen 
in  einen  sak  ze  stükelin, 

70  und  trag  in  zuo  dem  besten  vründe 
nahtes,  den  du  wänest  hän,      [din 
und  bite  dich  tougen  in  län. 
*'*lieber  min  sun,  nu  vemira! 
und  sä  du  heimlich  kumst  zuo  im, 

75  und  er  entsliesse  dir  die  tür, 


1232;  köfnian  H.  (29  Sinen  w.  v.  eine  —  aber  28  auch  einem  —  Kolm.}  jo  dem  B.  Vor  ßi 
(rot)  wie  ein  vatter  lerte  fmen  fun  mit  dem  bocke  verfuochen  wer  fin  frünt  were.  H.  52  eine  H. 
55  AfFontius  B,  Alftintius  H(Kolm.).  5/  eingeboraen  H.  40  Menige  H.  //  W.  mit  wige  H. 
haftu  H(Kolm.).    S3  ^^  D.  H.    $4  den  /.  B.    S9  Tuchen;  wie  oben  BE (Kolm.).    70  den  b.  frikn&n  H. 

fuginnt,  uhi  profoantur.    Negociatio  est  ista,  non  amicicia,  que  ad  commodum  accedit. 
Ovidius  de  Ponto: 

Ynlgus  amicicias  ntilitate  probat. 
Yix  duo  tresve  michi  de  tot  superestis  amici ; 

Cetera  fortane,  non  mea  tnrba  fait 
DoneG  fdix  fueris  /^eris  felixj,  mnltos  numerabis  amicos: 

Tempora  sy  fnerint  nabila,  solns  eris.  ' 

Amiciciam  sy  ad  fructam  nostrum  referimus  ei  non  ad  xUum  [UMus  KE^,  «/7««f« 
commodum  KpkJ,  'quem  diligimus,  non  est  amicicia,  sed  mercatura  quedam  ntilitatnm 
suarnm.  Prata,  arva  et  pecndes  hoc  modo  dlHgantnr,  quod  ex  eis  fructus  capiatnr; 
hominum  enim  fantem/  Caritas  gratnita  est.  Sincere  fidei  amici  in  adTersis  rebus 
noteuntur,  in  quibas,  quidquid  prtstatur,  totum  a  constanti  ben«Tolentia  pn^eitur 
[HK;  proßeiseitur  KpkE'J.  Felicitatis  antem  caltus  maiort  ex  parte  adnlationi  qnam 
caritati  arrogatnr.  Refert  Petras  Älfiuu«  [alphonnut  K,  Änßefus  C,  al/unaut  Ä,  Äl- 
phoMtu  E^,  al/uMus  Gj,**^  quod  fuit  Arabs  philosophns,  habens  unicnm  ftlium,  qnem 
interrogavit,  quot  amicos  acquisierit,  et  cum  iUe  respondisset:  ,Ma]tos%  ait  pater:  ,Ego 
iam  senex  acquisivi  michi  nisi  unumS  etaddidit:  ,Non  sit  tibi,  Uli,  parum,  habere 
unnm  amicum,  neque  multum,  habere  multos ;  expedit  enlm  amicos  probatos  amare, 
non  amatos  probare.'  Et  ideo  fllio  mandavit,  ut  occiso  hireo  [H ;  poreo  KKpkE^J*''*^ 
ac  in  sacco  posito  fingeret  se  hominem  occidisse  ac  singulis  amicis  [a.  quoe/ecemt  al.J, 
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so  zuch  vorhtelich  den  sak  harvür 
und  man  in  aller  vrüntschaft, 
darzuo  vrüntschaftlicher  kraft, 
das  er  dir  helfe  von  grösser  not, 

12280  und  sprich  zuo  im,  es  si  ein  tot*'* 
in  dem  sake,  den  habest  du  ermürt. 
\sö  du  vememest  ein  antwürt,*'* 
so  lä  dir  von  im  wesen  gäch 
iund  versuoch  aber  ein  andern  dar- 
I  nach,       [117^ 

85 Ibis  dus  versuochest  alle  gar, 
so  wirst  du  üf  der  stat  gewar, 
wer  din  bester  vründ  ist! 
so  k^re  an  der  selben  vrist 
ihar  wider,  ünde  sage  mir, 
90  wer  allervrüntlichst  tite  dir.* 
I    Der  sun  tet,  das  im  der  vater  riet: 
'gar  tougen  er  von  hüse  schiet 
nich  der  l^re  stnes  vater 
jmit  dem  boke:  den  hat  er 
95zerhouwen  klein  in  einen  sak. 
dö  zergangen  was  der  tak, 
dö  kam  er  zuo  dem  besten  vründe 

s!n, 
des  er  wände,  und  bat  sich  lassen  in. 
Dfi  tür  wart  balde  üf  getan 

"500  von  dem  vrunt,  den  er  wand  hän ; 
er  hies  in  got  wilkomen  sin 
und  sprach:  ,lieber  vrünt  min, 
was  wirret  ze  disen  ziten  dir? 
lieber  vrünt,  das  sage  mir!* 
05     Dö  sprach  er  gar  erschrokenlich : 
»lieber  min  vrünt,  da  hab  ich, 
leider  mir,**'  gar  übel  gevam 
und  weis  niena  muoterbam, 


ao 


dem  ich  so  wol  getröwe  als  dir, 
x23iodas  du  darvone  helfest  mir!* 

Er  sprach :  »lieber  vrünt,  sag  an ! 
swas  ich  dir  gehelfen  kan, 
das  tuon  ich  gerne  und  willeklich  !* 

Dö  sprach  er:  ,vrünt,  so  rät,  wie  ich 
IS  verberge  disen  töten  man, 
den  ich  leider  ermürdet  hän!* 

Ener  wart  zornig  und  unvrö; 
mit  brahte  üs  zorae  sprach  er  dö : 
,wol  üs,  du  rehter  böswiht! 
und  wärest  in  mim  hüse  niht, 
ich  sazte  dich  selber  üf  ein  rat  !* 

Alsus  er  die  alle  bat, 
die  er  wände  sin  vründe  wesen. 
als  ich  hab  alhie  gelesen, 
as  si  antwurten  alle  disem  glich, 
und  wirs.    zehant  dö  huob  er  sich 
zuo  sinem  vater  wider  hein 
und  seit  im,  das  er  ze  male  schein*" 
an  alle  vründe,  die  er  wände  hän. 
30  der  vater  sprach :  ,nu  wil  ich  län 
minen  vrünt  versuochen  dich! 
gang  hin  zuo  im ;  sag  im,  das  ich 
in  solcher  wise  dar  habe  gesant, 
als  du  den  dinen  tat  bekant; 
3S  als  versuoch  in,  ob  er  si 
ein  vrünt,  dem  tröwe  wone  bi.* 

Der  sun  tet,  als  in  sin  vater  hies. 
des  vater  vründ  in  bald  in  lies, 
dö  er  zuo  siner  türe  kan.       [118* 
40  er  sprach :  ,mins  vründes  sun,  sag  an, 
was  treib  dich  üs  ze  dirre  zit? 
ich  wäne,  es  angestlichen  Ht, 
das  dich  din  vater  hat  üs  gesant, 


12276  förtlich  H.  erfür  H.  78  früntlicbe  H.  79  heffe  H.  81  Man  i.  H(Kolm.);  wie  oben  BE. 
82  fin  H;  wie  oben  BlEfKoim.).  87  hefftr  H.  90  Rate  H.  91  det  als  li(Koim.).  97.  98  um- 
gesteUi  H.  i2ßoz  got  /.  H.  08  niergent  H  (niender  Kolm.).  16  L  hie  I.  H.  20  w.  du  i.  H(kolm.). 
22  alle  alle  b.  H.  52  i.  dich?  vn'e  oben  BKE(Koim.),  jj  Alsus  verfAchete  H..  ^7  i.  der  H.  $8 
▼aters  all*;  s.  0.  1229 j.     42  anglichen  B. 


occolte /erre  ad  te  /deferrety  sepelieQdum.  Quod  cum  /ec%99et  et  omnes  amicos  snoB 
requisiyisset,  omnesque  male,  ymmo  ioiuriose,  respondissent,  quod  eis  tarn  periculosam 
rem  manifestasset,  rediit^ite  ad  patrem  nullosque  amicos  neceseitatis  [in  neceantate  K, 
neee89itati9  articulo  Kpk,  necessitate  urgente  E^J  habere  se  probavit.  Ac  pater 
ammonnlt  filiom,  ut  ex  sua  parte  requireret  iUum  solum,  quem  dixerat  ac  gloriabatur 
se  habere  onicum  et  probatum  amicnm.  Quo  facto  ille  omnes  de  domo  propria  emisit, 
silentioque  facto  secreteque,  com  omnia  nocturno  tempore  tnta  essent  sopitiqne  hominea 
et  ex  hnmo  fosstiram  profondam  [B57V  fecisset,  hircum  [porcum  al.J,  non  hominem, 
pro  homine  eauwt  aepdiendi  [9epdiendum  K,  tum  sepeliendum  Kjik,  tarnen  Bepeliendum  S'J 
suscepit,  quod  depositnm  detcgens  hircum  adtertens  domum  rediit  [q.  d.  d.  domi  reti- 
nuit  K,  q.  d.  d.  porcum  adv.  donum  retinuit  —  in  sua  domo  »ecrete  tenuit  Ä  —  Kpk  nach 
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wan  ich  bin  sin  von  im  un^ewant;*'* 
12345  wirret  im  iht,  das  ist  mir  leit.* 
er  gebeite  küm,  bis  er  im  seit, 
umb  was  sache  er  üs  was  komen. 
dö  er  die  sache  hat  vemomen, 
von  ganzem  herzen  er  erschrak. 

$0  doch  nam  er  im  balde  ab  den  sak 
und  sprach :  ,es  ist  leider  übel  gevarn ; 
iedocn  so  sol  ich  bewam, 
das  niht  m^res  werde  drüs.* 
Er  sant  sin  gesinde  üs  dem  hüs, 

55  das  ein  einiges  niht  drinne  bleip. 
dö  ers  alles  von  im  vertreip, 
er  sprach  zuo  sines  vründes  suon : 
,nu  merke,  was  wir  nu  son  tuon 
zuo  disen  s wären  Sachen. 

60  wir  son  ein  grab  machen, 
da  wir  verdeken  inne  dis  mort, 
das  es  niemer  werde  gehört 
und  das  du  und  din  vater  si 
schänden  unde  lasters  vri 
gen  der  weite,  swie  joch  gegen 

gote.*'» 
bis  sicher,  das  ich  niht  enspote! 
^  das  besprochen  *®®  wurde  üwer 

leben, 
ich  wölt  min  leben  ^  vür  üch  geben.* 
Dö  nu  gemachet  wart  das  grap, 

70  dö  seit  im  ^rst  den  urhap 
der  sun,  wie  es  ergangen  was, 
das  ims  riet  sin  vater  umbe  das, 
das  er  versuochte  dester  bas 
und  ouch  bevunde  sunder  has, 

7)  wer  sine  vründe  möhten  sin. 
er  sprach :  ,die  ich  wände,  das  si  min 
vründe  wären,  die  hant  mich  be- 
trogen 


und  mit  valschen  worten  mir  ge- 
logen, 
so  si  mir  dik  vil  gehiessen 
12380  und  mich  ze  not  nu  Hessen.* 

Sus  vürht  ich,  das  noch  dik  be- 
das  man  etlichen  sehe,      [schehe, 
der  sich  erbiete  an  vründes  stat 
und  der  doch  w^nig  truwen  hat. 

85  Der  selbe  Petrus,  den  ich  nand  e, 
seit  uns  noch  von  vrüntschaft  me:**^ 
von  zwein  koufmannen;  der  was 

einer  erkant 
von  Baldach,  der  ander  von  £gyp* 

tenlant. 
die  haten  zuo  enander  gros  vrünt- 

90  von  der  vrüntschefte  kraft     [schaft. 
iiS*»]  hat  uns  geseit  Petrus, 
der  vorgenant  Alfontius, 
das  ze  einem  male  das  beschach, 
das  der  koufman  von  Baldach 

9S  kam  gevarn  in  Egyptenlant. 
sin  geselle  in  schön  empfieng  zehant, 
als  er  e  dike  hat  getan, 
als  ich  hie  vemomen  hän. 
aher  sunderlich  empfieng  er  in  dö 
und  sprach,  er  war  siner  künfte  vrö; 
warumbe,  das  begunde  er  im  sagen, 
er  sprach :  ,nüweiich  in  disen  tagen 
so  ist  gelobt  ein  vrouwe  mir, 
und  danke  gote  und  ouch  dir: 
gote,  das  er  dich  har  hat  gesant, 
und  dir,  das  du  in  dis  lant 
bist  komen  zuo  miner  höchzit, 
wan  mir  din  kunft  vil  vröuden  git; 
des  muos  ich  von  schulden  jehen,' 
und  sprach:   ,wol  dan!   du  muost 

gesehen 

13^46  gefeit  H;  wie  oben  BE  (Kolm.).  47  e.  waz  vs  k.  B,  e.  fus  w.  H.  48  und  /.  H,  siebt 
BE(KoIm.).  ;^d.  vtH.  j^  ^nd  f.  H,  steht  BE  (Kolm.).  ^5  der  v.  din  H.  64  lafter  H.  66  SitütH 
en-  /.  B.  ($9  g.  hatten  fü  H.  72  D.  es  ime  f.  v,  R.  H.  8i  etliche  H.  Ss  arbeite  B.  a.  eires  f.  H. 
84  und  /.  H ;  tii>  oben  BE  (Kolm.).  wenljg  B.  Vor  Sj  (rot)  Von  zwein  köfmanen  von  baidach  vnd 
von  Egipten  der  ietwedere  dem  andern  uns  lebendes  half  H.  88.  9/  Egipten  1.  H.  92  Alfnntias 
H(Koim.).  9^  das  (b.)/.  H.  J2400  Er  fp.  H.  02  na  wil  ich  B(Kolm.);  Nuwelingen  H.  04  Do  H. 
und  /.  H.    d.  ich  g.  n.     0/  bat  har  H.     10  Er  fp.  H. 

0,  quem  depo»,  advertens  dotnum  retinuit  Cj,  quem  AtVcum  mortaam  pro  homine  [fehlt 
KE^;  hominem  Kpk]  Busceperat  tamalandum.  Sicque  filius  //.  patrisj  unicumTermn 
extunc  probavit  ainicum  esse,  suosque  magis  adulatores,  quo»  adverse  fortune  [lie»:  ad- 
ver»a  fortuna  ?]  probavit  inimico»  [m,  fortune  pro^pere  quam  adverw  prob,  amico»  KE^, 
m.fdidtati»  amatore»  e»8e,  qu^m  adversae  fortunae  probavit  amico»  Kpk] .  Kefert  idem,^' 
quod  eraut  dao  morcatores,  unus  Baldacheriu»  [bdUhadiu»,  »päter  balthadu»,  balthaldm 
K,  Baldaoenu»  G,  baldachenu»,  »päter  auch  baldaihenu»  E^J  et  alter  Egiptiu»  fegiptiacu» 
K,  egypciu»  E^J,  qni  tanta  erant  amicicia  ioncti,  ut,  cum  Baidacherias  esset  in  Egipto 
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jiegnöt,  wie  ich  beraten  bini' 
[und  vuort  in  balde  mit  im  d^hin. 

D6  er  si  alr^rst  ersach, 
dö  geviel  dem  von  Baldach 
t4is  über  die  mässe  wol  diu  magt, 
von  der  er  im  hat  gesagt, 
das  si  im  geheissen  wäre, 
doch  kam  er  sin  in  swäre, 
wan  er  ward  ir  über  die  masse  höh, 

20  so  das  er  grossen  kumber  doh, 
wan  er  wart  siech  bis  üf  den  tot, 
und  wiste  nieman  siner  not. 
euch  kund  im  kein  arzat  gesagen, 
das  er  hete  dekeinen  siechtagen, 

2'i  wan  das  si  sprächen  under  in, 
es  müeste  von  der  minne  sin. 
I     D6  dis  wart  dem  koufman  erkant, 
.der  da  was  üs  Egvptenlant, 
er  gie  zuo  im  undfe  sprach: 

30, geselle  min  von  Baldach, 
ich  höre  die  arzate  jehen, 
dir  müesse  von  minne  sin  beschehen 
din  gebreste,  den  du  hast! 
das  du  mich  den  niht  wissen  last, 

3$  da  tuost  du  gar  tdrlich  an, 
wan  bis  des  sicher:  swas  ich  kan 
getuon,  das  mag  gevristen  dich, 
das  tuon  ich  gern  und  willeklich.^ 
,Das  vergeh  dir  got,  guot  geselle 

40  aber  es  muos  ein  ende  sin    [min ! 
umb  min  leben,  wan  das  mir 
j wirret,  das  enmag  ich  dir,     [119* 
inoch  nieman  üf  der  erde,  gesagen ; 
ich  muos  es  alleine  tragen 

45  und  mag  werden  niht  gesunt, 
und  wurde  es  alr  der  weite  kunt.' 

Jener  von  Egyptenlant 
der  besw^uor  in  aö  zehant 
bi  koufmans  geselleschaft 

jound  bi  koufmans  tröwe  kraft,*®* 
das  er  im  seite  du  märe, 
was  sin  gebreste  wäre. 


Der  sieche  sprach:  ,swie  nu  si 

verlorn 
min  leben,  doch  hast  du  mich  be- 

sworn 
1245$  s6  türe,  das  ich  niht  lassen  getar, 
ich  müesse  dirs  machen  offenbar, 
und  kam  doch  in  den  willen  min 
nie,  das  es  möhte  müglich  sin, 
das  ich  iemer  werde  erlöst. 

60  wan  ich  ger  niht,  das  kein  tröst 
mir  beschehe,  der  darzuo  nüze  si: 
sus  muos  ich  werden  lebens  vri; 
davon  ichs  mit  dinen  hui  den  sage : 
min  gebreste  vie  an  an  dem  tage, 

6$  dö  ich  Srst  begunde  schouwen 
die  stolzen  junkvrouwen, 
du  dir  ze  wibe  geheissen  ist, 
und  bin  sider  der  selben  vrist 
mir  selben  vint,  darumb  das  ich 

70  niht  mag  überwinden  mich 
selber  an  den  dingen, 
du  ich  niht  volbringen 
weder  sol  noch  enmag, 
und  gebeit  mit  nöte,  bis  der  tag 

75  kome,  das  von  der  bitern  not 
mich  löse  der  grimme  tot!* 

Dö  dis  erhört  der  geselle  sin, 
dö  sprach  er:  ,lieber  geselle  min! 
und  hast  du  kein  ander  not, 

80 so  läss  ich  dich  niht  sterben  tot; 
mag  ich  gevristen  damit  din  leben, 
ich  wil  dir  die  magt  und  guot  geben, 
das  mir  zuo  ir  geheissen  ist, 
und  wil  dich  hie  an  dirre  vrist 

8$  an  min  stat  genzlich  lassen  gän, 
mag  ich  dir  din  leben  damit  behän.' 
Dis  beschach,  als  er  im  gehies: 
wib  und  guot  er  in  vüeren  lies 
mit  im  hein  gen  Baldach. 

90  darnach  kürzlich  das  beschach, 
das  von  Egyptö  der  koufman 
zuo  solcher  grösser  armuot  kan. 


12414  von  f.  B.  16  er  /.  H.  i8  Doch  /.  B.  21  vntze  d.  H.  24  enkeinen  H.  37  bekant  H. 
56  {ieft  H.  /^  Müg.  M.  H.  ^9  wurde  ?  urtV  o&e»  <i//e.  69  felber  H.  7^  beitetc  H.  not  SR  (Kolm.), 
nSten  H.  76  gemeine  H.  82  die  /.  H,  steht  BE  (Kolm).  86  M.  ir  B.  d.  da*  H  (dirs  Koiitt.). 
93  arbeit  H. 

et  Egiptius  Ycllet  traducere  virginem  «ibi  desponsatam  nxorem,  pro  qua  Baldacherius 
nimniio  [n,  essetj  captus  amore,  in  tantum,  at  pro  ea  langueret,  finaliter  a  medicis 
amor  ardoris  /^amoris  ardorj  aperitnr;  qiiod  attendens  [f]  Egiptius  uxorem  sibi  pro- 
missam cum  dotis  summa  [».  in  uxorem  KplcJ  tradidit  Baldacherio,  volens  potius  uxoris 
amore  carere,  quam  amici  presentia.   Cum  autem  Baldacherius  cum  assupta  sibi  uxore 
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das  er  muoste  betlen  gän. 
er  huob  sich  üf  sunder  wän 
1249$  und  gieng  nach  dem  almuosen  in 

dfi  lant. 
gelüke  vlöch  in  und  verswant 
von  ime,  swas  er  anegreif. 
er  nam  einen  umbesweif 
119^]  und  suochte  glüke  hin  und 
12^00 ze  leste  dö  geriet  er  [her; 

an  ein  schif,  das  er  ersach; 
das  truog  in  gegen  Baldach. 
nu  merkent,  wie  es  im  da  ergie, 
wan  das  wil  ich  fich  künden  hie. 

05     D6  er  6rst  üs  dem  schiffe  trat, 
dö  was  es  spät,  und  in  der  stat 
woh  in  nieman  in  kein  hüs  län. 
alsus  muost  er  eilende  gän 
und  was  in  grossem  zwivel,  was 

10  er  sölte  tuon.    nu  vuogt  sich,  das 
er  eins  apgotes  tempel  vant. 
darin  gieng  er  dö  zehant 
und  was  darinne  bis  momdes  vruo. 
wie  im  beschach,  da  losent  zuo, 

15  wan  das  wil  ich  uch  hie  sagen! 
dö  es  momdes  begunde  tagen, 
dö  was  vor  dem  tempel  ermürt  ein 

man. 
dö  man  den  vant,  ie  miten  kan 
üs  dem  tempel  der  von  Egyptenlant 

20  und  wart  gevangen  sä  zehant, 
und  z^ch  man  in,  er  häte  das  mort 
und  vuorte  man  in  iesän     [getan, 
in  die  stat  an  das  geriht, 
und  kestigt  man  in  s6re  umb  vergibt. 

25  und  dö  man  also  kestigt  in, 


dö  kam  im  das  in  den  sin, 
das  er  gemer  umb  das  mort  stürbe, 
denn  er  sus  hungers  verdürbe, 
und  verjach,  er  häte  das  mort  getan. 
i2j3oie  miten  dö  kam  dar  gegän 

sin  vrünt,  und  so  er  in  erst  ersiht,*®* 
dö  erkande  ern,  und  er  s!n  niht. 
und  dö  er  in  in  den  nöten  sach, 
er  gie  vor  geriht  und  sprach: 

3$  ,man  sol  disen  tören  unschuldig  hän, 
wan  ich  habe  dis  mort  getan!* 

Dis  düht  ein  wunder  menglich, 
das  er  vür  disen  bot  dar  sich 
und  disem  half  von  solcher  not 

40  und  er  sin  leben  vür  in  bot. 
nu  nam  ieklichen  bi  sunder 
an  dem  geriht  des  wunder, 
was  möhte  gevüegen  dise  geschiht. 
nu  lät  got  ungelönet  niht 

45  dem,   der  ein  getruwes  herze  hat. 
das  wart  hie  schin  üf  der  stat, 
wan  jener,  der  da  schuldig  was 
an  dem  morde,  der  gedähte,  das 
es  got  an  im  räche, 

500b  er  niht  verspräche*® 
ir  beider  unschulde, 
und  gedäht,  das  er  gotes  hulde 
an  dem  jüngsten  geriht  verlür, 
ob  er  niht  die  wärheit  vür    [120* 

SS  brähte,  6  das  verlür  den  lip 
der,  dem  von  Egyptö  wart  das  wip. 
er  sprang  vür  den  rihter  dar 
und  sprach :  ,es  sind  unschuldig  gar 
die  beide,  und  hab  ichs  getan, 

60  dis  mort,  das***  si  verjehen  hän.**** 


I249f  den  H.  96  in/.  H.  Ja/04  wan/.  H.  09  Er  stünt  i.  H;  wie  oken  BECKohn.}.  grofler  H. 
ji  appet  gottes  H.  i/  nu  h.  H.  20  do  z.  H.  2x  den  ni.  H.  22  f.  öch  in  do  bin  dan  H.  2; 
und  f.  H.  gefceftigete  H.  27  lieber  H.  den  m.  H.  29  v.  das  e.  den  m.  h.  H.  jo  m.  dar  k.  der  H 
52  V.  jenre  H.  55  erfacb  H.  ^6  difen  H.  57  e.  vngemach  H.  41  iegelicb^  H. .  Ues:  besonder? 
(Wie  oben  auch  Kolm.)  J2  daht  B.  $6  Egtptea  H.  58  fp.  fü  H.  /9  ich  in  H.  60  Den  in.  men 
fol  fA  lidig  lan  H. 

ad  propria  remeasset,  et  ditatus  divitiis  nimium  esset,  accidit,  Egiptittm  deventVe  ad 
extremam  paupertatem.  Cum  ergo  mendicando  per  munduoi'  Teoisset ^aZciaoAcrtam  [ad 
hcdthadwn  K,  ad  Baldacherium  Kpk,  Baldaeherius  C,  baidach  E,  B.  eo  licet  rtesciente  G], 
eadem  nocte,  qua  applicnit  [a.  egipiiv»  KJ,  eo  dormiente  Id  templo  quodam  ydolorum, 
occisus  fuit  homo  iuxta  fores  templi.  Cum  mendicus  Egiptius  facto  mane  templum 
egre88U9  esset,  tanquam  homicida  capitur,  ac  ad  questionem  positus  homicidium  se  per- 
petrasse  [p.  fateturj,  non  negans  magis  suspendio  ae  perire  desiderans,  quam  vitam 
ducere  mortis.  Factum  est  autem,  [a.  utj  hora,  qua  contra  enm/erri  sententia  deheret, 
amicus  Baldecharius  [so]  casu  yeniret,  et  amicum  Egiptium  occidendnm  subtilius 
attendens  cum  admiratione  cognovit.  Statimque  in  medium  ante  iudice«  prosiliens,  se 
reum  homicidii  dignumque  morte  protestatus  insontem  Egiptium  [E,  absolyere/ 
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I    Dis  duhte  alle  ein  wunder  gar, 
Idie  der  geschihte  nämen  war, 
und  vrägten  den  von  Baldach, 
[was  das  meinde,  das  er  verjach, 
i5^$  des  er  unschuldig  w&re  ? 
dö  seit  er  in  du  mire, 
das  dirre  sia  geselle  was 
und  im  ouch  half,  das  er  genas, 
dö  er  ze  Egyptö  wäre  tot, 
7owan  das  er  im  ouch  half  ös  ndt, 
und  umb  die  trüwe*®'  wolt  er  in  hin 
ergezet  des  er  im  hate  getan. 
I    Der  rihter  dö  zem  driten  sprach, 
der  vür  dise  beide  verjach, 
7Sidas  er  das  mort  h4te  getan, 
und  ouch  schuldig  was  daran: 
in  welhem  sinne  ers  tite, 
das  er  verjehen  hite? 
Des  antwurt  er  unde  sprach: 
80, her  der  rihter!    das  ich  verjach, 
das  schuof,  dasich  vorhte  gotes  zorn, 
lob  diser  dewedre  häte  verlorn 
,sinen  Hb  umb  unschulde, 
und  das*  ich  gotes  hui  de 
85  dester  bas  erwürbe, 
ob  der  l!p  verdürbe 
hie  umb  mhie  missetät, 
das  davon  wurde  der  s^le  rat/ 
Dö  nu  der  rihter  ersach 
90  ir  aller  drijer  truwe,  dö  sprach 
er  ZUG  dem  volke :  ,es  dunket  mich 
beide  reht  und  billich, 
Sit  dirre,  der  dis  mort  tet, 
umbetwungenlich  verjehen  het, 
95  das  man  das  gerihte  gen  im  lasse  abe, 
und  gevalle  es  öch,  als  ich  habe 
gesprochen,  das  tuont  mir  bekant  !* 


dö  Sprechens  alle  sament  zehant: 
,es  gevallet  uns  allen  sament  wol ; 
12600 billich  er  genesen  soll* 

Der  rede  wart  dö  menglich  vrö. 
der  von  Baldach  nam  sinen  gesellen 

dö 
und  vuort  in  wertlich  mit  im  hein 
und  sprach :  ,min  guot  das  sol  uns 

zwein 

OS  hinnan  hin  gemeine  sin ; 

darzuo  wil  ich  die  swester  min 
dir  elich  ze  einem  wibe  geben/ 
dis  beschach,  und  süssen  beide  ir 

leben 
nach  gotes  willen  bis  üf  ir  tot;  [120*» 

IG  des  gewunnens  dort  enkeine  not. 
dirre  zweijer  tröwe  der  drite  genös; 
däbi  merkent  ein  wunder  gros, 
das  du  trüwe  niht  allein 
nuz  ist  dien,  die  si  dk  hein:"^ 

IS  si  mag  ouch  ander  löte**®  vromen, 
als  üch  da  vor  ouch  vür  ist  komen, 
da  dis  buoch  von  dem  riter  seit,*** 
dö  Onulfus  üf  die  wäge  leit 
sin  leben  dur  den  herren  sin. 

ao  es  ward  ouch  an  der  vrouwen  schin, 
du  ir  muoter  sougte,  als  da  vor  stät, 
da  es  von  dem  röche  geseit  hät.**^ 
Solch  bischaft  seit  man  umbe  das, 
das  die  schriber  dester  bas 
und  dester  gerner  raten  vrüntschaft, 
wan  von  truwe  und  von  vrüntschaft 
hebt  sich  tugend  und  ^re.      [kraft 

***Was  sol  ich  sagen  m^re? 
in  swelhen  steten  teile*'*  sint, 

30  vil  schiere  menglich  da  bevint, 
das  es  gröslich  schade  wirt. 


2$ 


I2s62  difer  g.  H.  64  Meine  H.  er  /.  H.  6;  Das  B.  70  vfler  H.  71  Der  t.  H.  74  die  H. 
7S  den  m.  H.  82  enwedrer  H.  91  duhte  H.  92  beide  /.  BE(Kolm.).  v.  öch  b.  HE.  9^  den 
m.  H.  96  genallet  H.  1260^  gu^tlich  H.  04  Er  fp.  H.  09  b.  an  H.  15  a.  ift  H.  14  ist  dien 
/.  H.     f.  de  hant  zä  aller  frift  H.      16  ouch  /.  H.     i.  v.  H.     2ß  Doliche  B.     26  von  vor  fr.  /.  H. 

conabatar.  At  vero  tertins,  qui  rei  yeritate  homicidium  fecerat,  considerans  duorum 
inocentiam  et  diyini  iadicii  timens  iram,  se  presentavit  in  medium  [m.  et]  duos  ino- 
centes  absolyens  se  in  veritato  fecisse  facinas  profitetur.  At  iudex  attendens  duorum 
[d,  amicoram  od.]  constantiam  et  ßdei  amiciciam  [rei  emendam  KC,  rei  veritatem  A, 
f.  am.,  rei  vero  emendam  0]  [257^J  reo  penam  remisit.  Et  ergo  factum  est,  quod  Egip- 
tius,  qui  nxorem  amico  Baldacherio  concesserat,  quam  ipse  matrimonio  ducere  debuit, 
ttt  sororem  ei  daret  et  penam  mortis  differret  [relinquerat  amico  ducendam,  aocium  —  so- 
rorem  E^  —  invemiret . . .  atque  euspendii  tormentum  effugeret  KE^,  conceas.  q.  i.  m.  d.  d. 
ttt  8or.  inveniret  et  poenam  effugeret  Kpk],  et  cum  amico  [a,  per  medium  Kpk]  temporalia 
dividens  honorifice  et/eliciter  yii&m ßnierat  [lies:  finiret;  ßnivit  Kpk], 
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1263J 


wan  teile  und  unvride  birt 
Zerstörung  aller  sälikeit; 
wan  got  es  selbe  hat  geseit 
an  dem  ewangeliö: 
er  spricht  dur  sant  Lucas  mund 

also,"» 
swä  ein  riche  teile  sich, 


12640 


das  es  zergange  sicherlich. 

ouch  ist  es  ze  ougen  wol  gewaat, 

das  vil  mengem  ist  bekant 

beidä  in  Swäben  und  anderswä.*** 

swers  wissen  welle,  der  vräg  im  nä, 

so  vindet  er  die  wärheit, 

das  ich  reht  habe  geseit. 


j.  Keuschheit,  Beispiel  Josephs;  Aussprüche  der  Kirchenlehrer 
AmbrosiuSf  Isidorus,  Caesarius ;  Beispiel  von  Demokritus  (Ab- 
schweifung über  die  Identität  mit  einem  früher  erwähnten),  von 
ySpuria^,  von  einer  geistlichen  Frau  (S,  Amalia  ?),  von  Plato  und 
seinen  Schülern  (Vergleichung  mit  der  heutigen  Jugend ;  sittlicher 
Zweck  der  Eins  cht  ebungen  des  Verfassers),  von  ,Demosthenes^ 

und  der  Hure,  von  Marcellus, 

(Cess.  Caff.  —  Beringen  6o8j—6i8j,    Hecht  289,  16—2^1,  52.    Stephan  ß^i^-^jj^a.     Durchweg 

'     -    St,      '       "  ' 


[bes.  bei  Stephan)  mit  Kür:^ungen,  und  ohne  die  Abschweifungen  Kunrats.) 

12645  T^is  buoch  seit  uns  vürbas 

J^  von  den  selben  schribern,  das    ia66j 


si  Süllen  kusche  und  erber  sin, 
wan  es  wandelt  dik  zuo  in 
vrouwen,  beide  jung  und  alt. 

50  die  Sachen  die  sint  manigvalt, 
darzuo  ir  antwerk  nötdürftig  ist. 
davon  süln  si  ze  aller  vrist 
vüeren  ein  erbers  reines  leben 
und  bedenken  das  vil  eben, 

5  s  *'*wie  Joseph  sich  muost  brechen 

dan 
von  der  vrouwen,  die  in  nan 
bi  dem  mantel  mit  der  hant, 
wan  si  hate  an  in  gewant 
ir  minne,  und  häte  gerne  gesehen, 

60  das  ir  wille  wäre  beschehen.   [i2i» 
dö  tet  er  als  ein  biderbman 
und  slouft  sich  üs  dem  mantel  dan; 
er  vlöch  und  lie  den  mantel  da. 
1264s— 126s y.   Wach.  (Z)  222. 


7S 


80 


du  vrouwe  schr^  üf  in  iesä 
und  sprach,  er  wäre  zuo  ir  komen 
und  wölte  ir  ere  ir  hän  benomen. 
dö  wolt  si  ims  gestaten  niht, 
als  si  jach,  und  der  selben  geschiht 
ze  einem  Urkunde  wäre  ir  sin  mantel 

beliben. 
dis  vint  man  eigenlich  geschriben 
an  dem  anegenge.*'* 
es  wurde  gar  ze  lenge, 
sölt  ichs  alles  üsrihten  hie; 
davon  ichs  beliben  lie, 
wan  das  dis  buoch  sin  hat  gedäht 
und  zuo  einer  bischaft  bräht, 
das  die  schriber  alle  sus  sölten  tuon; 
des  gewunnens  lob  und  ruon 
von  der  weite,  und  von  gote  lön ; 
wan  küschekeit  verdienet  die  höh- 

sten  krön, 
die  kein  tugende  verdienen  kan. 


126^4  h.  e.  f.  B(Kolm.).  57  wenne  H.  zerteilet  H.  42  In  H.  Vor  4$  (rot)  "Wie  Josepf 
floch  von  der  frowen .  die  ym  fin  mantel  behiip  H.  4/  v.  v.  f.  H.  46  das  meit  H.  47  Das  f.  B. 
48  wandelent  H.  49  B.  j.  f.  H.  /o  fackent  H.  /5  r.  e.  H.  61  biderber  m.  H.  66  i.  i.  e.  H. 
genuminen  H.  67  si  /.  B.  w.  Ais  ime  H.  ji  Do  vornan  a.  H.  75  alles  /.  H.  7/  das  /.  H. 
"jj  schriber  /.  H.     80  d.  ewige  H.     81.  82  umgestellt  H. 

Omni  honestati  et  continentie  debent  stndere.  Cum  enim  predicti  artifices  propter 
eomm  officia  necesse  habent  sepius  cum  feminis  conyersari,  igitur  [ideoj  eos  decet 
£d,  essey  honestos  et  castos,  ne  feminas  solicitent,  ymmo  ab  ipsls  oculis  et  nutibos 
solicitati  fugiant  et  ^'^relud  alter«  Joseph  relicta  pallii  parte  in  manu  femine,  domum 
incontinentie  fugientes  ad  castitatem  et  continentie  fulgorem  recurrant.     GetnUanus 
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j    AIsus  vim  man  geschriben  an       11720 
|dem  decr^t,  das  spricht  alsus 
jder  guot  her  sant  Arabrosius  :"^ 
1^65 l,du  magtuomliche  kfischekeit 
lalleine  mit  ganzer  Sicherheit 
jzuo  dem  himelriche  vüeren  kan  as 

beidfi  vrouwen  unde  man/ 
I    Ouch  spricht  von  kAschekeit  alsus 

90  der  höhe  Iftrer  Ysidorus,*** 
das  diu  kAschekeit  vüegt  äne  Spot 
den  menschen  gar  nine  zuo  got, 
und  swel  mensche  kfische  dur  got 
!  ist,  30 

b!  dem  belibet  Ih^sus  Crist. 

9S     Nu  ist  dfi  kfischekeit  alleine  niht 
Jan  liplichen  werken:  si  ist  ouch  an 

der  gesiht, 
als  di  vor  geschriben  stät, 
da  dis  buoch  von  der  küngin  hat  35 

geseit.***    ouch  trift  es  aber  hie 
1700  die  köschekeit ;  ich  wil  öch  sagen, 
uns  schribt  davon  Cesarius      [wie 
an  einer  stat  und  spricht  alsus,**^ 
|es  helfe  weder  man  noch  wip,  40 

ob  si  unvermäsigoten  l!p 

OS  behalten,  ob  si  dö  ougen  niht 
Ibehüeten  vor  schedlicher  gesiht. 

Das  bediht  wol  Democritus, 
von  dem  seit  Getulidnus,"®*  45 

als  ich  vant  geschriben  hie, 

10  das  er  sich  darumb  blenden  lie, 
wan  er  niht  mohte  angesehen  [121** 
an  böse  gelüste,  noch  gespehen 
enkeiner  vrouwen  bilde;  so 

wan  in  des  bevilde, 

15  davon  hies  er  blenden  sich. 
nu  nint  aber  wunder  mich, 
ob  dis  wire  Democritus 
der  vorgenante,  von  dem  alsus  5S 

stät  geschriben,  das  er  hies  blenden 

sich, 


und  sint  die  Sachen  doch  ungelich, 
darumb  er  sich  blenden  lie. 
ir  merkent  dise  jüngsten  wol  hie : 
dö  was  dö  mitel**"  —  als  geschriben 
d4  dis  buoch  geseit  hat  [st4t, 

von  der  driten  sache,  warumb  das 

spil 
vunden  wart"*  (davon  ich  wil 
üch  manen,  das  ir  gedenkent  dester 

bas)  — 
wan  dö  beschach  es  umbe  das, 
swenne  er  mangelte  der  gesiht 
üswendig,  das  in  denne  niht 
an  sinen  sinnen  geirren  künde 
inwendig;  er  vünde 
dester  bas  natürlich  bescheidenheit. 
dis  buoch  zem  Ersten  ouch  von  im 

seit 
an  der  stat,  da  geschriben  stat, 
wer  dis  schachzabel  vunden  hat  ;*^ 
da  ist  ouch  geschriben  also 
von  dem  selben  Democritö 
oder  von  eim  andern,  der  alsus  hies, 
der  sich  ouch  darumb  blenden  lies, 
das  er  als  ungeme  sach, 
so  keinem  bösen  wol  geschach. 
dise  drije  sache  ich  alle  vant 
von  dem,  der  alsus  genant 
was:  ich  mein  Democritus. 
was  es  der  eine  und  lie  sich  sus 
umb  die  drije  sachen 
der  ougen  ringer  machen, 
des  was  dennoch  gar  ze  vil. 
ob  es  aber  wären  drije,  so  wil 
ich  eines  üf  die  trüwe  min 
sprechen,  wan  es  muos  war  sin, 
das  es  was  ein  wunderlich  eeschiht, 
das  eines  namen  der  gesiht 
wurden  bar  ir  drie. 
wie  nu  du  wärheit  sie, 
des  vand  ich  an  dem  buoche  niht. 


12682  g.  ftan  H.  8j  An  d.  H.  d.  do  H.  84  Ambrifias  H.  Vor  8;  (rot)  Von  magetümek- 
lieber  küTchekeit  H.  8;  Das  Maget  Demfttekliche  H.  95  ond  /.  H.  wenne  weis  H.  97  v.  öch 
g.  H.  12700  wil  /.  H.  Tage  v.  H.  0/  b.  vnd  H.  06  beheltent  H.  oy  Demetrius  H.  Vor  08  (rot) 
Wie  Demetrios  lieh  blenden  lies  das  er  die  frowen  vnkdfchUchen  nüt  möhte  eefehen  H.  15  An 
keinre  H.  14  gefilde  H.  17  Demetrius  H.  20  V.  fich  H.  die  sachen  /.  H.  d.  gar  v.  H.  22 
<iifen  iflgfte  B,  dis  jilingeAe  H  (wie  oben  Kolm.).  2j  w.  do  H.  2;  dis  H.  28  d.  vor  b.  H.  }i  fime 
finne  H.  ^2  e.  denne  f.  H.  J4  öch  z.  e.  H.  j8  Demetrio  H.  42  befchach  H.  44  V.  eime  H. 
4S  Demetrius  H.     48  Rinder  (aus  Ringer  korrig.)  H. 


[Triculianue  K,  CerculaniM  C,  TercuZianu«  E^,  TwiuUiaiiu«  Kpk]^^  refert,  Demetrium 
[HK;  Demetri&um  C,  Democritum  KpkE^J  philosophnm  excecasse  se  ipsum,  eo  quod 
mulieres   aspicere    sine    carnis    concnpiscentia   non   yalebat.     Valerianu«   [Valerius 
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jsi  wurden  eht  ie  der  gesiht 
jäne,  als  dis  buoch  uns  seit. 
i3j6o     Von  semlicher  k&schekeit 
tuot  uns  Valerius  bekant*°* 
von  eim,  was  Spuria  genant; 
der  was  über  die  mässe  süverlich 
jung  und  gar  stolz,    dis  buoch 

mich       [122' 

6s  bewist,  das  in  meng  vrouwe  sach, 
du  kumber  und  gros  ungemach 
gewan  n4ch  siner  minne. 
»o«doch  truog  er  in  dem  sinne 
von  natüre  gros  küschekeit, 

70  und  was  im  von  herzen  leit, 
swä  in  kein  vrouw  iemer  gesach, 
du  nach  im  leit  kein  ungemach. 
doch  moht  er  niht  behüeten  sich, 
er  wurde  dike  argwäneklich 

7s  von  der  vrouwen  vründen   ange- 
sehen 
und  von  ir  mannen,  als  noch  be- 

schehen 
{möhte  von  einem  schamlichen  man. 
dö  er  nu  des  war  genan, 
das  man  in  argwänig  het, 

80  nu  merkent  wunder,  was  er  tet, 
das  iegnöte  unmenger  täte, 
swie  argwinig  man  in  häte! 
er  hies  sin  antliz  und  sinen  munt 
mit  vliedmen*^'  zerhouwen,  das  er 

8;  wart  gar  ungeschaffen,     [ze  stunt 
gelich  einem  äffen, 
und  wolt  lieber  missevallen 
weltlichen  löten  allen 


denne  gote  alleine; 
12790  sä  kusch  was  sin  meine, 

das  er  niht  wolt,  das  ieman  sich 
an  im  geb6serte. 

Dis  buoch  mich 
noch  bewiset  einer  geschiht, 
das  man  ouch  iegnöte  vunde  niht 

95  vi]  vrouwen,  die  täten,  als  du  tet, 
der  dis  buoch  hie  gedäht  het. 

Das  was  ein  heilig  geistlich  wip,*** 
du  hate  einen  stolzen  lip 
überal,  und  sunder  ir  ougen, 
12800  dfl  wären  sunder  lougen, 

das  niht  darzuo  ze  bietenne  was. 
nu  vuogt  sich  ze  einem  male,  das 
ein  küng  die  selben  vrouwen  er- 
iesä  gewan  er  ungemach      [sach; 

o;  nach  ir ;  aber  sunderlich 
sente  er  nach  ir  ougen  sich 
und  hies  ir  das  machen  kunt. 
dö  sis  bevant,  iesä  ze  stunt 
hies  si  üsbrechen  ir  ougen 

10  und  sante  im  dfi  gar  tougen 
und  hies  im  den  boten  sagen, 
er  sölte  enkeinen  kumber  tragen 
nach  ir  ougen  niemer  m^: 
sid  im  wäre  nach  ir  ougen  w^, 

IS  so  häte  si  in  da  gewert 
alles,  des  sin  herze  gert. 

Ich  vant  hie  nach  m^  als6^* 
von  einem  meister,  hies  Plätö, 
der  was  ein  guoter  philosophus. 

20  von  dem  seit  dis  buoch  alsus,  [122** 
das  er  von  natüre  unkusche  was. 


Vor  i2'jS9  (rot)  Wie  fpuria  vmb  fin  hübefcheit  fin  antlitz  mit  flietemen  hies  zerhowen  H. 
6}  füferlich  H.  64  Sinnig  v.  H.  yj  Semelichen  H;  wie  oben  BE  (Kolm.),  80  e.  do  d.  H.  8t  j. 
nüt  m.  H.  8a  a.  er  H.  Vor  9^  (rot)  Wie  ein  frowe  eime  herren  ir  ougen  fante  H.  9^  b.  von 
e.  H.  94  ingenote  H.  9/  a.  dife  H.  12801  gebietende  H.  10  d.  i.  H.  Vor  17  (rot)  Wie  Platto 
durch  fine  VnküTchekeit  x&  midende  zoch  von  einre  gefunden  ftat  jn  ein  Vngefunt  dorif  H.  17  hie 
m.  noch  a.  H.     18  hie  B.     79  D.  do  w.  H. 


KKpkE^J  recttavit  [refert  KE^,  recitat  KpkJ,^^  quod  qnidam  excellentis  pulchritadinis 
adolescens,  Spuria  [f/p^ia  H,  Spurna  K,  Spurinna  Kpk,  spurma  E'J  nomine,  licet  esset 
castissimus,  qaia  sua  pulchritudine  plurimum  [HC;  plurimarum  KE^,  plurium  KpkJ 
feminarum  solicitabat  oculos  et  ex  hoc  viris  et  parentibus  earam  se  suspectam  «entiau 
/^esse  sentiretj,  oris  decorem  vnlneribas  con/cdit  faciem/'quej  totam  lanceolis 
ferret«  aravit,  deformitatem  faciei  sanctitatis  sue  fidem  magis  quam  pulchritadinem 
irritamentum  aliene  libidinis  esse  malait.  [Das  folgende  Beispiel  fehlt  E.]  Legimus 
aanctimonialetn  virginem  [HKE^;  Sciomalem  C,  de  quadam  Sancta  momale  A,  Sanctam 
Amdliam  Kpk  nach  ffj,^*^  eo  quod  ocnlorum  pulchritudine  regem  qaendam  absque 
tarnen  bim  culpa  solicitayerat,  sibi  oculos  eruisse  regique  solicitato  eos  misisse  pro 
munere.  '^^Platonem  philosophum  legimus  ditissimum  [-am  ?]  patriam  et  Patrimonium 
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dis  erkande  er  wol,  und  umbe  das 
zöch  er  sich  von  siner  stat, 
darinne  er  ein  gesunt  leben  hat, 
und  zöch  sich  in  ein  dorf  dervon. 
von  dem  dorf  hat  er  vemon, 
das  der  luft  ungesunt  da  was. 
das  tet  er  nüwen  umbe  das, 
^van  er  sorge  muoste  hän 

30  umbe  den  lip,  wie  der  bcstdn 
möhte  und  gesunt  beliben, 
das  er  denne  nach  den  wiben 
ruht  grossen  glust  häte. 
küme  nu  das  ieman  täte, 

3  >  das  dö  menger  des  selben  junger  tet, 
als  mich  dis  buoch  bewiset  het, 
die  sich  ouch  Hessen  blenden, 
das  si  möhten  erwenden 
die  glüste  an  ir  Üben, 

40  die  si  haten  nach  wiben. 

Und  ist  dis  alles  sament  wir,**® 
das  mir  dis  buoch  künt  offenbar, 
das  wären  harte  starku  ding, 
^"swi  sich  nu  ein  jungeling 

4S  Hesse  blenden  umb  solche  Sachen, 
da  möht  man  noch  üs  machen 
ein  wunderliches  märe, 
als  ouch  gar  billich  wäre, 
^"es  ist  nu  w^nig  ieman  so  tugent- 

iodas  er  habe  solche  kraft        [haft, 
und  sin  selbers  so  gewaltig  si, 
als  hie  vor;  wan  d6  wonte  bi 
dien  löten  ere  und  tugende 
in  alter  und  in  jugende. 

55  nu  enweis  ich,  wie  es  nu  sol  ergdn: 
.nieman  wil  gewalt  sin  selbers  hän, 
das  er  überwinde  sich 
an  den  dingen,  du  unerlich 
.sind  und  ouch  wider  got. 

60 'ein  jung  man  wirt  nu  der  lute  spot, 
vähet  er  an  in  der  jugende  reht  tuon : 

12849^13894:  Wach.  (Z)  76  f. 


des  sölt  er  lob  unde  ruon 
haben ;  nu  gät  es  hinder  sich : 
man  lobt  einen,  der  wunderlich 
1286s, stellet  sin  gewand  und  sin  här. 
swel  man  ein  scheite!  treit,  vürwär, 
der  sol  der  süren  einer  sin.'" 
doch  sprich  ich  Of  die  tröwe  min : 
und  sölt  ich  vehten  ze  rehter  not 

70  und  di  ich  vürhten  müest  den  tot, 
ich  wölte  gemer  bi  mir  han 
viere,  die  man  sähe  gän, 
als  hie  vor  täten  die  man, 
denne  ich  sehse  wölte  hän,  [i2$* 

7>  die  sich  ziehent  sam  dö  wip! 
man  vint  mengen  geraden  mannes 

lip, 
der  doch  ein  wibtn  herze  hat; 
wan  sant  Augustinus  an  einer  stat*" 
spricht :  ,des  menschen  gebärde  er- 

zeigent, 

80  war  sich  du  herzen  neigent 
inwendig  mit  dem  sinne.' 

Das  ich  ie  beginne 
underwilent  etswas  ze  werfen  harin 
in  dis  schachzabelbuechelin, 

8  s  das  beschiht  an  sache  niht, 
wan  swenne  underwilent  siht 
min  ouge  an  ieman  etswas, 
das  mir  missevellet,  und  ich  das 
niht  getar  ges träfen,  so  wirf  ichs  in 

90  gemeinlich  in  dis  büechelin  :*** 
alsus  hab  ich  ouch  hie  getan. 

Dis  wil  ich  aber  also  län 
und  das  buoch  wider  grifen  an, 
da  ich  es  gelassen  hän; 

9S  das  was  da  vor  an  der  stat, 
da  dis  buoch  geseit  hat 
von  Platönes  jungern,  das  die  sich 
Hessen  blenden,  als  ir  mich 
hörtent  da  vor  kürzlich  sagen. 


J3824  Do  er  i.  H.  26  f.  H.  27  Do  d.  H.  da  /.  H.  55  ertuft  H.  i/  Do  das  B.  59  Übe  B. 
46  man  [men  H]  /.  B.  47  Eine  -liehe  H.  /o  hete  B.  alfolich  H.  /i  felber  H.  ;j  v.  öch  t.  H. 
Vor  SS  (rot)  Wie  man  junger  lüte  fpottet  die  reht  dünt  H.  /;  im  f.  Z.  61  e.  i.  H.  j.  an  r.  H. 
Vor  64  (rof)  Men  lobet  einen  der  fich  wunderlich  haltet  H.  66  s.  nu  t.  B.  67  furem  BZ,  faren 
WWack.(Kolm.).  71  gerne  Z.  7}  die  /.  BZ.  7/  litsx  zierent?  wie  oben  aUe.  z.  also  H.  77  D. 
dot  H.  81  Inde wendig  H.  84  difem  H.  88  mir  /.  Z.  90  Gemelich  Z,  das  Z.  91  ö.  i.  H. 
^)  wider  /,  H. 


reliqaisse  et  achademiam  elegisse,  villam  ab  urbe  procul  non  solum  desertam,  sed 
ettam  pestilentem,  ut  cura  et  assidnitati  /^- tateV  morborum  libidinis  inpetum  frangeret, 
unde  et  plures  eins  discipuli  sibi  ipsis  oculos  effoderunt.    [Das  /ol^ende  Beispiel  fehlt 

i6* 
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12900      Wend  ir  nu  aber  stille  dagen, 
so  wil  ich  sagen  vürbas, 
was  ich  m^  ab  dem  buoche  las. 
das  schribt  Elimandus*" 
von  Demostenes  alsus, 

oj  das  er  ein  schöne  meretricen  sach. 
er  greif  si  an  unde  sprach 
in  Schimpfes  wis:  ,wie  git  man  das?* 
,umb  tüsent  pfenning  und  niht  bas  !* 
dö  sprach  er  aber  zuo  ir: 

10  ,alsö  ture,  gloubent  mir, 

wil  ich  niht  koufen  nächruwe ! 
^^•ich  sprich  üf  mine  tröwe: 
daran  vil  lusts  der  minner  lit, 
das  wert  gar  unlange  z!t 

xs  und  dö  ruwe  gar  lange  darnach, 
nieman  lasse  im  wesen  gäch, 
das  er  türe  kouf,   das  so  kürzlich 

wert! 
wan  swie  lang  ein  man  sin  gert, 
es  wert  in  doch  unlange  vrist, 

20  swenn  es  im  wirt.* 

Geschriben  ist 
an  eim  buoche,  heist  Von  gotes  stat, 
das  sant  Augustinus  gemachet  hat ; 
an  dem  fersten  buoche  stät  alsus*" 
von  einem,  hies  Marcellus, 

25  und  was  gewaltig  ze  Röme  über 

alle  stat: 
dö  der  ze  gewinnen  willen  hat 
mit  her  gewaltekliche 


Syracusänam  die  stat  riche,   [123** 
das  er  vorhin  sfere-weinde, 
12930  dämite  er  erscheinde 

sin  grossen  tugent,  die  er  hat. 
alsus  erbarmet  in  du  stat, 
du  gen  siner  mäht  was  äne  wer. 
dö  hies  er  ruefen  in  dem  her 

3S  und  gebieten  an  das  leben, 
das  si  sich  alle  huoten  eben, 
als  in  ir  leben  liep  wäre, 
das  ieman  keine  swäre 
dek einer  vrouwen  täte.*" 

40  merkent,  was  tugende  er  hSte, 
das  er  der  vinde  schönen  hies! 
dis  gebot  man  gar  State  lies, 
wan  swer  es  hite  übergeben, 
der  müest  hän  verlorn  sin  leben. 

4$      Dis  seit  man  alles  umbe  das, 
das  man  wisse  dester  bas,* 
das  du  tugende  kuschekeit 
vor  allen  tugenden  kröne  treit, 
davon  si  menglich  minnen  sol, 

so  und  sunderlich  gezimt  si  wol 
dien  schribem,  der  hie  ist  gedäht. 
dur  die  sint  dise  bischefte  briht 
ze  liehte,  die  hie  geschriben  sint 
üf  der  stat.    hie  nach  man  vint 

55  an  disem  buoch  von  den  schribem 
von  den  es  hat  gesaget  e,      [mfe, 
als  ir  mich  wol  hörtent  lesen, 
das  si  son  kusch  und  ferber  wesen. 


12^00  gedagen  B.  Vor  oj  (rot)  Wie  Denioftenes  ein  varende  frowe  heimeliche  fragete  was  Tu 
ffülte  H.  OS  f.  veile  frowe  H.  09  Sp.  e.  a.  do  B(Koim.).  ij  d.  m.  luft  v.  H.  17  das  er  türe  kouf/.  H. 
Kor  2$  (rot)  Marcellus  gebot  dz  men  keinre  frowen  von  finen  vienden  vt  dete  H.  29  sere  /.  H. 
$S  V.  hies  g.  H.     57  liep  i.  das  1.  H.     59  Enkeiure  H.     46  defter  /.  H.     /o  und  /.  H.     /i  Die  f.  B. 

E.]  Ketert  Elimandua  [hdynandus  K,  Elinandus  Kpk,  helymandua  E^]J^^  quod  Demo- 
atones  [demoatenea  KE^,  JDemoathenea  KpkJ  stomacum  [at.  moTlti  Laudia  [HE^CA; 
laydia  K,  Laidia  KpkJ  nomine,  nobilissime  et  pulcherrime  meretricis  iocunde  [\o- 
cando7  suppalpans  et  queritans  dixit:  ,Hoc  quantum?'  [HKE^;  haue:  Qttantif  Kpk] 
Cum  illa  diceret:  ,MiIle  denariis'  [d.  respondity:  ,£go  penitere  tanti  non  emo.' 
^^^Ovidiua  de  arte  : 

Quod  iurat,  exigunm  [e.  eat  E^Kpkl ;  plus  est,  quod  ledit  amantos. 
[258"]  Est  yiitixs  placidia  [HKE^j  placitis  KpkJ  abstinuisse  bonis. 
[Daa  folgende  Beiapid  fehlt  E.J^^'^  Augustinus  de  Civitate  Dei  libro  primo  dielt,  quod 
egregius  Romani  monachua  nomine  Marcellua  [e.  Romanua  Marcua  Marceüinua  K,  egregii  ro- 
mani  nominia  Marcua  Tulliu^  E^,  e.  Romanua  nomine  Marcua  MareeUua  KpkJ,  qui  Siracusa- 
nam  [Syranuaanam  KKpk,  ayracuaam  E^J  urbem  ornatissimam  cepit,  fertur  priua  eam 
fleyisse  ruituram  [HK ;  'i'  vituramE^,  interituram  KpkJ  et  ante  eins  sangninem  suas  Uli 
lacrimas  effudisse.  Gessit  antem  et  curam  pudicitie  etiam  in  koatea  aervandam  [etiam 
inh^neate  aervande  KE^,  et  honeatatia  aervandae  KpkJ ;  nam  priusquam  oppidnm  yictor 
iussisset  invadi,  constitnit  edicto  |)«Wtce,  ne  quis  corpus  liberum  violaret  f-etur  KpkjV^ 
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4.    Wahrhaftigkeit,    (Abschweifung  über  die  Folgen  der  Lüge.) 
Beispiel  von  der  aufrichtigen  alten  Frau  zu  Syrakus, 

(Cess.  Caf.  —  Beringeil  6184— 63 f-;.     Hecht  2^2^  7—^9$%  '6.     Durchweg  ohne  die 

Mschweifung.  ->  Stephan  fehlt.) 


NU  seit  es  hie,  das  si  son  gar, 
beidü  stille  und  offenbar, 
truwen  unde  warheit  pflegen 
;*^*und  lüge  lassen  under  wegen, 
jwan  d&  lüge  ist  ein  hört,- 
der  nit,  has  stiftet  unde  mort. 
6)1  davor  sont  si  hüeten  sich 
Itougen  und  ouch  offenlich. 
jwan  an  swem  man  wirt  gewar, 
das  er  lugt  gerne,  der  wirt  bar 
guotes  lömden,  als  billich  ist. 
700b  er  joch  ze  etelicher  vrist 
Seite,  das  wir  wäre: 
das  er  ein  lugenäre 
si,  das  sprichet  man  iedoch. 
Von  disem  venden  vint  man  noch 
7)  gar  w^nig  hie  nach  geschriben, 
wan  ein  vil  klein  ist  hie  beliben ' 
von  einer  vrouwen,  das  du  seit 
ir  herren  die  rehten  wärheit. 
als  uns  schribt  Valerius**® 
80  von  eim,  hies  Dyonisius, 
und  was  von  Syracusäne  der  stat, 
den  man  vür  einen  wüetrich  hat. 
der  hate  gar  ein  altes  wib,'**  [124* 
du  kestigt  sere  iren  lib 
8s  mit  vruo  üfst^nde  an  ir  gebet, 
das  si  über  Dyonisium  tet, 
das  ir  in  got  Hess  lange  leben. 

i2gs^-'J2^2:   Wack.  (Z)  222. 


Nu  nam  Dyonisius  vil  eben 
des  war,  und  düht  in  wunderlich, 
12^90  das  si  bat  s6  vl^helich 

got  über  sin  leben,    nu  was  er  bi 
ir  ze  einem  mile  und  vrägte  si, 
das  si  im  seite  die  wärheit, 
dur  was  si  solche  arbeit 
95  erlite,  die  si  häte, 
und  umb  sin  leben  bäte 
also  rehte  s^re, 
und  er  ir  s6  selten  ^re 
ie  gebot  nach  ir  wirde? 
13000     Si  sprach:  ,ist  das  din  girde, 
wiltu  es  denne  erlouben  mir, 
so  wil  ich  sagen  die  wärheit  dirl' 
Er  sprach :  ,des  soltu  urloup  hän !' 
,s6  wil  ich  dich  es  wissen  kn*, 
05  sprach  du  vrouwe  sä  ze  stunt ; 
,nu  merke,  was  ich  dir  tuon  kunt ! 
dö  ich  ein  jungii  tohter  was, 
dö  vuogten  mine  vründe,  das 
ich  ward  einem  man  gegeben, 
»o  mit  dem  ich  süssen  sölt  min  leben; 
der  handelt  ze  allen  ziten  mich 
s6  rehte  gar  ungüetlich, 
das  ich  davon  leit  grosse  not. 
dö  bat  ich  got  umb  sinen  tot, 
1$  des  er  mich  vil  schiere  gewert, 
darnach,  als  min  herze  gert. 


Vor  129S9  (''■"O  ^'^  fchriber  fAlnt  getruwe  vnd  worhaft  (in  H.  62  liegen  H.  6)  W.  liegen 
daz  H.  64  Das  n.  H.  66  onch  /.  H.  67  an  /.  B.  68  g.  1.  H.  7/  w.  me  Ti.  H.  76  Denne  e.  H. 
Vor  77  (rot)  Wie  ein  frowe  feite  irme  herren  dz  er  der  wirfte  were  vnder  drin  mannen  die  fü 
bette  zer  e .  gehebet  H.  77  d.  fü  H.  80  Dionifius  H.  81  Siracufane  H.  86  Dyonifien  H.  89  i. 
gar  w.  H.     1)004  e.  d.  H.     12  vntdgentlich  H. 


Veritatem  attendant,  qua  intentio,  sermo  et  actus  hominis  in  unione  /invicemj 
in  bono  concordant,  nee  in  nullo  inter  se  dissentiant  [-nntj,  cum  yerissime  dicitur, 
quod  veritas  non  querit  angulos.  Ipsa  enim  est  virtus ;  qua  qnis  omni  terrore  vel 
fraude  aeparata  [sepoaita  aLJ  cum  quadam  apeciea  libertate  /specie  libertatis7  que 
recte  sentit,  affaiur  /"effaturi.  ****Valerius  Maximus  refört,  quod,  cum  tirannus 
Dioninu«  cum  ab  omnibus  Siracusania  occidi  optaretur  ^tyranni  Dionysii  omnes 
Syracnsanae  inter itum  optarent  Kpk],  prettrquam  /'quedamy  ultimo  sene- 
ciatis  femina^'^  sola  cotidie  in  autumpno  [m&ivtiino]  tempore  deum  [HKE^;  J)eo9 
Kpk]  orabat,  ut  incolomis  ac  sibi  superstes  esset.  Quod  audiens  Dionisius  admiratua 
interrogavit  causam.    At  illa:  ,PuelIa  [p.,  inqnity,  cum  essem  et  gravem  tirannum 
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nach  dem  wart  mir  ein  ander  dö ; 
bi  des  ziten  ward  ich  nie  vrö, 
wan  der  tet  mir  verre 
1 3020  wirs,  denne  der  erre. 
des  leid  ich  arbeite  gros, 
das  mich  des  billich  ouch  verdrös ; 
den  nam  mir  ouch  dö  got  abe. 
sid  ich  nu  von  dir  urloup  habe, 
2$  so  wil  ich  dir  die  wärheit  sagen 
und  wil  eins  wortes  dich  niht  ver- 

dagen : 


mir  beschach  von  dien  zwein,  die 

ich  hat  e, 
als  von  dir,  nie  so  rehte  w6. 
davon  bite  ich  den  milten  got 
13030  ze  allen  ziten  sunder  spot, 
das  er  dich  lasse  leben  mir. 
wan  sölte  werden  mir  nich  dir 
einer,  der  grulicher  wire, 
so  wurde  niemer  swäre 
35  mir  buos  unz  üf  min  ende.* 


Beschluss  :  Nachholende  Erwähnung  der  ySes  sei  schreib  er  J 

(Ohtu  Quelle  und  Parallele.) 


13040 


45 


NU  hat  der  drite  vende 
ein  ende,  das  niht  m^  ist  ge- 

schriben, 
und  ist  unendelich*"  beliben 
und  dunket  mich  niht  vollebräht, 
124^]  das  dis  buoch  niht  sunderlich 

gedäht 
der  sesselschribäre."* 
wan  das  wäre  ein  guot  märe, 
das  die  ouch  wären  wärhaft. 
doch  wäne  ich,  er  meinde  ir  meister- 
ouch  hiemite,  dö  er  seit       [schaft 
da  vor,  das  sölte  sin  bereit 
ein  schribzug  an  dem  gurtel  sin 
und  ob  dem  ören  ein  vederlin, 

1^0^6—1^04}:  Wach.  ('Z)  7/. 


13050 


55 


60 


damit  alle  schriber  betötet  sint. 
Sit  man  niht  sunders   von  in  vint, 
so  gehört  die  sesselschrtber  wol  an, 
swas  ich  von  den  andren  geseit  hän, 
das  si  son  getruwe  und  wärhaft 

wesen. 
Niht  me  hän  ich  von  in  gelesen  ; 
äoch  hab  ich  gehört  das 
von  mengem,  der  niht  getruwe  was 
an  menger  hande  dingen, 
nieman  kan  vo liebringen 
mit  schriben  manig  bösheit, 
die  ein  ieklich  böswiht  treit 
an  sim  antwerke,  swas  er  joch  kan. 
dirre  vende  sol  hie  ein  ende  hän. 


24  i.  V.  H.     V.  nu  h.  H.     26  w.  doch  B.     Vor  41 


20  virft  H.    2}  e.  d.  H. 
(rot)^  Von  den  feflelfchribern  H.    41  felben  fch.  B,  felbe  fch.  (Wach,  vermutete  felben)  Z.     44  Do 


1^017  andre  B. 
,      )  Von  den  feffel  .  ,  . 

w.  B.     46  V.  do  H.     47  fchribgezüg  B(Kolm.).    /i  gehorte  n.     /3  andren/.  H. 


haberem,  carere  eo  cupiebam.'  Snccessit  peior,  et  illo  etiam  [cum]  carere  capercm, 
tertium  te  inportuniorem  ceteris  habere  cepi.  Timens  ergo  deteriorem  te  saccedere, 
Caput  meuni  pro  tua  salnte  devoyeo.  Tarn  &cetam  audaciam  Teritatis  Dionisius  [D. 
p  u  D  i  r  e7  erubuit.    Et  hec  de  lanißce  dicta  sufficiant. 


Anmerkungen  zu  Teil  jy  Kap,  j, 

*°*  (zu  V.  11358  und  Gess.)  Die  Aufxählung  der  städtischen  Kleinhandtoerker,  tcelche 
nehst  dem  Schreiber  unter  dem  dritten  Fenden  begriffen  werden,  folgt  bei  den  andern 
deutschen  Schachdichtem  ziemlich  genau  der  (ersten)  Liste  dersdben  bei  Cessolis,  wie  nach' 
stehende  GegenÜberstdlung  zeigt : 


SOS 


(Dritter  Bauer) 


S06 


Ce9  8oli9  (nach  H) 
notarius^ 
panno9  ineidere^  et 

(■onsuere, 

tondere, 

coUtrare, 

texere. 
harhas  rädere. 
cor(r)  i  (g)ar%i. 


Beringen (4680 ff.)    Hecht  (279,2Sff.)    Stephan  (288Sff.) 


tttochgeber. 

»nidcer. 

tuochscher(er. 

verwcer. 

die  d.  (uocA  todxnt. 

meisttr  v.  d.  hinten. 


c€)r(r)iorum  confeetoreM.  echuoeter,  ledercer. 


pdliparii.* 

maeellttrii,  becharü.* 

aninudium  oeei9ore». 

(Zu9ammienfcu9ung : 

lan^eea  appeUantur.) 


achriber. 
»nidin  gewant. 
nehin. 
wirkin. 
vei  6«n. 

&chem  (hart  f)  f 

pdcxer. 

gerteer. 


»cnuer. 

trullenweuer. 

erroder. 

echerer,  leantmyder. 


kürenasr. 
metzigmr. 


} 


xleieckhouicer. 


iKirberer. 

{ghertoer.       ^ 
peleer.  \ 

leddermeker.) 
kwAenhauteer 
ewintteker. 


um' 
ffwteUt. 


(Zua.'Fatnmg  4704 :    (Zue.-Faug.  280.  6: 
todlenvmrken;  üe-         wclUner.) 
bereehrift :  wcüer.) 

Dagegen  hat  Kunrat  (hier  11850  ff.  und  dann  bei  der  Au9/uhrung  11458  ff.)  eine 
h>giaehere  und  voüetändigere  Äu/zdhlung  vereueht,  indem  er  innerhalb  der  beiden  Haupt- 
gruppen  (Arbeiter  in  Waüe  und  Arbeiter  in  Häuten)  jeioeü»  den  ereten  Lieferer  de*  Stoffe 
—  aUo  dort  den  Weber ,  hier  den  Metzger  —■  den  blotaen  Verarbeitem  deeeeiben  (dem 
Färber,  Tuehecherer,  Schneider  einer-,  dem  Oerber  und  Kürschner  anderaeite) 
v€)ranetdlt  (der  Barbier,  der  mit  Haar  und  Haut  ^Mchteitig  zu  t/un  hat,  tritt  ange- 
meeaen  in  die  Mitte  zwieehen  beide  Gruppen),  und  indem  er  »chlieatlich  noch  (1 1879  ff.) 
ergänzend  den  Hutmacher,  den  Sattler,  den  Schütter  und  den  Jäger  hinxußigt. 
Diese  Ordnung  wird  bei  der  Einzdabhandlung  der  Handwerker  nur  in  der  Weise  ver- 
ändert, dose  der  neuaufgenommene  Schuster  passenderweise  gleich  hinter  den  Oerber  tritt 
(11728  ff.)  und  dass  femer  der  Jäger,  der  schon  bei  der  Begründung  seiner  Aufnahme 
(11396—11409)  kurz  behandelt  worden,  hier  nicht  mehr  besonders  besprochen  toird. 

Sodann  hat  Kunrat  allein  jedem  Handwerk  in^tesondere  eine  Abhandlung  und  Ver- 
mahnung gewidmet.  Er  zeigt  sich,  so  sehr  er  sonst  seiner  Qudle  treu  ist,  hier  als  der  selb- 
ständigste der  Bearbeiter  des  CessoUs,  infolge  seiner  lehrhaften  und  seelsorgerischen  Ab- 
sichten, die  ihn  die  blosse  Aufzählung  der  Handwerke  zu  einem  moralischen  Spiegdbüde 
des  miUdalierlichen  Handwerieeriebens  erweitern  lassen. 

Den  Kreis  der  städtischen  Gewerbe,  leelehe  den  Inhalt  des  zweiten  und  dritten  Bauern 
bilden,  sucht  der  Verfasser  schliesslich  noch  zu  vervollständigen  durch  eine  Abhandlung 
über  den  Müller,  welche  ganz  am  Ende  (V.  18997  ff.),  und  zwar  ausdrücklich  als  Nach- 
trag zu  dem  Abschnitt  vom  Maurer,  Zimmermann  und  Schmid  (zweiten  Fenden),  eingefügt 
wird.  Dabei  bleiben  freüich  immer  noch  Gewerbe  wie  die  des  Bäckers  und  des  Fischers 
unerörtert.  —  Dass  Kunrat  im  Gegensatze  zu  Berehtolt  von  Regensburg  (oben  Anm.  809, 
und  namentlich  zu  Des  Teuf<ds  Netz)  in  seiner  üebersieht  der  met^cMichen  Stände  aUe 
Geistlichen  übergeht,  hat  bereUs  Wackemagd  S.  198  angemerkt. 

*^^  (zu  V.  11426)  Psalmus  12  (11),  2  Salvum  mefac,  domine,  quoniam  defecit  sanctus, 
quoniam  diminute  sunt  veritates  afiliis  hominum. 


1  Du  CangSf  Glossarium  5, 59 :  Pannieidoe,  qui  pannos  scindunt,  sariores,  tailleure. 
Charta  Ottonie  dueis  Brtmsvie.  ann.  1328:  Ne  aliqui8...de  eoetero  pannum  ineidere  prof- 
8umat..,nisi  tantummodo  m  eommuni  theatro  pannicidarum,  quiquepannicidarum  eorundem 
habet  confrcttemitcUem.  —  Ebd.:  pannici8(s)or  U.A. 

*  A.  a.  O.  5,  181:  Pelliparii,  qui  pelles  parant,  prceparant,  vendunt. 

3  A.  a,  O.  1,634:  Beeeharius,  becharius,  lanius,  it.  beccajo,  frz.  boueher.  Sta- 
tuta antiqua  Florent.  lib.  3,  eap.  191 :  Duo  custodes  deptUati  in  foro  veteri  pro  arte  beeeha- 
riorum.  —  Ebd.:  beccarii,  earniflees,  maeellarii.  ,MaeeUariu8  seu  beccarius*  in  Bologna 
a.  1176. 
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^^  (zu  V.  114S4)  Gemeint  üt  von  den  beiden  berühnUen  Glouen  zur  Vulgata  die 
,Glo8sa  interlinearis'  (des  Änaelm  von  Lcum,  st.  1117),  toelche  hier  zu  fdefecit  be- 
merkt: fNon  invenitur  »anctu»  in  mundo  uhi  tot  mali.  Die  ,Glo98a  ordi- 
när ia'  (Hist^riach-mystisck-moralische  Audegung  des  Walafrid  Strabo,  welche  in  den  Ilse. 
und  Au»gg.,  z.  B.  in  dem  Torberger-Kartäueer-Expl.  der  Berner  Stadthibl.  von  1486,  den 
Rand  einnimmt)  enthält  nicht« Entsprechende« ;  die  Glossen  des  Nikolaus  de  Lyra  (st.  1340) 
und  des  Burgensis  kommen,  als  später,  ßir  Kunrat  nicht  in  Frage. 

^^  (zu  V.  114S9)  Die  erwäJinten  Glossen  (s.  vor.  Anm.)  geben  zu   veritates    nur 
folgende  Bemerkungen :  veritas  una,  sed  in  hominibus  multe,  und :  quia  ctdpa  eorum  dona 
dei  depravantur. 

**•  (zu  V.  11472)  Zweierlei  Weber;  d.  h.:  getreue  und  ungetreue,  v^.  ciben  11462  ff. 
(unten  11528)?  oder:  Leinewd)er  und  WoUeniceber  (unten  11481.  11522)  —  wdche  freilich 
bisher  Tioch  nicht  unterschieden  worden  sind  —  f 

^^  (zu  V.  11484)  Der  zweite  dieser  Kunstausdrüeke,  heute  toohl  unüblich,  scheint  mit 
dem  ersten  gleichbedeutend  zu  sein. 

«08  (g^  Y  JJ487)  Oder  ist  nach  H  stüdel,  «tudel,  stüedel  zu  setzen,  der  Plur.  von 
studel,  stuodel  stn.  f.  Unterlage,  Pfosten,  Säule  (Lexer,  Handwtb.  2,  1262)  f  Unter 
die  Pfosten  des  Webstuhls  hängt  jedoch  das  Garn  nicht  herunter;  der  Plur.  stüele  (W^h- 
stühle,  vgl.  ebd.  1271  gegen  Ende)  dürfte  sieh  durch  den  Plur.  die  web  er  erklären.  Uebri- 
gens  ist  uns  das  im  Folgenden  beschriebene  Wdterkunststück  nicht  ganz  Mar.  —  Ueber 
Veruntreuung  des  gelieferten  Garns  durch  die  Weber  klagt  auch  Des  Teufels  Netz  10569 
bis  10576,  sowie  noch  deu  Lied  bei  Tobler,  Sehteeiz.  Volkslieder  1,  160: 

Wie  mache's  denn  die  Weher? 
Eso  mache  si's  : 
Si  beten  e  Vaterunser : 
's  besti  Garn  ist  unser; 
Eso  mache  si's. 

*^  (zu  V.  11497)  Das  heute  noch  gd>räuchliehe  Wort  die  Sehlichte  (für  den  Weber- 
brei, der  zum  Steif-,  d.  h.  Gerade-  und  Glattmachen  der  Fäden  dient ;  zu  oHUg.  mhd.  diu 
slihte,  Glätte,  Geradheit)  ist  auch  der  schvmzerischen  Sprache  des  16.Jahrh.  bekannt 
gewesen :  Josua  Maaler,  Die  Teütsch  ^raaeh  (Zürich  1561)  Bl.  S56^.  Weigand,  Dtach. 
Wörterb.  2,590. 

**®  (zu  V.  11505)  Reidu  —  krause  —  tüechelin  müssen  hier  wie  oben  4948  eine 
Art  leinener  Gewebe  (mit  kraus  herausstehenden  Fadenenden  ?)  sein,  zu  welchen  »ich  nur 
ungescJUichtetes  Garn  eignet. 

***  (zu  V.  11515  f.)  warf  und  wevel,  Zettel  und  EinselUag,  unmittelbar  und  aUitte- 
rierend  zusammengestellt :  Kunrat  v.  Wünd>urg,  Lieder  1,  80 ;  Himilriehe,  Zschr.  f.  dtech. 
Altertum  8,  152 ;  Mone,  Anzeiger  8,  487.  Der  Ausdruck:  das  wevel  in  das  toarf  (%n) 
tragen  (11515.  11518)  erscheint  auch  Renner  4480;  Erlösung  1719. 

**'  (zu  V.  11516  f.)  Hse  (B  hat  die  alam.  nasalierte  Form  linse,  wie  Des  Teufels 
Netz  2869  lins  :  zins)  und  vaste,  leicht  und  stark  (schlagen,  weben),  kommt  hier  zur 
Bedeutung  von:  locker  und  eng;  vgl.  vaste  binden  Nib.  (Lachm.)  1676,  4  u.  ö. 

*"  (zu  V.  11537)  Nach  Des  Teufels  Netz  (,Von  den  gewand  ferwem'  V.  12907  ff.)  -tcar 
die  gute  alte  Tracht  am  Bodensee  ungefärbt :  weiss  und  grau  (12936.  1295  5) ;  ein  biederer 
Handwerksmann  soll  sich  an  grauem  Gewand  genügen  lassen;  die  heiligsten  Männer, 
Christus  und  Johannes  der  Täufer,  haben  nie  gefärbtes  getragen ;  ihnen  aollen  mindestens 
die  Geistlichen  nachfolgen ;  Färben  ist  geradezu  Sünde ;  denn  es  dient  nur  der  Uejq)igkeit 
und  Unkeuschheit  usio.  Laut  dem  folgenden  Abschnitte  Kunrats,  vom  Färber,  hat  man 
freilich  schon  hundert  Jahre  vorher  am  Bodensee  häufig  gefärbtes  Geioand  getragen ;  doch 
hat  er,  wie  es  scheint,  selber  nie  färben  seh^n  (11558.  11660);  der  neuen  Kleidermode  stellt 
er  7651  gräwes  tuoch  gegenüber. 
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*^  (zH  V.  11545)  vriuntgeebe,  unter  Freunden  annehmbar,  verkaufbar,  überhaupt: 
^t,  brauchbar.  Eine  Nurnb&rger  Pofizeiordnung  dee  15,  Jahrh.  (hgg.  v.  Baader,  Stuttg. 
1861)  aagt :  Ez  i»t  auch  geaetzet,  da»  kain  mentler  niht  mache  wandelbar 
geipant,  ern  habe  ez  §0  friuntgibe  gemachet  alt  er  durch  reht  §ol  (Lexer). 
***  (zu  V.  11550)  koufküene  werden  (auch  unten  11702),  an  Freie  gemnnen,  ver- 
käuflicher »ein ;  eben/aü»  in  den  Nürnberger  Polixeiordnungen  bdegt :  Die  Metzger  tollen 
die  Lungen  nicht  au/plaeen  und  »ie  dadurch  kau/küner,  echeinlicher  und 
(jroazer  machen  (Lexer). 

*^*  (zu  V.  11580)  Mit  dem  Eingehen  entschuldigt  auch  in  De$  Teufel»  Netz  9188 
r.  Von  den  geiüant»chnidem')  der  Tuehverhäufer  »ieh  »dbat  und  den  Tuehecherer :  ,e»  i»t 
vom  netzen  ingangen.' 

*^^  (zu  V.  11590)  Da»  Oe»ehiehtchen  i»t  cUeo  Kunraten  wahr»cheinlich  während  »einer 
ReUen  oder  Aufenthalte  in  Frankreich,  der  Provence  oder  Oraubünden  begegnet. 

***  (zu  V.  11606)  »chroter:  dieser  ur»prüngliehe  Au»druek  KunraU  (vgl.  11618)  i»t 

bei  H  (hier  und  11689),  »owie  bei  dem  Miniator  vonB,  durch  den  neuem,  »nider,  ereetzt. 

*^^  (zu  V.  11618)  D.h.  er  »chneidet  »ich  ein  Obergeteand  (gozze,  f.  penula;  vgl. 

Diefenbach,  Glo»».  lat.-germ.  428*,   und  kotze,  grobe»  WaUenzeug  und  Kleid  davon)  zu 

und  vereteckt  e»  in  einem  Oefä»»ef 

*^  (zu  V.  11618)  üeber  die  neue  Mode  der  zerenitenen  und  zerhouwenen  Kleider 
hat  »ich  Kunrat  bereit»  oben  7642  ff.  au»gela»»en. 

^^^  (zu  V.  11626)  Aehnlieh  lä»»t  der  Dichter  von  De»  Teufel»  Netz  den  Schneider  »ich 

mit  den  läppen,   bletzen  und  geren  (ger-,  keilförmige»  Zeug»tück)  de»  ihm  gdieferten 

Tttche»  »chmüeken:  10489. 10516;  an  den  bunten  Kleidern  erkennt  man  den  Schneider  10492. 

^'^  (zu  V.  11682)   der  lieben  kneht:  »prichwörtlich f     Oder:  der  liebe  kneht, 

leie:  kneht  der  milte,  Kunrat  v.  Würzburg,  Silveeter  1158t 

***  (zu  V.  11684)  State,  Gelegenheit.  Oder  i»t  »tete  zu  »etzen  und  in  dieser  Be- 
deutung zu  veretehenf  —  Da»»dbe  Sprichwort  im  Kcloczaer  Kodex  altdeutecher  Gedichte 
(hgg.  V.  Mailath  u.  Köffinger,  Pe»t  1817)  194,  116:  Diu  »tat  lirt  den  diep  »teln 
(Lexer). 

*"  (zu  V.  11644)  Deradbe  Ver»  al»  Äb»chlu»»  unten  18450.    Vgl.  o.  8782. 
*^  (zu  V.  11656)  la8»e  (Iceze,  läze),  Äderla»»  und:  Zeit  zum  Aderlaa».     Die  Stelle 
i»t  nachgeahmt  in  De»  Teufel»  Netz  10181  ff. : 

Kompt  da  ain  arm  man 
und  spricht:  ,Maister,  ist  guot  länf 
und  spricht :  ,  Ist  aber  die  lässi  guot  ?' 
so  denkt  der  lässer  in  sinem  muot : 
möcht  mir  der  pfenning  werden, 
got  geb,  ob  du  wurdist  sterben : 
villicht  tourd  mir  me  von  dir. 
**•  (zu  V.  11670)  Ausführlicher  in  Des  Teufels  Netz  9479  ff.: 

So  er  dazflaisch  ab  den  bain  tuot  nagen 
und  die  wärst  denn  haken  wü, 
so  nimpt  er  lunggen  und  lebren  vil, 
milz,  gurylen  und  die  krces, 
daz  hakt  er  als  in  ain  gesmoes : 
kain  sioin  möcht  das  wol  gessen. 
doat  muossend  denn  die  lüt  fressen, 
won  er  die  wärst  darus  machet. 
**'  (zu  V.  11716)  D.  h.  schief  und  nicht  gerade  durch  den  Körper  (des  Leders  f),  so 
dass  eine  breitere  Schnittfläche  entsteht   (die  dann  noch  durch  Schaben  verbreitert  wird), 
verch  seheint  hier  dasselbe  am  Leder  zu  bezeichnen,   was  sonst  am  ganzen  Leibe:  den 
Kirrper  im  Gegensatze  zur  Oberfläche. 
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<S8  (zu  V.  11734)  &8  bereit,  fertig  ntachtf  oder  itt  gegen  die  ff»»,  ü»  breit  zu  leeen, 
=  au»legt,  auf  der  Sckuhbank  (welche  zu  Stein  Lehen  des  Abte»  toar,  Schrr,  d.  Ver.f.  Gesch. 
d.  Bodeneee»  18,  89.  100)  f 

^'^  (zu  V.  11736)  Die  List,  die  Sohlen  durch  Brennen  krachend  und  scheinbar  stark,  in 
WirUiehkeit  aber  »ehr  unhaltbar  zu  macJien,  erwähnt  auch  Des  Teufel»  Netz  10624  —  10632. 

*^  (zu  V.  11755)  ein  mullin,  ein  Mäulchent  Oder  ist  (mit  Lexer,  ohne  ErUHrung) 
müllXn  zu  lesen? 

"*  (zu  V.  11767)  bazän  (Schaf leder  nach  11772;  erwähnt  bei  Sehmelier,  Bair.  WB.' 
1,  318)  »cheint  in  der  deutechen  Litteratur  nur  hier  vorzukommen.  Frz.  baeane.  Es  ist 
ganz  wie  hier  dem  Korduan  gegenübergestellt  in  einer  Stelle  der  Vitae  <xbbatum  S.  Albani 
(bei  Du  Cange,  Glossarium  1,  681c):  Conventu»  ealceamenta,  quae  de  vüi  cario,  quod  vul- 
gariter  Bazan  didtur,  in  alutamt  id  e»t  cordewan,  eivUiter  commutavit. 

*^^  (zu  V.  11768)  korduwän,  »onst  kurdewdn  »tm.,  Karduan(leder)  und  Korduan- 
Schuh.  eurduanelli  (Kord.'Sehuhe)  »chon  im  Gedichts  von  Muodlieb  (um  1000).  Jn 
Strasburg  werden  kürdewcener,  Schuhmacher  (z.J.  1263}  und  eine  Kürdewängazze 
erw(ihnt.  —  Zu  frz.  cordouan,  ital.  cordovano:  (Ziegen-) Leder  aus  Cordova;  vgl. 
u.  11780. 

*8«  (afu  V.  11782)  das  lou%ce,  Nebenform  von  d4  louget 

^^  (zu  V.  11787)  näter  »cheint  (nach  üt^bereinstimmung  von  H»».  BZE ;  vgl.  11814. 
wo  Hs.  Keim,  dazu  kommt)  die  in  Kunrat»  Mundart  übliche  Benennung  für  den  Kürschner 
getoesen  zu  »ein,  wdcher  oben  11377  umechreibend  ad»  einer  der  beiz  machen  kan  ein- 
geführt war.  Untere  Wörterbücher  haben  nä  teere  nur  für  Schneider,  »artor.  Gänzlich 
unbelegt,  auch  hei  Schmeller,  i»t  das  offenbar  gleichbedeutende  Wort  pfudler,  todches 
lediglich  der  Miniator  von  Hs.  B  zeigt. 

^^^  (zu  V.  11794)  ein  vehe  veder,  einen  aus  verschiedenfarbigen  Fellstüdcen  beste- 
henden Pelz,    veder  für  flaumige»  Pelzwerk  ».  Lexer  3,  38.    In  11796  mu»s  veder  Mass 
ein  einzelnes  Stück  eine»  »olchen  Pelzes  bezeichnen,  weldie»  durch  ein  neue»  ersetzt  wird.  — 
Aehrdich  Des  Teufd»  Netz  (,von  den  kürtznern')  11042  ff.:  Äin  fei,  da»  nit  har 
hat,  da  limpt  er  an  bletzli  drat  usw. 

*"•  (zu  V.  11805)  Vgl.  De»  Teufel»  Netz  11085  ff.: 

und  kunnend»  (die  Felle)  darnach  baitzen 
und  nit  recht  u»  der  gelten  »toaitzen, 
das  die  schaben  darin  kamen, 
wo  dem  Kürschner,  wie  es  scheint,  ein  Vorwurf  gemacht  werden  soll  aus  dem  Zuwenigtun 
dessen,  was  Kunrat,  wenigstens  wenn  es  bei  alten  FeUen  in  betrügerischer  Absicht  geschieht, 
an  ihm  rügt. 

^"^  (zu  V.  11813)  kürsen,  kursen  atf.  Pdzrock,  mittdlatein.  cursina,  crusina 
(vielleicht  slavischer  Herkunft);.  Weinhold,  Deutsche  Frauen^  448,  Änm. 

*^  (zu  V.  11817)  ,er  kann  ihr  einen  schlechtem  (böser  eig.  prädikativ,  nicht  attrib.) 
unterschieben' :  in  dieser  Bedeutung  (an  die  Stdle  setzen,  austauschen)  erscheint  stözen 
auch  in  zeitgenössischen  Freiburger  Urkunden:  Schreiber,  Urkundenb.  2,  7  (a.  1370)  einen 
gevangen  gegen  einem  andern  stözen. 

**•  (zu  V.  11833  und  11836)  er,  der  Meister;  es:  d.  h.  einen  solchen  Betrug;  das 
folgende  er  geht  dann  wieder  auf  den  Besteller  des  Pelzes  11827  ff. 

**°  (zu  V.  11838)  ungvebecheit,  Schlechtigkeit,  auch  in  Scherzii  Glossarium  ed. 
Oberlin  1830. 

***  (zu  V.  11856)  galster  hier  Betrug  mit  derselben  Nebenbedeutung  de»  Zaubers  wie 
oben  11846  f.  wunder. 

*"  (zu  V.  11857)  Der  Satz  ist  nachgeahmt  in  Des  Teufels  Netz  11194  f.:  und  went 
ain  man,  er  tüg  recht  (lies:  rech-  oder  rehin!)  har  drin  stossen,  so  tuot  er 
kühar  drin  bossen. 

**'  (zu  V.  11932)  Zu  diesen  hier  von  Kunrat  sdbständig  eingeführten  formelhciften 
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Wendungen  vgl.  oben  4248  und  Änm.  97.  101.     Auch  Stephan  fügt  an  dertdben  Stdle, 
offenbar  «benfaUe  »elbetändig,  eelche  Formdn  ein : 
Dor  nene  bede  he  dat  late 

noch  dorch  yenegher  (Uee:  eyneghert)  hande  bäte 
noch  dorch  leue  noch  dorch  torn. 

***  (xu  V.  11984  und  11987)  Dieee  beiden  Stellen  eoUen  toohl  das  ad  emendam 
tenentur  (Du  Gange,  Gloeearium  8,  86e  ff.  1,  $25 b)  dea  Ceet.  toiedergeben,  dae  auch  in 
Gee».  A  in  ad  omne  damnum  ten,  mieeveretanden  ist. 

^^  (zu  V.  11941)  vor  der  itat  nach  Waekemagd»  Vermutung  gegen  die  He«,  (auch 
Keim.).  Bei  Gew.  ist  nur  die  Rede  tfom  Lesen  in  den  Gesetzen  der  Städte,  was  kaum  durch 
die  gesezde  Ton  der  etat  könnte  übersetzt  voerden;  Beringen  hat:  der  stete  reht 
durehspehen;  Hecht:  ubirlesin  der  etat  geseezce.  Das  Vorlesen  vor  versammelter 
Bürgerschaft  -war  aber  mittdaiterlieher  Gebrauch  und  konnte  gerade  von  Kunrat,  bei  seinen 
praktischen  Absichten,  leicht  dem  blossen  Lesen  untergeschoben  werden;  ebenso  ist  wohl 
12071  der  stete  gesezde  lesen  zu  verstreu.  Zu  Stein  a.  Eh.  ward  (laut  dem  ,Gericht^ 
brauch  zu  Stein*,   15.  Jahrh.)  ,der  Stadt  BodeV  jährlich  auf  S.  Hüarien  Tag  vorgelesen. 

*^^  (zu  V,  11948)  Hier  beginnt  eine  neue  Abschweifung  Kunrats,  die  ihm  wohl  haupt- 
sächlich durch  Beobachtung  heimatlicher  Verhältnisse  nahegelegt  war.  Fünfzig  Jahre  nach 
der  Vollendung  des  SchachzabelbueMl^  wenigstens  sehen  vfir  die  hier  geschilderten  Gegensätze 
zu  Stein  im  voUen  Ausbruch  begriffen:  die  Untertanen  des  Klosters,  von  dem  Kastvogt 
Walther  von  HohenJdingen  unterstützt  (vgl.  unten  V.  11999  ff.  12048  ff.  12075.  12093) 
bestreiten  dem  Abte  das  Recht,  sie  xu  beerben  und  vor  fremde  Gerichte  xu  ziehen  und  er- 
halten von  König  Wenzel  einen  Freiheitsbrief  zu  Ungunsten  des  Klosters  (v^.  unten 
V.  11977  ff.  12007)  j  sie  werden  gebannt  (11998)  und  erst  ein  Schiedsrichterspruch  der  Stadt 
Konstanx  v.  J.  1885  stdlt  den  Frieden  für  einstweilen  wieder  her.  Vgl.  Schrr.  d.  Ver.  f. 
Gesch.  d.  Bodensees  18,  88.  95  ff. 

Der  QtieUe  entnommen  ist  von  der  ganzen  Ausführung  bis  zum  Schlüsse  des  Abschnitts 
(abgesehen  von  den  Wiederholungen  11980  f.  und  12070  —  77)  nur  die  Bemerkung,  dass  ein 
zu  Ungunsten  geistlicher  Freiheiten  gesehteomer  Eid  nicht  bindend  sei  (11959),  sowie  der 
Ausfaü  gegen  die  Lombarden  (12091),  der  aber  sofort  gegen  die  Landsleute  des  Verfassers 
gekehrt  wird. 

**'  (zu  V.  11955)  Gorp.jur.  can.,  Teil  6  (Dekretalien),  Ib.  2,  tit.  11,  cp.  1  (Nicolaus  IIJ. 
ann.  1278)  . . .  Quia  vero  in  statutis  consuetudinibusque  supradictis  interdum  aliqua  re- 
periuniur  illicita  seu  impossibilia  vel  obviantia  ecclesiasticae  libertati 
(ne  sub  tali  generaliteUe  jurandi  sie  jurantibus  peecandi  oceasio  praebeatur,  cum  jura- 
mentum  nonfuerit,  ut  esset  iniquitatis  vineulum,  institutum):  hac  genendi 
constitutione  animarum  periculis  obsistere  eupientes  pmecipimus,  a  quibuscumque  scienti- 
bus,  contineri  in  praedictis  eonsuetudin^ms  et  statutis  illicita,  impossibilia  vel 
libertati  ecclesiasticae  obviantia,  juramenta  hujusmodi  aliquatenus  non  praestari. 
Et  talia  juramenta,  ea  intentione  fcicienda  vel  facta,  ut  etiam  illicita  vel . .  .observentur 
(cum  etiam  sub  tali  intentione  praestari  non  possint  absque  divinae  majestatis  offensa), 
decemimus  in  hujusmodi  illicitis,  imp.  . .  .non  servanda.  Dedaramus  quoque  jura- 
menta sub  hujusmodi  generalitate . . . praßstita  vd  prcestanda  ad  licita,  possibilia  et 
libertati  ecclesiasticae  non  obviantia  tantum  extendi  ipsosque  jurantes  ad  odia 
per  praestationem  juramenti  hujusmodi  non  teneri. 

***  (zu  V.  11988)  Nach  der  stehenden  Formel  der  oben  mitgeteilten  Dekret-Stelle. 

**•  (zu  V.  12026)  Eine  entsprechende  Verfugung  seines  Vorgängers  Bonifadus  VIII. 
widerruft  Papst  Klemens,  Gorp.  jur.  can.,  Glementinarum  Ib.  8,  tit.  17  (Böhmer  2, 
1082  f.:  constitutio  Bonifouiii  quae  incipit:  Clericis  laicos.  Vgl.  ehd.  1,  528.  587.  689. 
786.  2,  6.  225.  228.  281.  284.  987).  Kunrat  erwähnt  Bonifadus  auch  als  Denjenigen, 
wdcher  die  Zoäfreiheit  der  Geisüiehen  und  die  Feier  von  Mariae  Himmelfahrt  eingeführt : 
unten  16856,  oben  10529. 

17 
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^^  (zu  V.  12089)  Pitcdmus  lOÖ  (104),  15  und  III  Regum  (I  Chronik)  17,  22  N<m 
rdiquit  hominem  nocere  eis  et  corripuit pro  ei«  reges:  Noliie  längere  ehristos  meos, 
ed  in  prophetis  weis  nolite  malignari.  Die  folgende  Erklärung  chriatu»  =  unctus  hat 
Kunrat  JedenfaUe  nicht  aus  eigener  griechischer  Sprcushkenntniss,  sondern  etwa  aus  einer 
Glosse,  obwohl  die  üblichen  Glossen  (s.  o.  Änm.  405)  hier  gerade  keine  Worterklärutig  bietet*. 
Christus  grece  unctus  dieitur  latine  steht  als  Federprobe  in  der  Hs.  des  Hüde- 
branddiedes  laut  der  Nachbildung  von  W.  Grimm  (nicht  derjenigen  von  Könnecke). 

^^^  (zu  V.  12051)  Solche  mittelalterliehe  Streiks  sind  uns  gerade  aus  Kunrats  Um- 
gebung nicht  bekannt  geworden  (100  Mühlen  und  Bäckereien  Lehen  des  Abtes  waren  und 
1347  den  Pßstern  und  Hackern  das  Ungelt  erlassen  ward)  ;  sie  sind  aber  gewiss  auch  dort 
vorgekommen. 

***  (zu  V.  12078)  toandelbdre  (veränderlich,  unstät)  in  der  Bedeutung  fehlerhaft' 
auch  im  Haigerloher  Statutarrecht  (15.  Jh.;  MitÜ.  d.  Hist.  Ver.  in  HohenzcUem  1873) 
56,30  was  sie  da  wandelbcerer  dinge  funden  und  scehen,  und  im  Kaiserrecht 
von  1372  (Kassel  1846)  Kp.  199  waz  wandelbar  ist,  daz  sal  der  keiser  richten 
(Lexer). 

^^^  (zu  V.  12076)  abe  geschaben  sollen  unrechtmässige  Satzungen  in  den  Stadt- 
rechten werden.  Von  städtischen  hantvesten  C=  Handgriff,  —  Versicherung,  Verbriefung, 
Urkunde)  sagt  auch  der  Schwabenspiegd  (Ausg.  v.  W^^cernagel  18,  19.  22)  swenne  man  sie 
geschaben  siht.     (Den  Ausdruck  hantfest  an  unserer  Steüe  hat  auch  Stephan  2945 J 

***  (zu  V.  12083)  Wo  ? 

**^  (zu  V.  12096)  Die  Bewegungen  in  den  lombardischen  Städten  unter  den  Hohen- 
staufen  mögen  allerdings  auf  die  entsprechenden  Ereignisse  in  deutschen  Städten  eingetoirkt 
haben ;  Kunrat  freilich  geht  zunächst  nur  von  der  Tatsache  a%M,  dass  Cess.  (der  Lombarde, 
s.  q.  Anm.  185.  232)  dergleichen  von  lombardischen  Städten  berichtet,  und  schlieft  dcmin 
seine  Beobachtungen  im  Ueimatlande.  —  Die  Stelle  fehlt  im  deutschen  Casscdis  und  bei 
Beringen  ;  Hecht  gibt  sie,  aber  ohne  Nennung  der  Lombardei;  ebenso  Stephan,  der  sie  frei 
umarbeitet. 

Gegen  geheime  Gesdlschaften  eifern  auch  Heinrich  der  Teichner  (Lassberg,  Liedersaal 
1,  623  ff.;  vgl.  bes.  V.  83  ff.)  und  der  Verfasser  von  Des  Teufels  Netz  12346  -  12360  (über 
Bauern,  die  Bürgereide  schwören,  um  sich  ihrem  rechten  Herrn  zu  entziehen). 

*®*  (zu  V.  12100  und  Cess.)  Cicero,  \oo?  Vgl.  Ladius  6  (amicitia)  consensio  vciun- 
tatum  ex  benevolentia  proveniens.  Sodann :  Ladius  5  ut  amicitiam  onmibus  rebus  humanis 
anteponatis.  Nihil  est  enim  . . .  aptum,  tarn  conv.  ad  res  vel  secundas  vd  adversas.  Weiter- 
hin :  Quanta  autem  vis  amicitice  sit,  ex  hoc  intdligi  maxime potest,  guod . .  .in  angustum, 
ut  omnis  Caritas  aut  int.  d.  aut  int.  p.  jungeretur.  6  Principio,  cui  polest  esse  vita  vitalis, 
ut  ait  tJnnius,  qui  non  in  am.  m.  b.  conquiescat  ?  Quid  duldus,  quam  habere,  quocum 
omnia  audeas  sie  loqui  ut  tecum.  Die  Uebertragung  Kunrats  ist  eine  sehr  freie;  dem  Ueber- 
setzer  mochte  nicht  AUes  klar  sein.  Die  Sätze  Quomodo potest  esse  vita  vitalis  usw. 
und  Quid  enim  dulcius  usw.  erscheinen  in  umgekehrter  Ordnung :  12124.  12112. 

^^^  (zu  V.  12116)  sieden  (vgl.  oben  5022 :  lenden  und  sieden):  Dieses  Synonym 
zu  lenden  fehlt  im  Mhd.  Wtb.  und  bei  Lexer.  Dagegen  findet  sich  staden  (stathen), 
swv,,  landen,  in  Kunrats  Alexander  247,  22,  V.  7163. 

**®  (zu  V.  12127)  Richtung  der  Freundschaft  auf  lust  und  (12187)  auf  erber u 
ding:  entsprechend  dem  fundatur  super  bonum  und  super  bonum  honestum  de» 
Cess.;  endlich  12175:  auf  Nutzen,  entsprechend  Cess.  super  bonum  utile.  Aehnlich 
Hecht:  282,  11:  uf  listsamikeit  (lies:  lustsamikeit);  17:  ersamikeit ;  288,  10: 
gobe.  Beringen  und  Stephan  betonen  gleich  von  Anfang  die  Dreiteilung:  Her,  4831  f. 
Ich  wil  iu  die  geselleschaft  drivalten ;  Stephan  2989  ff'.  Merke  drierleyt 
vruntschop  usw.;  die  drei  Punkte  sind  dann  freilich  bei  St^han  etioae  umgestdlt:  Ber. 
unterscheidet  1)  4836 :  Freundschaft  um  gegenseitiger  L%ut  willen,  2)  4844 :  um  Weisheit 
und  laugend  willen,   3)  4895:  um  des  Nutzens  willen   (bei  Zimmermann  ist  nutze  statt 
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mäz€  zu  leten) ;  Stephan:  1)  2998:  um  der  Lu9t  (\coUu9i)  wiiUn,  2)  SOII:  um  Gabt 
und  Nutzen»  tnüen,  3)  («rH  gan»  nacktrüglieh  8157  —  8186)  um  der  Ehre  und  Tugend 
füiUen. 

*^  (zu  V.  12188  ff.  und  Cese.)  Der  allgemeine  Saia  12188  herulU  auf  9<^iefer  Auf" 
fanung  von  Ctee.  H  et  hec  ett  amioxcia  virtuota.  Der  folgende  Äueeprueh  de» 
,TuUiu8'  (12141  ^48)  entwicht  in  »einem  enten  Teile  (-^43)  dem  in  andern  Ce»».-H»», 
(8.  Köpke)  ver»tümmdten  Satxe  Amico  non  tribuere  —  officium  e»t  amicieie 
(Cicero  De  ofßeii»  8,  10:  quihu»  ei  non  trib. ...  contra  officium  e»t) ;  der  ztteite  Satz 
(12144  —  46)  i»t  eine  ungenau  verkürzende  Zueammenfanung  von  Honoree,  divitie  — 
anteponenda  sunt  und  Cum  id,  quod  —  valeat  honeeta»  (Cicero  a.a.  0.:  Qu/b 
«Htm  videntur  utilia:  honore»,  d.,  v.,  cetera  generi»  eju»dem,  heee  am.  n.  ant.  s.,  und  \eeiter- 
Kin :  Cum  igitur  id,  quod  . . .  valeat  honesta»)  ;  das,  was  bei  Cess.  dazwischen  steht  (e»  be- 
ruht auf  Cicero  De  offic.  a.  a.  0.;  vg^.  Laelius  11  [nihil]  quod  contra  fidem,  contra  jus- 
jurandum,  contra  rempublieam  e»»et),  ist  von  Kunrat  übergangen. 

*•**  (zu  V.  12147  und  Cess.)  Cicero,  Laeliu»  12,  Eingang  (sanciatur,  nicht  »er- 
vetur ;  amici  causa,  nicht  amieitiae  c). 

**^  (zu  V.  12156)  davon  er  mag  unere  empfän,  ungenau  für  Cicero»  (und  Ce»- 
sali»')  contra  rem  puhlicam. 

*«'  (zu  V.  12157  und  Cess.)  Valerius  Max.  6,  4,  4  von  P.  Butiliu»  (Rufu»).  Der 
Namensform  bei  Cess.  H  (andere  Formen  s.  Lesarten)  entspricht  der  liufilius  unserer 
sämtlichen  Hss.;  Beringen  hat  Rufillus,  Hecht  Basilius;  Stephan  fehlt. 

*••  (zu  V.  12182)  DoA  Folgende  ist  eine  stark  persöiUich  gefärbte  toeitere  Ausführung 
des  Verfassers. 

***  (zu  V.  12192  und  Cess.)  Wohl  aus  den  (teilufeise  Varronisc?ien)  saturae  dis  Varro, 
die  von  Vineentius  BeUov.  u.  A.  oft  benutzt  werden  (Ausgaben  v.  Biese,  Chappuis,  Dewitt). 

*•*  (zu  V.  12200  und  Cess.:  Seneka  von  Kaiser  Nero)  Wohl  aus  den  Proverbia 
Senecae  (in  W^fflin»  Au»g.  de»  Publüiu»  Syru»  S.  136  ff.).  Die  Speziälieierung  gän 
und  riten  für  da»  einfache  sequebantur  gekört  Kunraten  an.  Hecht  und  Stephan 
haben  einfach  e ziehen  und  volghen  (Beringen  übergeht  die  ganze  Stelle).  Kunrat  strebt 
auch  hier  Alles  anschaulicher  uitd  verständlicher  zu  machen,  selbst  auf  Kosten  der  senten- 
ziösen  Kürze  der  VoHage:  wß.  die  Ausfuhrung  12210  f. 

*••  (xu  V.  12212  und  Cess.:  Tarquinius  im  Unglück)  Cicero,  Laelius  15:  Tar- 
quinium  dixisse  ferunt,  exsulantem  se  inteJlexisse  . . .  referre  passet. 

*•'  (zu  V.  12215  und  Cess.)  Vgl.  oben  8658.  3706.  Der  Fehler  von  Cess.  H  (nepos) 
ex  sorore  matrifi  für  (nepos)  ex  s.  natus,  wodurch  Brutus  zu  einem  Geschwister- 
kindavetter  statt  zum  Sehwester»ohn  des  Tarquinius  wird,  ist  wohl  bereits  dort  an  der  Be- 
zeichnung des  Brutus  als  Tarquinien  muoter  swester  sun,  oben  3659,  schuld  ge- 
wesen; vgl.  Anm.  78. 

^^  (zu  V.  12221  und  Ce»a.)  Im  Folgenden  i»t  Kunrat  wesendich  kürzer  als  Cess.:  die 
lange  Omd^Stdh  (nickt  a%t»9chlie»dich  au»  Ex  [de]  Ponto,  löie  H  zitiert,  sondern  zu- 
sammengeeteUt  au»  Ex  Ponto  2,  3,  8,  Tristia  1,  5,  88  f.  und  Tri»tia  1,  9,  5  f.)  ist  aus- 
gelassen, die  Stelle  von  der .mereatura  gekürzt  und  umgesetzt,  der  Abschnitt  Sincere 
fidei  —  arrogatur  übergangen.  Noch  kürzer  ist  BeHngen,  dem  auch  bereits  die  Aneh- 
doten  von  Seneka  und  von  Tarquinius  fehlen.  V^.  dagegen  Hecht  288  f.  (ohne  Tarquinius, 
aber  mit  Ovid  und  den  Versen  eines  Anonymnu,  die  Ces».  B  gibt :  Ausg.  v.  Zimmermann 
S.  168),  Stq»han  3081  ff.  (mit  Seneka  und  Ovid,  ohne  Tarquinius  und  Anonymus).  Es 
scheint  Kunraten  eine  Rezension  vorgelegen  zu  haben,  tvelcke  sieh  hier  von  H  dadurch 
unterschied,  dass  sie  weniger  interpoliert  war. 

*••  (zu  V.  12288  und  Ces».:  Freundesprobe)  Petru»  Alfonsi,  Di»eiplina  dericaii» 
2,  8,  Schmidt  S.35;  Gödeke,  Every  man  S.  1. 204  (Oesterley).  -  A%i»»erdem  vgl.:  I^yaen^ 
Strateg.  1,  40,  1.  (j^e»ta  Eoman.  129,  vgl.  App.  42  [Oesterley  S.  687],  germ.  84,  Vidier, 
109  [und  App.  182,  germ.  11,  Oest.  S.  588].    Martin  Pdon.  Sermon.  Ex.  9,  C.    H.  Leyeer, 
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in  Ältd.  Bü.  g,  882.  SecUa  edi  11^.  Dialog,  ereaturar.  56.  HoUm  20^,  Spee.  exempl. 
4,  17.  Etpejo  de  leyoe  9  (Oayangoe  S.  446).  Don  Saneho,  eaatiffo$  86,  S,  157.  Lueanor 
48,  S.  418;  Ärgote  etc.  c.  87.  Yeopo,  1644,  cd.  1,  W.  152.  Oranuoei  8,  5,  124.  Ouieeiar- 
dini  S.  116  (ed.  1588).  BdUforeet  241.  Federmann  412.  Libro  di  not.  8,  S.  8.  CkutfAe- 
ment,  Mian  2,  89.  Le  Grand  2,  879.  Le  livre  d'Henoeh  S.  92.  Dictum,  dee  Ugende», 
Par.  1858.  Der  eden  troiet  96.  Boner,  Zürich  1757,  app.  6.  StainJUhod,  eoU.  1.  Oamerar. 
880.  Hane  Sache  107;  2,  2,  89.  F.  Oehmihe,  Dämon  und  Pytiae,  H,  8,  und  G.  Mau- 
ritius (Gödeke,  Grundr.^  1,  888,  $  152,  866).  Schuppiue  1,  228.  Eutrapd.  1,  869.  Abra- 
ham a  S.  Clara,  Judas  8,  280.  Aeerra  phHoüog.  6,  95.  Gödeke,  Every  man  1  —  7.  RaMoff 
1,  191.  -   Cardonne,  Milangee  1,  78.    (Oeeterley.) 

Beringen  nennt  den  Gewähremann  Peter  Anulfue,  Hecht  Petrue  Alphunaua, 
Stephan  alphoneue. 

*7^  (zu  V.  12284)  Bei  Beringen  iet  Peter  Anvl/u»  nicht  Uoee  der  Getoiihremann  der 
folgenden  Geschichte,  sondern  selbst  der  eine  Hdd  derselben  (der  Vater).    Bei  Hecht  heisst 
dieser  ein  meieter  von  Arap,  hei  Stejf^n  en  gud  philoeophus  uan  arabia. 

^^^  (zu  V.  12259)   unbewart:  die  genaue  üebersetaung  wäre  geminnet  oder  ge- 
minte.     Kunrat  hat  die  «panodische  Gegenüberetdlung  prohatos  amare  —  amatos 
probare  zerstört  und  vielleicht  auch  nicht  ganz  verstanden.    Aehnlich,  doch  mit  positiver 
Wendung  des  zweiten  Satzes,  sagt  Stephan : 

De  proueden  vrunde  eehal  men  ouen, 
de  vngheproueden  »chal  men  prouen. 
Vgl.  Hecht  285,  12-15;  Beringen  übergeht  die  Stelle. 

*^^  (zu  V.  12264)  einen  bok,  iMch  dem  hirco  von  Cese.  H ;  Beringen  hat  4967  ein 
sw%n  oder  ein  schdf,  und  weiterhin  stete  awin,  loie  Hecht  und  Stephan  und  die 
übrigen  Cess.-Hss.  (porco).  —  Peusenderteeise  haben  denn  auch  Cese.  H  und  Kunrat 
Nichts  davon,  dose  der  hü/reiche  Freund  »ehliesdieh  da»  tote  Tier  zum  Geschenk  bekommt 
(donum  retinuit,  wogegen  H  domum  rediit),  was  Heekt  (286,  80)  und  Stephan 
(8184)  eben/aüs  berichten,  nicht  c^ter  Beringen,  dessen  Cess.-Eedaktion  wohl  auch  nicht 
donum  gehabt  hat. 

^^  (zu  V.  12278)  Von  hier  an  ist  Kuurat  wieder  viel  weiHäuJiger  als  seine  Qudle  ;  er 
ßihrt  namentlich  die  nächtliche  Szene  und  die  sämtlichen  Unterredungen  (12299  —  12821. 
12888  —  80)   awichaulieh  und  beha^ich  au».     Aehnlich  Beringen,   während  Hecht   und 
Stephan  mehr  der  Vorlage  folgen. 

Eigentümlich  ist  bei  Kunrat  (und  dtenso  bei  Stephan,  8181  ff.),  dass  der  Jüngling 
selbst  den  gespielten  Betrug  bdcennt  (12870),  statt  dass,  wie  bei  Cess.,  der  Freund  (in  Ab- 
Wesenheit  de»  Jüngling»  f)  die  betreffende  Entdeckung  maekt.  Vgl.  dagegen  Beringen  5080; 
Hecht  286,  26. 

*^*  (zu  V.  12280)  ein  t6t(e)  als  svm.:  Belege  im  Mhd.  Wth.  8,  6^,  und  bei  Lexer, 
Hdwtb.  2,  1471.    Das  man  von  H  und  Kolm.  ist  erklärender  Schreiberzusatz. 

*^  (zu  V.  12282)  d.  h.  je  nachdem  du  eine  Antwort  vernimmst,  oder :  toenn  du  eilte 
Antwort,  wie  ich  sie  voraussetze,  vernimmst.    s%n  (H)  seheint  VerseMimmbesserunig. 

«7«  fxtt  V.  12807)  leider  mit  Dat.  der  Person:  Zsehr.  f  dtsch.  Altertum  8,  104, 
Vs.  268.    Jerosehin  (Pfeiffer)  89*. 

^^^  (zu  V.  12826)  schein,  wohl  veranlasst  durch  das  se  probavit  der  (^uellef 

*'^  (zu  V.  12844)  ungewant  (:  geeant),  Nebenform  von  ungewon  und  ungewan 
(:ran,  Suchenwirt  4,  208)  ;  noch  im  heutigen  Sdiweizerdeutsehen  st^t  ungwanet  ntbei^ 
ungwan.  —  s\n:  solcher  nächtlichen  Botschaft. 

^^*  (zu  V.  12865)  »wie  (H»8.  wie)  joch  gegen  gote,  wenn  auch  Gott  gegenüber 
(du  nicht  schuldlos  biet) :  ein  moraliecher  Vorbehalt,  den  Kunrat  der  Hehlerei  des  Freunde» 
gegenüber  €un  Platze  findet. 

«80  ^^^  y^  12867)  besprechen  für  beechuldigen,  anJdagen:  Sommer  zu  Flore  S.  296 
{Lexer). 
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^'  (zu  V.  12886  und  Gen.:  Bräutigam9tau9ch,  Amieua  und  Ämeliu») 
Petnu  Jlfonn,  Diaeiplxna  derieali»  8,  2-^14.  Urtprünglieh  griechiack;  «m  deuttehen 
MittdalUr  (na^  der /ranz,  Bearbeitung  von  Aleaoander)  bearbeitet  durch  einen  unbdoannten 
Dichter  um  1200  (unvolUtändig :  Äthi§  und  Propkiliae  von  W.  Orimm,  Berlin  1846 
Mnd  1852),  »odanu  durch  Kunrat  v.  Würdmrg  zu  Baed  (Engelhart  und  Sngeltrut 
oder  Von  höher  triuwe,  nach  einem  Druck  det  16,Jahrk.  wiederkergeeteüt  von  M.  Haupt, 
Leifmig  1844),  und  abermale  (15,  Jakrk.)  durck  einen  Ufü>ekannten  in  Proea  (Ämicut 
-und  Ämeliu»;  Wackemagd,  ÄUdtick,  Leeeb.'  1,  1818;  naek  andern  QueUen  neu  erzählt 
ton  Simrock  kinter  »einer  üthereeUung  de»  Arm^n  Heinrick  59  ff.;  Wadhemagd,  Qeeck» 
d.  dtaek.  Litt.  §55, 106).  lieber  die  Sage:  W.  Orimm  in  Haupte  Zechr.  f.  dtech.  Altertum 
12, 185—208.  —  Aueeerdem  vgl.:  Qeeta  Rtman.  171  [müee  de Egipto,  miU»  de  BaldaehJ. 
Seala  cdi  11.  Bialogu»  creaturar.  56.  Bromyard  A,  21, 11.  Liber  cqmm  2,  20, 2,  Bl.  86. 
Howee,  Sermon.  121.  Dieeipulue  de  temp.  120,  Speeul.  exemplor.  5,  46.  Yeopo  1644, 
Bl.  158^.  Enxemplo»  92.  Boccaccio  10,  8  [Oieippo,  Tito,  Sc/nmiaJ.  Qranucd  5.  Libro 
di  noo.  4,  S.  10.  Alexandre  v.  Benary,  Athie  et  Pro/Uia»,  Hiet.  litt,  de  la  France  15, 
179-198.  Giraldi  5,  S.444.  Caetoiement,  M6on  2,  52.  Legrand  2,  885,  Barbaxan2,  52. 
Bibl.  dea  rom.  1777  Juin,  199.  Hardi,  Qeeippe.  Ckevreau,  Oeeippe  et  Tite,  Paria  1658. 
Bibl.  du  thidtre  Jran^ia  1,  851.  Oomez,  cent.  nouv.  nouv.  5,  28.  Caylua,  oeuvrea  badinea 
7,  208-222.  Duroaog,  vgl.  Hiat.  univ.  du  iki&tre  1780,  9,  1,  284.  Graff,  Diut.  1,  1,  47. 
Sden  troiat  80.  Qeüer,  Daa  Buch  Arbore  humana  75*.  Hana  Saeka  1,  2,  181 ;  8.  2,  4. 
Montanua,  Weg  KurUer  180  [und  deaadben  Spid  ,  Von  ziveien  Rthnem  Tito  Quinto  Fuluio 
md  Qiaippo'J,  Memel  886 ;  de/ect,  864,  Stainhöwd  nach  Al/ona.  Der  Mann,  der  aeine 
Frau  nicht  kennt,  Luatapid  nach  Boiay,  Leipz.  1781.  Schmidt,  Beitr.  110 ;  zu  Petr.  Alf. 
S.  98.  Frommann,  Mundarten  1,  2.  LacomHet,  Archiv  1,  15.  Lydgate,  tale  of  txco  mer- 
chanta;  Warton  1,  clxxxvii.  B.  Edwarde,  Trag.  1582.  Gerald  Griffin,  Giaippua,  Tnxg., 
London  1842.  1001  Haeht,  Hagen  9,  1.  Couaain  de  Pereeval,  Par,  9,  1,  55.  1001  joura 
976,  Loiadeur  S.257;  Gab.  deaßea  88,  S.  162.  Scott,  talea  258.  Hammer,  RoaenJät  2, 262. 
K&Oe,  Afrie.  native  litt,  S.  122.  (Geateriey.)  -  Neuerdinga  kat  J.  V.  Widmann  die  Sage 
(naek  Boccaccio)  dramatiaiert  und  in  aein  Sckauapiel  ,Die  Königin  dea  Oatena'  (Zürick 
1880)  vervooben. 

Die  Erzählung  iat  gegenüber  Ceaa.  atark  erweitert  durck  dramatiache  und  epiacke  Aua- 
geataltung :  dea  Wiederaekena  der  Freunde  12896  —  12411,  dea  Minneaiecktuma  12427  bia 
12486,  der  Irrfahrt  naek  Baldach  (daa  am  Meere  liegt,  fvie  ackon  bei  Ceaa.  applicuit) 
12496  —  12505,  der  Gericktaverhandlung  12585  —  12600,  aowie  durck  die  eingeetreute  Moral 
12544  f.  und  die  angekängte  Nuttanwendung  12611  —  12627.  —  Damit  iat  die  Geackickte 
auf  gegen  250  Verae  angeackwoUen,  gegenüber  84  bei  Heckt  und  127  bei  Stepkan,  dock  nock 
lange  nickt  zu  aolckem  Umfange  wie  bei  Beringen,  wdcker  beaondera,  aeiner  Neigung  gemäaa, 
die  miinniglicken  Momente  der  Geackickte  eekr  breit  auafukrt  und  mit  der  ganzen  Erzählung 
gegen  1000  Verae  fuüt. 

*••  (zu  V.  12450)  Zu  der  Beeckwörung  ,bei  Kaufmannatreue'  vgl.  u.  14592:  von 
Gdöbniaaen  ,auf  Kaufmannatreue.* 

***  (zu  V.  12581)  Daa  Prceaena  hiatoricum  iat  wohl  nur  der  Reimnot  entsprungen. 

***  (zu  V.  12550)  versprechen  mit  Ahk.  der  Sacke  wie  versprechen  mins 
herren  last  er,  Gottfrieds  Tristan  15480  f,  aber  das  eine  Mal  =  sprechend  verteidigen 
(wie  aonat  von  Personen),  das  andere  Mal  =  spreckend  abwekren. 

*^  (zu  V.  12560)  verjeken,  eingestehen,  bekennen,  mit  Akk.  der  Sacke  (nach 
BEKdm.),  statt  Genitive,  auck  sonst:  Mhd.  Wtb.  1,  516"".  Ebenso  unten  12564.  12578. 
Unten  12574  mit  daz  und  Nebenaatz;  12580  absdut,  ohne  Objekt.  —  Hs.  H  hat  den  Akk. 
ineggeschafft,  wohl  nur  aus  Anlass  der  Aenderung,  wdche  der  Reim  getan  :hdn  diesem 
Schreiber  zu  gebieten  achien.  Die  Form  kän  für  8.  Plur.  Jnd,  ist  ais  eine  Freikeit  zu 
hetrackten,  die  aick  Kunrat  hier  wegen  dea  Reims  erlaubte;  sonst  heiast  dieae  Form  bei  ihm 
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kant  (:  lant)  oder  hdnt  (:  gänt) ;  doch  ».  auch  die  vereinzdte  Nebenform  (wohl  Ind.)  kein 
O  allein)  12614. 

*^*  (zvL  V.  12571)  Der  trutoe  (H)  ergibt  »ich,  angeßiehl»  de»- folgenden  Genitivobjekt» 
de»,  cd»  blo»»e  Ver»chlimmhe»»erung  für  umb  die  truwe,  um  der  Treue  voülen. 

**'  (zu  V.  12614)  hein  :  allein,  ».  o.  Änm.  466.  H  ändert  wieder.  Die  Form  (hei, 
mit  ge»chlo»»enem  ei)  i»i  heute  noch  wenigaten»  in  der  Weateehioeiz  gebräuchlich. 

*^  (zu  V.  12615)  vromen  mit  Akk.  der  Person  (nach  »ämtl.  un»  vorliegenden  Hes.)  : 
Mhd.  Wib.  3,  482**. 

*^  (zu  V.  12617)  oben  6174  ff.  - 

"«  (zu  V.  12622)  oben  8428  ff. 

*•*  (zu  V.  12628)  Die  folgende  Äbschioeifung  Kunrat»  i»t  mit  dem  Äbechnitt  von  der 
Freundschaft  nur  »ehr  lo»e  verbunden  und  »ieht  fast  aus  wie  ein  Nachtrag  zu  der  mit 
12095  »chlieaaenden  Abhandlung  über  die  Treue  der  Schreüter  und  ihr  Verhalten  gegenüber 
bürgerlichen  Verschwörungen. 

*•*  (zu  V.  12629)  teile  wohl  nicht  PI.  zu  teil  *».,  »andern  xu  teile  f.,  Teilung; 
vgl.  12682  (Sing.). 

^^'  (zu  V.  126S6)  Lukas  11, 17  Omne  regnum  in  »eipaum  divisum  deaolabitur,  et  domu» 
supra  domum  cadet. 

***  (zu  V.  12641)  Diese  warnende  Hinweisung  mag  sich  noch  auf  den  Kampf  zwischen 
den  Königen  Albrecht  und  Adolf  beziehen,  wovon  eine  schwäbische  Episode  von  1298  oben 
6824  ff.  erzählt  loar,  sodann  aber  wohl  insbesondere  auf  denjenigen  »wischen  Ludwig  von 
Baiern  und  Friederich  von  Oesterreich  1318:  vgl.  oben  2950—  58,  Anm.  68,  sowie  auf  die 
teilweise  damit  zusammenhangenden  Eidgenossenschaften  in  den  Städten,  oben  J209S  (toomit 
Kunrat  auch  die  Zunahme  von  Untreue  und  Mord  oder  Frevel  in  Schwaben,  8325  ff. 
14052  f.,  in  Zusammenhang  zu  bringen  scheint).  In  den  ohem  schwäbischen  Landen  ent- 
stunden bekanntlich  zu  Kunrats  Zeit  und  hauptsächlich  infolge  der  Beiehaspaltungen  die 
Bündnisse  zwischen  den  Waldstätten,  Zürich  und  Bern. 

*»B  (zu  V.  12655  und  Cesa.)  Die  blosse  Himoeisung  des  Cess.  gibt  dem  deutstJien  Be- 
arbeiter wieder  Anlass  zu  einer  breiten  erbaulichen  Erzählung.  Beringen  und  Hecht  be- 
gnügen sieh  ebenfalls  mit  blossen  Andeutungen;  Stephan  erwähnt  die  Geschichte  Josephs 
gar  nicht. 

*»«  (zu  V.  12671)  Genesis  39,  7  ff. 

**^  (zu  V.  12684)  Vgl.  Corp.  jur.  can.  2,  caus.  32,  quaest.  1,  cp.  12  (S.  Ambrosius) 
Nuptiae  terram  replent,  virginitas  paradisum. 

*»«  (zu  V.  12690)  Corp.  jur.  can.,  wof 

*»»  (zu  V.  12699)  oben  8818^3826. 

600  (g^  Y  J2702)  Corp.  jur.  can.,  wo?  Vgl.  ebd.  2,  caus.  32,  qu.  6,  cp.  12  (Augu- 
stinus serm.  III  de  communi  vita  clericorum,  et  epist.  CIX  ad  monaehos)  Nee  dicatis 
vos  animos  habere  pudicos,  si  oculos  habeatis  impudicos,  quia  impudicus  oculu»  impudici 
cordis  est  nuntius  (dieas  bereits  von  Kunrat  oben  3823 f.  als  Augustins  Ausspruch  zitiert). 

^^  (zu  V.  12708  und  Cess.)  Tertullianus ? f  wof  —  Die  Namensform  Getulianus 
bei  Kunrat  stimmt  wiederum  ganz  mit  derjenigen  von  Ceas.  H  überein.  Es  könnte  vielleicht 
auch  eine  Verderbnias  aus  Aulus  Gellius  darin  stecken  (wie  oben  5524  in  Agelliua), 
tcelcher  diese  Geschichte  erzählt:  a.  o.  Anm.  28.  47.  Doch  haben  auch  Beringen  und  Hecht 
Tertulianua. 

^*  (zu  V.  12723)  du  mitel;  ergänze  (wie  12722  zu  ,diae jungaten')  aache,  d.h.  die 
Ursache  bei  dem  mittleren  der  drei  biaher  genannten  Demokrite. 

*°^  (zu  V.  12726)  oben  1762-1771,  woaelbst  aich  Kunrat  bereite  Bedenken  über  die 
Identität  mit  dem  früher  genannten  Demokrit  gemacht  hat  (1772—1789),  aus  demselben 
Grunde  icie  hier :  weil  Ceas.  die  Ursachen  verachieden  angibt :  a.  Anm.  47. 

***  (zu  V.  12736)  oben  1066-1077,  Anm.  28. 

Während  der  aonat  ao  unkritische  Kunrat  hier,  ico  es  gilt  einen  unklaren  Punkt  der 
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UeberUeferung  au/MuMären  oder  leicht  tu  fferieeckadnde  Pertonen  der§^ben  miteinander- 
zuhalten,  tiemlichen  Sehcw/ainn  entteiekdt,  »cheinen  Beringen  und  Hecht  weder  die  Au/-' 
ßäligkeit  de»  Zutammentreffen»  der  drei  Erzählungen  in  der  Haupteache,  noch  die  Schwie- 
rigkeit der  Vereinigung  deredben  in  den  Nebenumetänden  in  i^nlieher  BorgfiAHger  Wei$e 
er%eogen  au  haben,  obwohl  die  Namen  jeweil»  ganz  unter  eieh  »timmen:  Beringen  896  —  405 
von  BemotrieuB  wie  hier  6104  —  6109  (die  erste  Erzählung,  welche  auf  2:^6  folgen  wttte, 
fehlt), '  Heeht  169, 1  —  6  und  175, 11  —  16  van  Demetriue  wie  hier  289,  80-85  (Stephan 
übergeht  die  Suile).  Sie  mocAten  ohne  Weitere«  Identität  angenommen  haben,  die  für  ihren 
gemeinschaftlichen  Gewährsmann  Cessolis  jedenfalls  ausser  allem  Zweifel  stund,  indem  der- 
Mibe  für  dieselbe  Tatsache  jetoeHs  nur  aus  den  Qu^en  denjenigen  Beweggrund  entnahm,  der 
ihm  je  für  den  betreffenden  Ort  der  passendste  schien.    • 

'^  (tu  V.  12761  und  Cess.)  Valerius  Max.  4,  5,  ext.  1  von  Spurina  dem  Etrusker 
(hei  Cess.  fast  w&rtlich  darnach). 

*^  (zu  V.  12768)  Die  folgende  eingehende  Begründung  von  ,Spurias*  Tat  (durch  den 
keuschen  Sinn  des  Jünglings)  ist  Zutat  Kunrats  zur  Quelle,  welche  die  Rücksicht  auf  die 
Eifersucht  der  Li^haber  und  Männer  (Kunrat  12778  —  76)  als  Hauptgrund  nennt  und  nur 
gelegenüieh  auch  der  sanctitas  gedenkt.  Kunrat  hat  stets  die  geistigen  und  geistlichen 
Bedürfnisse  seiner  Umgebung  im  Äuge;  daher  auch  im  Folgenden  die  häufigen  Vergleichungen 
mit  der  Gegenwart:  12776  f.  12781.  127 94  f.  12884  f.  12844-91,  wo  der  Dichter  schliess- 
lieh  (12886  ff.)  die  praktische  Absieht  seiner  Abschweifungen  offen  enthülUt.  Vgl.  unten 
14048  ff.  14066  ff. 

**''  (zu  V.  12784)  vliedeme,  vlieme  swfm.  Aderlasseisen,  Fliete,  lat.-griech.  phlebo- 
tamum.  Amis  (hgg.  von  Lambel,  Pfeiffers  Dtsch.  Klassiker  12)  2845  :  er  zerbieket  im 
sin  houbet  mit  einer  vliemen  gar.  Ein  Werkzeug  der  Verstümmelung  ist  zuerst  bei 
Gessolts  (laneeoli»  f  er  reis),  noch  nicht  bei  Vol.  Max.,  genannt. 

^^  (zu  V.  12797)  Kunrat  hat  sanctimonialem  (virginem)  gelesen  wie  Cess.  H ; 
ähnlich  wohl  Beringen  (ein  juncfrou)  und  Stephan  (van  ener  kloster  nunnen) ; 
Hecht  (Duelia,  eine  selige  klostirnunne)  stimmt  mit  Cess.  J  (sanctimonialem 
quandam  virginem  Dueliam  nomine).  Den  Namen  Amalia,  den  Köpke  in  Cess. 
gdesen,  zeigt  naeh  Zimmermann  S.  880  keine  der  bekannten  Hss.  —  Das  Martyrium  und 
Attribut  der  ausgerissenen  Augen  gehört  sonst  der  h.  Lucia  zu,  aber  mit  anderer  Begrün- 
dung (noch  anders  die  Motivierung  desselben  Attributs  bei  der  —  blind  gebomen  und  durch 
die  Taufe  geheilten  —  Ottilia).  Kunrat  hat  die  Erzählung  noch  durch  eine  eigene  Bot- 
schaft der  Jungfrau  an  den  König  erweitert. 

"^  (zu  V.  12817  und  Cess.)  Naeh  einer  uns  unbekannten  Quelle.  Kunrat  setzt  statt 
der  ihm  unb^cannten  achademia  von  Cess.  H  einfach  ein  dorf  ein  (nach  dem  Zusatz 
villam  bei  Cess.).  Beringen  dagegen:  ein  dorf  mit  namen  Academid  (Hecht  und 
Stephan  fehlen) . 

^^^  (zu  V.  12841)  Endlich  ein  leiser  Zweifel  an  der  Ueberlieferung  t 

***  (zu  V.  12844  und  12849)  Derselbe  Gedanke,  dass  die  Gegenwart  weniger  tugend- 
haß sei  als  die  Vergangenheit,  ist  ausgesprochen  <^>en  12781.  12794  f.  12884,  und  kehrt 
wieder  unten  14052  ff.     Vgl.  auch  oben  8825  ff.  8847  ff. 

***  (zu  V.  12867)  D.  h.  wer  einen  Scheitel  trägt,  muss  für  einen  Sauertopf  gelten  ?  Da- 
mit wäre  das  Tragen  eines  Scheitels  als  gute  alte  Sitte  bezeichnet.  Dasselbe  erscheint  freilich 
in  einer  Nürnberger  Polizeiordnung  des  18.J14.  Jdhrh.  (hgg.  von  Baader,  Stuttg.  1861)  als 
verbotene  neue  Mode:  und  daz  dehain  burger,  er  sei  alte  oder  junk,  kaine 
schaiteln  mir  tragen  sol;  si  suln  schöpfe  tragen,  als  man  si  von  alter  her 
getragen  hat.  Vgl.  Mone,  Zschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins  7,60  ez  ensol  d  eh  ein  man 
deheinen  bart  oder  Scheitel. dragen.     (Lexer.) 

^**  (zu  V.  12878)  Ist  die  bereits  8821  behandelte  Stelle  des  Augustinus,  s.  o.  Anm.  82, 
gemeint  ? 

*"  (zu  V.  12890)  S.  o.  Anm.  504. 
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^^'^  (»u  V.  12908  und  Ce—.:  Demoathenet  und  LaU)  Hdinandu«,  vgH,  o.  Anm.  98. 
144.  160.  Grä»»e,  Litt.-G.  2,  691  (ang^ieher  Verfouser  der  Geata  Roma$uirum).  JBiogr. 
univ.  20,  4  ff.  (au»  dem  Beauvain»,  ge»t.  in  Froidmont  1228  ;  eeine  Chronik  Buek  45  —  49 
mitgeteilt  in  P.  Teiuier,  BiUiotheca  Ciaterdeneia  Bd.  7).  Die  Brzählung  erscheint  auch 
bei  Joh.  Saresber.  6,  28,  im  Altertum  bei  GeUius,  Nocte»  Au,  1,  8  (nach  Sotion,  doch  ohne 
Mddung  einer  Handgreißichkeit,  eit^aeh:  D.  adit  die  Laie;  eie  fordert  10000  Drachmen, 
worauf  er:  Ego  penitere  tanti  non  emo),  towie  bei  dem  Seholiaeten  «v  Arieiojf^anea' 
Plutoa  149,  Den  Namen  Laie  übergehen  Kunrat  und  Hecht  (Beringen  und  Stq^han 
fehlen  gang). 

^^^  (zu  V.  12912  und  Ceet.)  Kunrat  scheint  das  Folgende  auch  noch  fds  Bede  des 
Demosthenes  aufgefasst  zu  haben:  sr  hat  wohl  das  Ovidius  de  arte  übersehen  oder  in 
seiner  Hs.  nicht  gefunden.  Die  StdUn  sind:  Ars  amandi  2,  515  (quod  Icedat  am.) ; 
Heraides  16  (17),  98.    Die  Uebersetzung  Kunrats  ist  eine  sehr  freie. 

B^^  (zu  V.  12928  und  Cess.:  Marcellus  beweint  Syracus)  W&rüich  nach  Augu- 
stinus, De  civitate  Dei  1,  6. 

'^^^  (zu  V.  12989  und  Cess.)  Kunrat  hat,  mittekUterUch-christlicher  Anschauung  gemäss, 
die  Einschränkung  der  Schonung  auf  freie  Weiber  (corpus  liberum)  fallen  lassen. 
Auch  Beringen  hat:  allem  wtpltchen  künne,  Hecht:  keinirleie  vrouwin  lip 
(bei  Stephan  fMt  die  Stelle,  whst  Anderem). 

^^^  (zu  V.  12962)  Die  folgende  Ausführung  KunreUs  ist  toesentlich  abweichend  von 
Cess.  und  mehr  populär  gehalten ;  den  Sehluss  12970  —  78  macht  die  Umschreibung  eines 
bekannten  Sprichworts. 

^^  (zu  V.  12979  und  Cess,:  Dionysius  und  die  Greisin)  Valeriue  Max.  6,  2, 
ext.  2.  —  Ausserdem  vgl. :  Joh.  Saresber.  7, 25,  S.  197.  Vincent.  BeUovac.  Spec.  hist.  8,  78. 
Bromyard  R,  2,  86.  Soala  celi  21.  Dialog,  creaturar.  118.  Pithwinus  12,  4.  Odo  de 
Ciringtonia  3;  Wright  51,  S.  49.  Pontanus  1,  5,  16,  S,  202.  Enxemphs  824.  Sancho, 
castig.  S.154.  Libro  di  nnveOe  28,  S.  51.  Agricda  128.  Claus  Narr  402.  Weidner  4, 186. 
Eutrapd.  8,  181.    De  Witt,  Fabeln,  bei  Stoan  1,  860  (OesterUy). 

^^^  (zu  V.  12988  und  Cess.)  Kunrat  hat  die  ultime  senectutis  femina  (ds  die 
Gattin  des  Dionysius,  ihr  Verhältniss  zu  den  drei  aufeinanderfolgenden  Herrschern  als 
Ehe  aufgefasst  und  folglich  aus  dem'tyrannus  des  Cessolis  einen  ganx  privaten  She- 
tyrannen  gemacht  I 

Die  Erzählung  ist  stiUenweise  dramatisch  belebt  und  erweitert :  18000  ff,  18024  ff. 
Der  Sehluss,  von  der  durch  Dionysius  geübten  Müde,  ist  toeggdassen,  vieUeieht  weil'  er  bei 
der  unrichtigen  Auffassung  des  ganzen  Verhältnisses  dem  Bearbeiter  unverständlich  erschien. 

^''  (zu  V.  18088)  unendelichfür  unvollendet,  unvollständig  auch  unten  19191  swie 
unendlich  dis  getihte  st. 

*2*  (zu  V.  18041)  sesselschrtbdre  (fehlt  in  den  Wörterbüchern),  wohl  ein  öffent- 
licher Schreiber,  der  auf  dem  Markte  sitzend  für  Andere  Briefe  und  sonstige  Aufzeich- 
nungen verfasst. 
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VIERTES  KAPITEL. 

DER  VIERTE  FENDE  ODER:  DER  KAUFMANN^^*^ 

UND  GELDWECHSLER. 


Amsseres. 

(Oss,  Caff.  —  Beringen  6as8—6j2j.     Hecht  i^^^ij— 294^20.    Stephan  ) 393— 34)8.) 


Dri  venden  hab  ich  berihtet  hie; 
darnach  sol  man  merken,  wie 
3065  der  vierde  sol  geschaffen  wesen, 
als  ich  ouch  hie  habe  gelesen, 
er  sol  vor  dem  künge  stän 
und  sol  eins  mans  geschepfde  hin 
und  sol  in  siner  rehten  hant 

70  ein  wage  hän,  als  ich  es  vant 
an  disem  schachzabelbüechelin, 
und  in  der  linggen  hende  sin 
einen  elnstab  er  haben  sol, 
an  sinem  gürtel  ein  sekel  vol 

7S  Pfenning,  damit  er  sol  wem, 
swes  man  von  dem  küng  kan  gem. 
und  davon  sol  er  billich  stän 
vor  dem  küng,  ais  ich  es  hän 


an  disem  buoch  gelesen  hie. 
13080  der  selbe  vende  betut  ouch'  die, 
die  eines  künges  schaz  empfänt 
und  mit  dem  wehsei  umbegänt. 
da  wäg  uns  das  betfiten  kan, 
wan  mit  der  wäge  vil  dike  man 
8$  Silber  und  ouch  gold  empfät 
und  git  es  wider  is.    s6  hat 
der  bfitel  ouch  betötung  wol, 
das  er  die  betäten  sol, 
die  ze  behalten  guot  empfänt, 
90  an  der  trfiwe  sich  die  lüte  länt. 
Das  elnmes,  das  er  sol  hän, 
bi  dem  mag  man  ouch  verstän, 
125*]  die  wullin  und  die  linin  tuoch 
verkoufent  bi  der  ein. 


13063— j  3099:   Wack.  (Z)  314  f. 


Vor  13063  (rot)  Von  4ein  vierden  venden  B,  Hie  hebet  an  der  vierde  vende  H.  66  i.  es  ö.  H. 
7j  Ein  Elen  mes  H.  74  e.  bütel  H.  jy  and  /.  H.  87  büUel  H.  90  A.  dirre  BZ;  wie  oben 
E(Kolm.).     Vor  92  (rot)  Was  gritekeit  fy  H.     93  die  (1.)  /.  H.     94  bi  der  ein  /.  H. 


Cea9oii»J 
De  mercatoribu»  et  officiU  eorum  eapitulum  quartum  [Ineipit  qtMrium  Capitulum 
tereti  TmeUxtua  De  Mereatartbtu  et  eapwribus  0,  CapituLum  .%%%%.  De  forma  mercatorum 
paimorum  tdarvm  et  catnpaoribue  E^J.  Ante  regem  populärem  qnartum  sitnatum  novi- 
mns  in  hunc  modum  et  hac  forma :  Nam  in  hnmana  specie  fuit,  habens  in  manu  dextra 
libram  cum  pondere,  in  sinistra  habuit  hacvlum  meneuralem  [h.  fuatetn  eive  ulnam  K, 
hrachium  menmrale  Kpk,  h.  fuetem  eive  hr.  m.  E'J,  in  cingulo  habuit  bursiculam  [bursam 
al.J  cum  peennia,  paratam  ad  respondendum  poscentibus.  In  isto  representantnr  mer- 
catores  pannorum,  telarum  et  quarumcumque  rerum  talium  [f.  KÄGE^]  et  hoc  [f.  K, 
haec  AG]  in  baeulo  [hntehio  KÄGE^J  m^eneurali  [rerum,  que  cum  brachio  mensurali  men- 
mrantur  Kpk],  campsores,  pecuniarum  eommntatores,  (et  hoc  in  libra  vel  pondere), 
depoeitmres  /^depositorumy  et  pecuniarum  receptores,  (et  hoc  in  bursa).  [g5S^]  Hü 
omnes  debent  ayaritiam  fogere,  debita  [HKE^;  de  vita  ÄC,  ddicta  Kpk  nach  GfJ 
cayere,  promisaa  attendere  integre  [et  eervare,  in  integrum  Kpk]  commissa  deposita 
debent  restitnere.  Ante  regem  [r.  congrue  KKpkE^J  situantur,  quia  thesauris  regis 
debent  preesse  et  pro  rege  militibus  in  stipendiis  respondere.  Gayeant  igitur  [HKE^; 
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Seine  Tugenden. 

I.   Abscheu  vor  Habsucht  (Ausspruch  des  yTullius' ;   Beispiele  von 

Antigonus,   von  Mundus  und  Paulina,   von  einem  geizigen   Weibe; 

Aussprüche  des  Seneka  und  des  Valerius  Maximus ;   Beispiel  von 

,Septemulus^  und  ,Spumicosus^ ;   Aussprüche  eines  ungenannten 

Zeitgenossen  und  des  Sallustius), 

(Cess.  Caf.  —  Beringen  6 J24— 7041.    Hecht  2^4,  21—^0),  aj.    Stephan  ^4)^— jiSi  [das  Beispiel 
von  Mundus  und  Paulina  u.  A.  fehltjj  mit  mehrfachen  Abweichungen.) 


13100 


05 


Dis  buoch 
1309s  uns  bewiset,  das  die  alle  son  han 
träwe,  und  gitekeit  son  lin, 
du  ein  dienst  der  abgöte  istj 
wan  der  gitige  ze  aller  vrist 
den  Pfenning  vür  einen  got  hat. 
sins  herzen  gedank  der  gät 
ze  allen  ziten  üf  das  guot; 
beidA  sinne  und  den  muot 
er  darnach  riht  ze  aller  stunt 
und  wirt  im  niemer  ruowe  kunt; 
er  siht  golt  gerner  denne  den  sunnen 
enkein  gitig  herze  niemer  kan    [an. 
ervüllet  guotes  werden, 
es  ward  üf  diser  erden 
enkein  ding  unreiners  nie, 
denn  gitekeit.    nu  merkent  hie, 
was  an  disem  buoch  Tullius  seit,*** 
was  si  rehtü  gitekeit ! 
wan  man  von  gitekeit  hie  list, 
so  spricht  er:  ,rehtu  gitekeit  ist 
I  s  in  herzen  und  in  muote 
übrig  begird  nach  guote, 
wie  man  des  vil  gewinne, 
swer  ouch  in  dem  sinne 
darnach,  so  ers  gewinnet, 
20  guot  ze  sere  minnet, 
so  das  ers  niht  brüchen  getar 
und  über  sine  nötdurft  gar 


10 


vil  hordet,  und  verbirget  es.* 
Tullius  uns  bewiset  des, 
13125  das  kein  ding  so  böse  sl, 

und  sünderlich,  swä  gitekeit  b! 
vürsten  wonet  und  die  gewaltes 

pflegent, 
wan  si  vil  dike  sich  verwegent 
der  ören  dur  die  gitekeit. 

30  dis  buoch  von  gitekeit  uns  seit, 
das  enkein  mensche  si, 
dem  rehtö  gitekeit  wonet  bi, 
si  müge  in  lihte  bringen 
zuo  allen  bösen  dingen, 

3S  und  macht  gen  gote  in  silden  blos. 
das  ist  aber  ein  wunder  gros, 
als  man  an  disem  buoche  list, 
so  der  mensche  ie  elter  ist, 
das  im  denne  ie  m^re  gitekeit 

40  bi  wonet,  als  dis  buoch  uns  seit,*^' 
und  ist  das  ein  törheit  gar. 
wan  swenne  ein  mensche  beginnet 

nahen  dar, 
dar  er  ze  vamde  willen  hat, 
ob  denn  sins  herzen  muot  so  stät, 

4$  wie  er  gewinne  zerung  vil, 

das  ist  gar  törlich;  wan  swer  dem  zil 
nähet,  der  dörfte  sorgen  niht 
umb  vil  zerung.    dis  buoch  hie 

giht,"' 


75096  u.  ö.  gritekeit  H.  97  appet  gölte  H.  IJ102  den  /.  H.  0/  d.  die  H.  06  Ein  g.  H;  wie  oben 
B{Kolm.).  o<)  nie /.  B.  i(f  f.  erft  H.  21  s6 /.  H.  gebruchen  B.  2/  bSfes  B.  50  uns/.  H  j6  A-  d.  i.  H. 
40  Wonet  bi  B.    alfo  d.  H.    42  Wcnne  wo  H.    4j  D.  es  B.     44  berren  H.    48  hie  /.  H.    vergibt  H. 


ergo  Kpk]  ayaritiani,  que  est  y  dolor  am  servitus,  de  qua  diuit  th%di%L«  [tiUiua  K,  TuUixtt 
KpkE^J  :^^  ,Avaritia  est  cupiditas  acqnirendi  et  retinendi  vel  oltra  necessitatem  ini- 
moderatus  amor  habendi.'  Hoc  enim  vitio  uollum  deterins  est,  maxime  in  principibos 
[p.  et  KKpkE'J  rem  publicam  gnbernantibns ;  hoc  enim  omnem  hominem  ad  qnodvis 
malum  inipellit,  maxime^ue  in  senibus  reim^at.*'^  Quomodo  aotem  hoc  contingat  fe. 
in  ei»  Kpk;  /.  ffKE'J,  non  intelligo.  Quid  enim  absurdins  esse  potest,  qnam,  quo 
minus  restat  vie,  eo  plus  Tiaticam  querere?     Ut  habetur  ex  proyerbiis  sapientis :^'^ 
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das  weder  gidg  wip  noch  man 
1)0  niemer  gnuog  gewinnen  kan;  [125** 
wan  so  er  erstirbt,  so  hat  er  ze  vil; 
swer  einem  gitigen  übel  wünschen 

wil, 
der  wünsche  im  niht  denn  langes 

leben ; 
er  kan  im  wirsem  vluoch  niht  geben. 
S)      Ein  gitiger  ist  niemanne  guot; 
im  selben  er  vil  leides  tuot, 
und  tuot  doch  armen  löten  wirs. 
einem  gitigen,  geloubent  mirs, 
dem  gebristet  eines  hordes  niht, 
60  das  ist  versagen.***  dis  buoch  ver- 
gibt 
einer  bischaft,  die  tuot  uns  Seneca 

bekam*** 
von  einem  künge,  der  was  genant 
Antigonus.  den  bat  ein  vamder  man 
umb  gäbe,  und  bestuont  sin  bete 

daran, 
6s  das  er  eins  pfundes  ward  gewert, 
der  küng  sprach:   ,du  hast  begert 
me,  denne  dir  gemisse  si; 
solcher  gäbe  muostu  wesen  vri!* 
Der  vamde  man  sprach  dö :  ,küng 

h^rl 
70  gip  mir  einen  pfenning,  ich  ger  niht 

mer!* 
der  küng  sprach  aber  dö  zuo  z'ime: 


,swas  ich  dir  sage,  das  vemime: 
du  gerst  minder,  denne  eim  künge 

wol 
ze  geben  gezämel'   hieb!  man  sol 
IJI7S  merken:  der  niht  geben  wil, 
der  vint  re  versagen  harte  vil; 
sweler  zit  man  in  mit  bet  ankunt, 
er  kan  versagen  ze  aller  stunt. 
an  disem  künge  das  wol  schein: 
80  er  möht  ein  pfunt  hin  geben  als  ein 
küng,  das  wäre  ime  gemässe  ge-> 

wesen. 
ouch  möht  er,  als  ich  hie  habe  ge- 
lesen, 
als  eim  buoben  ein  pfenning  hän 

gegeben. 
hie  bi  sond  ir  merken  eben, 
85  das  gitekeit  menglich  kan  versagen. 
Eines  mag  ich  niht  verdagen: 
das  da  verschämte  gitekeit*^ 
I menger  hande  älaster  treit 
iund  schaffet,  das  dik  missegät 
90, eim  andern,  denn  dem,  der  si  hat. 
des  hän  wir  ein  bischaft  guot, 
die  uns  kunt  Josephus  tuot 
an  sinem  buoche,  da  er  an  seit 
von  alten  dingen.***    mir  ist  leit, 
95  swä  dekeiner  vrouwen  ie 
äne  ir  schulde  missegie, 
als  diser,  von  der  uns  tuot  bekant 


/j//r  geftirbct  H  j)  n.  wan  }i(Koim.).  Vor  6i  (schwang)  Wie  ein  kunig  durch  finc  gritekeit 
nutzet  geben  wolte .  cime  varenden  man  H.  6i  Ein  H.  die  /.  H.  6j  Anthigonus  H.  64  ftunt  H. 
66  gegen  H.  67.  81  gemehlTe  H.  70  ich  ger  /.  H.  ji  zu  i.  H.  72  Das  i.  H  (was  Kolm.).  7/ 
M.  wer  H.  76  ze /.  H.  versagendes  H.  77  mit/.  H.  81  wefen  H.  89  das/.  B.  miiTegat  i^orr/^. 
aus  -tat  B.  90  einem  andern  doppelt  B.  For  91  (rot)  Wie  Palina  by  mundo  rtief  von  des  ewarten 
gritekeit  H.    93  Jofeph  B^A'o/«.^.    Jofephns  kant  H.    95  A.  difem  H^  9/ enkeirre  H.    97  tuot /.  H. 


Avaras,  nisi  cum  moritnr,  aatiatur  [m.  nikü  recte  —  racione  E^  —  facit  KpkE'^;  A, 
nickü  prodest ;  non  eommoritur  »icut  porcu»,  qui  saltem  moituu»  ad  coinmedendum  Kj, 
cui  nichil  optes  [opta»  E'J  mali«  nisy  ut  din  vivat  [Ävartu,  dum  vivit,  vult  opet;  nichtl 
boni  nbi  afferunt,  immo  jAu»  malt,  quanto  diuetua  virit  KJ.  Avarus  nalli  bonns  est, 
»ed  sibi  malus,  inopi  pessimas.  Negandi  enim  causa  avaro  numquam  deficit.**^  Refert 
Seneca,***  quod  ab  Antigano  [tpäter  Anthigonut  H ;  antigono  KKpkE^]  einicua  [HKE^; 
cynicu8  KpkJ  [Von  hier  auf  da»  xtoeite  einicus  gesprungen  H ;  nach  K  :J  petiit  taleu- 
tum.  Respondit  Antigonos,  plus  esse  quam  cinicus  petere  deberet.  Repulsns  a  ialento 
petiit  denarium :  respondit  Anthigonus,  minus  cum  petere  quam  regem  deceret  dare. 
Turpissima  certe  huiusmodi  cavillatio ;  invenit,  qnomodo  neutrum  daret ;  in  denario 
regem,  in  talento  cinicnm  respexit,  cum  posset  denarium  tanquam  cinico  dare  et 
talentum  tanquam  rex.  Nihil  tarn  exiguum  est,  quod  non  honeste  regis  humanitas 
tribuat.  Avaricia  cnpiditatis  pars,  ingena  [mater  K,  genua  KpkE^J  est  omnium  libi- 
diuum.  Refert  Josephus  in  lihro  [xciii  lib.  K,  XIII.  li.  Kpk,  libt'o  deeimo  oetavo  E^J 
Antiqnitatnm,***  quod  quedam  tnulier  fuit  Rome  Palma  [später  Paulina7   nomine, 
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dis  büechelin.    diu  was  genant 
Paulina  und  was  ein  Römerin. 
13200  si  was  gar  stolz  und  gar  vin 
und  nach  wünsche  wol  gestalt. 
ir  lop  muos  von  mir  ungezalt 
beliben,  wan  ich  kans  niht  gar 
gesagen,  wan  als  mir  offenbar  [126* 

0$  kunt  dis  selbe  buoch  tet. 
das  seit  von  ir,  das  si  het 
adel  und  was  ze  wünsch  gestalt, 
däbi  kusch  und  niht  ze  balt,*"    . 
und  was  aller  der  tugende  vol, 

10  die  man  an  vrouwen  loben  sol. 
ouch  hate  si  einen  biderben  man, 
als  mich  dis  buoch  bewisen  kan, 
der  was  Satumio***  genant 
und  was  von  tugenden  wit  erkant. 

1$      Nu  beschach,  als  noch  dik  be- 

schiht, 
als  dis  buoch  mir  hie  vergibt, 
das  ein  jungling  von  guoter  art 
der  selben  vrouwen  holt  wart, 
der  selbe  jungling  Mundus  hies, 

20  und  dö  in  du  holtschaft  angesties, 
so  das  in  betwang  der  minne  kraft, 
dö  sand  er  an  si  botschaft 
und  warp,  so  er  beste  künde, 
das  im  dfi  vrouwe  gunde 

25  ir  minne,  oder  er  müeste  sterben, 
dö  half  in  niht  sin  werben, 
wan  dö  vrouwe  hate  gar  kuschen 

muot. 


dö  sin  gewerp  niht  half,  er  gehies 

ir  guot, 
wan  sin  begirde  was  so  stark: 
13230  er  bot  ir  goldes  zweinzig  mark, 
das  si  täte  den  willen  sin 
nuon  umb  ein  einig  vertelin; 
des  begerte  der  gouch. 
das  verseite  si  im  ouch; 
3S  wan  si  häte  enkein  guot  darumb 

genomen. 
dö  in  kein  ding  künde  gevromen 
gegen  ir  umb  ir  minne, 
an  muot  und  an  dem  sinne 
ward  er  nach  ir  minne  so  krank, 
40  das  er  weder  as  noch  trank 
und  wart  ligende  ze  bete, 
das  umb  sin  leben  hete 
nieman  ein  halbes  ei  gegeben; 
so  gar  verzwivelt  was  sin  leben, 
4S  das  man  im  hate  abe  gezalt.*** 
Dis  vernam  ein  vrouwe,  dfi  was 

gar  alt 
und  aller  bösheit  ein  rehter  stam; 
Yda  was  der  selben  nam. 
als  ich  habe  von  ir  gelesen, 
so  dö  selbe  und  ir  gesiebte  warn  eigen 

gewesen 
des,  dem  so  kranklich  stuont  sin 

leben, 
wan  das  er  si  hat  üfgegeben 
und  si  und  ir  gesiebte  vri  gelän.*** 
du  selbe  Yda  kam  gegän 

13198  buch  dät  dis  vns  g.  H.  JJ208  halt  (mii  Punkt  unter  b)  H;  wie  oben  B(KolntJ;  alt  £. 
15  Saturnin'  B,  Saturino  H,  faturias  E  (Satamino  Kolm.).  1/  n.  ofte  H.  20  diefelbe  E  ai  s6 
/.  H.  28  So  BE.  werben  H.  hies  H.  }$  Das  B.  derfelbe  H;  wie  oben  BE  (Kolm.).  u  kein  H. 
dar  vb  B.     59  minne  /.  H.     alfo  H.     48  Ida  H.     /i  Crang  H.     wz  H.     jj  g.  bat  fri  B. 

maior  /'m  o  r  u  m  ÜT,  maiorum  KpkE^J  dignitate  preclara  [HKE^;  pradata  Kpk],  studio 
castitatis  intenta,  hooesta/'tis}  oppinione  perspicua,  opum  magnitodine  locoples  et 
Toltu  decora,  etate  autem  ea,  qwindo  mnliereB  maxime  de  pndicicia  gloriantar.  Hec 
erat  nnpta  euidam  nomine  Satumo  [Saturioni  K,  Sarcimio  C,  Satumio  0,  »eturino  E^, 
Satumino  Kpk],^^  nobili  genere,  opertbtu  /^opibusj  ceteroque  coltn  simili.  Huios 
amore  detinetur  iayenis  [mile»  al.J  qaidam  nomine  Mundus  ex  minitterio  [?J  equeetri, 
aed  in  gradu  tarn  ff]  emerito  conatitutu»  [q,  emeneue  ^lomine  et  landns  K,  q.  emeritns 
nomine  Mundu»  —  Omundtu  Ä  —  Kpk,  q.  emerietis  n.  mundua  E^J,  qui  eam  mnneribus 
promissis  solicitans,  etiam  viginti  miriadaB  dragtnarum  accitarii  ae  daturum  pro  uno 
coneuhitu  epotpondit  [kürzer  KKpkE^J ;  sed  nequiyit  iüam  flectere  {Nach  einer  kurzen 
Moraliaation  auf  die  folgende  Erzählung  (von  der  Einsiedlerin)  übergeeprungen  KE^J.  At 
iUe  infdieiter  ardens  lecto  decubuit  neque  dbum  valebat  »umere  mortiqne  se  adixerat, 
hoc  sclum  sibi  indicans  tanti  mali  eeae  reroedium,  ut  mortis  telis  raperetur.  Erat  tune 
libera  qnedam  —  alias  liberta^^  ex  parentibus,  nomine  Tda,  omnium  malornm  et  inj- 
quitatum  coagulum.    Hec  graviter  ferens  domini  sui  Mundi  periculum,  aeeedens  erexit 
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3255  zuo  dem  minnesiechen  man.  [126^ 
si  künde,  als  noch  vi!  mengfi  kan, 
manger  hande  lupe ; 
als  einer  spinnenwupe 
als  dik  was  al  ir  Sre. 

^o      Nu  hörent  von  ir  m^re! 
si  tröst  ir  herren  unde  sprach: 
jherre,  mir  ist  üwer  ungemach 
von  herzen  leit  sicherlich  I 
und  wend  ir  äch  län  an  mich, 

6>  ich  wäne,  ich  tuo  üch  guoten  rät. 
swie  übel  es  iegnöt  umb  Ach  st4t, 
ob  öch  das  gehelfen  mag, 
ich  vüege  die  naht  oder  den  tag, 
das  üwer  wille  muos  volgän.' 

70  Er  sprach:  ,des  müessest  iemer 
von  mir  dank  unde  ruon!'  [hin 
si  sprach :  ,s6  wil  ichs  gerne  tuon ! 
gebent  mir  vünf  mark***  und  niht 

m6 
und  länd  uch  niht  mßr  wesen  wS, 

75  wan  ich  wil  schaffen  fiwer  dingl* 
Von  den  mären  wart  der  junge- 
gesund und  von  herzen  vrö.     [ling 
das  b6se  wip  huop  sich  dö 
zuo  dem  tempel,  darinne  was 

80  ein  sül^  da  Ysis  üfe  sas; 
das  was  ein  abgötinne  her.**^ 

Nu  h&rent,  länd  &ch  sagen  m^r  1 
das  selbe  wip  wiste  wol, 
das  übriger  gitekeit  was  vol 

8  s  des  tempels  ^warte.*** 
den  bestuont  si  harte 
s^re  mit  bete  heimlich 
und  sprach:  ,her,  wend  ir  niht 

melden  mich, 
ich  wil  üch  sagen  ein  ding: 

9oMundus  der  guote  jungeling 


der  wil  gar  verderben 
nich  eim  wibe,  und  muos  sterben, 
und  swer  im  da  ze  tröste  kumt, 
s6  weis  ich  wol,  das  es  den  vrumt 
1329)  iemer  m^re  an  dem  guote, 
und  ist  öch  des  ze  muote, 
das  ir  im  behalten  wellent  sin  leben, 
ich  wil  &ch  hie  ze  stete  geben 
ein  mark  goldes  und  ein  halbe  dar- 

zuo, 
13300  und  glob  uch  diibi,  das  ich  tuo 
darzuo  noch  einest  als  vil, 
ob  üwer  rät  im  helfen  wil 
nach  üwer  wiz  und  üwer  mäht, 
so  das  er  nüwen  ein  naht 

05  bi  Paulinen  der  vrouwen  h^r 
geruowe,  und  darnach  niemer  m^r, 
das  im  nüwen  werde  ein  vertelin 
von  ir  minne,  und  der  wille  sin 
ze  einem  male  ergange  !*       [127* 

10     Der  £wart  gedäht  gar  ange, 
wie  im  werden  möht  der  solt. 
er  sprach:  ,gist  du  mir  das  golt, 
als  du  hast  gesprochen  hie, 
so  wil  ich  versuochen,  wie 

15  ich  es  zuo  müge  bringen.' 

Si  sprach:  ,sö  lind  üch  lingen 
und  versuochent  üwer  mäht !'  • 

Er  sprach :  ,heis  in  morn  ze  naht 
komen:  ich  sag  im  an  oder  abe, 

20  was  ich  im  geschaffet  habe.* 

Den  ^warten,  von  dem  ich  habe 

geseit, 
den  twang  darzuo  du  gitekeit, 
das  er  ein  gros  mort  begie 
an  der  vrouwen.   nu  merkent,  wie 

2$  er  gie  zuo  Paulinen  und  sprach : 
,sö  wol  üch,  das  üch  got  gesach,*** 


i^Sff  demfdben  H.  68  f.  H.  70  mlUUft  B[H,  müftu  E  (wie  oben  Ko/m.).  m.  du  j.  H.  78  D. 
alte  H.  80  {.  dar  (Ysis  /.)  H.  81  E.  appet  göttinne  die  w.  h.  H.  8j  wip  das  w.  H.  8S  und 
/.  H.  Sü  fp.  H.  89  e.  heimelich  d.  H;  wie  oheu  ^E(KoIm.}.  90  gi&te  /.  BE.  96  l  och  H.^  97 
w.  b.  H.  1^)0 J  alsd?  wie  oben  alle,  oj  ^werem  H.  04  d.  ir  H.  e.  einige  n.  H.  ■  06  darzü  H. 
08  minne  /.  H.  J2  fp.  vnd  g.  H.  21  i.  *e*  h.  H.  22  trüg  H.  d.  fm  H.  26  fo  ^.  BE;  wie  oben 
H(Kolnt.).     g.  ie  g.  H. 

eum,  spemque  concubitua  cum  Paulina  apoepondit.  Hii»  itaque  dietie  iuoenem  de  morte 
revocans  acceptU  qninque  miriadis*'*  Yda  liberta  avaritiam  sacerdotum  Tsidis**^  agno- 
scens  duas  et  dimidiam  promisit  principi  sacerdotnm  —  nomine  5'i?a«***  —  miriadas, 
sy  tacite  secreteque  ad  effectum  posset  producere,  ut  Mundus  Pauline  gandere  posset 
amplexibas.  At  ille  ardens  ayaricia  et  permotas  [HO;  peremptu«  Kpk]  pecunia,  accer- 
sita  Panlina  finxit,  se  ex  Egipto  ah  Annbio  deo  Egipti  destinatam  dicem  [HCG;  dicere 
Kpk]  86  ipsnm  grandi  amore  fa.  Paaline7  teneri,  et  ideo  sibi  mandata  dedisse,  nt 
Ramam  teniret  mulierique  precepta  numinis  conportaret.    Libenter  illa  et  optabüiter  verba 
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das  ir  den  göten  so  wert  sint! 
ich   wine,   ir  sint  des  Wunsches 

kint  !'"<> 

Si  sprach :  ,wie  gemeinent  ir  das  ? 

13330  das  länt  mich  wissen,  und  umb  was 

Sache  ir  sint  komen  her; 

des  bewisent  mich,  das  ist  min  ger!* 

Er  sprach:   ,vrouw,  das  wil  ich 

üch  sagen! 
ich  bin  nüwlich  in  disen  tagen 
35  komen  von  Egyptenlant, 
und  hat  mich  zuo  üch  gesant 
Anubis,"^  der  Egypte  obroster  got, 
und  sol  uch  sagen  sunder  spot, 
das  er  üw^er  minne  gert, 
40  so  das  er  von  üch  wurd  gewert 
in  dem  tempel  nüwen  einer  einigen 

naht, 
das  ir  sin  da  habent  aht; 
dar  wil   er  von  Egyptö   zuo  üch 

komen. 
es  mag  dis  land  iemer  vromen, 
45  und  üch  darzuo  sunderlich  I 
darumbe  hat  der  selbe  got  mich 
gar  verre  von  Egyptenlant 
mit  dirre  botschaft  zuo  üch  gesant.* 
Du  vrouwe  wart  der  botschaft  vrö 
so  und  wand  vür  war,  es  war  also, 
und  seits  ir  vründen  und  ouch  ir 

man. 
der  sprach  zuo  ir:  ,ich  enkan 
noch  enwil  es  im  versagen  niht, 
ob  du  gnade  uns  hie  beschiht, 
55  das  Anubis  in  dis  lant  kumt. 
ich  hoffe,  das  iemer  vrumt 
dis  lant;  davon  gan  ich  dirs  woU 
du  büt  ims,  als  man  billich  sol 
einem  gote  bieten:  [127** 


13360  swes  er  sich  welle  genieten 

mit  dir,  das  solt  im  gestaten  gar!' 
Dis  mag  ich  kürzen:  du  vrouw 

kam  dar 
zuo  dem  tempel,  den  ich  nand  d. 
was  sol  ich  hievon  sagen  me  ? 

6s  des  öwarten  gStekeit  schuof  dö, 
das  du  vrouwe  wart  betrogen  also, 
das  si  wände,  Anubis  der  got, 
der  kam  zuo  ir  an  allen  spot; 
in  der  wise  si  in  den  tempel  gie. 

70      Nu  merkent  grosse  mortkeit  hie ! 
der  ewart  dur  sin  gitekeit 
hat  Mundo  vorhin  geseit 
du  mire,  und  hat  in  gar  verholn 
und  heimlich  in  den  tempel  verstoln, 

75  darinne  er  verborgen  was. 
dö  sich  nu  gevuogte,  das 
der  ^wart  und  du  vrouwe  gässen 
und  darnach  ein  wil  gesässen 
und  es  ruowens  zit  wart, 

80  die  türen  wurden  alle  verspart, 
und  was  der  vrouwen  gar  schöne 

bereit 
ein  bete,  da  si  sich  ane  leit 
und  wände  des  gotes  warten  da. 
du  liehter  wurden  dö  iesä 

8)  von  dem  ^warten  erlöschet  gar. 
Mundus  kam  dö  geslichen  dar, 
als  er  Anubis  wäre, 
geringert  was  sin  swäre, 
die  er  hat  nach  ir  minne. 

90     Swer  hat  sin  vünf  sinne, 
der  möht  wol  raten,  wie  es  ergie 
an  dem  bete*  ich  sag  niht  m^re  hie, 
wan  dö  es  begunde  nähen 
dem  tag,  dö  begunde  gäben 

95  Mundus  von  dem  bete. 


13^30  und  /.  B(Kolm.)^  umbe  /.  E.  jif  Egiptenl.  H.  37  Anubius  H,  von  £.  der  ö.  H  (der 
Epypten  Kolnt.).  41  ein  einige  H.  43  Egipten  H.  47  v.  har  v.  H.  Egiptcn  1.  H.  ji  ouch 
/.  H.     S3  e^il  H.      //.  67.  87  Anubius  H.     i.  das  H.      /6  d.  es  i.  H.     ;S  b.  es  ime  H.     60  Wer 


es  H.     nieten  H.      61  foltu  H.      70  mortbeit  H. 
90  W.  nu  h.  H.     9/  entraten  B. 


79  Das  e.  H.     S6  D.  k.  M.   H.      88  wc  B[E. 


nuncii  auacepit  atque  amicia  et  vidnia  de  hoc  gloriando  denunciavit,  intimat  et  ntarito, 
quod  ab  ea  cenam  et  thorum  deua  Anubius  concupiscat.  Maritas  autem  grate  concessit, 
pudicitiam  coDiugis  non  ingnorans.  lila  igitur  pergit  ad  templuin,  H  cum  cenasset  et 
tempus  quiesceudi  venisset,  universe  ianue  a  sacerdote  avaricia  seducto  et  stapri 
conscio  diligenter  clauduntur  ciinctaque  laiDinaria  suhirahuntur.  Mundus  autem  intro 
IsAebat  occultua,  qui  tarn  facto  silentio  ad  mulierem  venit.  lila  autem  existimans  deum 
esse,  reTereuter  accepit,  atque  ita  Mundus  cum  ea  pernoctans  circa  vicinam  /yiciniaj 
hicis  abscessit.    lila  vero  mane  facto  ad  virum  auum  rediens  adventum  9e  numminia  enar- 
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disü  vrouwe  du  hete  [wesen, 

wol  geswom,  er  war  Anubis  ge- 
als  ich  es  hie  hab  gelesen. 
er  gehies  ir  und  dem  lande  wol, 
13400  er  wölt  tuon,  als  ein  milter  got  sol, 
ir  und  allem  ir  gesiebte» 
des  sich  gesten***  mehte 
du  vrouwe  iemer  mere. 
si  wand  sin  haben  ere, 

OS  das  ir  ein  got  was  bi'  gelegen, 
nu  gab  er  ir  den  morgensegen**' 
und  schiet  vor  dem  tage  von  ir. 

Dis  buoch  hat  gekündet  mir, 
das  dö  vrouwe  ouch  niht  lange  spart; 

iowan  dö  es  erst  tag  wart, 
du  vrouwe  ouch  wider  hein  gie. 
ir  wirt  si  minneklich  empfie 
und   vrägt,    ob   zuo   ir   wäre   ko- 

men        [128» 
der  got,  als  si  hate  vemomen 

15  von  dem  ewarten. 
ir  vründ  und  gespilen  niht  sparten, 
si  kämen  dur  das  wunder  dar. 
den  Seite  si  allen  sament,  wie  gar 
gnädeklich  der  got  geredt  hete 

20  von  des  landes  heile  an  dem  bete 
mit  ir;  dis  seit  überlut, 
du  wände  sin  Anubis  brüt. 

Dis  wart  menglichem  kunt; 
doch  woltens  ir  etliche  ze  stunt 

2j  niht  glouben,  als  ouch  billich  was. 
ir  etliche  ouch  sprachen,  das 
es  wäre  ein  wunder  harte  gros. 


wan  si  wisten  niht  ir  gen6s 
an  wirde,  an  schäme,  an  kuschekeit. 
13430     Was  toug  hievon  vil  geseit? 
ir  merkent  kürzHch,  was  ich  sage : 
darnach  an  dem  driten  tage, 
dö  du  selbe  geschiht  geschach, 
Mundus  zuo  Faulinen  sprach, 

35  da  si  im  üf  der  Strasse  wider  gie: 
,nu,  vrouw  Paulina!  wie 
band  ir  gevam  mit  üwerm  got? 
ich  wil  uch  sagen  sunder  spot: 
ir  hant  vünfzehen  mark  goldes  mir 

40  ersparet,  das  sont  wissen  ir ! 
ir  möhtents   als  märe*^*   hän  ge- 

nomen, 
denn  das  ich  sus  zuo  uch  bin  komen 
und  habe  min  willen  vollebräht 
mit  uch  reht  als  ich  hate  gedäht ! 

4$  in  dem  tempel  die  ganzen  naht 
was  Mundus  bi  uch  äne  braht;*** 
ob  ich  die  wile  Anubis  hies, 
was  schadet  mir  das  ?  der  name  lies 
mir  dester  wirs  niht  beschehen!' 

so     Dö  nu  du  vrouwe  hat  ersehen, 
wie  mortlich  si  betrogen  was, 
si  zart  vor***  üf  ir  gewant  (wan  das 
was  hie  vor  der  alten  site, 
das  menglich  zeigte  dämite, 

SS  das  im  leit  beschehen  was), 
si  gie  zuo  ir  man  und  seite  im,  das 
si  was  betrogen  so  mortlich, 
und  sprach,  er  müeste  schämen  sich, 
ob  ers  ungerochen  Hesse, 


1^396  Die  f.  H.  dfi  /.  H.  wol  gefworn  h.  H.  97  wol  gefworn  /.  H.  Es  w.  H.  Anubius  H. 
13400  g.  dun  f.  H.  Ol  allen  iren  H.  oa  Daz  fu  f.  H.  geftete  H.  rehte  H.  16  v.  ir  g.  H. 
20  f.  B(Koim.).  21  \.  das  H.  f.  fü  H.  22.  47  Anubius  H.  28  w.  niergent  H.  3)  dis  felbe  H.  be- 
fchach  H.  5«  wil  /.  B.  42  ftch  /.  H.  b.  2.  H.  4S  (chune  U  (Kolm.).  49  wirft  H.  /o  gefehen  BE. 
/2  V.  vns  H.     S3  was  /.  H.    alte  H.     f4  M.  do  z.  H.     mitte  H.     /7  wart  H. 


ravit.  Simüiter  loquitur  ad  nmioaa,  mcrnfffiam  igitur  ex  hoe  gloriam  reputans  provenisse, 
et,  qudlia  verha  fectsset  ad  illam  deuB  AnuhiiM  de  aalute  gentis  et  patrie,  indicavit.  Sed  ex 
andientibus  alii  non  credebant  [c.  natnram  rei  inspicientesj,  alii  auteni  [a. 
credebant,  quidam  autem  GKpk,  credentee  C]  iit  miraculum  niirabantur,  mulieris  pudi- 
citiam  atteadentes,  dignitatem/q  u  ej  reverentes.  Tertia  vero  die,  postquam  hec  facta 
sunt,  oeourrit  Paaline  Mundus  [M,  infeatut  antator  et  frattdulentus  pudicae /eminae  cor- 
porU  attrectator  KpkJ  diceos:  ,0  Paulioa !  ealyasti  michi  Yiginti  miriadas  [26i^],  quas 
potaisses  [p.  per  me  promissasy  jüamiliarii«  tuis  rebus  addicere.  Nunc  autem  nee 
meis  postulationibus  defuisti  et  a  dampnificatioue  liberasti :  nam  in  templo .  tota  nox 
[n.  ft  te7  cum  Mundo  peracta  est.  Ncque  mei  nominis  aliquid  interest  voluntate  per- 
ceptum  /voluptate  perceptaj;  nichil  enim  ad  perficiendum  negotium  obfuit,  quod 
Anubius /««rii»  Tocatus.'  £t  [E,  hic7  quidem  talia  locutus  atoscessit.  Ilia  vero  ad 
mentem  rediens  tunc  primnm  iUud  facinus  intellexit,  et  scissis  protinus'^^^  vestimentis 
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X3460  das  ers  niht  rechen  hiesse 
oder  ers  selber  räche; 
du  sümsele**'  zerbräche 
sin  lop,  das  er  hat  an  manheit  ie. 
Nu  merkent  vürbas,  wie  es  ergie ! 

6  s  Satumio  dö  niht  langer  beit; 
er  gie  zuo  dem  keiser  und  seit  [  1 28** 
im,  wie  es  alles  ergangen  was, 
und  bat  in,  das  er  räche  das 
iemer  dur  sin  ^re; 

70  er  wölt  im  iemer  m^re 

dienen  gemer,  denne  er  vor  het 

getan, 
wölt  ers  niht  ungerochen  län. 
Tyberius  was  der  keiser  genant; 
dö  der  die  wärheit  reht  bevant, 

7S  wie  mortlich  es  ergangen  was 
umb  die  vrouwen,  dö  schuof  er,  das 
an  einen  galgen  erhenket  wart 
Yda  und  ouch  der  6wart. 
den  tempel  er  ouch  zerstören  hies, 

80  darinne  der  ewart  lies 

beschehen  dis  vil  grosse  mort, 
als  ir  da  vor  wol  hant  gehört, 
und  die  sül,  darüfe  sas 
Ysis,  du  ein  götinne  was, 

85  er  in  die  Tifer  werfen  hies. 
swas  er  gebot,  nieman  das  lies 
ungetan,  es  beschähe  zehant. 
von  Mundo  dis  buoch  tuot  bekant, 
das  er  lebende  versendet  wart. 

90  Tyberius  dur  sin  keiserliche  art 
in  darumbe  leben  lie, 
wan  swas  er  mit  der  vrouwen  begie, 
da  twang  in  zuo  dfi  minne;"* 


aber  des  ^warten  sinne 
1349s  betwang  darzuo  du  gitekeit. 

Dis  bischaft  ist  darumb  geseit, 
das  man  wisse,  das  gitekeit  kan 
verwisen  vrouwen  und  ouch  man, 
wan  dirre  vrouwen  war  dise  ge- 

schiht 
13  500  niht  beschehen^  wäre  gitekeit  niht 
an  dem  ^warten  gewesen. 

Von  gitekeit  hab  ich  mö  gelesen, 
als  dis  buechlin  mir  hie  seit, 
das  gitekeit  tuot  der  s^le  leit. 

05  des  hän  wir  ouch  ein  bischaft  hie,^** 
wie  es  einer  vrouwen  ergie, 
dö  was  rieh  und  vuort  ein  einiges 

leben 
und  moht  dur  got  noch  dur  ere 

niht  geben; 
si  sament  goldes  ein  michel  teil. 

10  das  ward  ir  s^le  unheil, 
als  ich  üch  hie  betöten  wil. 
dö  si  gesament  goldes  vil, 
si  gruob  in  ir  höse  ein  loch 
und  verbarg  es  da.    iedoch 

I )  half  es  si  niht  vür  den  tot ; 
es  kam  an  si  des  tödes  not, 
das  si  als  ein  ander  mensch  erstarp 
und  das  gold  ir  niht  erwarp  [129* 
langer  leben  als  umb  ein  hir 

20  (das  ich  fich  sage,  das  ist  war, 
das  ich  es  hie  geschriben  vant). 
nach  ir  töde  ir  bischove  ward  erkant 
umb  das  golt,  das  si  vergraben  hat. 
das  hies  der  bischof  üf  der  stat 

2$  üsgraben  und  in  ir  grab  legen 


1^461  es  ^er  /.)  H.  62  Vnd  fumete  er  lieh  Co  z.  H.  6j  hette  H.  6f  Unge  H.  jo  in  H. 
For  7_j  (rot)  Wie  es  dem  ewarten  vnd  der  kuppelerin  Vnd  dem  Tungeliage  Mondo  erging  H.  7^ 
Thyberius  B.  Thiberius  H.  78  der  /.  H.  82  v.  do  H.  84  Y.  das  H.  8f  Hies  e.  H.  Tyfer  H 
(tyuer  Kolm.).  w.  zu  hant  H.  86.  87  f.  H.  88  dut  d.  b.  H  90  Thiberius  H.  91  leben  /.  B. 
9J  i.  do  z.  H.  98  ouch  /.  H.  Vor  i^fof  (rot)  Wie  ein  riebe  frowe  nach  irme  dode  feh*e  by  der 
men  ir  gut  begraben  hate  H.  0/  habe  ich  H.  08  Sil  m.  H.  11  hie  /.  B.  18  Wenne  d.  H. 
22  w.  irem  bifehofe  H.     bifchof  B.     bekant  H. 


ad  Yiram  accurrit,  faetiumque  aperuit  tanti  fecinoris,  ne  suam  iniariam  negl^eret 
deprecafur  ['t&J.  At  ille  per  ordinem  cnncta  inperatori  nuneians  fdennntiaty.  Tnnc 
Tiberius  tam  diligenter  examinans  aniversam  avariciam  sacerdotnm  et  sceltts,  invenien« 
ipsos  quidem  cum  eadem  [HCG;  Ida  liberta  A,  Ida  KpkJ,  qae  cansa  totius  iniquitatis 
extiterat,  adegit  emcea  /In  er.  G,  in  »eerHo»  KpkJ,  templnm  antem  fanditas  evertit, 
statuamque  Tsidis  iu  Tiberim  fliiTiiiin  iactari  precepit,  Mnndom^tee  exilio  dampnavit, 
dignum  eum  maiori  pena  non  indicans  [indicansf],  eo  quod  amoris  Tehementia  deli- 
quisset.  ^  Legimns^**  enim,  quod  qnedam  mulier  solitariam  Titam  dacens  et  eong^re- 
gata  magna  anri  quantitate  in  domo  foäsa  hämo  fiiota  abscondit.  Sed  post  mortem  eins. 
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alles  sament,  und  He  davon  niht 

wegen 
ein  einiges  ort,"*^  wan  das  es  har 
wart  geleit  zuo  ir  llchamen  dar. 
Dö  dis  beschach,  rtu  merkent  hie, 
JS30  ^vie  es  darnach  ergie ! 

man  hört  dri  neht  und  drije  tage 
von  ir  jämerliche  klage, 
das  si  mit  lüter  stimme  schrö: 
,wS  mir  armen  iemer  m^I* 
3S  mit  den  worten  was  ir  klage  s6  gr6s, 
das  es  die  nächgebüm  verdrös. 
die  giengen  dö  sament  üf  den  hof, 
da  si  vunden  den  bischof, 
und  bäten  in  darüber  rät  geben 
40  und  sprächen :  ,wir  gewinnen  ein 

müelichs  leben, 
son  wir  dis  geschrei  haben  iemer 

m^, 
davon  beschiht  uns  allen  w6!* 

Der  bischof  sprach :  ,nu  rätent  an 
selbe!    swas  ich  getuon  kan, 
4S  des  wil  ich  gehörsam  wesen !' 
Als  ich  nu  hie  habe  gelesen, 
si  wurden  gemeinlich  ze  rate, 
das  man  si  gruob  üs  dräte; 
und  leites  an  etliche  stat, 
so  da  nieman  niht  ze  schaffen  hat, 
das  si  nieman  irre  da. 
nu  wart  gegraben  iesä 
in  ir  grab,  bis  man  si  vant. 
dö  sähen  si  das  golt  zehant, 


13; SS  das  es  wallende  und  vlüssig  was 
in  ir  munde."'  dö  ward  ervüTlet  das 
wort,  das  ouch  da  vor  stät, 
das  man   zuo  Crassö   gesprochen 

hat :»« 
,dich  turst  nach  golde  ie  und  ie, 
60 nu  trink  sin  gar  genuog  hie!* 
Si  gruoben  üf  das  selbe  wib 
und  würfen  ir  unreinen  Hb 
in  ein  unreine  stat. 
Senecä  gesprochen  hat, 
^5  da  er  von  vrouwen  älaster  seit,*" 
das  dö  verschämte  gitekeit 
an  vrouwen  ein  fundamentum  si, 
das  si  dik  machet  ^ren  vri. 
Es  spricht  Valerius  Maximus"* 
70  ouch  von  gitekeit  alsus, 

als  an  sinem  buoch  geschriben 

ist,  [129*» 

das  gitekeit  vint  mengen  list, 
wie  si  heimlich  gewinne  guot; 
offens  roubens  hat  si  ouch  gltigen 

muot; 
7S  und  swie  vil  ir  guotes  wirt, 
das  guot  ir  doch  Kein  gnüegen  birt, 
si  si  arm  ze  aller  stunt. 
Dis  buoch  uns  tuot  von  einem 

kunt, 
der  was  Septemulus  genant."' 
80  der  hat  einen  vrünt,  des  nam  erkant 
was,  das  er  hies  Graccus. 
von  dem  seit  dis  buoch  alsus. 


ißf26  dervon  H.  27  e.  gar  H.  jo  e.  do  dar  vmbe  e.  H.  ergie  durchstrichen  (?)  H.  54  a. 
ach  vnd  i.  H.  L  we  H.  ßs  sd  /.  H.  57  d.  zu  famen  H.  40  und  /.  H.  Sü  fp.  H.  41  w.  den  H. 
42  gefchlht  H.  46  hie  /.  H.  48  gedrate  B.  49  V.  fii  1.  H.  leiten  B(Kolm.).  a.  ein  e.  H.  ;i 
irrete  H.  /Ä  kraflfo  H.  61  g.  vs  H.  6j  An  e.  H.  68  f.  ofte  H.  71  a.  difem  H.  74  R6bes  H. 
h.  üch  B.  Vor  79  (rot)  Wie  leptnulus  fine  faeimelichen  frAnde  finen  köpf  abe  flüg  dz  ime  alfo  gros 
goldes  wurde  H.     79  Septenulus  H. 


com  hoc  ad  notitiam  episcopi  perrenisset,  de  mandato  episcopi  anrum  in  eias  sepal« 
chrtem  ff]  est  proiectum.  Et  tribns  diebas  «e  miseram  /»roclamare  e»t  audita,  maximo 
dtcens  erucuitu  crudari  incendio.  Cum  antom  [a.  mnltis  diebas7  yicinos  maltipH- 
citer  in/e8ta9§et  /^molestasset/,  de  episcopi  mandato  aperto  tumulo  aaram  colatnm 
et  liqne/a«tam  ingne  salphureo  in  ipsius  ore  perfagum  reperitar,"^  nt  verum  ßeret 
illnd  :"*  ,Auram  sitisti,  aurum  bihe  [HOE^;  hibet  K,  bibiati  Kpk).  Corpusq'tte  ayaris- 
sime  mnHeris  fetldissimum  arreptnm  a  tumulo  in  cloacam  proiecerunt.  Seneca  in 
decrepatwnibttß  /declamationibusj :*"  Hnlierum  [m.  viciorum  KpkE^,  multorum 
V.  KE]  fundamentum  est  avaritia.  Yalerlus  Maximus  :"*  Avaricia  latentinm  indagatrix 
lucromm,  manifeste  prede  Torago  avidissima,  neque  habende  fructum  [habendi fructum 
KCA,  habendi  fntetu  KpkE^J  feHx  est  et  querendi  cupiditate  [HKKpkE';  cupidi  Cj 
miserrima.  Hec  omnia  Septimulua  [SeptemuluB  K,  Septem  milus  G,  aeptinuilia  Ä,  Septe- 
niolua  E,  «eptemilus  E^,  Septimuleius  Kpk  nach  Val.  Max.j'^^  nomine  yossedit,  qui,  rfum 
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das  Septemulus  dem  gar  heimlich 

was. 
nu  vuogt  »ch  ze  einem  male,  das 

13585  Graccus  einen  v!nt  gewan, 
als  ich  es  hie  gelesen  hän, 
der  Spumicösus  genennet  was. 
der  warb  an  Septimulum,  das 
er  Gracc6  slüeg  sin  houbt  abe 
90  und  das  vuorte  an  einem  Stabe 
offenliche  dur  die  stat. 
darumb  er  im  gelobet  hat, 
er  wölte  mit  golde  im  widerwegen 
das  houbt,  swenne  er  wILre  gelegen, 
95  das  sins  lebens  niht  m^re  wäre. 
Nu  hörent  vreidigü  mire, 
das  an  im  schuof  du  gitekeit, 
das  er  tet,  als  ich  habe  geseit, 
swes  in  Spumicösus  bat ! 

13600  er  murte  Graecum  üf  der  stat, 
der  sich  an  truwen  an'  in  lie.**' 
nu  h6rent,  wie  es  darnach  ergie, 
von  gitekeit  ein  jämerlich  geschihtl 
in  benuogte  des  nouptes  swire  niht ; 


13^05  swä  das  houbt  läre  und  hol  was, 
di  gös  er  in  bli  umbe  das, 
das  es  dester  mdre  wäge, 
so  es  üf  der  wäge  läge. 
Nu  h6rent,  welch  ein  grosses 

mort, 
10  das  ir  von  disem  hant  gehört ! 
das  schuof  alles  gitekeit.**' 
solich  bischaft  man  hie  seit, 
das  man  vor  gitekeit  huete  sich, 
dis  buoch  hie  bewiset  mich:*" 
1$  swer  guot  ze  reht  niht  bröchen  kän, 
der  ist  des  guotes  dienstman; 
swer  aber  mit  guote  rehte  tuot, 
dem  dienet  billich  das  guot, 
als  uns  tuont  die  wisen  kunt.*** 
20     ***Ich  hört  einen  wisen  ze  einer 

stunt 
von  einem  andren  wisen  meister 

sagen      [i30* 
einen  spruch,  des  ich  niht  mag  ver- 

dagen ; 
den  Spruch  sond  ir  merken  eben ! 


'3S^3  Septenalus  H.  8;  gewant  B.  87.  99  Spunicofus  H  (Sparnicofus  Kolm.y  88  Septe- 
mulum  B,  Septenulnm  H.  9|  w.  es  i.  m.  g.  H.  96  froidige  H.  13604  begnftgete  H.  0/  Wan 
d.  B.  h.  V.  i.  H.  06  b.  i.  H.  16  guten  H.  Vor  2$  (rot)  Wie  ein  wffer  man  fprach  ds  er  fin 
dohter  eime  vür  dem  andern  geben  wolte  H.     2^  {,  den  f.  H. 

esset  familiaris  [260*]  coidam  homine  [-ni]  nomine  Grattw  [Graccus f  H,  eratw  K, 
graccus  C,  gractu»  E,  Crathus  E^,  Gracchus  Kpk],  intantnin  exarsit  avaricia,  nt  ad 
sponsonem  [appositwnem  f  K,  ad  sponsionem  KpkE^;  lies:  ad  repensionem?]  auri  [a.  quod 
al.J  sibi  a  quodam  Spumicoso  nomine  [quidam  nomine  Sponucus  f  K,  q,  Sponicosus  n.  C, 
q.  Spimoeius  n.  A,  q.  Spumocosus  n.  E,  q.  Syamosus  n.  E^,  q.  Opimius  n.  Kpk  nach  Val, 
Max.]  promissum  [für  -umt  K;  promisit  al.],  non  est  yeritus,  capat  Gratti  [s.  o.J  fami- 
liaris sni  amici  sai  abscindere  ac  per  urbem  palo  fixom  deferre;  insuper  etiam 
cavatam  partem  capitis,  quo  ponderosias  esset,  lique/acto  plumbo  implevit,  nt  ipsius 
pondere  aarum  sibi  promissum  recipereU  Odiosa  ergo  SeptimtUa  [huius  Septemuli  al., 
haec  Septimulei  Kpk,  hec  septemuli  E^]  avaricia ;  Tholomei  [HEE^;  tpdomei  K,  Tholome 
C,  PUilemaei  Kpk]  yero  regis  Cipri  [egiptiorum  K,  syptorum  G,  egypeiorum  E^,  Cypri- 
arum  Kpk  nach  Vol.  Max.]  risn  prosequenda.  Nam  cum  Änthonius  [HCE;  a.  inperator 
K,  anthenis  imp,  Ä,  Äntho.  inp.  E^]  cum  mangnas  opes  habere  conspieeret  que  [et  KCEE^] 
corrupisset  cum  [eorripuisset  cum  K,  c.  e.  super  EE^]  sordibus  ae  [ipse  vero  E^]  per 
[propter  KC]  eas  periclitari  [periturum  K,  pariturum  E^]  se  vid&ret  [et  cum  eorripuisset 
et  per  sortes  reperiret  quod  propter  Ullas  opes  periturus  esset  Ä ;  nam  cum  anxiis  sordibus 
magnas  opes  eorripuisset  propta-que  eas  periturum  se  videret  Val.  Max.]  ideoqne  omnia 
/omni7  pecunia  monibu«  /^navibusi  imposita  in  altum  proc^tcxisset,  ut  classe  per- 
forata  sno  periret  arbitrio  et  Änthonius  [HKE^,-  anthenis  Ä,  Antonius  CEj  hostis 
preda  careret,  aurum  et  argentam  mergere  non  sustinuit,  sed  futurum  necis  sae  pre- 
mium  [p,  domumj  rerexit.  Hie  procul  dubio  non  abiecit  /'posseditj  diyitias,  sed 
propter  divitias  necari passus  est  /a  divitiis  possessus  estj,  Tholomeus  quidam  ex 
persona  ftitulo  quidemj  rex  Cipri  insule,  amieum  ^animo7  vero  peeunie  miserabile 
mancipium.     Ex  Proyerbiis   sapientum  dieitur:^^   Peeunie  oportet  inperare,   non 
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er  sprach,  er  wölte  gemer  geben 
sin  tohter  einem  biderben  man, 
der  guots  bedörfte  —  dis  k^rt  er 

bar  dan: 
denn  er  si  wölte  guote  geben, 
das  bedörft  eins  mannes.   swer  dis 

eben 
merket,  gar  schiere  der  verstät, 

30  swas  er  hiemite  gemeinet  hat. 
Von  der  verschämten  gitekeit 
Salustius  ouch  vil  hie  seit,*** 
was  b6ses  an  iedem  man 
du  vervluocht  gftekeit  würken  kan. 

3S  als  er  uns  kan  betöten, 
si  swechet  an  vil  lAten 
den  glouben  und  ir  biderbkeit. 


swie  vil  tugende  ein  mensche  treit  — 
ist,  das  in  gitekeit  bestät, 
nMallü  tugend  an  im  zergät. 

Gitekeit  machet  ouch  höchvart 
an  den  Iflten;  swas  guoter  art 
an  ieman  ist,  als  dis  buoch  seit, 
das  swechet  alles  gitekeit. 

4S  davon  sölt  si  menglich 
vliehen;  aber  sunderlich 
sölten  si  vliehen  alle  die, 
die  dirre  vende  betätet  hie: 
ich  meine,   die  guot  ze  behalten 

empfänt 

so  und  an  die  sich  die  l&te  länt. 
die  sölten  gar  getnüwe  sin. 


2,   Vermeidung  des  Schuldenmachens  (Aussprüche  des  Ambrosius, 

des  Seneka,  des  Detnas  u,  A,). 

(Cess.  Caff.  —  Btrhtgen  7042—7089.     Hecht  ßOj,  26—^04,  27.     SUfkan  )S82—j6o8  [abwtiehmd].) 


R 


Is  Uns  seit  dis  büechelin: 
si  sont  hüeten  mit  aller  kraft, 
das  si  iht  werden  gelthaft,*** 
t36$s  und  sond  S  dester  ermlicher  leben, 
e  das  si  ieman  wellen  geben 
iht,  das  in  empfolhen  ist. 

Als  man  an  disem  buoche  list, 
an  dem  stät  geschriben  alsus, 
60  das  spricht  Sanctus  Ambrosius,*** 
armuot  habe  laster  niht; 
aber  swer  arm  ist,  den  siht 
man  dik,  das  er  sich  s^re 
schämet,    doch  ist  m^re 
^s  schamlich,  swer  vil  entlfihent  hat 
und  der  das  unvergolten  lät. 


und  davon  spricht  alsus 
der  vorgenant  Ambrosius: 
,du  siest  arm  oder  rieh, 
13^70  s6  solt  du  davor  hueten  dich, 
das  du  entlehenst  iht  ze  vil  !^  [H^^ 
wie  er  das  meinet,  das  wil 
ich  uch  hie  ze  stete  wissen  Un! 
als  ich  es  ab  dem  buoche  hän 

7S  gelesen,  er  sprichet :  ,bistu  rieh, 
s6  bedarft  du  niht  sicherlich, 
das  du  bitest  oder  entlehenst  iht; 
bistu  arm,  s6  bedenk,  das  du  Ifht, 
das  du  entlehenst,  küm  vergelten 

mäht. 

80  und  davon  habe  din  selbes  aht. 


1^626  e.  her  an  H  (har  dan  KdmX  Vor  |r  (rot)  gritekeit  Twechet  alle  tngent  H.  53  h.  v.  H. 
j6  fwechert  B,  fwachet  H  (wie  oben  Koim.y  Vgl.  u.  1^644.  Vor  41  (rot)  Von  den  die  den  lüten 
guot  behahent  H.  /;  foltent  H.  S4  gültehaft  H.  60  fant  H.  61  lafters  H.  64  (,  noch  H. 
66  Vnd  er  H.  67  und  /.  H.  71  entlehenneft  B«  erleheft  H.  nüt  H.  72  M.  hie  d.  H.  75  hie  /.  H. 
77  erieheneft  H.     78  B.  öch  a.  H.     79  erleheneft    80  und  /.  H. 


seryire;  pecania  si  uti  scias,  ancilla  est;  sy  nesds,  domina;  aurum  [peeunia  al.J  non 
satiat  [s.  avarum  al.J,  sed  irrigat  [crueiat  K,  irritat  KpkE^J  Salustius  :***  ÄTaricis 
üdem  et  probitatem  ceterasqae  boaas  artes  aubvertit  [HKS'  SaUtut;  auhicit  KpkJ  et 
pro  hiis  soperbiam  et  inertduliujitetn  ^crndelitatemj  indvteit  [fehlt  alj,  deam  negJi- 
gere  et  omnia  Tenalia  habere  docait.  —  Gaveant  omnino  nimmia  debita  contrahere. 
Anbrosins  de  Thobia:**'  Panpertas  non  babet  crimen,  sed  habere  /'deberej  verecnn- 
dnm  est,  non  reddere  yerecundias.  Dives  es,  panper  es,  non  snmas  mutuam;  sy  dives 
es,  nnllam  hohes  [patieri»  KE,  pateria  KpkJ  petendi  necessitatem ;  sy  pauper  e«,  cogita 
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das  du  iht  körnest  ze  armuot, 
wan  der  ist  wise,  der  das  tuotl' 

**^Nu  mag  vil  liht  sprechen  ein 

man: 
,ich  huote  vor  armuot  gerne :  so  kan 
ich  mich  vor  ir  behüeten  niht.* 
das  ist  war  leider,  wan  man  siht 
vil  mengen,  der  tuot,  swas  er  mag, 
beidiü  naht  unde  tag; 
er  würket  und  tuot,  swas  er  sol, 
und  ist  unglükes  doch  s6  vol, 
das  er  niht  endrinnen  kan 
der  armuot,  swas  er  grifet  an. 
von  disen  armen  sag  ich  niht; 
wer  weis,  ob  unser  herre  liht 
die  hie  üf  erde  pinen  will 
ich  meine  die,  der  man  siht  vil, 
die  gar  ein  wüestlich  leben  hänt 
und  mit  unvuore  umbegänt, 
und  enruochent,  wannan  es  in  kunt: 
si  ahtent  niht  wan  üf  den  slunt. 
ir  enkeinr  anders  besorget, 
wan  die  wile  man  in  borget, 
si  enruochent,  swas  si  gelten  son, 
und  entl^hnent  ze  allen  ziten.    von 
05  den  ist  gesprochen  ein  altes  wort, 
das  man  dike  hat  gehört 
von  den  wisen,***  die  sprechent :  ,der 

mensche  begät 
untrüwe,  der  wissentlich  empfät 
das  guot,  das  er  niht  mag  wider- 
geben.* 

Hieb!  sond  ir  ouch  merken  eben 
einen  Spruch,  den  sprichet  Senecä 
an  siner  buoche  l^re,  da 
er  mange  16re  geiferet  hat. 


zo 


da  git  er  menglichem  den  rät 
i37»s  und  spricht:**^  ,des  fersten  man  Iferen 

sol, 
die  gerne  empfänt,  das  si  ouch  wol 
und  gerne  lernen  gelten.* 
das  gerüwet  in  selten, 
wan  er  sprichet  ouch  hiebi: 

20  Sit  das  wider  der  natüre  si, 
ob  er  un vergolten  Ut  [131* 

die  gäbe,  die  er  vergeben  hit, 
sd  ist  biilicher  sunder  has, 
das  er  balde  gelte  das, 

2$  das  er  in  der  wise  entlfehent  hat, 
das  ers  gelte,    disen  rät 
git  er,  das  es  menglich  tuo, 
und  sprichet  denne  mfe  darzuo, 
das  man  vil  lute  vint, 

30  die  von  natüre  undanknäme  sint. 
die  zeigent  sich  vrüntlichen  gar, 
die  wile  si  bitent,  die  doch  bar 
vrüntschefte  werdent,   so    si  sont 

gelten ; 
s6  hebt  sich  denne  ein  schelten 

35  under  in,  swie  guot  vründe  si  fe 
wären. 

Was  sol  ich  sagen  mfe? 
man  hat  dis  dike  wol  gesehen! 
eins  Spruchs  muos  ich  noch  hie 

verjehen, 
den  schribt  uns  ein  philosophus, 

40  der  hies  Demas,***  und  spricht  alsus: 
,sö  mich  vlfehlich  mtn  vrünt  gebit, 
das  ich  im  lihe,  und  ichs  getuon, 

damit 
verliir  ich  das  guot  und  ouch  den 

vrünt.* 


2)682  wan  /  H.  w.  wer  H.  84  gerne  /.  H.  enkan  H.  8;  gehftten  H.  1.  w.  H.  87  ma- 
niger  H.  90  alio  H.  97  wftfte  H.  9S  vnfftge  H.  1170 1  a.  ndt  b.  H.  06  m.  ofte  H.  09  w.  m. 
g.  H.  ij  finö  buchen  B,  fines  buches  H;  wie  oben  E(Koim.).  Vor  if  (rot)  Wer  gut  behaltet  oder 
lehent  der  fol  es  gerne  wider  geben  H.  1/  und  /.  H.  Er  fp.  H.  17  und  /.  H.  lerent  H.  tS 
De  getrÄwet  er  in  f.  B;  wie  oben  HrE[Cfo/m.).  32  er  /.  B.  enphat  H.  2^  lies:  vil  der  L?  der 
/.  aUen.  S3  ^^  ^*  ^-  H.  j6  werent  11.  57  dis  ofte  H.  $8  Einen  fprucb  H.  ^9  ein  /.  H.  4J  m. 
fr.  fl.  H.     4)  das  /.  H. 


solyendi  difficaltatem.  Ex  Proverbiis  sapientam  i'^^^  Fraus  est  accipere,  guod  non 
possis  reddere.  Seneca:'^  Primo  docendl  snnt,  qui  libenter  accipiunt,  libenter  red- 
dere  [Das  Folgende  big  vincere  fehlt  H;  nach  K:]  et  eis  [eoe  KpkE^J  quibas  obligati 
[o.  8unt  KpkE^J  re  animoque  non  tantam  eqoare,  sed  etiam  vincere.  —  Itaqae  sy 
beneficia  gratis  collata  reddenda  sunt,  multo  fortins  matuata.  MuUi  enim  /^Sed  quia 
mnlti  KKpkE^]  ingrati  amici  [a.  quidem  alj  Tidentur  esse  in  petendo,  sed  inimici 
ßunt  in  reddendo,  ideo  Demas  [HKpkE^;  J)ymas  K,  deuoae  Cj^^  philosophus  dicit: 
Amico  me  rogante  mntuo  [m*  et]  pecuniam  ipsum  et  pecnniam  perdo.  [26(J^]  —  Si 
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j.  Rückerstattung  anvertrauten  Gutes  (Beispiel  von  Obertus  zu  Genua 

und  von  einem  Schwaben  am  Bodensee  —  mit  Klage  über  Abnahme 

der  Treue  in  Schwaben  — /  Satzungen  des  kanonischen  Rechtes; 

Aussprüche  des  Seneka  u,  A.), 

(Cfss.  Caff.  —  Beringen  7090—7189  [nur  yUhertus*],     Hedit  ^04^  a8— ßo8,  26  [^Alhertus*^  ttnd  sodann 
die  UeberUstnng  des  uttgeiremen  Kaufmanns  nach  Cess.  unten  hei  *^^].    Stephan  jSo^—jSoS  [wie  HeehiJ.) 


NU   merkent,  was  uns   m^  hie 
künt 
1374s  dis  buoch !   es  spricht :  ,wiltu  guot 

empfäa 
ze  behaltenne,  solt  du  bi  nihte  län, 
du  sist  ge warnet  ze  aller  zit, 
dem  wider  ze  gebenne,  der  dirs  gitl 
^'wan  der  hat  gewalt,  swenne  er 

wil, 
$0  es  wider  ze  nemenne/  davon  uns  vil 
du  rehtbuoch  sagent,  das  hie  niht 

stät. 
dis  buoch  uns  doch  geseit  hat, 
das  man  an  vürzug  sol  widergeben, 
der  dis  höre  oder  lese,   der  merk 

es  eben 
55  und  tüege  nach  der  lere 
dis  buochs;  des  hat  er  ^re, 
und  wirt  sin  guoter  lümde  breit. 

Dis  selbe  schachzabelbuoch  uns 
von  eim  getruwen  koufman,     [seit 
60  der  ouch  ein  wehsler  was.   ich  kan 
in  wol  genennen,  als  mir  in  nande 
dis  buoch  (wan  ich  erkande 
des  selben  wehslers  anders  niht, 
wan  als  mir  dis  buoch  vergibt): 
<s  er  hies  rehtes  namen  Obertus ; 
sin  zuonam  was  Gunferius  ;**•* 


der  sas  ze  Genue  und  was  bürtig 

von  Ast. 
an  trüwen  grossen  überlast'" 
das  was  an  im  wol  schin. 
'3770     Von  im  seit  dis  büechelln, 

das  zuo  im  kam  ein  ungäber  man 
und  sprach :  ,die  guldin,  die  ich  üch 

hän         [131^ 
nu  lange  empfoln,  die  gebent  mir 

wider  I 
ich  bedorft  ir  niemer  sider, 
75  davon  hab  ichs  öch  so  lange  verlan!' 
Der  wehsler  sprach:  ,wirlich,  ich 

hin 
vergessen,  gäbentirmir  dekeinen  ie  I* 
der  böswiht  sprach :  ,sus  redent  niht 

hie! 
ir  warn  vunfhundert  und  niht 

minder  !* 
80     Obertus  sprach:  ,ich  envinder 
an  minem   rechenbuoch    niht  ge- 

schriben, 
und  wart  doch  nie  von  mir  beliben, 
swer  mir  iht  ze  gehalten  gap, 
das  muost  sin  ein  urhap, 
8j  das  ich  es  des  ersten  schreip, 
swes  guot  mir  ie  ze  behalten  bleip. 
nu  hab  ich  gesuochet  hin  und  her. 


13744  V-  nu  H.  46  b.  fo  f.  H.  mit  nute  H.  47  z.  kurtzer  H.  Si  ni.  es  o.  H.  $4  Wer  d.  H. 
h.  vnd  H.  56  buch  H.  Vor  jS  (rot)  Wie  ein  wehlTeler  gap  eime  fchalke  fünf  hundert  güldm  der 
ym  keinre  nie  bevolhen  wart  H.  66  Guttuwerius  H.  67  Jenue  H.  68  Vnd  trug  a.  H.  69  i.  vil 
w.  H.  7/  ich  B.  77  debeinen  H.  79  f.  b.  flcberlich  H.  und  nit  minder  /.  H.  80  Obrius  H. 
fp.  nu  finde  doch  ich  H.     Si  Rihtbüche  H.    ir  n.  H.     8ß  behaltende  H.     86  Weles  g.  H. 


tibi  pecnnia  castodiend»  conmitatar,  cnm  exposcitnr,  reddere  nou  differas,  non  moras 
re^niras.  Sepe,  quod  utilitati  addicig  ^adicisi,  ne  et  fame  tae  subtrahis;  sie  nnde 
attendis  Ittcrnm,  conseqaeris  dampnum.  Fuit  apad  Jannam  [HKKpkE^]  mercator 
qaidain  et  campsor  Obertus  nomine,  Outueriua  cognomine^^^  [ob.  nomine  K,  Oh.  de  Gw- 
fteeni«  n.  A,  eobtu«  n.  E,  Oh.  ganorue  n.  E^,  Oh.  Guterinus  n.  Kpk  nach  Cj,  Astensis 
[Ah9ten9i9  Cj  natione.  Hie  tante  legalitatis  extitit,  nt,  cnm  qnidam  qningcntos  aureos 
apnd  enm  se  deposnisse  mendaciter  assereret,  illeqne  minime  super  hoc  in  carteUario 
[cartula  K,  eartulario  Kpk,  cartulari  E'J  scriptum  aliquod  reperiret  nullosque  men- 
dosDS  depositor  testes  indnceret  et  mercator  fidelissimus  diceret,  se  depositnm  minime 
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und  ist  min  Schöpfer  des  min  wer, 
das  ich  ir  vinde  geschriben  niht.* 
S3790     Mit  lüter  stimme  der  böswiht 
schr^:  ,wie  sol  ich  anvähen  min 

leben  ? 
und  wend  ir  mir  niht  wider  geben 
vünf  hundert  guldin,  die  ich  6ch  gap 
ze  behalten,  das  ist  ein  urhap, 
9S  das  ich  gar  verderben  muos! 
des  kan  mir  niemer  werden  buos, 
wan  es  was  min  all  garl' 

Dö  nu  der  wehsler  wart  gewar 
des  böswihtes  ungäbekeit, 
13800  dö  sprach  er:  ,vrünt,  bis  äne  leit! 
ich  gib  dir  vünfhundert  guldin, 
mäht  du  dennoch  äne  klage  sin!' 

Dö  sprach  aber  der  böswiht: 
,mich  benüegt  es,  wan  ich  gab  öch 
05  m^  ze  behalten,  denne  die     [niht 
vünfhundert,  die  ir  nennent  hie, 
guoter  und  gäber*'®  guldin.* 
,die  nent  und  länd  fiwer  klagen  sin !' 
sprach  aber  der  getruwe  man, 
10  cien  ich  e  genennet  hän 
(ich  meine  Obertum),  wan  der  wolt  d 
dulden  an  dem  guote  w^, 
denn  wurde  geswecht  s!n  lumde 

guot. 
Der  böswiht  was  so  gemuot, 
15  das  er  die  vünfhundert  guldin 
nam  an  reht.    üf  die  s^le  sin 

1^842— 140; j:   Wach.  (Z)  ps—jio. 


warb  er  in  manger  hande  wis 
und  k^rt  allen  sfnen  vlis, 
wie  des  guotes  wurde  m^. 
13820  mit  dem  guot,  das  ich  nand  ^ 
(ich  mein  die  vünfhundert  guldin), 
gewan  er  von  glüke,  das  was  niht 

sin,  [132* 

guldin  vünfzehentüsent  pfunt. 
dö  er  ^rst  gewan,  ze  der  selben  stunt 

2$  wart  siech  der  selbe  koufman, 
der  so  mortlich  an  gewan 
Obertö  die  guldin,  als  ich  seit  e. 
was  sol  ich  hievon  sagen  ra^? 
er  gnös  Obertus  tröwe, 

30  das  er  ze  bihte  und  ze  röwe 
dö  des  selben  siechtagen  kam, 
so  das  er  zuo  eim  erben  nam 
Obertum,  der  dur  sinen  getr&wen 

muot 
dem  selben  gap  das  ^rste  guot, 

3  s  damit  ers  alles  samt '^gewan, 
das  tüsentvaltig  wider  kan; 
und  der  ^  was  des  guots  ein  diep, 
der  ward  im  dö  ein  schaffener  liep. 
Obertus  siner  truwe  genös, 

40  das  im  wart  so  rehte  gros 
guot  wider,  als  ir  gehört  hant. 

Noch  eines,  das  ich  niht  envant 
an  disem  selben  büechelin, 
das  muos  ich  werfen  ouch  harin, 

4$  das  in  tutschen  landen  beschach. 


'3797  ^  ^^  ^'  ^*  99  vbergehebekeit  H.  ißSoa  dagen  H.  09  d.  gute  H.  14  s6  /.  H. 
j6  kn  reht  /.  H.  N.  vnd  vf  H.  21  die  /.  H.  22  n.  w.  H.  24  ers  H.  29  Obertes  H.  For  $1 
(rot)  Dem  felben  wehfleler  wart  fin  giit  wider  dnrch  (ine  tmwe  dafent  valtig  H.  $1  derfelbe 
fiechtage  H.     52  erbern  man  B.    42  e.  des  H.    4$  gefchach  H. 

recepisse,  illeqae  clamans  Tociferar«  Teilet,  Obert&as  predictas  mercator  statim  enm 
vocayit  dicens :  ,Tace,  ftli !  accipe  quingentos  aareos,  qnos  te  penes  me  deposnisse 
affirmasS  ataiimqtie  [»t.  nbi  KE'j  peeuniam  numeravit  [HKE^,  fehlt  KpkJ,  Malait  enim 
iniaste  pecaniam  perdere  qaam  bone  fame  [f.  eui  nominit  al.J  aliquid  detrahere. 
Gnmqne  diu  /i  1 1  e  al.J  abisset  et  pecaniam  in  damj^nam  anime  «ue  perceptam  lucris 
exposaisset  [e.  diyersis  ed.],  accidit,  ut  ex  ea  XV  müia  [quatuor  marccu  K,  deeem 
müia  Ä,  »edteeitn  müia  JS,  Wtrau  XV  Kpk  nach  C,  libraa  quadraginta  müia  E'J  locra- 
retur.  Qui  cum  morti  appropinqjiMS^t  [die  foi^mien  vier  Worte  aw^eföUen  H ;  nach 
KKpkE^:]  llberisqne  careret«  suam  in  omnlbas  in  obitu  /Obertumy  fldelissimam 
mercatorem  [m,  heredemj  iustituit,  asserens,  m  ex  quingrentis  [q.  an  reis/,  qnos 
frandnlenter  aeceperat,  tot  et  tantas  coaoervasse  pecnnias.  Sic^u«  fitctum  est  dei  iadicio 
disponente,  ut,  qui  prins  snecepte  pecnnie  fuerat  latro,  mercatoris  ftdelissimi  fieret 
procurator.  [Da»  Fclgende  hie  remaneit  fehlt  HCE,  Kunrat  und  Beringen,  steht  hei  A 
(nach  Kpk,  wdcher  daa  in  [[  ]]  Oeeetzte  aueunrft) :  ^"^^Sed  e  contra  multi  eunt  mereatore» 
nomine  quidem,  qui  in  eervandie  dqaoeitie  videntur  eeeeßddee,  eed  cum  t^pportunitatie  eauea 
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es  \(rurde  vil  liht  ungemach 
dien  Swaben,  seite  ich  von  ir  truwe 

niht, 
der  man  doch  nu  leider  w^nig  siht.'^'^ 
ein  firber  priester  mirs  geseit  hat, 
das  in  Swäben  ist  ein  guot  stat, 
von  dem  BodensSwe  verre  niht. 
di  beschach  ouch  ein  guot  geschiht, 
als  ich  äch  wol  gesagen  Ican. 
in  der  selben  stat  süssen  zw^ne  man, 
die  wären  gar  urbare, 
das  ich  dimit  bewäre, 
das  si  täten  ^rberlich. 
der  drite  was  in  wol  gelich; 
das  was  einer  üswendig  der  stat. 
als  der  priester  mir  geseit  hat, 
des  sol  ich  niht  vergessen: 
die  zw^ne  warn  gesessen 
bi  einander,  das  si  niht  wan  ein 

want 
schiet.    von  mir  ungenant 
6$  sint  si ;  das  ist  äne  sache  niht.'^'' 
Nu  merkent  ein  guote  geschiht ! 
der  drite,  der  üssrent  der  stat  was, 
dem  vuogt  sich  ze  einem  male,  das 
er  in  die  selben  stat  kan, 
und  vant  der  zweijer  einen  man 
^rberlich  sizent  vor  siner  tür. 
und  d6  der  vrömde  gieng  davor 
und  er  als  reht  ^rberlich  sas,  [132* 
dö  gedäht  er  in  im  selben,  das 
es  behalten  wäre  gar, 
swas  er  im  gäbe  ze  behalten  dar, 
als  ouch  getrüwlich  da  geschach. 
er  gie  vur  in  unde  sprach: 
,genäde,  lieber  herre!   wend  ir 
ein  w^nig  guots  behalten  mir?* 


70 
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80 
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Der  burger  antwurt  und  sprach : 

,erber  man! 
ich  tuon  das  beste,  das  ich  kan, 
als  ob  es  min  eigen  wäre!' 

Nu  z6ch  der  urbare 
man  üsser  dem  buosen  sin 
zwei  guotü  stuk  silberin 
und  bot  si  dem  burger  dar 
und  sprach :  ,herre !  nu  nent  des  war, 
als  icn  ein  getrüwen  zuo  (ich  hän  !* 
sus  schiet  von  dan  der  vrömde  man. 

Darnach  wol  über  drü  jär 
dö  kam  der  vrömde  man  vür  war, 
und  wolt  sin  silber  wider  hän. 
dö  vand  er  den  andern  man 
sizend  an  der  selben  stat, 
da  er  sin  guot  gestehen  hat 
ze  behalten  dem  andern  6rbem  man. 
zuo  dem  sprach  er :  ,das  guot,  das 

ich  hän 
uch  empfolhen,  herre  min, 
das  het  ich  gerne!' 

,was  mag  das  sin?' 
sprach  dö  der  burgäre. 

,Das  wären  zwei  stuk,  swäre 
wol  üf  zwelf  mark  silbers  und  niht 

.vil  mfe!* 
sus  sprach  der,  von  dem  ich  seit  d, 
der  das  silber  ze  behalten  hat  geben. 

Wie  im  beschach,  das  merkent 

eben, 
zu  dem  sprach  der ^rber  man: 
,ob  ich  üch  silber  behalten  hän, 
das  hab  ich  vergessen  gar!' 

Nu  sprach  zuo  im  har  wider  dar 
der  üsman:  ,her!  niht  redent  also! 
wan  so  wurd  ich  niemer  vrö, 


Vfir  13847  (rot)   Wie  ein  lantman  gap  eime   barger  gut  zu  behaltende .  vnd  das  fime  nach- 

Sebnren  wider  hiefch   H.     //  Bodenfe  B.     /a  befchiht  H.     S9  ^^  ^'-  H.     6i  C.  uch  H.     6j  n. 
enne  H.     67  vflewendig  H.     68  Das  f.  H.      74  felber  H.     76  gehaltende  H.     77  befchach   H. 
88  des  /.  H.     90  V.  ime  H.    9^  f.  her  w.  H.     7590a  warent  H. 


aderit,  d^ponta  »ibi  commi99a  negare  non  erubescunt.  Unde  legimu»,  quodfuit  quidam  mer- 
cator,  qui  in  »ervandi»  depotitU  erat /ama  praeaiarus,  aed  ubi  aderat  ojyportunita»  für  erat 
et  latro.  [[Qui]]  cum  quidam  extraneue  famam  »uam  audien»,  eidem  mvltum  theeaurum 
»ervandwn  rdiquieeet  [[Et]]  poet  tree  annoe  lue  ad  mercatorem  rediit  et  euum  depoeitum  eibi 
requieivit.  Mercator  vero  Hie  eeiene  nee  ülum  teste»  habere  nee  super  hoc  aliquam  »criptam 
ab  eo  habere,  tune  üle  negan»,  ae  illum  eognoeoere  minime  aaeerebat.  [[Qui  eumJJ  iüe  andiene 
re^ooneionem  trvftie  et  moeetua  redithfU.  Cui  /lege  Cum]  enim  aibi  obviieeet  quaedam  vettUa 
caueam  tantae  trietitiae  ab  illo  eeiaeitatur.  Cui  reyaondit:  Quid  tibi,  mulier  f  vade  in  pace. 
At  itta  dixit:  obeecro  ut  caueam  tantae  trietitiae  mihi  enarrea,  qui  /lege  quaej  forte  tibi 
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sölt  ich  das  silber  verlorn  hän, 
wan  al  min  habe  lag  daran/ 
Der  burger  sprach:  ,nu  länd  es 

also  sin! 
ich  wil  vrägen  min  wirtinI 
dö  gedenkt  vil  lihte  bas  denn  ich  !* 
Sus  gieng  er  zuo  ir  und  sprach : 
jvrouwe!  an  mich 
vordert  guot  ein  vrömder  man. 
liebu,  gedenkestu  iht  daran, 
das  uns  semlich  guot  empfoln  si  ?* 
Si  sprach :  ,der  gedenke  bin  ich  vri ! 
ob  uns  iht  empiolhen  ist, 
das  weis  min  Schöpfer!    an  dirre 

vrist 
kan  ich  mich  des  niht  verstän, 
ob  wir  ieman  iht  behalten  hän ! '  [  1 3  3  * 
Der  burger  sprach:  ,was  ratest 

aber  du, 
vrouwe,  wie  wir  harzuo   gebären 

nu?* 
Si  sprach:   ,das  wigste   dunket 
sid  ers  vordert  als  endlich,     [mich, 
das  wir  im  geben  silber  eben 
als  vil,  als  er  hat  ze  behalten  geben 
uns,  das  er  so  werlich  gibt, 
und  swechen  unser  ere  niht! 
min  lieber  wirt,  das  vernime: 
wan  lougenten  wir  des  guotes  ime, 
man  wände  doch  iemer,  er  seite  war, 
und  gloubte  uns  nieman  umb  ein  här, 
und  verluren  unser  ^ren  vil!* 

,Du  seist  war,  vrouwe!  ich  wil 

im  geben,  swas  er  vordert  an  mich  !* 

Sus  gieng  er  zuo  im  und  sprach : 

,ich 
habe  mich  mit  miner  wirtin  bedäht; 
du  hat  mich  üf  den  rehten  weg  bräht. 


»5945  swas  sprechent  ir,  das  des  silbers  si, 
das  nement,  bin  ich  denne  vri.* 

Er  sprach :  ,das  vergelt  üch  got ! 
wan  ich  wäre  gar  der  löte  spot, 
hat  ich  sä  vil  guots  verlorn! 

so  davon  länd  es  äne  zom, 
das  ich  das  min  gevordert  hänl* 

Der  burger  gap  dem  üsman 
so  vil  Silbers,  als  er  an  in  gert; 
alsus  ward  er  des  silbers  gewert. 

SS      Darnach  wol  über  dru  jär 
dö  verdrös  enen  des  vür  war, 
der  das  silber  gehalten  hat, 
und  suocht  alle  merkttag  in  der  stat, 
ob  er  iendert  künde 

60  erspehen  ze  keiner  stunde 

den  selben,  der  im  das  silber  hat 
empfolhen.  nu  gieng  er  dur  die  stat ; 
eins  tages  im  das  glük  beschach, 
das  er  den  selben  üsman  sach. 

6s  er  sprach  zuo  ime :  ,^rber  man ! 
wie  lang  sol  ich  üwer  silber  hän? 
ich  wäne,  ir  sin  vergessen  hänt, 
das  ir  mirs  als  lange  länt  !* 
Er  sprach  i  ,herre !  und  hand  ir  iht 

70  mins  Silbers,  des  enweis  ich  niht  !* 
Do  sprach  der  burgäre: 
,dis  sint  vrömdü  mire, 
ob  des  hant  vergessen  ir, 
das  ir  an  zwein  stüken  mir 

7S  empfulhent  silbers  wol  zwelf  mark 
oder  in  dem  dinge,  und  ist  ein  stark 
ding,  das  ir  vergessen  hänt 
und  es  so  lange  bi  mir  länt!  [133** 
Dö  disü  rede  alsus  beschach, 

80  der  üsman  zuo  dem  burger  sprach: 
,ward  üch  von  mir  das  silber  em- 
pfoln. 


1)917  Lies:  gedenkts?  wie  oben  alle.     i8  er /.  B.     26  ich  B.     gebalten  H.     29  fp.  daz  w.  H. 
54  fwecbet  H.    46  n.  (o  b.  H.     /o  1.  uch  e.  H.     j6  d>  statt  des  B;  /.  H  (xvie  oben  Kolm.\     /S 
Merket  da  (g  radiert)  H.     S9  iergent  H.     76  i.  daz  e.  H.     77  i.  es  v.  H.     8i  d.  f.  v.  m.  H. 


saluberrimum  conailium  dare  potero.  Tuno  üle  homo  totum  suum  infortuniwn  sibi  narrat 
per  ordinem,  Cut  actgax  et  prudena  vettda  aibi  dixit :  Habesne  aliquoa  amicoa  ßdeUs  in  hac 
dvitatef  lue  respondit:  Habeo  plurea,  Tunc  itta  dixit:  Va-de  et  dictu  exe  quod  emant 
cofina  pulchra  picta  et  ipsam  impUant  rebus  vüibus  et  fingant,  in  Uli»  lapide«  pretiosos  et 
tkesaurum  penea  iUum  velle  deponere  et  quod  haheant  ad  partes  multum  remate  ire  et  quod 
de  8ua  magna  legalitate  conßdunt.  lUis  igitur  sie  cum  mercatore  loquentibtu  tum  statim 
superveniens  et  depositum  tuum,  quod  ««6«  tali  tempore  apud  Hlum  deposuisti,  repetan* 
Spero  enim  quod  ipse  magis  lucrum  /"fortasse  maiua  luerum  respieiatj  et  propter  pr€uaen- 
tiam  amicorum  tuorum  sibi  legalitatie  /Tort,  sibi  et  legalitatij  auae  impendentium  quod 
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so  muos  ich  ienier  schäme  doln 
an  minem  herzen,  bis  das  ich 
minr  ^ren  wider  erkuvere  mich 
13985  gegen  dem,  der  mir  das  silber  hat 

gegeben!    miner  ere  ist  mat,  140* j 

ob  ich  niht  büesse  solchen  schäch  1 
ich  wil  iemer  stellen  darnach, 
wie  ich  möge  zuo  dem  komen, 
90  von  dem  ich  habe  das  silber  ge- 

nomen, 
wan  der  ist  ein  biderman,  30 

lund  hab  ich  s^re  missetän; 
|das  beschach  doch  unwissent  mir, 
und  bit  üch,  lieber  her,  das  ir 
95Üch  niht  lässent  betragen, 
ir  helfent  mir  suochen  und  vrägen, 
wer  der  erber  man  müg  sin,  35 

.der  mir  gap  das  silber  min, 
'des  ich  wände  an  gevärde, 
t4ooo  ich  hite  des  iemer  beswärde, 
lob  er  mir  niht  wurde  erkant!* 

Dö  sprach  der  burger  zehant: 
,es   muos   wesen   der  nächgebüre 

min  1  40 

wan  anders  mag  es  nieman  s!n; 
OS  der  ist  ein  sd  getruwer  man, 
das  ich  zwivel  niht  daran, 
ob  ir  es  vordertent  an  in, 
das  im  bald  kam  in  den  sin,  4$ 

das  ers  üch  gap,  swie  das  ers  niht 
10  von  öch  empfienge.    du  geschiht 
mohte  harte  wol  beschehen, 
das  ir  in  vür  mich  hatent  ersehen.* 
Der  üsman  sprach:  ,nu  ist  als6, 
und  bin  des  von  herzen  vrö,  so 

15  das  ich  hab  vunden  die  wärheitl 
nu  tuonts  dur  üwer  bescheidenheit 
und  gänt  mit  mir  zuo  im  dar, 
das  ich  die  wärheit  reht  ervar 
und  im  werde  wider  sin  guott 
aosid  er  hat  so  getrüwen  muot,  SJ 


des  sol  er  engelten  niht; 
im  sol  werden  gar  beriht 
sin  guot,  das  ich  empfangen  hänl 
darnach  sol  ich  ze  buosse  stän: 
wie  er  selber  erkennet  sich, 
das  si  erloubt  im  über  mich!' 
Mit  dirre  rede  giengen  si  beide 

dan 
und  vunden  den  Srbern  man 
sizende  an  der  selben  stat,    [154* 
da  er  an  in  gevordret  hat 
das  silber,  und  er  ims  ouch  gap  damä. 
und  dö  si  in  vunden  da, 
der  üsman  diemüetlich  zuo  im 

sprach : 
,lieber  herre,  mir  ist  ungemach: 
ein  geschiht  ist  öch  von  mir  ge- 
schehen, 
der  ich  öch  mit  hulden  wil  verjehen, 
und  wils  ouch  büessen,  wie  ir  selber 

weit  !* 
er  seit  im,  als  üch  ist  gezelt 
da  vor  von  anegenge. 
es  wurde  gar  ze  lenge, 
ob  ich  es  aber  sölte  sagen; 
davon  wil  ich  es  verdagen, 
das  der  red  iht  werde  ze  vil. 
ders  gehört  hat  und  es  merken  wil, 
der  merkt  wol  disen  urhap. 
der  üsman  dem  burger  gap 
sin  silber  wider,  als  billich  was. 

Dis  hab  ich  geseit  umb  das, 
das  man  in  tutschen  landen  ouch 

vint 
getrüwe  lüte,  ob  ir  joch  lüzel  sint. 
mit  ir  urloub  ich  das  sprechen  sol : 
ich  bin  niht  gar  alt  und  gedenk 

doch  wol, 
das  vil  mfe  truwe  in  Swdben  was.*'' 
an  mengen  dingen  spürt  man  das, 
und  wine,  du  menge  mir  des  gibt. 


13984  erkuferre  B.  87  f.  fwach  B.  91  biderber  m.  H.  14001  bekant  H.  05  Das  müs  H. 
09  das  nnch  swie  /.  H.  11  gercbehen  H.  iß  fp.  es  H.  16  v.  klügbeit  H.  19  wider  w.  H.  24 
z.  b.  i.  H.  27  M.  der  H.  31  er  es  ime  H.  ßj  döm&tekliche  H.  5/  befcheben  H.  ?6  i.  ich 
{aus  uch  radiert)  H.  h.  uch  H.  37  ö.  felber  b.  H.  w.  i.  w.  H.  59  vor  v.  dem  H.  anefange  H. 
4S  Merke  H.  47  wider  /.  H,  48  g.  hie  v.  H.  /o  j.  wenig  H.  ja  doch  /.  H.  S4  M.  trüwen  H. 
prftffet  H. 


/■fort,  et  pro  quod]  propter  verecundiam  atatim  tibi  integre  tuum  theaaurum  festituat.  Cave 
tarnen  ne  ille  noverit,  iUoe  tuo»  eaae  amieo».  0  magnum  mtdieris  coneüium,  mulierum  enim 
naturale  est  in  dvhiis  prompta  hcAere  eoneüia  bona.  Äbiit  ergo  homo  üle  et  iuacta  coneilium 
mulieria  fecit.    Et  cum  etua  amici  cum  mercatore  loquentibua  deßcto  themuro  apud  ülum 
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man  schribt  darumb  solich  geschiht, 

das  man  lobe  die,  die  geträwe  sint ; 

an  den  man  ouch  untrAwe  vint,       14095 

das  sol  man  ouch  niht  verdagen; 

man  sol  es  künden  unde  sagen 

und  in  darumb  übel  sprechen. 

nieman  sol  zerbrechen 

der  guoten  lop,  die  träwe  hant!       14100 

an  allen  den  drin  man  vant 

trüwe,  von  den  ich  habe  geseit; 

ouch  sol  man  billich  machen  breit 

der  vrouwen  lop,  dft  wirtin  was 

des  burgers,  und  im  riet  das, 

das  er  das  guot  gäbe  darvür, 

6  das  er  sin  ßre  verlür, 

als  ir  da  vor  hörten t  L 

Was  sol  ich  hievon  sagen  mS? 
ze  diser  selben  stunde, 
ich  vürht  leider,  man  vunde 
harte  w^nig  vrouwen,  die  ir  man  das 
rieten,  das  er  sunder  has 
gäbe,  das  er  schuldig  wäre  niht! 
davon  sol  man  dise  geschiht 
an  dirre  vrouwen  loben  gar  billich. 

Dis  buoch  hat  bewiset  mich, 
das  alle  die  son  trüwe  hän,  [134** 
die  guot  ze  behaltenne  wellen  em- 

pfän; 
sus  l^rt  sant  Paulus  den  junger  sin 
Thymotheum.*'*   uns  seit  dis  büe- 

chelin,"» 
swer  kein  ding  ze  behaltenne  em- 

pfät, 
das  der,  ders  empfilt,  gewalt  hat 
ze  vordrenne  wider,  swenne  er  wil. 
Hievon  sagent  du  rehtbuoch  vil; 
aber  das  decr^te  sunderlich 
spricht,*'^  das  reht  si  natürlich, 
das  man  wider  geben  sol, 
das  man  ze  behaltenne  empfät.  gar 

vol 


»s 


20 


25 


sint  des  du  rehtbuoch ;  doch  välet  es 
an  vier  sachen:  Götfridus  des 
bewiset,  und  zeit  die  viere 
nach  einander  schiere, 
an  siner  summe  da  vint  mans  an, 
swer  es  da  gesuochen  kan, 
da  er  seit  von  depositö, 
das  ist  ein  titulus,  heist  also, 
,von  dem  behalten'  ist  es  in  tütsch 

geseit.*" 
Die  Ersten  sach  er  sus  üsleit 
und  spricht :  ,git  einr  ze  gehaltenne 

ein  swert, 
ob  ers  denne  unsinniger  wider  gert, 
s6  sol  man  ims  niht  wider  geben, 
wan  er  benäme  vil  liht  das  leben 
im  selben  oder  eim  andern  man. 
davon  sol  man  das  swert  behän, 
bis  er  ze  sinne  s!  wider  komen.' 
das  mag  den  allen  sament  vromen, 
die  di  wider  selb  sint. 
die  selben  sache  man  geschriben  vint 
an  dem  decr^te,  da  sant  Augustinus 
die  selben  sache  rihtet  üs. 
Die  andren  sache  vand  ich  ouch 

niht  hie; 
di  zellet  Götfridus,  und  ist  die: 
ob  man  einen  umb  sin  missetät 
nach  geschribnem  reht  versendet  hat 
üs  dem  lande,  hat  der  gegeben  iht 
ze  behaltenne,  des  enmag  er  vordren 

niht; 
es  vordert  aber  das  geriht  an  siner 

stat, 
wan  er  sich  so  verschuldet  hat, 
das  ouch  das  geriht  nimt  ander  sin 

guot. 
Die  driten  sache  Götfridus  tuet 
uns  an  der  selben  summe  kunt 
und  spricht:  ob  ze  etlicher  stunt 
ein  dieb  etlicher  hande  ding  verstilt 


14064  allen  difen  H.  67  d.  do  w.  H.  68  geriet  H.  69  das  vor  g.  /.  H.  71  v.  wol  h.  H. 
74  1.  das  m.  H.  77  des  H.  80  buch  hie  H.  84  Thimotheum  H.  Vor  8s  (rot)  In  vier  fachen 
fol  men  nüt  'vi'ider  geben  dz  ym  z&  behaltende  geben  ift  H.  86  enphat  H;  il  aus  a  horrig.  B. 
88  rehten  buch  H.  92  Was  m.  H.  g.  wol  B.  95  des  /.  B.  (94  GoflPridus  Kolm.)  14101  dem  be- 
haltende H.  geleit  B.  02  (.  vns  leit  H.  Vor  0$  (rot)  Die  erfte  fache  H.  oj  z.  behaltende  einer 
e.  H.  0/  es  ime  H.  o^  fmnen  H.  ix  w.  den  feiben  H;  wie  oben  B(Kolm.).  Vor  x/  {rot)  Die 
ander  fache  H.    23  f.  a.  H.     Vor  24  (rot)  Die  dirte  fache  H. 


d^nmendo  ille  supervenit  et  8uum  deptmtum  »ibi  quaeoivit.  TStnc  tnercator  üle  diacU:  Bene 
te  recogno9oo  et  d^potitum  tnum  bene  euHodivi.  Et  factorem  sHum  voeat  et  dixit :  Vade 
cito  et  da  hüte  depontum  ntum.    Tunc  iüe  homo  depoeitum  tuum  gauden»  ctceepit,  et  inß" 
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jund  die  di\pstäl  gar.-verhilt 

und  das  ding  etswenne  ze  behal- 

tenne  git, 
und  darnach  denne  ze  einer  zit 
zuo  dem  selben  mügen  mit  ein- 
ander komen 
der  dieb  und  dem  ers  hat  genomen, 
und  vordrent  das  ding  gellch, 
spricht  der  diep:  ,gentmirsl    wan 

ich  [i35» 

üchs  an  den  trüwen  ze  behalten  gap% 
so  ist  enes  vordrung  urhap, 
s6  das  er  spricht :  ,das  ding  was  min, 
^  es  mir  wurd  verstoln;  ich  bin 
des  dinges  herre  eigenlich!' 
40  Götfridus  der  bewiset  mich, 
das  man  es  niht  sol  wider  geben: 
^  das  man  ervare  vil  eben, 
ob  dirre  bewäre  die  eigenschaft, 
so  enist  niht  so  stark  des  behaltes 

kraft, 
4S  man  sülle  es  disem  wider  län, 
der  bezugnust  mag  hän, 
das  dis  guot  s!n  eigen  was. 

Der  selbe  Götfridus  bewiset,  das 
du  vierde  sache  wol  mag  wesen, 
50 als  ich  ouch  dX  habe  gelesen: 
ob  einer  eteswas  verstilt, 
und  es  tougenlichen  hilt 
und  weis  vil  Hht  niht,  wes  es  was, 
und  mag  von  geschiht  sich  vüegen 

das, 
55  das  ers  unwissende  ze  behaltenne 
dem,  des  es  eigen  ist,  so  lit    [g!t 
nach   geschribnem  reht   dfl   sache 

daran, 


das  er  das  ding  wol  mag  behän, 
swenne  er  bringet  vür  das, 
i4i6odas  dis  ding  sin  eigen  was. 

Dise  vier  sache  bewist  aJsus 
der  vorgenante  Götfridus 
und  bewärt  si  mit  den  rehtbuochen. 
swer  eht  wol  kan  suochen, 

6$  der  vint  an  siner  summe  gar  vil 
dervon,  des  ich  niht  sagen  wil; 
es  wurd  ze  lang,  das  weis  ich  woL 
eines  ich  doch  niht  ensol 
verswigen,  swie  ichs  ouch  hie  niht 

vant: 

70  swas  einer  behahet,  vür  ein  pfant 
mag  ers  niht  behaben  wol, 
ob  im  der  joch  gelten  sol, 
der  ims  ze  behaltenne  geben  hat. 
an  den  rehtbuochen  vil  stät, 

75  das  behalt  sol  p^rös  trfiwe  hän. 
Ich  envant  niht  vil  me  an 
disem  schachzabelbüechelin, 
wan  einen  spruch,  der  sol  niht  sin 
verswigen,  wan  es  stät  aldä: 

80  swer  gäbe  git,  der  volget  nä 
gote,  wan  der  ist  milt  ze  aller  stunt. 
ouch  tuot  dis  selbe  buoch  uns  kunt: 
jSwer  gäbe  gert,  der  glichet  sich 
den  wuochrem.*  ouch  bewiset  mich 

85  Senecä  an  disem  büechelin 

und  sprichet,"*  das  etswenne  mag 

sin  [13  5"^ 

ein  gelten,  swer  der  gäbe  vergibt, 
ouch  spricht  er  m£ :  ,ein  wiser  niht 
vergisset,  swas  er  empfangen  hat; 

90er  wigt  es  gros!   das  wol  anstät 
einem  ieklichen,  wan  es  sol 


14129  gehftltende  H.  ßi  Z.  dem  ffehalter  H.  52  v.  der  d.  H.  $4  So  fp.  H.  5/  Es  ach  H. 
in  H.  den  Y.  H.  37  a&  f.lL  42  £•  d.  H.  44  tft  H.  U  vor  st.  /.  H.  4;  dem  H.  46  D.  die 
gezügnifle  H;  wie  obem  B(Koim.).  Vor  49  (rot)  Die  vierde  fache  H.  /o  i.  es  ö.  H.  f2  verhilt  H. 
S9  f.  b.  R  66  Do  vcme  H.  71  behalten  B.  75  es  ime  H.  79  er  H.  80  gaben  B.  8ß  g.  git  B. 
der  /.  H.  84  Dem  wücher  H.  Vor  89  (rot)  Einre  fol  gedenken  .  war  vmb  vnd  weme  wz  vnd  wo 
er  gäbe  enpfa  H. 


ddi«  mercator  a  «na  de/raudationis  malitia  vtzeuut  rentansitj  Qni  dut  beneficia,  ymitatnr 
denm;  [die  folgenden  vier  Worte  fehlen  KEE^;  der  ganze  Satx  fehlt  Aj  qoi  repetit  [recipit 
KpkJ,  fenerator  es  /esty.  Seneca*"^  [dat  Folgende  bie  und  mit  bene  übersprungen  H ,- 
nach  KKfkE^:]  docet  philosophtam  ^philosophnm  Kpk,  phüoeophia  CEE^;  fehlt  AJ 
precipne  [p,  debere  ben^ieia  Kpk,  p.  debere  E^J  soWere  bene.  Interdnm  aotem  solutio- 
est  ipsa  eonfeasio.  Yiro  sapienti  notam  est,  qaanti  res  quoque  /qneqaej  tazanda  est, 
et  omnia  secmn  examtnabit,  quatuutn  [HKE^;  juain  Kpk]  aecepit,  a  quo  et  abi  et 
qoando  et  quem  ad  modam.  Qneris,  quid  nobis  fiiciat  oblivianee  [-em  al.J  acceptornm? 
Capiditas  aecipiendoram. 
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ieder  man  gedenken  wol, 
warumbe,  von  weme,  was  und  wä 
er  dekeine  gäbe  empfä.*  [ist, 

14195  wan  swer  vergisset,  was  im  geben 


der  machet  an  der  selben  vrist 
sich  selber  des  unwirdig  gar, 
das  im  kein  gäbe  widervar. 


Zusatz  über  Untreue  der  Kaufleute,  Listen  der  Tuchhändler;  Lehrt 
eines  weisen  Mannes  über  Kaufmannschaft ;  Erzählung  von  einem 
Kaufmann  zu  Venedig  und  seinem  Jugendfreunde ;  Klage  über  Ab- 
nahme von  Treu  und  Glauben  bei  den  Kaufleuten,  über  Betrug  an 
Spezereien,  Gespinnst,  Brot  durch  unrichtige  Wage,    Beschluss. 

(Ohne  Quelle.) 
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An  disem  buoche  stät  niht  me 
L  von  disem  venden,   den  ich 

nand  e, 
ich  meine  den  vierden,  der  sol  stan 
vor  dem  künge,  als  ich  gesprochen 

hän. 
Swie  ich  niht  m^  vunden  hän, 
doch  ist  nötdürftig,  das  ich  bas  man 
die  kouflut,  die  verkoufent  tuoch, 
als  uns  da  vor  seit  dis  buoch,''* 
das  si  behalten  truwe. 
das  müeste  wesen  nuwe, 
wan  es  ist  alsus  har  niht  komen, 
als  ich  von  andren  buochen  ver- 

nomen 
habe,  als  an  dem  decrete  stät,*^° 
das   küm   oder   niemer  kein   kouf 

ergät 
an  Sünde  zwischent  dien  zwein, 
der  verkoufet  oder  koufet,  wan  ein 
ieklicher  begert  des  nuzes  sin. 
das  ist  an  mengem  kouf  wol  schin, 
das  uns  doch  niht  seit  dis  buoch; 
wan  menger,  der  gerne  verkouft 

sin  tuoch, 
so  ers  anders  ze  nihte  bringen  mag, 
so  vüegt  sich  liht,  das  kumt  ein  tag, 
so  merkt  ist,  das  es  also  beschiht, 
das  er  einen  sinen  vrünt  suochen  siht 
tuoch.  s6  er  des  erst  wirt  gewar, 
so  spricht  er:  ,got  hat  dich  har 
getragen,  vründ  oder  gevater  min 
(darnach  als  er  im  denne  mag  sin), 
lieber,  nu  grif  har  und  versuoch ! 
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ich  habe  das  allerbeste  tuoch, 
das  din  ouge  ie  gesach. 
ein  sunder  glüke  dir  beschach, 
das  ichs  behuop,  wan  es  wolt  ein 

man 
von  mir  iegnöt  getragen  hän, 
und  zersluogen*^*  umb  sehs  pfen- 
an  ieder  eine,    gar  ring  [ning 

wig  ichs,  gevater  min,  gen  dir! 
ich  weis  wol,  das  dus  dankest  mir 
me,  denne  ener  häte  getan, 
ich  wil  dir  gerner  einen  Schilling  län, 
denn  enem  einen  pfenning !    [136* 
du  nim  es,  ob  du  wilt  din  ding 
schaffen,  ^  ener  kum  har  wider! 
ich  weis,  es  hat  in  geruwen  sider 
vierstunt,  das  ers  niht  also  nan.* 
mit  solcher  valscheit  er  geschaffen 

kan, 
das  er  umb  siben  Schilling  git 
ein  ein,  die  er  der  vordren  zit 
umb  vünf  Schilling  gerne  hat  ge- 
geben; 
sus  trugenhaft  ist  menges  leben. 
Swas  koufmanschaft  man  geüeben 

kan, 
da  mag  man  vinden  valscheit  an 
mit  solcher  bieggerie, 
swie  doch  nötdürftig  sie 
über  allü  lender  koufmanschaft; 
wan  es  enist  kein  lant  so  berhaft, 
das  es  habe  ze  aller  vrist 
alles,  das  nötdürftig  ist. 
das  merke,  swer  sine  vünf  sinne  hat! 


1419s  V.  das  H.  9S  g.  me  w.  H.  Vor  1420)  (rot)  Von  den  die  duch  verköffent  H.  04.  Das 
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wan  menger  hande  koufmanschaft 
über  mer  her  und  hin  dan.     [gät 
♦a6o  swer  es  rehte  prüeven  kan, 

der  weis,  das  ich  hab  reht  geseit. 
I     Das  untrüiwe  ist  so  rehte  breh 
•und  wirheit  und  trüwe  so  smal, 
jdas  sölten  klagen  öberal 

6s  alle,  die  wise  wären! 
[die  ouch  untr&we  verbiren, 
den  möht  es  dester  bas  ergän. 
lein  guote  bischaft  ich  des  hän 
;  gehört  von  einem  wfsen  man. 

70, an  disem  buoch  ich  es  niht  hän 
jvunden:  ich  hört  es  den  selben  sagen, 
I  davon  ichs  ouch  niht  wil  verdagen; 
|er  seit  es  eim  andern  denne  mir; 
,doch  hört  ichs.    er  sprach:  ,ist  din 

75  das  du  gerne  wurdest  rieh      [gir, 
mit  koufmanschaft,  so  höre  mich 
und  volge  miner  ISre; 
es  mag  dich  vromen  s^rel 
ob  du  wilt  trtben  koufmanschaft, 

80  so  bis  getruwe  und  wärhaft; 
la  dich  benüegen  gevüeger  ge- 
winne ; 
hab  ouch  in  dinem  sinne, 
swas  dir  beschehe,  das  du  des  niht 
rechest!    gar  mit  gedult  man  siht 

85  vil  dinges  überwinden, 
denn  mit  räch;  der  sich  \ät  vinden 
in  liden  mit  gedulde, 
der  erwirbet  gotes  hulde. 

Von  liden  wil  ich  niht  sagen  m^. 

9owarumb  ich  dis  anvieng  ^,    [136^ 
das  wil  ich  sagen  vürbas 
und  wil  es  tuon  umbe  das 
ers  welle  tuon  gerne, 
das  er  däbi  lerne: 

9s  so  mag  im  ouch  gelingen  wol 
als  einem,  von  dem  ich  sagen  sol, 
als  ich  hörte  einen  wisen  sagen, 
wan  des  mag  ich  niht  verdagen. 
der  selbe  sprach  zuo  eim,  der  bi  mir 
»4300  da  ich  selbe  ze  gegen  sas:     [was, 

14262—14660:   Watk,  (Z)  ^»0—^29. 
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,ich  sag  dir:  vor  mengen  jiren 
zw^n  guot  gesellen  wären 
einander  getröwe  und  heimelich. 
die  wären  arm  und  niht  rieh, 
als  man  noch  vil  mengen  vint, 
die  arm  und  doch  getruwe  sint. 
dis  zw&ne  sus  in  buoben  wls 
karten  daran  iren  vlis, 
wie  si  sich  begiengen. 
manig  ding  si  anviengen; 
si  spilten  menger  leije  spil.' 
dis  märe  ich  (ich  kürzen  wil: 
si  künden  nihts  niht  angevän, 
das  es  in  wölte  giüklich  gän. 
si  gewunnen  mit  aller  not 
vil  küme  ir  teglich  bröt, 
das  si  niht  ensmrben 
und  von  hunger  verdürben, 
dis  tribens,  als  er  seit  vür  war, 
mit  einander  manig  jär, 
das  man  si  nakent  und  blös  sach. 
der  ein  dö  zuo  dem  andern  sprach : 
jgeselle,  dis  ist  unnüze  gar, 
das  wir  alsus  gelükes  bar 
sien,  swas  wir  grifen  an ! 
eines  ich  gedäht  hän: 
Sit  glüke  vlAhet  von  uns  beiden, 
das  wir  von  einandren  scheiden, 
und  versuoche  ietwedre  sin  heil 

also !' 
Dis  mag  ich  kürzen,   si  schieden 
von  enander  beide  [sich  dö 

üf  einer  witen  beide, 
der  eine  hin,  der  ander  her. 
nu  geriet  der  eine  zuo  dem  mer, 
ze  Venedie  in  die  guoten  stat. 
was  aber  der  ander  getriben  hat 
bis  dar,  das  treib  er  vür  sich  ouch, 
und  was  mit  spil  ein  öder  gouch, 
als  man  noch  vil  mengen  vint, 
die  luoderer  und  gAdele  sint; 
den  kan  ouch  küme  wol  ergän. 
nu  son  wir  disen  loufen  län 
in  buoben  wis,  als  er  tct  e. 
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ich  wil  von  im  niht  sagen  m6,  ['37*    '439o 

bis  ich  von  dem  ouch  gesage, 

der  gen  Venedie  kam,  wan  alle  tage, 

vür  das  er  gen  Venedie  geriet, 

dö  wuohs  sin  glük,  als  mir  beschiet 

der,  den  ich  es  hörte  sagen. 

wan  das  beschach:  in  drin  tagen, 

dö  er  ^rst  gen  Venedie  kam, 

ein  koufman  in  dö  zuo  im  nam, 

und  diende  dem  unlange 

und  gewan  zeim  anevange, 

das  er  ein  klein  habe  gewan. 

mit  der  nam  er  sich  dö  an 

und  treip  selber  koufmanschaft 

und  was  getr&we  und  wärhaft, 

des  in  got  geniessen  lie, 

das  im  sin  ding  gar  eben  gie, 

und  wart  richer,  denn  dekeiner  dd 

in  der  stat  ze  Venediä. 

Darnach  vuogt  sich  schiere,  das 
ener,  der  6  sin  geselle  was, 
das  der  ouch  von  geschiht 
gen  Venedie  kam.     er  wiste  aber 

niht, 
das  sin  geselle  mit  hüs  da  sas 
und  das  er  also  riche  was. 
und  dö  er  in  die  stat  kam, 
vil  schiere  er  sich  dö  annam, 
das  er  üf  den  plaz  gie 
zuo  sinen  gesellen  (ich  meine,  die 
ouch  nakent  buoben  wären); 
die  selben  niht  verbdren, 
si  gewunnen  im  gar  schiere  abe 
mit  den  würfeln  sine  habe, 
der  doch  harte  w^nig  was. 
und  dö  er  also  blosser  sas, 
sin  geselle  der  riche  von  geschiht 
gieng  vür  in.   der  arme  erkande  sin 

niht; 
aber  der  riche  erkande  den  armen 
sid  ichs  alles  sagen  sol:         [woL 
dö  gieng  er  mit  gesellen  drin 
in  einem  kleide;"*  der  knehte  sin 
wären  zehen  und  sehser  m^. 
der  riche,  von  dem  ich  seit  ^, 
dö  er  sinen  armen  gesellen  ersach, 
zuo  einem  sineni  kneht  er  sprach : 
,gang  hin  und  lä  dir  wesen  gach ! 
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heisse  uns  jenen  volgen  nach, 
der  also  blosser  sizet  dort!* 

Dö  er  tot  gesprach  das  wort, 
der  kneht  dö  niht  träge  was;  [157^ 
er  gie  zuo  eoem,  da  er  sas 
an  der  sunnen,  als  die  buoben  tuont 
gar  zühteklich  er  vür  in  stuont 
und  sprach:  ,öch  enböt  der  herre 
ir  süllent  hiüte  sin  gast  sin      [min, 
ze  tische,  das  hies  er  mich  fich  sagen  !^ 

Der  arme  sprach :  ,ze  disen  tagen 
bedarf  ich  solches  spotes  niht! 
swie  das  man  mich  hie  nakent  siht, 
ich  bin  doch  gotes  hantgetät! 
swie  schöne  üwer  herre  gät 
bekleit,  er  wart  doch  blös  geborn 
als  ich!    dis  lässent  äne  zom, 
das  ich  dis  mit  üch  hän  geret!^ 

Der  jungher  antwurt  dö  ze  stet 
und  sprach:  ,ir  sond  es  tuon  gar 

gern: 
min  herre  wil  sin  nint  enbem 
und  hat  es  Ach  an  allen  spot 
enboten:  also  helf  mir  got!* 

Dö  er  im  so  türe  geswuor 
und  er  die  wärheit  ervuor, 
von  rehtem  herzen  er  erschrak 
m^,  denne  der  im  einen  slak 
an  sinen  baggen  häte  geben, 
er  wände,  das  er  sölt  sin  leben 
verlieren,  wan  er  wiste  niet, 
das  es  im  ze  guot  geriet. 

Der  jungher  in  ab  dem  plaze  nam. 
er  Voigt  mit  vorhten  und  mit  schäm 
und  was  in  angst  und  in  not: 
er  häte  wasser  unde  bröt 
üf  dem  plaz  gerner  geessen, 
der  in  häte  län  gesessen, 
da  er  ^  bi  den  buoben  sas. 
dö  er  zuo  dem  hüse  komen  was, 
der  herre  vrölich  gegen  im  gie; 
gar  lieplichen  er  in  empfie. 

Der  arme  erschrak  dö  aber  wirs, 
denn  er  e  erschräke,  gloubentmirs! 
ich  erschräke  ouch,  der  mir  ze  vil 
^ren  bute!    dis  märe  ich  wil 
kürzen,  swä  ich  iendert  kan. 
als  ich  üch  geseit  hän: 


14^46  D.  zu  Venede  H.  47  Venede  H.  f4  Dss  er  ff.  H.  vaage  H.  6  t  enkeinre  H.  66  k. 
vnd  H.  80  a.  der  e.  B.  84  kneht  H.  1440s  Gekleidet  H.  d.  aacket  H.  08  Des  Riehen  kneht 
a.  H.     IX  hette  H.    14  w.  wol  e.  H.     21  Des  bargers  kneht  H.     a;  gerne  B.     ^/  jergent  H. 


573 


I44J7— '452$  (Vierter  Bauer) 


574 


4440 


so 


SS 


dö  der  arme  bi  dem  riehen  enbeis, 
im  wart  von  schäme  dike  heis, 
wan  er  künde  erdenken  niht, 
was  möhte  vüegen  dis  geschiht,       1448s 
wan  der  riche  seite  im  niht  der- 

von.        [i38» 
dö  man  den  tisch  hat  üf  genon 
und  es  im  wol  erboten  was, 
der  riche  zuo  dem  armen  sas  90 

4S  und  vrägte  in  der  märe, 
iwas  mans  und  wer  er  wäre, 
und  ouch  von  welhem  lande 
i(a]s  er  in  niht  erkande, 
dem  tet  er  geliche). 
nu  nam  in  dö  der  riche  9S 

und  vuorte  in  mit  im  in  die  stat, 
da  er  manig  hüs  hat 
von  menger  leije  koufschaze  vol. 
dö  er  dis  hat  gesehen  wol, 
er  vuorte  in  wider  in  das  hüs,  14S00 

da  si  ^  warn  gegangen  üs. 
er  lies  in  da  ein  gaden  sehen, 
daran  er  wol  mohte  spehen 
Silbers  einen  unvuog. 
60  darnach  vuort  er  in,  dk  ein  kluog 
jkemenäte  vol  von  golde  was.  0$ 

darnach  zeigt  er  im,  wissent  das! 
ein  kamer  von  edlem  gesteine  vol. 
dö  ers  alles  hat  gesehen  wol, 
65; sin  jämer  was  dest  grösser  vil. 

Dis  märe  ich  nu  kürzen  will  xo 

der  riche  zuo  dem  armen  sprach: 
,ich  weis,  das  dir  ist  ungemach, 
das  ich  dir  das  niht  ensage, 
warumb  ich  hüt  an  disem  tage 
dir  solche  fere  erboten  habe, 
ich  weis,  du  bist  erschroken  drabe,        z  s 
und  nimt  mich  wunder,  das  du  mich 
niht  erkennest,  als  ich  dichl' 

Der  arme  sprach:  ,lieber  herre 

min! 
wie  möhte  müglich  das  gesin,  20 

das  ir  mich,  oder  ich  üch  erkande  ? 
ich  bin  von  vrömdem  lande 
und  bin  arm,  so  sind  ir  rieh! 
es  wäre  gar  unmügelich, 
das  ich  üch  möhte  wesen  kunt!' 

Dö  sprach  der  riche  sä  ze  stunt:         2$ 
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,nu  merke  ich,  du  erkennest  niht 

min, 
und  bin  doch  der  geselle  din, 
der  da  und  da  bi  <£r  was!' 
er  seit  im  sölchü  Wortzeichen,  das 
ers  gloubt,  aber  küme  doch, 
der  riche  dem  armen  seite  noch 
m^  Wortzeichen,  das  ers  dö  wol 
geloubte.    sin  ougen  wurden  vol 
Wassers,  und  erbarmete  sich 
selber,    der  riche  sprach:  ,gehabe 

dich        [138»» 
wol!    ich  wil  dir  guotes  geben 
so  vil,  das  du  mit  ^ren  leben 
wol  mäht  und  dich  wol  begast, 
ob  du  dekein  gelüke  hast.' 

Der  arme  weinde  von  vröuden  dö 
und  sprach  zuo  dem  riehen  also: 
,lieber  herre,  so  sagent  mir: 
wämit  habent  gewunnen  ir 
solch  guot  in  als  unlanger  stunt? 
dur  üwer  zuht  tuont  mir  das  kunt!' 
Der  riche   sprach:   ,ich  wil  dir 

sagen ! 
ich  hän  da  har  bi  minen  tagen, 
Sit  das  ich  mich  von  dir  schiet 
und  mich  got  ein  w^nig  guots  beriet, 
getriben  koufmanschaft 
und  was  däbi  so  wärhaft, 
das  ich  nieman  damit  betroug 
und  ouch  nieman  niht  erloüg, 
und  globte  dest  minder,  das  ich 
es  möht  geleisten ;  ouch  gnuogte 

mich, 
swie  wSnig  mir  wart  gewinnes  ie, 
und  das  es  balde  von  mir  gie, 
und  aber  bewante**'  schiere; 
an  dem  ein  andre  viere 
gewan,  da  nam  ich  einen  vür  guot. 
und  wissest  von  mir:  swer  das  tuot, 
da  zühet  denn  du  menge  hin, 
das  er  daran  hat  guoten  gewin, 
wan  er  hat  zehenstunt  bewant. 
^  euer  einest,   swem  ich  erkant 
wart,  der  zöch  zuo  mir  ze  aller  zit 
und  sprach :  « ich  wil  zuo  dem,  der 

mir  git, 
das  ich  sin  ouch  geniessen  mag.» 
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dis  hab  ich  getriben  mengen  tag 

und  tribe  es  noch,  die  wile  ich  lebe, 

und  hoffe  ouch,  das  mir  gebe 

gelük,  als  es  mir  hat  gegeben. 

nu  soltu  merken  mich  vil  eben: 

dis  hat  alles  niht  geholfen  mich,      14575 

wir  ein  ding,  des  ich  bewise  dich : 

das  ich  den  zehenden  teil  nie  gerach, 

das  mir  ze  leide  ie  geschach 

und  es  wol  gerochen  hite 

und  es  noch  wol  täte. 

so  weis  ich :  er  hat  vrides  niht, 

swer  riebet  alles,  das  im  geschiht. 

dis  hab  ich  dir  darumb  geseit, 

das  du  ouch  pflegest  gedultekeit, 

und  bis  getruwe  und  wärhaft! 

wiltu  denne  triben  koufmanschaft, 

so  mag  dir  gelingen  wol.      [139* 

gevüeger  gewinne  dich  ouch  be- 

nüegen  sol, 
so  bewendest  du  dest  diker  vil! 
vünf  hundert  mark  ich  dir  geben  wil; 
mit  den  mäht  du  dich  wol  begän, 
ob  du  solt  gelüke  hän, 
und  ob  du  wilt  volgen  mir 
der  löre,  die  ich  geseit  h4n  dir!* 

Der  arme  von  vröuden  weinde 

dö.w* 
der  rieh  sprach  zuo  im:  ,niht  tuo 
nim  das  silber  hin  von  mir,     [also  1 
das  ich  hie  wil  geben  dir, 
und  versuoch  din  glük  dämite, 
und  nim  ouch  an  dich  mine  site, 
als  du  hast  gehöret  hie, 
was  ich  tet  unde  wie; 
ob  du  denn  solt  gelüke  hän, 
so  mäht  du  dich  wol  begän!* 

Sus  gab  er  im  das  silber  zehant 
und  darzuo  gar  guot  gewant 
und  schikte  in  von  im  gar  6rlich. 
wie  es  darnach  ergienge,  des  darf  ich 
niht  sagen;  ich  hab  dis  darumb  ge- 
das  truwe  und  ouch  wärheit     [seit, 
die  kouflAt  sölten  minnen; 
s6  möhten  si  gewinnen 
ßre  und  guot,  als  dirre  tet, 
von  dem  min  munt  hie  geseit  het ; 
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wan  das  ist  gar-  wänlich : 
swel  koufman  disem  tat  gelich, 
dem  möht  ouch  als  disem  beschehen. 
Nu  muos  ich  eins  mit  urloub 

jehen : 
truwe  ist  under  kouflfiten  töre  gar. 
des  ist  ouch  menger  heiles  bar, 
also  das  man  in  armen  siht, 
und  hat  doch  guotes  s6  w^nig  niht, 
er  solt  sich  wol  damit  begän, 
ob  er  dek'ein  gelük  sölt  hän. 

Ich  möht  nu  diser  rede  gedagen, 
wan  es  kan  nieman  vollesagen 
dife  untröw,  die  etlicher  kan  begän. 
des  mag  man  sich  vil  wol  verstän 
an  menger  leije  Sachen, 
koufmanschaft  beginnet  swachen 
an  koufmans  trfiwe  sicherlich! 
*®*ich  bin  niht  gar  alt,  und  gedenke, 

das  ich 
hörte  von  kouf lüten  triiwe  sagen : 
swas  man  gelobte  bi  mtnen  jungen 
—  es  wäre  lüzel  oder  vil  —    [tagen, 
bi  koufmans  tröwen,*®'  vor  war  ich 

sprechen  wil, 
das  was  sicherer,  denn  nu  ein  ge- 

sworner  eit! 
was  hulf  hievon  vil  geseit?  [139** 
man  vint  vil,  die  den  willen  hänt, 
si  triegent,  swämit  si  umbegint. 
nieman  darvon  m^  vräge! 
es  si  elnmes  oder  wäge, 
oder  andrfi  mes  oder  zal, 
swämit  man  umbegät  über  al: 
swer  den  andern  mag  betriegen, 
er  tuots!    äne  liegen 
vil  köm  kein  kouf  mag  beschehen.*®^ 
Eines  muos  ich  ouch  verjehen: 
so  einer  anders  niht  enmak, 
er  leit  in  einen  vöhten  sak, 
swas  er  bi  der  wäg  verkoufen  sol. 
swenne  es  denne  ervöhtet  wol, 
es  wigt  dester  vaster  nider. 
so  es  denne  erdorret  wider, 
so  wirt  es  liht,  als  es  t  was. 
man  mag  vil  wol  prüeven  das 
an  safran  und  an  specerie, 
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41  V.  (ieft  H.  44  genftgen  H.  //  do  m.  d.  g.  H.  j6  dine  ftäke  (aus  Mine  fitte  korrig.)  H.  64 
ginge  H.  endarf  H.  6;  d.  h.  I.  H.  66  ouch  /.  H.  69  g.  dz  H.  77  m.  ein  H.  80  Ebe  dax  e.  H. 
dehein  H.  87  koufmanfchaftes  t.  B.  94  ^'  töget  H.  97  do  von  H.  1460$  Wie  knme  H. 
IS  Specie  B. 
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swelcher  hande  es  sie; 

wullen  und  gam  man  es  ouch  tuot, 

und  swas  man  wigt;  swer  vaJschen 

muot 
hat,  der  erdenket  mengen  list. 
Sit  der  wäge  hie  gedüht  ist, 
so  mag  ich  eines  niht  verdagen! 
ir  hörent  dike  arme  vrouwen  sagen, 
die  niht  anders  gewinnes  hänt, 
wan  das  si  Spinnens  sich  begänt: 
manig  riche  vrouwe  der  untröwe 

pfligt, 
das  si  vi]  ze  vaste  wigt, 
es  si  ein  vierdung  oder  ein  pfunt ; 
und  söhe  si  es  ze  der  selben  stunt 
verkoufen,  si  wäg  es  so  vaste  niht. 
Semlich  untröwe  ouch  wol  be- 

schiht 
ander  dien,  die  also  lebent, 
das  si  den  pfistern  ze  bachen  gebent. 
er  git  im  vünf  vierteil  und  spricht 
das  es  niht  wan  vierö  si."*     [däbi, 
solcher  untrfiwen  vil  beschiht; 
doch  wissent,  man  genösset  ir  niht, 
swer  im  selber  lönen  sol."* 


so  kan  sin  ding  geschaffen  wol 
der  pfister,  ob  er  wizig  ist. 

Icn  mag  hie  ze  dirre  vrist 
noch  eines  niht  vergessen: 
14640' Sit  wir  reden  von  den  messen, 
so  sol  menglich  hüeten  sich 
vor  zwein  messen  sicherlich! 
dis  sond  ir  merken  vil  eben : 
er  sol  innemen  und  üsgeben  [140* 

45  mit  einem  messe,  nach  dem  geböte, 
das  wir  haben  von  gote. 
er  spricht:  ,du  solt  zwei  mes  niht  hin 
in  dinem  höse.****  das  solt  also  ver- 
als  ich  hab  gesprochen  t :      [stän, 

50;du  solt  niht  empfähen  mfe, 
jdenn  als  vil  du  wilt  wider  üsgeben. 
menglich  sölte  mit  tröwen  leben; 
'des  seit  man  uns  gnuog  teglich. 
Von  disem  venden  so  wil  ich 

SS  nu  ze  mile  niht  sagen  m^. 
me,  denne  hie  gescnriben  st^, 
hab  ich  geseit  ein  michel  teil, 
got  geb  mir  zuo  dem  vünften  heil ! 
den  wil  ich  nu  anevän, 

60  sid  ich  die  vier  berihtet  hin. 


146 14  h.  ieie  e.  H.  20  Ich  horte  H.  dike  /.  H.  a.  Ldte  klagen  H.  a^  vngetrüwe  H.  26 
fol  H.  c.  by  H.  Vor  29  (scbwarr)  Von  den  brot  becken  H.  ^)  Soliche  vntrüwe  H.  $4  Das 
w.  H.     57  D.  felbe  p.  H.    4^  Die  f.  H.     48  dis  foltu  H.    //  wider  vs  w.  g.  H.     /S  v.  venden  h.  ß. 


Et  hec  de  mercatoribus  sufficiant. 


Anmerkungen  zu  Teil  j,  Kap.  4, 

****  (zur  ütherichrift)  Genauer  getagt,  wird  unter  dietem  Fenden,  neben  dem  Geld- 
wechder  und  Finanzmann  (V.  1S081  /.  1S089),  t?on  Kaufleuten  nur  der  Tuchhändhr 
(18098.  14205  ff.)  begriffen;  die  vertckiedenen  Kleinhändler  nind  itchon  im  8.  Kapitel,  beim 
Kleinhandwerk,  abgehandelt.  Bestimmter  ah  Kunrat  mit  seinem  die  wullin  und  die 
lintn  tuoch  verkou/ent  bt  der  ein  sprechen  die  andern  Uebersetzer  von  kou/man 
und  kawerztn  (Cahorsifier,  Bankier)  oder  wehslcer  (Beringen),  von  kouflutin  (ge- 
wantsnideren)  unde  wehselern  (Hecht),  von  wesseleren,  von  denen,  de  dar  want 
kopen,  den  schaff  er  en  (Stephan).  Cessolis  ist  bei  der  ÄufzdMung  toeitläußger  als 
Kunrat :  mereatores  pannorum,  telarum  et  quarumcumque  rerum  . .  . ,  cam- 
psores, peeuniarum  eommutatores,  depositorum  et  pecuniarum  receptores. 
Eigentümlich  wiederum  der  deutsche  Cassalis :  wechszier  vnd  liher,  tuchmacher 
und  herrenpfenigeinnemer  und  trager. 

***  (zu  V.  18111  und  Cess.)  Cicero,  wof    Vgl.  Tuscul.  4,  11. 

**•  (zu  V.  18140  und  Cess.)  Die  Beobachtung  über  die  Zunahme  des  Geizes  im  Älter, 
hier  nach  Cess.,  war  oben  4558,  bei  der  grossen  Predigt  über  die  Habsucht,  als  Ausbruch 
Senekas  gegeben,  den  Kunrat,  dort  nicht  Cess.  folgend,  vielleicht  aus  dem  Gedächtniss 
ungenau  nach  Sen.  De  ira  8,  8,  2  zitiert  hat.    Unsere  Stelle  von  Quomodo  bis  quaerere 
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beruht  dagegen  auf  Cicero  (,  Tvüiu*')  Cato  major  28  Ävaritia  vero  m»«Zm  quid  »ibi  vdit, 
non  inteßigo.  Potett  enim  quidqucun  este  absurdiut,  quo  minu»  vittu  (beMer  viae)  reatai, 
eo  plus  viatici  quaerere  f 

^^  (»u  V.  18148  und  Cew.)  Die  ,Proverbia  »apienti»',  von  Kunrat  gegen  seine 
Gewohnheit  nicht  ausdrücklich  als  Qudle  erwähnt,  woför  er  vielmehr  bloss  CeasoHs  an- 
fuhrt, sind  auch  später  als  Quelle  Kunrat«  erwähnt.     Ein  biblisches  Buch  »cheint  nicht 
gemeint  zu  sein.    Beringen  6860  f.  sagt :  ez  ist  ein  alt  gesprochen  wort,  her  von  den  loCwn 
oft  gehört;  Hecht  295,  8:  n«  spricht  der  wUen  Ure  «pruch. 

^^  (zu  V.  18160  und  Cess.)  Negandi  causa,  eine  Ursache  zum  Vertagen,  scheint 
von  Kunrat  au/gefaest  worden  zu  sein  als :  des  Versagens  wegen,  darin  das»  er  versagen 
kann  (darin  beeitzt  der  Geizige  einen  Schatz),  wodurch  ein  ganz  schiefer  Sinn  herauskommt. 
Aucli  Beringen  übersetzt  anfangs  ähnlich  (6882  f.) :  der  gitic  h&t  niht  anders  hart,  dawne 
diu  versagenden  wort,  weiterhin  aber  richtig  (6886  f.) :  man  seh  in  dar  an  niht  verzagen, 
er  vinde,  wie  er  müge  versagen.  Richtig  auch  bei  Hecht  (295, 17) :  dem  girigin  nimmir 
gebricht  sache  usw.,  und  bei  Stephan  (8475) :  jo  is  weygheren  syn  beste  trost. 

Richtig,  auf gef äset  auch  bei  Kunrat  erscheint  derselbe  Gedanke  —  w<^  zugleich  als 
Korrektur  dieser  ersten  Uebertragung  —  unten  18175  f.  18185,  nach  dem  invenit,  quo- 
modo  neutrum  daret  des  Cess. 

^^  (zu  V.  18161  und  Cess.)  Seneca  De  Beneßciis  2, 17  von  Äntigonus  (dem  JDiadoehen) 
und  einem  Cynicus  (ThrasyUos  nach  Plutarch  7,  107.  10,  171  Hütten),  cinieus  wird, 
als  unverständlich,  kurzweg  durch  ein  varnder  man  übersetzt  und  €M  der  zweiten  Stdle, 
loo  bei  Cess.  die  Abtpeisung  eben  durch  die  Eigenschaft  des  Bettlers  als  cynicu»  begründet 
wird,  einfach  übergangen.  Beritigen  6890.  6894:  ein  armer;  Hecht  295,  22:  einir 
(an  der  zweiten  Stelle  eine  Begründung  eigener  Mache:  du  bist  niht  in  dem  lobe, 
daz  du  bitist  so  groze  gobe);  Stephan  8480.  8485:  ene,  de  arme  man.  Weiter- 
hin, 18081.  18088,  gibt  Kunrat  die  Gegenüberstellung  von  rex  und  cinieus  (von  den 
Ändern  übergangen)  entyorechend  mit  ein  küng  und  ein  buobe  wieder. 

^^  (zu  V.  18187)  verschämt  (schamlos,  unverschämt)  ist  auch  in  der  Einleitung  zu 
der  frühem  Predigt  Über  die  gttekeit  deren  Beiwort  (oben  4547). 

^^^  (zu  V.  18194  und  Cess.)  Flavius  Josephus,  Äntiquitates  Judaicae  18,  8,  4  (Ober- 
thür  2,  874)  von  Mundus  und  Paulina. 

Kunrat,  der  sonst  wo  immer  möglich  nach  Buch  und  Kapitd.  zitiert,  gibt  in  üeberein- 
Stimmung  mit  Cess.  H  die  Stelle  bei  Josephus  nicht  genauer  an,  wogegen  Hecht  296,  8: 

Josephus  schribit  den  gesuch 
in  einem  achzcendin  buch, 
darinne  he  hat  behaldin 
di  Schrift  von  den  aldin. 

Beringen  nach  seiner  freieren  Art  hat  das  genaue  2*itat  nicht,  erweitert  dagegen  die 
Geschichte,  besonders  durch  Ausmalung  der  Liebeenot  des  Mundus  6443  —  6478,  wodurch 
sie  bei  ihm  auf  feist  450  Verse  anwächst,  gegenüber  300  bei  Kunrat  und  180  bei  Hecht. 

Stephan  hat  die  ganze  Erzählung  —  als  anstfissig  vermuüich  —  weggdassen.  üebrigent 
enthalten  mehrere  Cess.- Redaktionen  (GKE^)  nur  den  Eingang  (s.  Cess.), 

'^^^  (zu  V.  18208)  balt  hatjedenfaüs  auch  dem-  Schreiber  von  H  vorgelegen.  Die  naeh- 
trä^iche  Tilgung  des  b  beruht  wie  das  alt  in  E  auf  ünverständniss  des  Auedrucks  niht 
ze  balt  =  nicht  frech,  —  bescheiden,  züchtig,  vgl.  VdHagen,  Minneeinger  1,  84  a  M9n  zuht 
wart  nie  gegen  frouwen  balt ;  ebd.  1,  199  a  mit  rede  niht  ze  bedt;  ebd.  2,  97  b  ein  schcene 
man  niht  zungen  balt.  —  niht  ze  alt  würde  dem  etate  usw.  des  Cess.  wenig  entsprechen. 

^^  (zu  V.  18218  und  Cess.)  Die  Namensformen  bei  Kunrat  hier  und  18465  (Satur- 
ninus,  Saturnio  B,  Saturino  H)  stimmen  nicht  mit  Cess.  H,  dessen  Redaktion  sonst 
diejenige  Kunrats  ist.    Beringen  hat  Saturnus,  Hecht  Saturnius. 

^^  (zu  V.  18245)  abe  zeln,  verschätzen,  aufgeben;  soiMt  in  der  Bedeutung:  fervr- 
teilen,  aburteilen  belegt :  Lexer  1,  9. 


581  (Vierter  Bauer)  582 

^^  (»u  F.  182 S8  und  Ceaa.)  Kunrat  hat  aUo  den  Begriff  lihtrta  gdcannt  und  gawt 
-richtig  vriedergf^/eben,  während  ff  echt  dat  Wort  ah  Eigennamen  und  den  wiHdiehen  Namen 
<mU  Ortenamen  ge/asat  hat:  ein  dirne,  von  Idea  erkant»  di  wae  Li^erta  genant. 
Beringen,  der  »eine  tiuvelinne  und  leichcerinne,  der  böeheit  eehuolemeieterin, 
richtig  Ida  nennt,  hat  da»  liberta  gana  ühergangen. 

In  V.  18257  »eteen  vtir  lupe  :  »pinnenwupe,  mit  u,  nidit  ü,  an,  wveh  der  h»l, 
Schreibung  und  nach  neu»chvfei».  SpinnwuppH» ,  -hupp9l9,  -pupp»  /,  Spinnueebe. 
Lexer  hat  aüerding»  för»  Mhd.  hlo»»  die  Formen  wippe,  wüppe  »t.  n.,  und  »pinne- 
wippe  »t.  n.;  für  ,Salbe,  Zauberei*  luppe  neien  lüppe. 

*>*  (mu  F.  13278  und  Ce»».)  Kunrat  »timmt  mit  Cea»,  M  in  der  »ehon  früher  (bei 
F.  18280)  ereeheinenden  genauen  Angabe  der  von  Mundu»  gebotenen  Summe:  viginti 
miriada»  dragmarum  —  golde»  eweintiig  mark,  während  andere  Ce»»,'Bedaktionen 
{».  Köphe)  nur  muneribu»  promi»»i»  haben,  hier  (V,  18278)  bei  Erwähnung  de» 
KuppdU)hn€»  (quinque  miriade)  Ho»»  anführen,  dieeer  »ei  geringer  geweeen  ai»  jene 
Summe,  wdche  Mundu»  von  »ieh  au»  habe  opfern  wfXLen  (non  tanta»,  quanta» 
Paulinae  Mundu»  ip»e  »poponderat)  und  erst  gegen  Ende  dfT  Enählung  (wo 
Kunrat  die  enteprechende  Subtraktion  nuieht,  18489)  jene  Summe  wirldich  nennen,  Dieeer 
Redaktion,  \edche  die  zeiüiehe  AufeinanderfiAge  der  verechiedenen  in  der  Oetchichte  »pie- 
lenden  Ziffern  weniger  »treng  innehält,  folgen  auch  Beringen:  6467  gröxe  rieheit  unde 
guot;  6514  fünf  mare;  6794  zweinxie  mare,  und  Hecht:  296,  18  grozen  genit 
von  gro8chin  und  goldinen;  297,7  von  golde  vunf  phenninge  (aber  mit  Hin' 
Weisung  auf  die  beetimmte  Summe  der  früher  gebotenen  zcwenzcie);  299,  88  zewen- 
zcic  goldine. 

Eine  letzte  Summe,  der  Be»techung»prei»  de»  Prieetere,  bei  Ce»».  (auch  H)  2^1%  Myriaden 
betragend  (womaeh  Heeht  297,  15  goldiner  drittehalbin),  erscheint  eigentümlich  ah' 
geändert  bei  Beringen  6555:  8  Mark,  mit  nachträglicher  Steigerung:  6574  f.,  und  bei 
Kunrat  18299:  l^/i  Mark,  mit  Angdobung  de»  Doppdten,  toenn  der  Plan  Erfolg  hat. 

^^  (zu  V.  18281  und  Ce»».)  Kunrat  aüein  von  den  drei  Ueber»etzem  hat  den  bei  Ce»». 
nur  (2,  bezw.  4  mal)  im  Genüiv  ereeheinenden  Namen  der  Göttin  I»i»  erkannt  und  wchl 
auch  aüein  gekannt  und  demgemü»»  richtig  erklärt.  Hecht  nimmt  I»idi»für  den  Namen 
eine»  Ootte» :  297,  12.  88;  800,25  den  abgot  Veidi»,  Beringen  gar  fw-  einen  Orte- 
namen: 6526.  6589.  6640  (in  Noem»  tempel  gein  laidi»  beruht  vielleicht  auf  einer 
Verlesung  von  numini»  oder  von  eenam  bei  Ce»»,),  6656.  6674.  6828.  6858. 

Bas»  für  Kunrat  die  Göttin  (bei  Ce»».  unten  einfach  »tatua  I»idi»)  auf  einer 
Säule  »itzt  (18280.  18418),  wovon  bei  Ceas.  keinerlei  Andeutung,  beruht  auf  allgemeiner 
mittdalterlicher  Vor»teUung  von  den  heidniechen  OötterbUdem;  bei  Beinbot  von  Dume  i»t 
Apollo  so  gedacht  und  kommt  auf  die  Beschwörung  des  Heiligen  mit  oder  in  der  Sätde 
e^st  herangefahren.  —  Auch  Beringen  6856  ff.  erwähnt 

die  lichten  sül  alsam  ein  glas, 
üf  die  der  got  gemachet  was, 
des  tempels  got  ze  Isidis, 

^^^  (zu  F.  18285  und  Cess.)  Des  tempels  iwarte  und  kurzweg  iwarte  heisst  der 
heidnische  prineep»  sacerdotum  oder  sacerdos  des  Cess,  durchweg  bei  Kunrat  — 
bei  Beringen  priesterfürste  und  priester,  bei  Hecht  houbtphaffe  des  grozen 
gotis  Ysidis  und  phaffe  —  ;  sein  Name,  der  bei  Cess.  H,  wohl  infolge  einer  Verlesungt 
Silas  lautet,  erscheint  sorut  nirgends,  auch  bei  Kunrat  nicht. 

B89  ^2tt  F.  18826)  Zu  dem  mhd.  Segenstounsche  gesach  (in,  mich,  dich  usio.)  got 
=  Gott  hat  gesehen,  gesegnet,  beglückt;  toohl  mir  (dir  usw.),  vgl.  die  Beispiele  im  Mhd.  Wtb, 
2,  2,  277^,  82,  Lexer,  Handwth,  1,  1052;  ferner  »chon  bei  Nötkir  Psalm  187,  8  kesah  in 
göt  ter  dir  lönot  usw.  und  heute  noch  in  der  Mundart  »einer  Gegehd  den  Wunsch  g'se 
Gott  (Heil  dir,  euch  usw.,  gesegne  es  Gott;  doch  kaum  zu  gesegnen);  z.  B.  in  einem 
neuern  Wiegenliede:  Schlaf,  Buebeli,  g'se  Gott  din  Schlaf. 
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**^  (zu  V.  1SS28)  De*  Wunnches  leint,  eigenü.  heidnischer  Ausdruck  ßir :  Kind 
des  alle»  Heil  verleihenden  Gottes  ,Wunsch*  (altisi.  'Oski  =  'Odhin),  nach  J.  Grimm, 
Dtsch.  Mifthdl*  117.  724,  Nachtr,  54;  Mhd.  Wtb.  8,  819;  Lexer,  ffandwtb.  8,  997. 
Gleichbedeutend  des  Wunsches  barn,  trüt,  amte,  holde,  ingesinde. 

^^  (zu  V.  18887  und  Cess.)  Anubius  in  unsem  Cess.-ffss.  und  AmmenhauMn  B, 
sowie  bei  Beringen;  bei  Hecht  mit  nahdiegender  Klangvertnechslung  Danubius / 

**'  (xu  V.  18408)  gesten  (kleiden,  schmücken)  in  der  Bedeutung  von  rühmen,  preisen, 
auch  oben  4984. 

"**  (zu  V.  18406)  Wohl  ein  scherzhafter  Euphemismus. 

***  (zu  V.  18441)  als  mare,  e^)enso  gut  oder  gern,  vforin  sich  märe  der  Bedeutung 
eines  Adv.  nähert:  vgl.  o.  1055  und  daz  ist  mir  also  maere  =  das  Eine  ebenso  lid> 
als  das  Andere,  einerlei  (Konr.  Trojanerkrieg  208;  Lexer).  Im  Bemischen  noch  ent- 
sprechend adverbial  übe  so  mär,  ebenso  lieb  oder  gut. 

***  (zu  V.  18446)  äne  braht,  in  aUer  Stüle,  verschu>iegen,  toie  chen  8592  von  Tar- 
quinius  (bezw.  von  Judas)  in  ganz  derselben  Lage. 

**•  (zu  V.  18452  und  Cess.)  vor,  vom:  offenbar  eine  missverständUielie  Uebersetzung 
des  lat.  protinus. 

**'  (zu  V.  18462)  sümeseli,  -sele  stf.,  Saumseligkeit ;  nach  Lexer  besonders  in  süd- 
deutschen Quellen:  Grieshabers  Deutschen  Predigten,  Stuttg.  1844  ff.,  dem  Bihtebuoeh, 
hgg.  von  Oberlin,  Strassb.  1784,  den  Monumenta  Zetterana  zum  J.  1891  (sümsdg),  sowie 
im  Hecht  der  Stadt  Freiberg  (Schott,  Stadt-  und  Landrechte  8). 

^*^  (zu  V.  18498  und  Cess.)  Diese  entschuldigende  Begründung  der  verhältnissmässig 
leichten  Bestrafung  des  Mundus  (vgl.  Hecht  800,  27  —  84)  ist  von  Beringen,  vielleicht  aus 
moralischen  Bedenken,  weggelassen. 

**•  (zu  V.  18505  und  Cess.)  Die  betreffende  (schriftliehe)  Quelle  des  Cess.  kennen 
%cir  nicht. 

^'^  (zu  V.  18527)  ort  in  der  Bedeutung:  vierter  Teil  (urspr.  von  Mass,  Gewicht  und 
Münze,  besonders  aber:)  vom  Gulden,  noch  bis  in  die  neueste  Zeit  im  Sehweizerdeutschen  als 
Münzbezeichnung:  Schweiz.  Idiotikon  1,  485  ff.  Ganz  ähnlich  wie  hier  in  einer  (Bcuierf) 
Uebersetzung  von  Lukas  12,  58  Biss  du  das  aller  letst  örtlin  (zb  ^0)((XlZ<y^  Xeictöv, 
Luther:  den  aUerletzten  Scherß  bezalest. 

5***  (zu  V.  18556  und  Cess.)  Vgl.,  loas  oben  5654  ff.  von  dem  in  der  Hölle  büssenden 
Nero  erzählt  ist  (Bad  inßüssig  wällendem  Gclde),  und  Anm.  159. 

***  (zu  V.  18558  und  Cess.)  Vgl.  oben  4589:  von  Crassus  ;  100  Kunrat  die  Geschichte 
ohne  Vorgang  seiner  QtieUe  aus  dem  Corp.  jur:  can.  genommen  und  erweitert  hat;  v€ß,. 
Anm.  112.     Die  Hohmeorte  sind  von  Kunrat  hier  buchstäblich  ^oiederholt. 

**'  (zu  V.  18565  und  Cess.)  Senecä,  da  er  von  vroutcen  älaster  seit:  Kunrat 
hat  offenbar  mit  Cess.  H  Seneca  in  decrepationibus  (statt  deelamationibus)  ge- 
lesen und  das  folgende  muH  er  um  (obwohl  er  es  später  nochmals  überträgt)  damit  ver- 
bunden, indem  er  zugleich  decrepationibus  als  increpationibus  auffasste. 

Die  betr.  Stdle  des  Seneka  wird  in  den  Controversien  oder  Suasorien  zu  finden  sein. 

***  (zu  V.  18569  und  Cess.)  Valerius  Max.  9,  4,  Einleitung  (etwas  abweichend  von 
der  Fassung  bei  Cess.,  besonders  bei  Cess.  H) :  Protrahatur  etiam  avaritia,  laten- 
tium  indagatrix  lucrorum,  manifestae  praedae  avidissima  vorago,  neque 
habendi  fructu  felix  et  cupiditate  quaerendi  miserrima. 

***  (zu  V.  18579  und  Cess.)  Valerius  Max.  a.a.  0.  8  von  L.  Septimuleius,  der 
das  Haupt  seines  Freundes  Cajus  Gracchus  dem  Konsul  Opimius  bringt  und  mit  Blei 
schiverer  macht.  Die  Namensformen  bei  Kunrat  stimmen  im  Wesentlichen  mit  Cess.  H, 
insbesondere  der  Spumicosus,  der  übrigens  in  allen  Cess.-Hss.  ähnlich  geheissen  haben 
muss  und  nicht  Opimius,  wie  Köpke  einsetzt ;  schon  Cessclis  hat  offenbar  diesen  Namen 
aus  dem  Opimi*  cos  (oder  cosul)  seines  Val.  Max.  herausgdesen,  wie  unten  15089  den 
Justanlosus  aus  Jus  (=  Juventius)   T [h] alna  co[n] s[ul]. 
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Beringen  und  Ilecht  haben  die  Namen  Septenulut,  Gractut,  Spumiroau»; 
Septennuliue,  Gracku»,  Spomotetia.  In  Caaaalie  und  Stephan  fddt  die  Geschickte. 
Sie  erscheint  auch  hei  Joh.  Saresberiensi»  8,  JS. 

^^  (zu  V.  1360  J)  Daes  der  Töter  des  Gracehun  diesen^  der  bei  Gesa,  ein/ach  sein  Freund 
heiaat,  achmählieh  verraten  habe,  iat  ethiach-dramatiache  Zutat  Kunrata. 

^7  (zu  V.  1S611)  Die  hier  bei  Ceaa.,  Caaa.  und  Hecht  folgende  £nählung  von  Kfinig 
Ptolemäua,  toeleher  sich  mit  seinen  Schätzen  im  Meere  versenken  vnU,  dann  aber  von 
Bedauern  ergriffen  zurückkehrt  und  neben  den  Schätzen  getötet  wird  (nach  Val.  Max.  9,  4, 
ext.  1  nebst  Einleitung),  fehlt  bei  Kunrat,  wie  bei  Beringen  und  Stephan.  Kunraten  mag 
sie  unverständlich  erschienen  sein,  wie  sie  denn  auch  Hecht  gründlich  und  teilweise  sehr 
komiseh  miaaveratanden  hat  (302,  25—803,  9) : 

Ptoiomeua  hat  geaeit  /  von  der  anodin  girikeit  /  Septennuli  di  he  do  treip,  (  do  he  von 
dem  lachen  achreip  /  dea  kungia  Styptorum,  /  und  wil  ueh  aagen  worum.  /  wen  der  keisir 
offinbar  f  Änthonius  des  irart  geicar,  /  das  he  solche  richeit  /  hatte  von  der  girikeit,  /  he 
sazct  en  mit  des  gutis  hört  /  «n  ein  achif,  daz  waa  durehbort,  /  und  liz  aeezein  ane  wer  / 
daz  achif  uf  daz  hoe  mer.  /  dax  gut  leite  man  em  in  den  acho»,  /  daz  he  der  girikeit  genoz,  J 
und  liz  en  ane  hüte  /  awimmen  mit  dem  gute.  /  dea  muate  he  ala  ein  anoder  man  /  mit  deme 
gute  virgan.  /  icaz  aclde  em  do  daz  gelt  ao  rot,  /  do  he  toaa  in  aulchir  not  f. 

5M  (zu  V.  13614  und  18619  und  Ceaa.)  Kunrat  zitiert  hier  nur  aein  ,Buch'  (Ceas.)  und 
die  wtsen  und  wiederum  nicht  die  Proverbia  aapieutia  tao  Ceas.) ;  vgl.  oben  18148 
und  Anm.  526.  564.  Beringen  (7031  ff.)  und  SUj.han  (8576  ff.)  ßihren  keine  QueUe  an; 
Hecht  nennt  ala  aolche  (308,  10)  der  wiain  lere. 

^*  (zu  V.  13620)  Die  wtaen  führen  Kunraten  auf  den  Ausspruch  eines  .tceisen 
Mannes,  den  er  adbat  mit  angehört  hat.  Dieser  Ausspruch  (lieber  die  Tochter  einem  Manne, 
der  Gut  nötig  hat,  als  Gütern,  die  einen  Mann  brauchen)  kommt  wohl  auch  aonat  aprieh- 
toörtlich  vor. 

'^  (zu  V.  13632  und  Ceaa.)  Sallustiua,  Catüina  10  (aubvertit,  nicht  aubicit). 

*•*  (zu  V.  13654)  gelthaft:  die  Eigenschaft  einea  gUltcere  oder  gHte  (Lexer 
1,  826),  alao:  zur  Zahlung  verpßichtet,  vera  huldet. 

^'  (zu  V.  18660)  Wohl  in  dea  Ambröaiua  Liber  de  Tobia,  ,in  quo . .  .feneratorum  vitia 
acri  atque  mtUtiplici  reprehenaione  deteatatur.' 

»•«  (zu  V.  18688)  Ganz  dieselbe  Wendung  oben  603  ff. 

*•*  (zu  V.  13707  und  Ceaa.)  Proverbia  aapientum :  vgl.  o.  Anm.  526.  558. 

'^^  (zu  V.  18715  und  Ceaa.)  Seneea,  De  beneficiia  2,  25  Qui  gratus  futurtu  eat,  atatim 
dum  aceepit,  de  reddendo  co'jitatf 

5««  (zu  V.  18740  und  Cess.)  Demast  Vielleicht  Demades  (Plutarchi  Apophth.  ed.  Ste- 
phanius,  p.  181  f.)  t 

*•'  (zu  V.  13749  f.)  Daa  Folgende  iat,  trotz  der  engen  Verbindung  mit. dem  Zitat  aus 
Cess.,  lediglich  erklärende  Zutat  Kunrats :  vgl.  u.  14084,  Anm.  574. 

*•*  (zu  V.  13766  und  Ceaa.:  Obertua)  Die  genaue  Unteracheidung  von  Namen  und 
Zunamen  dea  Mannea  hat  Kunrat  wiederum  allein  mit  Ceaa.  H  gemein;  er  nennt  auch 
richtig  aeinen  Wohnort  Genue  und  aeinen  Geburtaort  Aat  (AatiL  Bei  Beringen  heiaat 
er  übert.ua  Gutteriua  zu  Gerdau,  ,der  waa  von  art'  (liea :  Ast?);  bei  Hecht 
Albertua  Cantherinua  zu  Yenua,  ,Abatenaia  waa  he  von  geburt' ;  bei  Stephan 
einfach  Obert  zu  Janna. 

^*  (zu  V.  13768)  Der  Akkuaativ  acheint  auf  anakoluthiacher  Flüchtigkeit  oder  auf 
mundartlicher  Ungenauigkeit  zu  beruhen,  daa  er  truog  von  H  besaemder  Zuaatz  zu  aein. 

*'^  (zu  V.  13807)  guot  undgcebe,  genge  und  gcebe,  gib  und  gab  von  Münzen, 
icdche  bezahlt  tserden:  Lexer,  Handwtb.  1,  721. 

"^  (zu  V.  13848)  Zu  dieser  Klage  über  die  treuloae  Gegenwart,  beaondera  in  Schvjaben, 
vgl.  o.  8328;  u.  14053.  14073.  14588  u.  ö. 

•'*  (zu  V.  18865)  ,Daa  geschieht  nicht  ohne  Grund':  ettoa  toeü  die  Betreffenden  teü- 
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weite  noch  in  der  NHhe  dei  Verjaeeer»  leben  f  Die  Erzählung  iet  eine  Art  Gegefutüde  der 
vorhergegangenen :  dort  ein  Fremder,  der  betrUgerieeh  ein  anglichet  Dejaoattum  einfordert 
und  erhält  und  e»  später  mit  Zinsen  xurüehcahlt;  hier  ein  Fremder,  der  irrtümlu}h  sein 
Depositum  vom  dem  Unrechten  ein/ordert  und  erhäit  und  es,  da  sieh  durch  die  Ehrlichheit 
des  wirklichen  Empfängers  die  Sache  außoUbrt,  Jenem  wieder  zurückgibt.  —  Eine  weitere 
ParcMehrzählung :  von  einem  ungetreuen  Kaufmann,  der  durch  List  zur  Rückgabe  eines 
ihm  anvertrauten  Gutes  bewogen  -wird,  bieten  Cess.  KAE^L  (Mailänder  Hs.)  und  nach 
ihnen  ffecht  und  Stephan,  s.  unter  Cessolis  bei  ^^K  Die  Auslassung  hat  Kunrat  wieder 
mit  ff  (sowie  CE  und  Beringen)  gemein. 

^^*  (zu  V.  14068)  Ganz  dieseUte  Wendung  von  der  zunehmenden  Verderbniss  der  Welt, 
die  er,  obtoohl  noch  nicht  alt,  erfahren  habe,  brautet  der  Verfasser  unten  14588.  Der  Ge- 
danke uberhau^  kehrt  auch  sonst  oft  wieder;  insbesondere  mit  Bezug  aufsein  Heimatland 
Sehwaben  erschien  er  oben  8845  ff. 

■'*  (zu  V.  14084)  Ad  Timotheum  I,  6,  BO  0  Timotheel  depositum  eustodi,  womit 
griech.  Ti]V  TCapaxttXadl^XYJV  ^ÖXaSov  übersetzt  wird  (vgl.  ebd.  II,  8,  14). 

^^  (zu  V.  14084)  Ausdrücklich  allerdings  steht  das  Folgende  bei  Cess.  ebensowenig  als 
der  entsprechende  Gedanke  oben  18749  f. ;  dort  wie  hier  seheint  er  lediglich  eis  selbst- 
verständlich durch  den  Verfasser  abgeleitet  aus  den  Worten  (oben  S.  551/554)  Si  tibi 
pecunia  eustodienda  committitur,  cum  exposcitur,  reddere  non  differas,  moras  non  requiras, 

•'•  (zu  V.  14090)  Nach  Corp.  jur.  can.  8  (Decretal.),  tb.  8,  tit.  16  (De  deposito),  cp.  » 
Sane  d^ftositori  licet  pro  voluntate  depositum  revooare  t 

*"  (zu  V.  14101)  Götfridus  =  Gottfrid  von  Viterboff  (Speculum  regum  um  1188  fvur 
den  Jungen  König  Heinrich  [VI.] ;  Gesta  Frideriei  bis  1181;  Memoria  saeculorum  1185: 
Pantlieon  bis  1186;  vgl.  Mon.  Germ.,  Scriptt.22.)  Eine  ,Summa*  von  einem  (Rechtslehrer  f) 
Gottfrid  ist  uns  nicht  bekannt  geworden. 

*'*  (zu  V.  14186  und  Cess.)  Seneca,  Epist.  81.  (Vgl.  De  beneßciis  2,  25  Qui  gratus 
futurus  est,  statim  dum  accepit,  de  reddendo  cogitat.)  Kunrats  Cess.-Text  hat  hier  wohl 
dieselbe  Lücke  gehabt  wie  unser  Cess.  H ;  Kunrat  übersetzt  erst  von  Interdum  an.  Aucih 
im  Folgenden  seheint  seine  Vorlage  unvollständig  gewesen  zu  sein.  Die  Stelle  von  Quaeris 
an  hat  bei  ihm  nichts  Entsprechendes. 

"•  (zu  V.  14206)  Oben  11589  ff.  11442  ff.  11568  ff.  f 

**®  (zu  V.  14211)  Corp.  jur.  can.,  wo?  Dersdbe  Gedanke  in  ähnlichen  Worten  unten 
14602  ff. 

^^  (zu  V.  14288)  zerslahen  intrs,  sieh  nicht  einigen,  wie  Monum.  Wittelsbac.  hgg.  v. 
Wittmann,  167*^  (a.  1287).  zerslahent  aber  die  ahte  (die  acht  Schiedsleute),  s6  sol  man  ez 
ab  legen  als  die  obman  haizxent  (Lexer). 

^^  (zu  V.  14884)  in  einem  kleide  hier  offenbar:  in  ^ichem  Gewände  (nicht  teie 
Walih.  19,  9.  68,  20  in  einer  wdt,  in  einer  Person). 

**•  (zu  V.  14515)  Vor  aber  bewante  ergänze  iehs  oder  toenigstens  esf  Zum  Aus- 
druck vcß.  u.  14521.  14545. 

W*  (zu  V.  14551)  Fast  wörtliche  Wiederholung  von  14497. 

"*  (zu  V.  14588)  Wiederholung  von  14052. 

**•  (zu  V.  14592)  Der  Schwur  ,bei  Kaufmannsfreundschaft*  und  ,bei  Kaufmannstreue' 
erscheint  in  der  Erzählung  oben  12449  f. 

^"^  (zu  V.  14608)  Wiederholung  von  14212. 

'^^  (zu  V.  14682)  um  damit  toeniger  Bäckeriohn  zahlen  zu  müssen  f 

**•  (zu  V.  14685)  D.  h.  der,  der  sieh  selber  (über  Gebühr)  bdohnen  wiUf 

**®  (zu  V.  14648)  Deuteron.  25,  14  (Non  habebis  in  sacculo  diversa  pondera,  majus  et 
minus)  nee  erit  in  domo  tua  modius  major  et  minor ;  vgl.  ebd.  18.  15.  Levitiecu  19,  85. 
Proverb.  11,  1.  16,  11.  20,  10.  EcdesiaHicus  (JSirach)  42,  4.  Die  Erklärung  Kunrat» 
14650  f.  ist  mehr  eine  Anwendung  des  Textes  als  eine  Wiedergabe  des  Sinnes. 


■I   »A*   '• 
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FÜNFTES  KAPITEL, 

DER  FÜNFTE  FENDE  ODER:  DER  ARZT  UND 

DER  AP  0  THEKER J"^"^ 


Sein  Aeusseres,  seine  Studien  und  Obliegenheiten, 

(Cess.    Caff.  —  Beringen  jt^—7241.     Hecht  ^08,  27  -^to,  26.     Stephan  $809—^8^4.) 


v; 


on  vier  venden  hän  ich  geseit, 
als  mir  dis  buoch  hat  vürgeleit. 
darnach  soJ  ich  niht  verdagen, 
ich  wil  von  dem  vunften  sagen. 
1466J  der  sol  eins  mannes  bilde  hän ; 
vor  der  küngin  sol  ein  sessel  stän, 
darüfe  er  als  ein  meister  sol 
sizen;  das  gezimt  im  wol: 
er  sol  eim  arzat  sin  gellch. 

70  als  dis  buoch  bewiset  mich, 
er  sol  in  siner  rehten  hant 
ein  buoch  hän.    es  tuot  uns  mS 

bekant : 
in  siner  linggen  hant  sol  sin 
mit  electuarie*'*  ein  bühselin. 

75  an  sinem  gürtel  sol  er  hän 
menger  leije  isen,  damit  man 
wunden  und  geswer  ervaren  sol, 
und  ouch  sniden,  als  vil  wol 
den  wundarzaten  ist  kunt. 

80  uns  seit  dis  buoch  ze  dirre  stunt, 
das  er  in  siner  hant  sol  hän 

14661—14692:    IVack.  (X)  329—330. 


ein  buoch;  das  betfitet,  das  an 

einem  arzat  kunst  sol  wesen. 

als  ich  hab  ab  dem  buoch  gelesen, 

«4^8 s  si  sölten  haben  menge  vemunst: 
gramatik,  loyk,  retorik  die  kunst, 
geometrie,  arismetik  und  musicam, 
140**]  astronomiam**'  und  theolo- 

giam : 
die  sölten  im***  alle  sament  kunt 

wesen. 
90     Als  ich  nu  hie  habe  gelesen 
an  disem  schachzabelbüechelin : 
weit  er  ein  volkomen  arzat  sin, 
im  war  nötdürftig  gramaticä, 
das  er  markte  hie  und  da, 
95  swas  er  an  den  buochen  vunde 
geschriben;  das  er  ouch  künde 
loycam,  du  wäre  im  nüze  gar, 
das  er  künde  nemen  ze  rehte  war, 
welher  leije  rede  man  im  würfe  vür, 

14700  das  er  der  antwürt  nach  wiser  kür 
und  erkande  lüge  und  valscheit 


Vor  1466 1  (rot)  Von  dem  fünften  venUen  B,  Hie  hebet  an  der  fünfte  vende  H.  62  für  hat  a.  B. 
64  w.  nu  V.  H.  66  s.  sin  s.  vermutet  Wach.  69  a.  suchen  fich  H.  7a  me  /.  H.  74  M.  latu- 
werge  H,  lectuarie  Z.  79  wanden  a.  BHZE.  81  (.  linken  h.  H.  84  h.  an  H.  87  Mufica  H. 
88  Aftronomie  H.    Theologia  H.     89  fament  /.  H.     98  z.  r.  n.  H.     99  W.  hande  H.     im  /.  H. 


CeatmHs] 
De  medicis  et  2fiff^^^tari%9  capittUum  quintum  [Jncipit  cap.  q.  tertii  tractattte  de  m. 
et  p.  E;  De  m.  p.  et  cyrurgiei«  E'J.  Colocentor  [etgentl.  Solocentur  durch  Irrtum  des 
Miniator»;  Coilocantur  KpkE^  j  Quintum  populärem  . . .  locamue,  quo  aignantur  medtci  et 
jncmentarii  K]  medici  et  pigmentarii  ante  recpnam  in  hac  forma.  Nam  in  cathedra 
magistrali  ett  collocatu»  [eituatw  e»t  h<mw  KpkJ  haben«  librnm  in  mann  dextra,  nrceo- 
Inm  [u.  pigmentarii  KKpkE^J  in  manu  sinistra  [$61V  nt  pigmentarii  pixis.  In  corrigia 
seu  ciognlo  habnit  ferramenta  Talnerum  [v.  et  uleerum  KpkE^J.  [Die  folgenden  vier 
Worte  fehlen  H;  nach  Kpk:]  Per  Äo«  [hune  quoque  K]  Intelliguntur  [i.  medici  »ive  K] 
physici,  et  hoc  in  libro,  per  quem  ctiam  accipiantnr  grammatici  [g.  loyd  rethorid 
geometrici  K,  g.,  }ogici,  rheforici,  g.  Kpk,  dyaletici.  Retorici.  G.  E^J,  arismetici,  musici, 
astrolvici  et  theologi  [aetrologi  8ire  aetronomi  K,  et  asfrologi  KpkE^].^^  Nam  perfectns 
medicns  [m,  vd  E^J  phisicus  litterarum  [Htteraturam  KKpk ;  litteracionem  E^J  gram- 
matice,  propositiones  [p.,  aasumptionee  Kpk]  et  conclusiones  dialetice,  prolocutiones  et 
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und  das  bewirte  mit  der  wärheit ; 
das  er  künde  reden  hovelichi 
des  bewist  in  retorica,  des  wäne  ich. 
1470J  geometrie  er  ouch  kunnen  sol, 
wil  er  kein  ding  ermessen  wol; 
ob  er  ouch  wil  ze  rehte  spehen 
stunde  und  tag  der  bek^rde  :***  be- 
muos  das  von  arismeticä ;   [schehen 

xo  du  zai  ist  im  nötdürftig  da. 
ob  er  buch  wil  der  ädren  slag 
ze  reht  erkennen,  das  enmag 
niht  beschehen,  da  müess  wesen  bi 
ein  teil  der  musik.    das  er  ouch  si 

15  ein  astronomus,  das  wäre  im  guot; 
wan  swenne  er  des  hlte  muot, 
das  er  wölt  arzenie  geben 
oder  heissen  lassen,***  so  sölt  er 
besehen,  das  das  zit  wäre      [eben 

20  dien  beiden  sament  gebäre ;'" 
du  arzenie  wurkte  dester  bas. 
theologiam  sölt  er  umbe  das 
kunnen,  als  dis  buoch**®  uns  seit, 
das  er  nach  der  cristenheit 

2$  gelouben  des  vergässe  niht 
—  Sit  vil  dike  das  beschiht, 
das  vil  dik  siech  werden  mag 
ein  mensche  von  der  Sünden  slag, 
swenn  er  gevellet  in  sünde  — , 

30  das  er  den  siechen  künde, 
das  er  der  sele  arzat 
besende  des  Ersten  üf  der  stat. 

I4j4)—T4826:    Wach.  (Z)  330,— )J2. 


swenn  du  s^le  gearzent  wirt, 
■  dfl  liplich  arzenie  denne  birt 
147} J  dest  oalder  gesuntheit  dem  Übe. 
swas  ich  hievön  schfibe, 
das  vand  ich  alles  vor  mir  stän. 

Das  er  sol  ein  bühsen  hän, 
einen  apot^ker  es  betuten  sol; 

40  des  bedarf  ein  arzat  wol,       [141* 
wan  der  arzat  wäre  ein  kleiner  man, 
möht  er  niht  arzenie  hin. 
Ein  apoteker  haben  sol 
trüwe  und  kunst,  das  zimt  im  wol, 

4s  wan  des  arzates  kunst  vil  an  im  stat. 
ob  er  weder  kunst  noch  wize  hat, 
so  mag  dem  arzat  missegän; 
davon  muos  ein  arzat  hän 
einen  apoteker,  der  kunst  und  truwe 

so  also  hab  ich  geles  :n  abe       [hab,e. 
disem  schachzabelbüechelin. 

Du  isen  an  dem  gürtel  sin 
einen  wundarzat  betuten  sol. 
den  beiden  arzaten  gezimt  das  wol, 

S5  das  si  vlissig  süllen  wesen 
zuo  ir  siechen:    das  hab   ich   hie 

gelesen. 
Sit  der  lute  leben  ofte  an  im  stat:*'* 
swelher  denne  niht  kunst  hat 
und  nimt  sich  der  arzenie  doch  an, 

60  als  ich  hie  gelesen  hän, 
der  heist  ein  lutverderber  bas, 
denne  ein  arzat,  wissent  das! 


J4702  d.  er  b.  BE       o)  e.  öch  k.  H.      06  enkein   H.      oS  tage   B.     09  M.  das  v.  H.  11  d. 

andere  H.     15  M&ITe  H.     1/  aftronimus  H.     19  d.  die  H.     26  v    ofte  H.     27  siech  /.  H.  28  M. 

fiech  V.  H.     34  denne  /.  H.     }S  balde  H.     39  aptecker  H.     44  gezimt  H.     /id.  felben  f.  B.     sj 
wunden  arizet  H.     es  b.  H.     jj  in  B;  wie  oben  Yi(Kolni.).     60  An  f.  H. 


facetias  et  urbauitates  rethorice,  sytuationes  et  dimensiones  geoipeti-ice,  horarum 
dierum/'que7  criticoriim  numerum  arismetice,  armoniam  corporis  phisici  et  palsa- 
tilium  venarum  quasi  quandam  armoaiam  masice,  in  dandis  vero  medicinis  et  muni- 
tionibns  faciendis  lunationes  astrologice  scire  necessaria  [f  necessej  est.  [Dan 
Folgende  bis  ef/ec  tum  fehlt  KCAEE^,  ist  ff  mit  Kunrat  gemein]  Theologia  autem  quan- 
tum  [?]  ad  fidem  ecclesie  ut  cognoacat  omnes  inßrmitutee  corporis  ex  inßrmitate  anime 
emanare.  Ideo  tenetur  infirmo  dare  tcde  consüium,  ut  primo  quercU  medicinam  anime,  ut 
medicina  corporis  possit  habere  effectum.  In  urceolo  signaotar  pigmentarii  et  medici- 
narum  confectores  ac  pulverum  [p.  et]  specierum  aromaticarum  coadunatores.  In 
ferramentis,  que  in  cingulo  deferuntur,  medicos  cirurgicos  signari  dicimus.  Horom 
omnium  [o.  primij  theoroti  ff  theo lici]  speculatores  sunt,  ultimi  duo  pratici  seu 
operativ!  vocantur.  Medicos  phisicos  studiosos  et  solertes  [s.  essej  circa  sciontias 
necesse  est.  Cum  enim  Tita  humani  corporis  quodammodo  sit  in  manu  medici,  nisy 
peritiam  multarum  scripturarum  habeat,  sy  fpotius  si  Kpk]  medicine  [m.  arti  al.] 
operam  dederit,  magis  [pocius  KJ  occisor  hominum  quam  egritudinum  curator  poteiit 
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Des  Ar:(tes  Eigenschaften. 
Aufzählung, 

(Cess.   Caff.   —  Berittgen  7242—1^261.     Hecht  Jio,  27—311,  iß.     Stephan  38)S—39io.) 


A" 


Is  mich  dis  buoch  bewiset  hat : 
eim  arzat  das  vil  wol  anstat, 
4765  das  er  sitiger  gebärde  si 

und  hovelich  rede,    da  ist  guot  bi, 
das  er  ouch  habe  köschekeit. 
als  uns  dis  buoch  hat  geseit, 
er  sol  ouch  guotes  tröstes  wesen 
70  dem  siechen,  das  er  müge  genesen, 
den  siechen  er  dike  gesehen  sol 
und  dö  zeichen  erkennen  wol 
der  gesuntheit  und  des  siechtagen, 
was  sol  ich  hievon  m^re  sagen? 


1477s  er  sol  sin  vlissig  ze  aller  stunt; 
im  sont  du  buoch  ouch  wesen  kunt 
der  meister,  die  ich  genennet  hän 
ein  teil  da  vor,  als  man  siht  stän, 
da  von  dem  Ersten  venden  ist 
80  geschriben,  und  man  von  dem  hu- 
man list, 
das  er  büwen  sol  die  reben; 
da  hab  ich  gezellet  eben 
nach  einander  ir  etwie  vil.*^ 
davon  ich  hie  verdagen  wil, 
85  das  du  rede  iht  lenge  sich. 


I,  Sittige  Rede, 

(Cess.  Caff.  —   Beringen  7262— 727s.     Hecht  311,  14—37.     Stefan  3911—3928.) 


Dis  buoch  hie  bewiset  mich, 
swenn  das  also  beschähe, 
das  man  bi  einem  siechen  sähe 
m^  arzate,  denn  einen  (als  dik  be- 

schiht, 
4790  das  man  mengen  riehen  siht,  [141^ 
das  er  besent  alle,  die  er  mag  han), 
so  sont  si  ir  disputieren  län, 
das  dike  dur  höchvart  beschiht, 
das  man  under  in  etlichen  siht, 
95  der  mit  rede  wil  zeigen  sin  kunst, 
und  das  man  w4ne,  er  habe  vernunst 
vür  die  andren  alle ; 


mit  disputierens  schalle 

wil  er  das  zuo  bringen, 
14800  und  möht  wol  in  den  dingen'®* 

der  sieche  versümet  werden  damite. 

si  sont  lassen  solche  site, 

das  si  iht  kriegen  dur  meisterschaft 

und  dem  siechen  al  sin  kraft 
05  die  wile  möht  entwichen. 

swer  darunder  höchvertlichen 

sin  kunst  mit  red  wölt  schou  wen  län, 

das  wäre  sere  missetän, 

wan  es  ist  under  andren  meistern 
10  also,  da  man  kriegen  siht        [niht 


For  14763  (rot)  Ein  artzet  fol  fin  (ittjg  küfch  vnd  hdfelich  H.  71  t.  ofte  H.  74  i.  uch  HFE. 
bievon  /.  H.  mhrc  f.  E;  wie  oben  BZ.  77  die  aJie.  Ues:  der?  84  i.  es  h.  H.  89  n.  ofte  H. 
d.  das  b.  B.  9/  Der  b.  H.  92  ir  alle.  Zu  streichen  ?  difpitieren  H,  fpetzereyen  £.  93  D.  ofte  H. 
gefchiht  H.     98  difpitierendes  H.     14806  bochferteklichen  H.     07  wol  H.     09  v.  den  H. 

accuaari  [appellari  K,  exütimari  Kpk,  eätimari  E^] .  In  eis  debet  esse  moram  maturitas 
[HKAE^;  h%manita9  Kpk],  verboram  nrbanitas,  corporis  castitas,  ad  infirmos  multa 
saDitatis  promissio,  frequens  visitatio,  curarnm,  causaram,  signorum  egritudinis  re- 
qairendornm  [261^]  in  libris  anctorum,  maxime  Tpocratis,  Galieni  [HKE^;  Galeni 
Kpk],  Avicenne  etRasis  [et  R.  fehlt  ÄEE^J  solicitndo  omnimoda  [HE^;  multimoda  Kpk]. 
Com  ad  infirm  am  simnl  multi  conveniunt,  non  se  litigatores  aut  disputatores  se  ex- 
hibeant,  ne  Tideantur  magis  mundi  famam  querere,  dam  disputando  vicisse  videntar, 
quam  egritudinis  [diteumbentis  Kpk,  egroti  decumbentis  E']  salatem  tractare. 
Miror,  cor  inter  eos,  cum  maior  [f]  infirmo  incambit  necessitas  sanitatis,  fiat  contrari- 
etatum  obiectio,  cum  tantam  de  corpore  hominis  et  vita  ipsius  causa  ycntiletur.  Et 
ille  sapientiorem  se  reputat,  qui  sabtiliores  et  plures  contrarietates  aducit,  et  econtra 
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umb  guot  und  niht  umb  des  men- 
schen leben; 
wan  da  kan  man  den  pris  gegeben 
und  zeit  es  ze  einer  wize  gros 
dem,  der  kan  versüenen  den  stös*^ 
2481 5  und  die  missehellung  bringen  über 

ein, 
swä  dekein  stös  wirt  under  zwein. 


sus  sölten  ouch  die  arzate  tuon; 
des  Mt  der  siech  nuz  und  si  ruon. 
und  so  der  siech  denn  war  genesen, 
14820  wölt  denn  keiner  vür  den  andern 

wesen, 
der  zeigte  mit  rede  denn  sin  kunst: 
des  gewunne  er  lob  und  gunst. 


2.  KeitschhtiL     (Beispiele   van   ,Ypokras^,    von    ,Senokrates' ,    von 
,Comelius   Cypio/    Exkurs  über  Vorausbestimmung  der  Lebenszeit 

durch  Gott;  Beispiel  von  Ezechias,) 


(Cess.  Caff.  —   Bfringeu  7276— 7)4 J.     Hecht  ^ify  ^7-^$i^^  38.     Stephan  3929-^$^. 

Durdiweg  ohne  den  Exkurs ) 


D 


,as  dirre  vende  sol  vor  der  kün- 

gin  stän: 
das  er  zuo  der  kunst  sol  hän 
1482$  an  allen  dingen  kfischekeit, 

das  hat  dis  buoch  uns  hie  geseit; 

also  hab  ich  es  gelesen, 

wan  die  arzate  müessent  heimlich 

wesen 
künginnen  und  andren  vrouwen 
30  und  heimlich  dike  schouwen 
ir  gebresten,  die  si  hänt, 
das  si  sich  an  die  arzate  länt. 
wären  si  denne  kusche  niht, 
so  möhte  geschehen  manig  geschiht, 
3S  das  ir  wager  wäre  der  siechtage, 
den  si  hat  ^. 

Swas  ich  hie  sage, 
das  las  ich  ab  dem  büechelin: 


die  arzate  sölten  als  kösche  sin, 
als  Ypokras*®*  ir  meister  was, 
14840  von  dem  ich  an  disem  buoche  las, 
das  er  ze  Athene  lerte,  [142* 

da  menger  zuo  im  k^rte 
dur  kunst ;  sus  kam  vil  zuo  im  dar. 
dö  nu  die  jungen  wurden  gewar, 

45  das  er  si  mante  an  küschekeit 
und  in  so  vil  davon  geseit, 
dö  gluste  si  gar  sere,  das 
si  möhten  versuochen  etwas 
an  im,  ob  er  häte  solch  küschekeit, 

so  als  vil  er  in  von  kfische  seit. 
Nu  was  ze  der  zit  in  der  stat 
ze  Athene  ein  meretrix,  die  man  hat 
dävür,  und  was  ein  märe 
von  ir,  das  si  wäre 

SS  dfi  schönste  in  aller  gegne  da. 


14818  si  /.  £.  frum  E.  20  enkeinre  denne  H.  v.  die  H.  2i  tzeiget  Z,  zeige  vermiUei  Wach. 
24  Do  von  fol  e.  H.  k.  h.  H.  29  künigin  H.  31  g.  den  H.  32  D.  fich  B.  a.  fi  1.  B.  34  be- 
fchehen  H.  36  bette  H.  Vor  37  (rot)  Wie  ein  v«rmde  wip  fich  leite .  s&  vpocras  durch  der  willen 
er  fich  nie  berürte  H.  38  fdlnt  H.  alle  H.  41  Do  e.  H.  42  Das  m.  Ff.  44  jnngern  H.  ;o  k. 
gefeit  H.     ;/  w.  by  H.    //  gegen  B. 


inter  iuris  doctores :  unde  cum  [ubi  KKpkE'J  non  de  Tita  hominis,  sed  de  rebus  tem- 
poralibns  extra  hominem  causa  tractatur,  ille  prodentior  reputatnr,  qui  per  snnm 
consilinm  diffidei  [ditcordantes  K,  ditcorde»  Kpk,  diffidentet  td  diwidentet  B^J  seit 
mdiuß  concordare.  Tollant  ig^ur  medici  ooDtraversiam  animornin,  ne  roagis  apparere 
stndeant,  quam  s<dvare  [curare  alj.  Ante  reginam  niedicus  constituitnr,  nt  caatitatem 
corporis  habere  signetnr.  Cum  igitur  {enimj  reginarum  ceterarumqne  feminarom 
egritndines  mederi  habeant,  occnlta  yerecundaqne  quandoqne  eonspicere  oportet,  castos 
esse  necesse  est.  Monemus  igitur  [ergo  KE^,  enim  C,  etiam  ÄKpkJ,  nt  exempla,  qne 
secuntur,  inspiciant  ac  exemplo  [HK ;  -a  Kpk]  castorwm  virornm  castitatem  sectando 
aliis  pndieicie  sint  exempla.  Befert  Valerius,  qnod  Tpoeras  [HK€AEE^;  Hippokratei 
Ceed  cf.  Vol.  Max.  IV,  8,  ext,  8  de  Xmocrate')  KpkJ^^  mire  erat  continentie.  Nam 
apud  Athenas  scortnm  erat  nobile  laciefquei  decorum,  cni  invenes  et  adolescentes 
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die  besanten  iesä 
Ypocras  junger  und  bäten  die, 
das  si  etlichen  list  erdähte,  wie 
si  den  meister  brihte  an  unkfische- 

keit. 
4S^als  mir  dis  buoch  hat  geseit, 
darutnb  gehiessens  ir  ein  pfunt. 
si  gelobt  in  an  der  selben  stunt: 
möht  si  verwisen  niht  den  man, 
si  sölten  ir  pfunt  wider  hän, 
^sund  gäben  ir  darumb  ein  pfant. 
dö  meretrix  dö  warp  zehant, 
wie  si  zuo  im  käme  der  Ersten  naht ; 
sus  sleich  si  zuo  im  äne  braht,*** 
da  er  an  sinem  bete  lag. 
7odise  rede  ich  kürzen  mag: 
swie  vil  si  in  gehandlet  ie, 
er  wert  sich  von  ir  und  wart  nie 
geweget  als  tAr  als  umb  ein  här 
(swas  ich  öch  sage,  das  ist  war, 
7S  das  ichs  also  geschriben  vant). 
die  jungem  vorderten  das  pfant  ze- 
hant 
und  sprächen,  si  sölt  ins  wider  geben. 
du  meretrix  sprach :  ,merk€nt  mich 

eben! 
min  gedinge  was  umb*^  einen  man : 
80  ein  holz  ich  angewendet  hän. 
wan  war  er  ein  man  gesln, 


ich  häte  volbräht  den  willen  min  I' 
si  hate  in  davon  vür  ein  holz, 
das  in  ein  s6  rehte  stolz 
14885  und  minneklich  wip  niht  moht  be- 
wegen, 
das  er  sich  iendert  wölte  regen. 

Dis  schribt  uns  hie  Valerius 
und  spricht  noch  mS  von  einem  sus,. 
der  hies  Senocrates.*^ 
90  von  dem  bewiset  er  uns  des, 
das  dem  ein  semlich  geschiht  be- 

Schach 
von  einem  wibe ;  und  dö  si  ersach^ 
das  er  si  versmäht  s6  gar, 
si  vlöch  von  im. 

Noch  nement  war 
9$  eines,  das  ich  ouch  hie  las, 
wan  es  ouch  hie  geschriben  was^ 
142**]  von  eim,  hies  Cornelius 

Cypiö.*«' 
von  dem  stuont  hie  geschriben  also,, 
das  er  wart  gesant  in  Hyspaniam ;. 
X49oound  dö  er  aller  6rst  dar  kam, 
dö  treib  er  von  dem  lande 
alles,  das  er  erkande, 
das  ein  Ursache  möhte  geben, 
das  die  man  müesten  unkfischlich. 

leben, 
o;  und  schieden  ze  einem  male  dan 


148S6  befantens  B.     /?  Ipocratet  H.     6;  gap  in  H.     70  Die  H.     ja  E.  kerte   H;  wie  oben 
^E(Kolm).     7J  Beweget  fo  t.  H.     76  d.  Hb  H.     77  es  in  H.     78  fp.  nu  M.  H.     8;  wegen  H. 
86  iergent  H.     88  fchribet  H.     mi  /.  H.    «Ifns  H.     91  befchiht  H.     94  i.  na  H.     97  Cyppto  B, 
Cypio  H.     99  HifMniam  H.     Vor  14901  (rot)  Wie  Coraelius  zii  Hifpanien  vertreip  zwey  tufent 
varender  wibe  .  vnde  me  H. 


[a.  IvJbrietUi  K,  a,  lubriei  Kpk  nach  E,  ebenso  E^ ;  iutoenet  »eolare»  A]  8po«pODderant 
talentam,  sy  Ypocratis  animam  ad  incontinentiaiii  postet  reflectere.  Qne  ad  enm  [e. 
nocte  dl.J  yeniens  accabait  ioxta  enm,  nee  tameu  continentiam  eins  in  aliquo  labe- 
fecit.  Cnmqne  iuvene»  eemerent  [eam  i.  deriderunt  K,  eam  deriderent  Kpk,  e.  i.  irriderent 
E^J,  qnod  illins  animnm  [a.  illecebrisj  flectere  non  potuisset,  pretiumque  Tictorie 
repeterent,  illa  respondit,  non  de  statna,  sed  de  homine  planus  posuisse  notavit; 
wminavit  f70caTit  statt  der  beiden  Verla  KKpkE^J  enim  medicum  [phüoaophum  KE^, 
ph.  et  medicum  Kpk]  stataam  propter  eius  immobilem  continentiam.  Hoc  idem  recitat 
de  Senoitate  [HCE;  r.  valeritu  —  so  auch  AE^  —  de  zenoerate  KE^,  Socrate  Ä,  Xenocrate 
Kpk  nach  Val.  Max.]^^  philosopho,  quod  cum  ei  mulier  decumbenti  nocturno  tempore 
nimiam /tt»(  /'faisset/  infesta  et  ille  castissimo  firmoque  proposito  inmobilis  per* 
maneret  in  tantum,  at  nee  hamerum  ad  eam  verteret,  illa  se  despectam  consplciens 
confusa  discessit.  ••'Cornelius  Cippio  [eipio  K ;  Scipio  E^KpkJ  missus  [262^]  ad 
Higpaniam  eo  momento,  quo  castra  intravit,  omnia  que  Tolnptatis  causa  erant,  iussit 
tolli,  unde  et  dno  milia  scortorum  [^a  KKpkE^J  legnntnr  abisse  ab  cxercitu.  Noverat- 
enim  yir  industrU  fHKCEE';  industrius  Kpk  wich  AfJ,  quod  yoluptas  animos 
effeminat  et  enervat  corpus  yoluptati  subiectum,  unde  et  in  fabnlis  poetarum  dicitnr,. 
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(als  ich  es  gelesen  hän) 

zwei  tüsent  meretrices  und  dennoch 

Cornelius  Cypio,  den  ich  nand  ^, 

der  wist  wol,  das  unkuschekeit  40 

14910  stilt  üs  dem  libe  manheit 

und  kraft  aller  tugende. 

•^swel  man  in  siner  jugende 

sich  überledt  mit  wiben, 

als  ich  hör  die  meister  schriben, 
IS  der  kumet  an  sin  alter  niht.  4S 

an  vil  mengem  man  das  wol  siht 

und  mag  man  es  noch  dike  sehen ; 

swer  es  kan  ze  rehte  spehen, 

so  siht  man  junger  lute  vil, 
ao  die  sterbent  lange  vor  ir  zil,  50 

als  si  alters  halp  wol  möhten  leben. 

iedem  menschen  ist  ein  zil  gegeben, 

vür  das  e§  niht  m^re  leben  mag; 

es  mag  aber  wol   komen  der  tag, 
2$  und  mag  in  gelengern  niht ;  5  > 

wan  als  du  heilig  schrift  vergibt:**^* 

,swer  reht  lebt  und  ^ret 

vater  und  muoter,  der  m^ret 

sin  heil  und  1  enget  ouch  sin  leben.* 
30  den  geheis  hat  got  selber  gegeben,        60 

und  sont  das  wissen  sunder  gar 

und  niht  der  tumben  rede  war 

nemen,  der  menger  spricht  dur  ruon ; 

si  Sprechern :  ,wir  son  unreht  tuon; 
3S  so  lät  uns  got  üf  bessrung  leben.'        65 


si  merkent  dis  geschrift  niht  eben, 
dfl  an  <iem  salter  geschriben  stät,'** 
das  got  sin  antlit  gekeret  hat 
über  die,  die  unreht  tuont, 
darumb  das  ^r  in  gäher  stunt 
si  verteile  von  der  erde, 
das  ir  niht  mfere  gedäht  werde, 
so  sin  ougen  und  ören  stänt 
gegen  den  gerehten,  die  im  gedienet 

h^nt, 
das  er  ir  gebet  erhören  wil. 
und  wurde  dirre  rede  niht  ze  vil, 
ich  bewirte  dis  gerne  vurbas: 
von  dem  küng  Ezechias  vint  man, 
er  erwarp  lenger  leben  [das 

von  gote,  das  im  wurden  geben 
vünfzehen  jär  über  sin  zil. 
niht  m^re  ich  hievon  sagen  wil, 
wan  es  wurde  ze  lenge;        [143* 
an  dem  anegenge  [hat,'" 

das  vierde   buoch   der  künge  dis 
daran  es  gar  geschriben  stät; 
da  suoch  ers,  ders  welle  wissen  me. 
ich  wil  sagen,  als  ich  seit  e, 
das  raenger  also  wirbet, 
das  er  dest  schierer  stirbet. 
das  ist  alles  nüwen  daruf  geseit: 
swel  junger  pfiigt  unkuschekeit, 
das  der  sin  leben  im  selber  nimt. 
den  arzaten  kusche  wol  gezimt, 
als  ich  habe  gesprochen  e. 


14^06  e.  hie  g.  H.  07  nowh  denn  B.  08  Cypio  H.  Vor  09  (rot)  Vnküfchekeit  ftih  dem  Übe . 
die  Manheit  vs  vnd  alle  dugent  H.  ij  iber  lebt  B  und  die  andern  (doch  H  kcrrig.  in  ♦her  ledet.) 
7/  f.  reht  a.  H.  16  w.  an  f.  B<  17  n.  ofte  H.  24  a.  kürtzen  w.  den  t.  H.  5z  d.  wefen  (icher 
g.  H.  55  N.  die  H.  j6  m.  die  H.  .  42  i.  ^^t  H.  45  v.  fin  o.  H.  44  rehten  H.  (Nach  44  Fussnote: 
Pfalmifta.  Oculi  domini  faper  iuftos  et  aures  eins  in  preces  eorum .  vultus  autem  domini  fuper 
facientes  mala  vt  perdat  de  terra  memoriam  eorum  Kolm.)  47  bewarte  B.  48  ezechia  H.  /j.  ;4 
lange :  anevange  H ;  wie  obett  B  (Kolm.^  lenge  aus  lange  korrig.).     //  dis  /.  H. 


qaod  fontea  l-em  KpkE^,  fetus  syr.  navea  i.  KJ  Syronsrum  ingredientes  eos  eQeryabant 
et  viris  effeminatis  sexum  adutiebant  [9.  virile  et/emineum  induebant  K,  adimebant 
KpkE^,  adimebatur  C,  adunabant  E],  £t  hoc  dictum  fuit  in  fignra  Toluptatis,  sicot 
dicitur  libro  Y  de  nngis  philosophoram. 
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j.  Sorgfältige  Behandlung  der  Kranken.^^^  (Behandlung  des  Gleichen 
durch  Gleiches y  oder  des  Gleichen  durch  Ungleiches,  z.  B,  der  über- 
mässigen Freude  durch  Schmerz  und  umgekehrt.  Allgemeines  über 
die  Freude;  Ausspruch  des  ,Koches^  Marti alis  über  sie.  Beispiele 
von  Tod  durch  Freude :  Lina  und  eine  andere  Frau ;  ,Justanlosus% 

yYpokras'y   Titus.) 

(Cess.  Caff.  —  Beringen  j ^44^ 760^  [mit  Umsteüiingeu],     Hecht  ^1^,28—^18^32  Jheide  noch 
mit  Beispiel  von  PMomeus,  Pbylonuus].     Stephan  $99J-^4026  [nur  der  Eingang].) 


Von  den  arzaten  sag  ich  noch  m^, 
das  si  grossen  vlis  sont  hin, 
wie  ir  siechen  gesuntheit  mügen 

empfän ; 
das  er  dem  gebresten  vüege  glich 
497oarzenie,  das  mein  ich, 
als  ich  es  hie  gelesen  hän. 
dis  gehört  die  wundarzate  an: 
vint  er  ein  wunden  sinwel, 
sä  ist  dis  buoches  l^re:  gar  snel 

75  di  stös  einen  sinwellen  weissei'"* 

in! 
ist  du  wunde  lang,  so  sol  ouch  sin 
der  w^unden  glich  der  weissei  lang, 
ener  arzenie***  anevang 
der  ist  diser  ungelich. 

80  als  dis  buoch  bewiset  mich, 
er*"  spricht,  das  man  in  physicä 
mit  widerwertikeit  iesä'^* 
den  gebresten  vertriben  sol. 
ist  einr  ze  hizig,  dem  vüeget  wol, 

8$  das  man  in  kelte  mit  den  dingen, 
so  darzuo  gehörent:   so  mag  ge- 
einem  arzat  dester  bas.        [lingen 
ouch  sond  ir  däbi  merken,  das 
man  trüren  mit  vröuden  vertriben 

90' diser  rede  möht  ich  wol         [sol. 


gedagen,  wan  das  ichs  ouch  hie 

vant, 
und  stuont  damä  geschriben  zehant, 
das  man  vröude  mit  trüren  mischen 

sol; 
wan  übrig  vröude  vüegt  niht  wol, 
1499$  wan  es  verdirbet  menger  drabe, 
als  ich  ouch  gelesen  habe, 
wie  aber  das  nu  müg  gesin, 
das  wil  ich  nach  dem  sinne  min 
üch  sagen,  so  ich  beste  kan, 
X  5000  als  ich  es  hie  gelesen  hin. 

Des  Ersten  sond  ir  merken,  was 
vröude  si,  als  es  uns  das 
schachzabelbuoch  hie  vergibt, 
wan  ich  weis  es  anders  niht, 

05  wan  so  verre,  als  es  mir  hie  ist  kunt. 
ich  merks  also:  ze  sweler  stunt 
ein  mensche  der  dinge  wirt  gewert, 
der  es  von  rehtem  herzen  gert,  [143^ 
und  es  im  däbi  lustig  ist, 

xo  so  wirt  sin  kraft  zer  selben  vrist 
in  dem  libe  zerteilet  überal; 
davon  du  kraft  denn  gewinnet  val, 
das  si  niht  entäte, 
ob  bi  einandem  häte 

xj  der  mensche  sin  kraft,  als  er  hat  L 


14966  noch  /.  H.  7^  üae  wol  H.  7/.  jj  MeifTel  H;  tnaiflen»  maiflel  E;  wie  oben  B(KoJm.). 
77  Den  w.  B.  79  Die  i.  H.  8f  in  /.  H.  86  Die  d.  H.  90  Dife  B.  91  das /.  H.  Vor  1S002  (blau) 
was  fröide  ift  H.     0/  hie  /.  H.     09  e.  in  B.     11  An  d.  H.     1$  das  alle.    Lies:  d^s}     j/  hette  H. 


Cnram  egritadinnm  attendant.  Quo  cnm  flant  aat  in  [per]  simile,  nt  in  cirargia 
[c.  cum  KjikE^J  rotundo  ynlneri  rotnndum  linteolnm  adhibetar  et  longo  longum,  aat 
per  cootrarium,  nt  in  phisica,  ut  calüdum  frigido,  tristicia  gaudio  curai^a  et  econträ 
[et  e  converao  K,  gaudium  tr.  aut  triatitia  laetitia  e»t  euranda  Kpk ;  ähnlich  E'J.  Malti 
enim  gandio  periernnt,  nam  [AutJ  pre  nimmio  gandio  mcmbrornm  usa  destitati  sunt 
et  contracti.  Dicamns  ergo  primo,  qnid  gaadinm  sit  et  quomodo  aliquis  nimmio  gaudio 
mori  pomtt  [Am  Bande  rot:  quid  »it  gaudium],  Gaudium  est  diffusio  animi  in  ap- 
prehensione  convenientis  seu  delectabilis.    Omnes  enim  tendunt  ad  gaudium ;  sed  unde 
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nu  merkent  von  den  vröuden  m^ ! 
menglich  ganzer  vröuden  gert; 
aber  wävon  vröude  lange  wert, 
des  enmügen  wir  wissen  niht. 
15020  dis  selbe  buoch  mir  hie  vergibt, 
das  ein  wiser  niemer  Inig  wirt 
vröuden.   die  selben  vröude  im  birt 
sin  gewissen  der  tugende,  die  er  hat; 
du  selbe  vröude  im  niht  zergät 

aj  noch  wirt  im  niemer  undervam. 
das  glüke  mag  in  niht  enbarn 
der  dinge,  der  es  im  niht  hat  ge- 
geben, 
ich  bedörft  wol,  das  man  dis  eben 
und  bas  merke,  denne  ichs  künne 

gesagen  1 

30     Ich  mag  eins  Spruches  niht  ver- 

dagen, 
der  ouch  hie  geschriben  stät, 
den  ein  koch  gesprochen  hat, 
der  Martiilis  was  genant.'" 
er  sprach:  , vröude  die  zergänt 

3S  und  belSbent  stite  niht.' 

menglich  das  wol  ze  ougen  siht. 

Das  von  vröude  sterb  iemaU) 
das  vint  man  ouch  geschriben  hie  an ; 
das  schrlbet  uns  Valerius. 

40  an  sim  nunden  buoch  spricht  er 

alsus,**® 
es  si  gar  ungloublich. 


das  vröude  und  minne  töten  glich, 
als  ein  blikschös  und  tonreslag 
einen  menschen  getöten  mag. 
i$o4$     Doch  seit  er  ein  bischaft  hie, 
das  ze  eim  m41e  ein  slag  gie 
über  Römer;  nu  was  ein  vrouwe  du, 
du  was  geheissen  Lina, 
du  hat  ein  herzelieben  man, 

$0  von  dem  ich  ouch  solch  märe  kan, 
das  er  ouch  wir  verdorben  da. 
nu  gehuop  sich  du  vrouwe  Lina 
von  herzen  übel  umb  ir  man. 
iemiten  er  gegangen  kaa 

SS  unwissende,  und  dö  si  in  ersach, 
von  vröuden  si  nie  wort  gesprach, 
wan  das  si  gegen  im  vrölich  lief, 
mit  ir  armen  si  in  umbeswief, 
und  von  rehter  vröude  oöt 

60  starb  also  du  vrouwe  tot. 

Noch  von  einer  vrouwen  hie 

stät,         [144* 
der  ein.  valscher  böte  geseit  hat, 
ir  einbomer  sun  der  wäre  tot. 
du  vrouwe  gewan  jämer  und  not 

6$  von.  leide  umb  ir  liebes  kint, 
wan  einbome  sün  gar  liep  sint. 
und  dö  si  in  dem  leide  sas, 
dö  vuogt  sich  von  geschihte,  das 
der  sun  kam  zuo  gegangen. 

70  von  der  muoter  ward  er  empfangen 


ijoiö  V.  der  H.  17  begert  H.  38  bedarf  H.  29  kunne  /.  H.  Tagen  H.  jo  Kunne  Ich  H. 
J4  fprichet  H.  fp.  welchü  —  welle  —  fr.  BIE (Kolm.);  lies:  alle?  d.  aehant  B[E f-ÄTo/mp.  5; 
zergat  vnd  B.  blibet,  belibet  BE.  j6  w.  mit  den  ö.  H.  i^  K>  ^^r  H,  40  spricnt  er  /.  H.  4t 
Er  fprichet  e.  H.  vnglöb  B.  4}  v.  ein  t.  H.  Vor  4/  (rat)  Ein  ft-owo  ilarp  von  fröickn .  do  fü 
fach  iren  verlornen  man  H.  4;  iUs:  Noch?  Doch  alle.  $0  der  i.  H.  57  f.  g.  i.  H.  Vor  61 
(rot)  Wie  ein  frowe  von  fröiden  flarp  do  fü  iren  verborgen  fun  fach  d6r  verlorn  was  H.  6$  eia- 
geborner  H.     66  ein  gebome  H. 

stabile  magnumque  consequantur,  Ignorant.  Et  sapiens  quidem,  [HKE'J  nunqnam  sine 
^andio  est.  Gaudium  aut  hoc  [ted  gaudium  utud  K,  g.  enim  homini  K^k,  g.  enim 
hoc  E,  g.  autem  hoc  E^]  non  nascitur  nisy  ex  virtutum  conscientia  neqae  inter- 
rumpitur  neque  desinit.  Quod  enim  non  dedit  fortnna,  non  eripit.  Martialis  joew 
[fehlt  K,  Coquua  Kpk,  eocus  E^J  :•" 

Gandia  non  remanent,  sed  fugitiva  volant. 
Narrat  Yalerins  libro  IX,*^^  quod  vix  Terisimile  et  credibile  yidetur,  quod  in  eripiendo 
Tita/^my  e  corpore  idem  possit  facere  gaudium  et  amor  fa,  et  g.  inmoderatum  K,  mon 
•et  g.  Kpk,  a.  et  g.  CE],  quod  fulmen  valuit.  Nam  nunciata  clade,  que  Bomanis  accidit 
apud  locum  trausmetitum  [leicum  transmeticum  K,  lacum,  traftstnetieum  E^,  laeutn  Tran- 
menum  Kpk],  mulier  Lina  [lyna  K,  Liua  E'J  nomine,  putans  yirum  eo  [eaj  clade 
periisse,  eo  ex  insperato  redeunte,  ad  ipsam  portam  domus  sue  illi  obviam  facta  tanto 
•est  evecta  gaudio,  ut  et  /^in7  illius  ampkxu  [HK;  conpiexu  E^,  conapectu  Kpk]  statim 
exspirare^  Altera  quoque  cum  falso  filii  mortis  nuntio  mesta  domi  sederet,  ad  primam 
aspectum  redenntis  exanimata  est.  Sicqae,  quas  dolor  non  extrahit  A^extinxit  KKpk, 
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mit  vröuden  harte  lieplich;  im  brieve  wurden  gesendet  dar; 

mit  den  vröuden  dö  vuogte  sich,  und  dö  er  der  brieve  wart  gewär, 

das  si  sich  selber  bräht  in  solche  not,  >  $09$  das  dran  stuont,  des  er  vröute  sich, 

das  si  lag  ouch  von  vröuden  tot  als  dis  buoch  bewiset  mich, 

so?)     Dis  wiren  zw6  seltsen  geschiht,  so  s^re,  das  er  davon  verdarp 

das  e  das  leit  moht  würken  niht,  und  von  rehten  vröuden  starp, 

und  vröude  das  so  balde  tet,  wan  übrig  vröude  töten  kan. 

als  dis  buoch  hie  geseit  het.  15100     ''^Das  sach  Ypocras  wol  an, 

das  möht  man  ze  einem  wunder  als  uns  ouch  dis  buoch  seit.'*^ 

Zellen,  wan  dö  er  nach  wisheit 

80  wan  das  von  natüre  die  meister'*'  und  dur  kunst  von  sinem  lant  ge- 

wellen,  vam  was, 

das  es  niht  si  so  wunderlich,  dö  bleib  er  so  lange,  das 

das  es  vrouwen  widervar,  wan  die  05  sine  vründe  s^re  jlmernde  wart, 

mügen  sich  wenne  er  näme  aie  widervart; 

niht  erwem  ir  krankeit,  wan  es  wiren  von  im  märe 

die  got  an  si  hat  geleit,'"®  über  al,  das  er  wire 

8$  das  si  krenker  denne  die  man  sint.  an  wisheit  und  an  künsten  rieh, 

doch  sol  man  wissen,  das  man  vint  10  als  dis  buoch  bewiset  mich : 

manig  vrouwen,  du  vestern  muot  dö  er  wolte  wider  hein         [144^ 

denn  menger  man.                  [hat,  vam,  dö  schuof  er,  das  ein 

Noch  hie  stät  böte  seite  sinen  vründen  märe, 

von  eim,  hies  Justanlösus  ;•'*  das  er  blint  wäre 

90  von  dem  seit  uns  dis  buoch  alsus,  x  s  worden  von  dem  studierende  sin. 

das  er  in  einem  walde  was'*'  mich  bewist  dis  büechelln, 

und  abgöte  anbetet,  nn  vuogt  sich,  das  er  so  vil  wisheit  het, 

das  das  ers  dur  die  kündikeit  tet, 

7/073  fr.  die  frouwe  f.  H.  7j  das  st  sich  f.  H.  7^  ouch  /.  H.  j6  D.  vor  d.  H.  jS  h.  d. 
b.  H.  79  mocht  B.  So  v.  naturen  H,  v.  warheit  BEfKolm.).  82  Sit  e.  f.  warent  H.  88  n. 
me  h.  H.  Vor  89  (rai)  Juftanlofus  ftarp  von  fröiden  do  im  Briefe  wnrdeat  gefant  de  an  im  Hebe 
botfchaft  jmie  ftnnt  H.  89  Oder  Instaulosus?  B.  92  anb.  do  H.  97  dar  von  H.  For  99  (rot) 
Ypocras  hies  (inen  fründen  Tagen  er  hette  fine  ögen  blint  geftudieret  dz  ir  keinre  ftürbe  von  fröiden 
linre  hinev«rt  von  fcb&len  H.     x/i<^  werent  B. 

exscinxit  E^],  leticia  consumpsit.  Sed  minus  miram  [Et  nc  minw  de  mulieribu»  est 
dictum,  9ed  ecoe  plua  de  virit  K,  S.  m.  tn.,  quod  mtdieret  I  Kfk,  S.  m.  tn.,  quia  mutieret, 
9ed  eccepltu;  H  fehU  Alles].  Inetaulooue  [InetapuLue  vd  nueealajnu  K,  Inetabuloeut  C, 
Jetauloaue  A,  IneUdoeue  E,  InseauUmu  E^,  ,deprawitum  ex  Vcderii  lue.  Thalna  Conevl*, 
im  Texte:  luventiue  Thalna  KpkJ^^^  quidam  nomine  cum  in  Corßca  [f],  qnam  nuper  in 
»iioafi'^  euhietserat  [e,  t»  innda,  que  eortica  dicitur,  quam  nuper  euhegerat  K,  e.  in  Coreiea, 
^uam  insniam  n.  Bubegerat  Kpk,  e.  intoreia  quam  n.  ineula  eubefferat  E^J  diis 
sacrificaret,  [262'']  receptis  litteris,  quibns  ei«  a  senata  certe  snpplicationes  nuncia- 
bantur,  intente  [-io]  ille  animo  legens  orta  [o.  »vhito  in  oeuli»  eiue  K]  caligine  ante 
foeum  [HK ;  ocvlie  A,  oculum  E,  foculnm  KpkE^]  collapsus  mortons  est.  Quid  qui- 
dam  €diud  /^qnem  quid  aliad  KpkVai. Metx. ;  quem  quo  alio  E^;  K/ehlt  ganzer  Satz] 
quam  nimio  gandio  eventum  putamue  [g,  putamu»  periieee  Kpk^  n.  amore  vd  g.  eveetum 
putemue  E^,  g.  enectum  patemas  Vol.  Max.]  ^^Fhilemoni  quoque  eive  Pellimonio 
[Phüomenem  K,  PhHomeni  eive  Folemoni  Kpk,  Phüomoni  quoque  E^]  inmoderatas  risns 
abstnlit  yitam.  Hnic  gandio  yjoocratem  legimus  invenisse  remedinm."'*  Nam  cum 
dinttnam  morani  patriam  propter  amorem  sapientie contraxisset,  jjercretnsMt  /aperere- 
buissety  autem  fama  et  oppinio  summe  sapientie  tue  apud  patriam  et  parentes,  cum 
domum  rediret  et  patrie  appropinquaret,  nnncium  de  suo  adventu  j^reniittens  nunciavit 
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das  siner  vründe  vröude  niht 
1 5120  wurde  ze  gr6s,  und  das  villiht 
ir  etlicher  drab  verdürbe 
und  von  vröuden  stürbe. 

Dis  was  ein  grössö  wisheit, 
das  er  under  die  vröude  leit 

2>  künde  mischen  also  wol. 

Noch  eines  ich  hie  sagen  sol, 
das  ich  ouch  hie  geschriben  vant*'* 
von  einem,  was   1  ytus  genant 
und  was  Vespasiänen  kint, 

30  von  dem  man  hie  geschriben  vint, 
das  er  Iherusalem  besas; 
und  dö  er  in  dem  gesesse  was, 
dö  kämen  im  dar  mire, 
das  sin  vater  wäre 

3S  gemeinlich  erweit  von  dem  senät 
ze  keiser;  der  selbe  sin  vater  hat 
den  namen  Vespasiänus. 
nu  vröute  er  sich  der  märe  alsus 
s^re,  das  er  von  im  selben  kam 

40  und  ward  an  allen  liden  lam, 
und  leit  davon  so  grosse  not, 
das  er  davon  vil  nach  was  tot, 
wan  natürlich  hiz  an  im  verdarp. 
das  er  darnach  niht  schiere  starp, 

45  da  half  im  ein  arzat  von, 

der  Josephus  hies,  als  ich  vernon 
hän  an  disem  büechelin; 
der  hat  an  den  buochen  sin 
von  den  Römern  vil  geseit, 

50  und  mit  getihte  zesamen  geleit, 


wie  sie  ein  urlüg  häten 
mit  den  Juden."*    swas  si  täten, 
des  hat  er  vil  geschriben  von  in. 
mir  seit  dis  selbe  büechelin, 
isissdas  er  ouch  ein  wiser  arzat  was; 
der  wart  besendet  umbe  das, 
das  er  Tytum  generte 
und  den  siechtag  von  im  werte. 
Dö  Josephus  Tytum  ^rst  ersach, 
60  gar  tougen   er  zuo   dem  gesinde 

sprach : 
,wissent  ir  ieman  verre  oder  nähe  bi, 
dem  uwer  herre  vient  si, 
den  besendent  balde  her, 
und  schaffen  t  schiere,  das  er 
6)kome!    so  lasse  ich  öch  ersehen: 
üwerm  herren  dem  mag  hilf  be- 

schehen !     [145* 
Das  gesinde  der  rede  vrö  was 
und  versuochte  dö  schiere,  das 
einer  in  den  hof  kam, 
7«  dem  was  er  so  vient,  das  sin  nam 
vor  im  muoste  ungenennet  sin. 
swer  in  nande  vor  im,  der  muoste  pin 
dulden  und  darzuo  sinen  has. 
dö  der  kam,  dö  schuof  Josephus,  das 
7S  vor  dem  herren  Tytö   wart  bereit 
ein  tisch  mit  grösser  h^rheit. 
Dö  dirre  tisch  bereit  wart, 
sine  Jungherren  von  guoter  art 
die  brähten  dö  den  vient  sin, 
isiSound  sasten  in  an  den  tisch  hin 


1S124  die  /.  H.  2S  mifchela  B;  wie  oben  [resp.  müfchen  E]  HE.  For  27  (rot)  Titus  verlor 
alle  fines  libes  craf  vnd  fröide  do  man  im  feite  dz  ün  vatter  were  keifer  worden  H.  28  Titus  H. 
}$  i.  die  H.  ß  N.  frowege  H.  40  geliden  H.  /i.  /2  hatte :  täte  B[a/.  /7  ».  ö.  Timm  H.  ge- 
nerten  H.  /S  werten  H.  61  nähe  /.  B.  nienen  oder  ferre  by  E.  o.  nohe  We  b.  H.  66  dem/.  H. 
68  V.  fchuffen  d.  gar  f.  H. 

[n.  parentibus  KKpkE^J,  Tjpocratem  privatum  lomine  oouloram  ad  patriam  re- 
meare,  ut  leticiam  de  reditu  apud  parentnm  animos  oculorum  privatio  nnnciata 
temperaret.  Putabat  enim  [e.  eos7  evectos  leticia  joerituros.  Legimus***  Titam 
Yespasiani  filinm  in  castrls  contra  [circa]  Iheresolimam  [Hieroaolifmam  Kpk]  residentem 
audisse,  Vespasianum  patrem  suum  totius  senatus  voinntate  ad  imperium  /'imperii 
gubernacala  KKpkE^J  sublimatum.  Qua  propter  tanto  evectus  est  gandio,  ut 
subito  membrornm  fortitudine  corpus  /^corporis  fort.]  destitutus,  obriguere  membra 
fierentque  contracta.  At  Josephus  Judeus  [videna  KKpkE^J,  qui  [fehlt  H]  Romani 
belli  contra  Judeos  texuit  historiam,*^'  medlcus  peritissimus,  causam  egritndinis 
intelligens  requisivit,  si  esset  aliquis  [a.  in  urbe  KE^,  toto  in  orbe  KpkJ  qui/uerit  Titi 
minutua  [emulus  ipaius  T.,  euius  nomen  nominari  ahhorreret  K,  aem.,  e.  n.  Titus  nominare 
C-ri  E^)  ahhorreret  KpkE^].  Quod  cum  quidam  Josepho  [J.  Judaeo  Kpk,  f.  HKAEE^J 
intimasset,  esse  hominem,  cuius  Titus  nomen  tantum  abhorreret,  quod  nee  eum  in  sua 
curia  aliquis  nominare  aude6at,  eum  fecit  vocwi  et  statnto  tempore  et  die  mensam 
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18; 


90 


9) 


harte  wirdelüichen 
und  dienden  im  hovelichen 
und  buten  im  es  verre  bas 
denn  t  dem  herren,  wissent  das ! 
das  hate  Josephus  geheissen  t, 
ouch  hate  er  geboten  m^, 
das  Tyt6  nieman  wir  undertdn; 
swas  er  gebute,  das  söhens  län, 
und  alles,  das  er  in  werte,  tuon; 
des  gewunnens  lob  und  ruon 
von  im,  und  sölten  sicher  wesen, 
das  ir  herre  möhte  genesen. 

Dis  beschach  alles  sament  als6. 
Tytus  wart  sere  erzürnet  d6, 
wan  er  sin  vient  s6  wertlich  sizen 

sach;  " 


zuo  sinen  jungherren  er  dö  sprach : 
,balde  t6tent  enen  dort!' 
nieman  k^rte  sich  an  sinü  wort 
niht  s6  t&r  als  umb  ein  här. 
15200  dö  zehant  Tytus  vürwär 

von  rehtem  zome  s^re  enbran, 
das  natürlich  hize  im  wider  kan, 
s6  das  er  an  der  selben  stunt 
an  sinen  liden  wart  gesunt. 

oj  und  dö  er  gewan  gesuntheit, 
dö  ward  im  ze  reht  geseit, 
das  er  umbe  das  bräht  wart  dar. 
dö  nu  Tytus  des  wart  gewar, 
dö  lies  er  ab  zorn  und  has 

10  und  dankte  im  s^re  umbe  das, 
das  er  im  bräht  hat  gesuntheit. 


Des  Apothekers  Eigenschaften:  Treue  und  Gewissenhaftigkeit. 

(Ctst,  Caff.  —  BerimgtM  7610^7641.     Hecht  $iSt2j—^i%6.     Stephan  fehlt.) 


Dis  buoch  von  arzaten  niht  m^ 
hie  seit, 
jdie  gel^ret  sind  in  physicä/*' 
an  diseni  buoche  stdt  hie  nä 
521  s  von  den  apot^kem  geschriben 

m6,         [145** 
wan  es  ir  gedäht  hat  e, 
das  si  getruwe  sülIen  sin. 
ouch  mant  si  aber  dis  büechelin, 
das  si  sich  wol  son  umbesehen 
20  und  vil  wol  ze  rehte  spehen, 

IS2I4—JS2S8:   Wach.  (Z)  33»—3Sß. 


swer  von  m  arzenie  neme, 
das  si  dem  wol  gezeme, 
also  das  si  niht  giftig  si. 
wölt  ouch  ein  töre  wize  vri 
ijaijoder  ein  argwiniger  von  in  hin 
kein  ding,  dk  schade  von  möhte 

ergän, 
den  süln  si  es  mit  nihte  geben; 
wan  verlür  davon  ieman  sin  leben, 
oder  beschähe  im  anders  iht, 
30 so  wären  si  unschuldig  niht; 


1S19S  fin  H.    1S204  ffeliden  H.    14  buchen  B.    19  AXlnt  w.  H.    22  d.  gar  w.  H.    23  giftige  BZ. 
26  do  V.  f.  H.    2j  Dem  H.     e.  by  H.     30  vnfcbaldet  H.     machen  alle. 


fertilissimam  ante  oculos  Titi  fecit  parari,  pincernas  quoqne  [et  dapiferosj  invenes 
adanari,  mandayitqne  oculte,  ne  ad  preceptam  Titi  aliquis  parere  presumeret.  Sic 
antem  omnibas  ordinatis  emulam  Titi  fecit  cum  omni  honore  et  inperiali  reverentia 
in  mensa  locari  et  sibi  in  men»a  a  iuvenibus  alfectuose  serviri.  Ac  [At  ?]  Titus  ini- 
micum  hominem  aspiciens  ttatim  ira  [HKE^;  ita  KpkJ  cepit  Yolud  ingnis  accendi 
12B3^]  mandavt'eque  «u««  /s  er  vi  87  hominem  occidere.  Cumqne  nullus  et  obedire 
änderet,  quin  etiam  ei  ministrwe  non  ce»9ahant  [aud.  nee  veUet,  aed  ampliu«  gihi  aedvie 
miniatrarent  K,  q.  e.  inaervire  Kpk,  q.  e.  emulo  miniatraret  E^Jy  in  tantum  ira  saccensus 
est,  ut,  qni  asu  corporis  carebat  menbraque  haberet  contracta,  menbra  aua  sana  recepit 
et  usum  menbrornm  nt  prius  haberet.  Attendens  autem,  emulum  säum  renisse,  ut 
[u.  eo  viao  KpkJ  cnram  corporis  reciperet,  non  ut  inimicnm  putavit,  sed  nt  sincerum 
amicnm  sibi  postmodam  copnlavit  [p.  poatulavit  aeu  copulavit  Kpk,  aociavit  E^J. 

Pigmentarii  yero  cnram  gerant  solicite,  que  eis  mandantnr  a  medicis  aolerter  adim- 
plere,  ne  oblivioni  [-nej  vel  diversis  [d.  causisi  occupati,  in  mediciuis  vel  con- 
fectionibns  nnam  pro  altero  poaito  [u.  ponentea  pr.  a.  K,  u.  pr.  a.  vel  alterum  —  altero 
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du  schulde  wäre  ir  vürbas, 
denn  der  es  koufte,  wissent  das! 
da  vor  sont  si  behüeten  sich, 
als  dis  buoch  bewiset  mich. 
1523$      Si  sond  ouch  vlis  und  sorge  hän, 
wie  si^**  machen  sicher  sunder  wän 
und  mischens  zesamen  ordenlich 
nach  der  arzaten  geböte,  das  si  sich 


daran  niht  sümen  als  umb  ein  här; 
15240  wan  anders  (wissent  das  vürr^'är!) 
swas  davon  schade  beschehen  mag, 
der  wäre  ir  sßle  ein  grösser  slag, 
und  verluren  gotes  hulde, 
und  gib  man  doch  die  schulde 
4S  den  arzaten,  und  inen  niht, 
als  dis  buoch  mir  hie  vergiht. 


Des  WundarT^tes  Eigenschaften :  Sorgfalt ,  und  Vorsicht  im  Schneiden, 


(Cess.  Cajf.  —   Beringen  7462— 76 s^.     Hecht  ji%  7^20  [alle  haben  als  erste  Eigenschaft 

das  Mitleid].     Stephan  fehlt.) 


V 


on  den  wundarzaten  seit   dis 

buoch  e^. 
von  den  seit  es  nu  aber  m^, 
als  man  es  hie  wol  mag  lesen. 
15250  es  seit,  si  Süllen  vlissig  wesen'** 
zuo  ir  siechen,  und  seit  denn  dar- 
nach, 
das  si  niht  sont  lan  wesen  ze  gäch, 


iht 


das   si   wunden    oder   geswer 

sniden. 

si  sond  alles  snfden  miden, 
15255  si  mügens  denn  über  werden  niht. 
aber  waran  si  zwivlent  iht, 
da  ist  es  wäger  vermiten, 
denn  ungewärlich  gesniten.**® 
die  wundarzat  gedenken  dran. 


Ermahnung  an  sämtliche  Aerzte  und  Apotheker,  sich  selbst  geistig 
zu  heilen;  Ausspruch  des  Boethius  über  Herzensreinheit, 

(Cess.  Caff.  —  Beringen^  Heehtf  Stephan  fehlen.) 

den  sol  er  balde  scheiden  abe, 
ich  meine  von  dem  sinne : 
•"^übriger  has  oder  übrig  minne, 
übrig  vorht  und  übrig  zuoversiht, 
i527o|der  sol  er  dekeines  haben  niht. 
an  disem  buoche  stät  also, 


15260  "Xjäch  dis  buoches  l^re  ich  man 
.^>|  die  arzate  beide,  und  däbi 
den  apot^ker:  sit  die  dri 
Süllen  der  siechen  ahte  hän, 
so  süllens  an  in  selben  anevän,  [146* 
^5  swas  gebresten  ir  dekeiner  habe. 


1/356  sicher  /.  H;  steht  BZ£.  57  Müfchent  H.  59  als/.  H;  steht  BZE.  41  schaden  /.  H; 
.'teht  BZE.  -^5  verlierent  H.  4/ v.  jenen  H.  Vor 47 (rot)  ...den  Vfund..zeten  (teilweise  abgeschnilteti) 
H.  48  f.  dis  buch  H.  nu  /.  H.  ;i  denne  /.  H.  /2  ze  /.  H.  61  v.  öch  d.  H.  68  Vberigen  h.  H. 
70  enkeines  H. 

ÄE^  —  propotientea  —  praeponitur  C,  proposito  AE^,  poatposito  E  —  CAEE'J  hominum 
se  prebeant  occisores. 

Fallaciam  fugiant,  ne  sophisticantes  aromata  fures  potius  quam  pigmentarii  iudi- 
centur.  Ungnentariu«  debet  facere  unguenta  suayitatis  [die  folgenden  vier  Worte /eMen 
H ;  nach  Kpk:]  et  [ut  K]  unctiones  conficere  saiiitatis  [«uavitatis  K].  Yenenosa  sim- 
plicibus,  ipsis  etiam  requirentibus,  yel  saspectis  nullateons  pretio  qaocunque  tribaant, 
De  malitia  ducti  ad  dampna  proximorum  lila  convertant  fiantque  participes  criminis, 
qui  debent  gerere  curam  salatis. 

Cirurgici  quoque  /conypatientes  sint'*®  egris;  non  faciles  se  prebeant  incisores 
Tulnernm  vel  uicerum,  ne  perdita  fama  cärnifices  dicantar  potius  quam  Tulnerum 
sanatoreä. 

Hü  omnes  cum  omniuni  egrorum  curam  gerant,  sni  ipsorum  primo  habeant,  ut 
purgatis  anime  passionibus  moribus  se  sanos  prebeant.  Que  autem  sunt  ille?  Boeciu« 
[HE^j  hoetius  K,  Boethius  Kpk]  in  libro  primo  de  consolatione  ostendit  dicens  :•*• 
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und  seit  das*"  von  Boeciö, 
der  git  hie  eine  bischaft 
und  sprichet  :•*•  ,des  gestimes  kraft 
15275  man  an  dem  schine  tunkel  vint, 
die  wil  dö  wulken  trüebe  sint/ 
,ze  glicher  wise*,  sprichet  er, 
,er  si  dirre  oder  der. 


swer  die  wärheit  schouwen  wil, 
iS28o***der  muos  betrahten,  das  niht  vil 
trüebes  in  sinem  sinne  si/ 
wan  swes  sinnen  wonet  b! 
der  keins,  da  ich  gezellet  hän, 
des  muot  muos  in  gebresten  stän,*** 
85  als  ich  hab  gesprochen  L 


Zusatz:  über  Kurpfuscher  und  -Pfuscherinnen;  Aussprüche  des  Hippo- 
krates,  des  Johannicius,  des  Halt  (in  der ,  TAigni^),  des  Rasis,  des 
Bernhardus  de  Gordonio  (persönliche  Erinnerung  des  Verfassers  an 
ihn),  des  Johannes  Damascenus  ;  Warnung  vor  jüdischen  Aerzten  und 
Aerztinnen,  mit  Berufung  auf  das  kanonische  Recht ;  Aussprüche 
ebendesselben  und  des  Hippokrates  über  ärztliche  Tätigkeit;  Geschichte 
von  einem  diebischen  Augenarzt ;  Bemerkung  über  gute  und  schlechte 
Aerzte;  Lob  der  letzt  ern  bei  Jesus  Sir  ach.    Beschluss. 

(Ohne  Quelle.) 

Von  den  arzaten  stuont  hie  niht  Isö  ratet  er  im  üf  der  stat 

nie  i$3oo| darnach  als  ers  ouch  gehöre^  hat, 

an  disem  schachzabelbüechelin. 


doch  muos  ich  eines  werfen  drin, 
das  ist  ein  alt  gesprochen  wort, 
15290  das  ich  gar  dike  han  gehört 
vür  ein  rehte  wärheit: 
das  man  gemeinlichen  seit, 
das  enkeiner  antwerklute  si  so  vil, 
als  böser  arzate,***  als  ich  wil 
9)  bescheiden,   wan  swä  zw^n  bi  en- 

ander  sint, 
under  den  zwein  man  schiere  vint, 
das  der  eine  ein  arzat  ist: 
job  dem  andren  ihts  gebrist, 

JS28S—is)$6:   IVaek.  (Z)  S)3^3)4. 


und  davon  möht  dik   schade   be- 

schehen. 
hat  ein  altes  wib  ein  meister  ge- 
sehen, 
das  er  einem  siechen  arzenie  tet, 
der  alt  was,  so  denne  ein  junger  het 
ouch  .den  selben  siechtagen, 
s6  spricht  si  zehant:  ,ich  wil  äch 

sagen 
von   eim  guoten  meister,  bi   dem 

was  ich 
bi  einem  siechen;  der  underwiste 
wie  ich  dem  siechen  täte,     [mich. 


j/274  und  /.  H.  Er  fp.  H.  77  jegelicher  H.  78  Es  f.  H.  79  fch.  fol  H.  80  nit  /.  H.  v, 
wol  H.  81  D«s  nüt  t.  H.  82  wonent  H.  8j  D.  enkeines  H.  84  m.  der  m.  H.  keinre  antwerg 
lüte  i&  alfo  vil  als  bAfer  arzete  (auf  dem  tmiem  Rande  schwar:ij  H.  88  ein&  B.  90  g.  ofte  H. 
92  m.  Mengelichen  H.  97  d.  eins  H.  98  vtz  B,  vtfchit  H,  iutz  Z  (fVack.),  uitz  E.  ijßoo  a.  es  H. 
er  /.  H.     Ol  and  /.  H,  steht  BZE.     m.  ofte  H.     04  jungher  B. 


Nnbibns  atrls  fnndere  possunt 

condita  nullum  sidera  lanien. 
[Statt  dieser  4  in  Ä  15  —  fxm  Kunrat  nicht  benutzte  —   Verse.] 

Tu  qnoque  sy  Tis  pelle  timorem 

lamine  claro  spemque  fugato 

cernere  Ternm,  nee  dolor  assit ; 

traice  efe/tramite  recto^  nubila  mens  est, 

corde  /"carperei  callem,  [e.  vincta  frenis  K,  mcfaque 

gaudia  pelle,  hec  nbi  regnant.  [frenis  E^J, 

Et  hec  de  medici»  dicta  sufficiant. 
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i $310  der  ouch  den  siechtagen  häte!' 
und  wil  dem  jungen  als  dem  alten 

tuon 
und  wänet  des  hän  nuz  und  ruon:    is^ss 
so  ist  es  widerwertig  gar 
und  schade,   so  nement  ouch  eines 

war: 

15  swas  arzenie  ein  meister  git  [146^ 
einem  siechen  in  des  winters  zit,  60 

und  so  denne  der  sumer  kumt, 
du  selbe  arzenie  wÄnig'vrumt 
den  menschen,  den  es  half  ze  winter 

20  nu  merkent  von  arzenie  m6!     [L 
als  uch  ist  da  vor  gezalt:  65 

der  mensche  si  jung  oder  alt, 
so  vuogt  zuo  einem  siechtagen 
ein**^  arzenie  niht,  als  ich  üch  sagen 

25  wil ;  an  dem  anevange 
und  an  dem  üsgange 
gehört  dik  mislich  arzenie  darzuo ;        70 
wie  man  ouch  an  dem  mitel  tuo, 
das  sol  ein  wiser  arzt  versehen. 

30  ich  h6re  von  arzenie  jehen 
die  meister:  swer  welle  arznen  wol, 
das  der  wol  betrahten  sol 
das  zit,  das  lant,  des  siechen  alter.        75 
es  wurd  me  denne  ein  salter,**® 

35  swer  es  alles  sölte  schriben: 
davon  län  ichs  beltben, 
wan  das  ich  iedoch  das  muos  sagen: 
ein  arzat  sol  den  siechtagen 
erkennen,  und  des  siechen  con-  80 

plexiun, 

40  geschepfde,  gewonheit,die  repleciün 
(das  heist :  ob  er  vol  oder  lare  si), 
des  siechen  kraft,  den  luft,  däbi 
manig  ding,  das  man  niht  alles  kan        85 
hie  gesagen ;  man  vint  es  aber  an 

45  Ypocrates  buochen. 
der  es  di  kan  suochen, 
so  vindet  er  sin  vil  da 
in  primä  particulä, 
an  dem  ersten  teil,  das  da  ist  genant        90 

5o|aphorismi,'"  das  tuot  vil  bekant 
|von  arzenie,  als  ISret  Ypocras. 


swem  das  niht  kund  ist,  wissent  das, 
der  mag  dike  välen  dran, 
swas  er  joch  anders  arzenie  kan; 
ob  er  niht  kan  den  anevang, 
das  gewint  selten  guoten  üsgaog. 
Ouch  heist  einer  Johannicius,**** 
der  ouch  von  arzenie  schribt  alsus 
gar  vil,  das  ze  arzenie  gehöret  me. 
ich  enweis  niht,  ob  ich  in  nand  ^,'** 
und  wire  doch  niht  guot  beliben, 
ob  sin  name  wäre  ungeschriben, 
wan  er  l^rt  guoter  dinge  vil. 
swer  das  alles  wissen  wil, 
der  suochs,  da  es  geschriben  st^! 
was  sol  ich  hievon  sagen  ra^? 
die  lüte  sint  gar  wunderlich: 
swer  vil  geklaft,  und  rüemet  sich 
selber,  und  wol   kan  liegen  dar- 
zuo [147* 
beidü  spät  unde  vruo 
und  vrömde  ist,  dem  gloübt  man 

bas 
denn  einem  heinschen,  wissent  das ! 
und  wirt  doch  vil  daran  betrogen. 
ze  arzenie  wirt  als  vil  gelogen, 
als  ze  keinen  dingen,  damit  man 

umbe  g4t. 
vrömde  arzate  man  gern  wert  hat, 
und  vrömde  brediäre, 
und  vrömde  bihtlre  ;•** 
das  ist  der  merteil  löte  site, 
und  werdent  doch  betrogen  mite 
gar  dike,  als  man  vil  siht. 

Eins  mag  ich  vergessen  niht: 
ich  wölte,  das  menglich   erkande 
wie  ein  arzat  wesen  sol,        [wol, 
als  uns  seit  ein  meister,  heist  Hali, 
über  ein  buoch,  heist  Tengni.**' 

Ouch  seit  Rasis'**  dar  von  gar  vil 
an    sinem  buoche,   das   ich   ouch 

nennen  wil, 
das  heisset  Almasorium. 
an  dem  vierden  teil  das  jungst  ca- 

pitulum, 
swer  das  wol  hat  überlesen. 


IS 3 12  n.  h.  H.  17  und  /.  H.  19  winterzit  BZ;  wie  oben  HE.  i4  An  ara.  H.  a/  Wenne 
an  H.  27  G.  ofte  H.  30  borte  H.  $1  artzenie  B[HZE  (artzene  Kolm.);  arznen  verttutiet  voh  Wack. 
33  Die  z.  H.  37  iedoch  /.  H.  d.  ie  mftfte  H.  39  conpiexun  B.  conplexion  H,  conplexon  E.  40  g-  ^"^ 
d.  (vnd  einkorrig.)  H.  repletun  B,  Replecion  H,  repletum  E.  41  v.  der  B.  4;  Ipocrates  H.  48  prina  B. 
49  da  das  B.  /o  Anphorifmi  H,  ambrofms  E.  /2  Wenne  d.  H.  SJ  m.  ofte  H.  /7  Johannes  E. 
S8  onch  f.  H.  fns  H.  68  gerftmet  H.  7/  frSmd''  B.  man  /..H.  76  m.  gar  H.  Vor  77  (rot)  Die 
lüte  werdent  dike  betroeen  an  frömdea  artzötten  bihtern  vnd  bredigern  H.  80  werdent  /.  B.  81  m. 
ofte  H.    8;  Haly  H,  haby  E.    86  tengin  HE;  wie  oben  B(Koim.).    87  Bafis?  B.    90  def  jüngeften  H. 
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wie  ein  arzat  sölte  wesen, 

des  vunde  er  in  guoter  misse  dran. 

'     Eins  ich  ouch  gelesen  hän 


IS43S 


10 


i$39S  von  magiströ  Bemhardd, 

den  man  nennet  von  Gordoni6. 
den  selben  meister  den  sach  ich,  40 

und  gnerte  eins  siechtagen  mich, 
das  ich  genas  harte  schiere. 

15400^  das  beschach  ze  Munpaliere,*** 
da  ich  ze  einem  m41e  siech  was; 
dö  half  mir  got  und  er,  das  ich  genas.        4S 
ddvon  ich  iemer  schuldig  bin, 
ze  biten  guotes  über  in. 
OS  doch  ist  er  nu  leider  tot ; 
got  helfe  siner  s^le  ös  not! 
des  bit  ich  iemer  vlisseklich.  so 

an  des  getihte***  d4  las  ich, 
das  ein  arzat  zem  minsten  sol  drA 

ding  hän, 
dö  ich  uch  ^il  wissen  Tän: 
er  sol  haben  guot  vemunst,  5$ 

als6  das  er  künne  kunsti 
das  ist  das  6rst,  als  ich  hab  gelesen ; 
das  ander:  er  sol  vlissig  wesen, 
IS  das  er  den  siechen  dik  gesehe 
und  sinen  gebresten  ze  rehte  spehe ;        60 
das  dritc :  das  er  sol  geruochen, 
das  er  würke  nach  den  buochen 
der  meister,  der  vil  genennet  sint 
d4  vor,  an  den  er  gnuog  vint 
kunst  von  allen  siechtagen.  6$ 

Ouch  kan  von  arzenie  uns  m^  ge- 
Johannes Damascßnus  ;•*'     [sagen 
in  aphorismis  spricht  er  ahus:  [147^ 
2$  die  arzte,  die  ungel^ret  sint, 
einvaltig,  sümig,  an  jugende  kint, 
und  die  man  siht  unküschlich  leben, 
den  kan  der  selbe  Damasc^nus  geben        70 
das  wort,  das  under  den  etlicher  s!, 
30  der  mengen  siechen  tuege  vri 
des  lebens.  ouch  spricht  derselbe  mö 
an  sinem  buoch,  das  ich  nand  ^, 
swie  vlissig  einer  si,  das  man  niht  sol        7S 
an  keinen  glouben  also  wol, 

ISS94—'S4'*:   ^"^^   (Z)  334-3V'     '/4/^ 


20 


als  der  von  alter  bewäret  ist. 
noch  einen  Spruch  man  ouch  di  list, 
das  ein  ieklich  arzat  das  mitel  sol 
halten  (das  gezimt  im  wol) 
mit  sinem  leben,  das  merkent  also: 
*^das  er  sich  trage  niht  ze  hd 
noch  ze  nider  in  keine  wis. 
der  beider  sol  er  haben  vifs, 
das  an  im  niht  dö  höchvart  tobe; 
si  ouch  s6  diemüetig,  das  in  lobe 
dö  menge,  und  man  empfähe 
sin  kunst,  und  man  in  niht  versmähe, 
ob  er  ze  diemüetig  w&re. 
dfi  mässe  ist  gebäre 
zuo  allen  guoten  dingen, 
im  mag  wol  gelingen, 
swer  die  mässe  halten  kan, 
es  si  wib  oder  man. 
mässe  ist  ein  edlö  tugent    . 
beidö  in  alter  und  in  jugent; 
si  tuot  ze  lüzel  noch  ze  vill 

Eins  ich  ouch  hie  sagen  wil, 
das  ouch  dike  gar  beschiht, 
das  man  kristanlAte  siht, 
die  als  rehte  töreht  sint 
(der  man  leider  mengen  vint): 
so  im  von  siechtagen  ihts  gebrist, 
da  denne  ein  Jude  oder  ein  judin  ist, 
die  sich  arzenie  nement  an, 
den  gloubet  manig  vrouw  und  man 
bas  denne  eim  meister,  der  kristan 

ist, 
und  wissent  niht,  das  man  also  list 
an  dem  rehtbuoch,   das   da  heist 

decr^,»** 
da  als6  geschriben  st^t, 
das  man  sol  merken  gar  wol, 
das  weder  pfaffe  noch  leije  sol 
der  Juden  br6t  niht  essen, 
ouch  sol  man  niht  vergessen, 
das  däbi  ffeschriben  stät, 
da  das  selb  rehtbuoch  geboten  hat, 
das  kein  kristan  mit  in  sol  wonung 

hän 


-JS497'-   »««■*♦  (Z)  33r-33^' 

9^  Der  /.  H.  94  L  uch  H.  98  g.  an  eim  H.  1S400  Montbafiliere  H.  04  G.  z.  b.  H.  Vor 
0$  (rot)  Ein  artzat  itA  zfim  minneften  drA  ding  ban  H.  09  d.  d.  f.  H.  jo  w.  i.  o.  H.  14  Dan 
a.  B.  1/  f.  ofte  H.  22  artzaten  H.  24  amphoriTniU  &  er  f.  IL  fns  H.  2;  artzenie  B.  27  vn- 
küfchekeit  H.  29  etlichen  U.  5/  geweret  H.  57  die  mitteln  H.  39  afo  fi.  Vor  41  (rot)  Ein 
artzet  Toi  Ach  tragen  weder  zu  hoch  noch  zä  nider  H.  41  wife  BHE.  44  ö.zaH,  46  man  /.  H. 
4Z  m.  die  i.  H.  $3  i.  gar  e.  H.  $6  dar  (  Waek.  vermulet  das)  Z.  S7  ö.  nu  g.  ofte  b.  R  j«  Criftene  H. 
60  Das  m.  H.  62  Jüdin  H.  64  glöbent  meaigen  H.  6f  Criften  H.  Vor  70  (rot)  Wel  ftucke  den- 
criften  latcn  verbotten  flnt  gein  den  jnden  H.     74  bnoch  /.  H. 
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in  ir  hüse;  ouch  vint  man  stän, 

das  kein  kristaner  siech  ir  rät  sol    15515 

nemen 
noch  irarzenie  im  län  gezemen  [148* 
noch  in  einem  bade  mit  in  baden 
noch  Juden  zuo  der  kristanen  Wirt- 
schaft laden  20 
noch  kein  kristan  zuo  der  Juden  Wirt- 
schaft gän. 
dis  vint  man  an  dem  rehtbuoch  stin: 
wan  die  Juden  hant  dest  swecher  vil 
kristanen  glouben,  als  ich  wil 
nach  des  buoches  l^re  sagen.  25 
ich  mag  der  buosse  niht  verdagen, 
da  man  den  sol  büessen  mit, 
der  dis  gebot  übertrit: 
ist  es  ein  pfaffe,  als  das  reht  seit, 
den  sol  man  von  der  pfafheit 
entsezen;  ob  er  aber  ein  leije  ist,         30 
als  man  ouch  di  geschriben  list, 
den  sol  man  künden  in  den  ban. 
Das  ich  der  Juden  hie  gedäht  hin, 
das  vuogte  nüwen  das  einig  wort, 
das  ir  da  vor  wol  hant  gehört,  35 
das  vil  Juden  wellen  arzat  wesen. 
Ich   häb   an   disem  decr^t  ge- 

lesen,'*® 
das  arzate  arme  lüte  dur  got 
arzenen  sond,  an  allen  spot.  40 

an  dem  ^genanten  decrete  stät  al- 

sus, 
da  spricht  ein   bäbst,  heist  Syma- 

chus,*^* 
als  man  von  im  geschriben  list, 
das  niht  gros  underschidunge  ist,  45 

ob  einr  eim  menschen  tüeg  den  tot, 
oder  in  niht  beschirme  vor  des  tödes 

not, 
ob  eht  er  in  beschirmen  kan 
oder  mag.    es  stät  geschriben  an 
dem  selben  buoche :  ,swer  beschir-        50 

men  mag 
einen  menschen  vor  des  tödes  slag 
und  des  niht  tuot,  so  ist  er 
schuldig  an  im.*   diser  rede  ist  wer 
der  vorgenante  bäbst  Symachus.  5  s 


Ouch  schribt  von  arzaten  alsus 
Ypocras  in  pronosticis*" 
(swers  wissen  welle,  der  merke  dis) : 
er  spricht:  ,swel  arzat  gewinnen  wil 
von  vründen  und  gesellen  lobes  vil 
und  Sre,  der  sol  gewamet  wesen, 
das  er  der  meister  buoch   gelesen 
habe,  und  si  verstände  wol. 
dem  siechen  er  ouch  sagen  sol 
sinen  gebresten,  des   er  sich  niht 

verstuont ; 
so  er  dem  siechen  denn  tuot  kunt 
sinen  gebresten,  den  er  niht  wiste  ^, 
so  getruwet  er  im  denne  mfe,  [148** 
denne  er  vorhin  täte, 
ob  er  ims  niht  geseit  häte. 
und  so  er  denne  an  in  einen  glou- 

ben  hat, 
dem  siechen  es  dest  bas  ergät.* 

Ein  guot  meister  sol   erkennen 
ob  der  siech  genesen  sol       [wol, 
oder  sterben,  nach  der  meister  ISre ; 
ouch  mag  er  niht  getuon  m^re, 
wan  das  er  würke  nach  der  meister- 
sö  mag  werden  sigehaft     [schaft; 
du  natüre  an  dem  siechtagen, 
als  ich  die  meister  höre  sagen, 
das  er  niht  anders  getuon  kan. 
ein  »arzat  ist  niht  wan  ein  amptman 
der  natüre,  wan  dö  muos  angesigen 
dem  siechtagen,  oder  im  wirt  ver- 

zigen, 
das  sin  wille  niht  vür  sich  gät, 
als  er  sich  angenomen  hat. 
wan  möhten  si  generren  alle,  die 
siech  werdent  (als  uns  du  schrift 

seit  hie), 
si  wären  über  die  wissagen, 
die  hie  vor  bi  den  alten  tagen 
die  töten  hiessen  üf  stän. 
an  der  selben  stete  ich  gelesen  hän, 
swenn  ein  arzat  einem  siechen  geseit 
sin  ende  vür  ein  wärheit, 
oder  sinen  leptag,  und  es  also  ergät, 
das  er  sinen  lön  verdienet  hat. 
solches  dinges  vint  man  da  gar  vil; 


1S476  h.  die  ftete  o.  BZE(koim.);  wie  oben  H.  77  Criftnera  (Criftner  Wack.)  Z,  criilen  tnenfch  E. 
80  z.  den  H.  Criften  HE.  81  kein  doppelt  B.  k.  Jude  BZE.  d.  Criftanen  B[ZE.  82  den  Reht 
bnchen  H.  89  i.  er  H.  9/  vort  B.  98  a.  dem  H.  t'or  99  (rot)  Die  artsötte  fint  fchuldig  arme 
läte  durch  got  zu  artzetten  H.  za  dis  H.  rede  /.  H.  ij  bäbst  /.  H.  1/  Ipocras  H.  prenofticis  B. 
2^  de  B.  fich  /.  B.  '  28  er  es  ime  H.  29  i.  den  H.  ßo  Den  neches  B.  e.  denne  d.  H.  Vor  )i 
(rot)  Der  artzat  fol  erkennen  obe  der  fieche  Toi  fterben  oder  gcnefen  H.  46  werdentz  B.  49  D. 
doren  H.    //  dk  f.  H. 
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iedoch  ich  sin  geswi^en  wil 
und  von  den  arzaten  niht  mt  sagen, 
'wan  eins,  des  niag  ich  nihtverdagen, 
als  da  vor  geschriben  stdt  15600 

iss^ound  dis  buoch  geseit  hat, 

das  die  arzate  sont  getrfiwe  s!n. 
Ich  las  an  einem  andern  büeche- 

lin«» 
von  eim  arzat,  der  ungetrüwe  was, 
jund  vuogt  sich  ze  einem  male,  das        05 
65  der  selbe  kan  zuo   einer   guoten 

vrouwen, 
an  der  man  mohte  schouwen 
gebresten  an  ir  ougen. 
er  gehies  ir  sunder  lougen,  »o 

er  wölte  ir  helfen  von  ir  w^, 
70  und  das  si  gesihe  als  wol  als  ^. 
darumb  si  im  einen  genanten  lön 

gehies. 
der  arzi^t  dö  des  niht  enlies, 
er  vieng  s!n  arzenie  an  ir  an; 
und  als  dike  er  in  ir  kamer  kan,  15 

7$  so  truog  er  darüs  etwas : 
silbrin  schusseln  oder  trinkvas, 
des  er  gnuog  darinne  vant. 
du  vrouwe  du  genas;  zehant 
der  arzat  vordert  dö  sin  lön.  [149'        «o 
80  du  vrouwe  verseit  im  schön 
und  zühteklich,  und  gab  im  niht. 
der  arzat  luot  si  vür  geriht 
und  vordert  aber  da  sin  lön. 
Dfi  vrouw  verseit  im  aber  schön        as 
85  und  sprach :  ,her  der  rihter,  mer- 

kent  ir! 
dar  arzat  der  gelobte  mir, 
er  "wölte  also  generren  mich, 
das  ich  gesähe  sicherlich  30 

als  wol,  als  ich  hab  ^  gesehen, 
9o|und  das  ist  noch  niht  beschehen, 
Iwan  swar  ich  warte  har  und  dar, 
so  kan  ich  niht  genemen  war, 
das  ich  gesehe  in  dem  hüse  min  3S 

das  geschirre,  das  drinne  sölte  sin: 
9)  schusseln  und  schalen  von  silber 

^eslagen. 
her  der  rihter !  das  wil  ich  öch  klagen 


und  bite  üch  gerihtes  über  in, 
sid  ich  niht  so  genesen  bin, 
als  er  hat  gelobt  mir. 
gnäd,  her  der  rihter!     das  sond  ir 
ansehen,  und  helfent,  das  es  be- 

schehe, 
das  ich  in  minem  hüse  gesehe, 
das  ich  drinne  ^  gesehen  hän; 
das  ist  mir  nüz  und  stät  üch  wol  an!' 

Was  sol  ich  hievon  sagen  vil? 
dise  rede  ich  kürzen  wil: 
der  arzat  wart  der  rede  unvrö, 
wan  im  gebot  der  rihter  dö, 
er  sölte  der  vrouwen  wider  geben 
ir  ding,  oder  es  gieng  im  an  sin 

•leben ! 
des  rihters   gebot  gar  schier  ge- 

schach, 
und  dö  du  vrouwe  ir  ding  ersach 
in  ir  hüs,  als  si  sach  ^  — 
was  sol  ich  davon  sagen  me?  — 
si  gap  dem  arzat  ouch  sin  lön 
iund  bezalt  im  harte  schön 
alles,  das  si  im  gelobt  hat  t. 
ich  darf  hievon  niht  sagen  me. 

Man  vint  an  den  lantlöufem***  vil 
untrüwe,  der  ich  niht  sagen  wil, 
wan  man  wirt  ir  sus  gar  wol  gewar. 
ouch  vint  man  etlichen,  der  gar 
wol  trüwe  hat  und  hovescheit; 
von  den  hab  ich  niht  geseit 
wan  guots,  das  sol  man  wissen  wol. 
eins  ich  ouch  niht  vergessen  sol, 
da  J^sus  Syrach  gesprochen  hat, 
als  an  sinem  buoch e  stät, 
das  man  nennet  Ecclesiasticum  ;•** 
er  spricht:  ,honorä  medicum !*  [149^ 
swer  das  ze  rehte  tötschen  kan, 
so  ist  es  in  tütsch  geseit,  das  man 
sol  den  arzat  ^ren. 
als  er  uns  da  kan  l^ren 
und  als  ouch  da  geschriben  stat : 
,der  obrost  got  geschaffen  hat 
dur  der  löte  nötdurft  den  arzat; 
allü  arzenie  den  Ursprung  hat 
von  gote!*    das  ist  unzwivellich. 


IJJS6  ich  es  H.  verfwigen  H.  Vor  6i  (rot)  Ein  artzat  folte  eine  frowe  artzeten  vnd  ftal  ir 
ir  filberin  gefchirre  R  6/  kamre  (?)  H.  zuo  einer  /.  H.  6S  hies  H.  70  und  /.  H.  75  a.  do 
a.  H.  77  Das  c.  H.  8j  d.  a.  H.  90  Nu  i.  d.  H.  9/  h.  oder  H.  9^  fehe  HfKoim.}.  94  D.  hus 
g.  d.  dinnc  H.  9/  fch.  vnd  B.  xfSoi  v.  fchaffen  H.  oj  t  f.B;  i.  -e-  d.  H.  0/  W.  tög  H.  ich 
/.  H.  10  e.  get  uch  a.  vwer  H.  it  befchach  H.  17  h.  e.  H.  20  V.  daz  H.  i.  uch  H.  ai  ,f.  vil  H. 
23  Vil  t.  H.  hoveheit  B.  24  n.  vil  g.  H.  26  l  uch  H.  27  Sirack  H.  28  b.  gcfchribcn  ft.  H. 
Vor  29  (rot)  Man  fol  die  artzötten  eren  H.     32  S.  fprichct  e.  H.     gefeit  H. 
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als  das  selbe  buoch  bewlset  mich  :•*• 
,si  hat  got  geschaffen  von  der  erde, 
davon  man  si  gar  werde 
sölte  hän;  ein  wiser  man 
si  niht  versmdhet!* 

Ich  vand  an 
demschachzabelbuoch  dis alles  niht; 
vor  diser  rede**'  man  dis  wol  siht, 
swas  ich  darzuo  geleit  hän. 


15650 


S5 


ob  ich  unreht  hin  getan 
daran,  dd  tet  ichs  doch  dur  guot, 
und  dühte  mich  in  minem  muot, 
das  es  gehört  darzuo  gar  wol. 
iedoch  ich  nu  geswJgen  sol 
und  niht  m6  sagen  von  disem  ven- 
wan  der  sol  sich  hie  enden,    [den, 
und  von  dem  sehsten  heben  an, 
so  ich  iemer  beste  kan. 


i;646  m.  vil  H.    48  g.  daran  H.    49  daran  /.  H.     ff  d.  neheften  H.    j6  i.  ftUer  b.  H. 


Anmerkungen  zu  Teil  j,  Kap.  5. 

*'^  (»ur  Uebersehriß)  Dieter  ganze  Äbeehnitt  ist  im  Zntammenkange  mitgeteilt  in 
meiner  Lehrhaften  Litt,  de»  24.  u.  J5.Jahrh.  1,  91  —  129. 

*^'  (zu  V.  14674)  electuarie:  diese  dem  lateinieehen  Worte  (eleetariMm,  eleetua- 
rium  fxnn  grieoh.  ixXsiXTÖV^  näherstehende  Form,  toiiche  B  bietet,  hat  auch  der  Jia,chbar 
Rudolf  von  Erna  (Lexer  1,  1841).  Latwerge  aU  Inhalt  des  Äpothekerbüehachen»  (urce- 
olum  pigmentarii)  i»t  Äue/uhrung  Kunrata ;  Beringen  hat  ein/ach  ein  buche,  Hecht 
ein  ealbineimirlin,  Stephan  en  mortir  (mortarium,  Mörser) ;  ep(Uerhin  nennt  er 
als  Arxneimittd  enen  dranck  e/te  andere  electuaria. 

*^*  (zu  F.  14688  und  Ceas.)  Also  die  ,sieben  freien  Künste',  das  Trivium:  Grammatik, 
Rhetorik,  Logik  oder  Diid^ik  (diese  später  bei  Cess.),  und  das  Quadrivium :  Arithmetik, 
Musik,  Geometrie,  Astronomie,  tcelche  in  dieser  Felge  in  dem  Versus  memoruüis  erscheinen : 

Lingua,  tropus,  ratio ;  numerus,  tenor,  angultts,  astra. 

Kunrat  reiht  —  unederum  nach  dem  Vorgange  der  einzigen  B&tension  Gess,  H  —  die 
Theologie  an,  als  die  vornehmste  und  umfassendste  ,Kunst';  sie  tritt  an  den  Sehluss  wie  in 
Der  meide  kränz,  wo  sie  hinter  der  Metaphysik  am  Ende  der  Reihe  erscheint  (meine 
Lehrhafte  Litt,  des  14.  u.  lö.  Jahrh.  2,  44  ff.). 

*^  (zu  V.  14689)  im  nach,  Uebergang  in  den  Singular,  wdeher  24692  wieder  erscheint. 
Vgl.  148S5  ir. 

***  (zu  V.  14708)  bekirde,  Umwendung,  Krisis,  nai^  dem  latein.  Text:  horarum 
dierumque  eritioorum,  und  nach  dem  entsprechenden  Gebrauche  Lexer  1,  164. 

**•  (zu  V.  14728)  lAzen  mit  Ellipse  von  bluot  für  ,zur  Ader  lassen'  allgem^n  mhd.: 
Lexer  2,  2844. 

*•'  (zu  V.  24720)  gebasre  (angemessen)  hier,  wie  meist,  mit  Dativ;  sonst  auch  mit 
zuo  oder  gegen:  a.  a.  0.  747. 

***  (zu  V.  14728)  die  buoch  ist  alao  die  Rezension  H  des  Gen.,  s.  o.  Anm.  59S. 

*'*  (zu  V.  24757)  Diesdbe  Wendung  wie  oben  14746.  Vor  dem  folgenden  Abschnitt 
schiebt  Stephan  hier  eine  eigentümliche  Ausfuhrung  ein  über  die  ärztliche  Pflege  edler  schöner 
Frauen,  für  weiche  die  Jjerzte  und  Apotheker  besser  sorgen  soüen  als  für  böse  grobe  Weiber, 
welche  ,Bickelsteine'  verdauen  sollten. 

•°®  (zu  V.  24788)  Bei  Gelegenheit  des  Weinbaus,  oben  20888  ff.  20928  -  209S2 ;  vgl. 
Anmni.  362  —  S78.  Es  waren  dort  bereits  genannt :  das  Buch  De  rerum  proprietaiibus,  so- 
dann Plinius,  Isidor  (Etymologieen),  Isaak  —  diese  als  Schriftstdler  über  den  Wein  —  ; 
femer  —  als  berühmte  Aerzte  —  Hippokrates,  Galenus,  Ebn  Sina  (Avicenna),  Mali 
(ben  Redhuan),    Rufus,   Al-Rasi  (Rasis),   Abn  Zohar  (Awensear),   Dioskorides,  Zeno, 
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Dama9cenu9,  CoMtaniinut,  Plateariut,  Serapion,  Me9ue  (f).  Die  gesperrt  gedruckten 
Namen  hehren  in  «nierm  Äbtehnitt  wieder, 

••*  (zu  V.  14800)  in  den  dingen,  währenddeeeen,  inzwischen,  dabei,  wie  Walther 
40,  ai,    Tristan  8406.  2899  «.  Ö.    (Mhd.  Wth.  1,  888^). 

^*  (mu  V.  14814)  D.  h.  hei  Stf^tigkeiien  anderer  Art  gilt  es  als  Weisheit  und  Ver- 
dienet, dem  Zwist  zu  sehii^ten. 

•••  zu  V.  14889  und  Osss.:  ,Ypoeras'  und  die  Buhterin)  Von  ,Ypocras\  d.  h. 
Hippokrates,  wird  bereits  hei  Ceas.  die  folgende  Geschichte  erzählt,  unter  Berufung  auf 
,Viderius*;  Vaterius  Max.  4,8,  ext.  8  berichtet  sie  jedoch  von  Xenokrates,  und  Cess. 
erzähH  dann  nochmals  (wohl  infolge  einer  Interpolation,  wetdke  den  alten  Fehler  Ypocras 
mit  dem  Namen  bei  Valerius  Max.  zu  vereinigen  sue^te)  ebendassdbe  von  ,8enocrates*, 
,Zenoerates*  (A  Soerates!),  worin  ihm  dann  Kunrat,  Beringen,  Heeht  folgen,  toäh- 
rend  Stephan  eieh  mU  einmaliger  Erzählung  (von  ,Ypoeras')  begnügt.  Vgl.  die  Doppd^ 
erzähhtng  von  Demokritus,  oben  Anm.  28.  504). 

Den  Namen  der  BuhUrin  {Phryne  bei  Vol.  Max.)  Vihergeht  Cess.  wie  des  VaUrius 
EpiUmator  Julius  Paris:  s.  die  Ausg.  von  Salm  S,  186.  Heeht  (812,  11)  hat  Athenis 
dafür  genommen :  Ättenis  was  ein  edil  wip.  Dagegen  Beringen :  ze  Äthenis  ein 
überschoenez  frOultn  was;  Stephan:  dat  men  vor  athenen  sach  sittende  en 
mene  vyff' 

«<M  (zu  V.  14868)  Ane  braht:  vgU  oben  Anm.  64 S. 

*^  (zu  V.  14879)  mein  Ahhommen  bezog  sieh  auf. 

^^  (zu  V.  14889  und  Ceas.:  Xenoerates  und  die  Buhlerin)  s.  o.  Anm.  602. 

^7  (zu  V.  14897  und  Cess.:  Szipios  Mannszucht)  Wohl  nach  Valerius  Max.  2,  7, 1, 
von  P.  Comdius  Sxipio  dem  Jüngern.  Vgl.  die  Anekdote  von  Szipio  d.  J.  und  der  kdti- 
herischen  Jungfrau,  oben  2784  ff.,  nach.  Val.  Max.  4,  8,  1. 

*^  (zu  V.  14912)  Die  folgende  freie  Ausführung  Kunrats  (bis  14965)  sUht  an  der 
Stelle  einer  Erwähnung  der  Sirenenqudle  bei  Cess.,  sowie  eines  Zitats  der  Schrift  De 
nugis  fcurialium  et  vestigiisj  philosophorum  (oder  ,Polycraticus',  des 
Joh.  Sareeberietuis).  Jene  mag  Kunrat  als  heidnisch  und  abergläubisch,  dieses  als  ihm  un- 
zugänglich weggelassen  haben.  Doch  fehlen  beide  Stellen  auch  Beringen,  Hecht  und  Stephan. 

•^  (zu  V.  14926)  Freie  Wiedergabe  des  bdcannten  Artikds  von  Vater  und  Mutter  im 
jüdischen  Grundgesetze,  Exodus  20,  12 ;  Deuteron.  5,  16. 

•*®  (zu  V.  14987)  Psalmus  84,  17.  16;  auch  Ep.  Petri  I,  8,  12.  Kunrat  stellt  die 
beiden  Sätze  um. 

*^*  (zu  V.  14955)  Vielmehr  nicht  der  Anfang,  sondern  das  20.  Kapitel  (Vs.  5.  6)  des 
2.  (4.)  Buches  der  Könige;  vgl.  2.  Chronica  (Paralip.  II)  82,  24. 

•*'  Dieser  Abschnitt  erscheint  bei  Beringen  zu  Anfang  verstümmelt;  doch  wird  der 
Inhalt  (soweit  er  die  Freude  betrifft)  am  Schluss  7599—  7606  nachgeholt.  —  Stephan  hin- 
wiederum hat  nur  den  Anfang  und  das  Allgemeine  von  der  Freude. 

*^'  (zu  V.  14975)  einen  runden  Charpiepfropf.  Der  weizel,  auch  meizel,  vgl.  Mhd. 
Wtb.  2,  1,  188^.  Haupt  zu  Engdhart  1925.  —  Weigand,  Dtsch.  Wtb.  2,  70  kennt  nur 
mhd.  der  meizel,  nhd.  die  M  eis  sei  mit  m,  toas  allerdings  (zu  ahd.  meixan:  das  Ab- 
gestossene,  Abgesehabte)  der  ältere  und  ursprün^ichere  Anlaut  zu  sein  scheint.  Für  Kunrat 
setzen  wir  indes  nach  den  seiner  Mundart  nahestehenden  Hss.  B,  E  und  Kolm.  der 
weissei  an. 

•**  (zu  V.  14978)  ener  arxenie,  jenes  Heilverfahrens,  d.  h.  desjenigen  bei  der  runden 
Wunde  f 

•*■  (zu  V.  14981)  d.  h.  der  Meister,  Verfasser  des  Buches  (Cessclis). 

•'•  (zu  V.  14982)  ,sofort*,  jeweils  mit  dem  Gegenteile*;  Cess.:  per  contrarium. 

•*'  (zu  V.  15088  und  Cess.)  ein  koch,  der  Martiälis  was  genant;  Hecht: 
Mareialis,  in  arcxtien  ein  koch  (Beringen  und  St^an  fehlen)  nach  dem  Mar- 
tiälis coquus  des  Cess.  (so,  und  nicht  joeus,  wie  H,  muss  diesmal  auch  die  Vorlage 
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KunraU  gehabt  htiben).  lieber  Martialt  nichtautikentUcheti  Bei$tamen  Coquut  bei  Lam- 
pridiuB,  Joh,  Saretber.  Polycrat.  S,  6.  18.  7,  12,  vgl,  Edit,  ßipont.  1784  7,  VJI /.  -  Die 
Stdle  ist:  Epigr.  1.  16  (Ad  Julium),  8. 

*^^  (zu  V.  15040  und  Ceu.)  Valeriu9  Max.  9,  12,  2  beriektet  diese  und  die  /olgende 
Geeehichte  von  den  Müttern  zweier  Kämpfer  vom  Traaimenisehen  See  (vgl.  Liviue  22,  7). 
Ce»8.  und  »eine  Nach/olger  übertragen  den  ersten  dieser  beiden  ganz  kongruenten  ß'äUe  auf 
die  Oattin  eine»  zurüeldoehrenden  Krieger»,  toeleher  Ceea.  au»  unbekannter  Queüe  den 
Namen  Lina  (Lyna,  Liva)  »ch&pft,  womack  auch  bei  Kunrat  Lin&,  bei  Beringen 
Yla,  bei  Heeht  Liva  (f  »o  i»t  wohl  »tatt  luia(m)  zu  lesen).  Die  Ortsbestimmung  der 
Quelle,  schon  bei  Cess.  stark  entstellt,  haben  die  Bearbeiter  übergangen  ausser  ff  echt,  welcher 
offenbar  aus  (a)pud  lac(um)  tr(an)smeti(cum)  sein  lulaeh  fusineti  gemacht  hat! 

Die  clades  des  Cess.  (Ämmenk. :  ein  slag)  hat  Beringen  als  einen  liutsterb  auf- 
gefasst,  der  die  zu  Fdde  Liegenden  betroffen  hat.     Die  zioeite  Geschichte  übergeht  er. 

In  der  Einleitung  hat  Valerius  Max.  statt  in  eripiendo  vitam:  in  eripiendo 
spiritu. 

*'*  (zu  V.  15080)  d.  h.  , Jedoch  sind  in  der  Tat  die  Naturkundigen  der  Meinung.' 
Den  Äusdruek  ein  meister  von,  in  der  natüre  (Kunrat  v.  Megenberg  6,  16.  98,  12. 
112,  26  u,  ö.)  scheinen  die  Schreiber,  mit  Ausnahme  desjenigen  von  H,  nicht  gekannt  zu 
haben;  sie  setzen:  von  wärheit  die  mei»ter.  Der  einfache  üebergang  des  Cess.  und 
schon  des  Val.  Max.:^Sed  minus  miror  (mir um)  quod  mulieres  wird  von  Kunrat 
breit  avLsgeföhrt,  wobei  er  nicht  unterlässt,  auch  eine  persönliche  Gegenbeobachtung  anzu- 
führen :  dass  das  schteache  Geschlecht  oft  an  Mut  das  starke  übertreffe. 

•*®  (zu  V.  15084)  d.  h.  der  ihnen  von  Gott  zugeteilten  (weiblichen)  Schwachheit. 

•'*  (zu  V.  15089  und  Cess.)  Nach  Vol.  Max.  a.  a.  0.  3,  von  M.  Juventius  Thalna. 
Justanlosua  oder  Ins-taulosus  (so  Cess.  H)  hat  Kunrat  geschrieben  nach  dem  Vorgang 
des  Cess.,  welcher  die  Abkürzung  Jus  (=  Jucentius)  Thalna  cos  (=  consul)  bereits 
in  ähnlicher  Weise  zu  einem  unmöglichen  Namen  zusammengezogen  hat  wie  oben  den 
Opimi'  COS.  zu  Spumicosu»  udgl.;  oder  wie  Hecht  das  apud  lac(um)  tr(an)s- 
meti(cum)  zu  lulach  fusineti.  Der  Stabulosus  bei  Hecht  steht  dem  Instabu- 
los  US  von  Cess.  C  am  nächsten  (Beringen  und  Stephan  fehlt  die  ganze  Erzählung). 

•**  (zu  V.  15091  und  Cess.)  Das  Missverständnis»,  teorauf  die»er  Wald  beruht,  teilt 
Kunrat  wieder  mit  Ce»».  H,  wo  »tatt  in  Cor»ica  quam  in»ulam  oder  dgl.  steht:  in 
Corfica  (?)  quam  in  silva.  Bei  dem  deutschen  Uebersetzer  mochte  diesem  Missverständ- 
nis s  die  Erinnerung  an  alte  Baum-  und  Waldkulte  entgegenkommen,  Heeht  hat  insulam 
gelesen;  er  lässt  die  Briefe  melden,  dass  der  edle  Theodosius  (wchl  auch  auf  Verlesung 
beruhend)  daz  wer  dir  Corsicam  unterworfen  habe.  Den  Inhalt  des  Briefes,  der  schon 
von  Cess.  entstellt  ist  (er  spricht  in  allen  Hss.  von  certae  statt  decretae  supplica- 
tiones:  vom  Senat  ihm  zuerkannten  Dankfesten)  gibt  Kunrat,  da  er  die  Stelle  nicht  ver- 
steht, sehr  allgemein  wieder.  Das  ante  focum  oder  foculum  (Andere:  oeulum)  über- 
gehen die  beiden  deutschen  Bearbeiter, 

*^  (zu  V.  15100  und  Cess.)  Hier  hat  Kunrat  die  kurze  Anekdote  von  ,Philemon' 
oder  ,Pellimonius*  (Beringen  Philomeus,  Hecht  Phylomeus)  übergangen.  Sie  be- 
ruht auf  Valerius  Max.  a.  a.  0.  ext.  6 :  von  Philemon,  der  sich  (über  einen  Esel)  zu  Tode 
gelacht. 

^**  (zu  V.  15101  und  Cess.:  List  des  heimkehrenden  Hippokrates)  Die  Quelle 
des  Cess.  ist  uns  unbekannt.  Der  biographische  Abschnitt  in  A.  v.  Hauers  Ausgabe  de» 
Hippokrates  (4,  818  —  867),  worin  viel  Anekdotenhaftes  mitgeteüt  i»t,  erwähnt  dieser  Ge- 
schichte nicht,  ebensowenig  die  betr.  Stelle  bei  Sprengel,  Gesch.  d.  Arzneikunde  (1,  868  ff.). 

***  (zu  V.  15127  und  Ce»».:  Titu»  von  den  Folgen  übermä»»iger  Freude  durch  Zorn 
geheilt)  Bei  Flavius  Josephu»  nicht  zu  finden.  —  Beringen  erweitert  die  Erzählung,  seiner 
Neigung  gemä»»,  durch  Ausmalung  der  Hofezenen. 
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*^  (»u  V,  15152  und  Cem)  Offenbar  Jotephua  De  beUo  Judaieo,  der  aber  niehte  der- 
gieie^H  erzählt, 

*^  (zu  V.  1521S)  die  geliret  §ind  in  phjfticä,  enUprechend  den  medici 
pkytiei  bei  Cen.  z%  Anfang  de»  AbeehnUU,  wo  Kunrat  einfach  von  Aerzten  spricht, 
denen  er  dann  die  Wnnd/brzte  cd»  beeondem  Stand  gegenüberetdlt. 

**^  (zu  F.  15286)  Ergänze  ee  aue  dem  folgenden  mieehenet 

*^  (zu  V.  15250  und  Cee».)  Die  Ueberiragung  KunraU  iet  ungenau  und  beruht  wohl 
unfeiner  YerUeung. 

*^  (zu  V.  15258)  Die  epigrammatieehe  Bemerkung  dea  Oeu.,  daee  unbemmnen  echnei' 
dende  Aerzte  bUlig  Henkerekneehte  etatt  Krankenheiler  hieeeen^  ertetzt  Kunrat  durch  eine 
andere  ebenfaüe  halb  »priehto&rtliihe  Wendung:  beeeer  den  Schnitt  narmeiden,  ale  auf« 
Geratetcohl  eehneiden.  —  Beringen  aagt  draetiech:  daz  man  iht  epreehe:  ,her 
mefzler',  ff  echt  ganz  kurz :  daz  »i  virlieeu  ieht  ir  lop, 

*^^  (zu  V.  15268)  KuMTtu  ereetzt  die  Frage  de»  Ce»»,  (welche»  denn  die  zu  kurierenden 
Leidenachaften  »eien),  worauf  die  Boethiue^SteUe  die  Antwort  gibt,  dur<^  »ofortige  Auf- 
zählung dieeer  Leidenechaften  nach  Boethiu»,  nur  da»»  er  gaudia  und  dolor  frei  durch 
minne  und  ha»  vnedergibt  und  die  Bekämpfung  »ämtlicher  Leidenechaften  nur  auf  da» 
Ueberma»»  der»dben  betehränkt  iei»»en  wiU.  Beide»  wohl  au»  bewu»»ter  ehrittlicher  An- 
»chauung  gegenüber  dem  noch  halb  heidniechen  Stoiziemu»  de»  Boethiu», 

*^*  (zu  V.  15272)  und  »eit  da»:  ,und  e»  (da»  Buch,  d.  h.  Ce»»oli»)  »agt  da»'  (Fol- 
gende») oder  :  und  da»»dbe  (Buch)  »agt  f 

•"  (zu  V.  15274)  Boethiu»  De  coneolatione  philo»aphiae  1,  metr,  7,  V.  1  -  4,  20  -  81. 
Ce»».  A  fuhrt,  teie  e»  »cheint,  da»  ganze  Gedicht  auf  (»,  Köpke). 

•**  (zu  V.  16280)  Den  V»»,  15280  f.  liegt  die  Leeart  von  Ce»».  ff  traice  de  eorde 
zu  Grunde;  der  folgende  Ceee.-Text  bi»  ad»it  i»t  von  Kunrat  ertetzt  durch  ffinweieung 
auf  die  bereit»  oben  15268  f.  gegthene  Aufzählung  der  menechlidien  Fehler  (».  Anm.  681). 

••*  (zu  V.  15284)  Dieeer  Ver»  i»t  üeberwtzung  von  nuhila  men»  est;  da»  vincta- 
que  freni»  erecheint  bei  Kunrat  ebeneowenig  al»  in  Ce»».  ff  (und  WfJU  auch  CE). 

***  (zu  V.  15294)  d.  h.  wohl:  da»»  unter  keinerlei  Gewerbe  «o  vide  »chlechte  ff  and- 
werkaleute  »eien  al»  unter  den  Aerzten  (weil  nämlich,  wie  im  Folgenden  auegefuhrt  wird, 
auch  nur  unter  zweien  gewi»»  der  Eine  den  Andern  kurieren  u>olle  nach  dem,  wa»  er  vom- 
fföreneagen  wi»»e,  ut^)ekümmert  um  die  mö^icheru>ei»e  ganz  verechiedenen  ümetände}. 

^'  (zu  V.  15824)  ein  für  ,eine  und  dieedbe',  ,die  nämliche',  ,einerlei',  wie  o6en  14884. 

*^  (zu  V.  15884)  me  denne  ein  »alter,  wie  wir  »agen:  eine  ganze  Litanei. 

*'*  (zu  V.  15850)  Das  Buch  der  Aphoriemen,  dieee  »chon  durch  ihren  qngrammatitchen 
Anfang  und  Schlu»»  (Vita  brevi»,  ar»  longa;  —  Quod  medicamenta  non  »a- 
nant,  ferrum  »anat  u»w.)  hochberühmte  Schrift  de»  ffippokrate»,  beepricht  wenigeten» 
einen  Teil  der  hier  angeführten  Gegenetände:  1,  1.  2,  22  (nXlfJopiOVl),  repletio).  8,  Sff. 

**^  (zu  V.  15857)  Johanniciu»  (ffonein  ben  I»hak  abu  Zaid  zu  Bagdad  im 
9.  Jahrh.)  verfa»»te  eine  Einführung  (leagoge)  in  die  Ar»  parva  de»  Galenu». 

•*^  (zu  V.  15860)  i:  d.  h.  wohl  wieder:  oben  10888  ff.  10928  ff.  Johanniciu»  i»t  in 
der  Tat  weder  dort  noch  »onat  bieher  genannt. 

•*'  (zu  V.  15878)  Wohl  persönliche  Erfahrungen  de»  Verfaseer». 

*^  (zu  V.  15886)  ffali  ben  Bedhuan  (»t.  818),  vgl.  oben  Anm.  867.  Nach  Albrecht 
V.  ff  aller,  ffi»toria  medicinae  practica»  1,415  gibt  e»  von  ,ffaly  Rodoham:  Commentarii 
in  L.  Techni,  »aepi»»ime  exeuei,  et  in  varii»  Articeüae  editionibu».'  Teehni,  mittdlat. 
Tengni,  i»t  w(^l  die  Ar»  (».  oben  Anm.  640),  T^X^)  ^^  Galenu».  Derselbe  ,ff(di  ben 
Bediean*  »chrieb,  nach  ff  aller  ebd.  282,  Scholien  zu  Galen»  Buch  De  »ecti»  ad  eos, 
qui  introducuntur. 

•**  (zu  V.  15887)  Raai»:  vgl.  oben  Anm.  869. 

***  (zu  V.  15400)  Montpellier  (Munpaliere,  Muntpaailiere,  d.  h.  Mons  Pessularius) 
tcar  im  Mittelalter  neben  Salemo  die  berühmteste  ffochschulefürArxneiioiasenachaft  (ffart- 
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mann«  von  Ouwe  Änner  Heinritk  175.  180).  Bernhardws  de  Oordonio  (vidletcht 
ein  Schotte  Gordon),  der  unsem  Verßister  zu  Montpellier  gearznet  hat,  hegann  dort  seine 
Lehrtätigkeit  1284  und  voüendete  eein  W^k  Lilinm  medieum  (laut  der  Vorrede)  1805 ; 
ee  ereehien  zu  Lyon  1474,  8.,  xu  Frankfurt  1485,  /ol.,  u.  ö.,  zuletzt  Frankfurt  1617,  8. 
durch  Uffenbach.  Haller,  BM.  med.  praet.  1,  497  foi.  —  üeber  ihn  und  eein  Werk : 
Sprengel,  Veraueh  einer  pragmat.  Oeaeh.  d.  Arzne^eunde  2,  588  —  585.  Sein  Name  fehlt 
in  der  Biogr.  univert.,  bei  Zedier  u.  Ö. 

Kunrat  braucht  nicht  vor  1805  in  Montpeüier  und  bei  Meister  Bemhart  gewesen  zu 
Sein,  wie  in  meinen  Neuen  Mitteilungen  8.  XIV  nach  einer  Stelle  im  Dtseh,  Merkur,  1805, 
2.  Stück,  geschlossen  worden  ist :  Bemhart  kann  sein  Lilium  noch  lange  iiheridft  haben. 

**^  (zu  V.  15408)  getihte  heisst  also  gelegentlieh  auch  ein  medizinisches  Lehrbuch. 

•*'  (zu  V.  15428)  Bamascinus,  vgl.  o.  Anm.  878. 

>^  (zu  V.  15440)  Biesdbe  Regel  ist,  spezidl  mit  Bezug  auf  die  Kleider,  oben  7688 
gegeben  (nach  Hieronymus,  s.  Anm.  216). 

•*•  (zu  V.  15467)  Corp.  jur.  can.  2,  eaus.  28,  quaest.  1,  ean.  18.  14  NvUus  eorum,  qui 
in  saero  sunt  ordine,  aut  laictu  azyma  Judaeorum  manducet  aut  cum  eis  hahitet  aut  ali- 
quem  eorum  in  ii^rmitatibus  suis  vocet  awt  medicinam  ah  eis  percipiat  aut  cum  eis  in 
balneo  lavet.  Si  vero  quisquam  hoc  feeerit,  si  clericus  est,  deponatur,  si  laicus,  exeommuni- 
cetur.  Omnes  deineeps  derici  sive  laici  Judaeorum  convivia  evitent  nee  eos  ad  convivium 
quisquam  aeeipiat..i,  cum  ea,  qitae  apostolo  permittente  [I  ad  Timo^.  4,  8 — 5]  no» 
sumim\us,  ab  Ulis  judicentur  immunda,  a^  sie  inferiores  ineipiant  esse  €%ristiani  quam 
Judaei,  si  nos,  quae  ab  Ulis  apponuntur,  utamur,  iUi  vero  a  nobis  oblata  contemnant. 

•*o  (zu  V.  15498)  Wo? 

•'*  (zu  V.  15502)  Corp.  jur.  ean.  1,  dist.  88,  Einleitung  (von  der  Kirchenzucht)  Vi 
enim  Symmachus  papa  (wdcher  von  Kunrat  deshalb  15512  geradezu  als  Bürge,  Ge- 
währsmann angeführt  vnrd)  ait :  Non  est  grandis  differentia,  an  letnm  inferas  an  admittas. 
Vgl.  ebd.  1,  dist.  86,  can.  21,  teo  als  Wort  des  h.  Ambrosius  (laut  den  Correctores  Bo- 
mani  aus  seinem  verlornen  Buche  De  alendis  pauperibus)  aufgeführt  wird:  Pasce 
fama  morientem:  Quisquis  enimpascendo  hominem  servare  poteras,  si  non  pavisti,  occidisti. 

••'  (zu  V.  15515)  Hippoeratis  Prognostica  Kap.  1,  Eingang  (. . .  moxeÖOtT*  &V  piftXXov 
Ytveöoxetv  xdt  xföv  voosövtcöv  itpi^YV^axa,  äots  xoXji^y  SraTp^Tcstv  Toug  dvd'pcbitooc 
oqpdag  SwUTOÖg  xlp  iT^xp^,  vgl.  Kunrat  15524  ff.)  f 

•*»  (zu  F.  15562)  Unbekannte  Quelle. 

"*  (zu  V.  15619)  lantlöufer:  fahrende  Aerzte,  Marktschreier f 

**  (zu  V.  15629)  Ecclesiasticus  Jesu  Sirach  88,  If.  Honora  medicum  propter  necessi- 
tatem;  etenim  iUum  creavit  Altissimus.  A  Deo  est  omnis  medela,  et  a  rege  aceipiet  dona- 
tionem). 

•*•  (zu  V.  15640)  Ebenda  88,  4  Altissimus  creavit  de  terra  medicamenta,  et  vir  pru- 
dens  non  abhorrebit  illa. 

•''  (zu  V.  15646)  Vgl.  o.  15286,  \tfo  alles  Folgende  als  Einschiebung  bezeichnet  lear. 


•n*" 
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SECHSTES  KAPITEL 

DER  SECHSTE  PEN  DE  ODER:  DER  SCHENK-  UND 

GASTWIRT!^ 


Aeusseres  und  Stellung. 

(Ctss.  Caff.  —  BtrmgeH  7660"  j6i^.    Heckt  ji%M^)ao,ts.    Stephan  4027^406»^  ttWAS  erweitert.) 


Von  vünf  venden  dis  buoch  hit 
geseit ;  darnach  der  sehste  stät 
vor  dem  ahen  ze  des  künges  lingger 

hant, 
(5^  als  ich  es  an  dem  buoche  vant, 
und  sol  nach  eim  man  gebildet  sin, 
in  siner  linggen  hand  ein  kentelin 
mit  wine,  und  br6t  sol  er  dlibi  hän. 
er  sol  in  solcher  wise  stän, 

65  als  er  mit  der  rehten  hende  sin 
welle  vrömde  geste  laden  in 
sin  hüs.    als  dis  buoch  uns  seit, 
an  dem  gürtel,  den  er  umb  treit, 
da  sont  slüssel  hangen  an. 

70  bi  disea  drin  dingen  sol  man 
merken,  das  er  betötet  wol 
einen  tabemier:  däbi  er  sol 
betuten  einen  wirt,  der  gest  empfän 
sol.    däbi  sol  er  ouch  hän 

7S  sorg  und  getrüwe  huoie 


über  swas  man  im  von  guote 
empfilt;  als  vil  dike  beschiht, 
das  man  von  vrömden  gesten 

siht  [150* 

den  Wirten  empfelhen  ir  guot: 
15^80  das  sol  mit  tr&wen  s!n  behuot. 
Wan  nu  das  gar  dik  beschiht, 
das  man  in  solchen  herbergen  siht 
zom  und  krieg  üfstän, 
davon  sol  dirre  vende  hän 

8;  sin  stat  vor  dem  linggen  alten, 
der  sol  gerihtes  walten: 
wan  der  alt  einen  rihter  betöten  sol, 
als  ein  ieklicher  merket  wol, 
der  da  vor  von  den  alten  hat  gelesen, 

90  das  si  rihter  süllen  wesen: 
wan  das  gehört  einen  rihter  an, 
das  er  süene,  swä  er  kan, 
beidö  krieg  unde  zorn: 
wan  anders  war  sin  name  verlorn. 


i$66i  —  IS742:   Wach.  (Z)  $s6^j^8.     Die  weitem  Lesarten   von  Z  nach  meinen    Neuen  Mit» 
teilungen  S.  9  ff. 


Vor  r/^/7  (rot)  Von  dem  fehften  venden  B  (dahei  Bild);  hie  hebet  an  der  fehfte  vende  H. 
/9  den  alten  Z.  linken  HZ.  62  kennetin  H.  66  frümde  H.  jo  d.  do  f.  H.  72  Camperer  H. 
7^  wurt  (sot  oder  würt,  auch  fernerhin)  H.  74  ouch  /.  H.  77  alfo  noch  v.  H.  7S  von  /.  BZ, 
steht  H(Kolm.)i  frömde  geate  Wach.  81  u,  ö.  ofte  H.  89  von  /.  H.  dem  a.  BZ,  den  a.  Wack. 
93  was  BZ,  swä  JVack.^  wo  H. 


CesäolisJ 
De  tdbuloarii»  et  koapitibug  eapittdum  textum  [Cap.  9.  teriii  traekUvM  de  tabemarxis  et 
Aoflptfia  tenentihue  E,  De  Tahenuxriie  et  Iw^tantibua  E^J»  Sextus  popularia  ante  alphilem 
nnietrum  hanc  formam  accepit.  Hubuit  [Namfuit  homo  habeiM  Kpkt  fuü  erUm  ydolum 
hob.  K]  manDm  dextram  extensam  ad  modum  inyitantis,  sinistra  mann  tenene  panem 
et  vinum  [p.  et  Stifter  ^ptum  eophum  «eic  eiphum  vini  K,  p.  et  9.  i.  panem  cfathum  vini  Ä, 
p.  et  8. ».  pa-nem  eyphwn  vini  E^J,  [JS63^J  in  corriyia  claves.  Hoc  representat  tabernarios, 
hoopitarioa  [hotpitalarioe  KKpkE'J  rerumqae  custodes.  Et  hü  ante  alphilem  tamqaam 
ante  indicdm  ^Qoantur,  quia  sepe  jmt  eos  rixe  et  turbationes  sunt  exorte  per  alphilem » 
id  est  regia  indicem  debent  in  Ubra  iusticie  quietari. 
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Seine  Tugenden. 
Aufzählung. 

(C*ss.  Caff.  —  Beringen  7690— jjoj.     Hecht  jao,i4—ij.    Stephan  406^—4082.) 


ts69j     A  ]s  ich  hie  gelesen  hän, 

Xx  so  gehöret  disen  wirt  an, 
das  er  spise  rein  und  guot 
bereite  dien,  die  des  hant  muot, 
das  si  mit  im  essen  wellen. 
iS7ooer  sol  in  rehter  misse  zellen 

die  koste,,  die  man  von  im  nimt: 
das  wirt  im  nüze  und  gezimt 
im  wol,  wan  swer  des  wirt  gewar, 
der  zöht  dest  geraer  zuo  im  dar,*** 

05  und  swä  üf  der  Strasse  ein  koufman 
jdem  andern  begegent,  der  spricht: 

,sag  an: 
bi  welhem  wirte  zartest  du? 
des  sohu  mich  bewisen  nu. 
hat  er  dir  wol  oder  übel  getan? 

10  das  solt  du  mich  wissen  län/ 
der  ander  seit  im  denne  zehant. 
sus  wirt  es  kund  über  allu  laut, 
wer  dJlmite  reht  oder  unreht  tuot 
iden  luten,  und  wirt  gar  guot 

is'sin  lop,  der  rehte  hat  getan; 
des  mag  er  nuz  und  ^re  hän. 


disen  wirt  betötet  bröt  und  win, 
das  in  siner  hant  sol  sin. 

Als  ich  ouch  gesprochen  hän, 
15720  das  er  sol  in  den  gebärden  stän 
mit  der  rehten  hant,  als  ob  er 
winke,  und  sprechen  welle:  ,wol 

her! 
hie   ist   guoter  spise   und   wines 

gnuogS 
das  betutet,  das  er  hovelich  und 

kluog 
25  mit  rede  sol  gegen  den  gesten  sin. 
Das  ouch  an  sinem  gürtellfn 
die  slüssel  hangent,  kund  uns  das 

tuot, 
das  er  getrüwlich  behalten  sol  das 

guot, 
das  im  sine  geste  empfeln,    [150*^ 
30  das  in  das  nieman  müg  versteln 
oder  entwern  in  keine  wise. 
einen  semlichen  wirt  ich  prise 
nach  dises  buoches  l^re. 


«573 


I.  Massigkeit.    (Aussprüche  der  Kirchenlehrer  u.  A.  im  kanonischen 

Recht,  ferner  des.  Quintilianus,  Lucanus,  Kato  und  wiederum  des 

kanonischen  Rechts,  sowie  des  Ovidius ;  Beispiele  von  Noe, 

HerodeSy  Balthasar.) 

(Cess.  Caff.  —  Beringen  JJ04—780J.     Hecht  }20y28—p),)i.     Stephan  4o8)~4iS7- 

Durchweg  ltür:^rr.) 

Nu  hörent,  länd  üch  mßre  vor  vressenie  und  vor  trunkenheit. 

sagen,    als  dis  buoch  bewiset  als  uns  hie  dis  buoch  seit, 

.  mich,  so  ie  m^  löte  bi  in  si, 

die  selben  wirte  sont  hüeten  sich  15740  in  sol  ie  m^  kösche  wpnen  bi 


x/696  dife  wirt  BZ;  difi  wurte  H;  vgl.  feioeh  is6^i.  ijo^o.  1704^,  «mi  MhJ.  Wth.  i,  71  jh. 
15604  zühet  z.  i.  defte  g.  H.  0/  Wenne  wo  H.  06  begent  H.  11  seitt?  wie  oben  aile  (auch  Kolm). 
20  i.  d.  g.  f.  BE;  wie  oben  H  (sol  f.'  Kolm.).  21  reht  als  H.  50  im  B.  ^7  fresserie  H;  wie  oben 
[frtflcnie  BE]  BE  (Kolm:).     Trunkenkeit  H.     ^9.  40  im  BZ. 

^  ■■■-..-       ^^        —      ■■■  -«■--■■  ■■_■■■■  ■■■^ ■       ■        ■■■■■■<■■     JH^         ■■*■  ■■■■■  ■■■^■i         ■■        ■■■■■        ■■■        ■■■■■  a^»—  ■      ■  I 

Hornm  officittm  eat,  bona  cibaria  procnrare  ementibns.  Carialcs  debent  esse  ad- 
Tenientt6te«.  Omnia,  qne  a  superTenientibus  defernntnr,  salva  per  eos  et  sab  certo 
enstodia  deponantur.  Primum  horum  ropresentat  manns  leva,  in  qna  est  panis  et 
vinum ;  socandum  representat  dextra  manus,  que  est  ad  modum  invitantis ;  tertiam 
represontant  claves  dependentes  in  corriefti».    Hi  fügiant  gale  vieinm.     Qaanto  [Q. 
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574S 


SO 


SS 


in  semelichen  dingen; 

so  mag  in  wol  gelingen 

an  sde  und  an  Übe  darzuo. 

beidu  spät  unde  vruo 

sont  si  rehter  vuore  pflegen 

und  unvuor  lassen  under  wegen, 

wan  unvuor  tuot  dem  libe  w^. 

Da  ich  von  dem  Ersten  venden  6, 
das  er  einen  büman  betfitet,  habe 

geseit, 
da  stät  vil  von  trunkenheit,**® 
darumb  ich  es  hie  lasse, 
es  seit  hie,  das  man  mit  mässe 
essen  und  ouch  trinken  sol; 
das  stät  unde  kunt  ouch  wol. 
von  übriger  vuore  kunt  dike  zom, 
davon  menger  hat  den  lip  verlorn, 
ouch  tuot  den  ougen  grossen  scha- 


(Te 


en 


Ml 


60 


6'^ 


70 1 


7S 


swer  mit  unvuor  ist  überladen, 
als  mir  dis  buoch  hie  geseit  hat. 
ouch  wissent,  das  an  dem  decr^te 
von  unvuore  geschriben  vil,     [stät 
des  ich  ein  teil  sagen  wil, 
und  wil  sin  ouch  vil  abe  län. 
wissent,  das  ich  gelesen  hän 
an  dem  ^genanten  decr^te  alsus: 
da  schribt  Sant  Johans  Crisosto- 

mus,**' 
als  ich  es  da  hän  gelesen, 
das  dem  libe  kein  ding  heilsamer 

müg  wesen, 
als  spise,  du  verdouwen  wirt. 
massig  spise  dem  menschen  birt 
gesuntheit  und  vertribet  siechtagen, 
nu  hörent,  länd  üch  vürbas  sagen : 
übrig  vuore  tuot  dem  libe  gar  wS, 
als  ich  habe  gesprochen  ^. 
als  man  von  hunger  gar  krank  wirt, 
übrig  vuore  noch  mere  krankeit  birt : 


15780 


8s 


90 


95 


i$8oo 


0$ 


10 


der  hunger  den  menschen  in  kurzer 

zit 
nimt  hin,  so  übrig  vuore  glt 
dem  menschen  langen  siechtagen. 
was  sol  ich  hievon  m^re  sagen? 
wer  sin  m^re  wissen  wil, 
der  suochs:  so  vindet  er  sin  vil, 
da  dö  vünft  distinctio  stät, 
dfi  von  heiligen  dingen  vil  geseit 

hat;         [151* 
da  vint  man  geschriben  alsus, 
das  spricht  Sant  Jeronimus  :••• 
wir  haben  von  etlichem  gelesen, 
der  von  übriger  vuore  muost  wesen 
an  henden  und  an  vüessen  lam; 
s6  der  ze  einem  einvaltigen  tische 
und  er  armer  löte  spise  as,     [kam 
das  er  denne  schier  genas, 
so  er  übrige  vuore  meit 
und  darzuo  unkuschekeit : 
dö  tuont  beidö  libe  und  s^le  w^. 
an  dem  selben  kapitel  stät  noch  m§ 
ein  Spruch,  den  spricht  Jeronimus 
an  der  selben  stat:***  das  Oracius 
spottet  der  spise,  dö  röwe  lät 
darnach  so  man  si  verzeret  hat. 
Ab  dem  decröte  wil  ich  niht  sagen 

me 
nu  ze  male,    da  ich  es  lies  ^ 
an  disem  schachzabelbüechelin, 
da  wil  ich  vallen  wider  drin: 
das  was  da  vor  an  der  stat, 
da  es  von  übriger  vuore  geseit  hat, 
das  dö  den  ougen  schade  si; 
s6  stät  das  üf  der  stat  däbi, 
'••das  man  sol  essen  und  trinken 

umbe  das 
man  leben  müge  dester  bas; 
däbi  uns  dis  buoch  seit  gar  eben, 
das  man  niht  sol  darumbe  leben 


1S742  im  BZ.  4J  an  dem  1.  H.  ^7  den  B.  4S  v.  feit  e  BZ.  /2  mit  lade  H.  //  unfüre  H. 
Vor  61  (rot)  Von  nnfflre  H.  62  t.  na  f.  H;  wie  oUn  BE  (Kolm.).  6$  not  abelan  H.  66  Das  Z. 
6S  m.  h.  H.  hetUam  Z.  69  wol  verdowet  H.  j$  u.  ö.  nnfüre  H.  Jj  dem  BZ.  S2  do  v.  H. 
&j  dlstincio  Z.  Vor  8s  (rot)  wer  von  überiger  fülle  (iech  wort  der  genifet  an  eime  einvaltigen 
difche  H.  86.  ^j  Jeronimus  Z,  sante  Iheronirous  H.  87  ettlichen  Z.  9/  arm€  Z.  9/  Die  düt 
(aus  dfint  korrfg.)  H.  9Ä  oratius  H.  99  ruwe  H.  7/S04  wider  v.  d.  Z.  07  dft  /.  H.  08  ftet  H. 
II  dis  b.  uns  H. 


plnresj  enim  edendi  et  bibendi  cansa  ad  eos  veniunt,  tanto  se  cibi  potnsque  parcitate 
restringaiit,  nt  ad  eos  /e.  yenientos  eorum  exemplo/  necessaris,  non  superflaa, 
corpori  qnerant.  Sepe  [S.  eniin7  ex  crapula  orinntnr  rixe,  oculorum  suifosio  /"suf- 
fossio^"  et  inioriarnm  actio  atqne  perpessio7.    ••'Debet  enim  homo  edere 


639 


15813—15870  (Sechster  Bauer) 


640 


nüwen  das  man  trinke  und  esse 
und  andrer  dinge  vergesse. 
x$8i5     Darnach  aber  schiere  stät, 
das  ein  ohse  gnuog  hat 
an  gar  smalem  velde,  da  er  gras  vint, 
und  das  in  einem  walde  sint 
vil  helfande,  und  sich  da  begänt, 

30  und  die  lute  s6  küm  gnuog  hänt 
von   dem  lüfte,  von  wasser   und 

erden, 
das  si  gesatet  werden: 
US  dem  lüfte  gevügel,  visch  üs  dem 

mer, 
und  wie  sich  abe  der  erde  ner 

2$  ieder  mensche,  das  weis  man  wol. 
eins  ich  niht  vergessen  sol, 
das  ouch  hie  geschriben  ist, 
das  man  wol  merket,  swer  es  list 
und  sin  wil  haben  ahte, 

30  •••das  menger  leije  trabte 
den  menschen  darzuo  bringen  kan, 
das  er  muos  übrig  vuore  nin. 
davon  schribt  an  disem  buoch  alsus 
einer,  heist  Quintilünus  :••' 

35  so  wir  guoter  spise  gesatet  sin, 
der  uns  denne  git  ein  vrömdes 

trehtelin,    [151^ 
du   nugern   das  schaffet,   das  wir 

essen  m&, 
und  beschiht  d^von  dike  we 
dem  menschen,  so  er  überisset  sich. 

40  davon  noch  m^  bewiset  mich 


an  disem  buoch  Lucinus;*** 
des  selben  wort  stant  hie  alsus: 
o  giüdigü  vräsheit! 
swas  wasser,  luft  und  erde  treit 
1S84S  spise,  der  benüeget  dich  aller  niht 
und  wilt  niht  merken,  das  so  liht 
und  w^nig  spise  du  mäht  hin, 
das  din  natür  gevromen  kan. 
davon  wir  du  misse  guot, 

sowan  si  Übe  und  s^le  sanfte  tuot. 
Es  si  wib  oder  man, 
swer  die  rehten  mässe  kan 
haben  an  allen  dingen, 
dem  mag  wol  gelingen 

SS  und  wirt  im  dibi  selten  w^. 
Cät6  seit  uns  ouch  hievon  m^ 
und  spricht  :•••  du  solt  dem  slunde 
alle  vart  niht  gevolgig  sin.      [din 
dem  slunde  ist  niht  wan  umb  den 

buch, 

60  und  empfindet  doch  des   slundes 

slüch 
gar  unlange,  wie  du  spise  si: 
es  ist  küm  zweijer  vinger  oder  dri 
breit,  da  ein  ieklich  mensch  empfint, 
ob  die  spise  sür  oder  süesse  sint; 

6s  aber  swenn  in  den  lip  kunt 
übrigü  vuore,  sä  ze  stunt 
birt  si  dem  menschen  unküschekeit, 
als  uns  die  l^rer  hant  geseit. 
jdas  muos  ich  mit  urloube  sagen, 

70 1  wan  ich  mag  sin  niht  verdagen. 


ifSi^.  14  eflfen :  vergefTen  H.  14  andere  dinge  H.  29  w.  f.  H.  }2  anfüge  H.  )4  owintU 
lianus  H.  JS  ^n^  H.  36  tröchtelin  Z.  «»tj  Die  frümde  fchaffet  H.  ^9  Der  menfche  H.  Vor  4.1 
{rot)  Von  fraaheit  H.  42  hie/.  Z.  4$  OcQgA  BZ.  44  Vnd  w.  Z.  48  fneren  k.  H.  $8  gefolget  H. 
/9  Der  H;  BZEf/iCo/m.).    fluch  H.     6  f  wenig  BZ.     67  Wirt  Z.    d«  B;  dem  ntfcib  Z.     69  mOsse  Z. 


et  bibere,  ut  vivat,  non  Tivere,  ut  edat  et  bibat.  Thaurus  pancissimornm  iugeram 
repletnr  pascnis;  nna  silva  elephantibus  pluribus  sufficit;  homo  yero  terra  pascitur 
et  mari ;  verumtamen  non  fames  ventris  «n  varietate  [f.  v.  non  magna  aut  multa  K,  f.  t. 
magno  Kpk,  f.  v.  magna  E'J  constat,  sed  in  arbitrio  [9.  ambitio7.  Unde  dicit  Qoin- 
tilianus:*^^  [die  ertten  drei  Worte  fehim  JBJ  In  grandibas  cenis  hoc  sape  nobis  aocidit, 
at,  cnm  optimis  satiati  simas,  rarietas  tarnen  ex  vilioribus  grata  sit.  Et  Lncanns 
dicit  ;••• 

0  prodiga  rerum 

Luxuries,  nnnquam /werva  [^atyoJ  contenta  paratn, 

Et  quesitorum  terra  pelagoqae  ciborum 

Ambitiosa  fames  et  laute  gloria  mense ! 

Discite,  qoam  parvo  liceat  producere  Titam  ! 
Katho  [Catho  KE^J ;««» 

ludulgere  gule  noli,  que  ventris  [2ß4V  amica  est. 
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sid  Ichs  ouch  hie  geschriben  vant. 
ouch  tuot  uns  das  decr^t  erkant, 
als  da  vier  und  vierzigste  distinctio 

h4t 
geseit,  da  sus  geschriben  stät,*^^ 
ts875idas  übrig  vuore  bringen  kan 
beidfi  vrouwen  und  ouch  man, 
des  vil  menges  woi  empfint, 
wan  dem  buche  n4he  sint 
du  lit,  darinne  unk&sche  lit, 
80  als  uns  dA  geschrift  ze  verstände  git, 
das  von  der  unvuore  Überkraft 
under  den  zwein  wirt  ein  geselle- 

Schaft, 
and  ist  ein  spruch  da  geschriben 

noch 
von  dem  buche,  dem  menger  leije 

koch 
85  dienet,*^^  das  der  zerstören  kan 
alle  tugende.    das  ichs  s6  bl6s  hie 

hin, 
als  ich  es  vant  geschriben,  geseit, 
ze  einer  unhoflicheit 
mag  mirs  etwer  zellen; 
90  nu  tüegen  weders  si  wellen, 
ich  enkunde  es  ho vel icher  niht 
ze  tütsche  bringen ;  swer  die  latine 

siht, 
der  merket,  das  ich  die  wärheit, 
als  es  da  stät,  habe  geseit. 
95     Von  unvuor  stät  gar  vil  har  an, 
das  ich  niht  gar  gezellen  kan, 
als  ich  üch  wil  betiliten,  wie. 
ich  sage  Ach,  das  buoch  meinet  hie 
unvuore  zuo  den  dingen  beiden, 


10 


xs9oodA  da  vor  sind  underscheiden : 
unvuore  des  mundes  und  unküsche- 

keit,"» 
als  da  vor  ist  gnuog  geseit. 
doch  seit  dis  buoch  sin  hie  noch  m^ : 
urivuor  tuot  Übe  und  guote  w^, 

OS  der  s61e  und  ouch  den  ^ren; 
davon  sich  menglich  k&ren 
sölte  von  unvuor  und  unküschekeit; 
du  beidü  sament  du  tuont  leit 
den  löten  an  mengen  dingen, 
ich  kan  niht  gar  vürbringen 
mit  Worten  den  schaden,  der  davon 

kunt ; 
doch  sage  ich  hie  zuo  dirre  stunt 
ein  teil,  als  ichs  hie  geschriben  sach. 
unküsche  du  tuot  ungemach 

I  s  den  ougen  sunderlichen ; 
ouch  tuot  unküsche  entwichen 
die  gedenknüst  von  den  sinnen; 
däbi  tuot  si  gewinnen 
die  sinne  manig  krankeit. 

*o  von  unvuore  dis  buoch  seit, 
das  si  tugend  und  kraft  dem  Übe 

entwert, 
wan  unvuor  von  dem  libe  wert 
alles  das  man  ze  tugenden  gezellen 

kan. 
Basilius  schribt  ouch  har  an:*'* 

25  ,sö  wir  dem  buch  und  ouch  dem 

slunde 
dienen,  s4  ze  stunde 
sä  sin  wir  den  tieren  glich, 
du  ze  allen  ziten  k^rent  sich 
mit  den  ougen  gegen  der  erden; 


7/571  ich  H.  72  decete  H.  75  die  Tierde  H.  77  noch  e.  H.  78  Wa  B.  79  gelide  H. 
8a  Wirt  /.  H.  8ß  da.  von  g.  B.  88  unhofefcheit  H.  90  weder  H.  98  dis  H.  99  dinze  Z. 
1^900  unerrcbeiden  H;  wie  oben  BZE{Koim.).  oß  sin/.  H.  04  Tele  w.  H;  wit  oben  BZE  (Kolm.). 
oj  Dem  g&te  v.  H.  06  mengliche  Z;  in  B  ist  nur  der  unterste  Zug  des  e  geschrieben  uad  solLe 
tuobl  nachher  radiert  werden;  mengelich  H.  07  vnd  von  v.  H.  u  6ii  f.  BZ.  12  Noch  H.  1$ 
ich  Z.  dus  ich  g.  hie  f.  H.  17  gedengnifle  H.'  21  krefte  den  lip  ti;  wie  oben  BZE  (Kolm.). 
22  wan  /.  BE,  Von  H  (won  Kolm.),  2ß  tugende  HZ.  24.  hier  B,  her  H,  dar  £  (bar  Kolm.). 
26  Co  BZ. 


Yenter  enim  et  f^enitalia  prozima  sunt ;  sie  ergo  gole  vicinm  lazariam  parit.  Pessima 
pestis  luxuria,  ex  qua  causatur  mentis  Mivio  ei  ebetado,  que  est  acate  rationis 
obtusio,  carnalis  intemperantie  vicio  crassis  sensibas  indacta.  Qaid  autem  hoc  vicio 
fetidias  [BK,  foedius  Kpk,  fednu  E^J  rel  quid  dampoosius,  quo  virtus  atteritar, 
yictoria  langueaeit  [-eetnte  $opitaJ  gloria  in  infiuniam  convertitur,  animi  /'que  KE^; 
cum  qua  KpkJ  pariter  et  [/.  KpkJ  corporis  vires  expungnantnr !  Et  ideo  dicit  Ba* 
silius:*^'  Cum  ventri  deservimos  etgnttnri,  pecorasnmus  et  beluis  /&.  esse  KKpkE^J 
similes  /«.  studemus  KKjokE^J,  quibus  prona  esse  et  terram  respicere  ac  veutri 
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»5930  wie  si  säte  werden, 

des  ahtent  si  und  anders  niht.^ 
Boletus  ouch  hievon  gibt,*'* 
swenne  der  mensche  tugende  lit, 
das  er  denne  niht  menschen  namen 

hit, 
3>  und  wirt  sin  natür  verwandelt  gar. 
swer  es  reht  kan  nemen  war, 
der  siht,  das  es  gar  dik  beschiht, 
das  man  mengen  wisen  siht, 
der  von  wine  ze  einem  tdren  wirt : 
4ounvuor  manig  älaster  birt. 

Man  übersähe  unvuor  an  mengem 

wol,*'* 
wan  an  dem  der  ihtes  pflegen  sol, 
es  si  lüt  oder  guot: 
grossen  schaden  si  an  den  tuot; 
4S  si  schaffet  dik  an  den  grossen 

zorn,       [152^ 
das  allu  ir  wize  wirt  verlorn.*'* 
das  seit  uns  ouch  Ovidius; 
du  Schrift  von  Noe  onch  seit  alsus, 
als  da  vor  ouch  gedäht  ist, 
50  da.  man   von   dem  teten   venden 

list.*" 
Ouch  hat  man  eines  dik  gesehen, 
das  under  guoten  vriinden  ist  be- 

schehen, 


oder  die  guot  gesellen  wären, 
das  die  niht  verbären,  [zorn, 

i>-955si  kknen  von  unvuore  in  grossen 
das  allü  ir  vrüntschaft  wart  verlorn 
und  einer  den  andern  niht  iie  leben, 
der  vorfiin  sin  leben  h4t  gegeben 
vür  in;  dis  ist  ein  wunder  gros. 

60  unvuor  tuot  aller  sälden  blös. 
davor  hüete  menglich  sich. 

Dis  buoch  ouch  hie  bewiset  mich, 
als  ich  har  an  habe  gelesen: 
wir  niht  dfi  massenie*'®  gewesen, 

65  Herödes  hit  enthouptet  niht 
sant  Johans.  swie  das  ewangelium 

gibt,, 
das  es  urab  ander  sache  beschach,*" 
iedoch  mans  d6  beschehen  sach, 
dö  man  ob  dem  tische  sas; 

70  das  ist  wol  ein  zeichen,  das 
Herödes  dester  sneller  wäre 
zuo  sim  tdde.   ouch  seit  dis  märe, 
das  von  Babylonie  der  küng  Bal- 
ouch  vil  wol  wart  gewar,      [thasar 

7S  dö  er  ze  Babylonie  besessen  was 
und  er  eins  nahtes  ein  h^rlich  mas 
sinen  vürsten  und  allen  den  sinen 

gap: 
dö  was  trunkenheit  ein  urhap, 


JS^Si  si  /.  BZ.  52  Boetius  H.  43  One  den  wer  ützit  H.  ütz  B.  4^  lüts  B.  44.  an  da  B, 
an  dem  Z.  4s  Jen  BHZ.  46  alle  nutze  B,  alle  nütz  Z.  ^7  uns  /.  H.  /r  eins  oft  H.  //  an- 
füge H.  60  anfüge  H.  62  hie  /.  Z.  hie  ouch  H.  6}  her  an  H.  66  Sante  Johanfen  H.  67 
fachen  B.  70  zweichen  H.  For  75  (rot)  kung  balthazar  verlor  von  trunkenheit  babilonie  die  ftat 
vnd  lip  vnd  gut  H.     7^  u.  ö.  Babilonie  H,     78  trunk  H. 


obedire  natura  concessit.  Boecius  in  jibro  X  de  consolatione  :*'^  Qai  yirtute  deserta 
homo  esse  desinit,  cum  in  divinam  conditionem  transire  non  poterit,  vertitur  in  behiam. 
Quod  /^Quot;  et  qiianti  sapientie  mire  solidique  consilii  faissent,  ai  nonßiisaet  /nisi 
Kj  edacitas  et  vini  [v.  ac  ventris  K]  calor  iion  [f.  K,  et  ülos  Kph  nach  Ä  gegen  C] 
fecisset  ebetes !  Quam  periculosum  est  patrem  familie,  rectorem  rei  publice  mero 
calere,  nam  [qnoj  ira  accenditar,  discretio  obfoBcator,  luxuria  excitator  in  tantum, 
nt  libido  discretioue  sopita  [die  zioei  Worte  am  Band  beigefügt]  nefandis  sie  se  immisceat 
actionibus  hominum.     Ovidius  de  arte  amandi : 

Yina  parant  animos  veneri,  non  fsi]  plurima  sumas. 
Noe  mero  calens  [vero  c.  m.  KpkJ  nudatus  filiis  verenda  detexit.  Loth  castissimus 
nimio  Tino  sopitus  in  monte»  fugieas  ^icw  et  tueorem  /^oarnali  copnla  filias  ut 
uxores  KpkEE^;  %bt  uxorem  E^;  K  fehlt  der  ganste  SattsJ  eogrnoYit.  Logimus  mero 
cale«centes  sie  ira  succeasos,  ut  tobrii  tanta  amicieia  itmeti  [u,,  cum  amidoia  —  a.  mu- 
tuo  K  —  iuncti  easent  in  tantum,  ut  tobrii  ali]  uwas  pro  altero  perieaHs  se  expeneret, 
se  iBYieem  gladiis  inebricui  peremisBe.  Qerodes  Antipa  [f.  KE,  antipa»  E^&J  Johanoem 
non  deeollasset  [d.  £apti»tam  KpkE^E^],  ay  erapvle  et  ebrietatia  flUaaet  emtviviuiH  [niai 
ehrietati  et  erapuie  inatitiaaet  et  deaannaaet  eum  aliia  K,  ai  crapula  et  ehriataa  defeeiaaet 
vini  Kpk,  ai  crapule  et  ehrietatia  defeaieaet  cowoivium  E^E'J,    Balthasar  Babilcaie  rex 
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|das  er  sich  sazte  wider  gote 
S98ound  wider  allem  sim  geböte; 
;des  selben  miles  dö  lues  er 
im  bringen  das  trinkgeschirre  vür 
das  sin  eni  Nabucbodonosor    [her, 
üs  dem  tempel  nam  hie  vor 
£5  ze  Iherusalem,  manig  schön  trink- 
!  vas; 

die   wurden   da  gesmähet :   umbe 

das»«« 


I verhängte  got  der  selben  naht, 
das  T^rus  und  Darius  mit  mäht 
in  ßabylonie  die  stat  kämen 
iS99ound  in  lib  und  guot  nämen. 

Wer  eben  welle  wissen  dis  gc- 

schiht, 
der  vint  es  wol,  ob  er  besiht 
das  buoch  Dani^is  des  wlssagen, 
divon  ich  sin  hie  wil  gedagen, 
9$  wan  es  gehört  zuo  diser  materie  niht. 


2.  Freundlichkeit  und  Dienstfertigkeit  (Beispiel  von  LotH). 

(Cess.  Caff.  —   Beringen  7802— '78ST.     Hedit  ^7^,^2—^24,20.     Stephan  4158—4181 ) 


Dis  schachzabelbuoch  hie  vürbas 
giht, 
das  ein  wirt  sine  geste  sol 
güetlich  grüessen  und  empföhenwol 
und  sol  in  an  allen  dingen  tuon  [153* 
16000  güetlich :  des  gewint  er  ruon 
und  guotes  lob  über  allö  lant, 
wan  einer  tuots  dem  andern  bekant, 
als  ouch  da  vor  geschriben  stät. 
was  geste  ein  wirt  empfangen  hat, 
05  gegen  den  sol  er  walten 
tröwe,  und  sol  behalten 
beidfl  ir  lib  und  ir  guot 
und  wissen,  das  er  rehte  tuot, 
als  man  an  disem  buoch e  list. 
loswenn  es  ouch  so  geschaffen  ist, 
das  in  üf  der  Strasse  iht  möht  be- 

schehen. 


das  sol  ein  getrüwer  wirt  versehen, 
s6  er  iemer  beste  kan. 
er  sols  in  slnem  schirme  hän, 
1601SS6  verre  als  ers  erzögen  müge; 
und   ob   den   gesten    sin   geleite 

töge, 
so  sol  er  selber  mit  in  vam 
und  si  vor  allen  vreisen  bewam, 
so  er  iemer  aller  beste  kan. 
20     Von  Loth  ich  hie  gelesen  hin:*** 
dö  er  was  in  Sodomä, 
dö  kämen  zw^n  engel  zuo  im  da, 
als  es  wären  zw6n  jungling  (des 

wände  er); 
nu  was  der  Sodomiten  ger, 
25  das  si  beschalket  wolten  hän 
die  engel,  und  wänden,  es  wären 

man. 


7  i979  %ot  H.  80  alle  finc  gebot  H.  82  trinkefchirre  H.  8j  Ein  H.  HZ.  8$  roenig  trinke- 
vas  H.  86  ^  f.  Z.  verfmabet  H.  90  ime  H.  9t  die  g.  H.  ^a  bevindet  H.  95  Daniels  H. 
94  w.  h.  f.  Z.  t6oof  dem  Z.  //ich  B.  üt  H.  mochte  Z.  ij  aller  b.  H.  tf  er  BHE  (era 
Kolm.y,  18  allem  fr^e  BZ;  wie  oben  H.  20  lothe  H.  Vor  21  (rot)  lotb  bot  den  fodomiten  (in 
dobter  \ia  fine  geile  die  zwene  engele  H.     21  der  w.  H.     »4  Todoroitten  Z. 


yita  ref^oque  priratos  non  foisset,  %j  ea  nocte  fnisset  sobrias,  qna  Tirut  [eim»?  K, 
Cyru9  Kpk)  et  Darius  reges  eum  cnm  popalo-  crapula  sopitom  occiderant. 

AlTabiles  fkcetiqne  sermonis  dehent  hospites  esse  ad  eos,  quos  suscipinnt.  Yultas 
autem  fenimj  alaeritas,  blandiM  sermo  ei  beningna  invitatio  üudosdid  re^dit  hospitem 
[Eingeschoben  :**^  Unde  vulgari  proverhio  dieitur :  Curtana  et  «auf  mtdt  et  n  coUpo  B^; 
in  ff.  p.  d» :  CorUada  de  6oeAa  aaa  «nie  epo^ko  eatta  Ä^  honort  de  b.  uew.  al.,  «.  A/xk  S.  I VJ. 
€am  riarnm  sont  discrimina  et  perieala^  nescfentlbas  Mis,  qni  tlio  introdootl  B«nt 
hoqjiitio,  per  te  ducH  /doeti  KalJ  dirigantar,  ot,  qui  seetiri  teemm  /sab  anbra 
tni  cvlininis/  vijwrant,  diecenUmtee  /discedeDies  [8ß4^J  pertesodati  [mtiati  KJ 
seeore  reeedant.  Etfto  «orom  rite  ei  flune  defentor  at  tue.  '^'Loth  eDim  angelis,  qaos 
homiaespengrioos esse  pntarit,  iMspitio  beningae msceptiSf  ab impetaosa Sodomomm 
libidioe,  daaboa  oblaüs  Tir^niboa  ßUarum  pudideimn  [genitarie  amorem  KpkJfE^;  «» 
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d6  disen  unvuog  Loth  ersach, 
zuo  den  Sodomjten  er  d6  sprach: 
,nein,  lieben  herren,  länt  dis  sin 
x6o3ound  nement  die  zw6  tohtren  min,    16035 
und  länt  min  geste  vride  hän/ 


er  woh  in  ^  sin  tohtren  län, 
^  das  den  gesten  geschähe  kein  leit. 
Von  der  materie  ist  gnuog  geseit; 
swer  sin  welle  wissen  m^, 
der  suochs,  di  es  geschriben  st^. 


j.   Zuverlässigkeit  und  Rechtlichkeit,     (Beispiel  von  dem  futter- 
stehlenden  Knecht  zu  Parma,  von  dem  betrügerischen  Wirt  zu  Tou- 
louse und  den  zwei  Pilgern,  von  einem  Wirt  und  Diebshehler 

am  Bodensee.) 


(Cess.  Caff.  —  Beringen  ^Sfi^Siij.     Hecht  ^24,  21— $29^  9.     Stephan  4182— 4}iy. 

Durchweg  ohne  das  letzte  Beispiel) 


u; 


ns  seit  m^  dis  büechelin 
und  spricht:  wilt  du  ein  wirt  sin, 
so  solt  du  des  vlissen  dich, 
16040  das  du  behaltest  sicherlich, 
swas  bevolhen  werde  dir, 
wan  du  solt  gelouben  mir: 
es  ist  geistlich  und  weltlich  reht; 
du  solt  haben  diemen  unde  kneht 
4S  und  alles  gesinde,  die  getrüwe  sin, 
das  mit  in  die  geste  din 
sin  beschirmet  und  behuot, 
beidü  ir  libe  und  ir  guot. 
•«'du  solt  ouch  sunderlich  bewarn, 
$0  das  vor  den  rossen  üs  dem  bam 
das  vuoter  niht  werde  genomen  ze 

keiner  zit. 
vil  dike  eins  mannes  leben  lit 
an  sim  rosse,  der  vam  sol  über  lant; 
und  wäre  es  ungespiset,  zehant 
SS  so  müest  erligen  das  ros  von 

n6t,         [153^ 


und  möht  sim  gaste  widervam  der 

tot, 
so  das  ros  wurde  ze  träge 
und  von  dem  hunger  erläge, 
das  er  der  vinde  müeste  erbiten 
16060  und  er  in  niht  möht  entriten ; 
s6  wäre  denne  schuldig  dran, 
der  dem  ros  das  vuoter  nan. 
von  semelichen  dingen 
möht  mengen  wisen  misselingen 
6;  einem  ieklichen  biderman, 
des  ich  alles  niht  enkan 
gez eilen  noch  mit  Worten  verjehen. 
Swer  es  tuot,  das  dem  müeste 

beschehen, 
als  eines  wirtes  knehte  beschach 
70  in  Lamparten,  als  mir  verjach 
dis  buoch,  und  ich  hie  geschriben 

vanti 
ein  stat  ist  Panne  genant,*^ 
da  disili  geschiht  ist  geschehen, 


J6027  anffefug  lothe  H.  jo  döhtre  H,  tochtrin  Z.  $2  dohter  H,  töchtren  Z.  3^  befchehc  H. 
Vor  57  (rol)  Die  wurte  fülat  (icherlich  behalten  waz  in  befolhen  wxxvt  H.  /7  hie  d.  H.  41  we* 
folhen  Z.  4/  fint  HZ.  /2  ofte  H.  /6  mochte  (wie  ö.)  Z.  6i  denne  /.  Z.  f'or  62  (rot)  wie  eins 
wurtes  kneht  wart  gebiflen  von  eins  herren  pferde  H.  62  Wer  H.  64  M.  wol  menif^e  wifen 
gelinge  H  (M.  w.  manige  wife  roiirel.  Kotm.). .  6j  biderben  man  H.  69  ein«  Z.  74  in  Parme  H. 
Parmc  korrig.  aus  Perme  Z.     73  befchehen  H. 


K  da»  Qawt€  kürzer]  postponens,  Jörne  et  9ite  aueeeptorem  sob  ambra  sni  calminis  se 
prebnit. 

Salra  sint  omniaf  qoe  tae  castodie  stnt  tradita.  Nam  tuum  hotpitium  alieaua 
subintrans  sanm  facit  habitacalum.  Cancta  ergo,  qae  defert,  tue  sunt  commissa  en- 
stodie.  Sint  ergo  sie  salva  qnasy  dornui  proprio  roliqnisset.  Tales  ergo  ftunolos 
teneaSf  qui  non  dueti  ayaricia  bona  adYenientiuoi  querant,  [q.,  eqnorum  annonas 
seuj  pabulum  eqais  oblatum  non  subtrahant,  ne  equi  fame  lassati  abeuiulo  (i^ciant  et 
aacensores  eornm  quandoque  in  inimicornm  manns  incidenle«  et  in  fuga  differiemUe 
pereant  et  sie  tanti  mali  famuli  causa  fiant    In  Lombardie  partibus  apnd  BarfMum 
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der  ich  hie  nu  wil  verjehen. 
6(yjs'm  die  selben  stat  kam 
geriten  ein  herre  lobesam; 
der  bräht  mit  im  gesindes  vil. 
|die  umberede  ich  lassen  wil. 
dö  des  nahtes  kam  da  zit, 

80  als  man  gewonlich  vuoter  gft, 
des  herren  pferit  wurden  sch6n 

beriht 
mit  vuoter.  nu  hat  einen  b6sen  wiht 
der  wirt  ze  einem  knehte; 
nu  losent  und  merkent  rehte, 

S5  wan  diu  geschiht  d&  lag  gar  eben; 
dö  man  &st  vuoter  hat  geben 
nach  dem  tische:  in  der  selben  naht 
der  böse  wiht  giene  äne  braht*** 
zuo  den  rossen  unde  stal 

90  in  das  vuoter  über  al. 
ze  jungst  er  zuo  des  herren  pferit 

kam, 
und  d6  er  dem  das  vuoter  nam, 
das  pferit  begreif  den  bösen  wiht 
mit  dem  munde;  nu  brüevent  ein 

guot  geschiht: 

95  es  beis  in,  das  im  wart  so  w^, 
das  er.  jämerlichen  schr^. 

Der  wirt  und  sin  gesinde 
kämen  gar  geswinde 
und  wollen  ervam  dö  märe, 
i^ioowas  der  rede  wäre; 
dö  sähen  si  ze  stunde 
dem  pferit  in  dem  munde 


den  kneht,  und  lüffen  balde  dar 
und  wurden  alle  dö  gewar, 
16x0$  das  er  das  vuoter  hat  verstoln, 
und  möht  es  wesen  sin  verholn. 

Si  wolten  dem  pferit  genomen  hän 
den  kneht:  dö  kund  in  nieman  dan 
bringen,  t  das  kämen  dar 
10  die  nächgebüren,  und  wurden  ge- 
war,       [154* 
wie  hate  gevam  der  böse  wiht. 
momdes  vruo  ward  er  ze  geriht 
gevüeret,  und  beschach  im  sin  reht. 
sus  ward  erhenket  des  wirtes  kneht; 
15  des  wart  der  wirt  von  herzen  vrö. 
"•Ich  wöhe,   das  beschähe  also 
allen  den,  die  das  vuoter  steint 
den  rossen,  und  die  es  verhelnt, 
und  den  wirten,  die  mit  gevärden 

länt 
20  ir  bam  lochrecht,  und  si  hänt 
ir  swingadem  under  dem  bam. 
das  si  es  müesten  geam 
als  ouch  dirre  ungäbe  kneht! 
das  dflhte  mich  billich  unde  reht, 
25  wan  allö  gevärde  ist  sünde. 
Hienäch  ich  aber  künde 
noch  eins,  das  ich  hie  vunden  hän 
von  eim  vater  und  sim  sun,  die 

wolten  gän 
zuo  dem  guoten  herren  sant  Jacobe 
50  ze  einem  dienst  und  ze  einem  lobe, 
und  kämen  ze  Tholöse  in  die  stat. 


1607J  felbe  H.  81  u.  0.  plifert  Z.  Sa  bftfewiht  H.  91  Zu  lefte  H.  96  fre  H.  16102  fime 
m.  H.  06  es  f.  BZ.  n  g*  hette  H.  12  Morae  fniege  H.  zfl  de  g^.  H.  i)  Gefrueret  H.  14  Vnd 
w.  H.  17  das/.  H.  18  es  /.  BZ.'  20  barren  BZ.  krippfe  Idcherehte  H.  21  Twin  gande  B[HE 
(Kolm.).  d.  iMrreii  B,  der  barnen  H,  d.  banne  Z  (d.  barnen  Kolm.).  22  gearaen  BHZ.  2j  der  Z. 
nngeffige  H.  24  duhte  H,  dochte  Z.  2$  geuerdA  Z.  ÜanXen  Z.  Vor  26-(rot)  Ein  vatter  vnd  ün 
Tun  giengent  zu  &t  Jacob  do  wart  der  fun  erhenket  H. 


[tervinum  vd  paduam  K,  Parmam  KpkEE^E'J*^  civitatein  receptus  est  hospitio 
Dobilis  com  magna  hominnm  conmitaeiva.  Gumqae  eqnis  prima  hora  noctis  pabala 
(f.  H]  foissent  data,  fiimnlus  hospitis  pabala  [p.  equit  ap-  K,  ante  equoa  pah.  Kpk] 
posita  fartire  tollebat.  Gamgu«  venisset  ad  equnm,  cai  nobilis  insedere  solebat,  ma- 
namqae  ad  toUendnm  pabulnm  applicasset,  equas  ipse  foris  hraehia  /brachiamj 
dentibas  stringens  detinnit.  Camqne  latro  se  detentum  ab  equo  sentiret  ac  pre  nimmio 
dolore  clamaret,  domicelli  |>redicti  nobilis  una  cum  hospite  accnrrerunt,  sed  nullo 
ingenio  ipaum  dentibns  eqni  eripere  potaernnt,  donec  Ticinoram  anres  huius  rei  fama 
eonmonit.  Sicqae  factum  est,  nt  dedxustvt»  ad  iudicem  confesso  crimine  per  sententiam 
condempnatas  laqueo  ritam  finitnt.  [Die  folgende  Erzählung  Uow  angedeutet :  Nota  ei 
Ute  de  iüo  qu%  in  itinere  eanti  iacobi  innoeenter  e»t  eutpenewt  E.J  Quidam  Tadens  ad 
sanctam  Jacobum  cum  [Cum  qu.  v.  a.  e.  J.  K,  Cum  qu,  peregrinue  cum  eine  ßlio  iret 
cauea  devotumie  ad  tanetum  Jaeobum  apoeiolum  et  Kpk,  Cum  almanue  qu,  v.  a.  e.  «/.  E^J' 
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der  wirt,  der  si  empfangen  hat, 
den  bricht  ghekeit  darzuo, 
"Mas  er  an  dem  morgen  vruo 
1613$  einen  silbrin  köpf  nam 

und  über  des  sunes  wätsak  kam, 
und  sties  in  gar  tougen  drin 
und  hies  si  also  vam  hin. 
dö  si  nu  kämen  üf  die  vart, 

40  der  wirt  und  böswiht  niht  enspart, 
er  gie  zuo  des  nhters  knehten  dö 
und  sprach :  ^es  ist  gevarn  also : 
idi  empfieng  gest  in  min  hüs, 
die  sind  also  gevarn  drus, 

45  und  hant  die  vart  vor  mir  verholn 
und  hant  mir  einen  köpf  verstöln; 
rätent  mir,  Nvas  ich  darzuo  tuo/ 
die  knehte  sprächen:  ,es  ist  noch 

vruo ; 
si  mügent  niht  verre  komen  sin: 

so  wir  son  balde  zogen  nach  in/ 
Sus  Hessen  si  in  wesen  gäch 
und  zogten  den  bilgrinen  nach 
und  begriffen  si  üf  der  vart. 
vil  schiere  dö  ersuocht  wart 

SS  ir  ietweders  wätsak; 
in  des  suns  wätsak  dö  lak 
der  köpf:  wan  der  wirt  hat  in  drin 
Igestössen.    umbrede  lasse  ich.  sin 


|und  sage  kürzlich,  was  da  heschach: 
16160  mit  geriht  man  den  sun  henken  sach, 
und  wart  dem  wirt  ir  beider  guot 
erteilt :  des  ward  er  wal  gemuot, 
dö  es  nach  sinem  willen  ergie.  [i  54*^ 
nu  länd  fich  vürbas  sagen,  in^ie 

65  es  dö  ergie  dem  vater. 
enkeine  zerunge  hater 
in  dem  sekel  noch  in  dem  buosen; 
mit  dem  almuosen 
vollevuort  er  sine  vart. 

70  und  dö  an  der  widerverte  wart 
und  er  kam  an  die  selben  stat, 
da  er  sinen  sun  verlorn  hat, 
dö  tet  das  jämer  im  so  we 
nach  sinem  sune,  das  er  schre, 

7S  dö  er  sinen  sun  noch  hangen  sach ; 
mit  lüter  stinmie  er  zuo  gote 

sprach  :••• 
,ach  lieber  got,  was  meinest  du, 
das  du  hast  verhenget  nu 
über  uns  dis  gros  unbilde? 

80  des  ist  mir  vröude  wilde, 
sid  ich  äne  schulde  hän 
min  kint  verlorn,  herre,  das  sich  an 
und  lä  dich  erbarmen  das  gros  mort 
und  ergeze  michs  an  der  sMe  dort.^ 

85     Dö  disA  klag  also  beschach, 

j6i)}  gritekeit.  H.  ^4  morgeqt  B.  ^s  filberitim  köpf  H,  filbrein .  kophf  Z.  56  watfag  H» 
watfakch  Z.  ß7  im  Z.  40  wurt  der  (der  auf  eine  Rasur  geschriebm)  bflfewihte  H;  wie  oben  B(KoimJ. 
41  knechte  B;  wie  oben  HZ.  4&  noch  /.BZ.  f3  bilgerin  H,  bilgerim  Z.  //  Ir  /.  BZ;  wie  oben  H. 
S7  hant  Z-  J9  ßgfi  /•  BZ.  61  Nu  w.,H.  b«der  H.  64.  6s  f-  fürb.  wie  Wie  e.  Z.  66  bat  [er  /.]  Z, 
67  burem  Z.  70  d.  er  a.  H;  wie  oben  BZE(Kolm.).  Zur  Konstr.  vgl.  Dö  des  andern  tages  wart» 
Trist.  i4S2ii  und  unten  162^4,  Od^  ift  er  richtige  vgl.  in  unmuote  werden«  Iwein  jgjo  und  Anm. 
Beneeke's  ?  Oder  endlich  ist  widerverte  Afl/.  und  an  der  ^u  streichen  ?  74  (re  H.  7/  noch  /.  Z. 
78  nu  h.  H.    79  das  H.    Ä/  geff ba<^  H. 

apnd  Tohsanam  urbeiOi  [urbem  theloäam  KE*,  TcHotam  Kpk,  tholosanam  urbem  E*]  hospiüo 
receptns  fuisset,  hospos  in  tantum  exarsit  avaricia,  at  dam|)Dum  pro  lucro  reportan» 
[KE*;  rependens  K,  reputans  KpkJ^'^  ci/um  [HK ;  cyphum  E^,  ciphum  E^,  «cyphum 
KpkJ  argentcam  clam  in  sascepti  hoapitis  collocaret  taeculum  [d.  in  maia  «e«  mantica 
filU  9U8etpti  h.  c.  K,  d,  in  nuxla  auae.  h.  caüocavit  —  coüoearet  E^  -~  CÄEE^,  d.  in 
manticn  ».  h.  ccUocaret  E^J.  Ac  cum  postfmodümy  [p.ßUi,  hier,  am  unrechten  Orte,  ein' 
geeetzt  AKpkJ  inseqnens  tanqoam  forem  cepit  argaere  testibus  curie  secoin  adhibitis. 
Gumqne  ille  et  [»66V  pater  et««  se  inocentes  assererent  ot  ad  scrutandam  mala/'my 
faisset  processniii,  eiphua  [cifue  K  ttnc]  in  mala  filii  est  inventns  et  tpse .  tamqnam 
latro  snspendio  ecndempnatur  [et  unue  pro  alio  mori  veUet,  tandem  tanq.  l.  jiliua  hoepitvt 
peregrini  »uap.  cbdiudicatur  et  cond.  K,  et  tanq.  l.  peregrinua  hoepee  damnatue  9tup.  Kpk, 
tcanq.  fnr  —  latro  E^  —  peregrinua  hoapea  dampnatua  auap.  E^E*],  rebns  [r.  omnü)ua, 
que  KpkJ  peregrini  [-nia  erant,  auacipienti  Kpk]  hospiti  eolloeatia  et  applieatis.  Cum- 
que  pater  [p.  auapenai  KpkJ  peregrini  iter  inoeptom  pere^isset  in  honore  saneü  Jacobi 
et  illnm  redire  contingeret  per  locum,  abi  filios  pendebat  in  patibnlo,  et  pater  secnm 
^uereret,  cor  dens  aihi  et  filio  eventre  talia  permisisset,  statim  filios  pendens  patri 
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der  sun  ab  dem  galgen  jach: 
jgehab  dich  wol,  lieber  vater  min ! 
mines  tödes  sol  noch  niht  sin; 
der  guot  herre  sant  Jacob  hat  mir 
16190  erworben  umb  got,  das  ich  mit  dir 
sol  vr6iich  wider  hein  vam; 
davon  solt  da  niht  langer  spam, 
du  lösest  ab  dem  galgen  mich, 
wan  ich  bin  gesunt  noch  sicherlich/ 

9S     Der  vater  ward  der  rede  gar  vr6. 
er  luf  bald  zuo  dem  rihter  dö 
und  seit  im  die  wunderlichen  ge- 
schult, 
si  wolten  ims  gelouben  niht, 
t  si  selb  ersihen  dö 
16200  das  wunder :  des  wurdens  alle  vr6. 
der  wirt  wart  dö  gevangen 
und  mit  gerihte  erhamgen,'*® 
wan  er  des  mordes  dö  verjach^ 
das  er  die  geste  ane  sprach 

05  der  düpstäl  dur  gitekeit : 
sus  tuot  dti  gitekeit  mengen  leh. 
Swie  das  die  wirte  s61ten  sin 
getrüwe,  doch  vint  man  under  in 
etelichen  bösen  wiht. 

10  des  sol  nieman  wundren  iht, 
wan  got  selbe  zuo  im  las 
ir  zwelve,  der  einer  ein  böswiht 

was  ;••* 
wie  sölten  denne  biderbe  gesin, 
die  wirte  sind  und  schenkent  win  ? 

15  vint  man  under  den  dekeinen  bös- 
wiht, 
das  schadet  doch  den  biderben  niht: 
man  sol  si  dester  werder  hän 

162^0—162^2:   Wack.  (Z)  J2. 
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und  sol  man  dem  bösen  wirte  län, 
das  im  ist  davon  beschert, 
ob  einem  bösen  widervert, 
das  im  wirt  gelicher  teil 
mit  den  dieben:  das  unheil 
das  sol  man  im  lassen  gar; 
man  sol  der  guoten  nemen  war 
und  sol  zuo  den  varn  vrägen :  [155* 
des  sol  nieman  betragen. 

Von  disem  venden  ich  niht  m6  hin 
hie  vunden ;  doch  mag  ich  niht  län, 
ich  müesse  ein  wSnig  darzuo  sagen ; 
wan  ich  mag  mit  niht  verdagen 
ein  geschiht,  geschach  von  dem 

Bodens^ 
niht  verre.***   wan  dis  buoch  ö 
Seite  von  dem  wirt,  der  das  mort 
tet  an  dem  bilgrin,  als  ir  gehört 
hant,  und  iegnöt  ist  gediht : 
das  hat  mich  zuo  disem  märe  bräht 
von  einem  wirte,  der  was  ouch  niht 
biderbe:  er  was  ein  böser  wiht, 
der  gehielt,  wannan  si  kämen,  diebe, 
und  hat  si  werd  und  liebe, 
wan  si  gäben  im  den  teil; 
doch  gedühte  in  nie,  das  im  das  heil 
beschahe,  das  si  im  teilten  gliche : 
das  düht  in  unbilliche, 
und  zumde  darumbe  gar  dik  mit  in, 
das  si  im  niht  gäben  glichen  gewin. 

Dise  rede  ich  kürzen  mag. 
es  kam  eht  einer  zit  ein  tag, 
das  etswie  meng  diep  zuo  im  kam ; 
und  dö  er  die  in  sin  hüs  genam, 
si  teilten  im,  was  si  brähten  dar. 


16186  fprach  H.  8$  guot  /.  H.  96  den  richtern  H  (V.  16141  war  aber  in  beulen  Hss.  nur  von 
einem  Richter  die  Rede;  im  folgenden  si  161^8  dann  constr.  ad  sen^um).  ^j  in  H.  geficht  Z.  ^8 
woltens  ime  H.  99  fäs  felber  H.  16200  Des  wunder  wurdent  fü  H.  oj  vergach  H.  o/.  06 
gritekeit  H.  09.  iz  bftfewiht  H.  15  (in  Z.  19  ime  do  von  ift  H.  21  im  /.  H.  25  in  H.  2/  varn 
f.  BHE (Kolm.).  nachträglich  ausgestrichen  Z.  50  mit /.  Z  Vor  51  (rot)  Eime  wurte  wart  glich 
teil  mit  finen  geilen  .  wan  fü  wurdent  mitte  nander  erhenket  H.  52  v**re  .  d'^von  .  w.  B.  34  das 
i.  H.  36  difer  H.  58  bÄfewiht  H.  59  si  /.  BZ  (Kolm.);  steht  H.  komen  H.  42  in  me  2.  4S 
zorne  H.     g.  ofte  H.     /i  Vnd  teiltent  H. 


/'patrem  alloquutas  K]  dixit,  ge  meritis  beati  Jacobi  incolomem  conservatum. 
[JDer/elffende  Satz/eMt  H;  nach  K:J  Monuit  inmper  [igitur  KpkJ  patrem.  ut  ad  iadicem 
ptoperaret  {'ons  Kfk]  miraculumgMe  et  etu«  ianocentiam  eidem  intimaret  [recitaret  KpkJ. 
GQinqne  hoc  miraculum  et  inoeentia  peregrini  inotuieaet  iudic%b%i9  et  [h.  esset  inpletwn  et 
peregrini ßlius  KKpk]  de  patibulo  esset  depositus,  ventilata  suspieionis  caasa  Tolosaui 
[v.  c.  Buscipientis  hospitis  Th.  KKphE^E^],  £acta'/iie  confessione,  qnod  propter 
aYariclam  [a.  et  cupiditatem  rerum  habendarum  KpkJ  peregrinum  de  latrocinio  accn- 
sasset,  ipse  qno  pependemt  peregrinus  patibulo  est  sasponsus.^^ 
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d6  wart  man  der  diebe  gewar 
und  vieng  man  si  nahtes,  den  wirt 

darzuo. 
und  dö  wart  des  morgens  vruo, 
si  wurden  mit  geriht  verteilet 
und  wurden  alle  geseilet, 
das  man  si  henken  wolte, 
als  man  billich  solte, 
wan  si  es  verdienet  häten 
mit  der  d&pstäl,  die  si  täten, 
des  hatens  einen  alten  site: 
den  wirt  vuort  man  alles  dämite, 
als  ouch  harte  billich  was. 
nu  sprach  der  henker  zuo  ir  einem, 
er  es  ane  vienge  [das 

und  an  die  leitren  gienge. 
er  tets,  wan  er  moht  sin  niht 
über  werden,    nu  merkent  dise  ge- 

schiht : 
dö  er  ze  obrost  an  die  leitren  kan, 
von  herzen  iachen  er  began. 

Dö  man  in  nu  sus  lachen  sach, 
ein  biderman  dö  zuo  dem  henker 

sprach : 
.nein,  henker,  stös  in  niht  über  abe; 
vräg  S,  wes  er  gelachet  habe.* 
Der  henker  sprach :  ,diep,  bewise 

mich: 
wes  lachest  du  so  innenklich?' 
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Der  verteilte  sprach :  ,das  wil  ich 

dir  sagen, 
wan  ich  mag  sin  niht  verdagen. 
du  sihst  wol  ünsem  wirt  hie ;  [155^ 
den  gedüht  bi  sinen  tagen  nie, 
das  im  wurde  von  uns  glicher  teil; 
nu  ist  im  hflte  worden  ein  seil, 
das  er  mit  uns  glichen  teil  hat, 
das  er  ouch  an  die  leitren  gät, 
so  das  lös  an  in  nu  kunt. 
wir  künden  im  nie  ze  keiner  stunt, 
swas  wir  im  gäben,  vollewem: 
er  wolt  ze  allen  ziten  mfere  gern 
und  zäch  uns,  wir  täten  an  im  un- 

vuog; 
nu  wirt  im  doch  noch  hüt  als  gnuog, 
als  unser  dekeinem  werden  kan: 
das  ist,  des  ich  gelachet  hän.* 

Der  henker  und  die  andren  alle 
hörten  das  mit  schalle; 
der  wirt  und  sine  geste  iesä 
mit  einander  wurden  erhenket  da, 
und  wart  dem  wirt  dö  glicher  teil. 

Zuo  dem  sibenden  venden  geb 

mir  der  heil, 
der  selber  alles  heil  ist. 
ich  wil  nu  hie  an  dirre  vrist 
von  dem  sehsten  venden  gedagen 
|und  wil  von  dem  sibenden  sagen. 


162 fj  man  /  H;  steht  BE(Kolm.).  S4  Do  nu  w.  H.  //  m.  dem  g.  Z.  66.  69.  84  leiter  HZ. 
7$  nüt  foffe  i.  H.  74  was  H.  78  wan  /.  B.  81.  97  gelich  Z.  8;  n.  a.  i.  H.  S6  in  H.  89  nn- 
gefäg  H.  91  keime  H.  94  HArent  H.  98  den  Z.  TübendenH.  j6^oo  hie  /.  BE;  steht  H(Kohn.). 
Ol  getragen  H. 

Et  hec  de  tabularii»  et  hoBpitibue  —  de  hiis  KE^  —  dicUi  »ufßciant. 


Anmerkungen  zu  Teil  j,  Kap,  6, 

^^  (zur  Ueberachri/t)  Kunrat  aelbet  unterscheidet  1667£/.  den  tabernier  ui^  den 
loirt,  gemäss  dem  tabernarius  und  hospitia  tenens  des  Cess.  (wiert  und  gast- 
gebe  des  deutschen  Ccusalis),  Bei  Beringen  sind  in  der  üdterschrifi  beide  als  voirt  ku- 
sammenge/asst,  looneben  weiterhin  schenk  und  herberger  erseheinen;  Heeht  spricht 
unterscheidend  von  krezchemerin  (vgl.  bei  Sievers  S,888)  und  gastgebin  (danu  weiter^ 
hin  wirt,  bewerer  der  dinge),  thenso  Stephan  von  tavernere  und  herber gherer 
(daneben  krogher,  wert). 

^'^*  (zu  F.  15704)  Diese  Begründung  und  das  nachfolgende  Oespräch  auf  der  Strasee 
ist  Zutat  Kunrats  nach  eigenen  Beobachtungen  und  Reiseeriebnissen. 

••0  (zu  V.  15750)  Oben  10704-10878. 


657  (Sechster  Bauer)  658 

**i  (9U  V.  15757  und  (Jen,)  Hier  %%d  «mten  16807  (vgl,  15914)  liegt  ein  l%etige$ 
Mieeventändnias  der  Qudle  vor,  indem  dae  Aueetecken  (§uf/o9§io)  der  Ät^gen,  da»  nadk 
Ce»9.  häufig  im  Raueeke  eUat^mdat,  hourmloe  elU  eine  Schädigung  der  Augen  durch  die 
Trunkenheit  veretamden  wird,  AehnUeh  hat  Beringen  den  Auedruck  au/gefant:  7715  «t 
(die  trunkenheit)  kan  diu  ougen  $iren;  Hecht  und  Stephan  Übergehen '^n, 

**'  (zu  V.  15766)  Corp.jur.  ean.  8  De  coneeeratione,  diet.  5,  ean.  88:  Item  Joanne» 
09  aureum,  homü,  89  ad  eap.  18  qpiet.  ad  Hibresoe:  Nihil  enim  ticjucundum  eet  eieut 
cihue  hene  digeatue  et  deeoetue.  Jfihü  eie  ealutem,  nihil  aie  »eneuum  aeumen  operatur, 
nihü  eie  atgritudinem  fugat,  eicut  moderata  rt/eetio . . .  abundanUa  vero  morbum  faeit  et 
mdeetia»  ingerit  et  cegritudinee  generat,  Quod  enim  famee  faeit,  hoc  etiam  plenitudo  faeit 
eihorum,  magis  autem  et  muUo  pejora,  Farne»  quippe  in  paud»  diebu»  aufert  homiinem  et 
liberat  de  hae  vitapoenali;  exeeeeu»  vero  eiborum  oon»umit  et  putrefaeit  corpu»  humanum 
et  mcieerat  cegritudine  diutuma  et  tune  eum  morte  erudeli  eoneumit. 

***  (xu  V.  15786)  (hrp,jur,  ean.  ebd,  ean.  80  (Hierongmu»  adver»u»  Jovinianum  Ib.  8) 
Legimua  quoedam  morbo  artieulari  et  podagrce  humoribu»  laboraiUe»  pro»criptione  bonorum 
ad  »implieem  menaam  et  paupere»  eibo»  eonvdlui»9e, 

^*^  (xu  V.  15798)  Ebd,:  Irridet  Horatiu»  appetitum  eiborum,  qui  eoneumpti  rdin- 
quunt  poenitentiam,  Gemeint  i»t  Hör,  Epiet,  1,  8,  55:  Speme  voluptate»;  nocet  empta 
dolore  volupta»;  vgl,  auteerdem  Sat,  8,  8j  15  ff,  (allgemein  von  dem  Unwe»en  und  der 
Unvernunft  der  ScMemm/erei). 

*^  (xu  V,  15809  und  Ceee,)  Nach  irgend  einer  lateiniechen  Wiederholung  der  Nachricht 
de»  Biogenee  Laert,  (8,  5,  84)  von  Sokrate»:  "EXtys  %ob^  ^  dtXXou^  &y^pdmo\>Q  C{|V 
Cv*  iod^OlSV,  oeÖTÖV  dk  ioditlV  Iva  Z^XI  i  vieUeieht  nach  (^intüianu»  Inetit,  orat.  9, 
3,  85  Non  ut  edam  vivo,  »ed  ut  vivam  edo.  Die  folgende  Vergleiehung  mit  dem  Stier  und 
dem  Elefanten  »cheint  ebenfaüa  antiken  Ursprung»  xu  »ein, 

^^  (zu  V,  15880  und  Ce»».)  manger  —  vuore  hän  »eheint  mi8»ver»tändliehe  üeber- 
tragung  xu  »ein  von  non  fame»  —  ambitio. 

^7  (xu  V,  15884  und  Ce»».)  Quintüianu»  Inatit,  orat,  10,  1,  58:  quod  in  ceni» 
grandibu»  eoipe  facimu»,  ut,  eum  optimi»  »atiati  »umu»,  varieta»  tarnen  nobi»  ex  vUior^ni» 
grata  »it. 

"^  (zu  V,  15841  und  Ce»»,)  Lueanu»,  Bdlum  eiv.  (Fharaalia)  4,  875  -  879, 

^"  (KU  V,  15857  und  Ce»».)  Catoni»  Di»ticha  (ed,  Amtxen)  4,  10,  8,  Die  Bemerkung 
uher  die  enge  Begrenztheit  de»  Oaumengenu»»e»  »cheint  Kunrat»  eigene  Zutat;  ebeneo  die 
folgende  Dekret-Stelle,  die  aber  wohl  durch  Ce»».  Venter  et  genitalia  proxima'aunt 
ihm  in»  Oedächtni»»  i»t  gerufen  worden, 

^"^^  (zu  V,  15874)  Corp.  jur,  ean,  1,  diet,  44,  Eingang:  Ventri»  namque  ingluvie»  ad 
luxuriam  provocat  facile  et  omne  opu»  bonum  di»»olvit.  ünde  [Hieron,  in  epiet.  ad  Aman- 
dum,  et  Augu»t.  De  temp.  »erm.  65 ;  Gregor,  in  paetor.  paart.  8,  ep.  80]  venter  et  genitalia 
»ibimetipei»  vicina  »unt,  ut  ex  vicinitate  membrorum  eonfoederatio  int^igatur  vitiorum. 

•'*  (zu  V,  15884)  Ebd. :  Hinc  etiam  NcUmzardam  principem  coquorum  muro»  Hieru' 
eoiem  de»truxi»»e  legitur  [vgl.  II  Regum  84,  II  Chron.  (IV  Regum)  86]  quia  venter,  cui 
multitudo  coquorum  deeervit,  aedifieia  virtutum  ad  »olum  redigit. 

*''  (zu  V.  15901)  Diese  Zweiteilung  wohl  nach  Ce»».  gulae  vitium  und  luxuria. 
Da»  Folgende  i«t  eine  ungenaue  und  durch  Zueätze  vermehrte  Unuchreibung  de»  lateini»chen 
Texte»;  V.  15904 f.  ent»pricht  dem  animi  pariter  et  corpori»  vire»  expugnantur, 
V,  15918  —  81  der  menti»  oblivio  et  ebetudo,  rationi»  obtueio  der  Qudle.  Da»» 
ünkeuachheii  besonder»  auch  den  Augen  »chädUch  »ein  »oll  (15914  f.),  ist  toohl  auch  noch 
ein  Nachklang  de»  Mi»»ver»tändni»»e»  oben  Anm.  661. 

"»  (zu  V.  15924  und  Cess.)  Basilius,  voot 

•'*  (zu  V.  15988  und  Ce»».)  Boethius  De  eonsolatione  phüosophitie  4  (nicht  10  wie 
nach  H  oder  5  nach  E*I),  Prosa  8,  Sehlu»»:  Ita  fit,  ut,  qui  probitate  deaerta  homo  esse 
desierit,  cum  in  divinam  conditionem  transire  non  possit,  vertatur  in  beluam.    Die  Ueber- 
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tragung  Künrats  kürzt  weaerUlich.  —  Da»  bei  Cea»,  J'eigende  »cheint  nieht  ton  Boethius 
tutttin. 

^^  (9u  V.  J694J)  Dieser  eirndträmkende  Uebergang  itt  Zutat  des  ü^bereetxere. 
^^  {zu  V.  15946)  Diese  beiden  Verse  salOen  offeidtar  den  j^jrudk  des  Ovidius  wieder- 
geben Cpoii^'^nt  animos  =  schaffet  gr6s-een  %orn)I 

Die  zu  Grunde  liegende  OvidSteUe  ist  wakrscheinlidi  Ars  amataria.l,  287  Vina 
parant  animos,  fouiiuntque  ealoribtts  aptös.  Die  Fassung  bei  Oess.  Idingt  mittsilaUerUck, 
erinn&rt  aber  an  Terenx,  Sun,  4,  6,  6  Sine  Cerere  et  Libero  friget  Ventu. 

•"  (,tu  V.  15960)  Oben  107 M  ff.  1077»  f.  Weil  dort  (10808  ff.)  bereits  die  Gesehiehte 
von  Loth  und  seinen  Töehtem,  als  freie  Zutat  des  Uebersstmrs,  ers<ÄMnit,  wird  die  besäglieke 
Steile  des  Cess.  hier  übergangen» 

678  fg^  y^  15964)  massenie  (au  mittelfraws.  masnie,  n^aisnie,  von  maison, 
lat.  mansio)  übersetzt  hier  ziemlich  frei  deu  erapule  et  ebrietatis  eonvivium  von 
Cess.  H. 

<>7^  (zu  V.  15967)  Matthaeus  14,  8.  6  ff.,  Markus  6,  17.  SB  ff.  Der  gewissenhafte 
Kunrat  bringt  geschickt  die  Ueberlieferung  der  JBibd  und  seiner  QueUe  in  Einldaug. 

^^  (zu  V.  15986)  Die  Begründung  von  Be^haaars  Schicksal  durch  den  mit  4en  Ge- 
fassen  getriebenen  Unfug,  wozu  dann  allerdings  die  Trunkenheit  den  Äniass  gegeben,  ist 
Kunrats  Zutat.  Die  bei  Cess.  und  ihm  zu  Grunde  liegende  Stdle  iH  Dandd  6 ;  der  König 
Tyrus  (Cyrus)  neben  Darius  (ebd.  5,  81)  ist  bereits  eine  Zutat  des  Cess;  Die  Nameneform 
mit  T,  loelehe  aüe  uns  bekannten  Hss.  Kunrats  bieten,  entspricht  dem  Tirus  von  Cess.  H. 
Die  Geschulte  Bdsaxars  (mit  dem  ^mxase,  ^uihd,  phares*),  iodche  Kunrat  hier  wahr- 
seheinlich  ihrer  verkältnissmässigen  Bdntnntheit  wegen .  nicht  wüstündig  erzählt,  ist  auch 
angezogen  bei  Jeh.  Saresber.,  Pdlycratieus  1,  6  (Giles  S.  41).. 

^^^  Das  italieniscJie  Zitat  in  Cess.  Ä  (lies:  assi  oder  assaif)  darf  nieht  unbedingt, 
wie  Köpke  S.  IV  tut,  als  Beweis  für  die  iialienisehc  Nationalität  des  Verfassers  in  An- 
spruch genommen  werden,  da  E^  eine  fransoösische  Fassung  bietet.     Vgl.  unten  zu  17581. 
^^^  (zu  V.  16020  und  Cess.)   Geneeis  19,  1-^11.     Das  si  beschalket  wolten  hdn 
die  engel  scheint  ein  Kuphemdemus  für  das  ut  eognoseamus  £os  der  (^eüe. 

*®'  (zu  V.  16049)  Von  solchen  Futterfrevdn  spricht  auch  Des  Teufels  Netz  an  zwei 
Stellen,  loovon  wenigstens  die  ztoeite,  die  von  WiarUhautknechten  handelt,  durch  Kunrat  und 
seine  Parmesaner  Geschichte  dürße  va^anlasst  sein ; 
8802  (von  den  schützen  und  sehintfessdn) : 

si  stelend  ainander  das  fuoter  us  dem^  barn. 
ob  teuer  des  nit  kan  werden  geioar, 
so  enj^nds  aber  eins  herren  pferd  .(lies  j  pferity^ 
damit  er  seit  tnon  ain  ritt: 
'so  ist  es  ler  und  mag  niena  komen 
und  gat  hin  und  her  lomen  f 
das  ist  sicher  ain  gros  mord. 
künd  das  pferd  spre^^en^in  ward, 
so  künd  es  seU>  das  fuoter  ais<^i€n  . 
und  slahen,  so  man  im  das  wolt  nen. 
12887  ff.  (von  den  wirten)  : 

noch  me  hcer  ich  die  gest  dagen : 

so  ainer  tuot  dem  pfcerid  das  fuoter  für  tragen, 

z€  stund  loufft  sin  knecht  dar 

und  nimpt  des  gast  eben  toar, 

bisz  er  kompt  wider  us  dem  stall, 

und  stiltdem  pfcerd  das  fuoter  überall. 

da  loent  denn  der  gast  sin  ding  ze  schaffen, 

es  sigind  kUgen  oder  pfaffen. 
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•o  mag  da»  p/asrid  nienan  komen. 

•alt  aim  nit  Mwer  die  nacht  tromen  f 

er  M  an  edlen  orten  geeompt. 

...  er  [der  toirtj  atÜt  dem  p/cerid  und  dem  gaet, 

der  da  eolt  riten  vaet. 

•^  (zu  V.  16072  ttn(2  de««.:  Fntterfrevel  tu  Parma)  Parma  in  Lomhardien,  d.h.  Ober- 
italien  (nur  Ceea.  K  nennt  dafür  Terviaium  —  Trevieof  —  oder  Padua  in  Lombardien) : 
wieder  eine  Erzählung  vom  Hörtneagen  aue  der  Meimat  de»  Ce»»oli». 

^^  (zu  V.  16088)  äne  braht:  vgl.  den»dben  Auedruck  für  die  ähviichen  Situationen 
oben  S592  (Juda»,  bezw.  Tarquinius)  und  18446  (Mundu»). 

^^  (zu  V.  16116)  Kunratfügt  »elbetändig  eine  Verwün»chung  aUer  »olche  Treuloeigkeit 
übenden  Wirte,  »oieie  eine  eigene  Beobachtung  bei:  über  löcherichte  Barren  (d.  h.  hier  icohl 
Krippen)  und  Sohweinever»chiäge  unter  denadben.  Bei  »wingadem,  da»  von  B,  H,  E 
und  Keim,  mi8»ver8tanden  und  durch  dieeelbe  nahdiegende  Konjektur  i»t  ereetzt  worden, 
»cheint  hier  Z  das  Bichtige  erhalten  zu  haben. 

^^  (zu  V.  10134  und  Ce»».:  Wirt  zu  Toulouee,  Quelle  de»  Ce»».  vielleicht  auch  die 
mündliche  Ueberlieferung)  Der  Wirt  übt  hier,  aber  atu  betrügeriecher  Abaicht,  die  Liet 
Joseph»,  Geneai»  44. 

*^  (zu  V.  16142)  Das  folgende  Gespräch  i»t  frei  au»  dem  kurzen  testibu»  curie 
»ecum  adhibiti»  der  Qudle  herau»ge»ponnen. 

^*  (zu  V.  16176)  Wie  die  hilflose  Lage  de»  Vater»,  16165  -  68,  ao  i»t  auch  dieee  »eine 
Klage  freie  Ausfuhrung  de»  Bearbeiter»;  Ce»».  hat  blo»»  eine  Andeutung  (secum  querc' 
ret,  cur  u»w.). 

^^  (zu  V.  16202  und  Ce»».)  Da»»  ea  an  demedben  Galgen  geschieht,  woran  der  Sohn 
gehangen  (vgl.  Ce»».;  Beringen  »agt :  an  detnedben  Seil),  hat  Kunrat  übergangen.  Beringen 
hat  hier  noch  den  ganz  »elbetändigen  Zusatz,  da»»  der  Vater  das  Vermögen  des  Wirtes  zu- 
gesprochen erhält,  aber  davon  nur  annimmt,  was  ihm  selbst  abgenommen  icorden  ist. 

••*  (zu  V.  16212)  Ebenso,  als  Betoei»  da»»  man  über  einen  Menechen  nicht  immer  nach 
seiner  Gesellschaft  urt^en  dürfe,  vielmehr  sich  Gute  und  Böse  in  jeder  Umgebung  ßnden, 
iat  Judas  schon  angeführt  oben  4122  ff.  4757  ff'. 

••'  (zu  V.  162S2)  Dieses  Stück  loahrhaften  Galgenhumors  hat  Kunrat  also  vom 
Hörensagen. 


-■»JL» 
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SIEBENTES  KAPITEL. 

DER  SIEBENTE  FENDE  ODER:  DER  STADTHÜTER, 
GEMEINDEBEAMTE,  ZÖLLNER  UND  VERWALTER. 


Aeusseres  und  Stellung, 


v; 


(Oss.  Caff.  —  Beringen  8128— 8 Jj^.     Hecht  329,  lo—^ßo^j.    Stephan  4}S8^4$8;.) 


'on  sehs  venden  hab  ich  geseit 
und,  so  ich  beste  künde,  vür 

geleit, 

16305  als  ich  es  an  dem  buoche  vant. 
darnach  zuo  des  künges  lingger  hant 
vor  dem  riter  sol  der  sibende  stän, 
als  ich  ouch  an  dem  buoche  hän 
gelesen  und  es  bewiset  mich. 
10  einem  manne  sol  gelich 
sin  der  selbe  vende; 
in  sin  er  rehten  hende 
sol  er  grosse  slüssel  hän, 
in  siner  linggen  hende  ein  elnmes, 

und  an 
,5  sim  gürtel  ein  sekel,  der  offen  si. 
Das  er  die  slüssel  hat,  däbi 
sol  man  merken  einen  torwarten 

der  stat. 
einer  ieklichen  stete  gemeinde  ouch 

hat 
amptlflte,  die  des  messes  pflegent, 

i6}io—i6)S9'   Wach.  (Z)  $$8  f. 


16320  und  ouch  der,  die  mit  der  wäge 

wegent : 
das  kan  das  elnmes  betöten  wol.*** 

Der  offen  sekel  betuten  sol 
die,  die  mit  der  stat  umbegänt 
und  an  der  gemeinde  stat  empfänt, 

2S  swasguots  der  gemeinde  werden  sol, 
es  sien  zinse  oder  zol  [156* 

oder  was  namen  es  hat. 
vor  dem  riter  billich  stät, 
der  der  stat  pflegen  sol, 

30wan  es  gezimt  den  ritem  wol, 
das  si  haben  sorg  und  aht, 
wie  si  behüeten  mit  ir  mäht 
die  vestinen,  da  si  inne  hant 
ir  wonunge,  und  von  in  werden 

gemant 

35  diehüeter  dertüme  und  ouch  dertor, 
also  das  beliben  müessen  da  vor 
alle  die  den  steten  mügen  schade  sin, 
das  der  dekeiner  kome  darin. 


Vor  i6}0}  (rot)  Von  dem  Sibenden  venden  (dabei  Bild)  B,  hie  vahet  an  der  fübende  vend  H. 
14  u.  ö.  ele  mes  H,  elmefs  Z.  17  dorwehter  H.  x8  Ein  iegelich  Aat  ouch  hat  H;  %uie  oheu 
B[ZE  (Kolm.).  19  moffes  H.  22  ofFe  H.  50  dem  ritten  Z.  55  vefien  die  f.  innen  h.  Z  (B  vrspr. 
da  r.  inne  fint ;  dann  da  tu  die  und  fint  in  hant  korrigiert).  5/  die  t.  H  onch  /.  H.  jj  A.  die 
die  den  B. 


De  cu9todibu9  civitatutn,  pedagiariit  [t]  et  moMariU  eapitvlum  Beptimum  fC.  a.  Tercti 
traetatu9.  De  civitatis  ctutodibiu  E.  C.  ».  de  eivitatum  euatodibue  q^eialibu»  eommuwüfu» 
et  pedagarij9  E*].  In  sinistra  parte  ante  militem  collocantur  custodes  civitatis  in  hac 
forma.  Habet  enim  [Nam  »cachu9  iate  formatua  fuit  in  humana  »peeie,  habena  KpkJ  in 
manu  dextra  claves  magnas,  in  sinistra  alnam,  in  corigia  barsam  apertam.  Per  hos 
intelligontur  custodes  civitatis  —  et  hoc  in  clavibus  — ,  officiales  communitatis  —  et 
hoc  in  ulna  — ,  »icut  [HEE^E*,  qui  K]  annt  al^ui  auper  menauraa  et  pondera  [Von 
-aicut  an  fehlt  Kpk]  pedarii  aliaa  maaaarii  aliaa  claoam  atuarii  ff;  pedagiarii  autem  aive 
maaa.  et  cl.  K,  pedagarii  aeu  cl.  Kpk,  Maaa.  et  cantuarii  Ä,  Pedagiarii  et  Maaaarii  aeu 
^elauarii  —  ßavarii  E^  —  EE*,  Pedagiarii  et  miaaarii  aeu  d.  E^J,  qui  [fehlt  H]  repre- 
sentantur  in  bursa  aperta,  parati  ad  recipiendum,  quod  commoni  debetur.**'  Beete 
«nim  hü  ante  militem  collocantur,  [265^]  quia  per  milites  custodes  civitatis  habent 
requiri  et  videri,  et  etiam  per  eos  habet  ipsa  civitas  custodiri. 
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/.  Tugenden  des  Stadthüters. 
I.   Wachsamkeit, 

(Ces$.   Caff.  —  Beringen  81  f  8— 8169.     Hecht  ß^o,  8—ty.     Stephan  4^86—440;.) 


D 


.as  sont  die  torwarten  wol  ver- 
sehen ; 

16340  si  sont  ze  allen  zlten  spehen 
und  mit  vlisse  des  ahte  hän, 
ob  si  kein  ding  sehen  anders  gän, 
denne  der  stat  möht  nüze  wesen, 
als  ich  hie  nu  habe  gelesen: 
4S  das  söltens  denne  üf  der  stat 
künden  dem,  der  ge  walt  der  stat  hat, 
das  er  schiere  das  besehe, 
das  kein  untröwe  da  beschehe 
an  der  stat  oder  dien,  die  drinne  sint, 


X6350  oder  an  guot,  das  man  drinne  vint,. 
das  es  beltbe  alles  vor  untrühve  vri. 
aber  sunderlich,  swenne  unvride  si 
und  urlüge,  s6  sol  mans  behüeten 

bas 
denn  ze  andren  ziten,  wissent  das, 
55  wan  des  bedarf  man  denne  wol. 
nahtes  man  nieman  in  lassen  sol, 
als  dis  buoch  hat  geseit, 
es  beschehe  denn  mit  solcher  Sicher- 
heit, 
das'  es  gar  gewerlich  si. 


2.  Gewissenhaftigkeit,  Beispiel  von  Kaiser  Friederichs  Marmortor 
zu  Kapua,  Ueber  die  dem  Herrscher  und  Beamten  ziemende  Furcht  : 
Beispiel  von  dem  Bruder  des  Dionysius  (Damoklesschwert) ;  Aus- 
sprüche des  jQuintianus',  des  h,  Johannes,  des  kanonischen  Rechtes 
(S.  Augustinus)  über  wahre  und  falsche  Furcht, 

(Cets.   Ca(f.  —  Beringen  8iyo^847St  o*«'  <*«'  Aussprüche.     Hecht  Sß^»  '^^33J*  'f-     Stephan 
4406—4618,  ohne  die  AHSsprüdfe.     Durchweg  ohne  die  Zitate  aus  der  geistl.  Litteratur.) 


16360  y^uch  stät  geschriben  hiebi, 
V^das  die,  die  der  stete  huote  hänt 
und  tages  oder  nahtes  umbegänt 
und  beschouwent  der  stete  Sicher- 
heit, 
das  die  dur  liep  noch  dur  leit, 
65  weder  dur  minne  noch  dur  has'** 
ieman  zihen  anders,  denne  das 
er  habe  getan  und  schuldig  si. 


und  wer  si  der  schulde  vri, 
den  Süllen  si  unschuldig  sagen; 
163705!  son  dur  liep  noch  dur  leit  ver- 

dagen'®* 
kein  schulde:  sus  hab  ich  hie  ge- 
lesen, 
in  sol  einer  als  der  ander  wesen, 
der  arme  als  der  riche  ;••* 
die  sont  si  haben  gliche. 


16 ^$9  torwehten  H.  4f  denne  fi  Z.  46  verfehe  H;  wie  oben  BE(Kolm.).  49  o.  an  den  die 
dinne  H.  /x  alles  /.  H.  untruwen  H.  /2  fünder  H.  S3  vMüge  B[Z.  men  b.  H.  /;  das  H. 
62  und  /.  H.  Dages  vnd  n.  H.  66  sieben  B,  zihen  Z.  67  Er  anders  habe  H.  vnfchuldig  BZ 
(Kolm.),    68  fchalde  H.     70  Up  Z. 

Costodes  debent  esse  solicit«,  oenlat»  et  zelatores  boni  oommanis;  sive  enim  pacum 
^pacisj  tempore  sive  belle  ymminente  debent  discarrere  civitatem,  perquirere,  qne 
ad  manimen  eiviuui»  et  securitstem  sunt  /'et  illa7  rectoribns  intimare;  nnlli  hominum 
gwerri  tempore  Tel  Doetnrno  [noet.  temp.  cum  guerra  fuerint  K,  guerrae  temp,  n.  Kpk, 
beut  «eu  gtierre  n.  t.  E,  temp.  bdli  »eu  gumre  ».  t.  E^,  h.  se  g.  t.  aperire  n.  E^J  debent 
aperire.  —  Gonseientia  in  eis  sit  recta,  et  zelnm  sie  habeant  ciyitatis,  ut  nemini  [nuUi 
homini  K,  tarnen  —  nvüi  h.  KpkE^J  cnlpam  liyore  vd  invidia  seu  oordis  amaritndine 
inoeenter  inponant.  Sepe  enim  fit,  nt  yideri  zelatores  qnidam  ament  et  hoc,  ut  in  officiis 
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X637S  das  si  den  riehen  iht  vertragen, 
das  buoswirdig  si :  si  sonts  gesagen 
und  dur  glichsen  verswigen  niht. 
eines  leider  dike  beschiht, 
das  man  siht  die  glichsenäre    [156^ 

80  den  gewaltigen  komen  ze  mire,*** 
die  valsch  sind  unde  lügelich, 
und  wellent  damit  lieben  sich 
und  von  den  gewaltigen  lob  empf;^, 
das  si  dester  ienger  mügen  bestän 

85  an  ir  emptern  mit  valscheit 
und  w^Uent  niht  ahten,  als  dis  buoch 

seit  : 
das  du  obrost  ungankeit'^  si, 
swer  einen,  der  ist  schulde  vri, 
verleidet'*'  und  in  schuldig  git,**® 

90  üf  dem  doch  kein  schulde  niht  lit. 
w^  dem  iemer,  der  das  tuotl 
ich  vürhte,  das  in  der  helle  gluot 
werde  brinnent  sine  s^le  dort, 
wan  es  heisset  wol  ein  mort, 

9S  swer  den  gewaltigen  sus  liebkosen 

wil, 
und  beschiht  sin  leider  doch  gar  vil. 
aber  swä  wizig  herren  sint, 
swenn  einer  die.rehten  wärheit 

bevint, 
er  wirt  enem  niemer  holt; 
16400  billich  verdienet  er  den  solt. 
davon  sich  vor  solcher  getät 
menglich  hüete:  das  ist  min  rät. 
alsus  seit  dis  büechelin, 
es  spricht:  wiltu  ein  hüeter  sin 

05  der  stat,  so  solt  du  halten  dich 


gegen  den  rihtern  als6,  das  sich 
kein  unschuldiger  von  dir  klage, 
du  merke  es  eben,  was  ich  dir  sage : 
du  solt  den  vor  den  ougen  d!n 
16410  haben  ze  aller  zit,.dem  müessent  sin 
offen  allu  herzen,  und  er  wigt 
alle  gedenke,  der  ieder  mensche 

pfligt. 
du  solt  ouch  vurhten  den,  äne  des 

huot 
weder  sorge  noch  waht  ist  guot,"** 

IS  wan  die  den  vürhtent,  den  ist  bereit 
du  ewige  sälikeit. 
ein  anevang  (an  allen  spot) 
der  wisheit,  das  ist  vürhten  got,'®* 
und  koment  im  allfi  ding  ze  guot, 

20  swer  der  vorhte  rehte  tuot. 
Ein  bischaft  seit  öns  hie 
dis  büechelin.'®*   nu  hörent,  wie 
ich  an  disem  buoche  las, 
das  keiser  Fridrich  ze  einem  male 

25  ze  Capue  der  guoten  stat.       [was 
er  sas  üf  der  brugge,  da  dur  hat 
das  Wasser  darumbe  sinen  vlus. 
nu  list  man  an  disem  buoch  alsus, 
das  der  selbe  keiser  niht  enlies, 

joein  schönes  tor  er  büwen  hies 
von  schönen  marmolsteinen. 
er  begunde  meinen, 
das  man  ein  bilde  nach  im  da 
hies  ergraben,    das  beschach  iesä: 

35  157*]  es  wart  schiere  da  ergraben 
nebent  dem  tore  ein  bilde  erhaben, 
das  dem  keiser  '^as  gelich 


i6)jj  verdragen  (r  übergeschrieben)  H.  76  bufle  wir4ig  H.  si  f.  H.  Ttf  gUffanere  H.  St 
lügenlich  H.  82  gelieben  H,  libe«i  Z.  8ß  dem  Z.  Ion  H.  88  fchuldig  fr^  H.  91  Vor  dem  BZ. 
d.  er  i.  B(K6lTn.).  wer  d.  BZ.  9^  in  der  helle  d.  BE  (Kolm.).  ^^  w.  denne  jeme  H.  16408  Nv  H. 
o^  den  ouch  din  H.  X2  die  ie  der  H.  79  in  B£  (Kolm.  jiuslassuttg) ;  wie  obm  H  (|me).  Vor  21 
(rot)  wie  keifer  friderich  moinde  do  er  lin  bilde  hies  ho  Wen  ndsent  dem  tor  H.  Für  die  Ahwei' 
chungen  von  Z  in  16421  —  80  vgl.  Wach.  339  ff.  22  buch  B;  wie  oben  YVE(Kohn.).  24  friderich  H; 
wie  oben  B¥.(Kolm.).  2;  Ciipne  oder  Capue  B,  Capowö  H(Koltn.)f  canpne  E.  29  felbe  /.  H. 
j[j  marmelfteinen  H(Koln$.)i  marbel  ftainen  £. 

laudati  permaneant,  aliquos  fraudulenter  accusent.  Sunimnm  enim  genuB  malicie  An. 
-«st/,  inde  velle  reportare  gloriam,  nnde  sine  culpa  alii  criminis  impoDis  infomiam. 
Sio  enim  custodem  te  prebeas^  ut  apud  iüdicem  et  rectorei»  inocentes  a  te  non  patiäntar 
iniurlam.  S«mper  iüum  pre  oonlis  babeaiSt  qni  omniüm  corda  novit  et  ponderot 
lUam  eoim  timeas,  sine  cDins  custodia  fiostra  oustodiendo  ei^tatem  vigilas.^^  Ti- 
wentibus  enim  beaUtudö  promittitur  et  eia  omnia  cooperantnr  in  boaniBj  ^^^lAperator 
FrideTiCQS  Mderu  [/r«derieu9  »ecundut  KKpkE^,  ßridrieu»  unue  JSJ  apad.  Cafma 
rcapaam  KKpkE;  oapemam  E^J  cititatem  super pontem  aqne,  qne  cirea ipsam  daflait;, 
portam  mairmoream  miro  opere  constrtixiti,  in  qua  [ffS^B^,  quo  opers  K»  quo  Kfh] 
ipso  tn  pariete  /imperator7  sedena  maiestatem  pretendens  scnlptns  est;  a>  dextris 
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—  als  dis  buodi  bewlset  mich  — , 
als  er  sässe  in  siner  majestit. 
z6440Debend  im  man  ergraben  hat 
zw^ne  rihter,  ze  ietwedrer  hant 
einen,  als  ich  geschriben  vant. 
.    Ob  dem  rihter,  der  ze  der  rehten 

hant  sas, 
dirre  vers  geschriben  was: 
4S     '^Intrent  securi, 
4S*         qui  querunt  vivere  puri: 
ze  disem  tor  sont  sicherlicnen  In  gän, 
die  ein  lüter  leben  wellen  hin. 

Der  ze  der  linggen  hende  sas, 
ob  des  houpt  geschriben  was 
sodirre  vers,  der  hie  nach  stät, 
des  betdtunge  dis  meinung  hat: 
Invidas'®*  excludi 
52*         timeat  vel  carcere  trudi, 
als  man  es  in  ladne  list: 
wer  hessig  oder  nidig  ist,'®* 
5Sder  sol  solche  vorhte  hän: 
ÖS  stössen  oder  in  den  kerker  gan. 
Dö  stuont  gemeinlich  ob  dem  tor 
geschriben  ober  al  enbor: 
Cesaris  imperio 
59*         regni  custodia  fio: 
^  nach  des  kdsers  geböte  s6  bin  ich 
des  riches  huote  sicherlich. 


Ob  des  keisers  houpt  geschriben 

stuont, 
als  dis  buoch  mir  hie  tuot  kunt, 
reht  als  ob  er  wolde 
1646s  sprechen,  als  er  solde : 
Quam  miseros  fado, 
66^         quos  variare  scio: 

hei  wie  tuon  ich  den  s6  leit, 
die  ich  vind  in  unstätekeit! 
An  disen  Worten  man  merken  sol, 
70  das  einem  rihter  gezimt  gar  wol, 
das  er  mane  spät  und  vruo 
menglichen,  das  er  rehte  tuo. 
aber  swer  stete  behüeten  sol, 
dem  gezimt  stätö  vorhte  wol. 
7$  so  sol  ein  küng  ze  aller  stunt 
dien  dröuwen,  die  im  werdent  kunt, 
das  si  dekeine  untrAwe  begänt, 
das  die  von  im  buosse  empfänt. 
diser  verse  betätunge  dis  ist, 
80  als  man  an  disem  buoche  list. 
Wan  hie  von  vorhte  geschriben 
als  dis  buoch  geseit  hat,        [st4t, 
s6  seit  dis  buoch  ein  bischaft  hie ; 
wend  ir  es  losen,  ich  sag  üch  wie. 
85  uns  schribet  dis  buoch  alsus'®* 
von  eim  küng,  hies  Dyonisius 
und  was  küng  in  Cecilia;      [157** 


1644}  der  /.  H.  4S  «*•  ö.  Die  iat.  Verse  sind  in  B  nicht  v/ie  in  Z  durch  Rotschrift  atuge^eichnet  ; 
nur  vor  S9  ^^eht  am  Rande  (rol):  verfus.  In  H  fehien  sie  sämllich.  jo  n.  gefchriben  ft.  H.  yo 
einem  /.  H.  J2  Mengelich  H.  76  fröwen  B.  J9  verfen  B,  v«r»  HB  (wie  oben  Koim.).  Vor  81 
(rot)  wie  künig  dioniiius  hies  ein  fwert  henken  über  uns  bruders  houbet  H.  ^4  es  /.  E;  steht 
BHZ (Kolm.).    8;  hie  alfus  H. 


uno  /'yero;  et  a  sioistris  dao  iudices  assessores  scnlpti  sunt,  in  semicirculo  uno  [liet: 
veroj  capitis  iadicis  dextrt  talis  versus  acriptua  est: 

Intrent  aecreti  /securiy,  qui  querunt  vivere  puri. 
In  semicirculo  capitis  indicis  sinistr»  est  hie  versus : 

Invidus  [perßdua  K,  inßdua  KpkEE'E^^^^  excludi  timeat  vel  carcere  trudi 

[HEE^E^,  cludi  KpkJ. 
In  semicirculo  autem  totius  porte  [p.  est}  hie  versus: 

Cesaris  imperio  regia  /'regnij  custodia  fio. 
In  semicirculo  cmtem  super  oaput  regis  [r,  est/  hie  veraua: 

(866^ J  Quam  miseros /ac«mu9  [fttcioj,  quos  variare  scio! 
Monere  ergo  indicum  est,  custodis  vero  timere,  rcgis  autem  [vero  penas7  proditoribus 
comminari,  ut  patet  ex  aetttenma  [t]  wr9%%m.  prediotorum  [u.p.  inaeriptUmihuat  K,  u.  p. 
fehüE^,  €dl»Folffende  fehU  KpkEE*,  AOa»  txm  euat.  wro  tim.  an  fekU  G.  Die  in  C  feigende 
verdorben»  Stdk  iiber  dea  IHonifarua  Fr&umd  DiogeM»  (Dümoklea) :  Idem  narrat  —  aequ>itur 
fehlt  KEB^B^  und  SjunratJ.  ^^^Dionisins  Sidlie  rex  habens  fratrem  [die  folgende 
Geaokicht«,  wm  dm  it^t^ei  Armen,  feMt  EJ,  qnem  intime  diligebat,  idem  vero  rex,  quo- 
cnngae  pdf0se2>or>  vulta  aemper  ßej  agebat  ttiati  [HKE^E*;  triatie  KpkJ.  Cumque  ei 
in  corrti  anbulanti  doo  paoperes  facie  leü,  habitu  vero  despecti  sibi  oautriaaent,  ille 
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ouch  hat  er  einen  bruoder  da, 

-    der  was  im  lieb,  als  billich  was. 
16490  nu  hate  der  küng  einen  siten,  das 
er  ze  allen  ziten  trürte 
und  in  vröude  betürte, 
das  man  an  sinem  antlit  sach 
ze  allen  ziten.    nu  beschach 

95  d&  geschiht  ze  einem  male,  das 
er  üf  sinem  wagen  sas, 
als  dö  was  der  kunge  site; 
im  vuor  ein  grössü  menge  mite, 
als  billich  mit  eim  küng  sol  vam. 
16500  nu  begegenten  im  zwtoe,  die  wären 

gar  am, 
und.  wären  doch  von  herzen  vrö. 
d6  si  der  küng  ersach  als6, 
guotes  so  bl6s  und  muotes  s6  rieh, 
der  küng  huob  ab  dem  wagen  sich, 

05  dö  ers  ersach  üf  der  Strasse ; 
er  Srte  si  über  die  mässe 
und  empfie  si  gar  wirdenklich. 
die  herren  alle  des  wunderten  sich, 
die  mit  im  riten,  und  getorsten  doch 

niht 

10  den  küng  gevrägen  von  der  geschiht. 
dö  bäten  si  den  bruoder,  das 
er  ervüere  an  dem  künge,  was 
er  dämite  meinde, 
das  er  s6  grosse  Sre  erscheinde 

15  den  armen  üf  der  Strasse 
und  das  er  über  die  mässe 
ze  aller  zit  so  trürig  wäre, 
—  das  er  in  ervüer  du  märe. 
Des  künges  bruoder  lobt  in  dö, 

30  das  er  wölte  tuon  also, 

und  ers  niht  langer  wölte  spam, 
er  welts,  so  er  schierest  möht,  er- 

varn. 
und  dö  dar  nach  ze  einen  ziten  was, 


der  küng  alters  eine  sas, 
i6s2s  und  dö  in  der  bruoder  alleine  vant, 
er  gedähte  dö  zehant, 
das  er  den  künig  wolte 
vrägen,  als  er  solte 
und  von  den  herren  gebeten  was, 
30  das  er  in  ervüere  das. 
und  dö  er  in  als  einig  sach, 
gar  blüglichen  er  zuo  im  sprach: 
,gnäd,  herrel  wend  ir  erlouben  mir, 
das  ich  mit  vräge  mine  gir 
3$  an  üch  müge  volbringen 
an  urbaren  dingen?' 

Der  künig  sprach  gar  zühteklich: 
,bruoder,  was  du  wellest,  des  vräge 

mich.* 
dö  sprach  der  bruoder:  ,wie  kunt 

das  so, 
4oherr  küng,  das  man  üch  als  reht 

unvrö 
und  trürig  ze  allen  ziten  vint 
und  ir  doch  so  sälig  sint 
an  richtuom  und  an  ^ren? 
des  söltent  ir  verk^ren 
45  öwem  trüriklichen  muot. 
nu  band  ir  doch  Idt  und  guot 
und  alles,  das  man  zuo  der  weite 

sol  hän:  [158* 
davon  soltent  ir  trüren  län.* 
Der  küng  sprach:  ,du  hast  wol 

geseit, 
so  und  wiltu  mine  sälikeit, 
die  wil  ich  län  versuochen  dich, 
so  bevindest  du,  was  ich 
sälikeit  erkenne  an  mir; 
und  so  es  denne  kunt  wirt  dir, 
jj  du  gloubest  mir  dester  bas.* 
der  küng  gebot  gar  balde,  das 
menglich  im  wäre  undertän. 


1649 j  amlitze  H.  i6;o2  Das  H.  04  den  w.  B.  08  des  f.  H.  09  doch  f.  Z.  12  nmbe  den 
künig  H.  18  d.  felben  m.  B.  19  gelobete  üfE;  wie  oben  h'L(Kolm.).  20  Do  H.  21  lange  H. 
24  was  H.  31  alfo  einigen  erfach  H.  32  bl&glichen  H.  34  minen  H.  j8  dt  f.  H.  40  Herr 
d"*  k.  B.  recht  als  Z.  46  Nun  Z.  47  das  dez  men  H.  48  y.  fo  f.  H.  49  küng  /.  BZ.  wor  g.  H; 
wie  oben  BZE  (Kolm ).    j^.  $4  S.  a.  m.  bekennen  kan  V.  f.  e.  d.  k.  wurt  dir  getan  H.    $6  geböte  Z. 


statin!  de  carru  prosiliens  eos  cum  omni  roTerentia  et  honore  suscepit.  At  ex  hoc 
barones  non  solum  mirati,  sed  etiam  oonturbati  causam  tarn  innsitati  negotii  timore 
retracti  minime  quesierunt;  per  fratrem  taauen  regis  ^ueMentne  /'ro^averunty  oertt- 
ßxati  [HKE^;  eertiorari  KfikJ  de  causa.  Gumqne  Dionisins  a  fratre  suo  audisset,  se 
fore  beatum,  maxime  quia  tot  diyitiis  et  honoribus  et  delectationibns  esset  refertus, 
rex  vero  quesiyit  fratrem,  sy  suam  felicitatem  n>eatitudinem  al.J  experiri  Teilet. 
Ac  f rater  ait:  »VoIq  et  desidero.'    Tnno  rex  mandaTit  omnibus  aihy  subditis,  fratri 
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und  das  man  dur  in  tuon  und  län 
sölte,  swas  er  hiesse, 
6s6ound  das  nieman  Hesse, 

als  lieb  als  im  s!n  leben  wäre. 

Nu  kündet  uns  dis  märe, 
das  er  ze  etlicher  zit  s6  gwaltig  was, 
und  dö  er  ze  einem  male  sas 

6j  ob  dem  tische  mit  grösser  hßrheit, 
da  manig  Wirtschaft  was  bereit, 
als  einem  künge  gemässe  was  — 
manig  Schüssel  und  trinkvas, 
von  Silber  und  von  golde  geslagen, 

70  und  die  im  selten  vür  tragen, 
die  wären  edel  und  bekleidet  wol, 
als  eins  künges  gesinde  billich  sol ; 
von  menger  hande  seitenspil 
hört  man  da  süesses  gedönes  vil, 

7S  und  swas  ze  vröuden  gehören  sol, 
des  was  der  sal  aller  vol, 
da  der  herre  inne  sas  — 
nu  hat  der  küng  geschaffet,  das 
heimlich  ein  gar  scharpfes  swert 

80  wart  gehenket  über  den  herren  wert 
an  ein  krankes  rossehär.^®* 
der  künig  der  gieng  dö  vür  war 
vür  sinen  lieben  bruoder  stän 
und  sprach:  ,bruoder,  ich  mag  ouch 

niht  län, 

8;  ich  müesse  einer  vräge  ouch  vrägen 

dich, 
der  solt  du  bewisen  mich.* 
Der  bruoder  sprach:  ,herre,  das 

sol  sin.* 


,Sö  sag  mir,  lieber  bruoder  min, 
wie  din  gemüete  iegnöte  sl.* 
16590     Er  sprach :  ,herr,  da'**  bin  ich  vri 
vor  ungemüete  und  vor  trürikeit 
und  bin  in  ganzer  sälikeit.* 

£  er  das  wort  ie  volgesprach, 
von  geschiht  er  über  sich  dö  sach 
95  und  ersach  ob  im  hangen 
das  swert.    in  begunde  blangen, 
wenne  man  den  tisch  üfnäme, 
das  er  üs  dem  swerte  käme,  [158** 
wan  von  vorhten  er  also  sas, 
16600  das  er  weder  trank  noch  as, 

noch  sinü  ougen  nie  gekörte  dar, 

das  er  ie  genäme  war, 

was  vröuden  man  vor  dem  tische 

pflag. 
das  swert  was  siner  vröuden  ein 
OS  das  er  moht  erlachen  nie.      [slag, 
der  künig  aber  vür  in  gie. 
dö  er  in  also  sizen  sach 
trürig,  an  essen,  zuo  im  er  sprach : 
,bruoder  min,  wie  sizest  du  so 
10  4n  essen  und  als  reht  unvrö, 
und  doch  hast  so  vil  sälikeit, 
als  du  mir  iez  hast  geseit?* 
Er  sprach:  ,herre,  gern  ich  des 

vergihe. 
die  wile  ich  ob  mir  hangen  sihe 
1 5  das  swert,  so  wird  ich  niemer  vrö, 
und  ist  min  sälikeit  also 
rehte  gar  verswunden, 
das  ich  ze  keinen  stunden 


i6;6i  als  vor  im  /.  H;  Uehl  BE  (Koim.);  vnd  Z.  6)  D.  etwie  vil  2iten  fo  H.  er  /.  Z.  64 
as  H.  66  Das  H.  68  trinkefas  H.  70  rar  feiten  Z.  72  gefunde  H.  74  gedones  Z.  78  ge- 
fchaffen  Z.  79  gar  ein  Z.  80  die  h.  Z.  84  braoder  /.  H.  gelan  B.  86  foltu  ouch  b.  H.  87  dz 
las  r.  H.  88  Das  f.  H.  9^  ie  /.  HE.  94  geficht  Z.  9/  er  fach  HZ.  96  belange  BZE  (Koim.), 
blangen  H  (und  die  btiUige  Schweiier  Mundart).  99  vorchte  Z-  1660$  möhte  H.  09  Das  o  von 
bruoder  erst  vom  Miniator  B.     1/  wurde  H.     18  keiner  Z. 


sao  {».  nt  sibi  al.]  in  omnibus  obedire.  [Das  Folgende  bis  cemeret  Uoas  angedeutet 
E  fpropter  hyetorie  TMtieiam  conmuniter  jplurilms  genendem/J  Et  cum  refectionis  hora 
Tenisset  et  mensa  esset  fercvlia  [divereU  qnUia  K,  e  p  u  1  i  s  al.]  referta  ac  in  mensa 
regis  frater  sederet,  nobilissimos^e  ante  oculos  pincernas  conspiceret  et  dapifero», 
sonos  etiam  ninsicos  in  auo  convivio  et  in  sua  delectatione  audiret,  rex  fratrem  cepit 
querere,  utrnm  beatum  se  putaret.  Cui  iUe  respondit :  ,Et  beatum  me  reputo  et  ex- 
perior.*  Tone  rex  Dionisins  tkim  lunatam  ffladium  fecit  portari  enmque  equina  seta 
super  capnt  fratris  discnmbentis  fecit  appendi.  ^^^Cumque  frater  regis  neque  manum 
ad  mensam  porrigeret  nee  oculos  ad  servitores  conrerteret,  rex  ait :  ,Gur,  frater,  non 
comedis,  cum  beatum  te  dicas  et  senti/ays  ?'  Respondit  ille  :  ,Beatum  mo  non  sentio, 
cum  gladinm  tremnl«ntnm  super  capnt  meum  conepicio  [HKE^;  conaentio  Kpk,  con- 
spiciam  E^J/    Tunc  rex  ipai  apperuit,  quod  yultu  tristi  idcirco  quocunque  se 
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niemer  mag  erlachen 
16620  von  enkeinen  sachen, 

die  man  mir  vorgezellen  kan.* 
Der  küng  sprach :  ,bruoder,  also 

hin 
ich  ein  swert  ob  mir  ze  aller  zit. 
das  selbe  swert  mir  vorhte  git, 
2S  die  ich  zuo  der  götlichen  gerehte- 

keit  han, 
das  ich  niemer  werden  kan 
von  keinen  sachen  rehte  vrö/ 

Alsus  bewist  er  den  bruoder  dö, 
wävon  er  ze  allen  ziten  was 
30  unvrölich  und  ungemuot,  aber  das 
er  den  armen  bdt  solch  wirdikeit 
und  ^re,  als  dd  vor  ist  geseit, 
das  von  dem  künge  dö  beschach 
darumb  das  ers  so  vr61ich  sach 
3$  und  ir  gewissen  als  lüter; 
sim  bruoder  dem  betüter 
mit  Worten,  das  der  heist  silig  niht, 
an  dem  man.dekein  vorhte  siht 
Und  davon  schribt  von  vorhten  sus 
40  ein  meister,  heist  Quintiänus,'*^' 
als  man  an  disem  buoche  list: 
das  vorhte  vor  allen  dingen  ist, 
und  enkein  leben  md  gebresten  hat, 
als  der  stiteklich  in  vorhte  stät; 


1664J  der  gewint  kein  ruowe  niht, 
als  dis  buoch  mir  hie  vergibt. 

Enkein  leben  ouch  sä  sicher  ist, 

sam  der  4ne  vorht  ist  ze  aller  vrist, 

wan  das  er  alleine  vürhtet  got:'^ 

sodu  vorht  ist  guot  sunder  spot. 

'^•ouch  vint  man  löte,  die  gar  küene 

sint,         [iS9* 
die  man  doch  dike  in  vorhten  vint. 

Der  im  vürhten  wil  ze  vil 
oder  swer  ze  sicher  wesen  wil, 
5  5  dö  beidö  sament  sint  niht  guot, 
und  ist  ein  gebreste,  swer  es  tuot. 
Swie  ich  es  hie  niht  vunden  hän, 
doch  mag  ich  eines  niht  gelän, 
ich  müess  ein  w^nig  harzuo  sagen, 
60  wan  des  mag  ich  niht  verdagen. 
als  da  vor  geschriben  stät,'*® 
das  vorhte,  die  man  gen  gote  hat, 
aller  wisheit  anevang  si, 
ouch  vint  man  geschriben  hiebi: 
65  s was  guoter  werke  nüwcn  dur  vorht 

beschiht, 
dö  werk  sint  lönbäre  niht. 

Sant  Johans  schribt  ouch  hiebi,'** 
das  dö  vorht  niht  in  der  minne  si, 
und  das  volkomnö  minne 
70  vorhte  lasse  üs  dem  sinne ; 


i66ai  vor  gezalen  H.  2^  ob  mir /.  H.  ß4  s6 /.  H.  59  vorhte  H;  wie  oben  BZE  (Kolm.). 
40  qwintinianus  H;  wie  oben  BZ  (Kolm.).  41  dem  b.  B.  4S  Alfo  d.  H.  //  Doch  H.  /2  ofte  H. 
yor  j)  (rot)  Es  ift  ein  gebrefte  zfi  grolTe  forhte  vnd  wenne  zu  iicber  fia  H.  /^  D.  (ich  L  H. 
S9  raus  H.     6ß  w.  ein  a.  B.     70  Lafle  forhte  H. 

verteret   eo  quod   gladium  occultum  divine  ultionis  in  corde  semper  aspiceret,  nee 

materiam  haberet  leticie,  nbi  tantas  sibi  continuus  timor  inesset.    Pauperes  vero 

]eto[Bj  facie  ideo  honoravi^  eo  quod  eos  leto»  et  aerena  eonacientia  /eos  leta  e.  s.  c 

EE^f  eorum  »erenam  et  laetam  conacientiam  KpkJ  cerneref.     Statitn  enim  reMpondtt  hie 

/Satis  enim  hie  rex  ostenditj,  non  fore  beatnm  [b.  hominemj,  cai  timor  tantm 

inesset.    [Die  letzten  Beden  verändert,  die  Moral  weggelassen  K.J    Unde  Quinttantu,  alUis 

Quintilianns:'^'  Excedit  omnem  calamitatem,  [26^]  diebns  et  noctibas  timere.  Revers 

«amwm   est   timeri   [reveratum  —  f  —  timeatur  K;  qui  timetor  al,],  a  multis,  qui 

maHos  timet,  [bis  zum  folgenden  timet  geaprangem  und  das  üebersprungene  nach  dem 

folgenden  Satze,  hinter  preter  deum,  eingefügt  H]  et  est  minor  qoam  servas  dominus 

[dorn.  q.  serv.  K ;  etenim  minus  quam  serTUS  dominus  Kpk,  et  est  m.  q,  s.  dominus 

—  domino  E  —  EE'J,  qui  serYOs  timet.    Tutissima  vero  res  est,  nil  timere  preter 
deum.'w 

Interdum  audaces  coguntur  [lies  tooM:  cogimur,  aU  VersJ  esse  in  [HK ; 

*  fMi  fd.J  meto.«» 

[Versus]  Est  ubi  dst  vires  nimmius  ipse  [HE^;  fehlt  KKpkEE'J  timor. 
Timor  sollicitum  reddit,  ut,  que  eouidie  [qui  custodie  K,  quae  eustodiae  KpkEE^, 
que  eufitodia  C,  que  E'J  conmittuntur,  perquirantar,  ne  pereant.    Et  niminm  timidum 
nimiumque  securam  [s.  esse7  vicium  est. 
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Idivon  man  nieman  twingen  sol, 
das.  er  dur  vorhte  tüege  woL 

Als  ich  es  gelesen  hin 
an  dem  decr^te,'"  wie  man  das  sol 

verstin, 
1667J  das  betüt  ich,  so  ich  beste  kan 
und  als  ich  es  gemerket  hin: 
swer  b6ses  mldet  und  tuot  guot, 
ob  er  das  ze  allen  ziten  tuot 
nüwen  dur  vorhte  und  anders  niht: 
80  als  das  decr^te  mir  vergiht, 
das  wäre  im  unnüze  gar; 
doch  sol  man  des  nemen  war, 
das  menschlich  natüre  also  stät: 
swes  si  niht  gcwonet  hat, 
8 5, das  si  das  gerne  schuhet 
|ze  allen  ziten,  und  es  vluhet; 
laber  swas  si  tuot  von  gewonheit, 
|das  minnet  si,  als  dfi  schrift  seit, 
davon  sol  man  spät  und  vruo 
90  die  untugenthaften  twingen  zuo 
guoter  gewonheit, 
als  sant  Augustinus  uns  hie  seit: 
jSwenn  der  mensche  von  vorhte 

der  helle  sich 


vor  Sünden  hüetet  tegelidi, 
x^9$  so  kunt  er  in  ein  guot  gewonheit, 

und  wirt  im  liep,  das  im  ä  was  leit^ 

das  im  herte  was,  i^nrt  im  linde, 

und  vlAhet  gar  geswinde 

du  vorhte,  und  kunt  da  minne  dar. 
ißjooides  gebent  uns  die  16rer  gar  [159** 

leine  guote  bischaft: 

si  sprechent,  das  dns  burstes  kraft 

den  sütern  den  drät  wise  in  das  loch, 

und  blibet  er  unlange  doch 
0$  in  dem  loche,    dis  geschiht,'^ 

swers  ahten  wil,  teglich  wol  siht. 
Das  ich  nu  hie  geschriben  hin 

von  der  vorhte,  das  vand  ich  niht 

stin 

an  disem  schachzabelbüechelin. 
lodivon  wil  ichs  aber  lissen  sin 

und  gdfen  dis  wider  an, 

da  icn  es  gelissen  hin. 

das  was  di  vor  an  der  stat, 

di  es  also  geseit  hat, 
15  das  ein  gros  gebreste  si, 

swem  übrigu  vorht  wonet  bi 

oder  übrigu  Sicherheit. 


//.   Tugenden  des  Gemeindebeamten,  Zöllners  und  Verwalters: 

Bescheidenheit  und  Gelassenheit,  Beispiele  von  Sokrates  und  seinem 
Lästerer^  von  Sokrates  und  seinem  Weibe  ,AntipesJ  Lehren  von 
Ungenannten  (nach  Kalo  und  Prosper).,  Warnung  vor  Erpressungen, 
insbesondere  gegenüber  den  Geistlichen  und  Klöstern:  Aussprüche 
der  Dekretalien  über  Zollfreiheit  derselben,  und  der  Kirchenlehrer 
über  unwissentliche  Gesetzesübertretungen,  welche  mit  unbewussten 

Krankheiten  verglichen  werden. 

(Ceis.    Caff.  —  BeringeM  8476— Sjj^,   ohne  Beispiele   und  ExkurSy   dafür  Spruch  der  yKa^o.*     Hecht 
33Si  ^^-~33S,  6,  ohne  den  Exkurs,  mit  Sprüchen  jKathos*  und  yProspers.*    Stephan  461^—46^4, 

ohne  BHUspisie  und  Exkurs.) 

,is  schachzabelbuoch  hie  vürbas  —  als  gewonlich  ein  ieklich  stat 

seit^"  die  gemeinde  amptlöte  hat,'" 

undsprichet:  swelchemanals6vint,  die  zolle  und  ander  gülte  nement 
16720  das  si  der  gemeinde  amptlöte  sint  in  — , 


D' 


16676  gemerken  kan  H.  jS  ztA.z.  Amm  Z.  Sj  darch  g.  H.  68  nimet  Z.  9;  ZA  (wiederholt) 
g.  g.  BZ.  93  As  B.  hje  /.  B.  95  vor  v.  H.  97  wz  dz  wurt  H.  16700  1.  war  Z.  ox  Hie  von 
eine  H.  02  einre  bürden  H.  04  Nu  b.  BZ[E.  06  teglichs  B.  ''  g-  an  d-  ^Z(Ko!m.).  14  Do 
ich  H.     18  Das  Z.     1$  also  /.  BZ.     ao  aim  /.  BZ.     2»  DA,  Die  BHZE;  lies:  der  od.  oder? 


.'^*0Mcial«8  corporis  /<iomin«iiitAtis7  discreti  sint,  ne  ultra,  qQ&m  ratio  postulat, 
extorqneaat  ab  ementibiis  et  Tendemtikiis.  Ptersonam  etiam  [^nimj  commvnem  gerant 
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die  sont  des  gevHssen  sin, 
16725  das  si  iht  nemen  über  das  reht. 
si  sont  bescheiden  unde  sieht 
und  gemein  an  allen  dingen  wesen, 
als  ich  haran  habe  gelesen, 
si  sond  auch  des  ahten  niht, 

30  ob  mit  Worten  in  beschiht 
under  stunden  eteswas. 
es  ist  der  kouflüte'"  site,  das 
si  mit  Worten  dike  gähe  sint; 
swer  das  wölt  ahten,  der  wäre  blint 

35  an  wlze  und  an  bescheidenheit. 
Dis  schachzabelbuoch  hie  seit: 
swem  umb  unschulde  kein  smähte 

beschiht, 
du  selbe  smihte  du  ist  des  niht, 
dem  si  beschiht:  sie  ist  jenes  der 

si  tuot. 

40     '^'Socrates  der  meister  guot 
der  wart  bescholten  ze  einer  stunt 
von  einem  schal ke:  der  tet  im  kunt, 
was  älasters  von  natüre  an  im  was 
menger  leije,  aber  sunderlichen,  das 

45  er  gar  unkusche  wäre ; 

das  was  sinen  jungiern  gar  sw&re, 
und  woltens  ze  male  gerochen  hän. 
dö  sprach  er:  ,lieben,  nein,  länt  stän 
und  länd  uchs  wesen  niht  s6  leit, 

5owan  er  hat  geseit  die  wärheit: 
es  ist  alles  sament  an  mir,     [160' 
swie  das  si,  das  doch,  ir 
des  selben  an  mir  niht  wurdent 

gewar ; 


dö  verbarg  ich  es  so  gar, 
16755  das  ir  sin  innen  wurdent  niht. 
alsus  wolt  er  die  geschiht 
die  gesellen  niht  lassen  rechen. 

Vürbas  wil  ich  sprechen, 
als  mir  dis  buoch  ze  erkennende  git. 

60  '*®es  gevuogt  sich  ouch  ze  einer  zit, 
das  des  selben  meisters  wip 
mit  zorn  hat  gegen  im  grossen  kip 
und  in  mit  worten  s^re  beschalt, 
mit  Scheltworten  er  irs  niht  vergalt: 

65  er  gesweig  ir  gar  stille ;  das  tet  ir 

wirs. 
(ich  höre  sagen  —  gloubent  mirs  — 
das  üblen  wiben  niht  wirs  tuo, 
denn  swer  wol  swigen  kan  darzuo, 
swenne  si  reht  hone  sint.) 

70  an  disem  buoche  man  das  vint, 
das  der  selbe  Socrates 
an  skiem  wib  verstuont  sich  des : 
dö  si  an  huop  zürnen,   er  sweig 

zehant. 
das  wip  was  Antipes  genant; 

75  du  künde  an  zome  erwinden  nie. 
Socrates  sweig  unde  gie 
von  ir,  und  sas  unden  in  das  hüs 
und  gedähte :  wenn  ist  dis  zürnen  üs  ? 
und  dö  er  in  dem  hüse  sas, 

80  Antipes  sin  wib  ob  im  was 
und  Schute  im  öf  das  houbet  sin 
ein  unreines  kamerlöugeltn,'" 
das  es  im  dur  den  buosen  ran. 
als  ich  von  im  gelesen  hän, 

16734  gefliTfig  HZ.  28  her  abe  h.  H.  52  doch  k.  Z.  $ß  w.  diebe  geheiflent  H;  wit  oben 
B[ZE (Koim.).  SS  witzen  H.  ^6  Das  Z.  jS  fmehe  (j7  fmehte)  H.  59  ist  /.BZ.  gines  H.  4& 
üben  min  Z.  49  ach  w.  f.  I.  H.  /2  W.  detz  fü  doch  das  ir  H.  /j  nie  w.  H.  54.  verborg  H. 
Vor  /9  (rot)  Socrates  wip  befchutte  in  mit  harne  do  fweig  er  gedulteclich  H.  60  E.  g.  s.  ouch 
/.  H,  ouch  z.  e.  z.  /.  BZE  {wie  oben  Kolm.).  6a  g.  i.  h.  BZ;,  wie  oben  HE (Kolm.).  6j  in  f.  H. 
6s  gar  /.  H.  66  horte  H.  70  das  /.  H.  71  Sorcates  Z.  72  difem  w.  Z.  74  anthipes  H  (^80 
antipes;  so  sonst  alle),     79  dö  /.  H. 

[H ;  gerere  debent  K,  gerunt  al.]  et  [ideireo  KpkEE^E'J  communes  se  homiDibus  exhi- 
beant.  Et  quia  inter  emptores  et  venditores  procax  lingua  se  miscetf  omnis  sit  eis 
diutarna  patientia.  Eqao  animo  honesta  amicida  /iamantii  contempnendas  est  ipse 
contemptus.  Contempne  ergo  venditorum'^^  /ineruditorum  HKKpkEE^E*]  con- 
temptus,  sy  vis  ad  summa  progredi.  Iniuria  enim  ininste  irrogata  eins  est  /^e.  in- 
fam ia  al,J,  qni  facit.  ^^'Socratem  quidam  procax  iuveni»  [fehlt  cH.]  intuens  alt :  ,0 
[Kpk;  fehlt  HKE^B*]  ocnli,  corruptores  puerorum !'  Gomque  discipnli  corriientes  in 
eum  veUent  ulcisci  magiatri  [v.  punire  et  vindicare  illatum  magistro  K,  inultum  ncXleht  ~ 
non  i.  noll.  E^  ~  ire  ülatutn  magtatro  KjokEE^,  v(dentes  punire  iU.  in  magiatro  E^J  con- 
vieium,  hac  sententia  eoa  repressit:  «Quiescite,  o  sodales,  quiescite.  Etenim  snm  quod 
.dieit,  sed  me  reprimendo  contineo.*  Quodam  tero  tempore,  cum,  in/inito  eonvieio  /In- 
finita  con viciaj  ex  saperiori  loco ex  Äntipe  [a  xantipe  K,  xantipe  E,  Xanthippe  Kpk, 
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1678  >  dö  si  den  unvuog  an  im  begie, 
darzuo  getet  er  anders  nie 
(sid  ich  es  alles  sagen  sol), 
wan  das  er  sprach :  ,ich  wiste  wol, 
das  nach  solchen  tonersiegen 
9oinüeste  komen  ein  solich  regen', 
und  wüste'**  sin  houpt  und  gie  von 

dan. 
jdarumb  ich  dis  geseit  hän, 
das  ist:  das  menglich  gerne 
gegen  unred  swigen  lerne; 
9S  damit  überwindet  man  gar  vil. 
^^*swer  krieg  überwinden  wil, 
I        der  swige  und  spreche  niht  darzuo. 
'^*die  wile  ein  man  rehte  tuo, 
s6  lasse  er  klaffen  menglich, 
16800  swas  er  welle,  und  vlisse  sich, 
das  er  das  beste  tuo  ze  aller  zit: 
vil  sälikeit  darane  lit; 
'*^man  nidet  alle,  die  silig  sint.  [160'» 
'  '**An  disem  buoche  man  noch 

1  rat  vint 

'    ojvon  disem  sibenden  vendeltn, 
i        das  er  ouch  sol  ein  zoller  sin. 
'  Als  da  vor  geschriben  stät, 

den  selben  git  dis  buoch  den  rit 
und  16rt,  das  si  in  niht  lassen  ge- 

zemen, 
10  das  si  dekeinen  zol  nemen. 


wan  den  ein  keiser  üfgesezet  hat, 
und  von  alter  also  stät, 
das  man  in  billich  nemen  so], 
den  zolnem  allen  gezimt  das  wol 
1681s  nach  dises  buoches  l^re, 
das  si  sich  hüeten  s^re, 
das  si  dekein  anders  nemen  iht,'*? 
wan  das  hiesse  ein  roub  und  ein 

zol  niht;"* 
und  da  man  in  dur  reht  sol  nemen, 
20  da  sonts  in  ouch  das  län  gezemen, 
das  si  es  vordren  und  nemen  gar 

zühteklich, 
als  dis  buoch  bewiset  mich, 
von  sweme  man  ouch  den  zol  kan 

densoln^nschinnuXridebem, 
3;  und  sont  selber  nieman  tuon  kein 

dis  s!  allen  zollem  geseit,       [leit. 

das  si  iht  nemen  über  das  reht, 

er  si  herre  oder  kneht; 

wan  das  hiesse  ein  roub  und  niht 

ein  zol."' 
30  davor  sont  si  sich  hüeten  wol, 

als  uns  hie  seit  dis  büechelin. 

die  sond  alle  getruwe  sin, 

die  mit  der  gemeinde  guot  umbe- 

gant 

Und  an  die  sich  die  lute  länt: 


1678 j  ungefüg  H.  88  wizt  es  w.  B,  wirt  es  w.  Z,  waiß  w.  H;  wie  oben  [ll(Koim.).  91 
■v^-üftc  H.  Vor  95  (roi)  wer  krieg  über  winden  wil  der  fwige  und  Entwurte  nüt  dar  zuo  H. 
1680 j  Man  vindet  BZ[£  (Kolm.).  Den  (m  Mcn  korrig.)  n.  H.  11  Denne  H.  14  zoUern  H.  17 
deheinC  H.  19  von  rebte  H.  20  Das  B  (fontz  (ich  Kolm.).  Do  fülnt  fü  in  des  laflTen  g.  H.  21 
gar  /.  H.  24  fchirm«  vfl  im  fr.  BZ[E,  im  f.] (Kolm.);  wie  oben  H.  29  ift  e.  H.  )0  Do  von  fü 
fich  H.     p  hie  /.  H. 


a  zantipe  E^,  xp%  andpere  E*]  nxore  procurante,  restitisset  [u.  »ua  audittet  ac  eidem 
Test.  KE^],  aqua  perfusns  immunda  nichil  aliud  respondit  [r.  quamy  capite  deterso : 
^Sciebam',  inqnit,  ,fatarnm,  nt  üla  tonitrua  ymber  talU  seqaeretur. 

"^^cce /Ce de/ pagnanti:  cedendo  Victor  abibis. 
Kaiho  [Catho  KEE^E*,  Cato  Kpk] : 

'**Cnm  recte  [HKEE^E*,  racione  Kpk]  viyas,  tum  [nej  eures  yerba  malorum. 
Arbitri  [-ii  KKpkE^E',  -ium  E]  nostri  non  est,  quod  qnisque  loquatur. 
[Progper  KKpkEE^E*] :  Nunquam  bella  bonis,  nunquam  discrimina  desuat. 

^^Pedagiarii  nulla  pedagia  extorqueant,  nisy  aut  que  inperator  aut  legis  conditor 
<»nstituit,'*'  ne  videantur  raptores  potius  quam  exactores  pedagii  /'pecunie  KKpk 
EE^E'J."^^  Ad  dubios  yiaruin  transitus  muniendos,  quod  eis  ex  officio  incumbit  et  a 
quibus  de  iure  exigere  fe.  debentj,  sine  Iniuria  aut  contumelia  postulent;  non 
affecteot  tantum  utilitatem  rei  publice,  ut  incurrant  dampnum  conscientie.  Unde 
Ymyna  [K;  Quia  scriptum  est  per  Isaiam  prophetam  Kpk  nach  Ä;  fehlt  alj:  Ne  fVeJ 
qui  predaris!  nonne  [n.  ety  ipse  predaberis? 

Thesaurarii  sea  claviarii  [Sclauarii  E,  daverii  E^,   Thezaurarii  seu  toionarii  E^/ 
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1683  s  die  sont  schirmer  und  niht  rouber 

sin,'«» 
als  uns  seit  dis  büechelin.  16870 

Ouch  sol  man  wissen,  das  hie  st4t, 
das  roup  niht  guotes  ende  hat, 
und  wert  röübig  guot  die  lenge  niht, 

40  als  man  vii  wol  an  mengen  siht, 
swer  es  reht  wil  nemen  war. 
Ich  hab  nu  geseit  hie  gar, 
swas  ich  von  £sem  venden  vant; 
nu  wil  ich  sagen  hie  nach  zehant 

4$  von  dem  ahteden:   s6  ist  ir  denn        75 

niht  m^. 
^  ich  den  angrife,  s6  muos  ich  6 
noch  von  dem  zolle  ein  kleine  sagen, 
wan  das  mag  ich  mit  nihte  verdagen, 
wan  es  gehöret  harzuo  wol. 

$0  die  zolle  hant,  ichs  warnen  sol, 
das  si  sich  verschulden  niht  80 

daran,    als  man  geschriben  siht 
an  den  geistlichen  rehtbuochen 

stän,»" 
daran  ich  es  gelesen  hän: 

5$  an  dem  decretäl  dk  hat  alsus  85 

gesezet  babst  Bonifacius,        [i6i* 
der  der  ahtede  des  namen  was, 
der  gebötet  unde  heisset  das: 
alle  die,  die  keinen  zol  hant, 

60  das  die  sien  des  gemant  90 

und  es  niht  lassen  under  wegen, 
si  heissen  die,  die  ir  zolle  pflegen, 
das  si  die  pfafheit  lassen  varn 
äne  zol;  si  sin  riche  oder  arn, 

65  geistlich  oder  weltlich,  9$ 

si  sond  ouch  davor  hüeten  sich, 
das  ir  guot  ieman  anrüere 
umbe  den  zol.    das  dekeiner  vüere, 


swas   der  pfafheit   oder   dekeines 

gotshüses  si, 
das  sol  vor  zolle  wesen  vri, 
swenn  si  es  vüerent  niht  dur 

pfragen'^** 
oder  heissent  vüeren.    das  ich  uch 

sagen, 
dis  verbot  ein  bäbst,  der  Alexander 

hies. 
darumbe  man  es  doch  leider  niht 

lies, 
wan  da  was  niht  sundriger  buo&se 

ni. 
swas  man  gehütet  und  denne  di 
niht  sundriger  buosse  über  gesezet 

wirt, 
das  gehot  gar  kleinen  vromen  birt. 
wan  di  joch  buosse  über  stät, 
gar  w^nig  leider  maus  doch  lät. 
aber  da  man  dis  gebot  niht  hielt, 
swer  dekeines  gewaltes  wielt, 
da  der  dekeinen  zol  nan: 
dis  sach  bäbst  Bonifacius  an 
und.hete  es  gerne  darzuo  braht, 
das  mans  behielte,  als  er  gedäht 
hate,  und  ouch  die  vordren  sin, 
und  sazte  üf,  als  ich  bewiset  bin 
und  es  abe  dem  rehtbuoche  las, 
das  hinnan  vür  belibe  stäte  das, 
als  er  und  sine  vordem  hänt 
gesezt  du  reht,  du  also  stant, 
das  man  sol  lassen  vor  zolle  vri, 
swas  pfafheit  und  gotshuser  sf, 
von  ir  guot  und  von  ir  libe. 
das  dis  reht  also  belibe, 
darumbe  hat  er  üfgeleit 
buosse.    als  das  rehtbuoch  seit: 


16838  gut  H  3^  ronkng  Z.  lengeiuk  H.  ^a  b.  es  hie  gef.  nu  g.  H.  44  h.  n..  f.  H.  4/ 
ahteften  H.  ir  /.  H.  47  e.  wenig  H.  49  Vnd  bftret  ouch  h.  H;  wie  oben  B{ZE  (Koltn.).  fo  die 
w.  H.  /3  Dar  nach  alfo  H.  ;j  dem  g.  recht  buche  Z.  S4  Dar  nach  H.  j6  Befetzzet  R  Vor 
S7  (rot)  alle  pfafheit  vnd  gotzhüfer  fütnt  nüt  zollen  H.  /7  des  n.  d.  achtede  B;  wie  oben  [ZE; 
Der  *  (Zeichen  fitr  eine  ditsiMsutig}  ahx^t  H.  /9  iergent  s.  H.  60  fä  fint  H.  61  des  Z.  &a  Dm 
iweüe  die  /  m(Kolm.).  ire  H.  zÄUen  B.  63  die  /.  BE,  si  die  /.  Z.  66  Vnd  f.  H.  68  Vnd  H. 
^9  gotzhus  HZ.  71  f.  oder  ir  betten  wellent  H.  fragen  E  (Kolm.).  J2  Zurrst  eine  Zeile  mit  Weg- 
lassung des  :{wischem  vüerent  und  das  Stehenden;  sodtutn  korrig.  wie  B  (wenne  fi  usw.)  Z.  75  IKe 
V.  H.  74  1.  d.  n.  H.  7/  was/.  BHZE(Kolm,).  78  kleine  Z.  So  doch  /.  H.  81  enhieLt  H.  84. 
sach  /.  BZ,  vieng  E.     f.  Babest  B.  H.     wonifacius  Z.     92  Gefetzet  vnd  die  a.  H. 


[ger^J  communitatam  omnem  legalitatem  babeant,  ne propter  id  [preter  hoeK,  p reter 
EE^E*,  pretium  Kpk],  qnod  sibi  debetnr,  aliqtiid  rei  publice  sobtrahant,  ut,  qui 
[HEE^ ;  ae  qui  KE^,  neqne  C,  ne  quid  Kpk]  debent  esse  custotles,  fiant  fures."*  [Der 
folgende  Satz  fehlt  KJ  Nam  nulli,  qui  rapinam  felieiter  gemit  [qmi  rapina  fe  Heiter 
cessit  KpkEE^E^],  gaudium  rapti  duramt  /^durabit;  in  posterum. 
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Iswer  dawider  tite,'** 

swas  wirde  er  )och  hite, 

es  sin  herren  oder  stete, 

bürge,  oder  swas  namen  es  hete,    »6940 

ob  es  wäre  ein  einiger  man, 

so  viele  er  ze  male  in  den  ban; 

aber  gemeinden  und  samenunge 

die  verschulten  die  kestigunge, 

das  ir  kilchen  verslagen  wären,  45 

bis  si  es  verbären 

und  gebesserten  das  si  bäten  getan ; 

anders  sölt  si  nieman  län 

üsser  solchem  banne; 

swenn  sis  gebesserten,  danne  s© 

sölt  man  si  erst  üsser  banne  län. 

161^]  das  reht  ich  hie  geschriben 

hän, 
ob  es  iemer  ieman  gelese, 
der  in  solcher  wirde  wese,  ss 

das  er  twinge  und  benne  habe, 
das  er  solchen  zol  läss  abe, 
welle  er  niht  in  die  schulde 
Valien,  und  gotes  hulde 
verlieren,  wan  den  entert  man  60 

mite, 
dawider  hilfet  gewonheit  noch  site, 
swie  lange  die  sin  dawider  gehän, 
er  valle  iedoch  in  den  ban, 
swer  wider  der  vorgeschribnen  ge-        6s 

sezde  tuot. 
davon  dühte  mich  das  guot, 
das  die  gesezde  seite  hie  ich, 
das  ieman  unwissent  verschulte  sich, 
wan  swas  ein  mensche  gebunden  ist        70 
ze  wissen  —  als  man  an  dem  buoche 

list 
und  es  die  l^rer  geschriben  hänt, 
die  das  unwissende  übergänt, 
die  verschuldent  sich  verre  m^re  7s 

nach  der  ISrer  l^re, 
denn  ders  wiste  und  doch  niht  täte, 
wan  er  vil  lihte  häte 
ruwen,   swenne  er  wiste  hän 

missetän.  80 

ein  guote  bischaft  wir  des  hän. 


Als  ich  die  meister  höre  sagen, 
die  Ifpliche  siechtagen, 
der  ein  mensche  niht  empfint, 
das  di^  ungewerlicher  sint, 
denn  der  der  mensche  wirt  gewar; 
wan  als  schiere  ein  mensche  bar 
g^suntheit  wirt  und  ers  verstät, 
zehant  suocht  er  zuo  etwem  rät, 
des  er  niht  entäte, 
ob  ers  niht  empfunden  häte. 

Nu  mag  einer  sprechen  geswinde : 
wer  ist,  der  niht  empfinde 
an  im  selber  siechtagen? 
das  kan  ich  im  wol  gesagen. 

Die  meister  schribent  uns  alsus, 
das  ein  ieklicher  freneticus 
niht  empfint  wes  im  gebrist, 
ein  freneticus  der  ist, 
swer  in  sühten  tobig  wirt, 
du  tobsucht  denne  an  im  birt, 
das  er  singet  oder  lachet, 
so  er  aller  meiste  swachet 
an  Ifbe  und  an  den  sinnen, 
und  wirt  doch  ers  niht  innen, 
davon  es  im  gar  sorglich  stät. 

Noch  ist  ein  siechtage,  der  hat 
einen  namen,  der  heist  litargia; 
swer  den  hat,  der  entsläft  iesä, 
so  er  den  menschen  örst  an  kunt, 
und  müegt  in  denne  ze  aller  stunt, 
ob  in  ieman  erschreket  [162* 

und  US  dem  släfe  weket: 
wan  sin  släf  in  dunket  heilsam  gar, 
und  ist  er  doch  tötlich  vür  war. 

Disen  zweien  siechen  mag  ich 
geliehen  einen  wol,  der  sich 
verschult,  des  er  sich  niht  verstät, 
und  unwissende  üf  im  hat 
manige  sünde,  dö  tötlich  ist, 
und  er  doch  ze  enkeiner  vrist 
wil  erkennen  sin  missetät, 
der  er  vil  lihte  mere  hat, 
denne  er  selber  wisse; 
wan  erkande  ers,  er  vlisse 
sich  vil  lihte,  wie  si  im  kämen  abe. 


16899 »h  fehlen  ^Z,  stehen  HE (Kolm,).  99b  rieht  ftetten  E.  16900  das  h.  Z.  03  z&  ftunt  H. 
08  ich  D.  Z.  10  gcbueiTetea  H.  16  zoln  BZ.  2^  der  /.  B.  Vor  2/  (rot)  Wie  fich  einer  gar  me 
verfchuldet  nüt  wiflenJe  denne  nüt  [so!]  wifTende  H.  37  Vnd  H.  28  den  buchen  H;  uie  oben 
BZE( Kolm.).  )i  verre  f.  BZE (Kolm.);  steht  H.  54  es/  H.  5;  fo  e.  H.  40  ungelicher  BZE 
(KoJm.);  wie  oben  H.  4}  crft  Z.  44.  fuche  H.  /o  ich  /.  Z.  /6  Vnd  werdent  im  die  finne  ver- 
irt  H;  vjie  oben  BZ\E(Kdin.).  jS  Das  e.  H.  m.  denne  f.  R  60  ers  doch  HE  (doch  nicht  ers 
Kolm.y  61  in  B.  64  flafFet  BZ[E;  wie  oben  H(Koint.).  6S  beket  Z.  72  G.  wol  den  der  f.  H. 
einem  Z.     7^  sich  /.  H.     77  er  kennen  H.     78  er  /.  Z.     80  bekäme  H. 
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Das  ich  dis  hie  geschriben  habe, 
das  vuogt  nüwen  das  einig  wort, 
das  ir  da  vor  hant  gehört:  16990 

das  ich  habe  geseit,  wie  man 
mag  verschulden  den  ban, 
swer  von  der  pfafheit  neme  den 

zol. 


vil  wol  man  es  behalten  sol, 
wan  dö  pfafheit  sölte  wesen 
gar  vri,  als  man  wol  mag  lesen 
an  der  keiser  rehtbuochen; 
swer  es  di  wil  suochen, 
so  vindet  er  sin  vil  da  stän. 
diso  rede  sol  nu  hie  ein  ende  hän. 


1698s  hette  H.     9a  do  by  w.  H.     bil,  korrig.  wil  Z. 


Anmerkungen  zu  Teil  j,  Kap,  7. 

'*'  (zu  V.  16321  und  Cess.)  Zu  diesen  Benennungen  des  siebenten  Bauern  vgl.  diejenigen 
bei' Beringen :  stathüeter,  hüeter,  Schatzmeister,  der  stat  portier  (3900),  bei 
Hecht:  bewerer  der  stat  (der  gemein  amtlute),  phenninetregere,  wechselere, 
der  stete  tresilere,  bei  Stephan:  hodere  der  stat,  tolner,  endlich  im  deutschen 
,Cassalis' :  amptleut  vnd  pleger  der  stet,  zoller  vnd  kramer  (mautner , 
schetzer),  —  üeber  die  bei  Beringen  und  Stephan  abweichende  Ausrüstung  dieses  Fenden 
vgl.  Zimmermann  zu  Beringen  8128,  S.  384. 

•**  (zu  V.  16865,  16370  und  16373)  Zu  diesen  Bechts/ormeln  vgl.  oben  Änm.  97.  — 
Nachzutragen  sind  dort  ähnliche  aus  Kunrats  Umgebung  in  den  Eiden  des  Bärgermeisters, 
der:  Kleinen  und  der  Grossen  Bäte  zu  Stein  a.  Bh.  (Eidbuch  der  Stadt  Stein,  15.  Jahrh.) : 
der  Bürgermeister  schwört,  ,ain  gemainer  richter  zu  ßn,  dem  armen  als  dem  riehen,  vnd  dz 
riitt  zelaujfen  durch  früntfchafft,  durch  vindt/chafft,  durch  nid,  durch  ha/s,  noch  durch 
kainerlay  ander  /ach  vnllen . . .  dhain  miet  noch /ehenckung  nicht  zu  nemen, ., .' 

*•*  (zu  V.  16380)  einem  ze  mdre  kommen:  bei  Einem  den  Berichterstatter  machen, 
sein  Zuträger  werden f  Vgl.  einen  ze  mare  bringen,  etwas  von  Einem  sagen,  Vd Hagen 
Minnesinger  1,  12^  (Mhd.  Wtb.  2,  1,  76'';  Lexer,  Hdwtb.  1,  2046). 

^^  (zu  V.  16387)  Bas  seltene  ungankeit,  ungancheit,  Schlechtigkeit:  Mhd,  Wtb. 
1,  477**;  Lexer,  Hdwtb.  2,  1827. 

^^^  (zu  V.  16389)  verleiden,  anMagen,  beschuldigen,  ein  eigentümlich  alamannisches 
Wort,  Mhd.  Wtb.  1,  983^  noch  missverstanden;  von  Lexer,  Hdwtb.  3,  158  richtig  tx>n 
verleiden  =  verhasst  machen  unterschieden  und  aus  schweizerischen  und  elsässischen 
Quellen  belegt ;  ebenso  im  Grimmschen  Wörterb.  6,  668  unter  2)  und  3) ;  heute  noch  in  der 
Schweiz.  Ämtssprache  sehr  gewöhrdich  (,der  Verlaider*  =  Anzeiger  einer  Uebertretung) . 
Vielleicht  gehört  auch  die  Stelle  in  Schillers  ScTnele  275  (,Was  kann  mir  Juno  leiden f)  zu 
dieser  Bedeutung  von  leiden. 

^^^  (zu  V.  16389)  einen  schuldig  geben:  vgl.  (reflexiv)  Mhd.  Wtb.  1,  501^:  sich 
schuldec  geben  (z.B.  Parzival  688,  28),  und  sich  unschuldic  geben  —  beioeisen, 
dass  man  unschuldig  ist;  ebd.  502**:  einen  unschuldic  geben  =  /ür  unschuldig  er- 
klären, Boner  62,  66. 

•••  (zu  F.  16414  und  Cess.)    Die  hier  angezogene  PsalmstdU  (127  [126],  1   Nisi 

Dominus  custodierit  civitatem, /rustra  vigilat  qui  custodit  eam)  ist  über 

400  Jahre  nach  Kunrat  von  zweien  seiner  Mitbürger  (,In  au/ßcht  zweyer  Vetteren')  am 

Wächterhaus  der  Burg  Hohen-Klingen  in  einer  Inschrift  benutzt  worden:  ,So  der  Herr 

/elb/t  au/  uns  Acht  /  Halt  der  Wächter  gutte  Wacht'  (1762). 

''^  (zu  V.  16418)  Selbständiger  Zusatz  des  Uebersetzers,  nach  Psalm  111  (110),  10 
(und  Proverb.  Sal.  1,  7.  9,  10)  Initium  sapientiae  timor  Domini;  im  Folgenden  und  in  der 
entsprechenden  Cess. -Stelle  (omnia  cooperantur  in  bonum)  schioebt  Ad  Born.  8,28 
(Seimus  autem,  quoniam  diligentibvM  Deum  omnia  cooperantur  in  bonum)  vor. 
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'^^  (»u  V.  16422  und  Ceaa.:  Kaiaer  Frieder%ch§  Marmortor  tu  Kapua)   Teüieeiae 

vfärtlieh.wie  Ofta  Jiomanor,  64,  nur  da—  Amt  d/it  dritte  und  vierte  Inaehri/i,  wie  bülig, 

in  umgekehrter  Ordnung  ereekeintn.    Kunrate  Zutat  iet  ee,  die  Errichtung  de»  Brücken- 

torea  mit  »einem  JSHde  dadurch  mi  begründen,  da»»  der  Kaieer  vorher  (%um  Gericht  t)  dort 

auf  der  Brüdce  ge»e»9en. 

Die  übrigen  Bearbeiter  de»  Ceatoli»  geben  »eine  Ver»e  nur  in  Ü€ber»etMung,  ohne  Bei- 

ßigung  de»  Urtexte»: 

Beringen  82J2  ff.  : 

Die  reinicltchen  vodLen  Uhen,  Von  de»  kei»er8  getoalt 

die  gin  her  %n,  «oan  die  gint  eben.  bin  iek  tut  hüeivr  her  ge»talt 

Der  valeehe  ßirhten  »ol  die  drd,  dem  rieh»,  da»  de»  rekten  gert 

daz  er  rehtför  die  porten  üt»  und  dem  da»  unreht  i»t  unwert. 

geetöaen  werd  od  in  die  mü».  Ich  wil  die  krenken  und  niderUt 

in  ein  pri»ün  geeenket,  die  »ich  dem  rehten  weUent  toidem. 

«il  er  den  triuioen  toenket. 

(Beringen  eigentümlich  i»t  die  Au»»lattung  der  Bildeäule  de»  Kai»er»  mit  Krone,  Apfd 

vnd  ,de»  gerihte»  zicü.'  —  müa,  na^h  Zimmermann  ,eine  Art  Feasd  oder  Ge/üngnis»',  hängt 

wohl  mit  dem  »owM  hoch-  cd»  niederdeutechen  Worte  Mueeck,   Müsegg,  Mu»»rei 

/=  Zeughau»,  Am./,  »chioeiz.  Ge»ch.  Neue  Felge  1,  89  f.  111  f.]  zummmen.) 

Hecht  381,  21  ff.  (mit  Zufügung  eine»  weitem  Spruche»  zu  Anfang,  »pezidl  auf  den 

Kaiser  bezüglich,  au»  un»  unbekannter  Qudle)  : 

Stoer  do  herachafi  entphet  daz  man  «t  lezit  da  vor 

und  »ich  zcu  »er  dar  uf  virlet,  alt  ein  unrdnez  hör. 

der  i«t  ein  rechiir  tore.  Alhi  wdkumt  min  tirme 

daz  höre  he  in  »in  ore.  dem  riche  zcu  beechirme 

^^.  .  ,.  ,  und  de»  richi»  diete 

Dt  moqtn  »tchir  gen  her  wi,  ..... 

, .     .    .     •' .        fr«        •  ''o**  keisen»  gebiete, 

dt  etnt»  retnen  lebtn»  »tn.  „.     .  j     .^.  ,    .  ,    »• 

Mft  m  aurfttc  mach  tch  dt, 

Jo  »ullin  di  untrutoin  die  ich  loeiz  roubere, 

vurchtin  di»en  grwcin,  de»  landi»  herere. 

Stej^an  4462  ff.  (mit  Wegla»»ung  de»  dritten  Spruche»)  : 

We  leuen  wtUe  in  reynicheyt,  Unaalich  wil  ik  de  ghenne  maken, 

der  gha  to  vn«  al  ane  leyt.  de  vmme  ghan  myt  vaUchen  »aken. 

De  vntruwe  schal  butene  etan 

ofte  in  den  kerkener  ghan. 

Die  gereimten  Uebertragungen  der  In»chrißen  im  deutschen  Cassalis  lauten  (Meine 

Neuen  Mitteilungen  S.  XII;  Bruns,  Beiträge  1,  68)  : 

Geet  all  herein  ßcherlich  /  ob  ir/ueht  trew  leuterlich. 

Der  im  furcht  man  fteft  in  aufz  /  oder  in  eins  fur/ten  (lies :  finfteriy?)  kerkers 

klaufz. 

Wankelleut  on  alle  barm  [  wü  ich  machen  arm. 

De»  keif  er  s  gebot  in  dem  reich  /  wü  ich  behalten  ßcherlich. 

Eine  weitere  Uebertragung  bieten  die  deutschen  Gesta  Romanorum  (Adalhert  Kdler, 

Gesta  Born,  das  ist  der  Rcemer  tat,  S.  145  ;  Meine  Lehrh.  Litt.  d.  14.  u.  IS.Jahrh.  1,  458)  : 

Die  gen  sicher  her  ein  /  die  am  leben  wellen  lauter  sein. 

Der  vngetrew  betrachter  /  furcht  sich  er  chom  in  den  charcher. 

Wie  arm  ich  si  Tnach  /  die  ich  find  in  pSser  sach. 

Die  hüt  hat  rest  [  von  dez  reiche»  vest. 

Zimmermann  zu  Beringen  8186,  S.  884  bemerkt :  Eine  Abbildung  der  Bildsäule  des 

Kaiser»  Friedrich  [II.],   die  sich  bis  vor  einigen  Jahrzehnten  am  Römischen  Tore  von 

Kajma  befand  und  jetzt  verstümmdt  im  Museum  zu  Kapua  aufbeioahrt  wird,  findet  sich 

in  Stacke»  Deutscher  Ge»chichte  Bd.  1,  S.  508.     Vgl.  noch  Van  der  Linde,  Gesch.  u.  Litt. 
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d.  Sehai^spid«  1,  143.    Äeknlichea  von  der  Weihung  der  Tore  ton  Neapd  ■  durtik  Virgü 
bei  3£a9»ma»n,  Kaiserehronik  S,  443  (Käp/e  geggn  die  Eintretenden  hin  gerichtet). 

ÄehfUiehe  P/orteninsehri/ten  au»  der  deutech-mittdaUerliehen  Litteratur  ßnden  eieh  in 
dem  mit  Friedrieh»  Marmortor  ung^Ühr  gleichzeitigen  Heiligen  Georg  de»  JReinlwt  von 
Dum  (in  VdHagen  u.  Büsching,  Dtsch.  Gedichte  de»  Mittelalter»,  V».  5743  ff.;  in  meiner 
Äu»gabe6764ff.);z.B.: 

Der  gar  mit  allen  triuwen  »i, 
der  »ol  in  dise  kamer  gän, 
die  ungetr%uwen  druze  etän, 
»owie  in  der  Minndehre  Klein-Heinte' »  von  Konstanz,    Küehenmeieter»  de»   (auch  von 
Kunrat,  6810  ff.,  erwähnten)  Grafen  Albrecht  von  ffeigerioh  (Äu»g.  v.  Pfeiffer  V.  710  ff.), 
wo  »ich  ebenfall»  je  ein»  lateinieche  und  eine  deuteche  Inechriß  entsprechen. 

'®-*  (zu  V.  16445)  Die  Leoninieehen  Hexameter  gelten  vermöge  ihrer  Reime  ale  zwei 
Ver»e  und  loären  ton  un»  eiyenüieh  »o  zu  zählen  geweeen. 

'^'  (zu  V.  16452,  16454  und  Ce»».)  Kunrat  hat,  wieder  mit  H  gegenüber  aüen  andern 
Ce»».-Ha».,  invidu»  »tatt  infidu»  gelegen;  die  andern  Ueberaetzer  alle  la»en  infidus 
(Beringen:  der  valeche;  Hecht:  die  untruwin;  Stephan:  de  untruwe). 

'^  (zu  V.  16485  und  Ce»».:  Diony»iu»  und  »ein  Bruder  —  Damokle»- Seh  wert) 
Die  Erzählung  findet  »ich  ohne  Namen  und  mit  andern  Motiven  vermehrt  (,Tode»' 
trompete'.  Mann  über  der  Grube  u»w.)  in  den  Geeta  Romanorum  14S.  —  Zu  beiden 
Fa»»ungen  vgl. :  Cicero,  Tu9cul.  5,  21  [nach  Hecht :'  TuUiu»  in  dem  ersten  buche,  do  he 
spricht  von  den  Tu»culanenJ.  Horaz,  Oden  3,  1,  17.  Persiu»,  Sat.  3,  40.  Macrobiu», 
Somn.  Scipioni»  1,  10.  Philo  ap.  Eueeb.  Pr.  evang.  8,  14.  Boethiu»  Con»cl.  philo».  3 ; 
Pro».  15.  Sidon.  Apoll.  2,  18.  Amm.  Marcell.  129,  2.  Barlaam  und  Joaaphat,  Joh. 
Damaec.  opp.  S.  12 ;  Swan  2,  458;  [bei  Rudolf  v.  Em»  116',  17  ff.,  und  in  den  weitem 
Bearbeitungen  der  morgenländi»chen  Fabel  vom  Mann  in  der  Grube:  J.  Grimm, 
Mythol.*  666  f.;  Wackernagel,  G'e»ch.  d.  dt»ch.  Litt.  1,2H^*;  meine  Lehrhafte  Litt,  de» 
14.  u.  15.  Jahrh.  1.  496ff.].  Dion.  Chry»o»t.  orat.  6,  S.  97.  Gallenai»  1,  3, 1.  HoUeot  70. 
Ro»weyde  6,  S.  253.  Vincent.  Bellov.  Spec.  hi»t.  136 ;  Spec.  mor.  781.  Steph.  de  Borbone; 
Hubertu»  30^.  Bromyärd,  H,  2, 22.  Scala  celi  108^.  Peraldu»  2,  212.  Destructor  6,  2,  0. 
Spec.  exemphr.  9,  209.  Roearium  1,  48;  2,  8.  Pdbartu»  De  temp.  hiem.  3,  Q.  Amoldvs 
1,  7,  1,  3.  Sermone»  the».  nov.  de  temp..  53  P.  Herolt  »erm.  109.  Wright  102.  Petrarcha, 
rer.  memor.  3,  3,  S.  444.  [La»»berg,  Liedereaal  1,  337 :  Der  ernethafte  König.]  Lange 
S.  17.  Melander  1,  329;  3,  46,  Enxemplo»  121.  223.  Libro  di  nov.  9,  S.  22;  43,  S.  104. 
Sdentroi»t  141^.  Han»  Sach»  3,  3,  46.  Eyering  3,  S.  17.  300.  Sebaetian  Müneter  2,  356. 
Scherz  mit  der  Wahrheit  4.  Regentenbuch  2,  5,  43.  Wendunmut  2,  21.  Eutrapel.  1,  178. 
Albertinu»  332.  Hammer  182.  Acerra  phildog.  1,  92.  Lyrum  larum  320.  Geliert  1,  S.  94. 
Schmidt,  Beitr.  S.  42.  Caxton,  Golden  legend;  Swan  2,  458.  Gower  conf.  amant.  1,  Bl.  19^. 
Maston  clxxx ;  Sioan  2,  258  (Oe»terley). 

Zum  Eingang  unserer  Erzählung  vgl.  au»»erdem  denjenigen  der  Legenden  von  Barlaam 
und  von  Buddha, 

708  ^jji^  Y^  16581  und  Ce»».)  Beringen  (der  die  Erzählung  etwas  entetdlt:  Zimmermann 
zu  8250)  lä»»t  ein  hölzerne»  Schwert  an  einem  »eidenen  Faden  hangen,  wohl  um  die 
Situation  noch  gefährlicher  zuzuspitzen  und  zugleich,  indem  er  da»  Schwert  »ehr  leicht 
macht,  rationali»ti»ch  zu  erklären.  Ce»»oli»  hat  einen  lunatu»  gladiu»  (»ichelfbmiiges 
Schwert;  Zimmermann  will:  limatu»,  gefeilt,  ge»chliffen)  an  einer  equina  »eta,  Hecht 
ein  »wert,  gehängt  an  ein  vil  kleiniz  har,  Stephan  en  bare  »wert  in  eneme  hare. 

^^®  (zu  V.  16590)  Zu  dieeem  dd  im  Anfang  von  Antworten  vgl.  Benecke- Lachmann» 
Iwein  zu  V.  490 ;  meinen  H,  Georg  de»  Reinbot  von  Dum  zu  V.  308. 

■^^^  (zu  V.  16640  und  Ce»».)  Bei  Quintilian  nieht  gefunden,  V^.  12,  5  von  der 
animi  prceetantia. 
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^^  (zH  F.  16640  wd  VcM.)  Uie  QwXU  de»  Spnuthu  Tutittima  re«  e»t  nikil 
timere  praster  Deum,  dMten  ü^tenttuumg^  bei  .^wie»kau9e»  die  älteeUi  deuteeke  Form 
des  berufenen  ,  Wir  Deutschen  fürchten  Gott  U9w,'  daureteUen  ma^,  ist  uns  unbekannt  ge- 
Uithen,    Beringen  und  Stephan  Überaetwen  nicht  mtreffend,  beeeir  Hecht : 

vt  iet  ein  grtme  eithirheii 
mdkt  vurehHn  wen  di  gotheit. 

''^  (*u  V,  16661  und  Cen.y  Miaeveretändiiehe  U^fere^ung  des  Verses  bei  Cess.,  welchen 
Kunrat  in  enteilter  Form  (coguntur  statt  cogimur)  vor  sich  gehabt  hat.  Die  andern 
deutscJ^en  BearbeiHmgen  übergehen  die  SteUe,  —  Die  beiden  Pentameter  des  Cess.  Inter- 
dum  —  timor  scheinen  mittdalterlid^en  Ursprungs  zu  sein. 

710  (g^  7.  16661)  oben  ^»m.  70^. 

7"  (zu  y.  16667)  Frei  nach  Ep.  Joh.  1,  4,  18  Timor  non  eet  in  charitate,  sed  perfecta 
ehariteu  forae  mittit  tiwiorem.  Quoniam  timor  poenam  höhet;  qui  autem  timet,  non  est 
perfectus  in  charitate. 

''^'  (sBU  V.  16674)  Carp.jur.  ean.,  wot  Vgl.  schon  das  Bätsei  der  SangaUisehen  Ehe- 
torik:  Poreus  per  l«iir«iii  sequitur  uestigia  ferri  (nam  sineedochice  de 
opere  sutoris  tatum  dieitur  et  pars  intellegitur  eet:). 

7^  (bu  V.  16795)  dis  geschiht  ~  wie  6fter  bei  Kunrat  —  =  disee  Tateache,  oder: 
dass  dem  so  ist. 

^^^  {zu  V.  16718  und  Cess.)  Hier  beginnt  naeh  Gess,  und  Kunrat  ein  neuer  Abschnitt  t 
derjenige  vom  offieialis  eommunitatis,  wdehem  die  Tugend  eines  diseretus.  em^ 
pfohlen  wird.  Beringen  unterscheidet  hier  kein  besonderes  nette«  Amt  und  gibt  diseretuw 
durch  geduldie  wieder.  Hecht  verlangt  von  den  amtiuten  der  gemein  die  Tugend 
der  beseheidinheit;  S^^than  erseMt  den  ganzen  Abschnitt  vom  Gemeindebeamten  durth 
einen  solchen  eigener  Maehe  üan  der  hodere  konheyt,  todchen  gute  Naeh^aclizei,  Ver- 
haftung der  Buhestörer  und  strenge  Unbesteehiiehkeit  empfoMen  werden. 

^^^  (zu  V.  16722)  Das  evMtimmig  ubcffHeferte  Die  gemeinde  amptlute  (ouch) 
hat  läset  sich  bloss  erklären,  wenn  man  gemeinde-amptlute  als  Zusammensetzung 
fasst.  Vgl.  16720  der  gemeinde  amptlute.  Oben  V.  16818  ist  etat  von  gemeinde 
un^rsehieden :  , Jeglicher  StaeU  Gemeiruie  hett  Beamte.' 

'*•  (zu  V.  16792  und  Cess.)  der  kou flute  ist  offenbar  Uebersetxung  von  vendi- 
torum,  mit  welcher  Lesart  wiederum  Kunrat  und  Cess.  H  allen  andern  Cess.-Hss.  gegen- 
überstehen. Das  richtige  ineruditorum  der  andern  Hss.  liegt  dem  ein  tummir  man 
Hechts  und  wohl  auch  dem  durch  rehten  übermuot  Beringens  xu  Grunde. 

Da»  epigrammatische  Contempnendus  est  ipse  eontemptus,  das  an  das  be- 
rühmtere Spernere  se  sperni  erinnert,  gibt  keiner  der  üebersetzer  zutreffend  wieder. 

'*'  (zu  V.  16740  und  Cess.:  Sokrates  und  sein  Lästerer)  Nach  uns  unbekannter 
Quelle.  Das  oculi  corruptores  puerorum  legt  sich  Kunrat  (1674S  —  45)  nach 
meiner  Weise  ins  Positivere  zurecht;  ebenso  die  Antwort  des  Sokrates:  me  reprimendo 
contineo,  vgl.  Kunrat  16754  f. 

'^  zu  V.  16760  und  Cess.:  Sokrates  und  Antipes  [Xanthippe tj)  Nach  irgend- 
einer lateinischen  Bearbeitung  der  kurzem  Anxkdote  des  Diogenes  Laertius  2,  5,  S6  IIpÖ^ 

SftvWwmjv  Tcpötepov  jiiv  XoiÖopoOoav,  öorspov  8&  xal  Ttsptxiaaav  aö^c^,  ,Oöx. 
IXsysv*,  efirsv,  ,5x1  Sav^tinry]  ßpovrc&aa  xal  ööwp  tcom^obi;* 

''*•  (zu  V.  16788)  kamerlouge  in  derselben  Bedeutung  (Harn)  hei  Schrißstellern  dee 
15.  Jahrh.  (auch  Sebastian  Brant) :  Lexer,  Mhd.  Hdwtb.  1,  15 OS. 

"^^  (zu  V.  16791)  wüste  =  wischte:  die  übereinstimmende  Schreibung  mit  st  beweist 
für  das  Bestehen  der  heutigen  alamannischen  Aussprache  des  st  schon  im  14.  Jahrhundert. 

'**  (zu  V.  16796  und  Cess.)  Ovidius  De  arte  amandi  2,  197  Cede  repugnanti  usw. 

'**  (zu  V.  16798  und  Cess.)  Die  beiden  lateinischen  Hexameter  sind  aus  ,Caionie 
Disticha*  3,  8  (ed.  Ärntzen:  rede,  arbitrii.  quod)j  vgl.  2,  10. 
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'*'  (zu  V.  16808)  Wohl  eine  Erittnerung  an  den  Vera  de»  Proeper  (Aquitcmtu, 
6.1 6.  Jahrh.,  Epigrammata  de  remedii»  tribulationum  V.  17)  hei  Cee».:  Nunquam  hello 
honte,  nunquam  diterimina  deaunt, 

'**  (zu  V.  16804  und  Geee.)  Den  neuen  Ähaeknitt,  der  hier  folgen  eoüte,  hat  Kunrat 
teiltoeiae  »ehon  vorauegenommen,  indem  er  oben  16728  den  Begriff  der  Gemeinde-ÄmÜeute 
bereit»  auch  auf  die  Zöllner  auegedeknt  hat.  Avteh  der  AJb»ehnxtt,  den  Ceaaoli»  vor  dem 
Tkeaaurariu»  macht  (unten  hei  V.  16882),  i»t  von  Kunrat  unbeachtet  gebiUAen  und 
verwiacht  %eorden. 

^'^  (zu  V.  16817  und  Cea».)  Hier  »ehteebt  vermuüich  die  Ermahnung  de»  Täufer»  Jo- 
hanne» an  die  Zöllner  (Luka».8)  vor:  oben  Änm.  172. 

''*  (zu  V.  16818.  16829.  16885  und  Ceaa.)  Dieae  Wendungen  entaprechen  derjenigen 
in  dem  adbatändigen  Exkurae  Kunrat»  über  gewalttiUige  Schirmvögte,  oben  5911  ff.,  und 
in  der  ,Stiftung»urkunde'  »eine»  Klo»ter»,  oben  Änm.  171 :  ut,  qui  deberent  eeee  modeati 
deffenaore»,  impudenter  effeeti  aint  rapacea  et  injurioei  exactore». 

.  '*'  (zu  V.  16858)  Der  folgende  Exkur»  Kunrat»  über  die  Zqllfreiheit  der  Oei»t- 
liehen  und  Gotte»häu»er  i»t  wohl  teieder  durch  teitgenö»»i»che  Kämpfe  aeinea  Kloater« 
veranlaaat.  Daaaelbe  beaaa»  zwar  durch  kai»erliehe  Schenkung  vom  Jahre  1007  (Sehrr.  d. 
Verein»  f.  Gesch.  d.  Bodeneee»  18,  S.  88,  Änm.  27  ;  S.  65  f.  75  f.)  «eZ^C  einen  RheinxoU  zu 
Markt  im  Breiagau,  muaate  aich  aber  von  weltlichen  Herren  der  eigenen  Nachbarechafi,  wie 
von  den  Grafen  von  Kyhurg  i.  J.  1240,  die  ZoUfreiheit  eigene  zuaichem  laaaen  (ebd.  S.  35, 
Änm.  82 ;  S.  77 ;  Herrgott,  Geneal.  H<Mb»h.  1,  259).  —  In  »einer  oratio  pro  domo  atützt 
»ich  Kunrat  auf  Corp.  jur.  can.,  Sexti  decret.  l^r  8,  tit.  20,  cap.  4  (Bonifaciua  VIII. 
ann.  1298)  . . .  Cum  igitur  eccleaice  ecdeaicuticoeque  peraonce  ac  rea  ipaarum  non  aolum  jure 
humano  quin  immo  et  divino  a  aeeidarium  peraonarum  exaetionihua  aint  immune» :  oon»ti- 
tutionem  felici»  recordationi»  Älexandri  papas  I V proedece»»ori»  noatri  (qui  atatuit,  eccleaia» 
et  peraonaa  eccleaiaatica»  ad  pedagia  et  guidagia  penitua  mm  teneri  nee  ad  exhibendum  vd 
aolvendum  talia  pro  rdm»  »ui»  proprti»,  qu€u  non  cau»a  negotiandi  deferunt  vel  deferri 
faciunt  »eu  tran»mittunt)  volente»  propter  multor^m  ineolentiam  et  abueum  paence  admini- 
etdo  adjuvare  adjieimu»  di»trietiu»  inhibendo  (contraria  eoneuetudine  quorumcumqtte,  qua 
dicenda  e»t  corrupiela  vertu»,  non  ob»tante),  ut  nee  coüegium  nee  univereita»  nee  aliqua 
etiam  »ingulari»  persona,  cujuecumqtie  »it  dignitati»,  conditioni»  aut  »tatu»,  a  prafatis 
ecdeaiia  aut  peraoni»  2iro  peraonia  ipaia  aut  rebua  prcedicti»  talia  exigat  vd  extorqueat  per 
»e  vd  per  alium,  »uo  nomine  vd  etiam  alieno,  aut  ei»  ad  huju»modi  peraolvenda  oompdlat. 
Qui  vero  contra  fecerint,  »i  peraonce  fuerint  aingularea,  excommunicationi»,  ai  autem  cdlt- 
gium  vd  univereita»  civitati»,  ca»tri  »eu  loci  alteritt»  cuju»cumque,  ip»a  civita»,  ca»trum 
vd  locu»  interdicti  »ententia»  ipao  facto  incurrant,  nee  ab  exactione  hujuamodi  abaolutionem 
vd  interdicti  rdaxationem  obtineant,  donee  exacta  plenarie  reatituerint  et  de  tran»grea»ione 
■aatiafecerint  competenter. 

Vgfi.  ebd.  lib.  5,  tit.  40,  cap.  26  (Innoeentiua  III.  comiti  Toloaano,  ann.  1209)  die 
Definition  der  verbotenen  Gefälle : ... Prceterea  cum  pedagia,  guidagia,  aalinaria  tibi  legatut 
interdixerit,  memoratua  auctoritate  apoatolica  duximua  declarandum,  illa  eaae  pedagia, 
»alinaria,  guidagia  interdicta,  quce  noti  apparent  imperatorum  vd  regum  vd  Lateranenai» 
concüii  largitione  conceaaa  vd  ex  antiqua  oonauetudine  a  tempore,  cujua  non  exatat  memoria, 
introducta. 

Ebd.  lib.  8,  tit.  89,  cap.  10  (Alexander  III.,  ann.  1179)  Innovamua:  nee  quiaquam 
alieni  novaa  pedagiorum  exactione»  »ine  auctoritate  et  conaenau  regum  et  principum  atatuere 
<d%quo  modo  prceaumat.  Si  quia  autem  contra  hoc  fecerit  et  commonitu»  non  deatiterit, 
donec  »atiafaciat,  communione  careat  Chriatiana. 

Vgl.  noch  oben  Änm.  449. 

'*®  (zu  V.  16871)  pf ragen,  Kleinhandel  treiben  (im  lateiniechen  Text  negotiari); 
vgl.  Schmetter,  Bair.  Wörterh.  1,  605:  Fragner,  in  Nürnberg  Pf  ragner  [,Gro»»- 
pfragnerey'  »ieht  man  dort  noch  angeechriebenl :  Einwohner,  der  mit  Salz,  Lichtem, 
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Seife  1MW.  Kleinhandd  au  treiben  berechtigt  itt.  ,hain  ßragner  noch förekäuffd'  (Paeeau), 
In  Regenibwrg  iet  da»  Wort  gleichbedeutend  mit  Fürkäußer.  Schon  bei  Berchtolt  von 
Regendmrg.  Däniech  vrage,  mäkeln;  prange,  aufkaufen,  [Neuieländitch  prang  n. 
trafße;  pranga  to  traffie ;  prangari  m.  a  traffieker ;  Cleasby-Vigfueeon,  Didionary 
478^.]  Wegen  des  kumen  a  kaum  xu  ^fragen'  (vgl.  ,aüe  Fragen  haben'  d.  h.  alle  Waaren, 
flach  denen  gefragt  toirdf).  In  Stein  a.  Rh.  kawnte  man  dae  Wort  auch  noch  zu  Anfang 
da  vorigen  Jahrh.,  ale  man  eine  Fiecherordnung  von  1580  erneuerte:  Wannße  (die Fischer) 
aber  die  vif  eh  die  zeith  der  »wo  ßunden  feil  gehabt,  mögen  fie  dan  teoä  die  vif  eh,  fo  ße 
(üdafeü  gehabt,  am  vifthmäarkt  aid  vor  iren  häufem  auf  den  pfrag  verkauffen, 

^'*  (zu  V.  16899)  Die  Beime  V.  16899  ff.  täte  :  hSte,  »tete  :  hete  setzen  wir  in 
dieeer  Form  an,  um  die  Oleie^eit  von  .4  Heimen  hintereincmder  zu  vermeiden,  und  nach 
Maeegabe  von  17795  ff,  hete  :  etete,  hate  :  etäte,  wo  die  aufeinanderfolgenden  zwei 
vertehiedenen  Formen  dea  Prcet.  Konj.  von  hän  (hete  und  hate)  und  die  gelegentliehe 
Liebhaberei  dee  Verfoueera  ftir  aolche  Spiderei  mit  ähnlichen  Beimen  durch  die  entepreehen-, 
den  BeimtDorte  etete  und  9 täte  bewiesen  uwden.  Die  Echtheit  der  Veree  16899'*  und  '* 
ergibt  »ich  aueaerdem  au»  d^m  WorÜaut  der  Vorlage  (cujuecumque  »it  dignitatie, 
personaje  »tngulare»  und  univereita»  eivitatie). 


-V- 


ACHTES  KAPITEL, 

DER  ACHTE  FENBE   ODER:   DER   VERSCHWENDER, 

SPIELER,  LAUFER, 

Aeusseres  und  Stellung. 

(Cess.  Caf.  —  Beriugen  Sj^o—SjSy.     Hecht  }j8,  7—^4.     Stephan  4674^469;.) 


^9s|Qid  ich  nu  die  steine  und  wie  das  selbe  vendelin 

'O  gros  unde  kleine  17005  sol  vor  dem  linggen  röche  stän. 

üf  dem  Schachzabel  hän  betihtet  als  ich  ab  disem  buoche  hin 

unz  an  einen,  und  berihtet  genomen  und  hie  habe  gelesen: 

mit  rimen,  so  ich  beste  künde,  der  selbe  vende  sol  geschaffen 

«»oosö  wil  ich  ze  dirre  stunde  wesen 

den  jüngsten  anegrifen  hie  als  ein  weidenhaftes'*®  knepelin, 

und  von  dem  ouch  künden,  wie  10  sin  här  krüse ;  in  der  rehten  hende 

er  geschaffen  sülIe  sin  sol  er  ein  w^nig  geltes  hän,       [sin 

1699s— 17071:   Waek.  (Z)  )4i—)4ß. 


Vor  1699s  (^<^0  Von  dem  fthteoden  Tenden  B  (dabei  Bild),    lyoox  (leften  a.  KoIm.). 

De  prodigi»,  ribaldi»,  lu9oribua  et  eureoribu»  [Incipit  octatmin  capitvlum  tertii 
traetatu»  De  rib.  et  l.  et  e.  E,  De  r.  p.  I.  e.  e.  E^,  Capittulum  oct.  de  pr.  r,  l.  e.  c.  E^]. 
Ribaldos  et  lasores  aute  sinistrom  roehom  dicimus  sitoatos.  Ad  Ticarium  enim  regia, 
qni  rochas  est,  pertinet  habere  homines  aptos  ad  loca  et  ciyitates  regl  [regia  Kpk] 
coDtraria  exploranda,  et  curfsores,  qni  cito  portant  litteras  et  regis  mandata.  Sic  enim 
fautemi  foit  formatns :  Habuit  cappillos  hispidos  et  Yellutos  [HEE^ ;  h.  e.  coeoriaeo» 
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in  der  linggen  hende  sunder  wän 
dri  gerade  würfel,^'*   und  an  dem 

gürtel  sin 
soi  hangen  ein  briefbühselin.  [162*» 
X7015  davon  sol  er  vor  dem  röche  stän, 
wan  die  lantvögte  müessen  dike  hän 
solch  knapen,  die  in  briefe  tragen, 
nu  hdrent,  länd  uch  vürbas  sagen : 
ouch  sendent  si  solch  dik  üs  dur 

spehe, 
^odas  in  ein  semlicher  oesehe, 
wie  es  in  ir  gebiete  ste. 


ir  hant  dk  vor  wol  gehöret  e, . 
das   ein   roch   einen   lantvogt   be- 
täten soi: 
davon  stät  dirre  vende  wol 
xyoaj  vor  dem  linggen  röche, 

ob  sich  iendert  hebe  kein  boche 
oder  kein  krieg,  das  er  da  habe  sin 

spehe 
und  er  das  wende  und  versehe, 
so  er  ierocr  allerbeste  kan: 
30  das  gehöret  einen  lantvogt  an. 


/.  Der  Verschwender, 

Massregeln  gegen  ihn  (Bawrnmndung^  Gesetz  des  yLigurius^) ;  Bei- 
spiel von  ,Lucricius'  und  seinem  Sohne;  Aussprüche  des  Kassiodor 
und  Klaudian;  Torheit  der  Eltern,  vor  ihrem  Tode  ihr  Gut  hin- 
zugehen: Beispiel  von  JohaHn  von  Canacia  und  der  Keule, 


(Cess.  Caf.  —  Beringen  SfSS—gojj.     Hecht  ^^%  i—344t  'S.     Stephan  4696—4881. 

Durchweg  ^u  Anfang  kürzer.) 


S 


id  ichs  alles  sagen  sol, 
so  betütent  die  würfel  wol 
einen,  der  dur  güdigen  muot 
alles,  das  er  hat,  vertuot 
1703s  und  verzert  mit  unreinem  leben; 
dem  sölte  man  dur  reht  geben 
einen  pfleger,  der  sin  goume  hite, 
das  er  niht  sin  guot  vertäte, 
wan  es  ist  ein  gemeiner  nuz, 

40  das  menglich  sölte  haben  den  truz 
und  maus  im  mit  rehte  werte, 
das  ieman  guot  unrehte  zerte; 
wan  es  gehört  ein  ieklichen  herren 
das  er  under  im  sol  hän  [an, 

45  gerner  die,  die  guot  hänt, 
denn  die  bettende  gänt: 


wan  swer  alsus  sin  guot  vertuot, 
der  gewint  denn  lihte  bösen  muot 
zuo  mengen  bösen  dingen, 
17050  das  im  mag  misselingen 
an  s^le  und  an  dem  libe. 
(swas  ich  hie  nu  schribe, 
das  stät  hiht  alles  an  dem  büechelin.) 
es  mügen  die  nächgebüren  sin 

55  darumbe  vil  wol  sorgen: 
wan  so  im  nieman  wil  borgen 
und  er  weder  pfenning  hat  noch 

pwnt,'** 
so  gedenket  er  zehant, 
wie  ers  gewinne,  vil  ange; 

60  über  wen  das  denne  gange, 
des  mag  nieman  sicher  wesen. 


IJ026  babe  B.     jo  ro;5cht  BZ4  wie  oben  E(KoIm.).     jj  hant  für  hat  B. 


vd  vellutoa  K,  h.  e.  volutos  Kpk,  h.  e.  vellatos  E^J ,  habens  in  mann  dextr«  modicam 
pecuniam,  in  sinlstra  rero  tres  taxillos,  et  in  corda,  quam  habet  pro  cingulo,  pixidem 
[HKEE^E^ ;  jiyxidem  Kpk]  litteris  plenam.  In  primo  representantnr  prodigpi  et  dHa- 
pidatores  rerum  SBanim,  in  secn&do  [fxm  hier  auf  eursores  getprungen  H;  nach  Kpk:J 
düuaorea  fluaore«  al.,  fehlt  K]  et  meretricatores  [HE ;  mercatore»  KE^,  mendieatore«  €, 
putanerii  A,  meritricarii  E^J,  in  tertio  cnrsores  et  iitterarnm  portitores  [HKEKpk; 
portatoret  ^'E^J.  Prodigis  et  dili^)idatoribiis  debent  dari  cnratorea,  ne  bonis  mi» 
dissipatis  furari  eo^antur.  Qni  eoin  habundtmter  dart  fhabundmre  tdj  consueTit  pecn- 
niam  eaiuqne  prodige  expendendo  lascirire,  cnm  ad  meBdaeitatem  Tcserit,  eum  mendi- 
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Als  ich  hie  nu  hab  gelesen, 
so  ist  etlicher,  sid  er  ^rst  hat  ge- 
sogen, 
über  rehte  mässe  ze  zart  erzogen 
17065  und  mag  davon  arbeiten  niht. 

Vi!  liht  man  etlichen  ouch  siht, 
der  vor  adel  schämet  sich 
ze  betlende.    nu  merkent  mich 
und  sont  mirs  ouch  gelouben: 

70  so  lement  si  stein  und  rouben; 
enkeinr  sich  des  erweren  kan. 
I    Dis  sach  Ligurius  wol  an,  [163* 
als  di  vor  geschriben  stät 
an  den  zwelf  gesezden,  die  er  hit 

7S  gesezet,  da  man  von  dem  riter  list  ;'•* 
du  nunde  under  den  zwelfen  ist, 
als  man  di  vor  geschriben  vint, 
das  er  ziehen  hies  du  kint 
in  dem  göuwe  umbe  das, 

Sodas  si  gelemden  dester  bas 
;etwas  würken  und  liden  arbeit 
und  dibi  vliehen  müessikeit, 
wan  du  ist  niemaxme  guot, 
als  uns  da  vor  ouch  kunt  tuot 

8)  dis  selbe  schachzabelbuecheÜn, 
da  man  ouch  von  der  künigin 
geschriben  vint:  da  stit  alsus,"* 
!das  der  keiser  Octaviänus 
jsinü  kint  hies  antwerk  leren. 

90! armen  luten  m^  denn  h^ren 
sind  ir  kind  über  rehte  mässe  liep; 
dämite  ziehents  mengen  diep: 
das  hat  man  gar  dike  gesehen. 
Ich  muos  eines  hie  verjehen, 

95  des  ich  ouch  hie  niht  envant : 
[mir  tuots  Boöcius  erkant 
ian  sinem  büecheline, 
das  er  seit  von  der  discipline,^*' 
das  ist:  von  der  schuole  16re; 
»yioolnu  merkent  vürbas  mftre: 
er  ratet  in,  das  si  vlühen 
unvuore,  und  si  schuhen, 
wan  von  unvuore  manig  übel  kunt. 


20 


Des  seit  er  uns  an  dirre  stunt 
17 105  ein  bischaft,  dfl  guot  ze  behalten  ist. 
an  dem  ^genanten  büechelin  man 

list, 
das  hie  vor  ze  Röme  sas 
ein  herre,  der  von  geburt  edel  was 
und  was  Lucr^cius  genant. 

10  von  dem  tuot  uns  das  buoch  bekant, 
das  er  hat  einen  einbornen  sun, 
den  wolt  er  l^ren  rehte  tuon. 
er  empfal  in  eim  meister,  der  Zenon 

hies, 
dur  den  er  w^nig  tet  oder  lies,. 

15  d6  er  sin  selbers  ^rst  wart  gewar. 
er  wart  völlig  und  süberlichen  gar 
wol  gespräche  und  kluoger  sinne; 
aber  er  pflag  der  minne 
teglich  über  rehte  mässe. 
vil  umbered  ich  lasse : 
sin  vater  der  gestraft  in  nie; 
dur  sinen  meister  er  ouch  niht  lie, 
er  treip  luoder  unde  spil; 
damit  vertet  er  guotes  vil 

25  sins  vater  und  ander  siner  vründe. 
nu  merkent,  was  ich  künde:  [163** 
mit  bösen  wiben  er  vil  verzart; 
gar  unwert  er  ze  leste  wart 
sinen  vründen  und  den  lantlüten. 

30  dis  märe  kan  uns  betuten, 
das  er  unwert  den  allen  wart, 
den  er  sölte  gelten  alle  vart, 
den  vründen  und  den  künden, 
umb  gült  ward  er  under  stunden 

3S  von  den,  die  im  borgten,  gevangen 
und  wäre  dike  erhangen, 
wan  das  in  löst  der  vater  sin 
mit  guot.    des  leid  er  dike  pin 
an  herzen  und  an  dem  muote, 

40  dö  er  kam  von  dem  guote. 
der  sun  wart  gevangen  aber  als  L 
dö  nu  der  vater  niht  hate  nie 
guotes,  das  er  möht  erlösen  in, 
man  vuorte  in  gegen  dem  galgen  hin. 


17062  Dar  Mmimior  hat  statt  der  Initiale  A  «m  O  gesckrieheny  indem  er  die  Noti^  des  Schreibers 
am  Rande  (ein  hieines  a)  falsch  las.  {Nach  6f  als  besondere  Zeile:  lue'  fod*^  nö  valeo  midicare 
erubefco  Kolm.)  90  d.  Herren  B  (d.  den  her en  Kolnt.').  9/  vant  B.  1712J  and're  B.  50  uns  kan? 
wie  oben  BZE  (Kolm.). 


•care  et  furari  necesse  est.  Talen  enim  aut  delicati  suat  et  labortre  non  possant,  aut 
nobiles  snnt  et  mendicäre  erubescunt,  sicqoe  fit,  ut,  qai  dilapidaveraDt  propria,  rapiant 
aliena.    Magnnm  vicium  est  prodigalitas,  qae  «y  /^etsi/  quam  atilitatem  [u.  aliisj 
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1714s  da  man  in  henken  solte 

und  mans  iegn6t  tuon  wolte, 
d6  ruoft  er  an  den  vater  sin 
weinende,  und  sprach:  ,vatermin! 
las  dur  vaterliche  trüwe  mich 

50  vor  minem  ende  noch  küssen  dich  1' 
Natürliche  liebe  den  vater  twang, 
das  er  tet  einen  kleglichen  gang 
under  den  galgen  zuo  dem  sun  sin; 
da  wart  michel  jämer  schin. 

$5  d6  er  sus  gegen  dem  sune  gie, 
ietweder  den  andern  uinbevie, 
vater  und  sun,  von  den  ich  geseit 

habe, 
der  sun  beis  dem  vater  abe 
die  nase,  und  sprach:  ,vater  min, 

60  das  ich  hangen  muos,  die  schulde 

sint  din; 
bätest  du  mich  in  miner  jugende 
gesträfet  umb  untugende, 
ich  häte  manges  abegelän, 
das  ich  sus  habe  getan. 

6$  w6  mir  iemer  m^re, 
das  ich  mins  meisters  l^re 
versmähte,  und  strafen  der  gesellen 

mini 
des  muos  ich  hie  nu  dulden  pin, 
den  mir  tuot  der  galge. 

70 w^  minem  leiden  balge! 

es  möhte  meng^lich  an  mich  sehen  1* 

Diser  bischaft  hab  ich  hie  verjehen, 

das  man  merke,  was  unvuore  kan 

bringen  schaden,  als  ich  hie  gelesen 

hän. 

75     Swie  dö  gÄde  underwilent  si 

•  et\vem  nüz,  si  wirt  ouch  däbi 
mengem  darnach  schedelich. 
Cassiodorus  mant  hie,'"'  das  sich 
menglich  hüete,  das  er  iht 

80  sin  guot  vergüde,  wan  man  siht 
vil  dike,  swenn  einen  not  angät 


1718J 


und  er  das  sin  verz^ret  hit, 
das  ers  denne  nimt,  swä  ers  vint ; 
'**dävon  vil  menge  erhenket  sint, 
enthouptet,  oder  anders  verlorn: 
den  wire  das  göden  besser  verbom. 
Dis  buoch  seit  uns  ouch  m^  hie  bi, 
das  vil  me  ze  lobenne  s!, 
swer  gewunnen  guot  behalten  kan» 

90  denne  gewinnen,    dis  seit  ouch 

Claudian 
in  majori  volumine,"* 
dis  selbe,  das  Cassiodorus  seit  e, 

•    als  man  hie  iegnöte  list: 

das  gewunnen  guot  ze  behalten  ist 

9)  müglicher  vil,  denne  gewinnen 
nÄwes  guot.  swer  wil  minnen 
unvuore,  und  im  selber  glouben 

niht, 
den  selben  man  vil  dike  siht, 
das  er,  6  ers  wiss,  kunt  ze  armuot.'*^ 
17 200  du  müsse  ist  ze  allen  dingen  guot. 
'**Swer  mit  rehter  mässe  zarte 
und  ouch  anders  wol  bewarte, 
das  er  niht  m^  täte, 
denne  er  State  häte, 
das  wäre  wizekliche  gar. 
ich  hän  eins  genomen  war, 
und  hat  es  etwie  menger  gesehen, 
das  eines  ouch  ist  dik  beschehen: 
das  menger  dur  getrüwen  muot 
sinen  kinden  gap  sin  guot, 
und  s6  in  denne  n6t  angie, 
das  er  niht  wist,  wä  oder  wie 
oder  was  er  sölte  anevän, 
jdas  in  denne  begunden  län 

1$  du  kint,  den  er  sin  guot  hat  geben: 
jdä  Hessen  in  denne  in  armuot 
I  streben, 

das  ist  gar  dike  beschehen; 
ich  hab  ir  selber  etlichen  gesehen, 
der  sinen  kinden  sin  guot  gap: 


0$ 
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17146  und  dd  maas?  wie  oben  BZE  (Kdm.).     6y  ftriffe  B.     99  wirt  t.  B.     1720s  witzeliche  B. 


ad  tempuft  pariat,  finaliter  tarnen  proximiB  fit  dampnosa.  Hos  enim  Cassiodoras''' 
amnionet  sua  seryare,  ne  [267^]  [Hier,  am  Schluss  der  Seite,  zwei  offenbar  nicht  hieher- 
gehörige  Zeilen :  libido  ad  paupertatem  traxerit  latronea  et  predonee  fieri  neeeeae  est»  Post 
hec  omni«  inßdditaa  proditionieque  textura  Ehrietatie  H]  suborta  necessitate  tdiena  farari 
aut  me/'a7dicHre  cogantnr.  Maior  enim  /e.  inquit  ipee  KpkEE',  e.  inquit  KE^],  in 
conserrandis  qaam  in  inveniendis  adhibenda  est  cantela.  ClandianuB  in  maiori  yoln> 
mine:''*  Potins  est  eervare  [HE^;  eervasee  KKpkEE^J  quesitam,  quam  qoesiTisse 
fqueeiete  KEE^E^;  invenieee  KpkJ  noYam.    Et  ideo  proverbioItVer  dicitur  :'^  Qui  non 
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17220  das  selbe  was  im  ein  urhap, 
das  er  betein  muoste  gän: 
es  ist  gar  törlich  getAn, 
swer  von  im  git,  swas  er  h4t. 
'^An  disem  schachzabelbuoche 

25  gar  ein  hovelich  geschiht,       [stät 
als  man  hie  geschriben  siht, 
von  einem  gar  riehen  man,     , 
der  hies  von  Canaciä  Johan 
uDd  hate  guotes  äne  zal. 

30  sin  hüs  das  was  über  al 
alles  des,  das  rät  heissen  sol, 
wol  beraten  unde  vol 
von  golde,  silber  und  getregde. 
164^]  nu  hat  er  zw6  megde, 

3sdie  sin  tohtren  wären; 
die  künden  wol  gebären, 
und  darzuo  menger  hande  vuog. 
si  wären  stolz  unde  kluog 
mit  geschepfde  an  ir  Übe. 

40  swas  ich  hievon  schribe, 
das  vand  ich  an  disem  büechelin. 
dö  nu  die  zwo  tohtren  sin 
wurden  manbäre, 
als  uns  seit  dis  märe, 

45  si  wurden  beraten  gar  ^rlich 
zwein  edlen  mannen,    die  künden 

sich 
gegen  dem  sweher  gar  tugentliche 
halten,  wan  er  was  riche 
und  half  und  riet  in,  als  billich  was. 

so  alle  die  wile  und  er  tet  das, 
si  giengen  im  vor  und  nach. 


und  was  in  ze  ^Uen  ziten  gäch, 
wie  si  volvuorten  den  willen  sin. 
als  uns  seit  dis  büechelin, 
1725s  er  gab  in  spät  unde  vruo, 
bis  er  ze  leste  kam  darzuo, 
das  er  niht  guotes  hate  m^. 
siner  tohtren  man,  die  im  ^ 
mit  dienste  nächgiengen, 

^  ein  gewonheit  dö  geviengen : 
swä  si  in  iendert  sähen  gän, 
und  mohten  si  einen  abweg  hän, 
den  giengens,  und  Hessen  den 

sweher  vam. 
und  dö  er  worden  was  als  arn, 

6$  das  er  in  niht  m^re  moht  gegeben, 
si  sähen  in  ungeme  leben 
und  häten  gerne  gesmeket  sin 

rouch.'** 
dö  was  der  sweher  kündig  ouch 
und  gedäht,  was  er  anevienge, 

70  damit  er  sich  begienge 
mit  ^ren  unz  an  sinen  t6t, 
wan  so  den  man  beginnet  twingen 

not, 
so  versuocht  er,  swas  er  kan. 
sus  tet  ouch  von  Canaciä  Johan ; 

75  als  uns  seit  dis  märe, 

er  gedäht,  das  im  nüze  wäre, 
als  ich  Ach  wil  sagen  hie: 
zuo  einem  sinem  nächgebürn  er  gie 
und  bat  in,  das  er  im  lühe  guot, 

Sound  seit  im,  wes  er  hate  muot; 
er  wölt  ims  schiere  wider  geben. 


17224-17674:   Wach.  (Z)  343- 3n  ('7^7  fehlt). 


Vor  1722s  (rot)  Wie  Johan .  Canacia  mit  wifheit  fioen  lebetagen  gnfig  gewan  (inen  kinden 
an  H.  37  darzno  /.  H.  38  Vnd  w.  H.  40  (won  ich  von  fchr.  Koltn.).  41  a.  dem  H.  42  dle- 
felben  z.  H.  6z  Jergent  H.  62  und  /.  H.  6^  gedach  B.  74  von  /.  H.  76  g.  was  H.  77  uch  nn 
w.  H.     80  was  H.    Si  es  ime  H. 

cavet  expensam,  ante  mendicat,  quam  sentiat.  '^'Cum  qaidam  nomine  Johannes 
CatMcia  [fCanaciaf  H,  eauaca  K,  Cavaza  Kpk  tiach  C,  Canacia  Ä,  Cavazxa  E,  eauacca 
E^,  catnasa  E'J  ditissimus  esset  nee  heberet  nisy  duas  iilias,  illas  nuptui  tradidit 
duobus  nobilibns  et  maioribu»  civitatis.  Qnas  cum  illis  tradidisset,  in  tantum  pater 
earum  generös  dilexit,  ut  aurum  et  argentnm  [a.  et]  bona  temporalia  succedente 
tempore  [t,  eis]  partitus  est  [sitj,  Sed  cum  durantibus  denariis  generi  et  mariti 
liliarnm  patri  essent  nimis  cnriales  et  benefici,  venit  tempus,  quo  distributis  omnibus 
[o.  JUiabut  et  generi»  Kpk]  Johannes  CavMcibk  [a.  o.]  nichil  haberet.  Sic^ue  factum  est, 
nt,  qui  durantibus  denariis  videbantur  grati,  supervenienti  inedia  probarentur  ingrati. 
Cum  autem  pater  [p.  earum,  puellarum  al.J  prudens  esset,  indigentie  sue  volens  »ue- 
currere,  mercatorem  ab  antiquo  sibi  notum  [ah  ant.  hier  wiederholt  H]  adiit,  decem 
milia  [marea»  KJ  librarnm  prestari  [HKEE^E' ;  parari  Kpk]  ad  certum  dierum  ter- 
minum  Itrium  d,  t.  KE^E*,  tertium  d.  t.  G,  preat.  nbi  ad  triduum  E]  /wposcit.  Cumque 
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nu  wären  si  beide  alles  ir  lebfen 
.emand&r  guote  vründe  gewesen, 
als  ich  es  hie  hän  gelesen 
172S5  und  ich  üch  sage  an  dirre  stunt: 
er  l^ch  im  zehen  tüsent  pfunt. 
Die  Pfenninge  die  truog  hein 

Johati, 
und  d6  er  in  sin  hüs  kan, 
er  behielt  si  in  der  kamer  sin 

90  und  vrumt  einen  wolbeslagen  schrin 
mit  vier  starken  sl6ssen 
und  einen  kolben  grossen» 
der  was  von  stahel  gar  swire. 
nu  losent,  was  uns  dis  märe 

95. von  im  vürbas  kündet! 
swer  eht  mir  gestündet,'** 
so  sag  ich,  s6  ich  beste  kan, 
als  ichs  hie  gelesen  hän. 
Nu  sond  ir  merken,  wie  es  ergie ! 
X  7300  der  selbe  Johan  dö  niht  enlie: 
ze  einer  höchgezite  gros, 
so  iederman  gern  sinen  gnös 
und  sin  vründe  ^ret  etswä  mite,  — 
das  ist  noch  ein  gemeiner  site, 

05  das  man,  swers  ahten  wil,  wol  siht, 
das  es  bi  ünsren  ziten  beschiht  — 
sus  gie  der  vorgenante  man, 
von  Canacii  Johan, 
zuo  sinen  tohtren  und  ir  mannen 

zwein, 

10  und  kam  mit  bete  des  über  ein, 
das  si  im  gehiessen, 
das  si  mit  nihte  Hessen, 
si  embissen  mit  im  morndes  vruo, 
die  tohtren  beide,  die  man  darzuo ; 

1 5  dis  muostens  im  bestäten, 
das  sis  niht  Hessen,  und  täten. 
Dö  nu  mornent  du  zit  kam, 
das  aller  menglich  messe  vemam, 


zuo  des  vater  hüse  kämen  dö 
17320  mit  ir  mannen  die  tohtren  zw6. 
dö  es  wol  t£  den  imbis  was,'** 
der  vater  heimelichen  sas 
in  siner  kamer,  und  hate  vür  sich 
gespreitet  üf  den  estrich 

25  einen  tepet    die  rede  ich  kürzen 
^  mak: 

er  Schute  üf  den  tepet  den  sak 
mit  den  pfenningen. 
die  tohtren  hörten  klingen 
die  Pfenninge  und  lüffen  balde  dar 

30  mit  den  mannen,  und  nämen  war 
dur  die  schrunden,  die  da  wären 
dur  die  want ;  sin  gebären 
und  sinen  gewerp  sähen  si  gar: 
üf  dem  tepete  har  und  dar 

3S  treib  er  die  pfenning,  als  er  si  zalte, 
und  er  nüwe  und  alte 
von  einander  wölte  scheiden, 
dis  geviel  wol  in  beiden, 
den  tohtren  und  ir  mannen, 

40  und  giengen  dämite  dannen 
und  wänden,  als  dis  buoch  seit, 
er  hat  si  in  den  schrin  geleit, 
die  pfenning,  als  er  gliche  tet. 
sinen  kolben,  den  er  het, 

4$  den  leit  er  drin,  und  anders  niht. 
nu  merkent  kündeklich  geschiht! 
ein  brievelin  leit  er  ouch  däbi. 
swas  an  dem  brieve  geschriben  si, 
das  sag  ich,  so  das  nu  wirt  zit; 

soder  kolbe  bi  dem  brieve  lit. 
Als  dis  märe  mir  tuot  bekant, 
die  tohtren  und  ir  man  zehant, 
als  si  ^rst  messe  baten  vemomen, 
sprächen : ,  war  ist  unser  vater  kernen, 

SS  das  er  uns  niht  embissen  lät? 
|man  hat  gesungen  und  ist  gar  spät; 


J728)  Gegenander  H.  8j  die  vor  t.  /.  H  (steht  auch  Kolm.)»  t.  er  h,  H.  94  v.  feit  d.  B. 
17^00  Jofuns  H.  02  fine  H.  04  i.  nu  H  (wie  oben  auch  KolmX  iß  S.  eflent  bv  H.  des  Mor- 
gens H,  mornet  E  (mornent  Kolm.).  14  b.  vnd  ir  H;  wie  oben  BE  (Kolm.).  1/  Die  m.  H.  t6  fö 
es  ficherlichea  t.  H;  wie  oben  BE(Kolm.).  21  dem  J.  B.  42  h.  fi  i.  B.  4S  briefeUn  H.  49  n. 
d.  H(Kolm.). 


peeuDiom  mutuo  acoeptam  ad  domam  propriftm  deportaaset,  iq  quodam  solemj^ni  festo 
generis  et  fili&bus  paravit  nobile  conYmam,  post  quod'**  in  cnbicoIntH  clam  inclnsus, 
prins  tarnen  scrinio  novo  fahrieaio,  cum  tribaa  firmis  daumuri»  [HK£',  dUumturia 
XpkE^,  datuaiurU  EJ  obfirmato,  aiby  pecnniam  /pec.  sibi  cXJ  mntnatam  de  aaccnfo 
super  tapetica  [tapeeia  KEE^,  tapeta  Kpk»  eapeta  E'J  strata  eifndit,  et  [ntj  filU  extra 
^sabicolam  posite  audirent  »onum  argenti  et  [fehlt  alj  per  riWMUu  tostii  posaent  pecn- 
niam  con^pkere.   Quo  üncto  pecunia  coUecta  ipsam  /^pecnnlam  ips.  coUeetamy  in 
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das  man  embisse,  das  ist  qu  zit. 
wir  issen  gerne,  der  uns  g\V^ 
Der  vater  der  tec  üf  die  tür 
173^0  der  kamer  undc  gie  hervür 
und  gruoste  guetlich  sini!i  kint 
und  sprach:  ^bent  dank,  das  ir 

komen  sint 
(des  dankt  er  den  mannen  sunder- 

lich) ; 
das  ir  niht  versmähent'^^  mich, 
<>sdes  müessent  ir  gemessen  gegen 

mir. 
minü  lieben  kint,  nu  süllen  wir 
embissen,  sid  es  äch  dunket  ziti* 
Als  mir  dis  buoch  ze  verst^de  git, 
der  vater  böts  den  kinden  wol, 
70  als  mans  billich  bieten  sol 
lieben  und  guaten  vründen. 
nu  hörent,  Jänd  fich  künden! 
dö  allererst  nach  dem  imbis  wart, 
die  geste  huoben  sich  üf  ir  vart 
75  und  giengen  alle  wider  hein, 
die  zw^n  man  mitdentohtren  zwein, 
und  w^en  gar  vrö  der  geschiht, 
das  si  haten  gesehen  die  gesiht, 
ich  meine  die  pfenninge  dur  die 

want. 
80     Der  vater  brähte  si  zehant 
enem  hein,  der  ini  si  16ch, 
wan  er  im  selten  iht  verzech, 
das  er  eht  iendert  moht  getuon. 
swer  gerne  giltet,  der  gewinnet  s!n 

ruon 
85  und  nuz,  als  ich  üch  bescheiden  wil : 
man  borgt  im  wfenig  oder  vil, 
das  im  dike  nüze  wirt. 
swer  ungern  giltet,  das  birt 
einem  iekfichen  uhgunst; 


i739ojswer  wize  hat  oder  kein  vemunst, 
der  merkt,  swas  ich  hie  sage,  wol. 
Diser  rede  ich  hie  geswigen  sol,: 
wer  gerne  gelte  oder  niht, 
und  wil  sagen  von  der  geschiht, 
95  darumb  ich  vie  dis  noärlin  an 
von  Canadä  Johan. 
der  gieng  eins  mäls  zuo  den  tohtren 

sin. 
si  sprächen:  ,liebes  veterlinf 
ünsren  mannen  und  uns  beiden 
17400 soltu  dur  got  bescheiden: 

wie  vil  moht  der  pfenning  sin, 
die  du  leitest  in  den  schrin 
des  tages,  dö  wir  embissen. bi  dir?* 
er  smierete    und  sprach:   ,wävon 

wissent  ir, 
05  was  ich  in  den  schrin  leit  ? 
sagent  an,  wer  hat  üchs  geseit?* 
,Mit  diner  hulde  wir  dirs  verjehen : 
wir  habens  selber  wol  gesehen 
dur  ein  schrunden,  du  gie  dur  die 

want/ 
10     ,S!d  irs  denne  gesehen  hant, 
s6  mag  ich  vor  üch  niht  verdagen, 
ich  wil  lüchs  in  einer  heimliche  sagen : 
ir  was  vünf  und  zweinzig  tüsent 

.  pfunt; 
die  wil  ich  gehalten  an  die  stunt, 
15  das  ich  miner  s^le  ding  schaffe  mite, 
darumbe  ich  üch  allu  bite, 
das  ir  des  wellent  gunnen  mirl^ 
,Ach  veterlini   wir  gunnen  dir 
diner  s^le  ding  ze  schanen  spät  und 

vruo  I 
20  ob  du  wilt,  s6  nim  mere  darzuo 
des  guots,  s6  du  uns  geben  hast 
von  gotes  gnaden,  wan  du  last 


I7SS7  vx.  elfe  H.    das,  ths:  des?  wie  obtn  alle.    n.  g&r  z.  H(Koim»).    74  die  v.  BE.     76  zw6n 
J.  H.    mit  iren  wiben  z.  H;  wü  oben  hE(Kolm.).     81  hin  wider  d.  (hin  d.  Kolm.)  f.  i.  'H.(Kolm.). 
8)  iergent  H.    87  in  B.    1740;  Wo  i.  H.     06  es  ucb  H.     12  ^ch  B.     17  daz  w.  H. 


scrinio  r^aonere  simnlavit,  ad  mercatorem  tarnen  [t.  etim  postmodum—  poatea  K  — 
al.J  integre  reportaylt.  Di«  rero  altero  generi  et  fllie  a  patre  interrogant,  qnanta 
esset  pecunia  in  scrinio  nt  abttrueta  et  /<)b8tracto7  deposita.  Cumque  ille  fingeret 
XXY  e«M  milia  librarum,  quas  [q.  in  deposito  alj  deposaerat,  ex  quibu»  foiceret 
ieatamentum  deereverat  ac  relinqueret  fiUfkbas'  et  generis,  si  tarnen  «e  cum  eo  tenerent 
secondnm  modnm,  quo  se  tenuera/^n7t  secum,  cum  eas  nüptiis  tradiderat  [9%  tcman 
euruditer  erga  ipsum  m  hahare$U  K,  ai  t,  aec,  m.  cum  — .  qnem  cum  E  -^  eo,' eum  ßHae 
nuptvi  tradiderit  7-  -at  E  —  ae  [[Kpk  ergänzt:  cmiatitutum  ae;  vidmehr  wohl  nach  eö  daa 
Verb  nu  ergänxenJJ  haberent  KpkE ;  üLk/idieh  ß^E^J .     Quo  [26S*J  audito  oimium  garisi 
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uns  dennoch,  des  uns  benüegen  sol. 
schaffe  diner  s^le  ding  selber  wol, 
1742$  so  du  iemer  airbeste  kanst; 
ob  du  uns  des  übrigen  ganst, 
das  süln  wir  wol  verguot  hän  !* 
D6  sprach  von  Canaciä  Johan : 
,minü  herzelieben  kint! 

30  ich  weis  wol,  das  ir  erben  sint 
alles  des  ich  hinder  mir  län. 
wend  ir  mich  in  den  ^ren  hän, 
als  ir  mich  billich  süllent  haben, 
sw^enne  ich  denne  werde  begraben, 

3S  s6  nement,  swas  in  dem  schrine  si, 
und  gedenkent  min  däbÜ' 
D6  si  erhörten  sine  ger, 
si  sprächen :  ,vater,  du  kum  her 
zuo  uns,  wir  triben   dich  niht  üs! 

40  du  mäht  verkoufen  wol  din  hüs 
oder  Ifhen,  swem  du  wilt; 
und  ist,  das  es  dich  niht  bevilt, 
wir  wellen  dirs  geben,  als  wirs 

haben ! 
und  wirstu  siech,  wir  wellen  dich 

laben 

4S  so  verre  so  wir  iemer  mugen  !* 
den  vater  si  sus  zuo  in  zugen 
mit  geheissen  manigvalt. 
si  baten  gedinge,  das  er  niht  alt 
iemer  bi  in  wurde; 

sowan  anders  wire  er  ein  bürde 
in  üf  gesin,  heten  si  gewisset  das, 
sti^as  in  dem  schrin  verborgen  was. 

Die  tobtren  beide  und  ir  man 
nämen  den  vofgenanten  Johan 

5S  in  ir  hüs  und  butens  im  wol, 
als  ein  kint  sim  vater  billich  sol 
bieten;  aber  swie  billich  es  ist,' 
s6  siht  man  doch  ze  menger  vrist. 


das  alte  veter  und  muotr^n  sint 
17460 gar  unwert;  swenne  dö  kint 
vaste  beginnent  wahsen, 
si  sähen  einen  von  Sahsen  ^ 
in  ir  hüse  gerner  vil, 
denn  vater  oder  muoter.    ich  wil 
65  von  der  materie  nu  gedagen 
und  dis  märe  an  ein  ende  sagen. 

Dise  rede  ich  kürzen  mag. 
der  selbe  Johan  was  mangen  tag, 
bis  das  ze  leste  kam  du  vrist, 
70  du  gegenwertig  uns  allen  ist, 
das  er  begunde  nähen 
slm  ende,  und  anevähen 
siechen,  als  alte  lüte  tuont. 
dö  er  des  an  sich  selben  verstuont, 
75  dö  bat  er  schiere  vür  sich  gän 
die  tohtren  und  zwfine  ir  man 
und  sprach  zuo  in :  ,wissent  ir,  was 

ich  wil, 
das  ir  tuont:  des  ist  doch  niht  ze  vil! 
iedoch  wil  ich,  das  es  beschehe 
80  die  wile  ich  lebe  und  ich  es  sehe, 
so  weis  ich,  das  es  beschehen  ist ! 
ir  sont  hie  an  dirre  vrist, 
die  wile  ich,  als  ich  ^  sprach,  leben, 
'"den  brediem  von  üwerm  guote 

geben 
8s  hundert  pfunt,  den  barvuossen  als 

vU, 
den  Augustinern  ouch  hundert;  ich 

wil 
niiner  lütkilchen   geben  vünfziger 

mS, 
und  swenne  ich  tot  si,  und  niht  ^, 
so  sond  ir   der  ieklichen  vordem 

an'*» 
90  einen  slüssel,  den  ich  bevoln  hän 


ijisj  für  gut  B;  wie  oben  BHE (Kaltn.).  $r  d.  das  i.  H.  j8  du  /.  H.  42  e.  das  H;  tute  oben 
^E(Kolm.).  48  hof  d.  H  (hoffe  Kolm.);  w  oben  BTE;  /o  e.  in  e.  H.  ;i  in  üf  /.  H.  Gewefen  H; 
wie  oben  (vfFe  Kolm.)  BE(Kolm.).     67  Die  B;  ^68  w.  by  jme  m.  H.     6^  z.  jungeft  H;     70  v.  a. 

f.  H.     74  a.  Ime  felber  li[( Kolm.).     76  i.  2.  H.     78  ir  /  BZE  (Kolm.),  steht  H   (tftient  Kolm.). 
c  i&  BZ,  dz  ift  E  (deft  Kolm.).     87  Ich  wil  M.  H.     g.  hundert  vnd  f.  H.     89  i.  and**  i.  B,  an  den  E 
(an  der  Kolm.);  wie  oben  H.    vordrä  B,  fordren  E;  wie  oben  H. 


qtiidqnid  honoris  tarn  in  yestibns  quam  in  cibis  asqae  ad  ftnem  yite  patri  cum  reoe- 
rentia  conabantnr  |xieri  in^oendere  /'servire  al.J,  •  Appropinquante  autem  fine  vite  sue 
Tocatis  iiliabus  et  generis  sie  eoB  alloqaitur:  ,Aoteqnam  möriar  [die  8  Worte  fehlen  H], 
non  intendo  /"-ens  al.J  aliud  facere  testamentnm  de  rebus  reconditia  in  acrinio  conßr- 
mäto,  nisi.qnod  [nisi  Hlud  q.  in  »erinio  obfirmato^ r^oosui  et  rdinqui  K;  ähnlich  al.J 
statim  me  prtaente,  dum  vivo  [st.  eoram  me,  dum  adhuo  vivo'  KE^,  st.  cor.  me  KpkEE^J 
^^/ratribus  predicatoribus .  oentum  libras,  minoribas  C,  Äeremitis  C  (HE^;  h>  ?  K, 
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ieklichem  orden  sunderlich,  landdödersibendetagouchvürkam, 

und  dem  pfarrer  einen;  wan  den  dö  giengens  eines  morgens  vruo 

hab  ich  |und  nämen  ir  guoten  vründ  darzuo 

allen  empfolhen,  das  si  niht  geben  und  vordreten  dfi  vier  slüssellin. 
die  slüssel  ieman,  die  wile  ich  leben,    17520  dimit  entslyssen  si  den  schrin, 

1749s und  hab  an  ieklich  slüssellin  von. dem  fich  ^mals  geseit  ist. 

geheissen  schriben  den  namen  min,  dö  vundens  an  der  selben  vrist 

das  mans  erkenne  dester  bas.  niht  anders,  wan  das  ouch  drinne 

und  teilent  mit  liebe  sunder  has  was; 

und  an  alle  pine,  d6  erschräken  si  sSre,  wissent  das  1 

17500  swas  ir  vindent  in  dem  schrine,  ^s     Dö  si  di  niht  vunden  m^, 

den  dur  die  want  sähent  ir  wan  d&  zwei,  von  den  ich  seit  ^, 

des  tags,  dö  ir  embissent  mit  mir!'  den  kolben  und  das  brievelin  — 

Die  tohtren  beide  und  ir  man  was  daran  müg  geschriben  sin, 

schuofen,  das  balde  wart  getin  das  sag  ich,  so  ich  beste  kan, 

OS  alles,  das  der  vater  gebot.  30  als  ich  es  gelesen  hän. 

im  begunde  nähen  dö  der  tot,  An  dem  brievelin  alsus  stuont:'" 

und  starb  in  rehtem  glouben  dö.  ,ich  Johan  von  Canaciä  tuon  kunt, 

die  tohtren  wäm  sins  tödes  vrö  das  ich  ze  s^lgeräte  hinder  mir  län 

und  täten  doch  dem  ungelich,  disen  kolben,  das  man  damit  sol  slän 

wan  si  gehuoben  übel  sich  35  ze  töde  alle  die  tuont  so  törlich, 

und  Hessen  in  doch  vil  wol  varn,  das  si  ander  lAt  vurdrent  und  sQment 

wan  si  wänden  vinden  die  bam'*°  sich 

'in  dem  schrine,  von  dem  ich  seit  ^.  selber,  und  hine  gebent,  das  si  hänt, 

;was  sol  ich  hievon  sagen  m^?  und  si  denne  betlen  gänt.' 

i$manbegruobin6rlich,aJsimgezam.  niht  m^  stuont  geschriben  daran. 

'7493  fi*  B.    96  n.  fin  HE.     jyjoi  by  m.  H.     06  dö  /.  B.     09  dem  d.  H.    glich  H.     11  vil 
/.  H.    16  der  /.  B.    23  a.  denne  H.    das  /.  H.    a6  Denne  d.  H.    30  e.  hie  g.  H;  vn'e  oben  BE  (Kolm.). 

L  Kpk,  quinqiMginta  EE*],  parochie  C,  l  librae  pauperibue  [diese  zwei  Poeten  fehlen  al.J 
(usignare  curetis  de  vestria.  Cum  autem  sepultus  fuero,  claves  scrinii  mei,  quas  habent 
[9cr.  et  mei  depositi  quns  in  sao  habent  deposito  —  oder  ähnlich  —  al.J,  ah 
ipei»  repettte.  In  qualibet  enim  clavi  meam  nomen  [fehU  al.J  scriptum  apposni  in 
testimoniam  premissorum.  Unicaique  autem  ecclesie,  antequam  recluderent  [e.  ac  recluse 
civitatis  tue  K,  aut  recluso  KpkEE^E^J  certam  pecunie  quantitatem,  dum  modo  de  lecto 
decumberet,  donari  fccit,  quod  et  libenter  fecerunt  spe  testamenti,  quod  de  ecrutinio 
fin  proximo  KKpkEE^E* ;  l^e :  e  ecriniofj  exspectabant.  Gumque  post  mortem  civ« 
faissent  celebrate  o63eqaie  funeris,  septimns  etiam  [e.  dies  K,  e.  d.  obitus  EE^E',  e.  d. 
o.  svi  KpkJ  solemjoniter  expletus,  [hier,  nicht  wie  bei  Kpk  hinter  magna,  der  Satz- 
abschnitt bezeichnet  (durch  Majuskel  oder  Doppelpunkt)  HE^J  solem/)nitate  magna  claves 
apnd  «ttpradictoB  religiosos  depositas  petierunt.  Quibus  acceptis  scrinium,  in  quo 
depositam  putabant  pecuniam,  aperientes  8oIemj>niter,  omnino  nichil  invenernnt,  nisy 
clavam  grossam  et  enormiter  magnam,  in  caius  manubrio  yulgariter  [wlg.  fehlt  K; 
vulg.  et  IcUine  E^j"^^^  scriptum  erat:  Hoc  testamentum  de  Johan.  Cavacia:  kasoper  altera  [fj 
lassa,  se  amata  de  estimata  [Questo  si  lo  testamento  de  Johanne  Cavaxa.  Chi  se  per  altro 
lasa,  ammazato  sia  da  questa  moMi  Kpk;  hie  e.  t.  d.  ioh.  c:  chi.si.per  altro  laxa  se  a 
amasa  de  ista  masa  E ;  hoc  e.  t.  d.  ioh.  c.  thisipsaltro  laxazia  amasa  de  ista  amasa  E*; 
KE^  fehlt  die  italienische  FoMung  ganz.  Lies :  Qv^sto  sia  il  testamento  di  J.  C. :  chi  si 
per  cdtro  lassa  (laxa  f),  sia  ammazxato  di  ista  (questa  f)  mazzaj,  quod  in  latine  sie  est : 
Ego  Johannes  Cavacule  [Cavaza  tale  al.,  falsum  KJ  condo  testamentum,  ut  quilibet 
mactetur  hac  clava,  qui  se  ipso  neglecto  alterius  curam  gerit. 
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jjsioich  w&tie,'io  z6ch  ein  wiser  man, 
das  er  al^us  besorgte  sich. 

Dis  büechelin  bewiset  mich,  17555 

das  es  gar  törlich  si  getan, 
als  ich  da  vor  geschriben  hän, 
45  swer  von  im  glt,  swas  er  hit. 
dis  büechelin  glt  solchen  r4t, 
als  man  hie  geschriben  vint,  60 

das  nieman  lieber  hab  sin  kint, 
denn  sich  selber,  und  er  von  im  fi^ebe 
50  sin  guot,  die  wlle  er  dennoch  lebe, 
es  ist  Wäger,  si  warten  siner  hant 
—  als  dis  buoch  mir  tuont  bekam  — ,        65 


denn  er  warte  der  landen  hende. 

er  rihte  si  ins  eilende. 

und  l^re  si  nach  guote  werben; 

ob  si.^iht  wellen  verderben, 

so  sont  si  sich  arbeiten 

und  sont  dämite  beiten 

bis  an  ir  vater  ende ; 

werde  in  denne  iht  in  die  hende» 

dämite  tuon  das  beste; 

die  alten  sin  daran  veste, 

das  si  ir  guot  iht  von  in  geben 

und  si  manglen,  die  wfl  si  leben; 

lILssen  t  mangeln  kind  und  vründe. 


Einschiehung :  Rat  eines  Narren  an  eine  reiche  WiPive, 

(FotH  Hörensagen,  ohne  schriftliche  Quelle  und  Parallele.) 


17570 


75 


80 


85 


90 


Eines  ich  hie  künde, 
das  stuont  niht  an  dem  büechelin, 
und  muos  es  werfen  doch  hailn : 
einen  rät,  den  ein  töre  tet 
einer  edlen  vrouwen,  du  wilent  het 
einen  herren,  die  wlle  in  got  leben 

lie. 
nu  merkent,  länd  fleh  sagen,  wie ! 
es  was  ein  vrouwe  h^re, 
dfi  hat  wirde  und  i^re; 
adels  und  guots  hat  si  genuog 
und  künde  darzuo  mengen  vuog; 
zühteklich  si  gegen  menglichem 

warp. 
nu  vuogt  sich,  das  ir  herre  starp 
und  irö  kint,  das  si  alleine  wart, 
wan  das  si  hate  von  höher  art 
vründe,  die  ir  herren  hörten  an. 
('"*swie  ich  si  wol  genennen  kan, 
so  wil  ich  ir  doch  nennen  niht; 
äne  sach  das  niht  beschiht: 
ich  enweis,  obs  in  si  lieb  oder  leit ; 
ich  hörte  vür  ein  wärheit, 
das  ich  hie  von  in  wil  sagen.) 
dfi  vrouwe  kam  wol  zuo  ir  tagen 
mit  ^ren,  als  si  wirdig  was. 
nu  vuogte  sich  ze  leste  das: 
die  nach  ir  töde  erben  sollen  wesen. 


»7595 


17600 


05 


10 


15 


die  begunden  an  sich  lesen 

das  guot,  und  begerten,  das  si  sich 

schiede  dervon  willeklieh 

und  ins  Hesse ;  si  wölten  ir  völlek- 

lich  geben 
alles,  des  si  sölte  leben, 
ze  nötdurft  und  ze  muotwillen, 
und  begunden  si  dike  villen'" 
mit  bete,  das  si  täte  das. 
dö  vrouwe  wise  daran  was, 
das  si  also  wislich  tet, 
das  si  ir  guot  selbe  het. 

Nu  vuogt  sich  darnach  ein  stunt, 
das  ir  aber  wart  bete  kunt 
umbe  die  vorgeseiten  geschiht; 
du  vrouwe  wolt  sin  aber  tuon  niht. 
und  dö  es  in  der  nüwe'**  was, 
do  vuogt  sich  von  geschihte,   das 
ein  töre  zuo  der  vrouwen  kan ; 
den  het  man  vür  ein  gümpelman. 
(den  selben  tören  erkande  ich  ouch 

wol; 
sinennämen  ich  doch  verswigen  sol ; 
nande  ich  in,  warzuo  war  das  guot?) 
der  vrouwen  der  kam  in  den  muot, 
das  si  des  niht  beträgte, 
in  schimpf  si  den  tören  vrägte 
und  sprach :  ,du  gib  mir  dinen  rät  f 


17/44  gefprochen  h.  Yl(Kolm.);  wie  oben  BE.  4/  g.  v.  i.  B;  wie  oben  HEfJCo/m.^;  vgl.  unten 
J767S'  SO  denne  1.  H.  S7  erbeiten  H.  61  mit /.  H.  (t^^en  Koltn.).  17J6S—17674  f.t..  Vor 
66  (rot)  Von  eines  toren  rate. den  er  einre  edelen  frowen'gap  H.  72  f.  hie  K(Kolm.).  yj  g. 
M.  r.  H.  5/  ob  B,  ob  es  H  (obs  Kolm).  88  fr.  du  k.  B;  wie  oben  H{Kolm).  91  f .  c.  ^(Kolm..). 
94  d.  gar  w.  H.  9;  es  in  H.  97  Vnd  n.  H.  98  willen  B.  17601  Wenne  fü  jn  felbe  w.  H. 
II  ouch  /.  H;  steht  B(Kolm.). 
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ials  man  mich  gebeten  hat, 

'das  ich  alles  von  mir  gebe, 
17620! das  ich  h4n,  die  wlle  ich  nu  lebe, 

es  sien  Iftte  odtr  guot: 

wan  danket  dich  in  d!nem  muot,     17^50 

was  da  si  ze  tuende  mir?' 
Der  töre  sprach:  ,gtst  dus  hAt  von 

dir, 
2$  s6  enhast  du  s!n  mome  niht ! 

ich  wil  dir  sagen  ein  geschiht,  5$ 

di  sohu  gedenken  anl 

mir  gelobt  ein  trher  man 

einen  beiz ;'"  die  wll  mir  der  niht 

wart, 
30  d6  tet  ich  zuo  im  menge  vart 

und  gieng  im  ze  allen  ziten  nach        60 

und  was  mir  ze  sinem  dienste  gäch, 

und  swas  er  wolte,  das  tet  ich. 

dö  er  des  belzes  gewerte  mich, 
3$  vür  das  mal  kam  ich  nie  zuo  ime. 

swas  ich  dir  sage,  das  vemime:  ^s 

also  möht  ouch  dir  beschehen! 

ich  kan  dir  anders  niht  verjehen; 

wan  ob  du  hast  wisen  muot, 
40  du  behabest  dir  selber  Ifit  und  guot. 

swie  tumbe  ich  bin,  geloube  mir:        70 

die  wil  dus  hast,  si  dienent  dir, 

des  si  niht  entiten, 

ob  si  das  guot  hätenl' 
45'     Es  ist  ein  gemein  wort, 


das  ich  dike  hin  gehört, 

das  man  spricht:  tören  unde  kint 

und  ouch  die,  die  trunken  sint, 

die  sagent  dik  die  wärheit. 

sus  hat  der  töre  der  vrouwen  geseit 

die  wärheit  in  eim  schimpfe 

und  künde  ir  mit  gelimpfe 

vil  liht  niht  bas  geraten  hän, 

wir  es  gewesen  ein  wiser  man 

und  hat  sich  lange  darumb  bediht, 

und  was  hovelich,  das  er  zeiner  bi- 

Schaft  bräht, 
das  im  der  beiz  geheissen  was 
und  er  im  nach  gieng  umbe  das 
und  im  ouch  dienet  alle  vart,  ' 
bis  im  der  selbe  beiz  wart, 
und  vür  das  mal  nie  zuo  im  kam. 
da  vrouwe  den  rät  in  nam 
und  tet  darnach  gar  wislich. 

Tit  ichs  gerne,  so  wölt  ich 
SU  ellfi  sament  wol  nennen, 
wan  ich  sü  wol  kan  erkennen, 
von  den  ich  sage  dis  geschiht, 
wan  das  ich  des  kan  wissen  niht, 
ob  ich  so  nande,  warzuo  das  wäre 
nüze.    wider  an  dis  märe 
wil  ich  grifen,  da  ichs  lie, 
und  sagen,  als  ich  geschriben  hie 
vand  an  dem  schachzabelbüechelin, 
da  ich  es  las  in  latin. 


//.  Der  Spieler. 

Leben  und  Schicksal  des  Spielers.     Beispiel  von  S.  Bernhart  und 
dem  Spieler,  von  S,  Bernhart  und  dem  spiel  süchtigen  Mönche. 

EnXpfehlung  des  Schachspiels. 

(Cest.  Caff-  —  Berhtgeu  ^O^S'-^^Sg ;  t^u  Anfang  noch  Beispiel  von  einem  Spieler  ^u  Genua  und  der 
h.  Jungfrau,     riecht  J44,  19-^^46, 15.     Stephan  4882'^4999.     Durchweg  ohne  das  :^vjeiie 

Beispiel  und  die  Empfehlung  des  Schachspiels.) 


^7^75  Qwer  von  im  g!t,   das  ist  niht 
O  guot,      [lös*» 

und  er  mangelt,    '••dis  buoch  mir 

kunt  tuot. 


das  das  verre  böser  si, 
swer  mit  spile  ist  als  vri, 
das  er,  was  er  hat,  verspilt 
17680  und  in  darzuo  niht  bevilt 


1^619  a.  das  V.  H.  2j  Daz  d.  H.  a/  Du  enh.  f.  H;  wie  oben  B(Kolm.).  a8  globete  H. 
}2  Mir  w.  (und  /.)  H;  wie  oben  B(Kolm.).  ^8  n.  d.  a.  B(Kolm.).  41  glöbent  H.  48  f.  ZlVac\. 
(Das  Tweite  die  /.  Kolm.)  //  gedaht  H.  6j  dar  aa  H;  wie  oben  'R(Kolm.).  66  k.  f.  w.  H.  67 
dife  H.     7a  fage  H.     74  \.  an  dem  i.  H.     7;  (Wen  Kolm.). 

SiuliUnmuin  [HK;  StolidüHmufn  al.J  opus  est  propria  prodige  expendere  et  aliena 
appetendo  sperare  sive  nt  ßHu»  »iveßlia  /'filii  «.  filie;  in  H  bei  Sive  sit  Satxan/ang 
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mit  b6sen  wiben  umbegän; 
s6  mag  er  küm  oder  niemer  verlin, 
er  betrahte  mange  schalkeit, 
als  dis  büechelin  uns  seit, 
17685  so  er  äne  des  guotes  wirt. 
du  armuot  bösen  willen  birt: 
solch  leben  l^ret  mürden  und  stein. 

Ich  mag  eines  niht  verheln, 
als  ich  hie  vant  geschriben  stän : 
90  man  siht  in  dike  übel  ergin 
ze  leste,  die  solch  leben  hant, 
das  si  in  den  bluotharsch  gänt. 
die  verruochent  sich  so  gar, 
das  si  w^nig  nement  war, 
9S  wer  einer  oder  der  ander  si: 
swen  si  erkennent,  der  wirt  vri 
des  lebens,  und  mag  der  wol  ge- 
nesen, 
der  in  unkund  ist  gewesen, 
wan  vor  dem  schämt  sich  ir  keiner 

niht. 
17700  swenne  er  einen  denne  ersiht, 
der  im  gar  wol  ist  bekant, 
vor  dem  schämt  er  sich  zehant 
und  gewint  von  schäme  solchen 

muot, 
das  er  in  mürdet  umb  das  guot. 


17705  s6  er  einen  unkunden  lät  gän: 
er  muos  im  aber  das  guot  län. 
vründe  und  viende  sind  im  gelich. 
divon  sölt  menglich  hüeten  sich 
vor  allem  spil,  als  man  hie  list. 

Iowas  äkust  an  dem  menschen  ist, 
das  zeiget  underwilent  spil. 
man  vindet  ^rbrer  Ifite  vil, 
die  man  vür  gar  ^rber  hit, 
das  si  von  spil  etswenne  bestät 

IS  ein  böser  muot  ze  etlicher  stunt; 
von  zorne  redet  ir  eines  munt 
du  wort,  dö  got  unmire  sint. 
von  spile  man  an  dem  menschen  vint 
vil  dinge,  du  er  verbire, 
ob  er  ine  spil  wire. 

Es  ist  üpig,  das  ich  vil  hievon  sage, 
wan  man  hört  und  siht  alle  tage 
m^re,  denne  ichs  künne  gesagen. 
169*]  davon  möht  ich  sin  wol  ge- 

dagen, 

2$  wan  das  es  hie  geschriben  stät 
und  michs  dis  buoch  bewiset  hat. 
man  gloubet  mir  sunder  has 
ein  ieklich  ding  dester  bas, 
so  man  die  warheit  teglich  siht. 

30  es  gelinget  allen  spilem  niht 


20 


17682  (iemer  KolmX  84  (buch  Kolm.).  90  (ims  Koitn.).  92  dem  Z(Kolm.).  blutharft 
H(Kolm.)^  blüthannafch  £.  $8  unkund  E;  wie  oben  (vnkünde  Kolm.)  B(Kolm.).  Doch  v^l.  1770; 
vnkunden  aile.    17706  in  BE.   20  fpillen  E  (fpiln  Kolm.).    2ß  ich  B.    27  Wan  gloubent  ^ZE(Kolm.). 


bezeichnet  und  nach  ßlia  potiua  eingesetzt] .  Ante  manam  toam  [t.  inj  dispensando  re- 
spiciat  /-iasj,  quam  tu  alienam  [q.  tu  di»penaandam  respicias  alienam  K ;  q. 
dispensando  r.  a.  Kpk,  q.  tu  diapenaaruiam  tibi  r.  a.  EE^,  q.  tu  te  diapenaandam  r. 
aliena  E^J.  ^'^'Nemo  bonum.  civem  existimet  eum  qui  multa  expendit  et  pauca  possidet. 
Talem  enim  /in  ciyitatei  estimo  novitates  appetere,  dominia  vdle  mdtare,  bella 
movere  et  libenter  vdle  audiri  [b.  intestina  libenter  movere  KKpkEE^E^J ;  [Das 
Folgende  bis  Prodigum  autem  fehlt  K]  at  contra  [c,  ii,  hii  al.],  qui  Aabandant 
liberis  coterisque  bonis,  quibns  terrenos  homines  felices  putamns,  oc  civium  perturba- 
tiones  et  novitates,  dominiorum/^ö^^Jque  mutationes  [c.  nov.,  dominorum  m.  etperturb. 
civium  —  oder  ähnlich  —  al.]  fagiant  et  a&horrent.  Talibus  enim  amplius  reimen 
convenit  civitatis,  qui  [quibus  novitates  et  perturbationes  civium  displicent 
—  oder  ähnlich  —  al.],  suis  content!  [-is  Kpk],  aliena  non  cupiunt  [non  alieni  —  alienis 
CE,  aliorum  bonorum  A  —  cupidis  Kpk,  non  alienorum  cupidi  E^].  Prodigum  autem 
nee  bonum  civem  nee  rei  publice  utilem  estimemus. 

Post  hos  [HKEE^E^ ;  haec  Kpk]  lusores,  scortorum  turpitudines  insequentes, 
omnino  peiores  dicimus,  quos  cum  ludi  taxillorum  calor,  vanitatisque  [HEE^;  varie- 
tatisque  Kpk,  necessitatiaque  cupido  vel  E^,  tax.  ac  scacorum  seu  talorum  vanita,sque  cupido 
vd  K]  libido  ad  pauperiem  traxerit,  latrones  et  predones  fieri  necesse  est.  Post  hec 
omnis  infidelitas,  proditionis^ue  textura,  ebrietatisque  vicium  sequitur.  Hii  bella 
secuntur  militumque  castra,  non  optantes  tam  victoriam  quam  predam.    Multa  [m,. 
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als  wol,  als  einem,  von  dem  hie  stät 
geschriben,  und  mirs  gekündet  hat 
dis  selbe  buoch,  das  ich  wil  sagen, 
ob  ir  went  zühteklich  gedagen. 
1773  j     '"Als  dis  büechelin  nu  seit, 
der  guot  herr  Sant  Bemhart  reit 
ze  einem  male  über  ein  velt. 
sin  pferit'^*  das  gie  schön  in  zeit 
und  was  sch6n  und  wol  getan. 

40  d6  er  als6  reit,  dö  kam  gegen  im  gkn 
ein  knepelin  harte  weidenlich; 
einem  spiler  vil  gelich 
er  in  siner  wate  schein: 
er  truog  ein  hemde  und  gie  barbein 

4s  und  truog  niht  anders  gewandes  an. 

und  dö  er  zuo  Sant  Bernhart  kan 

und  er  das  pferit  als  stolz  ersach, 

der  buobe  zuo  Sant  Bemhart  sprach  : 

,£j,  lieber  herre  und  gotes  man  I 

sohät  ich  üch  gewunnen  spilent  an 
das  pferit,  so  enwiste  ich  minen 

glich 
in  dem  lande  niena  sicherlich.' 
Sant  Bemhart  sprach  zuo  im  ze> 

hant: 
,hätest  du  Pfenning  oder  pfant, 
$5  das  du  dawider  sastist  mir, 
so  wölt  ich  geme  spilen  mit  dir.* 
Der  buobe  sprach :  ,ich  habe  niht 
wan  mine  s^le.   wend  ir  die,     [hie 
die  wil  ich  geme  sezen  dawider.* 
60     Sant  Bemhart  der  erbeiste  nider 
zuo  der  erde  und  sprach:  ,wol  her! 
ich  wil  ervüllen  dine  ger 
mit  spil.    ob  dich  des  niht  bevilt, 
das  du  gen  dem  pferit  sezen  wilt 
65  din  s^le,  als  du  gesprochen  hast, 
und  mirs  mit  truwen  State  last, 


so  wil  ich  dich  alhie  bestän, 

ob  wir  drl  wurfel  mügen  hän.* 
Der  spiler  sprach:   ,ich  gehörte 
X7770  das  kein  spil  ie  zergie,  [nie, 

da  man  niht  würfel  mohte  hib; 

sus  Uss  ich  es  ouch  niht  zergin, 

wan  ich  hin  würfel  gar  gennos^. 

er  zöch  hervür,  da  er  si  truog,  [169** 
7$  sinen  sekel  bi  der  niderwät, 

'**als  nu  ein  veiger  sit  üsgät, 

der  etswenne  unhöflich  wire  ge- 
wesen 

(dis  hab  ich  hie  niht  gelesen; 

ich  hab  es  sus  wol  gesehen, 
80  davon  ich  sin  hie  muos  ver jehen ; 

das  mag  ich  mit  nihte  gelän): 

wil  einer  über  sin  sekel  g4n, 

der  hanget  im  b!  dem  beine; 

du  hofliche  dunkt  mich  kleine, 
8s  die  er  nu  damit  begät : 

so  er  sizet  oder  stät 

bi  vrouwen,  so  muos  er  von  in  gän 

oder  schameliche  stän, 

swenn  er  über  sinen  sekel  wil. 
90  dis  lassen  sin ;  von  dem  spil, 

darumbe  ich  dis  anevie, 

das  wil  ich  sagen,  wie  es  ergie. 
Der  buobe  dri  würfel  harvür  nam; 

mit  geding  er  über  ein  des  kam : 
9$  swedre  m?re  ougen  hete'** 

an  den  würfeln  da  ze  stete, 

das  ers  gewunnen  häte. 

dis  lobtens  beide  stäte 

ze  behalten,  der  buobe  wart  vrölich 

gar; 
X7800  er  warf  die  drije  würfel  dar, 

und  kämen  im  ahtzehen  ougen. 

er  wände  sunder  lougen 


*773S  ^'^  <**'  ^'°^  gemacht^  nickt  gan^  deutlich  B;  wie  oben  HZE  (Kolm.).    40  (gef^an  Kolt 
SO  g.  mit  fpillen  a.  E  (g.  fpilende  a.  Kolm.).     ji  numen  g.  H  (niin£  g.  Kolm.).     jo  fpile  B; 
oben  E(Kolm.}.     81.  82  sind  in  B  aus  Vtrsehen  umgestellt  und  nachher  mit  b— b,  a— a  bezeichnet 


cum  eis  licet  oH.]  ^BmpuA  inferant  et  parva  lucra  (ieportant.  [Die  folgende  Geschichte 
nur  angedeutet  E.]''^  Beatus  BernAardus  lusori  cuidam  eqao  insidens  obyla^at.  Cai 
lusor  ait:  ,Yellem,  vir  dei,  auimampro  eqao  ad  ludum  ponere,  sy  pIaceret.'*Bespondit 
BemAardas:  ,Sy  animam  [a.  michiy  obllg^as,  equum  libenter  promitto.  Et  ex  pacto 
factum  est,  ut,  qui  piura  puncta  in  tribu»  taxillia  traiceret,  obtineret  [obligas,  ego  ipse  de 
equo  deacendo.  Si  plura  me  jmncta  super  tribua  taxiUis  proieceris,  equum  sponte  et  graie 
promitto  Kpk;  ähnlieh  id.].'  At  lusar  gaudeos  tribas  taxillis  XYIII  puncta  traiecit, 
statimque  credens  certus  esse  de  lucro,  frennm  equi  apprehendens  suum^ue  esse  dixit. 
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hän  gewunnen  das  pfert  zehant; 
er  kripfte  den  zoum  in  die  hant       17840 
1780S  und  wände,  es  sölte  wesen  sin. 
Sant  Bernhart  sprach:  »geselle 

min! 
lä  dir  die  rede  niht  wesen  zom: 
j6  hab  ich  noch  niht  verlorn  4S 

das  pferit,  wan  ich  sol  werfen  noch, 

10  und  wäne  wol,  du  wissest  doch, 
das  Stande'**  sunder  lougen 
noch  an  den  würflen  m^re  ougen, 
denn  ich  noch  habe  gesehen  nie.* 
Sant  Bemhart  die  Würfel  vie  so 

IS  und  warf  sunder  lougen 
an  zwein  würfeln  zwelf  ougen. 
nu  merkent,  wie  got  des  spiles  wielt: 
der  drite  Würfel  in  zwei  spielt; 
an  einem  teile  man  sehs  ougen  sach        ss 

20  (von  gotes  wunder  das  beschach) ; 
an  dem  andern  teile  ein  ouge  kan. 
Sant  Bernhart  der  heilig  man 
sprach:  ,ich  hän  gewunnen,  des 

wine  ich,  60 

wan  ich  hab  m^re  sicherlich 

2$  eins  ougen,  als  du  selbe  sihest. 
ob  du  der  wärheit  mir  vergihest, 
s6  hab  ich  gote  die  s^le  d!n 
gewunnen.    lieber  geselle  min!  65 

davon  solt  du  im  si  län. 

30  ich  müest  dir  ouch  das  pferit  hin 
gegeben,  und  bätest  du  ougen 

mt  [170* 

geworfen,  als  wart  bedinget  L  70 

Dö  der  buobe  dis  gros  zeichen 

sach, 
er  viel  vür  Sant  Bemharten  und 

sprach : 

3S  ,genäde,  heiliger  vater  min!  7s 

empfähe  mich  in  die  gehörsame  din, 
wan  di  wil  ich  mich  in  ergeben 
und  iemer  in  dfnem  geböte  leben.* 


Sant  Bemhart  wan  der  rede  vr6 
und  vuort  in  mit  im  hein  d6, 
und  wart  gar  ein  heilig  man. 

Dis  märe  ich  hie  geseit  hän, 
wan  ich  vants  an  dem  buoche  stän; 
es  mag  niht  menglichem  ergän 
sin  spii  ze  heile,  als  es  disem  ergie. 

Nach  disem  märe  vand  ich  nie 
von  dien  spilem  niht  mt; 
doch  möht  man  von  dem  ich  nande  € 
(ich  mein  von  Sant  Bemhart)  noch 

eins  sagen, 
des  ich  ouch  niht  wil  verdagen. 

Swie  es  dis  buoch  niht  enhät, 
von  im  doch  eins  geschriben  stät, 
da  man  von  sinem  leben  lisi.'** 
da  als  sin  leben  geschriben  ist, 
da  mag  man  es  lesen  an; 
ich  wils  hie,  s6  ich  kürzlichest  kan, 
sagen,  als  ich  in  latln  las. 
under  siner  gehorsame  was 
ein  münch,  den  vaht  der  tövel  an, 
das  er  mit  tüsent  listen  kan 
und  niemer  dran  erwindet: 
swen  er  wichen  vindet, 
den  überwindet  er  zehant, 
als  er  ouch  disen  überwant, 
als  man  mengen  überwunden  siht. 
■er  enmohte  beliben  niht 
langer  in  dem  orden. 
er  was  darzuo  worden, 
das,  er  wände,  er  stürbe  tot, 
sölt  er  bltben,  bis  er  ein  halbes  bröt 
in  dem  klöster  noch  sölt  essen : 
alsus  was  er  besessen 
mit  dem  tiivel,  der  in  an  vaht. 
sus  lag  er  betrahtende  einer  naht, 
wie  er  momdes  enweg  käme; 
aber  das  er  urloup  näme, 
das  kam  im  doch  in  die  sinne: 
das  schuof  dfi  gotes  minne. 


178 II  Lies:  Stint?  üsinde  BZ (Kolm.).  50  gedinffct  E{Kofm.).  48  (d.  dea  l.  Kolm.).  //  man 
/.  BZ,  steht  HE  (Koim.).  62  (weichen  Kolm,);  wie  oben  BE.  73  Als  sus  B.  jj  in  J.  B;  im  (auf 
eine  Rasur  geschrieben)  Z. 

Cni  BernAardns:  ,Ex8pecta, /mter  /'fili  al.J,  quia  in  ipsis  taxillfs  plura  pnncta  soiit 
iatis,  que  cimis.'  Vroiectitqne  taxiÜis  duo  ex  ipns  puncto  XII  preaenfahant,  tertias  per 
medinm  miracvloM  diyisns  est,  et  ne  in  nna  parte  sex  et  in  alia  pctrte  annm  pre9enta9Ü. 
Sicqae  BernAardns  [Sicque  /actum  est,  nt  in  cdiit  duohua  taxillU  repraetentantibu»  duo- 
decim  et  in  alio  »eptem  —  oder  ähnlich  —  al.J  XIX  puncta,  uno  plui  quam  Insor,  se 
proiecisse  gaviaus  est.  Lusor  vero  miractrlnni  attendens  animam  snb  ipsios  obedien- 
tiam  dedlt  factnsqno  est  monachus  et  laodabiliter  vitam  finivit. 
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dfl  nieman  verderben  lät. 

swer  gote  ie  gedienet  hat, 

swie  wfenig  des  joch  iemer  $!, 

er  gelät  in  niemer  16nes  vri: 

sus  hate  vil  Hhte  dirre  guot  man     1792) 

170*»]  gote  etlichen  dienst  getan, 

des  er  in  geniessen  lie, 

als  ich  äch  wil  sagen  hie. 

Dise  rede  ich  kürzen  mag. 
du  naht  vergie  und  kam  der  tag.  30 

dirre  münch,  von  dem  ich  sage  hie, 
zuo  dem  guoten  Sant  Bemhart  gie 
und  sprach:  ,hei]iger  vater  m!nl 
es  mag  reht  niht  m^  s!n, 
das  ich  hie  belfbe.  3S 

manig  zit  ich  es  tribe, 
das  ich  s^re  habe  gestriten 
mit  mir  selben,  und  hän  erfiten 
mengen  biterlichen  smerzen 
mit  krieg  an  m!nem  herzen,  40 

und  mag  niht  m6  widerstän, 
ich  müesse  in  die  weit  gän; 
des  mag  nieman  erwenden  mich, 
heiliger  vater,  und  bite  dich, 
das  du  urloup  gebest  mir, 
wan  ich  muos  scheiden  mich  von        45 

dir.* 
Sant  Bemhart  sprach  gar  klege- 

lich: 
,mag  des  nieman  erwenden  dich?* 
Er  sprach :  ,nein,  stüend  allu  weit        50 

daran; 
davon  lä  mich  din  urloup  hän.* 
Sant  Bernhart  sprach :  ,s6  solt  du 

mich  Un 
wissen,  wes  du  dich  wellest  begän.*        $s 
Er  sprach :  ,s!d  ichs  denne  sagen 

sol, 
s6  wissent,  das  ich  kan  spilen  als  woi, 
als  iendert  lebe  min  genös; 
des  wirt  min  gewin  vil  gros; 
ich  gewinne  gar  schiere,  60 

das  ich  begieng  unser  viere.* 
Sant  Bemhart  sprach  dö  aber  zuo 

im: 
jlieber  bmoder  min!    so  nim 
von  mir,  das  ich  zuo  dir  welle 
legen,  und  bis  getrüwe  geselle,  65 

und  wil  nüwen  eins  gedingen  mit 

dir: 


das  du  des  järes  einest  zuo  mir 
körnest,  und  teilest  mit  mir  den 

gewin; 
alsus  empfähe  von  mir  hin 
mit  disem  selben  gedinge 
ein  pfimt  pfenninge.* 

Der  rede  wart  der  bruoder  vr6 
und  lobt  im  mit  siner  trüwe  dö, 
ze  körnende  inront  järes  vrist 
und  ze  teilen,  swas  da  gewunnen  ist. 
,des  habe  dich,  vater  min,  üf  mich*, 
sprach  der  bruoder,  und  schiet  sich 
äne  den  orden  von  Sant  Bemhart 
und  huop  sich  alsus  üf  die  vart. 
Dö  er  tet  zuo  den  löten  kan, 
d6  huob  er  balde  sin  spilen  an 
und  verlor  schiere  sin  nahe; 
im  gewunnen  s!n  gesellen  abe 
zuo  dem  baren  guot  sinü  kleider. 
dö  gedäht  er:  ,jö  leider,        [lyi* 
das  ich  bin  üs  dem  klöster  komen  1 
aber  sid  ich  michs  an  habe  genomen, 
so  muos  ich  min  glük  versuochen 

bas.* 
mit  solchem  leben  er  also  was 
in  armes  buoben  wis  vor  war, 
bis  vil  nich  üs  was  komen  das  jär, 
und  bediht  sich  dö  üf  der  stat, 
was  er  Sant  Bemhart  gelobt  hat, 
das  er  des  järes  einest  sölte  komen 
wider  zuo  im,  als  ir  haut  vemomen. 
und  dö  er  sich  des  bedäht, 
der  gedank  im  ein  schäme  bräht, 
das  er  ungerne  läre  kam 
zuo  Sant  Bernhart,  von  dem  er  nam 
das  pfunt,  und  er  im  lobte  halben 

gewin. 
sus  k^rte  er  doch  wider  hin 
und  wolte  niht  verbösen 
sin  trüwe:  er  wolt  si  lösen, 
und  dö  er  zuo  dem  klöster  kan, 
er  gie  zuo  der  porte  und  klopfet  an. 
Der  portenir  sprach  zehant :  ,wer 

ist  da? 
dö  sprach  er:  ,lieber,  gänt  mir  ni 
dem  guoten  Sant  Bemharte; 
sag  im,  das  ich  sin  hie  warte, 
der,  den  er  eins  pfunts  pfenninge 

beriet 
veme,  dö  er  von  im  schiet.* 


17881  ioch  des  B.     17900  wehe  B.     11  ioh  B.    j8  d  BZ  (die  Kolm). 
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Der  torwart  tet,  als  er  in  bat. 
dö  ers  ^rst  Sant  Bemhart  geseit  hat, 
Sant  Bemhart  wart  der  rede  vrö 
und  gieng  balde  zuo  der  porte  d6. 
und  dö  er  jenen  ^rst  ersach, 
er  huob  sinen  g^m'^*  Df  und  sprach: 
bis  got  wilkomen!    teile  har  den 

gewin ! 
diner  kunft  ich  ervröuwet  bin, 
als6  das  mir  hüget  der  muot; 
ich  hoffe,  du  bringest  mir  ein  grds 

guot.' 
Jener  sprach:  »heiliger  vater  min! 
ich  bring  weder  houptguot  noch 

gewin: 
ich  hab  es  alles  sament  verlorn, 
wöltest  dus  lassen  äne  zom 
und  wöltest  du  vür  houptguot  und 

gewin 
mich  armen  nemen  wider  in, 
ich  wölte  unz  an  minen  tot 
essen  wasser  unde  bröt 
oder  swas  du  gebutest  mir. 
das  ich  hie  blibe,  das  ist  min  gir.' 
Dö  Sant  Bemhart  sinen  emst 

ersach, 
gar  güetlichen  er  zuo  im  sprach: 
»lieber  bruoder!   sit  du  wilt  also, 
so  bin  ich  der  rede  vrö, 
und  dunket  verre  wäger  mich, 
das  ich  neme  wider  dich, 
denn  ich  dich  und  das  guot  verlor. 
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18000 


oj 


10 


"S 


20 


ob  du  wilt  güetlich  hinnan  vür 
als  ander  bruoder  gehörsam  sin, 
so  nim  ich  gern  dich  wider  in.  [171** 

Der  bruoder  jach:  ,vater  min! 
ich  wil  dir  iemer  gehörsam  sin; 
das  wil  ich  dir  loben  hie.* 
alsus  er  in  wider  empfie, 
und  wart  gar  ein  heiliger  man. 

Dis  märe  ich  dammb  geseit  hän, 
das  es  niht  allen  alsus  ergit, 
der  muot  ze  allen  ziten  stät, 
wie  si  mit  spile  gewinnen  guot. 
menger  der  ist  so  gemuot, 
so  er  niht  selber  spilen  kan, 
er  leit  ze  einem,  und  hebt  sich  an 
einen,  der  in  beiden  spilt; 
swen  des  die  lenge  niht  bevilt, 
er  welle  es  triben  ze  aller  stunt, 
^  das  er  denn  gewinne  ein  pfunt, 
so  mag  er  verlieren  drö. 
von  disem  märe  sag  ich  ü, 
das  mans  beidä  miden  sölte. 
swer  rehte  tuon  wölte, 
der  sölt  semlich  spil  vliehen 
und  lemen  schachzabel  ziehen: 
dämite  vertribe  er  menge  stunt, 
das  er  niht  verlure  ein  halbes  pfunt, 
er  wölte  denne  guden  mite, 
wölt  aber  er  pflegen  guoter  site, 
er  lernte  mit  schachzabel  kluogheit 

me 
denne  mit  spil,  als  ich  sprach  ^.''^ 


///.  Der  Läufer  (Briefbote)  und  seine  Pflichten. 

(Ces$.  Cajf.  —   Beringen  ^$86—940$.     Heebt  ^46^14—)^.    Stephan  5000—S05S) 
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as  dirre  vende  sol  ein  brief- 

bühsen  hän, 
an  der  bühsen  sol  man  verstän 
einen  brieftragen.^**  von  dem  hän 

ich  gelesen, 
das  die  son  gar  getrüwe  wesen 

18016—18024:   Wach.  (Z)  3S4- 


und  üf  der  Strasse  niht  sümen  sich, 
18030  wan  es  ist  dik  gar  schedelich 

dem,  der  in  sendet,  oder  ze  dem  er 

sol  komen. 
Wir  haben  einen  spmch  gar  dik 

vernomen : 


17972  flitz  vf  [E  (Kolm.).     86  hie  /.  BE.     97  ia  B,  /.  E  (b.  fprach  ia  v.  Kolm.).     18013  er 
/.  BZ.    27  briefHin  trager  E  (brtftrager  Kolm.). 


Cursores  fc.  et]  litterarum  portitores  [portatores  E^J  iter  tnceptum  expediant,  ne 
moram  contrahentes  mittentibus  eos,  Tel  «22o8  [q\%  al.J,  ad  qaos  mittontur,  ipsoncm 
[ipaa  al.J  mora  in  dampnum  cedat  [m.  in/erant  damnum  KpkJ.  Sepe  enim  fit,  nt  carsor 
modica  hora  [HAEE^,  hör.  mod>  K,  mora  Cj  prepedltus  mora  alins  preyeniat,  qui 
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das  man  harte  w^nig  vint, 

die  guot  boten  oder  guot  bräter 

sint.w» 
18055  man  siht  ouch  under  stunden, 
das  man  wo]  hat  bevunden 
grossen  schaden,  der  davon  ist  be- 

schehen, 
und  mag  man  es  noch  dike  sehen : 
sümt  er  sich  ein  kleine  stunt, 
40  das  in  ein  ander  böte  vür  kunt; 
swas  dirre  werben  wohe 
sinem  herren,  als  er  solte, 
so  ist  jener  vor  im  da  gewesen 
und  hats  verirret,   ich  hab  gelesen 
45  an  disem  selben  büechelin, 
das  die  boten  sont  gemant  sin, 
das  ir  keiner  kein  untrüwe  tuo. 


si  son  ouch  spät  unde  vruo  [17a* 
vor  unvuore  hüeten  sich 
18050  und  werben  ir  bo tschaft  tougenlich 
und  son  nieman  davon  sagen, 
was  botschaft  si  an  ir  briefen  trafen : 
das  beschiht  gar  gern  von  trunken- 
als  mir  hie  dis  buoch  seit :       [heit. 

SS  swenn  si  dur  die  stete  gänt, 
s6  sont  si  wesen  des  gemant^ 
das  si  sich  hüeten  vÜsseklich, 
das  dekeiner  gaffende  umbe  sich 
die  stete  welle  schouwen 

6o'Woder  kapfen  an  die  vrouwen, 
die  in  öf  der  Strasse  dik  widergänt 
und  sich  gerne  schouwen  länt, 
wan  es  ist  gär  törlich, 
swer  üf  der  Strasse  sömet  sich. 


Beschluss  des  dritten  Teils, 


(Zusat^ .  Kunrais.) 


18065  "KTu  ist  der  drite  teil  bereit. 


als  mirs  hat  dis  buoch  geseit 
und  ichs  hän  getutschet,  so  ich  beste 

künde, 
und  wil  an  dirre  stunde 
grifen  an  das  vierde  teil 
70  des  buoches.    got  gebe  mir  heil 
ze  dem  vierden  teile  (der  ist  der 

leste), 
das  ich  getüege  das  beste, 
herre  got,  des  bewise  mich! 
darumb  wil  ich  anrüefen  dich, 

J80S4  offe  Bu 
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als  ich  billichen  sol, 
wan  ich  bedarf  dlner  hilfe  wol, 
06  mir  sol  wol  gelingen, 
das  ich  es  mug  volbnngen, 
das  muos  an  dlner  hilfe  stin, 
sid  ich  von  dlner  hilfe  hän 
den  anvang  und  das  mitel  volbräht 
darnach  als  ich  es  het  gedäht, 
das  ich  es  wol  vür  guot  habe: 
ich  hoffe,  das  du  niht  lassest  abe, 
du  helfest  ouch  zuo  dem  ende  mir; 
wan  das  muos,  herre,  stän  an  dir. 


contraria  preferena  is  qoi  preTenire  debolt  pretenaa  eaasa  sea  loeri  eopSa,  aot  acei' 
piat  yictoriam  aat  intenreniente  peeania  Inernm  in  mercatura  perdat.  Stodeant  erf  o 
corsores,  enm  eos  mittont  regia  [HE^;  reg»i  KKpkEE*]  Tiearii,  mm  se  maiM  cibo 
grayare  neqne  sero  [:  sei  mero  replere,  ne  debilitatis  [d,  ei  nuobrpUaU«  cauta  K } 
fMt  id.]  nerris  lassati  snbsiatuit  aut  oeenUa  commima  in  Ariet/oU  iueauU  reveUmt 
[fehU  ed.,  tiekt  bei  KunratJ.  [269^J  Com  antem  transeondo  ad  dTftaiet  qoaalibet  per- 
Tenerint,  wm  sint  enriosi  etu  respieere  aat  explorore,  nif  j  forte  hoe  eU  a  müUntibut 
nt  commüeum  If.  »uper  hoe  mandatom  habeant  f  peeiale  alj.  Nun  ille  ftoltoa 
Tiator  est,  qoi  amena  prata  ecmspieiens  obliriadtor  qao  tend^^tei. 

[Der  folgende  Satz  aU  Anfangtmlz  der  Einleitung  zum  vierUm  Traktat  E^,  «.  uj 
Expeditis  igUur  Aus,  qne  ad  forma»  waitfiTum  et  m4>res  nobiliom  et  yttyvkSstnum  et 
eomm  officia  pertineiit,  de  progress»  eomm  breviUr  Tid^amni. 
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Anmerkungen  zu  Teil  j,  J^<^P'  <^« 

"^  (xu  V.  17009)  weidenha/t  und  toeidenlichf  hei  Kunrat  aehmwihende  Bei- 
wörter für  einen  jungen  Mann,  x,  B.  oben  461.  507.  509.  unUn  17741  j  eigenüieh  wohl: 
Jagdmäaeig.     Vgl.  WacJeemagd  xu  Ammenhaueen  (bei  Kurx  und  Weieeenhack)  S.  67.  68. 

fBi  (zu  V.  17018)  dr%  gerade  toür/el  sind  drei  Würfel  mit  gleichen  Zahlen,  die  tooA2 
auch  xuaammen  eine  gerade  Zahl  auemachen  (wie  unten  17801  die  Zahl  18).  gerade  und 
ungerade  «piln  iet  im  Renner  V.  27 S8  ein  Kimierapid,  vermutlich  auch  mit  Würfdn. 

^^  (xu  V.  17026)  hoch  atm.,  ho  che  awm.,  Prahlerei,  Trotz:  Lexer,  Mhd.  Hdwib. 
1,  320.     Hier :  Empörung. 

'^  (xu  V.  17057)  Die  apriehwlfrdiche  Zuaammenatellung  von  pfennink  und  p/ant 
(vgl.  unten  17754)  findet  aich  auch  in  gleichxeitigen  RechtaqueUen:  Ahatia  diplomatica  952 
vom  J.  1S82  ex  ad  och  nieman  üf  den  andern  mire  apäen,  danne  er  an  phanden  und 
Pfenningen  h%  im  hat  (Lexer,  Hdwth.  2,  226),  und  aonat :  in  der  Rataatuhe  von  MeUingen 
(15.  Jahrh.)  trägt  ein  Balken  mit  Weitilauh  die  Inaehrift:  Der  nit  hat  pfenning  noch 
pfant,  der  eaae  den  trüben  ab  der  want. 

W*  ^a,„  Y^  17072)  Oben  7707-7718. 

'»*  (xu  V.  17087)  Oben  4174  ff. 

^^^  (xu  V.  17098:  Sohn  dem  Vater  die  Naae  abheiaaend)  Nach  Boethiua  De  dieci- 
plina  acholarium  (cap.  2),  die  Kunrat  alao^  unmitttibar  acheint  benutxt  xu  hohen.  Äueaer- 
dem  ateht  die  Erxählung  bei  Petrtf«  Mfonaua  und  in  Cod.  Pal.  149  der  Sitten  weisen 
Meister,  nach  Gervinua,  Geach.  d.  poet.  Natlitt.  d.  Btaeh.^  2,  174. 

'8'  (xu  V.  17178  und  Cesa.)  Caaaiodorua,  too? 

'**  (xu  V.  17184)  Die  folgenden  paar  Verae  aollen  vieÜeicht  die  unveratändliche  Ein- 
schiebung  von  Ceaa.  ff  eraetxen. 

789  (g^  y^  27191  und  Cesa.)  Nach  Claudianua  De  laudibua  Stüichonia  2,  826  f. 

Plus  est  servaaae  repertum, 
Quam  quceaiaae  novum. 
Das  majus  volumen  seU  wohl  die  grossem  Gedichte  des  Klaudian  bexeichnen,  von  denen 
oben  (10482  Cesa.)  bereits  De  raptu  Proserpinoe  henuttt  toar  und  foelche  vidleicht  in  dem 
Exemplar  des  Gess.  in  einem  grossem  Bande  vereinigt  waren. 

^*^  (tu  V.  17199  und  Cesa.)  Ein  deutaches  Original  xu  diesem  ,Sprichwort*  ist  uns 
nicht  bekannt;  vidleicht  liegt  ein  italienisehes  xu  Grunde. 

'^^  (xu  V.  17201)  Der  folgende  nicht  ungeschickte  üebergang  vom  Vergeuder  xu  dem 
sich  unvorsichtig  adbat  beraubenden  Erblcuaer  iat  Kunrata  freie  Zutat. 

'*'  (xu  V.  17224  und  Cess.:  Johann  von  Kanaxia  und  die  Keule)  Diesdbe 
Erxählung  hat  Rüdiger  der  ffunthover  schon  im  18.  Jahrh.  bearbeitet  im  ,SchlägeV,  bei 
VdHagen,  Geaamtdbenteuer  2,  XLIX  und  S.  L  VIII  ff.,  wo  die  aämüichen  Erxählungen 
von  dem  aich  aeCbat  des  Erbes  beraubenden  Vater  (König  Lear  usw.)  verglichen  werden 
und  die  Anekdote  vom  Schlägel  oder  Kolben  auf  den  heidnischen  Gdtrauch,  untüchtig 
gewordene  Greise  totxuachlagen,  xurÜckgeführt  wird  (The  hol^  mawle  an  entßischen 
Kirchentüren  j  Keulen  an  deutschen  Stadttoren  hia  in  die  neueate  Zeit).  Vffl,  W.  Wacfcer- 
Tiagel  a.  a.  0.  872 ;  Zeitachr.f.  dtach.  PhHol.  4,  1,  41.  Kirchhoff a  Wendunmut  (Stuttg. 
Litt.  Ver.  99)  ,Teatament  vor  undankhare  Kinder*  (Keule  im  Kaaten) ;  Pauli,  Schimpf 
u.  Ernst  487 ;  Luther,  Tiachreden  67  (Oeaterley). 

Der  betreffende  Sinnspruch  (vgl.  unten  17582  ff.)  lautet  bei  ffans  Sachs  (Nürnberg 
1560,2,2,105): 

Wer  sein  kinden  bei  seinem  leben 
sein  hab  und  gut  thut  übergeben, 
den  aol  man  denn  xu  achand  und  apott 
mit  dem  kciben  sehlagen  xu  todt. 
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.  U«d  im  VoUcanifn  : 

Wtr  Meinet^  Kindern  gibt  da»  jBro$ 

und  leidet  »dber  dabei  Not, 

den  KU  man  •ehlagen  mit  diuer  Keule  tot. 

7«8  (g^  y^  17»St)  Den  Afudruck  (fämtüeJUr  ffersßiehener  Ute.)  ,und  häten  ^erne 
geamehet  9%n  rouch'  weiaa  ieh  nie^t  mc  «ritone».  Eine  Erinnerung  an  die  Leieken- 
v^hrmmunig  kann  wM  kaum  darin  liegen. 

.  '^  (MU  V,  17996)  geetünden  (:  künden}^  dae  in  den  Wörterbüchern  /eJdt,  mue» 
tDoM  bedeuten:  stunde  gewähren,  Zeit  einräumen. 

}^.(»n  y.  17821  und  Ctee.)  Kunrat  verlegt  auf  die  Zeit  vor  Imbiea,  tpae  hei  Cieaclia 
erst  nachher  geeehifght.  Die  Auemcdung  der  Tätigkeit  dee  geldafÜUmden  AUen,  die  behagliehe 
Erzählung  von  dem  feeüiehen  Tetge^  wobei  dae  Meset^ären  nicht  fAIen  darf,  iet  seine  Zutat, 
eheneo  die  vorgängige  Eneähnung  dee  JKolbene  und  dee  Zeddda,  17844  "50,  welche  wohl 
verdeuUiehen  und  spannen  soll,  während  sie  Cessolis  in  wirksamerer  Weise  auf  den  Sehluss 
des  Qansen  verepart.  Eudlieh  hat  Kunrat,  nebft  zahlreiehen  Beden  und  Gegenreden,  nach 
seiner  Art  allerlei  Lehren  (17884  ff,  17456  ff.  17470.  17554  ff.)  xugeßlgt, 

'*•  (zu  V.  17858)  %oir  aasen  gerne,   der  uns  git,  rdatives  der  als  Einleitung 
eines  JSedingungsaaSMs,  ^  loenn Einer:  Mhd.  Wtb.  1,  880^.  Hier  scheint  beinahe  eineStdle 
dee  Jw^in  Hartmomns  von  Quwe,  1818/.,  vorgesehwebt  zu  haben:  weit  ir  iht  exxenf  •- 
gerne,  der  mint  git, 

^^^  (sm  V.  17864)  versmdheu  (so  aUe  Bss,)  als  Traneitivum  s  versmathen,  unter 
Anderm  auch  bei  Boner:  Mhd.  Wtb.  2,  2,  421^ ff.  Unten  18807  verlangt  allerdings  der 
Beim  die  Form  versm&hte,  welche  aber  H  dort  durch  Aenderung  V}eggesehafft  hat. 

^^  (au  V.  17484  und  Cess.)  In  der  Bestimmung  der  Vermächtnisse  st^t  wieder  Kunrat 
dem  Texte  H  des  Cess,  am  nächsten,  nur  daea,  vielleicht  infolge  einer  Lücke  seines  Exemplars, 
die  Vergabungen  von  100  und  von  50  Pfund  an  die  Leutkirche  und  an  die  Armen  in  eine 
eineiige  von  50  Pfund  an  die  Leu^rche  zusammengeaogen  sind.  Beide  Posten  fehlen  den 
andern  Cess.-Texten  und  den  übrigen  deuteten  Bearbeitungen,  von  toelchen  Hecht  wiederum 
in  der  den  Eremiten  (einsediln)  ausgasetzten  Summe,  mit  demgrOesem  Teü  unserer  Cess.- 
Hss.,  von  H  (und  E^)  abweicht,  während  Beringen  und  Stephan  damit  ati$nmen.  Beringen 
fuhrt  auf  eigene  Faust  für  die  Eremiten  (wdche  Stephan  durch  die  Karmeliter  ei^aetzt) 
zwei  Orden  ein:  die  uteissen  BrV^der  (Kartäuser t)  und  die  Augustiner,  auch  je  mit  100 
Pfund.  Die  Hes.  und  Bearbeitungen  gruppiren  sieh  nach  ihrer  Verwandtschaft  in  diesem 
Punkte  folgendermassen  um  die  für  uns  wichtigste  Ha.  H  herum: 


Kunrat 

Pred.  100 
Barf.  100 

Aug.  100 


Leutk.  50 


Cess.  Cess, 


H 

prced.   lOQ 
minor.  100 


E^ 
100 
100 


herem.  100    100 


Stephan 

Pred,  100 

Barf.   100 

Karm.  100 


Cess.      Cess. 
K     ACQEE' 
pr.  100      109 
m.  100       190 


er.   55 f      50 


Hecht 

Pred.  100 

Qraue  Barf.  100 

Einsed.  50 


Beringen 

Pred,  100 

Barf.  100 

WeisseBr.  100 
August.      100 

&roeh,100 
up,    50 

Dass  der  Pfarrer  auch  einen  ScTdüaad  bekommt  (17492),  hängt  wieder  mit  dem  Ver- 
mächtniss  an  die  Leutkirche,  wie  es  H  bot,  zusammen  und  liegt  für  den  Pfarrer  Kunrat 
ausserdem  nahe.  Aus  H  stammt  auch  der  Zug,  dass  an  den  Schlüssen  der  Name  des 
Erblassers  sieht ;  anderswo  liegt  seine  Handschrift  dabei. 

'*•  (zu  V.  17489)  an(e)  vordem,  Einen  Etwas  (B  hat  iekliche,  Keim,  deutlich 
iekliehen),  wie  sonst  vordem  Etwas  an  Einen  oder  Ei^m:  Mhd.  Wtb^  3,  881. 

'»®  (zu  V,  17512)  du  bar(e)  t  (fehlt  in  den  Wörterbüchern),  uxM  -  nhd,  Barre 
(Goldes  oder  Silbers), 

781  (zu  V,  17581  und  Cess.)  Die  b^  Cess,  folgende  itaUehisehe  Fassung  des  Testaments, 
toelcher  auch  in  E^  diesmal  keine  französische  gegenübersteht,  spricht  deutlicher  als  der 
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einffeachobene  italienUehe  Spruch  oben  Anm.  681  för  die  Entstehung  de«  laieiniaehen  Werk- 
ehens  in  Italien,  wo  allem  Änachein  fiacA  auch  die  ganxe  soeben  erzählte  Oeechiehte  spidi. 

'^'  (zu  V.  17582)  Also  hat  Kunrat  die  ErzäMung  wohl  vom  Hörensagen.  Vgl.  17611. 
17664. 

^^^  (zu  V.  17598)  Villen  (eig.  —  schinden)  mit  bete,  wie  sonst  auch  villen  mit 
lire,  Kunrats  von  Würzburg  Trojanerkrieg  6428  (Lexer). 

"*  (zu  V.  17607)  du  nuwe  (nilwi  B,  nuwe  H,  niuwe  Z(Wack.),  ndwe  Kolm., 
E  fehlt)  scheint  ein  Wort  für:  Wage,  Kippe  zu  sein,  wohl  zu  dem  alamannischen  der 
nüwe,  Nacken,  oben  Anm.  277. 

^^^  (zu  V.  17629)  Pelz  als  Geschenk  för  fahrende  und  gehrende  Leute:  vgl.  u.  Ä.  das 
bekannte  pellieium,  das  Wcdther  von  der  Vogelweide  von  seinem  geistlichen  Gönner  er- 
halten hat,  und  das  grd  unde  bunt  des  Nü>€lungenliedes  (L.  60). 

'••  (xu  V.  17676  tmd  Cess.)  Die  hier  bei  Gess.  folgenden  Schlussbemerkungen  über  die 
prodigi  und  dilapidatores  sind  von  Kunrat  stark  verkürzt  und  bereits  für  den 
vom  Spieler  handdnden  Abschnitt  (vgl.  V.  17678  f.)  verwertet  worden,  der  ausserdem  noch 
durch  eine  eingehende  Schilderung  des  lockern  Lihens  der  zu  Reidäufem  gewordenen 
Spider  (17692  -  17707)  erweitert  ist. 

'"  (zu  V.  17692)  bluotharsch,  -harst,  Blutsehaar,  Bluthaufe  =  Söldnerheer, 
knehte  des  bluotharstes  bei  Königshofen  S.S52  (Lexer).  OefUr  in  Schweizer  und 
Elsässer  Geschichtsquellen:  19.  Jan.  1887  schwören  einige  Johanniter  von  Buchsee  und  von 
Thunstetten  (Kts.  Bern)  im  Namen  ihrer  Konvente  den  Freiburgem,  den  Nidauem  und 
deren  Bluthärschern  Urfehde,  nachdem  sie  in  der  Fehde  zwischen  Bern  und  Freiburg 
durch  Nidauische  Bluthärscher  gefangen,  dann  aber  durch  Vermittlung  Heinrich 
Gesslers,  Landvogts  zu  Aargau,  erledigt  worden.  Vgl.  C.  Hegel,  Die  Chroniken  d.  dtsch. 
Städte  2,  555**;  Königshofen  hgg.  v.  Hegel  2,  690.  845:  Blutharst,  Blutzapfen; 
ihrer  sechzig  werden  von  Herzog  Ruprecht  von  Baiem  bei  Worms  in  einem  Ziegdofen  ver- 
brannt. Daseinfache  harst,  härste  —  harsch,  harsche  —  häußg för  Kriegshaufe; 
Mdchior  Russ  spricht  bei  Anlass  der  Appenzeller  Schlachten  (1408)  von  den  herschern 
an  der  letzi  und  vom  Aufbrechen  des  harsches  (Schweiz.  Gesehiehtsfreund  10,215). 
Vgl.:  Harsthorn. 

'**  (zu  V.  17785  und  Cess.:  Sankt  Bernhart  und  der  Spieler)  (Jessolis  hat 
auch  diese  Erzählung  mit  den  Gesta  Romanorum  (Nr.  170)  gemein.  —  Ausserdem  v^.: 
Gcesarius,  hom.  5.  Jac.  de  Vitriaco;  Scäla  cdi  157^.  Pelbartus,  cestival.  9,  X.  Enxemplos 
188.  Sinner  1,  272.  Menagiana,  Legrand  2,  47.  Salmeron  1,  19,  21.  Sal.  Glassius, 
PhUcl.  Sacr.  2,  1,  2,  8,  8.  Abraham  a  SClara,  Judas  1,  8.  Caxton,  Golden  legend  Bl.  129; 
bei  Swan  2,  514r  (Oesteriey).  Femer  die  Legendensammlungen,  z.  B.  Nürnberg,  Koberger 
1488,  Bl.  CXXXIa,  wo  aber  S.Bemhart  den  Spieler  einfach  zum  ,Bruder'  gewinnen  wUl 
und  sodann  86,  nicht  19,  Augen  wirft. 

"^'  (zu  V.  17788)  pferit ;  die  Schreibung pfdrit,  wdche  die  hd.  Form  pherit  auch 
erlauben  würde,  erscheint  för  Kunrat  nicht  mehr  toahrscheinlich. 

'•^  (zu  V.  17774)  Im  Eifer  des  för  Kunrat  sehr  bezeichnenden  Exkurses  Vlber  die  Un- 
sitte, den  Beutd  auf  blossem  Leibe  zu  tragen,  wird  S.  Bemhart  beinahe  ah  Zeitgenosse 
behanddt  (als  nu  ein  veiger  sit  üsgät). 

""  (zu  V.  17795)  hete  :  stete,  hdte  :  State:  Häufung  ähnlicher  Reime  (zum  Teü 
verschiedener  Gestalten  derselben  Flexionsform),  bei  Kunrat  wiederholt:  vgl.  oben  Anm,  729. 

'"  (zu  V.  17811)  Stande,  Sing.  (Konj.  d.  Prät.),  teeü  grammatisch  zu  mir e  (Sing.) 
gehörig. 

'•'  (zu  V.  17858)  Diese  unmittdbare  QueUe  Kunrats  ist  woM  irgendeine  Legenden- 
sammlung (Passional);  die  Kobergersche  von  1488  enthält  die  Geschichte  auf  Bl.  OXXXIa. 

'•*  (zu  V.  17972)  der  gere,  Schooss,  Saum  des  Kleides  als  Aufbewahrungsort  des 
Geldes,  auch  VdHagen,  Minnesinger  8,  57^:  gelt,  da  von  im  «In  gire  und  ouch  sin 
biutel  dicke  erklinget. 
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'•*  (Bu  V.  18024)  18002  —  24,  die  Schilderung  des  gewerbemäangen  Spiders  und  ine- 
besondere  die  EmpftMung  des  Schaches,  als  eines  eddn  und  ladenden  Spiels,  ist  Kunrats 
Zutat. 

'••  (zu  V.  18026)  Ein  sehwaches  nomen  agentis  der  brief  trage  (so  B)  ist  bei 
Kunrat  sehr  toohl  möglich. 

'*^  (zu  V.  18084)  Dieses  Sprichwort,  sonst  uns  unbekannt,  scheint  von  der  langwierigen 
und  verantwortungsvollen  Är^it  des  Bratenwenders  (Orimm  WB.  2,  Sil)  auszugehen. 

^•*  (zu  V.  1805  S)  Die  ausdrückliche  Anführung  der  Trunkenheit  entspricht  derjenigen 
der  ebrietas  in  Cess.  H ;  das  allen  Cess.-Hss.  gemeinsame  se  cibo  gravare  und  vino 
replere  ist  bereits  durch  die  unvuori  18049  wiedergegeben. 

'••  (zu  V.' 18060)  Die  Warnung,  sich  nicht  durch  Angaffen  der  Frauen  aufzuhalten, 
ist  wiederum  Kunrats  sedsorgerliche  Zutat.  Ebenso  die  Anrufung  Gottes  hier  am  Ende 
des  dritten  Teüs,  welcher  bei  Cess.  nur  ein  kurzes  den  Inhalt  des  Vorhergehenden  zusammen- 
fassendes  Sätzchen  entspricht. 


''-^(i;m^' 
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VIERTER  TEIL. 

VOM  GANGE  DER  SCHACHFIGUREN. 


ERSTES  KAPITEL. 
VOM  SCHACHBRETT  ÜBERHAUPT 

I.  Das  Schachbrett  nach  Gestalt  und  Umfang  ein  Abbild  der  Stadt 

Babylon^ 


770 


{Cess.  Caff.  Menne!.  —  Beringen  ^404— ^jio.     Hecht  ^47, 1—^48^  22.     Stephan  SOS^—JO^^.) 


XS090 


Als  man  bi  dem  anevange  list, 
L  wie  dis  buoch  geteilet  ist 
in  vier  teile,  nu  hab  ich  geseit 
von  drin  und  bin  nu  bereit, 
von  dem  vierden  ze  sagen,  so  ich 

beste  kan, 
und  hebe  damit  des  ersten  an,  [172^ 
warumbe  das  schachzabelbret 
vier  und  sehzig  velt  het. 


18095  das  sag  ich,  als  ich  es  hie  vant 
und  sant  Jeronimus  tuot  bekant,"^ 
als  dis  buoch  von  ihm  geseit  hat. 
Er  spricht :  nach  Babylonie  der  stat, 
da  dis  spil  ward  inne  erdaht 
18100  und  des  toten  voUebriht, 

nach  der  si  das  schachzabelbret 
.    geschikt,  als  er  bewiset  het. 
er  spricht,  das  dfi  stat  si  gar  gros 


iStoj—iSiiy:    Wack.  (Z)  )S4  (1S112—1811S  fehlen). 


Vor  18087  (rot)  Hie  hebet  an  der  vierde  teil  des  buoches  und  von  dem  schachzabelbret  seit 
es  am  ersten  B  (dabei  Bild  des  Schachbretts),  Hie  vahet  an  der  vierde  vnd  der  jangefte  teil  dis 
b&ches  H,  ([rot]  War  vmb  das  Schachzabel  bret  vierfchrftte  ift,  vnd  ift  der  vierteil  dis  büchs  Kolm.) 
95  -breht  H.     96  Iheronimns  H.     9S  Babilonie  H(Kolm.). 

Ceaaolis] 
De  achacerio  [ackater'io?  H ;  Incipit  tractatue  qtMrtiu  K,  De  aeacherio  ludo  Kpk 
nach  ACf  Incipit  quartua  tractatus.  De  progresau  et  motu  acacorum.  Capitulum  igitur 
primum.  De  acacherio  in  genere  E.  —  Den  Text  dea  Druckea  E^,  wo  der  Schlttaa  des  ganzen 
Werkes  eine  völlig  andere  Qeatalt  zeigt,  a.  bei  KöpkeJ,  De  achacherio  [achatheriof  H ; 
acakario  K,  acacherio  Kpk]  locuturi  sciendum  [loc.  ac.  fehlt  H],  quod  ipsnm  representat 
civitatem  illam  Babilonicam,  in  qua  hie  ludus  inrentus  fuit,  ut  dictum  est  supra  in 
primo  capitulo.  Circa  quod  videnda  sunt  quatuor ;  primo:  qnare  sunt  nhi  [\}a\  K] 
Ixiiiij  [ItlLllll]  quadrata  puncta;  secundo:  quare  circumquaque  labia  iUiua  tabularii 

iKennel,  1607]  IParunU)  bM  Sd^ac^*  |  t>rett  quartiert  t)n6  mit  \  vxi  es  oelbung  l^at. 
Ä^un  roiU  tc^  r}t^o  lieben  an  Jd}  finb  es  in  ben  buc^em  flon 

290  ZV  Pom  fd?adl?brett  fagen  als  ic^  ftan,  I>as  ttac^  ainr  (tat  fpaift  25abilon, 

TParumb  es  fedpiaig  Pier  reib  I?at  295       J?arinn  es  anfangs  warb  erbac^t 

TDie  es  fjitvor  gemalet  [tat,  Di  fc^ac^bret  gfc^iAt  fi?  vn  fotbra^t 
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i8i04— i8i29  (Voib  Schachbrett  überhaupt) 
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und  an  grosse  niht  vil  ir  genös 
1810$  und  das  si  eben  vierschröte  si, 
und  seit  uns  ouch  m^  däbi, 
das  der  vier  siten  ieklichüi  habe 
an  der  lenge,  das  ir  niht  gang  abe, 
sehzehen  tüsent  sehnte  an  der  zal. 
loswer  die  zellet  überal, 
der  vint  sehzig  tOsent,  vier  tüsent 
(du  selb  zal  ist  genennet  ^,     [m£ 


^  man  umbegienge 
ein  stat)  d&  s6  w!t  umbvienge, 
i8iz$wan  das  wäre  ein  grössü  stat); 
nach  welschen  milen'^*  dö.  stat  hat 
vier  und  sehzig  mlle,  weder  minder 

noch  m&, 
als  ich  hab  gesprochen  ^: 
nach  der  zal  und  nach  der  aht 
20  ist  das  schachzabelbret  gemacht. 


2.  Bedeutung  der  erhöhten  Spangen  (Abbild  der  Mauern  von  Babylon), 

(Ceis.  Caff.  Meunel.  —  Beringen  9S''—9S4''    Hecht  ^48,2^—^49^  19.    Stephan  S100—SI19.) 


Darnach  merkent  vürbas, 
so  sag  ich  üch,  umbe  was 
an  dem  bret  die  Spangen  erhaben 

sint, 
{als  man  ouch  hie  geschriben  vint, 


X8l2$ 


und  ist  es  doch  ungloublich  gar, 
das  ich  es  küme  sagen  getar, 
und  wils  iedoch  niht  verdagen 
und  wil  ouch  anders  niht  sagen, 
wan  als  ichs  ab  dem  buoche  las, 


18 104  (a.  ir  gr.  Kolm.)  08  dez  i.  H;  wie  oben  BZ[E(Kolm.);  vgl.  unten  i8ij8.  12  icb  g  E. 
g.  eide  B;  wie  den  [HE (Kolm.).  Vor  21  (rot)  War  vmb  die  fpangen  erhaben  fint  Hl(Kolm.J. 
24  hie  /.  H.     2S  vnglöibig  H.     26  gefagen  H.     27  ie  /.  B.     29  es  /.  H. 


sunt  alta;  tertio:  qnare  populäres  situati  sunt  ante  nobiles,  ut  patet,  cum  tabnlerinm 
[-avium  hier  und  weiterhin  al.J  plennm  nt;  quarto :  quare  tabulario  pleno  tantnm 
[HK ;  9.  unten  hei  ,Circa  quartum';  cautum  KpkJ  est  de  vacuo,  quantum  [ncut  KpkJ  de 
pleno  [piano  KpkJ.  Circa  primum  sciendnm  [ac.  est  al.J,  quod  sccundum  dictum  beati 
leronimi  [Iheronimi  K,  Jeremiae  KpkJ^^  ciyitas  Babilonia  fuit  amplissima,  quia  [et 
fnit  al.J  quadrata;  quodlibet  antem  quadrnm  ipsius  habnit  xvj  milia  passuum  in  nu- 
mero  et  mensnra,  que  quidem  quater  dicta  [que  xvj  quater  quatuor  ducta,  quae  sedecim 
müia  in  quatuor  ducta  KpkJ  crescunt  in  Ixiiij  milia  paaauum  in  mensura,  que  mensura, 
ut  dicitnr  eran  [lies  -antf  oder  -at,  wie  Kpkf  crescunt  in  KJ  Ixiiij  miliaria  more  Lon- 
bardico^^'  seu  leuce  [leucas  KJ  more  Gallico.  Ad  representandum  autem  hanc  men- 
suram  philosophus,  inventor  hnius  ludi,  tabularium  [hier  wieder  init  -a-J  tnstituit 
continens  Ixiiij  iiij®'  /"IXIIIiy  puncta  quadrata,  que,  etsy  comprehensa  sint  tarn 
interins  quam  exterins,  [26S^J  contra  labium  utrobique  xxxij.  Hoc  factum  est  ad  ludi 
decorem  et  [e.  ad  al.J  motnm  et  progressum  sc^achorum  ostendendum,  ut  patet  in 
sequentibus. 

Circa  secundum  est  inteUigendum,   quod  labia  tabu^artt  representant  murum  [m. 
dicte  KKpkJ  civitatis,  et  quia  fuit  altissimus,  ideo  [i.  et  KKpkJ  labium  in  altum 


J>'\t  felMg  ftat  "mos  gar  fo  grofe 
Das  ni7einanb  bolb  fanb  ir  geno^, 
Si  TPOS  fürtottr  fo  ^übfc^  formiert 
500       Ridfi  TPie  63  fd?al?bret  ift  quartiert, 
Das  id>  in  büc^em  glefen  \)a\> 
2ln  i?eber  fi?t  gieng  ir  nit  ab. 


5ed?3ef?c  tufent  fd?ritt  in  ganljer  3al 
TPer  bie  fummiert  gar  über  al, 
305  So  finbt  er  fec^taifi  tufent  mee 
IHe  ftat  vergieng  in  alter  ce, 
Uaä}  bifer  aal  runb  filc^er  a(i^t 
Jf*  ^ife  fc^ac^brett  !?ieuor  gemad?t. 


IPartttnb  5ie  fpangen  er*  |  ^ebt  ftnb. 

isamac^  fo  mercften  eben  bas  2lls  ic^  es  an  ben  bücf?ern  finb, 

310  Z,/  So  werbt  ir  f?6m  f?ie  vmb  was,  Pub  ift  bocf?  ungloublid?en  gar 

Die  fj>ang  am  brctt  erl?aben  fmb  Das  ic^  es  ftum  gefagen  tf?ar, 
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i8i}0—i8i 66  (Vom  Sc&achbrett  Oberhaupt) 
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i8i3o|dä  es  vor  mir  geschriben  was. 
daran  vand  ich  geschriben  also, 
das  (fie  Spangen  sind  erhaben  hö 
über  das  schächzabelbret ; 
du  hdhe  die  bedltun^  het, 

5S  das  si  die  müren  betuten  sol. 
es  stät  einer  witen  stat  gar  wo!, 
ob  die  müren  höhe  sint. 
an  disem  buechelin  man  vint, 
dk  hab  ich  es  gelesen  also: 

40 die  müren  warn  drijer  mile  hö; 
der  mile  ieklich  tüsent  schrit  tet, 
ein  schrit  vünf  vüesse  het: 
swer  es  eben  zellen  wil,       [173* 
man  vint  der  stete  nu  niht  vil 

45  disenthalp  mers  in  keinem  lande ; 
swer  mir  ein  seniliche  nände, 
und  möht  ich,  die  wölt  ich  gesehen, 
möht  es  in  drin  tagen  geschehen!"* 

i8iß4—i8i9):    JVacJt.  (Z)  SSS—SS^  (i8 


Als  mir  dis  buoch  ze  erkennende 
18150  Babylonie  an  einer  ebne  lit,     [git, 

'    und  schint  si  doch  eim  berge  glich, 
darüf  ein  nebel  ist  istiteklich, 
von  der  h&he,  so  dfl  taöre  hat. 
an  einem  ort  ein  tum  stät 

ssdrieggoht,  der  ist  Babel  genant; 
von  dem  tuot  mir  dis  buoch  bekant, 
das  er  an  der  h6he  habe 
siben  tüsent  schrit,  da  gang  niht  abe ; 
das  wirt  siben  welsche  mile; 

60  da  mag  w^nig  pfile 

von  geschüze  üf  das  tach  komen. 
ich  hän  an  disem  buoch  vernomen, 
das  menschlich  gesiht  umb  raitentag 
der  müre  niht  ze  ende  gesehen  mag 

6$  vob  höhe  und  von  nebel,  der  drobe 

swebt."* 
]ob  iendert  nu  kein  mensche  lebt, 

148  fehlt). 


iSifo  Babilonie  H..    ;$  welfcher  H.     6i  genummen  H.     64  s.  e   n.  H.     6;  d.  dar  ^ber  H. 
66  iergent  H.    1.  m.  H. 

elevatur.  Dicit  enim  leronimus  super  illo  yerbo  Tsaye  prophete  fya.  xiij  K] :  Onus 
super  montem  caliginosum,  quod  Jioc  [HK]  dictum  est  de  Babilonia,  que  sita  fuit  in 
Galdea  [von  hier  auf  das  JcHgende  Caldea  gesprungen  H ;  nach  K:J  non  autem  de  ea 
[f  iUa  KpkJ,  que  est  [fuit  KpkJ  in  £gipto.  Nam  illa  que  erat  [lila  autem,  quae  fuit 
Kpk]  in  Caldea,  licet  siia  esset  in  maxima  pl&nitie,  erat  tarnen  in  altitudine  murorum 
sie  alta,  quod  pre  nimmia  altitudine  caligine  [f  H]  continua  tegebatur  in  tantum,  ut 
pre  caligine  humanus  visus  ad  muri  altitudinem  se  nullatenus  extendebat,  et  ideo 
mons  caliginosus  a  Tsidoro  /'ysaya  K,  Jesaia  KpkJ  dicitnr.  Altitudo  namqne  eins 
murorum,  ut  dicit  leronimus,  erat  in  mensura  trium  miliut»  passuum,  que  faciunt  tria 
miliar ia  Lombardica  [L.  seu  ut  dicit  Hieronymus  leucas  tres  in  Änglia  Cj.  In  angulo 
autem  civitatis  tp«ius  erat  turris  triangularis^  cuius  cacumen  pretendebator  [prot. 
KKpkJ  ad  mensuram  vj  /"YII  alj  milium  passuum."*  Hec  turris  vocatur  Babel. 
Muros  vero  iuxta  turrtm  construxit  [c,  quedam  midier  nomine  KpkJ  Semiramis  [Name 
fehlt  KJ,  ut  dicit  Yirgilius. 


31$      Dann  ^  bie  muten  bbüten  fo( 

2lts  fic^  einr  n)i?ten  ^ai  ^vsnbi  rool 
Dar  t)ff  hon  ic^?  gclefen  o(^ 
Das  bntüren  n>aren  6ri?  mit  l?oc^, 

P»tn  tuiFtt 

-^Is  nun  bie  fc^rifft  mir  rüxiiet  gi?t 
^  Sabüonia  in  aincr  ebin  Ii?t, 
32s       t)nb  ift  boc^  ainem  berq  gcleic^ 
Daruff  ain  nebet  ftdtigftleic^, 
t>on  ber  ^6^  fo  bie  mur  nun  ^at 
2ln  ainem  ort  ain  t^urn  ouc^  ftat, 
Dn?egftet  ber  ifl  23abit  gnanbt 
30      Pon  bem  tl?{it  mir  bie  fd?rifft  beftanbt. 
Das  et  TOol  an  ber  l?6^e  ^jab 


Der  i^ebe  mit  t^et  tufent  fc^rit 
320      t>nb  i?eber  f(^rit  fünft  füffe  n)T?t, 
2lin  f5lc^e  ftat  whXi  ic^  gern  fefpen 
in6c^t  es  in  bn?en  tagen  3fc^el?en, 

in  6'  felbe  flat 

Sibentufent  fc^titt  ta  qan^  nüt  ab 
Dos  bringt  in  n)d(fc^  lanb  ftten  mi^l 
Damit  fürmar  gar  wenig  |)fi?t, 
33s  Pnb  gfc^ü^  glic^  pff  -bas  taäi  mag  ftomf 
Sunft  \iab  ic^  ouc^  barbi?  t>ernomen. 
Das  mcnfc^lic^  gfic^t  wxb  mitentag 
Der  mur  3U  enb  nit  gfe^en  mag, 
t)nb  miltu  baucm  wiffen  mee 
40  So  füc^  es  in  ber  alten  ee. 
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18167-  i82io  (Vom  Schachbrett  Oberhaupt) 
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181 70 


7J 


das  mir  dis  niht  geloubet,  181 80 

dem  si  von  mir  erloubet, 
das  er  versuoch  die  wärheit, 
und  hab  ich  unwär  geseit, 
so  wil  ine  zorn  lassen  ich, 
das  er  denne  strafe  mich; 
so  wil  ich  doch  vürbriagen  das,  85 

das  ich  es  ab  dem  buoche  las, 
da  von  dem  schachzabel  geschoben 

stät. 
Ob  min  mund  iendert  di  vor  hit 
geseit,  das  ouch  ungloublich  ist, 
oder  ob  man  an  dem  tütsche  list  90 

kein  ungloublich  ding  spät  oder 

vruo, 


s6  lege  man  die  lattne  darzuo: 
swä  ich  denn  niht  habe  glich  geseit, 
das  ist  mir  sicherlich en  ieit, 
wan  ich  künde  es  niht  getü(schea 

bas. 
ouch  spl  menglich  wissen  das: 
swas  ich  drin  geworfen  hän, 
das  vand  ich  ouch  an  den  buochen 

stän, 
du  ^ereht  und  bewäret  sint. 
etlicn  mirlin  man  ouch  vint, 
das  ich  sus  hörte  sagen, 
des  ich  niht  mohte  verdagen; 
wan  mich  dühte,  es  gehörte  dar- 
zuo wol. 


ß.  Stellung  der  Bauern  vor  den  tdeln  Figuren:  Vorbild  der 

Solidarität  der  Stände, 

(Cfss.  Caff.  -^  Beringen  9f42^964Z.     Hecht  $4%20—iS^*7'    Stephan  s^io^jiSS.     Ueberali, 
natnentlieb  in  Cets.  und  BeringeUf  ausfükrlieher  als  bei  Kunrat,) 


Dis  lassen  also  sin!    ich  sol 
vürbas  sagen,  als  ich  es  vant, 
173**]  warumb  die  venden  ir  stat  hant 

1819s  vor  den  grossen  steinen. 

ich  wäne,  des  meisters  meinen 
und  des  buoches  si  hie  anders  niht, 
wan  als  man  ouch  da.  vor  siht, 
da  er  von  ieklichem  sunders  seit, 

iSzooals  er  da  hat  üsgeleit;  [hie. 

das  und  niht  anders  betut  es  ouch 


menglich  merket  es  wol:  wie 
sdlten  edel  l&te  geleben, 
sölten  in  niht  antwerklute  geben 
i8aosir  nötdurft  ze  dien  dingen? 

ein  lantvogt  möht  niht  betwingen 
sin  lant,  des  er  pflegen  sol, 
äne  den  büman,  der  vüegt  im  wol; 
den  betAt  der  vende,  der  vor  dem 

röche  stdt. 
Iowas  sölt  ein  riter,  der  niht  h4t 


i8j6j  Der  m.  Yl(Kolm.)\  wie  oben  BE.  6^.  J2  er  alle.  Lies:  es?  oder  Inkongruen:^}  74  das 
/.  H.  7/  den  fchachzabeln  B.  76  iergent  H.  yj  vngldibig  H.  7»  Aber  BZE.  «be  d.  H.  79  vn- 
glöibig  H.  87  Rebt  H.  8$  merli  BZ,  mer  E.  93  1.  alles  f.  B.  Vor  94  (schwär^)  War  vmbe  die 
venden  vor  den  groflen  deinen  flant  (dies  als  Reim  auf  vant)  H ;  die  übrigen  dasselbe  (umgesiellt)» 
rot,  als  Ufberschrift.  94  ir  ftat  hant  /.  H.  94  u.  9/  Ein  Vers  H.  96  ftant  ich  H.  1&200  d.  vor 
h.  H.     vsh.  g.  H.     Ol  das  /.  BE  (Vnd  das  n.  Kolm.);  wie  oben  H.     o^  leben  H.     04  Vnd  f.  H. 


Circa  tertiam  est  sciendum,  quod  populäres  statunntar  ante  nabiles  iuxta  canpum 
et  ipsa  qoadra. 

Primo :  quia  ipai  populäres  sunt  quodammodo  Corona  nobilium.  Nam  dexter 
rochüs,  qni  est  regis  vicarius,  quid  posset  facere,  nysy  ante  ipsum  esset  sitnatus  agri- 
cola,  cni  cura  est  temporalium  ac  victum  ministrare  ?  [e.  ad  v.  temporalem  K,  e.  tem- 
poralia  ad  f>,  KpkJ.  Quid  enim  miles  faceret,  nisy  ante  ipaum  fabrum  haberet,  qai 
frena,  calcaria  et  alia  ferramenta  preparet  f  Quid  valef  sine  equo  miles  aut  ahsqiie  Aus, 
que  ad  omatum  pertinent?  Militum  certenichil:  qnantum  enim  popularis  —  eed  forte 
minus  —  posset  yalere.  Qualiter  sine  vestibus  nobiles  viverent,  sy  deessent,  qui 
merces  et  pannos  venderent  ac  facerent?  Quid  reges  aut  regine  aut  etiam  ceteri 
facerent  sine  medicis  ?  Gloria  ergo  nobilium  atque  vita  populäres  sunt.  Ne  [Nunc  — 
non  KpkJ  ergo  tu,  miles  ac  nobilis,  populäres  despicias  [d.,  cum  JT,  d,,  c.  eot  KpkJ 
ante  nobiles  in  hoc  [270^J  ludo  populäre«  situatos  noveris. 
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1^2  II  — 18235  (Vom  Schachbrett  überhaupt; 
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1821; 


harnesch,  wdfen  und  rossisen? 
^'*ich  darf  hie  nüwen  wisen 
hin  vür,  da  es  geschriben  stät, 
swas  ieklicher  bet&tung  hat; 
ich  wine,  man  da  gar  wol  vint, 
warzuo  die  antwerklflte  sint 
guot  bi  den  harren. 


18220 


es  mag  sich  selber  Innren, 

das  die  herren  müessen  hin 

antwerkldte,  die  si  müessen  begän. 

das  ich  seite  hie  von  vil, 

das  wire  uhdurft,  davon  ich  wil 

solcher  märe  hie  gedagen 

und  wil  davon  vürbas  sagen. 


4.  Sonstige  Eigentümlichkeiten  des  Schachbretts. 

a.  Das  vollbesetzte  Schachbrett  hat  ebensoviele  volle  als  leere  Felder: 
Vorbild  eines  ökonomisch  eingeteilten  Landes  oder  Reiches, 

(Cess.   Cajf.  Menael.  —  Beringen  9643—9676.     Hecht  5/1,  S— ji.     Slephan  ;i89—f2a^.) 


18225    A  Is  man  ab  disem  buoche  list : 
x\.  ^ö  das  schachzabel  des  teten 

gestellet  ist, 
als  es  an  dem  anevange  stät, 
das  es  denne  als  manig  velt  hat, 
das  läre  ist,  ials  der  vollen  si, 


18230  da  sol  man  eines  merken  bi : 

swer  stete,  bürge  oder  4örfer  büwen 
der  sol  lassen  davor  so  vil     [wil, 
veldes,  das  man  in  büwe  müge  hän, 
dimit  sich  mügen  die  begän, 
35  die  in  den  selben  vestinen  sint. 


1822s— i82$i.   18248—1827;:   Wack.  (Z)  3S6—3S7' 

18223  Soliche  H.     2/  an  d.  li(Kotm.}.    dem  B.     ^9  a.  daz  vol  H. 

Secanda  caasa  est,  quia  populäres,  aatequam  bellare  incipiant,  ante  vacua 
quadra  sitaantur,  ut  ex  hoc  discant  suis  offtciis  et  artibus  intendere  [interesse  atqtte 
intendere  KpkJ.  GoQsilia  vero  et  civitatum  regimen  ac  bellornm  ordinem  nobilibus 
permittant  tractare.  Qnaliter  enim  [HKj  fehlt  KpkJ  teiret  [»etat  KKpkJ  consul  /"con- 
sulere  KKpkJ  popnlaris,  qui  nunquam  studuit  circa  consilia  ?  Quäle  dabit  consilium, 
quia  fq_VLi]  adhuc  ingnorat  naturam  rei,  super  qua  consilium  est  habendum  ?  Yacent 
ergo  et  Intendant  officiis  ac  ministeriis,  qnibus  apti  sunt;  non  curant  [HK ;  lies: 
curentf  quaerant  Kpk]  Interesse  consiliis,  sed  nee  advocationes  hominum  seu  coniura- 
tiones  inveniant  [eons.  ad  vocationee  hom.  aut  circa  communes  (?)  non  vendant  Kj,  quia 
per  yiolentiam  subvertuntur  consilia,  et  deficientibus  sapientibus  civitates  detrahuntur 
ad  yma.  Flato  enim  dixit  tunc  beatas  fore  res  publicas,  cum  eas  aut  sapiens  regeret 
[Studiosi  regerent  K,  sapientes  regerent  KpkJ,  aut  earum  rectores  sapientie 
studerent.  —  Prius  eisto  populus  /"popularis  KKpkJ  discat  loqui,  quam  in  contentione 
fcontioney  perorare  Telit.  Sepe  enim  fit,  nt,  qui  plus  querit  esse  quam  sit,  minor 
[minus  KKpkJ  fiat  quam  est. 

Circa  quartum  intdligendum  est,  quod  tabulario  extenso  tantum  est  de  yacuo^ 
quantum  de  pleno  [piano  KpkJ,  quod  ideo  est,  quia,  uhicunq'ue  /quicunquej  gentem 
occupat  ad  regendum,  conari  debet,  ut  civitates  et  castra  et  possessiones  occupat 
/^occupeti,  que  sufficiant  genti  ad  habitandum  et  colendum.  Begis  enim  nobilis  [?, 
nomen7  yacuum  est  et  inane  sine  regno.    Nobilitas  sine  moribus  et  rebus  fatuitas 


XDavumh  ^nb  etU(^  felb  \  läv  vnb  cilid}  von. 

ifYun  m6d?t£ft  bu  nun  fragen  bos  ^os  bi%  bcr  red?t  grunb  eben  fi?, 

*tV  Dnb  Dtfad?  bgcren  ^ie  vmb  was,  XVev  ft^tofe  ftett  löblich  buroen  roll 

Dos  fc^ac^bret  alfo  meng  reib  fjat  25ebarff  bar  vov  ia  felbs  [f]ouil 

astofe  Idr  ats  bas  ^a  voVLen  ftat  Daä  man  in  gutem  buro  mag  l?on 

J45  3tntrourt  ba  fot  man  merAen  bt?  350  3?amit  ftc^  bte  wol  mügent  bgon. 
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an  disem  selben  buoch  man  vint, 

das  eins  künges  name  an  riche 

si  unnuz  und  üpekllche. 
I     armes  adel  an  tugentrichen  muot,    1814$ 
|l24odas  ist  ouch  ze  nihte  guot, 

und  ist  vil  wäger  ein  antier  man, 


der  tugende  und  vuog  kan, 

denn  adel  äne  tugende,"*      [^74* 

in  alter  und  in  jugende; 

der  ist  menglich  unwert, 

das  sin  ze  schimpf  noch  ze  ernste 

nieman,  der  keine  wize  hat.     [gert 


b.  Die  Besetzung  der  64  Felder  mit  Hirsekörnern  in  arithmetischer 

Progression  (von  i  an)  ist  eine  Unmöglichkeit :  das  Schachbrett  ein 

Abbild  eines  ganzen  Reiches  oder  der  Welt, 

(Cess.  Cajf.  —  Beringen  96jj—^68j;  sodann  Anhang  üher  das  Kurierspiel  bis  970;.     Hecht 

$Sit  _ji— ^/a,  13.     Stephan  fehlt.) 


An  disem  selben  buoche  stät, 
JLjl  wie  das  schachzabelbret  kän 
i8j)obetuten  die  stat,  die  ich  6  hin 
genemt,  dö  Babylonie  ist  genant, 
iedoch  tuot  uns  dis  buoch  bekant, 
das  es  ein  r!che  ouch  betflten  kan, 
als  man  wöl  mag  schouwen  an 
jjdem  künge,  swenne  er  des  Ersten 

stät 
und  die  küngin  bi  im  hat, 
sine  ritere,  alten  und  dö  roch 
und  venden. 

Uns  seit  dis  büechlln  noch 
m^,  das  es  betfite  .alle  die  weit; 


18260  wan  du  möht  niht  erzögen  das  gelt, 
damit  man  möht  zwigülten,"' 
das  die  mit  hirse  ervülten 
ieklich  veld,   als  ich  uch  betüten 

kan: 
man  sölte  vähen  an  einem  an 
6j  und  ein  hirskom  daröf  legen; 
zuo  dem  andern  velde  sölt  man 

wegen 
zwei  hirskom  und  üf  das  drite 
vier  körn ;  das  vierde  sölt  man  mite 
aht  hirskomen  bezeten; 
70  sus  sölt  man  an  allen  steten 
ieklich  velt  zwigülten, 


18a j8  Sov.  H.     4;  Wenne  H  (Wan  Kolm.).    ji  Babiloiiie  H  (babilon  Kolm.).     6;  eins  BZ. 
68  fol  B.     69  hirs  /.  H,  hirs  körn,  hirß  körn  ZE.     70  m.  es  in  H. 

potius  censenda  [c.  est]  et  verecunda  paapertas,  que  adeo  gravior  est,  quo  originis 
[generis  K]  est  et  nobilitate  quisqae  sublimior.  Pauperem  populärem  nemo  obiurgat 
iuiuriis ;  nobilem  pauperem,  nisy  mores  t/xrum  venustent,  uausquisque  fastidit.  Sine 
reram  Aabandantia  regtmiaa  latrocinia  sunt;  [der  folgende  Satz  fehlt  H ;  auch  K  bis  auf 
die  2  letzten  Worte;  nach  Kpk:]  sine  potentia  originis  nobilitas  vanitas  [varietae  C]  est 
etdespectus.  Et  licet  schacherium  civitatem,  quam  prediximus,  reprenentet,  totum  tarnen 
rengnnm  [regimen  Kpk,  mundi  regnum  K]  et  ipsum  utique  mundum  significat.  —  "^Sy 
ab  uno  qnadro  incipientes  unum  nnmerum  cuiuscun^u«  müii  u»que  [un.  g  r  a  n  u  m  milii 
K,  un.  n.  cuiudihet  müiti»  Kpk],  ad  secundum  quadrum  et  [e.  iij  K]  per  alium  nsque 
ad  Ixiiij*"  [aexageeimum  KJ  j^erducimns  duplicando  eemper  [t],  non  solum  mundum 
ipsnm  eqai?alens  superexcrescit,  sed  plures  mundos,  sy  [9.  eciam  ai  p.  m.  K,  a.  ai  p. 
m.  Kpk]  natura  pateretur,  «uperexcresceret  [p,  ipaoa  accederet  K ;  p.,  excreaceret  Kpk] . 


JHe  in  ben  felben  reftnen  fmb 
IHis  ic^  als  in  ben  büc^em  finb. 
Dann  eines  ftün^  nam  on  ain  rei<^ 
^m  vnnu^  ft  pnb  nit  geteic^, 
35$      Tixmet  a^ti  on  tugenbs  mut 
Jft  3n>ar  ad  Meinen  eren  gilt, 
Dil  TOeger  ifl  ain  armer  man 


Der  fltimpff  vx(b  füg  ouc^  •mx}%\}a\i  1\an, 
TPann  abel  grog  on  ade  tugenb 
360       ds  \x}  im  alter  ober  iugenb 
Der  ifl  on  jroipfel  paft  unmert 
öefc^impf  vü  emft  bes  nieman  bflert 
Di^  laß  ic^  i?e^o  alles  wallen 
Pon  ftnem  fpil  mill  t{^  nun  ftallen. 
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bis  das  si  gar  ervühen 

üf  dem  schachzabel   du  vier  und 

sehzig  veh. 
dis  buoch  seit:  und  war  noch  m&re 

weit,  18280 

18275  dA  möhten  niht  erz&gen  das. 

I  welle  ieman  wissen  die  wärheit  bas, 

i827f  möchte  BZ. 


der  versuochs  —  das  lasse  ich  äne 

zom  — 
und  läss  mich  hin  die  rede  verlorn, 
das  ich  doch  niht  häte  getlin, 
wan  das  ichs  ouch  hie  vunden  hän 
geschriben  an  dem  büechelin, 
das  hievon  seit  in  latin. 


Anmerkungen  zu  Teil  4,  Kap.  i. 

(Vgl,  dtm*  die  Abhandlimg  am  SehUt—e  wm  Kap,  7J 

'^®  Der  Äbeehnitt  18087  —  18172  ist,  »amt  den  'entsprechenden  a%L8  Beringen,  Hecht 
und  Stephan,  bereite  mitgeteilt  in  meiner  Lehrhaften  Litteratw  des  14,  und  15,  Jahrh. 
1, 119-  122. 135  -  187, 140  -  141. 144  -  145,  Zur  Einteilung  vgl.  Zimmermann,  Beringen 
S.  S88  (V.  9454). 

Von  hier  an  teieder  getreue»  Plagiat  Mennelt.  Der  Druek  von  1507  aeigt  von  hier 
ah  gelegentlich  Einflue»  neuerer  Sprachform  (Diphthongierung  von  %), 

^'^  (zu  V.  18096  und  Ceee.)  Hieronymue  zu  Jeremiaa  14,  22.28:  Babylonem  fuisae 
potentieeimam  et  in  campeetribu»  per  quctdrum  eitam  a6  angulo  ueque  ad  angulun^  muri 
eedecim  miüia  tenuiese  poMuum  —  id  eet  »imul  per  ciretUum  eexaginta  quattuor  —  refert 
fferodotue , . .  Ärx  autem,  id  eet  Capitolium  iUiu»  urbie  est  turrie,  quae  aedißcata  poet 
düuvium  in  altitudine  quattuor  miUia  dicitur  tenere  paeeuum,  paulatim  de  lato  in 
anguetiae  coarctata,  ut  pondue  imminen»  facüiue  a  latioribu»  euetentetur  [Herodot  weicht 
jedoch  ab  :  1,  178  —  18S].  Kunrat  (noch  nicht  aber  Ceee.)  läeet  achon  den  Hieronymu»  die 
Maaaee  des  Schachspids  von  der  Stadt  Babylon  hefleiten;  das  allseitig  bezeugte  er  18098 
darf  angesichts  des  er  in  18102  und  18103  nicht  in  es  verwandelt  ujerden. 

^''  (zu  V.  18116  und  Cess.)  Diese  Umrechnung  in  welsches  Maass  hier  und  18159 
(Beringen  9502  walhisehiu  mäz;  Hecht  848, 10  und  Stephan  5098  sagen  genauer  nach 
Cess.:  nach  lampartischir  lenge,  na  lumbar derscher  manere)  spricht  ebenfalls 
wieder  für  die  lombardische  Heimat  des  Cess.     Vgl.  Zimmermann  zu  Ber.  9502.  9522. 

'"  (zu  V.  18148)  Di^er  Scherz  (vgl.  u.  18168  f.)  ist,  nehst  der  ganzen  Bemerkung  über 
die  Wunderbarkeit  einer  so  grossen  Stadt,  Zutat  unseres  vorsichtigen  und  diessmal  halb 
ungläubigen  Kunrat ;  ebenso  die  Bemerkungen  18186  —  18189  und  18160  (Anforderungen 
an  eine  Stadtmauer),  wie  sie  einem  mittdalterlichen  Stadtbewohner  nahe  lagen;  endlich 
auch  die  steigernde  Beifügung  umb  miten  tag  18163.  Dagegen  fehlen  bei  unserm  Be- 
arbeiter auffaUendenoeise  die  zwei  gelehrten  Anmerkungen  des  Cess. :  1)  di^enige,  worin 
doA  chaldäische  Babylon  von  dem  ägyptischen  unterschieden  wird  (vieUeieht  Ver- 
ufechslung  mit  den  beiden  Theben  in  Oriechenland  und  in  Aegypten  f)  und  2)  diejenige  von 
Semiramis  als  Erbauerin  der  Mauern  Babylons  mit  Berufung  auf  Virgü  (yoohl  Verwechs- 
lung mit  der  Stdle  Ovid,  Metam,  4,  58:  ubi  dicitur  altam  Coctilibus  muris 
cinxisse  Semiramis  urbem,  welche  von  Hieronymus  —  zu  Osea  2,  10  —  angeftikrt 
wird  als  Ausspruch  eines  insignis  poeta;  vgl.  auch  Juvencdis  10,  171  a  figulis 
munita)  ;  allerdings  fehlt  die  erstere  auch  in  Cess.  H  (s.  Lesarten)  !  vgl.  dagegen  Beringen 
9538  ff.  9539  ff.,  Hecht  348,  33ff.  849,  17  ff.  (bei  Stephan  fehlen  beide  Stellen).  Dafür 
legt  Kunrat,  18176  ff.,  gegenüber  aüfäUigen  ungläubigen  Lesern,  wieder  einmal  die  Grund- 
sätze seiner  SchriftsteUerei  und  seine  Stellung  gegenüber  den  Qudlen  dar. 

'^*  (zu  V.  18165  und  Cess.)  Die  Höhenangaben  von  Mauer  und  Turm  bei  Cess.  und 
Kunrat  stimmen  nicht  mit  Hieronymus,  oben  Anm.  771 ;  ebensowenig  scheint  die  Beziehung 
des  mons  caliginosus  bei  Jesaias  13,2  auf  die  vom  Nebel  bedeckten  Mauern  (Cess.; 
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vgl.  Kunrat  18165)  qv^  HiäröHgmtu  nurüebtugehen,  todeker  vidmihr  eriUärt :  thöntem 
caliginoaum  aive  te%€bro9um,  quod  hebraice  dieitur  Neaphe,  Babylonem 
propter  auperbiam  intellige.  litt  annt  montea  ttnebroai,  triatitiam  et 
caliginem  prmfarentea,  de  quibue  Jeremiaa  ait  ...  [Jer.  18,  16,  tmwu  auf  die' 
Jeaajaastfile  mruneeen  wird,  dafür  quod  Babylon  et  omni*  regio  Chaldceorum  montee 
caliginoei  aive  teiuhroei  appdlentwj 

lieber  andere  mittelalterliehe,  beeondere  deutsche  (Ännolied,  Eudel/txm  Ems)  Besehrei- 
bungen Babylons  (nach  Juatinus  1,  2)  vgl.  Mcumnann  zur  Kaiaerchronik  8,  898. 

^''^  (zu  V:  18212  ff.)  Sier,  mit  Hintoeiaung  auf  die  Vorlage,  atarke  Kürzung  deradb&a; 
die  ganze  Seeunda  cauaa  dea  Ceaa.  iat  weggelaaaen  (und  damit  auch,  wohl  mit  guter 
Abaicht,  die  Warnung  der  Bürger  vor  Teilnahme  am  Bat),  das  üebrige  kürzer  gefasst. 

"•  (zu  V.  18248)  Vcß.  oben  8521  ff.  u.  ö. 

^^  (zu  V.  18261  und  Ceaa.)  Ein  Sehcuihbrett  zwiapilden  oder  zwigülten  (d.  h.  ei^ 
Einheit  63  mal  in  arithmetiacher  Progreaaion  vermehren)  iat  eine  im  Mittdalter  vielfach 
apriehwörtlieh  zur  Bezeichnung  von  etwaa  Unmöglichem  gebrauchte  Bedensart;  vgl.  die 
Wörterbücher,  und  Wackemagd  bei  Kurz  und  Weissenba^h  89.  —  Die  in  unaerm  Falle 
beim  vierundaechzigaten  Felde  erreichte  2kM  von  Bfiraekömern  iat  bekannüich  eine  ganz 
und  gar  unerachwingliche  (9228872286854  775  808). 


-4^^ 


ZWEITES  KAPITEL. 
VOM  GANGE  DES  KÖNIGS. 


Einleitung,  mit  Entschuldigung  wegen  der  AbkürT^ung  der 

folgenden  Abschnitte. 


(Ohne  Quelle  und  Parallele.) 


18285 


90 


95 


A  Is  di  vor  geschriben  stät, 
J\,  da  der  meister  zerteilet  hat 
dis  buoch  in  vier  teil  (als  man  list, 
da  der  anevang  geschriben  ist): 
von  dem  vierden  teil  bewlst  er 

mich, 
er  wölte  sagen  sunderlich 
von  ieklichem  steine 
grosse  unde  kleine, 
war  ieklicher  sölte  g4n; 
das  selbe  ich  ouch  hie  vunden  hän. 
aber  min  sin  der  kunst  niht  het, 
das  ich  künne  gesagen  —  4n  das 

bret  — , 
das  es  merkelichen  wese 


dem,  ders  höre  oder  selbe  lese."® 
darumbe  län  ich  es  hie  sin,  [174** 
das.  ich  niht  tAtsche  die  latin. 
S  wie  menglich  nu  dis  spil  niht  kan, 
r83oo'sö  merkt  man  doch  wol,  was  ich  hän 
von  ieklichem  steine  geseit 
und  sin  betütung  üsgeleit. 
swer  es  h6rt  lesen  oder  selbe  list, 
ob  dekein  bescheidenheit  bi  dem  ist, 
OS  so  mag  er  merken  wol  daran, 
was  tugende  ieklicher  sol  hän, 
als  es  bewisent  die  steine 
grosse  unde  kleine, 
und  davon  wil  ich  dis  län  sin, 
10' als  mir  seit  dis  büechelin, 


18290  Er  were  g.  oder  "k.  H.  9^  n.  enhet  H.  96  hSret  H.  97  i.  ein  teil  h.  H;  wie  oben 
BZE  (Koim.).  98  Vnd  öch  t.  ein  teil  der  felben  1.  H.  99  d.  {.  du  n.  enkan  H.  J8303  0.  e$  f.  H. 
04  enkeine  H.     08  Sü  fint  g.  oder  k.  H. 
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war  ieklich  stein  hat  sinen  gang, 

wan  es  wurde  vil  ze  lang 

und  läge  doch  w^nig  nuzes  dran ; 

wan  swer  dis  spil  niht  vil  wol  kan,    18320 

der  markte  es  ze  nihte. 

davon  ich  an  disem  getihte 


von  ieklichs  vart  jgeswigen  wil, 
wan  es  nüzte  nieman  vü. 

Doch  wil  ich  eines  niht  verdagen: 
ich  wil  von  etlichem  gemeinlich 
was  ir  gang  betflten  kan ;      [sagen, 
an  dem  kunge  heb  ich  an. 


Gang  des  Königs:  Bedeutung  des  Gangs  und  des  Schachbietens. 

(Cess.  Cajf.  Mennel.  —  Beringen  ^joS'—tooyf.     Hecht  5/3,  iß-r-ß6o^  4.     Stephan  S224—JSOJ. 

Durchweg  ausführlicher  na^  Cess,) 

si  sien  alt  oder  kint  — 

über  die  alle  sol  er  gewalt  hin, 

als  man  hie  siht  geschriben  st4n. 


Is  mir  dis  buoch  vürleit, 
wan  ein  künig  wirde  treit 
1832s  über  alle,  die  in  dem  riche.  sint, 

.    18322— 1840 j:   Wach.  (Z)  JS7'-')S9- 


^ 


18^14  V.  w.  n.  ^(Kolm,).  19  t.  alles  H.  22  i.  han  B.  Vor  25  (rot)  War  der  küng  gang; 
oder  gan  müge  (mit  Bild  des  Königs)  B,  Von  des  Iciüniges  gange  H  (Wie  des  küngs  giing  ift  Kolm.) 
23  das  BZ.     24  Wo  H.     2/  a.  die  d.  H. 

De  motu  et  proffressu  regia  capitulum  eeeundum. 

Rex  loea  circum  ee  glctdie  defendit  et  ente, 

[Capitulum  eeeundum  quarti  tractatus.  De  progreseu  et  motu  regit  E ;  fddt  al.  Die 
aechs  leoniniachen  Hexameter,  todche  in  Ceaa.  H  die  Kapitel  über  den  Gang  der  verschiedenen 
Schachfiguren  einleiten,  sind  wohl  aus  einem  mittelalterlichen  Epigramm  über  das  Sehaehapid.J 
Huic  rengno  mundi  rex  ipse  domtnando  presidet,  et  hoc  est  eius  motionis  seu  pro- 
gressionis  natura.  Garn  enim  residet  [-e&t  al.]  in  quarto  quadro  et  cum  ipse  sit  niger, 
habet  in  [&  al.]  dextris  tu  alb'o  miUtem,  alphilem  vero  et  roch  um  in  nigro.  In  sinistro 
yero  hy  tres  tenent  loca  opposita.  Guius  ratio  esse  potest,  qaia,  cum  gloria  et  Corona 
regis  sint  milites,  (Mm  /^enm  KKpkJ  secuntur  in  saa  simili  residentia,  qnam  [quae 
Kpk]  faciunt,  dnm  dexter  regi,  sinister  regine  simili  sede  sociantnr.  Gum  yero 
Ticarius  regis  sit  rochus  dexter,  reginam  in  sede  simili  sociatnt,  quod  et  iudex  alphilus 
[HK;  etiam  alphüis  Kpk]  simili  modo  facit.  Sinister  yero  rochns  et  alphilis  regem  in 
simili  sede  a«sociant,  unde  /'ut  KKpk]  hinc  inde  sibi  ipsis  /'oppositis  KKpk]  regnnm, 
qnod  in  rege  et  regina  emicat,  Ipsis  in  locis  et  sedibus  /«.  similibua  Kpk;  f.  HKAE] 
ad  modum  oorone  succintis  securius  obfirment.  Gum  enim  iudex,  miles  et  yicarius 
regine  regem  premuniant,  opposite  [appositi  K,  oppositi  Kpk]  yero  in  regis  dextra 
reginam  custodiant,  totum^ue  regnum  aliax  firmatum  firmiter  acquirit  et  [totumr.firmi- 
tate  stabiliunt  et  K,  totum  r.  firmitatis  Kpk,  totum  r.  f.  et  AE]  conyenientibns  in  nnum 
[die  2  Worte  fehlen  H].  que  [qui  KKpk]  ad  consilium  pertinent,  robur  acqnirit  [die 
2  Worte  fehlen  H j  rob.  acquiraturf  KJ  et  rengni  negotia  securius  disponuutar.  Sy 
autem  unusquisque  propria  attenderet,  non  que  regi  et  regine  [regi  yel  regno  K. 
regno  vd  regi  Kpk]  debentur  dofenderet  yel  curaret,  cito  fieret  regni  diyisio  et  per 
communes  [t  H;  conseqnens  KKpk]  regnum  perderet  nomen  rengni  et  regio  maie- 
statis  dignitatem  [r.  dignitatis  KKpk]. 

menneU  i6pZ]  flnn  volgettt  bit  ^guven  j  aUer  o&^eflimpter  ftain  |  onb  wie  man  17m 
fc^ac^  I  3ief?cn  fotl  Pnnb  etfttic^  |  von  bem  hurtig. 

a  Btttiig  [so].  Si  fipenb  iung  a\i  ober  ftinb 

[Bilbraum.]  3^5  ^Darumb  fo  fott  er  nit  Detr  faren 

^Is  mir  bann  Xerf  es  carjnen  feit    :     •       '.    •.    Pon  ftnem  rpd^  erfol  bewaren, 
X^Dierotl  ein  ftüng  grojs-mivbe  breit  Sic^  felbs  pnb  bie  «r  unberm  ^at 

Vnty  groalt  t)ff  bie  i?m  n?cl^  !?at  ftnb  Darumb  er  ^ie  in  mitten  ftat. 
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davon  sol  er  niht  verre  varn 
l33ovon  sinem  rieh;  er  sol  bewam 
alJe  die,  die  er  under  im  het. 
dis  kan  betüten  uns  das  bret 
und  der  küng,  der  darüf  stit : 
swenn  er  des  ersten  von  stete  gät, 


»8335  er  sol  niht  varn  vürbäs 

denn  an  das  drit  velt,  wissent  das! 
den  selben  gang  hant  die  steine 
alle,  grosse  und  kleine, 
swenn  si  von  6rst  ab  stete  gänt, 
40  das  si  denne  das  urlob  hänt, 


i8jß2  vns  du  H.     ^5  do  vffe  H.     ^4  e.  vs  gat  H.     ^8  a.  fant  g.  H.    40  den  vrl.  H. 


Quia  yero  [rex  K]  supra  omnes  obtinent  digmtatem  et  domiDium  ratione  diguitatis, 
Don  decet  [decuit  KKpk]  eam  mnito  spacio  a  rengni  solio  abaentare  /'-ari  KKpkJ ;  et 
ideo,  cum  moyeri  incipit,  ternariain  numeram  non  excedit.    Cnm  enim  moveri  Incipit 
[von  einem  moveri  incipit  au/9  andere  gesprungen  Kpk  odjer  CÄEfJ,  de  8110  qaadro 
albo,  cum  ipm  eit  niger  [fehlt  KKpk],  nataram  sequitui;  rochorum  a  dextris  et  a  sIdI- 
stris,  [27XV  Ita  tarnen,  quod  a  sinistris  /-m  K]  potest.  se  ponere  in  loco  [l.  albo,  und 
dann  oon  hier  auf  das  snoeitfalgende  albo  gesprungen  H ;  nach  Kpk:]  nigro  iuxta  rochum 
sitnatum  in  albo  [von  hier  auf  das  folgende  alho  gesprungen  KJ,  et  potest  se  ponere  in 
albo  loco  [loc.  fehlt  KJ  inxta  dictum  rocham  ad  aognlare  quadrum,  nbi  situantur 
ciyitattcm  custodes.    Et  ibi  habet  natnram  militis  in  tali  progressn.    Istos  autem  duos 
progressus  sortitur  Tice  regine,  qnia,  cum  rex  et  regina  una  caro  sint  propter  matri- 
moniam,  ideo  rex  ad  sinistram  de  loco  proprio  perambulat,  ac  sy  ipse  esset  in  qaadro 
reglne  coüocatus,  quod  est  nigram.    Perambulat  autem  in  rectum  ad  modum  rochi  in 
quadrum  album  vice  mereatorem  [fehlt  KKpkJ  dumtaxat  quod  rochus .  adversarius  non 
Sit  discoopertus  in  aliquo  spacio  secunde  linee,    Si  enim  ibi.  esset  rochus  albus  seilicet 
discoopertus  in  secunda  linea,  tunc  rex  niger  ad  terciam  lineam  non  posset  transire. 
Sic  ergo  rex  sortitur  naturam  rochorum  a  dextris  et  a  sinistris  ad  locum  militum  et 
in  rectum  ad  spacium  albnm  ante  mereatorem.   Rex  etiam  sortitur  [sequitur  et  s.  Kpk] 
naturam  militum  a  dextris  [d,  vel  a  sinistris  K]  qnantum  ad  duos  progressns  [von  hier 
,auf  progr.  militares  gesprungen  H ;  nach  K:]'txt  quod  [quia  Kpk]  de  loco  suo  potest 
se  ponere  in  loco  fabri,  qui  est  in  nigro,  et  ad  ^acium  seu  quadrum  nigrnm  seu  [sed 
'Kpk]  Yacuum  ante  laniiicem  seu  notarium. .  A  sinistris  autem  habet  duos  processu» 
[progressus  al.J  militares,  quia  ante  medicum  potest  se  ponere  in  quadro  vacuo  et  nigro 
[in  spacio  vacuo  et  —  e.  in  Kpk  —  quadro  nigro  KKpkJ  ante  alphilem  [f.  KKpkJ  ubi  si- 
tuantur tabernarii.  Sic  ergo,  quantum  ad  quatuor  qnadra,  rex  sortitur  naturam  militum 
[auf  das  folgende  nat.  sort.  gesprungen  Kj  in  progressu  suo.     Aiphilis  vero  sortitur 
natnram,  quantum  ad  duos  progressus,  quia  a  dextris  potest  se  ponere  in  quadro  albo 
et  Tacuo  ante  fabrum,  a  sinistris  yero  in  quadro  albo  et  vacuo  ante  tabernarium.  Istos 
autem  progressus  habet,  dum  est  [e.  situatus  KKpkJ  in  loco  proprio,  habens  eos  in 
virtute,  antequam  moveri  incipiat.     Postquam  vero  scTnel  motus  fuerit  [autem  moveri 
inc^it  KKpkJ,  non  potest  transire  nisy  ad  unteum  funum  KKpkJ  quadrum,  et  tunc 
naturam  popnlarium  omni  in  progressu  [o.  fehlt  Kpk,  o.  in  pr.  fehlt  KJ  sortitur.    [Die 
folgenden  7  Worte  fehlen  H ;  nach  Kpk:J  Merito  ergo  haue  naturam  omnem  rex  habuit 
[etvxis  abweichend  KJ ,  quia,  cum  omnis  virtus,  que.est  in  membris,  sit  a  capite,  et 
motu«  corporis,  principium  etiam  vite,  sit  [cap.,  et  etiam  p.  v.  s.  K^  cap.  et  mot.  corp.  a 
prineipio  vitae  sit  et  KpkJ  a  corde,  sie  et  omnes  subiecti  regie  dignitati,  quidquid 
habent,  a  rege  debent  cognoscere  se  habere.    Et  quod  alii  habent  per  executionem  et 
continuam  appendentiam  [apparentiam  KKpkJ  ex  motu  et  progressu  [271^J  eorum,  rex 


(Er  fol  nit  paren  f^infurbas 
370  Denn  an  bas  britt  »elb  f?6rent  bos, 
3fim  erflen  mal  gtic^  alfo  gon 


Darbt?  man  fc^on  mag  wol  rerfton 
(Er  ift  i?m  xx}d}  gar  rool  bef?üt 
Damit  fc^afft  er  pm  gfttcn  müt. 
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das  ieklicher  ans  drit  velt  gät,  18350 

als  er  denne  sinen  gank  hit 
darnach  er  vürbas  niht  gän  sol 
denn,  als,  die  es  künnent,  wissent 

wol. 
mit  Worten  es  nieman  gel^ren  kan. 


Das  ouch  ich  gesprochen  hin, 
das  üf  dem  bret  die  steine 
grosse  unde  kleine 
des  Ersten  an  das  drit  velt  miügen 

gan, 
[834s  mit  Worten  es  nieman  gei^ren  kan,  däbi  mag  man  wol  verstän : 

er  müess  ein  bret  zegegen  hin;  55  swenn  ein  küng  mit  here  von  hüse 

darumb  wil  ichs  niht  ännemen  mich ;  vert, 

es  wäre  an  mir  gar  törlich,  das  ims  des  Ersten  nieman  wert; 

ob  ich  michs  wölt  nemen  an.  [17S*  er  ist  in  dem  riche  wol  behuot 

x8ß4J  k.  daz  d.  H.    44  ,demie  7»  Hlgem*  Watk. ;  aAl  BHZ.  /.  E.    47  jch  H.    $2  GrolT  B.    Sä 
fint  g.  oder  k.  H  {wie  oben  BKoiin.).    jö  es  ime  H. 

continet  in  [ex  KKpk]  Yirtute.  MUitnm  enim  victoria  et  iadiciam  prodentia,  Ticari- 
bram  sen  leg^atoratn  auctoritiis,  regine  cbntinentiaf  popalariam  ooncordia,  nonne  onmia 
regis  honori  et  glorie  ascVibuatar  ?  In  progressn  autem  sno,  cum  primo  moreri  debet 
[HKi  ceperit  KpkJ,  lineam  rectam  ^tertiam  KKpk]  aüte  populäre«  sitam  non  excedat. 
A  teraario  antem  namero  omnis  scJbachus  incipit  movelri,  quia  ternarius  nnmeras 
continet  partes,  qne  constitunnt  primnm  [fehlt  Kpk;  quibue  perßcitur  primtu  -««  -im  KJ 
perfectnm  nnmernm,  qoi  est  senarina,  quia  »enariu»  habet  ter  duo  et  bis  tria  [nam  eemie 
habet  unum  duo  tria  KJ,  nam  ternarins  nnmeras  habet  unnm  et  dno  et  tria,  qne  simul 
iuncta  in  senarium  snrgnnt,  qni  est  primus  nnmerns  perfectus  et  signiflcat  hoc  loco 
sex  personas  [p.  nominatas  KKpk],  qne  rengni  perfectionem  constitnunt :  regem, 
reginam,  indices,  milites,  yicarios  et  popnlares.  A  trihns  igitnr  nnmeris  rex  in  sno 
motu  primo  incipere  debet  [-uitf  wie  KKpk],  nt  perfectionem  vite  tarn  in  se  qnam  in 
aiiis  se  habere-  ostenderet  Postquam  autem  rex '  inceperit  moyeri,  reginam  secum 
ducere  potertf  secundum  modum,  qui  dicitur  in  capitulo  de  progressu  regine.  Nam 
regina  seqnitnr  regem  ad  duo  qwxdra  angliea  [d.  angtdaria  K,  d.  loca  angvlaria  Kpk] 
nigra  ad  modum  alphilis  et  ad  quadrum  directum  ad  modum  rochi  in  quadro  nigro 
ante  medicam.  In  hoc  significatnr,  ^uod  mulieres  non  possunt  vovere  aliqna  mangna 
aut  promittere  [poss.  movere  aut  prom.  al.  magna  K,  poee.  prom.  al.  viagia  Kpk]  sine 
yiri  voluntate.  Etsy  magnum  [HK;  viagium  Kpk]  aliquod  ipea  promiserit  vivente 
viro,  ipaoqne  contradicente,  non  potest  [p.  votum  Kpk;  f.  HK]  reddere.  Si  vero  vir 
aliquo  ire  voverit  [v.  v.  ad  aliquem  loisüm  ire  vcluerit  —  voverit  A  —  KA,  v.  v.  aHquo 
loco  ire  nxH.  Kpk]  sine  ea,  potett  reddere  ymmo  ey  ipaam  [recedere  poteet,  ymmo  etiam  ei 
ipeam  K,  üla  poteet  reddere  et  adimplere,  immo  ei  eam  A,  ire  poteat  et  ei  eam  Kpk]  vir 
secum  ducere  vbluerit,  eum  sequi  [e.  uxor  KKpk]  tenetnr.  Guius  ratio  est,  quia  caput 
mulieris  est  vir,  viri  autem  caput  mulier  non  est  [HK;  ähnlich  AE;  et  non  contrario  Kpk]. 
Cum  vero  [HK ;  ergo  Kpk],  quantum  ad  ea,  qne  matrimonii  sunt,  pares  sint,  quia  vir 
potestatem  sui  corporis  non  habet,  sed  mulier,  et  mulier  potestatem  sni  corporis  non 
habet,  sed  vir,  si  eontingit  [t  contingat  KKpk]  hominem  velle  proficisci  ad  loca  longin- 
qua,  mvlier  de  iure  propter  matrimoniale  debitum  ad  eadem  loca  [die  8  Worte  aue- 
gefaesen  H]  potest  a  viro  rdquirere  se  velle  condnci  et  ille  mulieri  tenetur  in  tali  voto 
eervare  /^«ervire  KKpk].  Et  ideo  cum  rex  incipit  moveri,  regina  moveri  pot«r»<;  non 
autem,  cum  ipsa  movetur,  regem  [et  ip^m  K,  eemper  et  ee  ipeum  Kpk]  moveri  necesse 
est.  Quia  vero  quatuor  prime  linee  quadratorum  [HK;  fehlt  Kpk]  snnt'tn/ra  [HC, 
inßmum  K,  intra  Kpk  nach  AE?]  regis  [HK;  regni  Kpk]  spaciom,  ad  tres  primas 

37S       Pub  mann  er  haw%  faren  fot  5i?n  felbs  unb  mmädidis  neme  war. 

So  aimmet  i?m  ber  ^ut  gar  tpoI,  Dann  er  fott  i?elj  nit  imjiev  gon 

Damit  er  alfo  ftc^er  par  380      Wann  an  bas  ndc^ft  ©elb  er  maq  I?on, 
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und  als  sin  her.    swenn  aber"*  er 

getuot 
die  fersten  vart  und  üs  dem  rlche 

sol, 
f836o  darnach  bedarf  er  huote  wol, 
das  er  sicherlichen  var 
und  menglich  sin  selbs  neme  war: 
das  betAt,  das  er  niht  vürbas  sol  gän, 
wan  an  das  n&hste  velt,  das  er  mag 

hän 
65  bl6s,  und  im  da  niht  ist  schieb, 
er  gät  vür  unde  nach 
und  ze  allen  siten  nebent  sich; 
das  betüt,  als  dis  buoch  bewiset 

mich: 
die  wile  er  vert  in  dem  rtche, 
•   70  so  vert  er  sicherliche; 

swenne  er  ös  dem  riche  kunt, 


er  muos  sich  hüeten  ze  aller  stunt 
vürbas,  denn  in  dem  riche, 
das  er  gar  sicherliche 
18375  sich  bedenke,  war  er  var. 

er  muos  ouch  ahten,  das  er  bewar, 
das  er  zuo  sfnen  widersachen  niht 

kon 
getar,  wan  ans  drite  velt  dervon. 
Was  toug  hieven  vil  geseit? 

80  es  wir  verlomu  arbeit, 
Seite  ich  vil  an  disem  getiht, 
das  doch  nieman  nüzte  niht. 
doch  mag  ich  eines  niht  verdagen ; 
ich  wil  es,  wan  ichs  hie  vant,  sagen : 

8$  was  betöten  kan  das  wort, 
das  man  dike  hat  gehört 
und  man  es  noch  mag  hören  vil, 
swenn  man  spilt  schachzabelspil : 


i8js8  b.  v&  fo  e.  B{E(Koim.)i  wU  ohex  H.    68  de  b.  E     78  G.  denne  an  das  H.    For  79  (rot) 
'Was  der  fchach  betütet  H.     84.  es  /.  H.     8s  Daz  B[ZE  (wie  oben  Kolm.  u  Wach.).     86  m.  oftc  H. 


rez  in  loeo  proprio  sitaatas  potest  accedere.  Cum  vero  illam  terciam  progredi  ceperit, 
[272^]  non  nisy  in  ano  quadro  [q,  puncto  KKpkJ  potest  perrenire.  Kam  dnm  est 
infra  [HCA,  iuxki  K,  intra  KpkJ  regnum,  secnras  rex  graditiir  [ereditur  KKpkJ, 
ideoqne  sibi  conceditur,  nt  ad  tria  [H;  fehlt  KKpkJ  spatia  infra  [HCA,  iuxta  K,  intra 
KpkJ  rengni  confinia  progrredi  possit.  Com  antem  ad  bellum  regni  soi  ultra  [u.  regn. 
sni  KJ  confinia  exiverit,  ano  qnadro  [q.  progredi  KKpkJ  alt  contentns.  Persona 
enim  regis  pro  mille  aliis  conpatatar,  et  ideo,  cum  belli  periculis  se  exponit,  eum 
caute  et  temperate  progredi  necesse  est.  Nam  capto  rege  vel  incluso  vel  mortno  vires 
omnium  bellantium  deficiunt  [Das  Folgende  bis  Licet  fehlt  H;  nach  Kpk:J  et  ideo 
ipsnm  cante  [fehlt  KJ  in  progressn  belli  esse  necesse  est.  Licet  autem  sie  caute  pro- 
cedat, ut  unum  qnadrum  [q.  punctum  KKpkJ  post  primum  motnm  excedere  non  possit, 
nuUa  tarnen  lege  stringitar,  quin  ad  omnem  partem  sive  in  directum  procedendo  sive 
retrocedendo,  sive  a  dextris  sive  a  sinistris,  sive  in  angulis  tarn  nigris  quam  albis 
procedat.  [Da^  Folgende  bis  distare  fehlt  C.J  Nunquam  tamen  se  potest  ponere  in- 
mediate  in  belle  iuxta  regem  adversarium,  sed  in  tertio  semper  quadro  oportet  eum 
ab  adversarlo  rege  distare.  Quem  progressnm  ideo  inventum  credimus,  quia,  licet 
aliis  hominibu«  ^omnibus  aliis  KKpkJ  lex  sit  inposita  in  certis  locis  et  terminis 
procedendi,  regem  tarnen  [?H ;  tamquam  KKpkJ  dominum  omnium  a  lege  tali  con- 
gruum  fuit  esse  immunem.  Et  quia  reges  in  belle  sibi  ipsis  numquam  appropinquare 
possunt,  i#eo  ceteris  captivatis  nulla  ipsis  regibus  potest  patere  victoria.  Quomodo 
\[Quo  Kj  enim  rex  rengno  posset  gaudere,  sy  nullos  sibi  subiectos  haberet  superstites? 
De  nobilitate  regia  gloriari  absqne  subiectornm  multitudine,  vanum  [HK ;  vacuum 
KpkJ  est  atque  rldiculum.   Contingit  autem  regi  in  hoc  ludo,  [L,  in  vehendo  KKpkJ 


Blofe  DTtb  T?m  boc^  ba  tiit  ift  fd?ad?  385  Wo  er  an^ipt  Ijingang  vnb  far 
(Jr  fjat  ttn  ^anq  qiid}  vox  vrib  nad},  dx  m&fe  ouc^  achten  bas  er  broar, 

3fi  T?eben  malen  ncbenb  fic^  VOann  er  3{i  ftm  finb  ntt  fott  gon 

<£r  yoll  hilbixiöMn  fic^erttc^  )Denn  an  bos  ndd?ft  brit  vtVb  baruon. 

Die   der   obigen   Abhandlung   über  ^Schacht*  und  ^Schachmatt*  18)8;— 18402   entsprechende   Stelle 
t.  unten  bei  V.  18896,  Mennel  V.  S^4—577' 
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swenn  der  widersachen  keiner  kunt 

so  ni 
18390 dem  küng,  das  er  mag  sprechen: 

,schach  da!',. 
—  es  si  roch,  riter,  alt,  künigin 
oder  ein  kleines  vendelln  — 
als  ich  es  hie  gelesen  hän: 
dis  selb  sol  man  anders  niht  verstän^ 
95  denne  ob  er  spräche 
und  zuo  dem  xünge  jähe : 
,lä  mir  reht  widervarn!* 
s6  muos  er  sinen  küng  bewarn, 
s6  das  er  dannan  vliehe 
18400  oder  einen  dävür  ziehe. 

mag  er  des  niht  getuon  üf  der  stat, 
s6  ist  im  nach  dem  schache  mat; 
das  ist,  als  ein  küng  den  sig  verlür.'*® 
Von  dem  künge  hinnan  vür 
O)  kan  ich  niht  gesagen,  das  iht  getüge 
oder  keine  wise  genüzen  müge, 
wan  noch  ein  w^nig,  das  hie  stät: 
175**]  sweln  kung  oder  andern 

herren  hat 
sin  Volk  liep,  das  mag  im  werden 

guot, 
10  ob  er  hat  willen  oder  muot, 
das  er  iemer  vinden  begegnen  wil ; 
ob  er  denne  der  häte  vil, 

18429— 184^^:   Wach.  (Z)  JS9' 


den  er  güetlich  hat  getan, 
s6  möht  er  dester  bas  bestän; 
1841S  wan  si  wägten  lib  und  guot  dar  in, 
als  ich  es  hie  bewiset  bin 
von  disem  buoch,  daran  sus  stät. 
swer  aber  sin  volk  ze  herte  hat 
und  im  iht  tuot  übers  reht, 

ao  ^r  si  riter  oder  kneht, 
als  ich  hie  gelesen  hän, 
s6  gedenkent  si  gar  lange  dran ; 
und  getar  er  anders  sich  rechen  niht : 
s6  er  den  herren  in  nöten  siht, 

2$  er  vlfiht  und  lät  den  herren  in  not, 
und  mag  im  gegenwertig  der  tot 
oder  gevangnüsse  wesen. 
also  hab  ich  haran  gelesen. 

Swie  ich  eins  hie  niht  gelesen 

hän, 

30  s6  gedenk  ich  hieb!  doch  daran, 
davon  ichs  ouch  hie  wil  verjehen. 
das  gar  dike  ist  beschehen 
und  mag  vil  wol  beschehen  m^^^* 
(als  ich  hab  gesprochen  ^): 

35  swelch  herre  sin  volk  ze  herte  hat, 
das  dem  vil  lihte  missegät, 
und  beschiht  under  wilen  das  ouch 
—  swer  das  tuot,  der  ist  ein 

gouch  — :'®' 


i8ß89  So  d.  H.  cinre  k.  H.  90  dem  küng  /.  BZE,  steht  H(Kolm.).  94  Mb  f.  H,  steht  BZE 
(Kolm.).  96  f.  H.  1840^  a.  vil  als  e.  Z  (als  ob  e.  Kolm.).  verliurt  Z.  0/  d.  zu  i.  H  [(Koltn.). 
tüge  H.  oS  fwel  B[H('^o/m.;;  weller  E.  künp  B.  ander  BaE(Kolm.).  herre  ^E(Kolm.)\  wie 
oben  H.  12  Das  e.  H.  1/  wigent  H;  wie  oben  B[E  (Kolm.).  17  dar  an  es  ft.  H  (Aift  Kolm.). 
19  d.  Widers  H;  wie  oben  B[E  (Kolm.).  20  Es  f.  H;  wie  oben  BE  (Kolm.).  26  gegew'^tig  B.  27 
gevangnüft  B.  51  ich  h.  ö.  H.  }2  ofte  i.  gefchen  H.  57  Öch  b.  H(K0lm.).  38  Vnd  w.  H. 
d.  ändert  einem  g.  H,   d.  andet  ainen  E  (d.  antert  eine  K^m.). 

diel  frequeuter  per  adversarios  tarn  nobiles  quam  populäres:  Scoch  do  [Scak  K,  Scacha 
Kpk]  !  quod  idem  eat  cui  ay  diceret  [quod  est  K,  id  est  KpkJ :  facias  michi  ins  !  Et  hoc 
fit,  nisy  caterva  [cathenaKj  suorum  ac  [&ut]  fortitudine  ac  [&utj  sapientia  muniatur. 
Quod  ideo  fit,  quia,  cum  regis  regimen  aut  nimium  iniustum  aut  durum  est,  sepe 
subiecti  bellare  desistunt,  ut  sie  per  adversarios  rex  ammittat  dominium.  Sepe  eoim, 
cum  necessitas  imminet  prelii,  populus  et  milites  [HK ;  mües  Kpk]  a  principe  sus- 
ceptas  iuiurias  ad  mentem  reducunt  et  [e.  sie  KKpk]  cum  intra  urbea  Airbem  KKpk] 
eas  vindicare  [v.  super  principem  —  regem  Kpk  —  KKpk]  eas  non  possint,  (p.  occa- 
sione  prelii  KKpk]  extra  [e.  urbem  KKpk]  Ad  prelium  [beUum  KKpk]  parati  visis 
hostibas  [HK  j  p.  multi  Kpk]  terga  vertunt,  et  princeps  solus  relictus  [ut  principe  solo 
relicto  KKpk]  confusioni  pateat,  qui  dura  manu  regebat.  ^^^Cum  vero  per  militem 
vel  alium  scacum  in  tali  loco  dicitur :  Schachroch  [Scak  math  K,  Schah  roch  Kpk  ttach 
C,  schaco  rocho  Ä,  Schach  mat  E],  tunc  rex  vicarium  suum  perdit  et  debüitatur  nimmium 
[fehlt  al.].  Fatuus  enim  rex  [27S^]  [r.  est7,  qui  ad  tantum  devenit,  ut  perdat  eum, 
cui  delegata  auctoritas  pertinebat.  Qui  enim  negocia  regis  [regni  al.]  poterit  peragere, 
sy  eo  privetur,  qui  totius  rengni  erat  provisor  ?    Sacculum  vero  portat  in  capite,  qui 
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swer  sin  volk  über  die  mässe  sturet,    18445 

der  selbe  daran  verluret, 

daran  er  wänt  gewinnen: 

wan  swer  im  mag  endrinnen, 

der  vlühet  in  ein  vrije  stat, 

da  er  vor  dem  herren  vride  hat.  s" 

i84S9^i84SO:  JVaci.  (Z)  )S9' 


das  hat  man  gar  dik  gesehen; 
ich  darf  davon  niht  m^  verjehen; 
divon  wil  ich  sin  hie  gedagen. 
wöh  ich  davon  iht  m^re  sagen, 
das  wir  verlorn  arbeit; 
wisem  manne  ist  gnuog  geseit. 


1S441  wenig  gewännet  BfZE.    42  m.  endrünnet  B[ZE.    4s  Da  h.  B.    48  d.  ich  R    jo  Wifen 
mannen  H. 

captivatis  civibus  includitur  in  civitate.    Et  hec  de  progressa  regis  dicta  sufftciant. 
[Der  Satz  fehlt  KAj 


Anmerkungen  zu  Teil  4,  Kap.  2, 

778  ^2ii  V.  18296)  D.  h.  meine  Kunst  reicht  nicht  aus,  das  Technitche  des  Schachspiels 
—  ausser  der  Gestaltung  des  Brettes  (oder :  ohne  es  auf  dem  Brett  vormachen  zu  künnen  f)  — 
so  zu  beschreiben,  dass  es  dem  Hörer  oder  Leser  deutlich  werde.  V^.  18813  ff.  18845  ff, 
Kunrat  verzichtet  damit  auf  den  grössten  Teü  des  Inhalts  der  folgenden  Kapitel,  die  in- 
folgedessen von  hier  an  kürzer  sind  als  die  entsprechenden  bei  Cessolis,  so  dass  wir  nunmehr 
hauptsächlich  bei  diesem  —  statt  vorherrschend  bei  Kunrat  —  die  im  andern  Texte 
fehlenden  St^en  durch  Handlinien  zu  bezeichnen  haben. 

Im  üebrigen  verweisen  wir  für  alles  Technische  auf  die  Abhandlung  des  Hm,  v.  Heyde- 
brand  und  der  Lasa  am  Schlusw  des  siebenten  Kapitds  unseres  Gedichtes. 

Dersdbe  schreibt  mir:  ,In  einem  Druck  des  Cessolis,  den  ich  besitze  und  der  für  den 
zweiten  ohne  Ort  und  Jahr  gilt,  wenn  der  Druck  zu  Ultrajectum  der  erste  ist,  findet  sich 
ein  ganz  anderer  Tractatus  IV,  als  der  gewöhnliche.  Vermutlich  hat  der  Heraus- 
geber den  alten  Text  zu  kmg  gefunden  und  sich  einen  kurzem  machen  lassen.  Darin  findet 
sich  das  Wort  ma  th  und  auch  echat  und  eschecmath,  was  auf  französischen  Ursprung 
schlissen  liesse,  wenn  nicht  auch  lapis  für  Schachstein  vorkäme,  loas  doch  nur  deutsch 
gedacht  sein  kann.  In  Bezug  auf  die  Begeln  weicht  dieser  neue  Traktat  IV  aber  nicht  vom 
alten  Text  ab.'  Eine  Kürzung  des  Cess.  scheint  jedoch  dem  abgekürzten  Texte  des  Ammen- 
hausen,  seinen  eigenen  Bemerkungen  und  den  U^)ereinstimmungen  mit  der  ungekürzten  Hs. 
Cess.  H  zufolge,  nicht  zu  Grunde  zu  liegen. 

'^'^^  (zu  V.  18858)  Die  ganz  vereinzelte  Lesart  von  H:  (s)wenn  aber  wt  hier  der- 
jenigen der  andern  Hss.  vorzuziehen.  Es  handelt  sich  um  einen  Gegensatz:  der  König 
und  die  andern  Figuren  dürfen  anfangs  gleich  aufs  dritte  Feld  rücken ;  denn  der  König 
hat  in  seinem  Beiche,  mit  seinem  Heere,  freieste  Bewegung;  aber  nach  dem  ersten  Zuge 
bedarf  er  der  Deckung. 

'^®  (zu  V.  18403  und  Cess.)  Das  ,Schach  roch'  des  Cess.  H  übergeht  Kunrat  gänz^ 
lieh.    (Vgl.  Zimmermann  a.  a.  0.  898.)    lieber  diesen  Gebrauch  vgl.  unten  nach  Kap.  7. 

'^*  (zu  V.  18483)  Der  Zusatz,  welcher  t»n  Bedrückungen  harter  Herren  insbesondre 
die  übermässige  Besteuerung  ihrer  Untertanen  hervorhebt,  ist  also  durch  eigene  Erfahrung 
oder  Beobachtung  veranlasst;  auch  die  Erwähnung  der  Freistatt  18443  mag  darauf  zurück^ 
gehen :  Freistätten  waren  u.  a.  Gotteshäuser,  Klöster  (auch  dasjenige  Kunrats,  Schrr.  d. 
Ver.  f.  Gesch.  d.  Bodensees  13,  52,  Anm.  80). 

^®'  (zu  V.  18488)  Vielleicht  tuäre,  mit  Benutzung  der  Übereinstimmenden,  aber  in  dieser 
Form  nicht  zu  brauchenden  Lesart  der  andern  Hss.,  zu  lesen:  sie  er  das  antert,  der 
ist  ein  gouch  (antern,  nachmachen:  Mhd.  Wtb.  1,  47^). 
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DRITTES  KAPITEL. 
VOM  GANGE  DER  KÖNIGIN. 

Bedeutung  des  Gangs:   Elnge:(ogenheit ;  Beispiel  von  Dina;  Aus- 
sprüche des  Seneka,  des  Ovid;  Beispiel  vom  Reh;  Ausspruch  des 

Juvenal;  Gefährlichkeit  böser  fVeiber. 

(Ces$.  Cajf.  Mennd.  —   Beringen  10076— loi^^.     Hecht  ^60^  s  —  j64,2.     Stefan  JjoS—jj^. 

Durchweg  auiführUcher^  iet^w.  genauer  nach  Cess.) 


Von  des  künges  gang  sag  ich 
niht  mfe; 
aber,  als  ich  hän  gesprochen  ^, 
ich  wölte   gemeinlich  von  etlichs 

gange  sagen, 
davon  wil  ich  niht  verdagen, 
184SS  war  dökünginir  gang  mag  hin.  [176* 
swer  dis  schachzabelspil  wol  kan, 
der  weis,  das  si  des  Ersten  gät 

184SS—JS492:   Wack.  (Z)  s6o. 


ab  dem  velde,  da  si  üffe  stät, 
an  das  drite  veld,  und  niht  vürbas, 
18460  und  sol  man  dibi  wissen  das, 
das  si  niht  gät  anderswar, 
wan  an  ein  veld,  das  si  gevar, 
als  das,  da  si  von  ^rste  stuont.^®* 
uns  tuot  dis  buoch  vürbas  kunt, 
65  das  si  gät  vür  sich  oder  nebent  sich, 
als  das  roch,  ans  drite  veld,  als  ich 


Vor  J84S1  (rot)  War  min  frouwe  d&  kängia  gance  oder  gan  mAge  oder  fAlle  vf  dem  bret 
(dabei  Bild  der  Königin)  B,  Von  der  knnigin  gange  H  (Wie  der  küngin  gang  ift  vnd  war  fi  gan  mag 
Äo/f«.).  /6  fpil  von  fchachzabel  H.  60  Do  by  f.  m.  w.  H.  62  d.  ift  H;  wie  oben  BZ[E  (Kolm.). 
6$  {.  des  erften  K(Kelm.),  von  erft  vf  B,  von  erften  E.     64  Vnd  d&t  H. 

De  motu  et  progreteu  regine  eapitvlum  tereium. 

Versus : 

Vergit  in  obliquum  regalis  fanina  passum. 

[CapituLum  teriium  quarti  tractatus  de  progressu  et  motu  reginae  E.J  Progreditar 
autem  regina  de  looo  proprio  sociata  regi,  qnando  moveri  incipit,  duplici  natura,  scilicet 
ftlphilornm,  com  sit  nigra,  a  deztris  ad  locnm  nigram  et  yacnum  ante  faufdasfolge$id€ 
ante  gesprungen  H;  nach  K:]  lanificem  sea  notarinm,  ad  sinistram  vero  ad  locum 
nigram  [n.  et  KpkJ  yacunm  ante  ciTitatis  costodem  ['es  KKpkJ.  Natnram  yero 
rochorum  ad  duas  [HE;  tres  KKpk]  partes  sortitar :  primo  a  dextris  ad  locnm 
nigrum,  nbi  collocatur  alphilus  dexter,  secnndo  a  sinistris,  nbi  collocatnr '  miles 
sinister,  tertio  in  directum  ad  locnm  nigram  et  yacunm  ante  medicnm.  Cnias 
cansa  Kec  est,  qnia  auctoritas  yicarioram,  qni  sunt  rochi,  in  regina  est  per 
graciam,  nnde  ipsa  potest  multis  sabiectis  multa  per  gradam  sive  graciose  coneedere 
[suhi.  cone.  aliqua  graciose  K,  s.  multa  conc.  generöse  KpkJ.  Alphilornm  yero  sapientia, 
cum  sint  iudices,  in  regina  debet  esse,  ot  patait  [patet  K,  primo  KpkJ  in  capitalo 
de  forma  regine.  Militttm  [HK;  -es  KpkJ  yero  cum  sint  bellatores  et  arma  por- 
tantes,  naturam  [ausgdassen  HJ  in  progressu  regina  [reg.  nat.  eorum  in  progrestu  KpkJ 
non  tenet:  mulierum  vero  /^quia  mul.  KKpkJ  propter  corporis  dehüitatem  bellis 
interesse  [HK;  bdlare  KpkJ  proprium  non  est.    Postquam  vero  mota  fuerit  de  proprio 


tt  Äiinflin  [soj. 
[25ttbraum.] 

390  Z/  2lb  htm  t>elb  ba  ft?  i?elä  t)ff  (tat, 
Pffs  britfelb  vnb  nit  l?infürbas 


Pnb  fot  man  bahr}  rvif^en  bas, 
Sx)  baxnadi  nit  mer  anberfwor 
^ingat  benn  ans  nad}^  bu  ni?m  n>ar. 
39 S       -Jrnt  öang  tut  fam?  ain  voaxe  mclbung 

I)ie  concorbiert  gantj  mit  ber  fetbung 
Was  bas  nun  pnns  bebüten  }ian 
Das  fi?  ben  erften  fprung  mag  !?an. 
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an  disem  selben  buoch  hin  gelesen, 
ir  vart  mag  ouch  geliche  wesen 
des  alten  vart  der  teten  stunt; 
18470  darnach,  als  uns  dis  buoch  tuot  kunt, 
so  mag  si  denne  niht  vürbas  gän, 
wan  ans  ander  velt,  das  si  mag  hän 
blös,  über  die  spize,  als  dien  ist  kunt, 
die  es  spiient  ze  menger  stunt. 

7$     Was  das  nu  betuten  kan, 
das  si  den  Ersten  sprung  mag  hän 
ans  drite  velt,  und  darnach  niht 
wan  an  das  ander  (als  mir  vergibt 
dis  selbe  schachzabelbüechelin), 

80  das  betüt,  das  vrouwen  mügen  sin 
däheime  verre  bas  behuot; 
die  w^il  si  sind  in  ir  heimuot, 
so  mügen  si  dester  verrer  gän. 


aber  üswendig  sont  si  niht  hän 
18485  die  vrouwen  als  vrijen  muot. 
witsweife  ist  ze  nihte  guot 
den  vrouwen ;  dis  hat  man  dik  ge- 
sehen, 
du  witsweifig  ist,  der  magbeschehen 
'®*als  Dynun  Jacobs  tohter  beschach, 

90  da  man  si  gän  alleine  sach 
dur  nügeme  schouwen 
der  Siccimiten  vrouwen 
^^*in  die  stat,  du  di  hies  Sichem 
(die  selben  stat  nande  Moyses  Salem, 

95  die  namen  hate  si  beide), 
als  ich  üch  hie  bescheide, 
Jacob  üf  dem  velde  vor  der  stat 
sinü  gezelt  üfgerihtet  hat, 
den  er  hat  gekouft,  üf  eim  aker. 


J8474  aller  ft.  BZ;  wie  oben  [HE (Koitti.).  87  das  H.  oftc  g.  H.  Vor  89  (rot)  Wie  witfweiffiR 
Dine  Jacobes  dobter  wz  H.  S9  dinen  H,  dynim  Z,  dinen  £  (dymun  Kolm.).  Jacobus  H.  91  Du 
B[Z.  Durch  frömde  Ding  fch.  H.  92  Siccimiten  oder  Sitt.  BZ  (Sicimiten  Kolm).  9^  ryechem  H. 
94  Dauid  S.  H;  wie  oben  BE (Kolm). 


8U0  quadro  nigro,  ubi  primo  locata  fuit,  non  potest  amjUius  procedere  nisy  de  qaadro 
in  quadrum  unam  et  hoc  angnlariter,  sive  procedat,  [87S**J  sive  retrocedat,  siye  capiat, 
sive  capiator.  Sed  queritur,  quare  regina  bellis  exponatur,  cum  muliernm  conditio 
debilis  sit  et  fragilis,  nisy  forte  dicere  velimus,  quod  morem  earum  aequuntur  [e. 
mulierum  sequitur  KKpk],  ubi  viri  ad  bella  procedentes  mulieres  et  uxores  cum 
tota  familia  ad  castra  (/«ducant.  Tartari  enim  hoc  faciunt,  et  licet  utantur  arcu,  magis 
tarnen  possent  /-unt  KKpk]  hostes  impedire,  quam  corporis  virtute  prosternere.  In 
solacium  tamen  regis  factum  est  et  ad  amoris  ostensionem  provisum,  ut  regina  regem 
ad  bellum  seqnatur.  Grandis  namque  cav,8a  [?H;  cura  KKpk]  est  populo  et  solicitudo 
de  rege  successore,  et  ideo  uxorem  non  solum  in  civitatem,  verum  etiam  ad  castra  regem 
[-es  KKpk]  voluerunt  adduccre,  ut  per  filios  joo»tero«  [ipso»  post.  K,  f.  in  posterum  A, 
\f.  —  f.  eorum  C  —  posterum  CE,  f.  eorum  in  posterum  Kpk]  regnum  in  ipsis  ^ermaneret. 
Quälern  vero  sedem  habet  ipsa  regina  iuxta  regis  sinistram  in  ipso  rengno,  talem  [t. 
etiam  K,  t.  et  Kpk]  continuat  in  hello,  quia  ubi  nigra  et  ubique  nigra  est  uhique  [q. 
ubicunque  n.  et  ubicunque  nigra  est  et  ubicunque  K,  q.  ubi  n.  est,  et  ubique  est  n.  Kpk].'^^ 
Casta  et  verecunda  debet  esse  [esse  f.  K].  Et  quia  mulieres  non  debent  nimis  dis- 
currere,  ideo  extra  terciam  lineam  in  progressu  non  nisy  in  uno  quadro  discurrit. 
Licet  enim  mulieres  infra  [HK;  intra  Kpk]  terminos  sint  secure,  sociate  per  suos, 
extra  terminos  regionis  proprio  suspecte  debent  procedere  et  oranes  viros  suspectos 
habere.  Nam  '^^^Dyna,  filia  Jacob  patriarche  [HKpk;  Nota  de  Dyna  genes.  xxxxiiij°, 
que  K],  yirginitatem  servavit,  dum  in  domo  fratrum  convenit  [dom.patris  et  fr.  suorum 
quievit  K,  dom.fr.  s.  requievit  Kpk] ;  sed  statim  dum  /"cum  KKpk]  curiose  ad  videndas 
mulieres  civitatis  [vldendum  mul.  aliarum  regionum   K,   videndum  alicM  regiones   Kpk] 


Pffs  britfclb  nadjmais  n>i?tcr  nic^t 
400      Dann  vff  bas  anbcr  Xerfcs  fliegt, 
Das  froTOen  anl?eiTnf(^  müqen  fin 
Jn  beflfer  ^üt  bann  wo  fi?  ^in, 
Sunft  komen  ober  rvbUen  gon 
Darumbs  pfenjenbig  f6Hen  I?on, 
40$  TXit  atfo  ainen  fn?en  ntfit 


Denn  n>t?tfc^n)aiff  ift  ja  nute  gfit 
Befunber  an  bem  n)t?bf(^en  bitb 
Si  TOerbcn  barburc^  vü  jeroilb, 

Darumb  ic^  eud?  bas  tutter  ntelb 
410  Si  gat  allatn  ins  anber  petb, 
Jltit  gutem  roanbel  offenbar 
ntan  nt?mbt  ir  aüc^ten  eben  wav. 

25 
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iSjoolnu  was  Dyna  so  waker, 

das  si  allem  in  die  stat  gie   [176^ 
und  gerne  wolte  schowen,  wie 
sie  eigenlich  erkande 
der  vrouwen  site  von  dem  lande, 
wie  aller  ir  site  wäre  getan, 
und  dö  si  in  die  stat  kam  gän, 
dö  ersach  si  Sichern  des  künges  sun, 
und  nam  die  selben  Dynun 
mit  gewalt,  als  ich  hie  habe  gelesen, 
und  wire  si  däheime  gewesen, 
si  häte  von  des  künges  sun 
niht  verlorn  im  magetuon! 
swer  dis  welle  wissen  bas, 
der  suoche  es  äne  minen  has, 
da  es  an  dem  anegenge  stat 
(wan  dis  buoch  es  gar  niht  hat), 
78«dö  Jacob  wider  hein  vuor 
und  im  Esau  geswuor, 
das  er  sin  vrünt  wäre: 
da  vindet  er  dis  märe 
verre  bas,  denn  ich  es  sage  hie. 
ich  wil  vürbas  sagen,  wie 
uns  Seneca  hie  tuot  bekam;'" 
er  spricht,  die  vrouwen,  die  da  hant 
2S  ungeschaffen  antlit,  das  die  sin 

j8;4i  —  j8s94:   Wach  (Z)  }6o—)62. 
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18530 


3S 


40 


4S 


unschamlicher,  denn  die  hant  liehten 

schin. 
der  selben  man  vil  menge  vint, 
die  wider  ir  willen  kusche  sint, 
wan  si  vindent  küm,  die  si  genemen, 
den  si  ze  schimpfe   oder   ze  ernst 

gezemen. 
Ein  meister,  heist  Ovidius, 
der  schribt  von  vrouwen  ouch  alsus 
und  spricht:'®®  ,si  geweren  oder  nit, 
so  gestern  si  doch,  das  man  si  bit.' 

Als  di  vor  geschriben  stat,"® 
das  du  küngin  nüwen  ans   ander 

velt  gät, 
vür  das  si  getuot  den  Ersten  sprung, 
das  betütet:  si  sien  alt  oder  jung, 
so  son  die  vrouwen  niht  witsweif 

wesen. 
als  ir  da  vor  ouch  hörtent  lesen: 
du  ir  küschekeit  behalten  wil, 
du  hüet  sich,  das  si  niht  ze  vil 
den  mannen'®^  heimelichen  si! 
und  wissen  alle  vrouwen  däbi 
eins,  des  ich  doch  hie  niht  vant, 
und  wil  es  doch  hie  tuon  bekant, 
wan  ich  mags  mit  nihte  verdagen : 


1S500  Dina  H.  oj  alle  H.  werent  H.  06  gcgan  H.  08  Der  nam  H(Kolm.);  tute  oben  BE. 
dynam  E;  wie  oben  B(Kolm.).  15  das  B;  wir  oben  nE(Kolm.).  20  v.  man  B.  21  es  /.  B.  2}  Vn 
S.  B.  2S  Vngefchaffe  H.  29  geneme  B,  nement  H.  Vor  $1  (rot)  Die  frowen  geften  fich  dz  men 
fu  bittet  So  fü  gewerent  oder  nüt  H;  (roi  und  schvjar^  Seneca  Mulieres  que  ma]ä  hnt  faci£  fepe 
inpudefcQt .  fi .  n .  ill  de  e  äim'  ß  tm  torpor.  Ouidius  Que  dät  que  negät  gauJet  tfi  66  rogate 
Ludat  formofe  cafta  6  qui  nemo  rogauit.     57  Nach  dem  d.  H. 


exire«,  a  Sichern  iilio  Emor  [a  f.  Em.  nomine  Sich.  K,  a  f.  Sich.  Kpk]  corrupta  fnit. 
'^'Seneca  dielt,  quod  mulieres,  que  raalam  habeut  faciem,  sepe  impudice  sunt;  non 
enim  illis  deest  animus,  sed  corruptor.  Pliolus  dicit,  quod  preter  mulieres  pauca 
animalia  gravida  novere  [movere  vel  habere  K,  voluere  Kpk  nach  C?  utuntur  A,  nove- 
runt  E]  coitum.  Nigram  faciem  ad  omnem  virorura  aspectum  habere  debent,  ne 
solicitate  ab  iUia  [aliia  KKpkJ  de  incont [in  fjentia.  diffamentur. 
Ovidius :'®® 

Que  dant,  queque  negant,  gaudent  tarnen  esse  rogate. 
Ludunt  formose;  casta  est,  quam  nemo  rogavit. 
JuUu8,  alias  Sccdpuriua  [Schalphiciua  —  Jul.  al.  fehlt  —  K ;  der  ganze  Satz  fehlt 
Kpk] :  Mohüior  mentis  /"ventis  K]  ee  femina  tu  [v.  semjyer  femina  K] . 
Juvenalis  :'®* 

Cognoscit  mulier,  quod  queritato  [? H ;  totoj ßet  /fiaty  in  orbe, 
Prima  videt  famam,  rumores  [-qu£  Kpk;  f.  HK]  illa  recentes 
Excipit  ad  portam  [HKiyk;  pergam  K], 
Ergo  fugiant  /"Fug.  ergo  KKpkJ  curiositatem  et  viarum'**  discursu?»  [HK;  -«» 
KpkJ^  sy  castitatem  servare  cupiunt.     [I)er  folgende  Satz  fehlt  KA.J    Et  ut  mulierem 
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lieh  h6re  die,  den  es  kund  ist,  sagen, 
jdas  ein  rech  gar  snelle  si, 
i8s$o.und  hat  ouch  einen  siten  däbi, 
das  es  gerne  höret  loufen  die  hunde, 
und  das  es  ze  manger  stunde 
der  hunde  lüten  nach  gät 
und,  das  es  si  gehöre,  stille  stät, 
bis  im  die  hunde  gar  nähe  sint  kon, 
und  springt  denn  snellenklich  der- 

von, 
wan  es  ist  ein  tier  gar  snel 
und  verlurt  under  wilen  doch  das  vel, 
des  es  niht  entäte, 
ob  es  die  wize  häte, 
das  es  vluhe  die  hunde;        [177* 
so  möhtens  ze  keiner  stunde 
die  hunde  erloufen,  vluhe  es  von  in. 
sus  hat  es  also  touben  sin, 
das  es  der  stimme  loufet  nach, 
und  wirdet  im  darzuo  so  gäch, 
das  es  der  strike  niht  aht  hdt, 
damit  man  es  gar  dik  doch  vät. 

Dem  selben  tiere  tuont  sumlich 
vrouwen  an  einem  dinge  gelich, 
das  si  den  mannen  nach  gänt 
und  gerne  gewerp  von  in  hänt 
und  wellent  doch  vor  in  sicher  sin. 
ich  sag  in  üf  die  truwe  min, 
in  mag  wol  als  dem  r^he  beschehen ! 
dis  hat  man  gar  dik  gesehen, 
das  es  dik  beschehen  ist. 
dävür  hülfe  si  kein  list 
so  wol,  als  vliehen  verr  hin  dan. 
Swer  heimliche  wil  zuo  dem  vüre 
das  er  im  ze  nähe  gät,  [hän, 

vil  liht  er  eine  hiz  empfät, 
du  im  darnach  schedlich  wirt. 
übrigö  heimliche  birt 
mügliche,'"  das  wirt  dike  schin. 
si  müessent  den   mannen  vrömde 
ob  si  wellen  kusche  bliben.     [sin. 
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Dis  ist  ein  üpig  schriben, 
das  min  hant  hie  geschriben  hat, 
18590  Sit  man  dur  mich  weder  tuot  noch 

lät: 
an  ein  heil  muos  ich  das  län; 
so  merkt  man  doch  wol,  das  ich  hän 
eine  ganze  wärheit 
hie  an  menger  stat  geseit. 

9S      Von  der  küngin  gange  sag  ich 

niht  me, 
wan  als  ich  habe  geschriben  e, 
das  vrouwen  niht  son  wits weifig 

wesen. 
niht  mSre  hab  ich  hie  gelesen, 
wan  eines,  das  tuot  uns  bekant 
18600  ein  meister,  was  Juvenälis  genant,'®' 
das  vrouwen  vil  märe  wissen; 
wan  si  sint  vaster  gevlissen, 
wie  sis  ervaren,  denn  die  man. 
in  der  gegne  niht  beschehen  kan, 

oj  es  werde  den  vrouwen  des  ersten 

bekant, 
und  wirt  denn  offen  darnach  zehant. 
das  wart  ze  Röme  vil  wol  schin, 
dö  Papyrus  das  kindelin 
in  törheit  seit  du  märe, 

10  was  ze  Röme  wäre 
in  dem  rate  ie  beschehen. 
dis  märe  mag  man  vil  wol  sehen 
da  vor,  da  es  seit  von  der  künigin.'*^ 
darumbe  läss  ich  es  hie  sin. 

15      Als  dis  buoch  bewiset  mich, 
so  sont  die  vrouwen  hueten  sich 
vor  mannen,  wellen  si  kusche  wesen. 
eins  ich  ouch  hie  habe  gelesen, 
das  ich  niht  verswigen  wil :  [177** 

20  den  mannen  ist  nötdürftiger  vil 
sich  ze  hüeten  vor  bösen  wiben. 
nieman  kan  gar  geschriben, 
was  schaden  ein  man  mag  empfän, 
der  böser  wibe  geselschaft  wil  hän. 


18S48  i.  k.  B,  kanfl  i.  H.  /i  loffende  h.  6[Z;  wie  oben  liE(Kolm.).  S3  ^^^^  hunde  B.  S4  und 
vor  d.  /.  H.  gehöret  vnd  f.  H.  /6  fnellichen  H  (fnelklich  Kolm.).  s8  vnder  ftunden  li(Kolm.). 
fin  V.  H  (/.  Kolm.).  J9  Das  BZ  (Kolm.).  62  möhte  es  H.  ze  /.  B.  64  Nu  h.  H;  wie  oben 
WIE  (Kolm.).  66  i.  d.  w.  g.  BZ.  alfo  g.  H.  68  m.  ir  d.  g.  vil  li(Kolm.);  wie  oben  B[ZE.  69  f. 
rehe  H.  76  g.  ofte  H.  y8  half  B[ZE.  79  s6  wol  /.  H.  v.  fl.  h.  von  d.  H.  8;  w.  ofte  H. 
88  npig  B.  (Vor  91  (schwär:^  und  rot)  Vn  fupius  [?]  Nimia  familiaritas  parit  ^tplu  et  quandoqo 
acceptQ  Kolm.)  97  {  n.  B.  1860 j  fü  fy  H.  04  gegin  ?  gegni  ?  B.  o;  zem  erft  B.  06  w  dar  n. 
o.  (denne  /.)  B.  ofte  H  (wie  oben  Kolm.).  08  Papirus  H  (papyrus  Kolm.).  knebelin  H.  11  ie 
/.  B,  sieht  HE  (Kolm.).     21  sich  /.  BE  (Kolm.).     22  g.  k.  H. 


malam  [f]  fugiat  [-ant?  H;  Et  homo  a  mala  muliere  fugiat  Kpk],   que  muscipula  est 
anime,  latrocinium  vite,  suavis  mors,  blanda  percussio,  iDterfectio  lenis,  pernicies 
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da  vor,  da  man  von  der  küngin 

li?t.'»* 


dimite  si  verswechent  sich:  18630 

das  mag  man  schon  wen  tegelich 

an  vil  mengem  die  wärheit.  davon  wil  ich  sin  hie  gedagen 

von  vrouwen  siten  und  kuschekeit  und  von  des  alten  gange  sagen. 

in  guoter  mässe  geseit  ist 


delicata,  malom  libens,  dulcis  fmpida  C,  aopida  E]  ingulatio  et  omniuni  rerum  cala- 
niitas.    Et  hec  de  progressu  regine  dicta  sufficiant. 


Anmerkungen  zu  Teil  4,  Kap.  j, 

"^^  (zu  V.  18468  und  Ceas.)  Der  Ausdruck  bei  Kunrat :  ,da8a  «tc  nirgend  andere  hin 
geht,  cds  au/ ein  Fdd,  das  dieselbe  Farbe  hat  wie  dasjenige,  auf  dem  sie  zu  Anfang 
gestanden'  macht  den  lateinischen  Text  (quaJLem  vero  sedem . . .)  verständlicher.  Uebei' 
diese  Regel  s.  den  Anhang  nach  Kap.  7. 

^^^  (zu  V.  18489  und  Gess.)  Die  von  Cess.  bloss  angedeutete  Geschichte  von  Dina  wird, 
allerdings  mit  Weglassung  der  nachfolgenden  gemeinen  Bache,  von  Kunrat  eingehender  er- 
zählt nach  Genesis  84,  1  f.  —  Die  altertümlich-deutsche  Flexion  Dynun  ergibt  sich  aus 
der  Kolm^rer  Hs.  in  Verbindung  mit  V.  18508  (:sun). 

'85  ^^^  y  J8493)  Die  folgenden  Ortsbezeichnungen  nach  Gen.  SS,  18  f. 

'^^  (zu  V.  18517)  Gen.  SS. 

'^'  (zu  V.  18523  und  Cess.)  Seneca,  loof 

Die  Plinius-SteUe  (Hist.  nat.  7,  11  Praeter  mulierem  jmuca  animalia  coitum  novere 
gravida)  lässt  Kunrat,  der  Geistliche,  weg.  Ebenso  später  die  Stelle  aus  ,Juliu8,  alias 
Scalpurius*  (f). 

'^®  (zu  V.  185 SS  und  Cess.)  Ovidius  De  arte  amandi  1,  S45;  Amores  1,  8,  4S  (hier 
ludite,  nicht  ludunt). 

'**  (zu  V.  18600  und  Cess.)  Juvenalis  6,  408.  Die  Stelle  ist  von  Kunrat  hinter  die 
Warnung  fugiant  curiositatem  usw.  und  die  daran  angehängten  Gleichnisse  gerückt. 

'•®  (zu  V.  18585)  Oben  18475  ff. 

^®*  (zu  V.  1854S  und  Cess.)  Dieser  Fassung  bei  Kunrat  scheint  (auch  unten  18571. 
18586.  18617)  eine  Verlesung  des  lateinischen  Textes:  virorum  statt  viarum,  zu  Grunde 
zu  liegen. 

'•*  (zu  V.  18585)  Sprichwort,  wie  stete  machet  diebef 

'®*  (zu  V.  1861S)  Oben  S061  ff. 

'•*  (zu  V.  186S0)  Oben  S298  ff. 
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VIERTES  KAPITEL. 
VOM  GANGE  DER  ALTEN, 

Die  schräge  Bewegung  bedeutet  Klugheit,  das  Verharren  auf 
derselben  Felderfarhe  Gerechtigkeit  usw. 

(Cess.  Caff".  Mennel.  —  Beringen  10200— 10^ J^.     Hecht  3^4^  3^366^  )2.     Stephan  SS9^—S^Sf' 

Durchweg  genauer  nach  Cess.) 


166^5 


Das  ich  von  dem  alten  wil 
sagen,  des  ist  doch  niht  vil, 
wan  von  im  vil  geseit  ist, 
da  man  von  dem  alten  list 
da  vor;  aber  wie  sin  gang  sol  wesen, 
das  hab  ich  alrSrst  nu  gelesen. 

18633— 18738:   Wach.  (Z)  362—364. 


der  alte  sol  gän  (wissent  das) 
X8640  an  das  drite  veld,  und  niht  vürbas, 
und  das  selbe  über  die  spize. 
das  betütet,  das  si  wize 
son  an  allen  dingen  hän. 
'•*als  der  alte  ist  getan 


Vor  18633  {rot)  Von  des  alten  gang  (dabei  Bild  des  Alten)  B[H  (Wie  des  alten  gang  itt  vnd 
WZ  fin  gang  betütet  Kolm.).     33  a.  fagen  w.  H.     34  sagen  /.  H.     doch  zft  Maffen  v.  H. 


De  progreBsu  cdphüorum. 

Alphüua  in  triviia  [?J  parat  insidias  inimicis. 

[Capitulum  quartum  quarti  tractatua  deprogreasu  et  motu  Alphüorum  E.J  Alphilorum 
vcro  [v.  talis7  progrensm  [HK ; progreaaio  KpkJ  est:  nam  in  sede  propria  ille,  qui  est 
niger,  a  /iad  KKpk]  dextram  regis  coUocatur:  qui  yero  est  albus,  ad  sinistram  regine 
sitnatnr.  Et  dicnntur  albi  et  nigri  non  ex  colore  peraone  aeu  sabstantie,  sed  ex  sitaa- 
tione.  Sive  [a.  ergo  KKpk]  albus  sive  niger  sit,  dum  in  propriis  locis  [l.  situati 
KKpk]  sunt  [aint  KpkJ,  possnnt  ad  duo  loca  tranaire.  Dexter  euim  [die  2  Worte  fehlen 
H],  qui  niger  est,  veraua  dextram  pergens  se  in  spacio  nigro  et  yacuo  ante  agricolam 
locat.  Quod  et  congrnum  fuit,  ut  iudex  populäres  et  laboratores  [poaaeaaionea  et  l.  K, 
poaa.  et  laboreria  KpkJ  secundum  iura  sibi  tradita  [credita  KKpk]  defenderet.  Idem 
vero  ipse  versus  sinistram  pergens  ad  spacium  nigrum  et  yacuum  ante  medicnm 
peranbulat.  Quod  satis  congruum  fuit,  quia  ratione  scientie  medici  et  iudices  aint 
/"sunt  KKpk]  affines,  licet  officio  diflferant.  Sicut  enim  medicus  habere  /"habet  KKpk] 
curare  corpt*«  [die  folgenden  4  Worte  fehlen  H;  nach  K:J  et  ad  sanitatem  jacrducere 
[reducere  KpkJ,  sie  et  iudex  [iudicea  hahent  KKpk]  animosas  contentiones  sanare  et  ad 
concordiam  reducere  [red.  ad  concordie  veritatem  KKpk].  Sinister  vero,  qui  est  albus, 
duos  habet  ex  proprio  loco  progressus :  nnum  versus  dextram  ad  spacium  album  et 
vacuuro  ante  [von  hier  auf  daa  folgende  ad  ap.  alb.  et  vac.  geajyrungen  H;  nach  Kpk:] 
mercatorem,  ex  [et  K]  hoc,  quia  mercatores  sepe  indigent  [congregationea  ind.  aapientie 
K]  consiliis,  et  lites  eorum  indigent  per  iudice«  [-em  K]  terminari ;  alium  progressum 
habet  versus  sinistram  ad  spacium  album  et  vacuum  ante  ribcddum  et  luaorem  [rihaldoa 
et  luaorea  KKpk],  et  [H Kpk;  fehlt  KJ  quia  tales  sepe  rixas  movent  [f.  KKpkJ  et  quan- 
doque  furta  conmittunt,  per  iudices  habent  puniri.    Est  autem  sciendnm,  quod  alphili 


a 


41  s 


llCennet,  1S07] 

a  Tiit 

[Bitbraum.] 

un  TOCTtb  tPtr  ^icbi?  ou(^  t?erlefen 
Pes  alten  gang  vvh  ixeiiid)  n)efcn. 
Der  alt  fol  gon  nun  TOtffen  bas 


Pber  egft  ins  britfelb  nit  furbas. 
Das  ift  gefprungen  über  fpiiä 
Dos  bbut  fin  Mfig^eit  tmb  ouc^  nn^, 

Der  er  f\ä}  altn>eg  brücken  fol 
420      Tt)enn  bie  ben  alten  3t?met  n)ol, 
Darumb  mos  fam>  er  i?mmer  ift 
Do  fol  er  glid?  on  argen  lift, 
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18645  an  der  varwe  der  Ersten  stunt 

—  als  dis  buoch  uns  hie  tuot  kunt  — , 
alsus  sol  er  beliben. 

nu  hörent,  länd  üch  schriben, 
wie  ir  dis  wort  sont  verstän, 
so  das  er  sine  varwe  sol  behän! 
also  sond  ir  merken  das: 
'•'^ob  das  velt  wis  was, 
da  er  des  Ersten  üffe  stuont 

—  alsus  tuot  dis  buoch  uns  kunt  — , 
SS  so  kunt  er  üf  kein  swarzes  niht; 

den  man  ouch  des  Ersten  siht 
üf  einem  swarzen  velde  stän, 
der  sol  niht  üf  ein  wisses  gän. 
hie  merket  man  niht  anders  an, 

60  wan  das  ein  ieklich  rihter  sol  hän 
an  allen  dingen  gerehtekeit, 
des  da  vor  ist  gnuog  geseit. 

Das  er  ouch  ans  drite  velt  gät, 
das  selbe  die  betütung  hat, 

6$  das  sunderlich  an  in  sol  wesen 
drü  ding,  als  ich  hie  habe  gelesen : 


das  eine,  das  si  son  schirmen  die, 
die  rehte  sache  vüerent.  nu  merkent 

hie 
die  andren  sache !    als  ich  hab  ge- 
lesen:     [178» 
18670  ir  gerihte  und  ir  rate  sont  gerehte 

wesen, 
und  sol  in  sin  geliche 
der  arme  als  der  riebe, 
das  drite,  als  uns  bewiset  hat 
dis  buoch,  und  hie  geschriben  stät, 
7$  das  ist:  swas  in  wirt  vürgeleit, 
das  sülnt  si  mit  gerehtikeit 
üsrihten  gar  eigenlich. 
swie  das  des  hie  bewiset  mich 
dis  selbe  schachzabelbüechelin, 
das  in  einem  riebe  sol  sin 
volkomenheit  menger  hande, 
so  ist  doch  allem  Tande 
niht  nötdürftiger  denne  gerehtikeit, 
und  darumbe,  swer  kröne  treit, 
der  sol  ze  rihtären  die  nemen, 


80 


8s 


1S664  hie  b.  B.     66  hie  /.  BrKoim.).     70  Rat  H  (rtt  Kotm.). 
f.  BZE(Kolm.);  in  H  das  d  von  aez  aus  h  korrigiert. 


fol  H.     72  a.  de  H.      y8  des 


[-es  —  hier  —  KpkJ  seniper  procedunt  de  tercio  quadro  in  tercium,  semper  [HK ; 
f.  Kpk]  seryando  proprium  situm''''*  in  forma,  ut,  sy  [s.  est  KKpk]  niger,  semper  in 
nigro,  sy  [e.  est  KKpk]  albus,  semper  in  albo  est  [et  hoc  KKpk],  procedendo  semper  in 
angulo.  Angularis  enim  processus  signat  cantelam,  quam  semper  in  suis  processibas 
debent  iudices  attendere  [habere  K,  adhibere  Kpk].  Tria  vero  quadra  representant  tria, 
que  debent  iudices  attendere.  lustas  enim  causas  debent  foyere,  recta  consilia  dare 
sine  [et  sine  K]  persoruirum  acceptione  [fehlt  Kpk],  [274V  causas  [fehlt  K]  secnndum 
allegat  /^-ata  KKpk]  diffinire  [allegata  et  probatas  sententiaa  diff.  K,  aU.  de  iure  seyi- 
tentiare  Kpk],  et  nunquam  a  rectitudine  deyiare  [diese  4  Worte  fehlen  K].  Unde  iudex 
siye  alphilus  [HK;  Kpk  am  Schluss  des  Satzes:  ut  alphilis]  aut  semper  albus,  aut 
semper  niger  erit.  Et  [Est  autem  K,  Et  est  Kpk]  sciendum,  quod  dexter,  qui  est 
niger,  a  proprio  quadro,  ubi  iuxta  regem  residet,  versus  dextram  [d.  partem  KKpk] 
procedendo,  et  [von  hier  auf  da^  folgende  adversus  gesprungen  H;  nach  K:]  ulterius 
yersus  sinistram  declinando,  demum  [deinde  Kpk]  ad  dextram  arfyersus  sinistram 
redeuudo  in  sex  Station! bus  [st.  et  processibus  Kpk;  fehlt  HK]  totum  tabularium  [t. 
circulariter  KKpk]  peragit,  et  [HK;  qui  Kpk]  tunc  in  loco,  ubi  [u.  primo  K, 
in  quo  primo  Kpk]  situatus  fuit,  se  inyenit  ccUocatum  [coUocari  KKpk].  Eodem  modo 
sinister,  qui  est  albus,  procedit,  ut  [quod  Kpk;  K fehlen  diese  3  Worte]  patet  inspicienti. 
Cuius  significatio  accipitur,  [erst  hier  der  grosse  Anfangsbuchstabe  H]  quia,  licet  omnis 
perfectio  debeat  esse  in  rengno,  summe  [HK;  summa  Kpk]  debet  [HK;  tamen  — 
und  am  Schluss  debet  —  Kpk]  esse  in  illis,  qui  rengno  et  regi  debent  [HK;  Kpk  habent] 


Uff  ftns  gelteren  petbung  gon 
Da  mag  er  benn  gar  ftc^er  fton, 
42s  Dann  fc^n>ari3  t>ff  ipife  bas  ßi^mmet  nic^t 
2lii<^  TPife  vnb  fd^ioar^  fic^  nit  pcrglic^t. 


Darbt?  man  mex  nit  merften  kan 
Dann  bas  ain  xid}iev  fi^on  fol  ^an, 
t^or  ougen  aUe  billtc^ait 
430  Jn  jieret  woi  bie  grec^tighait. 
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die  dem  riche  wol  gezemen 
ze  rate  und  euch  ze  gerihte. 
ich  las  an  disem  getihte, 
das  ein  küng  niht  tuen  sol  äne  rät 
18690  der  wizigsten;  so  er  denne  hat 
rihter  und  ouch  ratgeben, 
den  rät  sol  er  merken  eben, 
so  mags  im  dester  bas  ergän. 


1869  s 


18700 


von  dem  alten  ich  hän 

geseit,  das  ich  nu  sagen  wil. 

von  dem  stuond  anders  hie  niht  vii, 

das  ieman  nüze  wäre; 

davon  darf  ich  dis  märe 

von  im  hie  abebrechen 

und  von  des  riters  gange  sprechen. 


j8688  difes  H.     90  e.  jergent  H     96  n.  h.  H.     18700  und  /.  H. 


coDsulere.  Nolla  enim  ardua  et  dubia  debet  rex  attemptare,  nisy  primo  iadicuni  et 
8ap4entum  auorum  coDsilium  interveniat,  et  ideu  perfectos  necesse  est  esse  tarn  scientia 
quam  moribus.  £t  hoc  representat  motas  [m.  ille  KKpk],  qoem  de  ternario  in 
teruarium  qiiadram  progredientes  tenent.  in  senario  [8.  enim  K]  numero,  qul  primus 
perfecius  est  [pr.  ter  per/ectum  K],  [von  hier  auf  das  fclgende  per  f.  est  gesprungen  H; 
nach  K:J  motum  perficiunt  circalarem,  qui  motus  perfcctas  est  [est/.  C],  et  [eo  KKpk] 
quod  finem  coniungit  principio.  Et  hec  de  processu  [progressu  KKpk]  alphilum  [-orum 
KKpk]  dicta  sufficiant  [der  Satz  fehlt  C,  das  noch  Folgende  allen  ausser  H].  Sequitur  de 
progressu  et  motu  müitum  Capitulum  quintum. 

MUes  obliquo  [lies:  in  obl.f  ergänze:  parat  inaidtasf  vgl.  oben  vom  Alphüus:  in  triviis] 

puncto,  mediante  rdicto. 


Anmerkung  zu  Teil  4,  Kap,  4, 

'**  (zu  V.  18644.  18652  und  Cess.)  Auch  hier  wie  oben  bei  der  Königin  (Anm.  783) 
ist  Kunrat  deutlicher  als  Cess.  mit  seinem  proprium  situm  (oben  sedem  —  Verderbniss  f) . 
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FÜNFTES  KAPITEL. 
VOM  GANGE  DER  RITTER. 

Die  anfängliche  Beschränktheit  und  spätere  Manigfaltigkeit  seiner 
Bewegungen  entspricht  der  Weise  vieler  tapfern  Ritter, 

(Cess.  Caff.  Mennel.  —  Beringen  10^)4—10469.     Hecht  366,  ß^—ßS^j  19.     Stephan  f6s6 — sys'. 

Durchweg  genauer  nach  Cess.) 


Sölt  ich  ouch  hie  sagen  etewas,    18705 
nu  vinde  ich  hie  niht  wan  das, 
das  man  ouch  da  vor  list,  das  man  underwilent  vint 

da  von  dem  riter  geschriben  ist.'**  riter,  die  bewäret  sint. 


wan  eines  mag  ich  niht  verdagen, 
das  uns  kan  dis  buoch  hie  sagen. 


Ueberschrift  (vor  18701,  rot)  Von  des  ritters  gang  (dabei  Bild  des  Ritters)  B[H  (Wie  d'  ritter 
gan  fol  vfl  was  ün  gang  betütet  Kolm.).  18701  Och  f.  i.  b.  BZ;  wie  oben  'tl(Kolm.).  sagen  /.  H. 
jch  f.  üch  h.  r.  e.  £.    02  fo  v.  H.     04  di  /.  H. 

De  proyreasu  et  motu  militum  [GapittUum  quintum  quarti  tractatu».  De  progrexHU 
müitum  E], 

Noa  /^Nunc  K,  Tunc  KpkJ  autem  ad  militum  progressum  accedentes,  dicamos, 
quod  miles  sive  sit  dexter  sive  sinister.  Cum  [/.  K]  dexter,  est  [f.  K]  albus,  et  [f.  K; 
lies:  cum?]  sinister  est  [f.  K]  niger.  Motns  tarnen  eorum  talis  est,  quia  quilibet  eorum 
talem  [HK ;  hanc  KpkJ  uaturam  habet,  ut  albus  progrediatur  ad  nigrum  qnadrum, 
quod  declinat  ad  [in  KKpkJ  alphilorum  quadrum,  sicut  patet  in  [de  KKpk]  milite 
dextro,  qui  est  albus.  Et  [HKCE;  Etiam  Kpk  nach  A]  tres  progressus  habet,  in  loco 
proprio  situatus:  unum  ac^versus  dextram  in  loco  nigro  ante  agricolam,  et  congrue, 
quia,  cum  agricola  colit  et  laborat  agros,  eum  milifes  custodire  debent,  ut  sibi  ipsi  ac 
militi  et  equis  pabula  colligat  et  ministret.  Secundum  locum  tenet  [progreasum  sive 
processum  habet  K,  proc.  tenet  Kpk  nach  CE,  progr.  tenet  Aj  movendo  se  [s.  et  ponendo 
KKpkJ  ante  lanificem  in  [i.  spacio  KKpk]  nigro  ac  vacuo,  quia  [fehlt  Kpk]  et  [f.  K] 
illnm  debet  regere  /"protegere  KKpk],  qui  [HK;  quia  Kpk]  Testes  et  alia  corporis 
[corpori  Kpk]  necessaria  [274^]  tegumenta  [HK;  tegimenta  Kpk]  operatur  [o.  et/acit 
Kpk;  op.  et  f.,  sine  quihus  oivere  non  posaunt  homines  nee  honesta  incedere  K].  Tertinm 
[T.  processum  KKpkJ  habet  versus  sinistram  in  locum  [loco  KKpk]  mercatoria  [ubi 
mercator  situatur  KKpkJ  ante  regem,  qui  locus  niger  est;  et  congrue,  quia  miles  per- 
sonam  regis  tanquam  propriam  habet  defendere  [tueri  et  de/.  K,  def.  et  tueri  KpkJ. 
Cum  yero  [von  hier  au/ das  zxoeit/olgende  cum  vero  gesprungen  H;  nach  K:]  primum 
locum  versus  dexteram  tenuerit,  quatuor  j^uncfa  [quadra  Kpk]  circuit;  cum  vero  ante 
regem  statuitur,  *sex  quadra  perambulare  potest;  cum  vero  ad  medium  tabularium 
[tahularii  KpkJ  pervenerit  [decurrerit  KKpkJ,  octo  quadra  perstringit.  Eodem  autem 
modo  est  de  sinistro,  qui  secundum  situm  proprium  est  niger  et  semper  albus  fit.    Et 


€ 


tRtnneU  150Z]  Da  mctäicn  fpie  mos  xä}  euäj  tnelb 

C  Kittev  XVtnn  er  (tat  pff  fi?m  rechten  pelb, 

r«ifSv^,.Ji  43  5  l>a  er  jfim  erften  gfleflet  roarbt 
lBüöraum.j  3^  ^^^  ^  fc^li?ms  fin  erft  ofefart, 

in  riter  fol  pn  ftüit  t>nb  frec^  TPann  er  maq  niptnmer  fürbas  ftonten 

0n  manlid?  gniüt  ouc^  bizarren  ftecb,  Dafi  fbrit  »elb  ifi  T?m  fürgenome. 
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das  si  sint  küene  unde  vrech 
18710  und  an  allen  dingen  kech, 

die  doch  gebärent  gar  vorhtlich, 
so  si  gegen  vinden  w&fenent  sich, 
s6  zitrent  si  und  werdent  bleich, 
der  gemüete  doch  herte  ist  und  niht 

weich ; 

I)  etlichem  schusset  von  der  nasen 

das  bluot, 
der  doch  hat  manlichen  muot, 
und  wirt  den  vinden  ein  überlast, 
wan  im  wirt  allü  vorhte  gast, 
dis  betütet,  als  uns  geseit  hat 

20  dis  buoch :  swenne  der  riter  stAt 
üf  dem  velde,  da  er  zem  erst  gestellet 

wart, 

> 

18716  h.  Mengelichen  H.      19  Die  H. 
26  a.  in  Mitteln  H. 


SO  ist  gar  enge  noch  denn  sin  vart, 
1 78*»]  wan  er  mag  niht  vürbas  komen 
wan  an  dru  veld,  als  ich  han  ver- 

nomen 
1872J  und  mirs  dis  buoch  gekündet  hat. 
swenne  er  aber  enmiten  stät 
üf  dem  bret,  so  ist  sin  gang  gar  vri, 
so  hat  er  aht  velt.    hie  bi 
sol  man  merken,  als  mans  hie  list : 
50  die  wile  er  in  der  künde  ist, 
s6  sol  er  diemüetig  sin  ze  aller 

stunt; 
swenn  er  aber  zuo   den   vinden 

kunt, 
so  sol  er  ze  allen  ziten  sich 
hüeten  und  gar  kechlich 

22  noch  /.  H  (e.  denoch  f.  Kolm.).     24  Denne  a.  H. 


eodem  modo  ad  heUum  [HK;  bella  KpkJ  progrediens  saa  vlrtute  crescit  et  mnltiplicatur 
in  quadrum  [quadra  K,  quadris  KpkJ.  Cnm  enim  niger  versus  regem  et  albus  versus 
reginam  [HK;  eundem  KpkJ  perambulat  ^-ant  KKpkJ,  nnus  ante  reginam  nt  sinister, 
alius  ante  regem  ut  dexter  se  cotlocat,  quasy  regem  et  reginam  dngentes  [r.  ad  modum 
corone  cingentes  sunt  KAE,  r.  a.  m.  c.  cingunt  KpkJ.  Cum  vero  [v.  ad  bellum 
K,  V.  a.  bella  KpkJ  descendunt  [descendentes  et  KKpkJ  campum  requirentes  ac  sibi  tn- 
vieem  obviantes  [ipsia  obviant  K,  ip»i  ohviant  KpkJ,  militaris  virtus  se  in  [/.  HJ  eis 
perfecta  /perfectius  KKpkJ  manifestai7«t.  Miles  enim  cognosci  non  potest,  cuius 
pugne  Sit,  nisy  cum  certando  virtutem  monstraverit.  [Der  folgende  Satz  fehlt  K.J 
Consueverunt  fortes  quandoqae  milites  et  experti  in  principio,  cum  arma  suscipiunt, 
tremere  et  calore  /^colore  KpkJ  palescere;  de  naribus  eis  sanguis  exire  quandoque 
eontingit.  Et  hoc  /"Cuius  KKpkJ  Signum  probitatem  [-ti  Kpk,  probare  KJ  potius 
ostendit  et  attestatur  quam  victum  [vitio  KKpkJ.  Credibile  namque  est,  eum,  qui  in 
principio  tremore  [timore  KpkJ  concutitur,  cum  ad  bellum  venerit,  constantius  agere 
nee  terga  vertere,  cum  ad  hoc  pervenerit,  ubi  timor  mortis  a  natura  ante  provisus 
[HKAE;  praetnisaua  Kpk  nach  Cj  non  videtur  presentialiter  [prindjmliter  KAj  im- 
minere  [die  2  Worte  fehlen  KpkJ ,  sed  bellando  fortiter  reprimitur  /"repercutit  KKpkJ, 
quod  [quem  KJ  natura  in  principio  ipsi  [9uae  Aj  virtuti  irascibili  [instabüi  EJ  mini- 
stravit.  Magni  enim  //.  HJ  animi  est,  considerato  [-ando  KJ  arduo  periculo  non 
cedere,  sed  constanter  se  nitro  hostibus  bellando  oiferre.  Quod  et  milites  representant, 
cum  in  principio  progredi  non  poesunt  [HK;  -int  KpkJ  nisy  ad  tria  quadra  intraßnea 
rengni  [q.  et  circa  f.  regia  KKpkJ.  Cum  vero  extra  [HC;  dictoa  K,  contra  KpkJ  fines  ex- 
sliunt  [exailiunt  cum  virtute  cordati  et  K,  e.  dum  cordati  et  KpkJ,  virtute  assumpta  usque 
ad  octo  quadra  prosilinnt  ac  inventos  hostes  prosternunt.  Sic  est  de  omni  homine,  qui 
de  se  humilia  sentit :  dum  expositus  ad  honorea  fuerit,  virtute  clarius  elncescit  [e.  iuxta 
verbum  Iheau  Chriati  Luee  x**  K,  e.  quia  KpkJ;  qui  enim  se  humiliat,  exaltabitur  [e.  et 


t>Tib  TOcnn  er  bann  an  mitten  ftat 
440  TPie  Dtis  bie  lex  bericfytet  fjai 
So  ift  ftn  pfefptuitd  i?tel  fri? 
Dann  er  fo  ^at  ad}t  vetb  fjiebi}, 


JXlan  merÄen  fol  Qiid}  rcc^t  vnt  eben 
Das  er  nit  fparen  fol  fln  leben, 
44  s       Pons  ^eil^en  gmeinen  nutzes  n>inen 
SoU  et  als  unrecht  ^elffen  ftillen. 
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»853s  gen  den  vinden  sich  halten; 
davon  mag  er  wahen 
aht  velde,  da  er  üf  gät, 
als  mich  dis  buoch  bewiset  hat. 


18740 


Niht  m^re  es  von  dem  riter  seit» 
wan  das  da  vor  ist  üsgeleit, 
was  tugende  ein  riter  haben  sol ; 
da  suoche  mans,  so  vint  mans  wol. 


Anmerkung  zu  Teil  4,  Kap,  5. 

'••  (zu  V.  18704)  Das  Streben  nach  Kürze  oder  die  Furcht,  nicht  deuüich  sein  zu 
können,  lässt  den  Verfasser  so^r  eine  Beschreibung  des  eigentümlichen  Ganges  dieser  Figur 
übergehen.  Erst  hinter  den  Bemerkungen  Über  die  anfängliche  Zaghaftigkeit  und  spätere 
Tapferkeit  mancher  Ritter  (18707  ff.)  wird  das  Notwendigste  davon  nachgeholt  (18720  ff.), 
damit  jene  Bemerkungen  nicht  ganz  in  der  Luft  stehen. 


« <>♦  ■ 


SECHSTES  KAPITEL. 
VOM  GANGE  DER  ROCHE. 

Ihr  anfangs  beschränkter  und  gerader  Gang  entspricht  der  Weise 
der  Landvögte,    Ihrer  :(wei  können  den  König  mattmachen; 

Gegenbild  von  König  Balthasar, 

(Cess.  Caf.  Mennel    —   Beringen  10470— iosj2.     Hecht  569,  20—^71^,18.     Stephan  S73^—S7^S- 
Daf  Beispiel  von  Balthasar  fehlt  bei  Beringen  und  Stephan,) 

Von  dem  roch  dis  buoch  hie  18745  als  mans  des  ersten  zühen  sol 
geseit  hat :  (das  merkent,  die  es  kunnen  wol), 

swenn  das  schachzabel  des  ersten  so  der  küng  und  ander  gesteine 

stät,  grosse  unde  kleine 

1874^—18788:   Wach.  (Z)  ^64-^6;. 

187^7  velde  B.  42  mans  es  B.  e.  do  H.  Vor  4)  (rot)  Von  dem  roch  (mit  Bild)  B,  Von  des 
Raches  gange  H  (wie  dz  roch  gat  vnd  (in  betütflg  Kolm.).  47  S.  hat  d.  H.  48  Alle  fament  g.  H. 
Gros  B. 


qui  se  exaltat,  humiliabitur  KpkJ.  Hec  de  militibus  [Et  sie  patet,  quid  sit  divendum  de 
progressu  tnüitum  et  dicta  AE]  sufficiant.  Sequitur  de  motu  et  progressu  rochorum 
capitulum  vj. 

[Versus]  Linea  sy  pateat,  rochus  petit  omne  quod  optat. 

[275^]  De  progressu  rochorum  [Capitulum  sextum  quarti  tractatus.  De  progressu 
Rochorum  E] .    Rochorum  seu  legatorum  aut  vicariorum  progressus  talis  est.    Dexter 


D 


tnennel»  1507] 

C  TSiaät. 
[35ilbraum.] 

as  rad?  bas  mag  von  ftatt  itit  gan 
2ltfo  tnufe  CS  flüt^  rfitpen  ftan. 


35is  tas  f>]?  i?Tn  gerutnet  n>irt 
4>o      Pub  CS  an  fint  ^an^  nt?cntttn  irt, 
Dnb  tpcnn  es  bann  ftontbt  an  bie  vmfi 
So  ijl  es  benn  in  rechter  3T?t, 

TPas  ftcin  bann  i?mer  vor  T?m  ftat 
Das  es  gn?a(t  baruber  aridsten  l^at 
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ge'walt  hänt,   das  si  mügen  etwar 

gän, 
i87Sowan  das  roch  muos  stille  stän, 
bis  das  im  gerumet  wirt; 
unz  dar  muos  es  sin  verirt, 
das   es   mag  geschaden  noch  ge- 

vromen. 
so  es  aber  mag  an  die  wite  komen, 
SS  swas  denne  die  rihte  vor  im  stat, 
gewalt  es  denne  darüber  hat, 
swie  nähe  oder  swie  verre  es  si, 
und  sol  man  merken  däbi: 
die  wile  ein  lantvogt  niht  ist  komen 
60  US  des  künges  pfallenz,  und  ange- 

nomen 
sich  siner  pflegnüst  niht  enhdt 
—   als  das  roch  des  Ersten  stät, 
und  es  niendert  hin  mag  gän  — , 


sus  mag  der  lantvogt  ouch  niht  hän 
1876$  gewalt  über  das  im  empfolhen  ist. 
an  disem  buoch  man  also  list: 
swenn  das  in  einem  winkel  stät, 
zwene  wege  es  denne  gät, 
bi  ietwederre  Spange  al  dur  das  bret, 

70  die  wile  es  bl6s  velt  het. 
swenne  es  aber  enmiten  stät,  [179* 
vier  Strassen  es  denne  hat: 
über  der  velde  breite  die  riht 
und  über  enkeinen  winkel  niht. 

7S  das  es  sol  die  rihte  gän, 
das  sol  die  betütung  hän, 
als  man  an  disem  buoche  list: 
swer  eines  künges  lantvogt  ist, 
der  sol  nüwen  nach  dem  rehten 

80  und  sol  stäteklich  bewam      [vam 
beidü  spät  unde  vruo. 


i8j49  hänt  /.  H.  //  gegen  i.  JI.  60  pfaltie,  korrig.  aus  blatze  H.  ^r  hat  H(Kolm.).  6j 
niergent  H.  68  d.  hat  H;  wie  oben  BZE  (Koim.).  6g  d.  a.  H.  71  a.  in  der  Mitteln  H.  75  V. 
alle  H.     breite  /.  H;  wie  oben  BZ[E  (Vb.  du  breiti  Kolm.).     7S  einen  H. 


enim  [e.  est  KKpkJ  niger,  sinister  yero  [HK]  albns.  Cum  omnes  scftachi  [scachi 
KKpkJ  fuerint  [fehlt  H]  in  locis  propriis  situati,  tarn  nobiles  quam  populäres,  hoc 
attendendnm  est,  quod  tarn  rex  quam  alii  nobiles,  quam  etiam  populäres  habent  vir- 
tualiter,  ut  ad  certos  [f.  H]  terminos  [finea  K]  possint  progredi.  Soli  autem  rochi, 
cum  sint  inclusy,  nuUam  habent  progrediendi  yirtutem,  nisy  eis  per  nobiles  et  ^aut 
KKpkJ  populäres  via  fuerit  expedita.  Quod  ideo  est,  quia,  cum  ipsi  sint  vicarii  et 
legati,  eorum  auctoritas  virtutem  non  habet,  donec  M  egressi  eam  JK",  d.  eam  Kpk] 
exercere  inceperint.  Intra  enim  [ergo  KKpkJ  palacium  regis  residentes  autoritaU 
legationis  [r.  legatione  Kpk]  fungi  non  possunt.  Statim  autem  [HK;  ergo  Kpk]  cum 
exierint  [-unt  KKpkh  uti  possunt  autoritate  a  rege  sibi  [HK;  eU  Kpk]  commissa  [e. 
vel  coneessa  K,  conceasa  Kpk],  Eorum  autem  [HK;  enim  Kpk]  auctoritas  matrna  est, 
cum  personam  regis  gerant.  Et  ideo,  vacuo  tabulario  [t.  existente  KKpk]  per  totum 
quasi  per  regnum  discurrunt,  et  tam  in  albo  quam  in  nigro  eorum  quilibet  [uterque 
Kpk],  sive  dexter  sive  sinister  fuerit,  totum  currit  [HKpk;  per cttrrt«  K],  sy  tarnen 
vacuum  tam  a  suis  quam  ab  adversariis  invenerit  expeditum.  Cum  enim  aliquis  eorum 
in  angulo  tabulerii  [ao  hier  H;  tabeUarii  hier  K,  tabularii  Kpk]  se  invenerit  ad  duas 
lineas  [l.  quadratorum  K,  quadrorum  Kpk]  quantumcunque  extensas  potest  progredi 
et  moveri.  Cum  vero  in  medio  tabv]4trio  [tabularii  KKpk]  se  invenerit,  quatuor  lineas 
quadratorum  peranbulare  poterit.  Et  sciendum  est,  quod  rochi  nunquam  progrediuntur 
ad  /-in  KKpk]  angulum,  sed  semper  in  rectum,  sive  antecedant  sive  revertantur  sive 


45 S  TPic  t>err  alb  nad}  bas  fettig  fi? 
Pff  bas  man  mercften  mag  barbp 

Pen  lanbuoflt  ber  ftn  qwaii  fol  füm 
Ttit  TO!?ter  bann  fiäj  tJ?&t  flcbüren, 
t>nb  n?enn  bas  rac^  i?m  njinchel  (tat 
60  2Us  bann  es  numenb  ^rven  weq  gat, 
aSi?  l?e^er  fpang  gar  burc^  bas  brett 
So  Dil  es  bloß  reib  üor  pm  f?ett. 


t>nb  wenn  es  bann  an  mitten  kumpi 
So  fi?nb  i?m  ba  vier  ftraffen  gerum|>t, 
46s       öär  rechten  vnb  aar  lingften  fitt 
Äinber  fürfic^  ifl  ftain  bitt, 
Da  mag  es  ftnen  n>anbel  )}ahen 
Der  lanbuogt  ftrafft  bie  b&fen  ftnaben, 
(£r  blonbt  bas  gut  vnb  ftrafft  bas  b65 
470      t)nb  mad?t  barufe  gar  wenig  bbs. 
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1879J 


das  ieman  kein  unreht  tuo, 
wan  er  ist  an  eins  künges  stat. 
dis  buoch  hie  ouch  geseit  hat, 
1878s  das  zwei  roch  mügen  den  gewah 

hän 

bi  der  spange,  das  si  mügen  vän 
den  künig  und  im  sprechen  mat. 
dis  buoch  uns  hie  geseit  hat, 
das  ze  glicher  wise  alsus 
9oCyrus  und  ouch  Darius  [war,    18800 

eins  nahtes,  ^  es  ieman  wurde  ge- 


viengenund  sluogen  küngBahhasar, 
der  Evilmerodaches  sun  was* 
welle  das  ieman  wissen  bas, 
der  suochs,  da  es  geschriben  stät,'*' 
an  dem  buoche,  das  Daniel  der  wis- 

sage  hat 
geschriben,  so  vint  er  sin  vil  da 
und  noch  bas  in  Scolastica,'** 
das  ich  nande   bi  dem  anevang  e. 
von  des  roches  gang  stät  hie  niht 

me. 


18782  D.  er  i.  H;  tute  oben  BE(Kolm.)y  niemant  Z.  86  M.  gan  H.  8y  Dem  k.  H.  91  es  ie 
(-man  /.)  H.  92  Vient  H.  Nach  ViengS  ein  f  vom  Miniator  eingeflickt  B.  95  Euilmeradaches  B, 
Euilmordaches  H.     94  dis  H(Kolm). 


declitumt  adextram  sive  ad  nnittram  [f.  KKpk].  Omnibus  e|>im  regt»  suhditU  [qui  regt 
aubiecti  sunt  K,  q.  r,  subditi  «.  KpkJ,  [275^]  tarn  bonls  qnam  malis  autoritas  yicariorium 
debet  dare  patere,  quam  sit  recta  et  iusta.  Tante  enim  virtutis  sunt  in  hello,  ut  ipsis 
solis  dnobns  liceat  adversarium  regem  deponere  et  /ac  Ky  sie  Kpk]  captum  regno 
privare  et  vita.  ^''Sic  factum  est,  [e,  ut  Kpk;  f.  HK]  cum  Cirus  [HK;  Cyrtu  KpkJ 
rex  Persarum  et  Darius  rex  Medorum  Balthasar  [baltazar  K]  regem  Babilonie  nepotem 
Evümoradach  [evümerodach  K,  Evilmerodag  Kpk],  suh  quo  hie  ludus  inventus  est,  una 
nocte  rengno  et  vita  privaTerunt  [HK;  privarent  Kpk].  Et  hec  de  progressu 
rochorum  [r.  ad  praesena  Kpk  tuich  E]  dicta  sufliciant. 


Anmerkungen  zu  Teil  4,  Kap.  6. 

'•'  (zu  y.  18795  und  Cesa.)  Daniel  5,  SO  sagt  nur:  Eadem  norte  inter/ectus 
est  Baltaaaar  rex  Chaldaeu».     Das  Nähere  enthält  Joeephua,  Antiquit.  10,  12  (4). 

'•*  (zu  V.  18798)  Die  Jliatoria  acolaatica  dea  Petrua  Comeator ;  vgl.  oben 
Änm.  812. 


»  *M.*    '- 
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SIEBENTES  KAPITEL. 
VOM  GANGE  DER  BAUERN  ODER  GEMEINEN. 

Die  Beschränktheit  ihres  Ganges  nach  dem  DoppelT^tig  :(u  Anfang 

ein  Abbild  der  Lage  des  Handwerkers  und  Bauern,  ihre  Befugniss, 

alle  Figuren  7^1  schlagen,  ein  Abbild  des  wirklichen  Verhältnisses 

von  Arm  und  Reich.    Beispiel  von  Gyges,  von  Virgil. 

(Cess.   Cajf.  Mennel.  —  Beringen  lojßj— 10648;  da^u  Beispiel  von  Kaiser  Julius  und  von  dem  Stur\ 

des  Gyges  —  dasjenige  von  Gyges  und  Apollo  fehlt;  ebenso  das  von   Virgil. 

neeht  ^71,  19— j^^,  21.     Siephan  fj86—s8s'*  oAn«  Beispiele.) 


1880$ 


10 


Sid  ich  von  den  grossen  steinen  hän 
geseit,  so  mag  ich  niht  gelän, 
ich  müess  ouch  von  den  kleinen 

sagen, 
wan  söh  ich  von  dien  gedagen, 
so  möhten  sprechen  alle  die, 
die  die  venden  betütent  hie, 
das  ich  si  versmihte,'*® 
ob  ich  niht  ze  liehte  brähte, 
war  die  venden  süllen  gän 
und  was  gewaltes  si  mügen  hän. 

Als  mir  dis  buoch  geseit  hat, 
die  venden  mügen  ab  der  ersten  stat 
des  ersten  an  das  drite  velt  wol  gän, 
als  ich  da  vor  gesprochen  hän. 

18801  —  1S897:   Wach.  (Z)  J6S—367. 


x88i5an  das  drite  velt  gänd  alle  steine 
zem  ^rste,  äne  das  roch  alleine, 
als  ich  da  vor  geseit  habe, 
darnach  gät  dÄ  vriheit  abe 
den  venden,  das  si  niht  vürbas 
20  getürren  komen,  wan  ie  an  das,  [i  79** 
das  aller  nähste  vor  im  ist. 
als  man  an  disem  buoche  list: 
als  ouch  da  vor,  sus  betut  es  ouch 

hie, 
als  ich  uch  nu  wil  künden,  wie: 
25  die  wil  man  antwerklöte  vint, 
das  si  in  ir  heimüete  sint, 
so  ist  ir  gang  dest  verrer  vil. 
eines  ich  ouch  hie  sagen  wil: 


Vor  18801  (rot)  Von  den  venden  (dabei  Bild  eines  Jünglings  mit  einer  Art  Krone  [Schachstetu}] 
in  der  rechten  Hand)  B,  Von  der  venden  ganee  H.  oj  verfmehen  weite  H.  08  Brehte  i.  H. 
!.  als  ich  folte  H.  16  Zu  dem  e.  H  (Ze  merft  Kolm.).  21  Veit  d.  BZ.  2^  ouch  vor  h.  /.  H;  steht 
BZE(Kolm.).     24  nu  /.  H.     27  d.  frier  H;  wie  oben  BZ[E  (Kohn.).     28  i    vch  H. 


De  motu  et  progressu  poputarium  capitulum  septimum. 

[Versus:] 

Id  [lies :  ItJ  pedes  ad  bellum,  prior  incipit  ipse  duellum. 

[Incipit  septimum  capitulum  quarti  tractatus.  De  progressu  popvlarium  E.J  Omnium 
popnlarium  progressus  unus  est.  Nam  a  primo  quadro,  abi  sitnati  sunt,  progredi 
possnnt  ad  teriium  quadrum,  eo  quod  secnri  ad  /^intra  KKpk]  regis  /"regni  KKpk] 
coDfinia  consistunt.  Cum  yero  extra  regis  [regnij  termlnos  prosiliunt,  uoo  quadro 
contenti  semper  in  directum  ascendunt,  nunquam  tamen  revertuntur.   In  rectum  vero 


tttcnntU  1507] 

Venben. 

[Silbraum.] 

\ils  mir  ber  maifter  goffnet  f)ati 
'^So  mag  ain  t)enb  von  erftcr  ftatt, 
Jm  anfang  an  bas  brit  veib  qon 
2lls  lieber  jb\\d}s  ift  qervon, 
47$  2tn5  britt  velb  gonb  ouc^  oUe  ftein 


5{im  crften  on  bas  Rod?  allein, 
2tU  ic^  ^ie  vor  bebütet  f}ab 
Darnach  fo  gat  bic  fn?^eit  ah. 

Den  Penben  bos  fi  nit  furbas 
480  J)e  ftumen  tl?ürrcn  benn  an  bas, 
2lüer  ndc^ft  fo  t>or  i?m  ift 
Permercfeen  ved}i  on  ollen  lift 

Pieroeil  man  ^anbroercftlüte  finbt 

So  ft  in  ire  l?ei?met  ftnbt 
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vür  das  er  ös  der  küntschaft  kunt, 
18830  so  ist  er  unsicher  ze  aller  stunt. 
davon  sol  er  niht  verre  gän, 
wan  an  das  ander  velt,  das  er  blös 

mag  hän, 
und  vür  sich  über  die  slihte 
(ich  sag  an  disem  getihte, 
35  als  es  ouch  hie  vor  mir  stuont), 
und  swenne  er  an  die  spange  kunt 
sins  widersachen,  so  sol  denne  sin 
sin  gang  als  einer  künigin, 
und  hat  er  das  mit  vrümikeit 
40  erworben,  das  du  küngin  treit 
von  gnaden,  als  da  vor  stät, 
da  es  von  der  küngin  geseit  hat. 


So  der  vende  kunt  zuo  der  spange 

dar:         ^ 
swie  denn  ie  das  leste  veld  ist  var, 
1884  s  ab  dem  mag  denn  sin  springen  sin 
an  das  drit  velt,  als  einer  künigin, 
und  darnach  niht  vürbas 
wan  an  das  ander,  wissent  das  1 
über  die  spize,  und  anders  niht, 
so  als  dis  buoch  mir  hie  vergiht. 
Man  sol  ouch  eines  merken  me: 
als  ich  habe  gesprochen  ^, 
das  er  zem  Ersten  sol  die  rihte  gän, 
vint  er  ze  wederre  siten  stan 
S5  sins  widersachen  küng,   er  spricht 

im  schäch. 


188^2  m.  b.  B.  5/  es  /.  B.  v.  von  m.  B.  jS  ein  B.  40  E.  fo  H.  42  D.  dis  buch  H.  44  dz 
jängefte  H.  gefar  H.  4/  m.  ie  d.  H.  48  Denne  au  H.  //  SinS  H.  wid**  fach  k.  BZ,  finen  wider- 
fach (k.  /.)  E  (ün  widerfachen  den  k.  Kolm.) ;  wie  oben  H. 


[HK;  ergo  KpkJ  euntes  curam  [currunt  KA,  cnrant  Kpk  nach  CE?]  per  virtutem 
acquirere,  quod  nobiles  situati  retinent  in  digoitate.  Unde  si  sie  per  milites  et  alios 
Dobiles  adiuti  fuerint,  qood  ad  lineam  advcrsaWorum  nobilium  quondam  [f  n.  vel 
quadrum  KpJc]  perveni«n«  [-erint  K,  -iani  KpkJ,  per  virtutem  acquiriiDt,  qnod  regine 
per  graciam  [ex  se  K,  de  gratia  KpkJ  est  concessnm.  Nam  si  quis  eorum  ad  dictam 
Hneam  poterit  pervenire,  sy  albus  fuerit  ut  est  agricola  lanifex,  medicus  et  civitatis 
custos,  regine  [r.  nigre  K,  xoelches  von  hier  auf  das  folgende  reg.  nigre  dign.  et  proc. 
gesprungen  ist;  albe  Kpk  nach  Cj  das  Adj.  fehlt  HAEJ  dignitatem  acquisitam  retinent, 
ut  fet  KpkJ  redeundo  versus  propria  in  primo  progressu  ac  in  ceteris  omnibus,  ut 
dictum  fuit  [d.  est  in  capitulo  KpkJ  de  progressu  regine,  modum  tenebit  [p.,  tenebunt 
Kpk  nach  AE,  p.  tenebit  Cj.  Si  vero  aliquis  popularium,  qui  [f.  KpkJ  niger  fuit  [fuerit 
KpkJ,  ut  est  faber  ferrarius,  mercator,  tabernarius  [276V  et  ribaldus,  eodem  modo  in 
directum  ad  lineam  adversorum  nobilium  sine  dam^^no  pervenerit  per  virtutem,  regine 
nigre  dignitatem  et  pro^essum  [HA ;  processum  KKpk  nach  CEJ  acquiret  [HE ;  -it 
KKpkJ.  Estautem  sciendum,  quod  populäres  ascendentes  in  rectum,  si  quem  nobilem 
vel  populärem  invenerint  adversarium,  et  hoc  [HA;  hunc  Kpk;  hie  KCEJ  in  angulis 


48s 


So  ift  ir  gang  beft  ftd?crer  vxi 
Uodi  eins  ic^  eü(^  ^ie  fagen  vo\\ 

5ür  bas  er  v^  ber  Jtunbtfc^afft  kumpt 

Pnfid?er  ifl  3Ü  aller  ftuitbt, 


J)arum&  fo  fol  er  nit  por  qon 
490      IPann  an  bas  ndc^ft  felb  er  mag  f?on, 
Pnb  furftc^  über  bie  fc^Iic^te 
Das  \a^  id^  an  bifem  biegte. 


Wxt  ber  venb  ein  tungtn  tüirt. 


YV^enn  t)or  i?m  fo  rooX  ifl  flerumpt 
Xv  Das  er  mit  groatt  an  bfpangen  ftumyt 
495       3&m  geflen  tail  fo  fol  benn  fin 
Sin  gang  als  einer  ftünigin 
2lb  ber  mag  er  htnn  fpringen  mot 
2lns  britt  felb  roie  ain  ftüngin  fol, 


Pnb  barnac^  mjtnnrec  iner  fürbas 
500      Denn  an  bas  anber  miffent  bas, 
Pber  bie  fpi^  »nb  anbers  ni<^t 
2tls  t)ns  ber  ntaifter  bes  berieft. 
Dem  f4?il  ift  als  bcm  morgentl?aip 
D3  bas  n)irt  gmercftt  burc^  ogefcf?an) 


S05  ÄYf  ^"  ^^^  ^^^  <^^"5  ^ie  merken  me 
^i't  3lls  id?  tia  I?ab  gefprocJpen  ee, 
XO'xt  er  3Üm  elften  folle  gon 


P0  6e  f(^a(^e  du  maU. 

Sinbt  er  3Ü  i?eber  fttten  fton. 
Den  gegenftüng  er  fpud?t  i?m  fdl?ac^ 
SIC  So  müfe  bem  felben  werben  gac^. 
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SO  muos  dem  widersachen  werden    18870 
das  er  balde  das  versehe,     [gäch, 
das  im  iht  mat  darnach  beschehe. 
Vint  der  vende  ouch  anders  keinen 
18860  er  si  g^ös  oder  klein,  [stein, 

er  nimt  in  über  die  spize.  75 

den  alten  vromt  niht  sin  wize 
noch  den  riter  sin  kuonheit; 
swas  von  der  küngin  ist  geseit 
6>  guotes,  das  kan  gehelfen  niht: 
ob  üf  dem  spil  das  beschiht,  80 

das  in  begegent  das  vendelin 
ze  dewederm  spize,  s6  mag  es  sin 
so  gewaltig,  das  es  in  abe  nimt. 


der  selbe  gang  im  niht  gezimt, 
wan  so  es  überwinden  sol,    [180* 
der  im  begegent.  das  mag  man  wol 
merken  und  also  verstän, 
das  ein  ieklich  antwerkman  mag  hin 
urloup,  das  er  werre  sich 
heimlich  und  ouch  offenlich, 
swer  gegen  im  hat  solchen  muot, 
das  er  im  wil  nemen  lib  oder  guot ; 
alsus  dis  buoch  seit  uns  hie: 
sich  selber  schirmen  wart  verboten 

nie. 
Swie  kleine  nu  der  vende  si, 
so  ist  er  doch  also  vri. 


(: 


i88s8  i.  nüt  H.  6y  D.  jme  H;  wie  oben  BZE  (Kolm.).  b.  ein  H.  68  dewerem  H.  69  es 
BZ  (Kolm.);  in  /.  E.  72  dis  H.  (74—78  unterstrichen  Kolm.)  76  ouch  /.  BZE  (Kolm.).  79  f.  d. 
H;  wie  oben  B2.\E(Kolm.). 


[angulari  procetsu  KJ,  ipsnm  a  deztris  et  sinistris  capere  vel  [MK;  et  KpkJ  occidere 
possunt.  Garn  enim  tales  habeantur  suspecte  /'suspecti,  ne  KKpkJ  personam  popu- 
laris  in  directum  ascendentis  vel  res  [HKC;  regetn  Kpk  nach  ÄEt]  ipsius  Telint 
diripere  [d.  vel  peraonam  eiu»  capere  C;  fehlt  HKAE],  et  lex  omnis  Teilt,  ut  yim  vi 
repellere  liceat,  cum  moderamine  inculpate  tutele,  alteruiA  adversarium  in  angulo 
dextro  tanquam  persone  insidiatorem,  alterum  in  sinistro  tanquam  suarum  rernm  in- 
vasorem  capere  potest.  Ad  album  vero  vel  nigrum  quadrum  ascendendo  in  rectam 
Hneam  /"recta  linea  KKpk]  vel  in  anguloa  [angulia  KKpk]  progreditur  popularis  [a. 
quibus  progr.  pop.  K],  nunquam  autem  [inter  KJ  rectam  lineam  dextram  vel  [HK;  et 
KpkJ  sinistram  seu  retrocedendo  progreditur.  [[Der  Zusatz  fxm  Ä  über  die  Befugnisse 
des  in  die  Reihe  der  feindlichen  Eddn  gelangten  Fenden  ßndet  sich  nicht  in  HCE  und 
Ammenhausen,  wohl  aber  in  K,  wo  er  Uiutet :  nisi  cum  regine  oportnerit  /^obtinuerit 
Aj  dignitatem;  tnnc  enim  [ergo  Aj  dextram  [d.  lineam  Aj  vel  sinistram  in  directum 
tarnen  semel  [sem.  tantum  Aj,  cum  [c.  primo  Aj  moveri  incipit,  potest  /progredi 
p.  Aj,  ut  patet  in  capitulo  de  processu  regine.  Est  autem  sciendum,  quod  popularis, 
qui  bellando  propriam  lineam  reliquerit  [reliquit  et  AJ  dextram  vel  sinistram  [s.  in- 
greditur  AJ,  cum  ad  lineam  adversartorum  nobilium  advenerit  [pervenerit  Aj,  secundum 
[si  AJ  quod  quadrum,  id  est  [f.  Aj  ubi  nobilis  Ute  [f.  AJ  situatus  fuertf  [-at  Aj  ab 
ipso  nobili  albo  vel  nigro  [-i  vel  -i  Aj  denominationem  habet,  sie  et  [cum  Aj  ipse  [ipsi 
Aj  albe  vel  nigre  regine  dignitatem  in  processu  [et  progressus  Aj  optinebit.  Hec  nam- 
([ue  omnia  patent  ipsnm  Judum  inspicienti  [Ulis  qui  hunc  ludum  ludere  inspiciunt  Aj.JJ 


3)05  er  pon  ftunb  an  bas  »erfcc^ 

Das  i?m  nit  glic^  matt  baruff  bfcfpcc^ 
Pub  vinit  b«  »ettb  fünft  ainen  ftcin 
(Er  fi7  rec^t  Ttod}  ^ro^  ober  fttein, 
S')       So  nimpt  er  glic^  in  über  fpi^ 

Dar  für  ^itfft  nit  bes  alten  roils 
Xtod}  nit  ben  ritter  fln  ftünl^eit 
TPas  pon  ber  ftüngin  ifl  gefeit 

euts  bas  fian  gelpelffen  nic^t 
20       ö)b  uff  bem  fj>il  ain  folic^s  bfd?ic^t, 
Das  i?m  beflegnet  frenbcUn 
Seroebenn  fpi^  fo  mag  bas  fln, 

So  gwaltig  bas  es  in  nimpt 


Der  felbig  qan^  fünft  nit  ge^impt 
525  tPenn  fo  er  überroinben  fol 
Sin  roibertail  babi?  man  tooI, 
TTIerAen  mag  pnb  fo  rerfton 
Das  t?eber  ^anbroerdis  man  mag  l?on, 
(frloubung  bas  er  ipere  ftc^ 
30  TTad?  fim  permügen  bapff erlief 
TPer  gegen  im  ^at  fölc^en  mfit 
Das  er  17m  mit  nemen  li?b  pnb  gut, 
2tts  pns  bte  buchet  fagen  fjic 
Si(^  abfc^irmen  roarb  petbott?  nie, 
3)       TPie  T?mer  dein  ber  penbe  fi? 
So  ift  er  boc^  fo  ftün  pnb  frt?, 
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das  er  dem  küng  spricht  schach  und 

mat 
und  solchen  gewalt  darzuo  hat, 
das  er  roch,  riter,  alten  und  küngin 

mag  vän. 
hie  b!  sol  man  das  verstau, 
das  arme  löte  nieman  versmähen  sol ; 
man  bedarf  ir  ze  allen  ziten  wol. 
ouch  wissent,  das  man  geschriben 

vint, 

90  das  mange  ze  herren  worden  sint, 
die  doch  niht  warn  von  höher  art. 
swer  tugende  üebet  alle  vart, 
den  sol  man  vür  edel  hän. 
eins  vinde  ich  hie  geschriben  stän, 


X8895  das  bäbste  und  künge  worden  sint 
etswenne  armer  löte  kint. 

Ich  vinde  an  disem  buoche  stän 
ein  märe,  das  ich  hie  gelesen  hän 
und  mich  dis  buoch  bewiset  des*®® 
von  einem,  der  hies  Gyges 

18900  und  hate  übermässig  guot 

und  gewan  davon  höchvertigen 

muot, 
und  was  ein  küng  in  Lybiä, 
und  dunkt  in  des,  das  ieman  da 
05  denne  er  säliger  wäre, 
als  mir  seit  dis  märe, 
er  gie  von  rehter  höchvart 
ze  Appollen  dem  apgot,  und  wart 


Vor  18897  (rot)  Von  giges  eime  künige  vnd  entwürfe  des  appet  gottes  H.     98  Eine  m.  die  H. 
hie  /.  H.     18900  Giges  H.     oj  libia  H.     08  appellone  H. 


Nemo  tales  populäres  despiciat,  qnia  tarn  ad  imperium  tarn  /'quam  KKpkJ  ad  summum 
pontißciuttt  [HK ;  panlißcatum  KpkJ  Yirtutibus  preditos  et  graciis  [virtutis  plenoa  et 
gracij»  K ;  p.  e.  g.  fehlt  KpkJ  legimas  pervenisse.  ®®®Cum  Vigea  [gogis  K,  Qyges  Kpk] 
quidam  nomine  armis  et  divitiis  esset  in  opulentissim«  libidine  f-imo  lydie,  Lydiae 


Das  et  be  künq  fpric^t  fc^ac^  vn  mat 

(fs  f6lc^en  qwait  ouc^  bar^il  T)at. 
ios  Ritter  Kad)  mag  nemen  an 
t)nb  hüngin  baxbr)  man  fol  pcrftan 
^^°  Das  arm  lüt  nieman  fmd^en  fol 

ntan  hbaxff  ir  offt  vnb  bick  gar  mol. 
Dann  bencftent  bas  man  gfc^riben  ftnbt 
Das  Dil  3U  ^erm  morben  fi?nb. 

Die  bod?  nit  waxn  pon  l?o^er  art 
*^  TDer  tugenb  übt  vnb  bie  nit  fpart. 
Den  fot  man  ganlj  für  cbel  I?on 
Dann  ic^  »inb  pil  gefc^riben  fton 

Das  geiftlic^  melttic^  I?errn  finb 

2trmer  rebticher  tüten  ftinb 
so 

[Die  im  Folgendetty  S^3~'S7^>  durch  Mennel 
der  Rest  ist  wieder  von  Mennel  seihst.] 


[Freie  Einschiehung  Meitnels.J 

Darbt?  foltu  ouc^  nit  pergeffen 

Pon  groffen  fteinen  bas  pfe  mdffen, 
TPenn  ber  anber  ftüng  fo  flat 
Dff  fiterem  petb  bas  bin  flein  f7at, 
Sj5       Sin  gftd^t  pnb  gang  pffs  felbig  pclb 

YDelc^er  fleins  benn  ift  fo  metb, 
Dm  fc^ac^  fo  müg  er  bennen  gon 
mag  ers  nit  t^ün  fo  müfe  er  fton, 

TTTatt,  benn  er  I?ats  fj?il  pertoren 
60       Das  mübt  in  benn  pnb  tJ?{it  i?m  3orcn, 
Jft  es  aber  ain  anbrer  ftein 
So  ni^mmen  er  fi  grol3  <»Ib  Wein, 

ausgeschriehene  Stelle  Kunrats  s.  ohen  i8j8f — 18402; 


IPa»  bebnten  bie 

3 um  letften  merchcn  oud)  barbi? 
TPas  fc^ac^  pnb  matt  gefproc^en  fi?, 
5^5       Dann  wenn  ain  fpiler  ftombt  fo  nac^ 
Dem  gegenhüng  fo  fpric^t  er  fc^ad?, 
mit  Hitter  Tiod}  21«  Hünigin  [so] 
(Ober  mit  eim  fttinen  [soj  penbetin, 
2lts  ic^  f?ie  por  geöffnet  l?on 
70      Da  fol  man  anbers  nit  perfton. 
Dann  ob  er  fprec^  ic^  bgeren  rec^t 
So  m&fe  er  on  all  fürmort  fc^tec^t, 
mit  ftnem  ftüng  Pon  bannen  flief?en 
(Dber  einen  anbem  für  in  3iel?en, 


n»ort  I  ^6fa6f  vnb  fltatt. 

S75  mag  er  bas  nit  tf?ün  pff  ber  ftatt 
So  ift  er  als  benn  fc^ac^  pnb  matt 
Die  roarbeit  fjab  iä}  eud}  periel?en 
Das  rec^t  fol  nieman  überfe^en 
Dann  wer  baffelbig  überfielt 
80  Jft  nit  ain  rounber  ob  i?m  gfd?i(^t, 
(Ein  miberbriefe  3Ü  flner  3it 
Das  gmint  er  bann  an  finem  flrit, 
2lber  melcber  ftc^  ber  tugenbt  flift 
Der  roirt  Pon  frummcn  atmeg  brifet, 
85       Damit  fo  enb  ic^  bife  gebid?t 
(Bot  alte  bing  3fim  beften  ric^t. 


(I  <5etrucftt  pnnb  pollenbet  in  ber  |  löblichen  ftatt  (Coftenlj  Pon  ^än>  |  fen  f(^dffeter 
Pf  3inftag  Por  fant  Pits  tag  2lno  M.ccccc  pn  vü  iar. 
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von  im  gevräget  der  apgot  dö, 
i89iodas  er  im  seite  die  wärheit  also, 
ob  ieman  üf  aller  erde 
lebte,  der  so  werde 
und  als  er  so  silig  wire? 
nu  kündet  mir  dis  märe, 

15  das  im  ein  stimme  antwürte  alsus: 
,jä!    Agalaus  Sophydius!* 
das  was  ein  biderber  armer  man, 
als  ich  hie  gelesen  h4n, 
der  hat  nihtsniht  guotes 
und  was  doch  vromiges  muotes 
und  was  mit  eren  zuo  sinen  tagen 

komen, 
und  hate  nieman  von  im  vernomen, 
das  er  ieman  ie  schaden  getäte 
oder  er  ie  überträte  [180** 

25  an  dekeinen  sachen,  des  er  niht 
solte  tuon.*^   dis  selbe  getiht 
seit,  das  AppoUö  der  apgot 
Agalaum  Sophydium  sunder  sput 
lobte  umb  sin  armes  hütelin 


I      20 


18930  vür  Gyges  und  vür  das  küngrich  sin ; 
swie  riche  er  an  dem  guote  was, 
doch  gnuogt  in  sin  niht,  wissent 

das, 
und  häte  gerne  gehabet  m^. 
Agalaus,  den  ich  nande  6, 
3S  der  hate  wönig  und  benuogt  in  des; 
davon  was  im  bas  denn  Gyges. 
däbi  merkent,  das  er  niht  tobt, 
swer  tugende  vür  den  richtuom  lobt, 
als  man  an  disem  buoche  list, 
40  wan  so  der  mensche  ie  nidrer  ist 
an  geborte,  ob  er  tugende  hat, 
sin  lob  ie  wirdeklicher  stät. 

Der  höhe  meister  Virgilius, 
von  dem  schribt  uns  dis  buoch  alsus, 
4S  das  er  w^as  bürtig  von  armer  diet 
von  Mantouwe  in  Lamparten;  als 

mirs  beschiet 
dis  buoch,  sin  kunst  du  was  doch 

gros, 


das  dö  niht  lebte  sin  genös, 
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1891a  L.  oder  H.  i^  Hndcnt  H.  dife  H.  76  Agalas  H.  Sophidius  H  C/To/m.^.  79  nüz  n.  B. 
nütfchit  H  (nichtes  nicht  Koltn.).  20  framedes  H  (frümises  Koltn).  21  it  iem.  H.  dete  H. 
2f  keinen  H.  daz  li[( Keim.).  27  Seit.  So  d.  B.  28  Sophidvinm  B,  Sophidium  H(Kolfn.).  29 
L.  vnd  H.  ^ou.ö.  Giges  H.  für  vor  d. /.  H.  J2  begn&gete  li.  sin  f.li(Kolm.).  ßf  begnftgcte 
H  (gnügt  Koim.).     40  d.  Man  H.     41  g.  vnd  e.  H.    42  S.  iip  H.     46  Mantowe  H. 


KKpk]  regno  inflatas  animo  et  venisset  ad  hospitiani  Ap/>olIini8,  sciscitatnrns,  an 
aliquis  [a.  mortaliam  XÄ^iA^/ esset  felicior  se,  ex  abdito  sacrorum  [a.  s^ e cn  KKpkJ 
vox  insonuit,  qne  ei  pretnlit  quendam  popalar^m  dictum  ä^tw  Sophidium  fqui  voca- 
batur  agalanus  aapharua  K,  Ägalavt  Sophidiua  C,  Agaleut  SoßdvLB  Ä,  Agcdum  Sophidium 
Kpk  nach  Ef  und  Val.  Max.  ?].  Hie  erat  pauperrimus  rebus,  animo  dives  et  etate  senior, 
qui  terminos  agri  sui  nnnquam  excesserat.  Sic  ergo  deus  Appollo  magis  approbavit 
cum  secnritate  Ägcdai  Sophidii  [agalani  saphari  K,  Agali  Sophidii  Kpk]  rüde  tugnrium, 
quam  tristem  cnris  et  solicitndinibus  aulam  regia  regiam  gregi»  [gogia  K,  Gygia 
Kpk]  ditissimi;  magis  enim  approbavit  paucas  glebas  [276^]  pavoris  expertes,  quam 
honorem  libidine  [OT&m  libie,  Lydiae  KKpk]  pingnissimam  [-ime  K]  metu  [victu  K] 
refertam.  Hie  pauper  Aglaua  [agalanua  K,  Agalua  Kpk]  virtuosus  et  secnrissimus 
ubique  fnlt.  Cum  /"Quanto  KKpk]  enim  homo  [h.  est  KKpk]  natione  inferior,  virtute 
vero  superior,  tanto  gloriosior  redditnr  et  famosior.  Virgiua  [fVirgüiua  KKpk] 
Lombardua  [lumbardua  K]  origine,  natione  Mantnanus,  proaapia  humil«  [HK;  V.  M., 
nat.  humüia  Kpk],  sapientia  maximus  et  eximiua  poetarum  [HK;  fehlt  Kpk]  toto  orbe 
terrarum  claruit.  Kt  cum  semel  diceret  quidam,  quod  versus  Omeri  [quod  —  Lücke  — 
homini  K,  q.  uaua  homini  C,  q.  v.  Homeri  Kpk]  operi  suo  insereret,  respondit:  ,Virium 
est  magnarum,  clavam  excutere  de  manu  [HK;  manibua  Kpk]  Herculis/  Et  hec  de 
progressu  popnlarinm  dieta  sufficiant. 
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Anmerkungen  zu  Teil  4,  Kap.  y, 

'»•  i%u  V.  18807)  Vgl.  oben  Änm.  747. 

®*^  (zu  V.  18899,  18926  und  Gesa.:  Gygea  und  Aglaut  Paophidius)  Wohl  aus 
ValeriuB  Max.  7, 1. 2.  Vgl.  ausserdem  Cicero  De  offidis  3,  9.  Plinitu  7,  46.  Scitnus  7.  — 
In  V.  18924  —  18926  acheint  bei  Kunrat  ein  Misaverständniss  der  Stede  terminum  agrt 
[agellij  sui  nunquam  exceaaerat  bei  Ceaa.  [und  Val.  Max.]  vorzuliegen. 

^^  (zu  V.  18948  und  Ceaa.)  Die  Anekdote  von  Virgüa  Verhältniaa  zu  Hmner  läaat 
Kunrat  weg,  wohl  toeniger  ala  Abaehwei/ung,  aondem  wahrscheinlicher  weü  er  sie  nicht 
verstund.  Zu  der  betreffenden  Antwort  Virgils  vgl.  Macrobius  Sat.  5,  S  die  drei  unmög- 
lichen Dinge:  vel  Jovi  fulmen  eripere  vel  Herculi  extorquere  clavam  vel 
Homero  subtrahere  versum. 


-•s«^ 


Anhang  zu  Teil  4,  Kap,  i — 7. 

BEMERKUNGEN  ÜBER  DAS  MITTELALTERLICHE 

SCHACHSPIEL. 

Von  V.  d.  Laaa. 


Avisser  dem  dllgemeinen  Interesse,  welches  Kunrats  von  Ammenhausen 
Gedicht  und  dessen  Vorlage,  da^  moralisierende  Werk  des  J.  de  Cessolis  in 
Anspruch  nehmen,  haben  diese  Schriften  auch  noch  eine  besondere  Bedeutung 
für  die  Ausführung  des  Spieles,  indem  sie,  neben  den  Allegorieen,  twch  die 
Schachzüge  im  vierten  Abschnitte  andeuten.  Die  hier  in  Betracht  kommenden 
Stellen  sind  aber,  namentlich  in  dem  Gedichte,  nicht  leicht  zu  verstehen, 
zumal  Ammenhausen  sich  absichtlich  sehr  kurz  für  die  Züge  fasst,  da  man 
doch  ohne  Zuhülfenahme  des  Brettes  die  Sache  nicht  begreifen  würde.  Hierzu 
tritt  aber  noch  für  uns  die  Schwierigkeit,  dass  beim  Gange  einiger  Figuren 
—  König,  Dame  und  Läufer,  die  sämtlich  früher  über  andere  Steine  hin- 
wegspringen konnten  —  Aenderungen  im  Laufe  der  Zeit  eingetretenP  sind. 
Danach  erscheinen  die  alten  Andeutungen  mit  ihren  beigefügten  Betrach- 
tungen überhaupt  vielfach  unklar,  wenn  man  nicht  zugleich  Kenntniss  vom 
frühern  Zustande  des  Spieles  hat.  Letztere  glauben  wir  nun  dem  Leser 
nicht  besser  gewähren  zu  können,  als  wenn  vnr  den  Gang  der  Schachsteine 
übersichtlich  beschreiben  und  dabei  von  den  Angaben  des  Cessolis,  welche 
die  ausführlichsten  sind,  ausgehen.  Mit  Hilfe  dieser  Zusammenstellung 
werden  auch  die  betreffenden  Stellen  im  letzten  Teile  des  Ammenhausenschen 
Gedichtes  leicht  ihre  Erklärung  finden. 
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Das  Brett, 

Das  Brett  mit  erhöhten  Bändern  stdlt  die  befestigte  Stadt  Babylon  vor 
und  besteht  aus  8  mal  8  abwechselnd  weiss  und  schwarz  gefärbten  Quadraten, 
Nirgends  ist  aber  gesagt j  welches  Feld  zunächst  zur  Rechten  eines  jeden 
Spiders  stehen  soll.  Es  wird  in  alten  Zeiten  wohl  auch  kein  Wert  darauf 
gelegt  worden  sein,  ob  diess  Feld,  wie  jetzt,  stets  weiss  war.  Für  das  Ver- 
ständniss  der  Beschreibung  des  Cessolis,  bei  der  er  immer  nur  die  schwarzen 
Steine  im  Auge  hat,  ohne  zugleich  etwas  von  der  Stellung  der  weissen  zu 
sagen,  ist  es  aber  unerlässlich,  eine  und  dieselbe  Lage  des  Brettes  durchweg 
beizubehalten.  Eine  oberflächliche  Bekanntschaft  mit  dem  heutigen  Schach- 
spiele setzen  wir  übrigens  voraits. 

Die  Aufstellung  der  Figuren. 

Der  König  steht,  nach  Cessolis,  im  4.  Felde  und  hat,  wenn  er  selbst 
schwarz  ist,  zur  Bechten,  auf  weiss,  einen  Springer  (Ritter),  aber  auf 
schwarz  einen  Läufer  (Richter  oder  Alten)  und  ebenfalls  auf  schwarz 
einen  Rochen  (Turm).  Auf  der  Seite  der  Königin  sitid  die  Farben  der 
Felder  für  diese  Stücke  umgekehrt. 

Bei  dem  hier  abgebildeten  und 
nach  heutiger  Art  gestellten  Brette 
käme  also  der  schwarze  König  auf 
e8  zu  stehen  und  wir  müssen 
die  Bemerkung  über  die  rechts 
stehenden  Figuren  so  auffassen, 
als  ob  sich  Cessolis  auf  Seite  der 
weissen  Steine  befände,  ,rechts'  und 
jlinks'  aber,  auch  für  Schwarz,  von 
seinem  Standpunkt  aus  braucht. 
Wir  glauben,  dass  diess  die  rich- 
tige^ Auffassung  ist;  wenn  aber 
jemand  an  derselben  zweifelt,  so 
muss  er  das  Brett  drehen,  ein 
schwarzes  Feld  zunächst  zu  sei- 
ner Rechten  stellen  und  dann  die 
schwarzen  Steine  dicht  vor  sich 
aufsetzen,  wobei  der  König  ebenfalls  auf  iveiss  kommt  und  rechts  seinen 
Springer,  auf  weiss,  usw.  hat. 


^  Bestärkt  werden  wir  darin  durch  ein  Bild  der  Aufstellung  von  Brett  und  Figuren,  das 
Dr.  van  der  Linde  in  seiner  schätzbaren  Geschichte  des  Schachspiels  (1874,  I,  8.  286)  mitteilt 
und  das  einem  mit  Cessolis  etwa  gleichzeitigen  Manuskripte  zu  Paris  in  picardiseher  Mund- 
art, aus  dem  Anfange  des  14.  Jahrh.,  entlehnt  ist.  Diese  Handschrift  nimmt  auf  lombardische 
Segeln  (assise  lombarde)  Bezug,  stellt  das  Brett  mit  weissem  Felde  rechts,  setzt  die  weissen 
Steine  auf  die  Reihen  1  und  2  und  den  schwarzen  Konig  auf  e  8,  den  weissen  auf  e  1,  ganz 
wie  jetzt  bei  uns.  Alle  gleichnamigen  Steine  stehen  sieh  hiernach  geretde  gegenüber.  Diese 
assise  ist  ersichtlich  von  Cessolis,  der  wohl  in  der  Lombardei  schrieb,  beachtet  worden. 
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Die  ÄetMserungen  hei  Cesaolis  passen  auf  die  eine  wie  auf  die  andere 
Aufstellung ;  man  muss  nur  hei  derjenigen  hleiben,  die  man  einmal  gewählt  hat. 
Einiges  Bedenken  erregt  übrigens  die  Aufstellung  der  Königin  oder  Dame; 
denn  diese  soU  allgemein  —  und  ebenso  heisst  es  auch  in  allen  deutschen 
ümdichtungen  —  links  vom  Könige  stehen.  Ammenhausen  sagt  2915  yZe 
der  linggen  siten.'  Diess  ist,  ohne  die  übliche  Stellung  der  weissen 
Königin  auf  weiss  und  der  schwarzen  auf  schwarz  aufzugeben,^  nur  dann 
möglich,  wenn  wir,  von  einer  und  derselben  Seite  atisgehend,  für  beide  Spiele 
gldchmässig  rechts  und  links  bestimmen. 

Es  gäbe  noch  einen  Ausweg,  nämlich  den,  die  Könige  und  Damen  so 
zu  stellen,  dass  ein  König  der  andern  Dame  gegenüber  stünde.  Diess  hat 
Dr.  Zimmermann  im  Schachgedicht  Heinrichs  von  Beringen,  einer  andern 
poetischen  Bearbeitung  des  Cessolis,  getan.  In  seiner  dort  auf  S.  363  ge- 
gd)enen  bildlichen  Darstellung  stehenbeide  Königinnen  auf  schwarzen  Feldern.* 
Diess  stimmt  aber  nicht  zu  S.  335  desselben  Gedichtes: 

diu  swarz  (Dame)  diu  wizen  velt  verbirt, 

diu  wiz  der  swarzen  niht  ennimt; 
denn  es  gäbe  hier  keine  Königin  auf  weissen  Feldern.  Man  könnte  dem 
letzten  Verse  nur  dann  einen  Wert  beilegen,  wenn  man  ihn  allein  auf  eine 
solche  weisse  Königin  bezöge,  die  aus  einem  der  weissen  Partei  gehörigen 
Bauern  entstanden  wäre,  der  auf  dem  letzten  zufällig  weissen  Felde  zur 
Dame  geworden  wäre,  wie  diess  im  alten  Spid  allerdings  zulässig  war.  Ob 
Beringen  aber  wohl  an  diesen  doch  sehr  fern  liegenden  Fall  gedacht  hat? 
Bei  der  Aufstellu/ng  der  Figuren  sagt  er  V.  9731  und  9732: 

so  hat  sin  frou  diu  künigtn 

ein  swarzes  velt  nach  irem  schm. 
Diese  Verse,  die  der  schwarzen  Dame  nach  ihrer  eigenen  Farbe  ein  schwarzes 
Feld  anweisen^  können  nur  Bedeutung  haben,  wenn  die  weisse  Königin  ein 
weisses  Feld  innehaben  sollte.  Danach  muss  also  schon  von  Anfang  an 
unterschieden  worden  sein  und  konnten  nicht  beide  Königinnen  auf  schwarzen 
Feldern  und  sich  schräg  gegenüber  stehen.  Auch  Cessolis  muss  bereits  da^ 
in  späterer  Zeit  formulierte :  rex  ater  in  alho,  servat  regina  colorem, 
im  Sinne  gehabt  haben.    Da  er  aber  nur  eine  Partei,  die  Schwarzen,   bei 


*  Auch  für  den  F<M,  das»  tpir  un»  die  schwarzen  Steine  auf  den  Reihen  1  und  2  auf- 
gesetzt denken. 

3  Ueher  die  Stellung  von  König  und  Dame  vgl.  ebd.  8.  321  und  389,  wo  V.  9719  der  Hs. 
abgeändert  ist  und  die  beiden  Figuren  ganz  abweichend  aufgestdlt  werden.    Der  Vers  lautete : 

der  swarze  künic  hat  ein  wiz  velt 

einer  gerehten  siten  bi. 
Dersdhe  kann,  da  derKSnig  selbst  auf  Weiss  stehen  muss,  allerdings  nicht  richtig  sein;  aber 
die  vorgenommene  Aenderung: 

der  wize  kOnie  hat  ein  swarz  velt 

stner  gerehten  Siten  bi 
ist  es  wohl  ebensowenig.    Es  hätte,  meine  ich,  gesehrieben  werden  sollen: 

de*'  swarze  künic  hat  ein  swarz  velt 

einer  gerehten  siten  bi, 
wobei  nur  ein  Wort  geändert  würde.    (Vgl.  noch  den  Schluss  dieses  Anhangs.) 
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seinem  Vortrage  berücksichtigt,  so  äussert  er  hinsichtlich  der  aufgestellten 
Damen  bloss:  die  schwarze  bleibt  immer  schwarz;  aber  ich  glaube, 
man  muss  hinzudenken:  die  weisse  immer  weiss. 

Damit  wäre  die  Stellung  der  Königinnen  auf  der  Linie  d,  einander 
gerade  gegenüber,  wie  wir  sie  heute  aufstellen,  auch  für  die  alten  Zeiten 
anzuerkennen. 

Läufer,  Springer  und  Turm,  die  sich  auf  beiden  Seiten  eines  jeden  Spielers 
wiederhöU^,  sind  leicht  und  sicher  aufzustellen,^ 

Die  Bauern  oder  Fenden,  wie  sie  Ammenhausen  nennt,  stehen  vor 
den  einzelnen  Edlen  oder  Offizieren  und  werden  von  Cessolis  verschiedenen 
Gewerken  und  Berufsarten  zugeteilt,  damit  er  hiedurch  Gelegenheit  erlangt, 
diese  Stände  allein  und  in  Bezug  auf  die  betreffenden  Figuren  hinter  ihnen 
zu  besprechen. 

Der  erste  Fende  oder  der  Bauersmann  steht  vor  dem  Turm  des  Königs, 
also  auf  h7  und  h2,  ,ze  des  künigs  zeswen  hant^  (V.  9717).  Der  zweite 
Fende,  der  Schmid,  Maurer  und  Zimmerma/nn,  steht  auf  g7  und  g2;  der 
dritte,  der  Handwerker  und  Schreiber,  auf  f7  und  f2;  der  vierte,  der  Kauf- 
mann und  Wechsler,  auf  e7  und  e2;  der  fünfte,  der  Arzt  und  Apotheker, 
vor  der  Königin  auf  d7  und  d2;  der  sechste,  der  Schenk-  und  Gasttoirt, 
auf  c7  und  c2;  der  siebente,  der  Stadthüter,  Gemeindebeamte,  Zöllner  und 
Verwalter,  aufb7  und  b2;  der  letzte,  der  Verschwender,  Spieler  und  Läufer, 
auf  a7  und  a2. 

Es  ist  notwendig,  sich  dieser  verschiedenen  Bauern  zu  erinnern,  da  sie 
nach  den  hier  gegebenen  Benennungen  bei  Cessolis  wieder  vorkommen,  sobald 
es  sich  bei  ihm  darum  handelt,  anzugeben,  bis  vor  welche  Bauern  die  Figuren 
sprifigen  dürfen.  Wir  substituieren  natürlich  in  solchen  Fällen  die  kürzere 
Bezeichnung  der  Felder  durch  Ziffer  und  Buchstabe. 

Die  Züge. 

Der  König  zieht  zunächst  bei  seinem  ersten  Zuge  und  später,  wie  heut- 
zutage, ringsherum  i^is  nächste  Feld;  er  rochirt  aber  nicht.  Hingegen  kann 
er  einmal,  und  zwar  nur  von  seinem  Aufstellungsfelde  au^  und  wenn  er 
nicht  im  Schach  steht,  auf  ein  leeres  unangegriffenes  Feld  über  ein  anderes 
hinwegspringen  (Kunr.  18334  ff.),  auxih  wenn  letzteres  von  einem  seiner 
Steine  oder  einem  feindlichen  Stücke  besetzt  wäre.  Er  kann  also  von  eS 
aurs  nach  g8,  g7,  g6,  f6,  e6,  d6,  c6,  c7  und  nach  c8  springen.  Cessolis 
gewährt  ihm  dann  noch  die  Freiheit,  weiter  bis  auf  die  Linie  b  zu  springen, 
als  gienge  er  von  d8  als  seinem  ersten  Felde  aus,  und  sagt,  dieser  erweiterte 
Sprung  stünde  dem  Könige  deshalb  zu,  weil  er  Eins  mit  der  Königin,  seiner 
Gemahlin,  sei. 

Nachdem  Cessolis  die  zulässigen  Sprünge  einzeln  angegeben  hat,  erwähnt 
er  übrigens,  der  König  könne  auch  noch  bis  an  die  Halbierungslinie  des 
Brettes,  die  Grenze  seines  Reiches,  gehen,  innerhalb  dessen  er  sich  sicher 


^  Ueber  Abweichungen  bei  Stephan  vgl.  Zimmermann  a.  a.  O.  8.  391. 
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fühlen  müsse.  Hiemit  ist  wahrscheinlich  der  Sprung  e6  nach  e5  gemeint; 
denn  die  lombardische  Begel,  an  die  sich  Cessolis  hier  vermutlich  gehalten 
hat,  gestattet  allgemein  den  Sprung  bis  ins  vierte  Feld.  Vom  Mitnehmen 
der  Königin  beim  Sprunge  sprechen  tcir  nachher. 

Im  Schach  des  Morgenlandes  bestund  auch  der  Sprung  des  Königs, 
jedoch  nur  bis  ins  dritte  Feld.  Dieser  Sprung  ist  bei  uns  jetzt  nicht  üblich, 
sondern  durch  die  Rochade  ersetzt f  hat  aber  bis  über  das  Mittelalter  hinaus 
in  Europa  gegolten.  Wir  begegnen  ihm  noch  1616  in  dem  FoUanten  des 
Ghustavu^s  Selenus,  der  freilich  nur  die  Spiele  imedergibt,  die  ein  spanischer 
Autor,  Buy  Lopez,  1561  aufgesetzt  hatte. 

Vom  eigentlichen  Zwecke  des  Spiels,  dem  Mattnmchen  des  Gegners,  spricht 
Cessolis  zwar  nicht  und  diess  ist  einigermassen  auffallend ;  denn  er  hätte  an 
das  Matt  allerhand  Betrachtungen  anknüpfen  können.  Entweder  hat  er  nun 
aber  für  gut  befunden,  dergleichen  Verhaltnisse,  ebenso  wie  er  auch  die 
Geistlichkeit  nicht  bespricht,  unberührt  zu  lassen,  oder  es  sind,  wie  auch 
zur  Erklärung  angeführt  worden  ist,  die  auf  uns  gekommenen,  allerdings 
sehr  zahlreichen  Texte  doch  nur  aus  wenigen  Quellen  geflossen,  die  nicht 
vollständig  waren.  Die  La>ge  des  mattwerdenden  Königs  ist  aber  bei  Cessolis, 
wenn  auch  dort  nur  das  Wort  Schach  und  nicht  matt  gebraucht  und 
erklärt  ist,  allegorisch  umschrieben.  Ammenhausen  sa>gt  indes  18402  gerade 
heraus,  dem  Könige,  der  dem  Schach  nicht  ausweichen  könne  oder  nichts 
ztvischensetze,  sei  ,näch  dem  schache  mat.'  Das  ebenfalls  zulässige  Schlagen 
des  Schach  bietenden  Stückes  ist  nicht  erwähnt. 

Cessolis  sagt  ferner,  Könige  ohne  Macht  seien  lächerlich  und  im  Spiele 
hätten  nie  Könige,  wenn  alle  Stücke  genommen  seien,  keine  Möglichkeit  mehr, 
zum  Siege  zu  gelangen.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  der  zu  einer  Zeit 
viel  verbreitete  Gebrauch  des  ,roi  depouüW,  d.  h.  der  Gebrauch,  den  ganz 
entblössten  König  für  remis  zu  halten,  der  jetzt  üibrigens  wieder  abgekommen 
ist,  keine  uralte  Begel  war,  da  selbst  an  die  beiden  einzeln  übrig  bleibenden 
Könige  gedacht  wurde. 

üebrigens  führt  Cessolis  ein  Beispiel  von  matt  an,  indem  er  sagt,  zwei 
Türme  wären  so  stark,  dass  sie  den  feindlichen  König  abzusetzen  und 
gefangen  des  Beiches  und  Lebens  zu  berauben  vermöchten.  Wir  finden  den 
entsprechenden  Gedanken  in  den  Versen  Ammenhausens  18785 — 18787: 

das  zwei  roch  mügen  den  gewalt  hän 
U  der  Spange,  das  si  mügen  van 
den  künig  und  im  sprechen  mat. 

Die  zugehörige  Stellung  würde  folgende  sein.  Der  eine  Turm  beherrscht  die 
zweite  freie  Beihe,  der  andere  die  erste  am  Bande  und  auf  dieser  stünde 
der  feindliche  König,  der  nun  also  matt  wäre. 

Ein  König  darf  sich  nicht  selbst  einem  Angriffe  aussetzen  und  deshalb 
kann  er  auch  nicht  ganz  nahe  an  den  feindlichen  König  herantreten. 
Bechnet  man  die  beiden  Standfelder  der  Könige  mit,  so  kann  man  von 
einer  Annäherung  bis  ins  dritte  Feld  reden,  une  diess  bei  Ammenhausen 
V.  18378  geschieht. 
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Wenn  heim  Schach  vom  Springer  zugleich  ein  Turm  bedroht  wird,  so  nennt 
Gessolis  diess  Schachroch  und  verbreitet  sich  über  die  traurigen  Folgen 
des  damit  verbundenen  Verlustes  eines  Vertreters  des  Königs,  In  solchem 
Falle  müssen  König  und  Turm  auf  Feldern  gleicher  Farbe  stehen,  da  sonst 
ein  Springer  nicht  beide  Stüclce  zttgleich  angreifen  könnte.  Hierauf  bezieht 
sich  eine  Bemerkung  im  ,Guldin  spiV  des  Meister  Ingold,  der  um  1450  sein 
später  gedrucktes  Buch  schrieb.  Er  sagt :  ,man  mag  nicht  gesprechen  Schoch 
Roch  auff  vngeleychen  velden.  Vnde  versus :  Disparibus  campis  numquam 
Schoch  Boch  tibi  fiat.' 

JDass  abwechselnd  von  beiden  Spielern  gezogen  wird  und  immer  nur  mit 
einem  Stücke,  sowie  dass  nicht  zwei  Figuren  auf  demselben  Felde  stehen 
können,  ist  an  keiner  Stelle  bei  Cessolis  ausdrücklich  erwähnt,  versteht  sich 
aber  von  selbst.  Indes  deutet  Cessolis  doch  auch  einen  gemeinsamen  Z/ug 
von  zwei  Figuren  zugleich  an,  indem  er  nämlich  sagt,  der  König  dürfe  bei 
seinem,  Sprunge,  der  nur  bei  seinem  ersten  Zuge  zulässig,  jedoch  nicht  nötig 
ist,  die  Königin  mitnehmen.  Näher  beschrieben  vnrd  dieser  wunderliche 
Doppelzug  aber  nicht ;  indes  ist  derselbe  in  seiner  unbestimmten  Form  auch 
in  der  lombardischen  Begel,  bei  v.  d.  Linde  I,  S.  287  enthalten. 

Die  Bewegung  der  Königin  ist  von  deren  heutigem  Gange  vollkommen 
verschieden  (Kunr.  18455  ff.  und  Cess.  Vgl.  Van  der  Linde,  Quellenstudien 
267).  Sie  gieng  und  schlug  nur  schräg  vorwärts  und  rückwärts  ins  nächste 
Feld  —  immer  also  mit  Beibehaltung  der  ursprünglichen  und  ihrer  eigenen 
entsprechenden  Farbe  des  Feldes  (wie  unsere  Läufer)  — ;  sie  durfte  aber 
auch  im  ersten  Zuge,  also  von  ihrem  ursprünglichen  Platze  au^,  jedoch 
nicht  auch  später,  einen  Sprung  gerade  oder  schräg  ins  dritte  Feld  tun, 
nämlich  von  d8  aus  nach  b8,  b6,  d6,  f6  oder  f8.  Ob  sie  bei  diesem 
Sprunge  zugleich  nehmen  dürfe,  ist  nicht  gesagt;  wahrscheinlich  durfte  sie 
es  aber  ebenso  wenig,  wie  der  König  bei  seinem  Anfangssprunge. 

Wie  der  Springer,  zog  die  Königin  nie. 

Wenn  ein  Bauer  auf  die  ausser ste  Beihe,  d.  h.  auf  die  Beihe  der  feind- 
lichen Offiziere  gelangte,  so  wurde  er  stets  auf  dem  Bandfelde,  das  er  erreicht 
hatte,  zur  Königin,  ohne  Einschränkung,  ob  die  erste  genommen  oder  noch, 
vielleicht  sogar  nebst  anderen,  auf  dem  Brette  vorhanden  war.  Von  diesem 
letzten  Felde  aus  zogen  die  neuen  Damen  schräg  ins  nächste  Feld,  durften 
aber  auch,  ähnlich  wie  die  ursprüngliche  Königin  in  ihrem  ersten  Zuge, 
ins  dritte  Feld,  selbst  wenn  das  zwischenliegende  besetzt  war,  gerade  und 
schräg  springen,  wobei  sie  indes  nicht  nahmen.  Sie  übten  auch  vom  Band- 
felde  aus  noch  keinen  Angriff  ins  dritte  Feld  auf  den  feindlichen  König 
aus.  Nach  dem  Sprunge  zogen  sie  nur  vorivärts  und  rückwärts  über  Eck 
ins  nächste  Feld. 

Zu  welcher  Zeit  und  in  welchem  Lande  die  Dame  zu  ihrer  heutigen 
MachtfiUle  gelangte,  ist  nicht  genau  bekannt.  Gegen  1500  war  die  Erwei- 
terung in  Spanien  aber  schon  zur  Begel  geworden. 

Der  Gang  des  Alten  ist  von  dem  des  heutigen  Läufers  ebenfalls  ver- 
schieden (Kunr.  18639  ff.  und  Cess).  Diese  Figur  war  einst  unter  allen 
die  unbedeutendste  und  weniger  als  zwei  Bauern  wert.    Der  Alte  sprang 
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immer  schräg  ins  dritte  Feld  seiner  Farbe  (Kwnr,  18644  ff.  und  18652  ff.) 
vor-  und  rückwärts,  z.  B.  von  f8  nach  d6  oder  nach  h6  — f4  —  d2  —  h4 
—  d6  und  wieder  auf  sein  erstes  Feld.  Kein  Läufer  konnte  einen  andern 
schützen  oder  angreifen;  denn  die  eigenen  sprangen  auf  Feldern  von  ver- 
schiedener Farbe  und  die  Läufer  des  Mitspielers  konnten  wieder  nur  andere 
Fdderreihen  betreten  als  die  Läufer  der  Gegenpartei. 

Der  Sprung  wurde  auch  aufgeführt,  wenn  ein  eigenes  oder  fremdes  Stück 
auf  dem  da>zunschen  liegenden  Felde  stund.  Das  Becht  des  Sprunges  aufs 
dritte  Feld  haben  überhaupt  sämtliche  Schachfiguren  (Kunr.  18337  ff.  18811  ff.) 
und  zwar  —  mit  Ausnahme  des  Bochs  (Kunr.  18750  ff.  18816)  —  auch 
über  eine  dazwischen  stehende  Figur  hinweg. 

Wann  die  Aenderung  im  Gange  des  Läufers,  der  jetzt  nicht  mehr  springt, 
sondern  über  eine  Beihe  freier  Felder  schräg  hingeht,  erfolgt  sein  mag,  ist 
unbekannt;  vielleicht  trat  sie  zugleich  mit  der  Erweiterung  des  Ganges  der 
Dame  ein. 

üeber  den  Springer  und  den  Turm  (das  Boch)  haben  v^r  wenig  zu 
sagen.  Diese  beiden  Stücke  bewegen  sich  heute  noch  so,  tcie  diess  im  Orient 
der  Fall  war,  ehe  von  dort  das  Spiel  nach  Europa  kam.  Cessolis  zog  sie 
gerade  une  wir  diess  tun,  und  ihr  Gatig  ist  also  jedem  hinlänglich  bekannt. 
Ammenhausen  sagt  18728  mit  Becht,  der  Springer  (dessen  eigentümliche 
Schrittart  er  übrigens  zu  beschreiben  vergisst,  Anm.  796)  beherrsche  mitten 
im  Brette  acht  Felder  und,  18767  ff.,  das  Boch  gehe  am  Bande  in  zwei, 
mitten  im  Brette  aber  in  vier  Bichtungen  über  leere  Felder,  jedoch  nie  schräg. 

Im  Gange  der  Bauern  hat  sich,  seit  den  alten  Zeiten,  im  Ganzen^ 
au^h  nichts  geändert.  Sie  können  mit  einem  Doppelschritt  beginnen  oder, 
wie  Ammenhausen  V.  18813  sagt:  ,des  ersten  an  das  drite  vett  wol  gän.' 
Ob  der  Doppelschritt  schmi  im  Orient  üblich  war  oder  wenigstens  zuweilen 
dort  geschah,  ist  noch  nicht  genügend  festgestellt,  da  die  bekannten  arabischen 
Quellen  und  die  weiteren,  die  Dr.  lAnde  als  in  Konstantinopel  befindlich 
(in  seinen  wertvollen  Quellenstudien  1881)  nachgewiesen  hat,  bisher  wenig 
und  die  letzteren  noch  gar  keine  Benutzung  gefunden  haben. 

Alle  Offiziere  schlagen,  obwohl  Cessolis  dies  nicht  immer  ausdrücklich 
hervorhebt,  wie  sie  gewöhnlich  ziehen ;  aber  die  Baitern  nehmen  ins  nächste 
Feld  schräg  oder  ,über  die  Spitze',  wie  Ammefihausen  18861  sa^t. 

Auf  dem  letzten  Felde  uyird  der  Bauer  im  alten  Spiele,  ohne  Ausnahme, 
immer  zur  Königin  (Kunr.  18836  ff.  und  Cess),  deren  Gang  er  annimmt 
(Kunr.  18843  ff.  und  Cess) ;  bei  uns  jedoch  kann  er  beliebig  verwandelt 
werden.  Es  gibt  aus  der  Zeit  des  Cessolis  zwar  keine  ganzen  Spiele,  aber 
ziemlich  viele  Sammlungen  von  Endspielen,  die  nach  den  alten  Zügen  löslich 
sind.  Dabei  finden  sich  häufig  Stellungen,  in  denen  mehrere  Damen  der- 
selben Partei  zugleich  vorkommen. 

Es  Hessen  sich  aus  dem  Werke  des  Cessolis  noch  manche  Einzelheiten 
und  kontroverse  Punkte  erwähnen;  aber  dies  könnte  nur  für  wenige  Scha^h- 


^  Wir  denken  an  das  spätere  passar  hattaglia  etc.,  dessen  Erklärung  uns  aber  zu 
weit  führen  würde. 
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freunde,  die  sich  besonders  mit  den  Antiquitäten  des  Spieles  beschäftigen, 
einiges  Interesse  gewahren.  Die  angeführten  Begeln  werden  indes  geniigen, 
auch  allen  Laien  das  Verständnis  der  auf  das  Spiel  bezüglichen  Stellen  zu 
ermöglichen,  sowohl  bei  Cessolis  wie  bei  den  deutschen  Dichtungen,  die  sich 
an  den  Text  des  alten  Mönchs  angeschlossen  haben. 

Wiesbaden,  15.  Januar  1890.  v.  d.  Lasa. 


lieber  die  Aufstellung  der  Königinnen  im  mittelalterlichen  Schach, 
wovon  die  Aufstellung  der  übrigen  Stücke  abhängt,  verdanke  ich  der  grossen 
Gute  des  Hrn.  v.  Heydebrand  und  der  Lasa  noch  folgende  schon  früher 
gemachte  Bemerkungen: 

'Im  Jahrgang  1870  der  Leipziger  Schachzeitung  habe  ich  eine  üebersetzung 
des  Traktates  IV  von  Cessolis  drucken  lassen  und  in  derselben  immer  die 
Voraussetzung  festgehalten,  dass  Cessolis  da>s  Brett,  wie  wir,  mit  einem 
weissen  Felde  zur  Bechten  eines  jeden  Spielers  aufstelle,  dass  er  aber  seine 
Beschreibung  des  Ganges  der  Züge  an  den  Führer  der  schwarzen  Figuren^ 
richte  und  diese  sich  gegenüberstehend  denke  auf  den  Felderreihen,  die  wir 
jetzt  gewöhnlich  als  die  7.  und  8.  bezeichnen.  Dabei  meine  er  aber  rechts 
und  links  von  sich  aus,  gleichmässig  für  weiss  und  schwarz,  so  da^s  er 
zwischen  einer  rechten  Hälfte  und  einer  linken  Hälfte  des  Brettes  unter- 
scheidet, wenn  er  rechts  und  links  sagt  und  dies  auf  sich  bezieht  für  beide 
Parteien. 

Zimmermann  in  seinem  ,Schachgedicht  Heinrichs  von  Beringen,  Tübingen 
1883*  ist  dieser  Annahme  nicht  beigetreten  und  gibt  S.  363  eine  Aufstellung, 
bei  der  sich  rechts  unten  ein  schwarzes  Feld  befindet  und  übrigens  die 
Königinnen  auf  Feldern  gleicher  Farbe  und  deshalb  einander  nicht  gerade 
gegenüber  stehen.  Bückt  man  da^  Brett  so,  dass  ein  weisses  Feld  zur  Bechten 
steht,  so  kommen  beide  Damen  auf  weisse  Felder  zu  stehen.  Nun  sagt 
zwar  Beringen  V.  10155  von  den  Königinnen:  ,diu  swarz  diu  trizen  veld 
verbirt;  diu  wtz  der  swarzen  niht  ennimt*,  und  schon  vorher  ,(diu  küniginj 
sol  üf  solichen  velden  varn,  als  si  von  erst  gesetzet  icirt.*  Zimmermann 
löst  die  hier  entstehende  Schvnerigkeit,  dass  anscheinend  die  Damen  auf 
ungleichen  Feldern  stehen,  nun  dadurch,  dass  er  sagt:  Wenn  die  Dame 
at^  weiss  steht,  bleibt  sie  auf  weiss  und  umgekehrt;  von  Anfang  an  können 
die  Damen  aber  beide  zugleich  sowohl  auf  weiss  wie  auf  schwarz  zu  stehen 
kommen.  —  Diese  Auffassung  setzt  aber  voraus,  dass  Beringen  die  Farbe 
der  Damen  nicht  der  Farbe  ihres  Stoffes  entsprechend,  sondern  na^h  der 
Farbe  des  Feldes  benennt  und  diu  swarz  für  die  Dame  auf  einem 
schwarzen  Felde  sagt.  Dass  indes  Beringen  schwarz  und  tceiss  bei  den 
Königinnen  nicht  ,9o  versteht,  geht  daraus  hervor,  dass  er  bei  den  Alten 
(Läufern),  wo  nach  den  Farben  der  Felder  unterschieden  wird,  diess  V.  10214 
ausdrücklich,  gleich  wie  Cessolis,  sagt,  bei  den  Königinnen  aber  nichts  der- 

^  Wül  man  dct8  Brett  so  steUen,  daaa  man  zunächst  rechts  ein  schwarzes  Eckfeld  hat, 
wie  diese  in  der  Ausgabe  des  Cessolis  1505  geschehen  ist,  so  m%tss  man  sich  die  schwarzen 
Figuren  auf  den  Reihen  1  und  2  denken. 
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gleichen  bemerkt,  obwohl  er  von  diesen  zuerst  spricht  und  die  Bemerkung 
hier  also  nicht  hätte  fehlen  dürfen. 

Meine  Auffassung  über  die  Stellung  der  Königinnen  und  die  Bestimmung 
über  rechts  und  links  findet  ein  Änalogon  in  dem  Bilde  bei  Mennel  (JEgenolphJ 

1536,  fol.3^'^,  das 

SteUung  aus  Egendphs  Schachzabd  1586.  ich    hier    wiedergebe, 

indem  ich  nicht  weiss, 
ob  dasselbe  ebenso  in 
der  Ihnen  zugäng- 
lichen Ausgabe  KÖbel, 
Oppenheim  za.  1520, 
zu  finden  ist.  Bei  der 

Wiederholung  des 
Bildes  im  ,Schaltjahr' 
1847,  S.  180  sind  die 
Worte  am  Bande  hier 
weggelassen  und  ste- 
hen auf  der  vorher- 
gehenden Seite. 

Es  kann  kein 
Zweifel  darüber  be- 
stehen, dass  die  Fi- 
guren, die  ich  mit  D 
bezeichnet  habe,  Königinnen  sind ;  denn  im  Original,  sowie  im  ,Schdltjahr% 
steht  ganz  kurz  zuvor  ,der  schwartz  könig  sol  am  erstenn  gestelt  werden  auff 
das  weiss  feldt,  Vnnd  sol  neben-  jme  die  künigin  stehen  auff  dem  schwartzen 
feldt.'  Endlich  sagt  auch  die  dem  Bilde  gegenüberstehende  Erklärung  von 
den  Königinnen :  ,Ist  sie  weiss,  so  geht  sie  über  eck  auff  ein  weiss  feldt. 
Ist  sie  schwartz,  so  geht  sie  über  eck  auff  ein  schwartz  feldt.* 

In  einem  alten  Gedichte,  das  man  dem  12.  Jahrhundert  zuweist,  das  also 
jedenfalls  älter  als  Cessolis  sein  ma^,  steht  von  der  Königin :  Nam  Begina 
non  valebit  impedire  alteram,  wa^  nur  verständlich  ist,  wenn  die  Königinnen 
Felder  von  ungleicher  Farbe  intiehaben  und  sich  also  anfangs  gerade  gegen- 
über stehest* 


«■ 

«* 

» 


2llt. 


Kitt. 


Had?. 


Darüber,  dass  Cessolis  das  Schachmatt  nicht  erklärt  (doch  vgl. 
oben  Anm.  778),  spricht  sich  Hr.  v.  Heydebrand  folgenderma^sen  aus: 
'Zimmermann  S.  410.  411  glaubt,  die  bisher  zu  Tage  gekommenen  und  be- 
nützten Handschriften  des  Cessolis  hätten  eine  Uicke  und  Beringen  hätte 
aus  einem  vollständigeren  Exemplare  geschöpft.  Es  kommt  hiebei  eine  Stelle 
in  Betracht,  die  sich  gegen  das  Ende  vom  Abschnitt  des  Königs  im  Traktat  IV 
findet.  Der  Utrechter  Druck  liest :  Contingit  autem  regi  in  hoc  ludo  invehendo 
dici  freqaenter  per  adversarios  tarn  nobiles  quam  populäres  schacus  (Schach 
1505)  quod  est  jus  inde  (mihi  1505)  facias  et  hoc  fU  nisi  caterva  suorum 
aut  fortitudine  aut  sapiencia  muniatur Cum  vero  per  militem  vel  per 
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alium  Schacum  in  tcdi  loco  dicitur  schactis  roch  (schctch  mat  1505)  tunc 
rex  vicarium  perdit. 

Nach  dem  ersten  Satze  scheint  es,  dass  bereits  ein  einfaches  Schach  etwas 
Schlimmes  ist,  was  aber  mit  dem  wirklichen  Spiele  nicht  stimmt^  zumal  dem 
alten  Spiele,  in  dem,  wenn  der  König  zog,  keine  Bochade,  die  Cessolis  noch 
nicht  kannte,  verscherzt  werden  konnte.  Die  Ausfiihrung  im  Text,  die  an 
das  Schach  geknüpft  trird,  passt  also  nicht ;  sie  würde  aber  zutreffend  sein, 
wenn  wir  hinter  das  erste  scha^cus  ,vel  mattus*  oder  ,imo  mattus'  einschoben 
und  die  für  den  König  schlimmen  Folgen  auf  letzteres  bezögen.^  Dass  es 
mit  der  Stelle  nicht  ganz  seine  Bichtigkeit  hat,  ist  einleuchtend  und  dass 
jenes  ,mattus'  herumspukt,  zeigt  die  Fortsetzung  ,schacus  roch%  die  sehr  oft 
in  jSchach  mat*  korrumpiert  ist. 

Mit  meiner,  allerdings  wohl  etxoas  dreisten  Korrektur  fiele  wohl  auch 
der  Vorwurf  weg,  dass  Cessolis  an  das  Matt  nicht  gedacht  habe.  Unter 
den  verschiedenen  Ausgaben  des  Cessolis,  die  ich  habe,  befindet  sich  auch 
eine  italienische  üebersetzung,  Vineggia  1534,  und  diese  gibt  die  betreffende 
Stelle  fölgendermassen  wieder:  fol.  48.  Et  intrauiene  a  re  spesse  fiate  che 
glie  pferj  li  auersari  si  da  populari  come  da  nobili  dato  scaco  matto  cWe 

tanto  adire  come  fare  ragione Et  quädo  per  il  cauallier  o  per  altro  scoa^o 

scaco  roco  al  re  sie  dato  in  questo  caso  il  re  il  suo  vicario  del  tutto  perde. 
Dem  Uebersetzer  muss  wohl  ein  Text  vorgelegen  haben,  der  ,scaco  matto* 
im  ersten  Satze  las.  Vielleicht  begegnet  Dinen  ein  ähnlicher  Text,  wenn  Sie 
Ihre  CessoliS'Varianten  vergleichen.  Ich  selbst  besitze  drei  lateinische  Cessolis- 
Mss.  in  meiner  Sammlung  von  Schachwerken,  die  vielleicht  die  grösste  in 
Europa  ist;  aber  das  erste,  auf  Pergament,  ist  defekt  und  enthält  die  be- 
sprochene Stelle  nicht.  Das  zweite,  das  von  der  Insel  Ischia  1419  datiert 
ist,  schliesst  sich  an  den  Text  des  Wiener  Druckes  1505  an  und  gibt  erst 
jScacho  quod  est  jus  mihi  facias^  und  'nachher  ,scacho  matto.^  Die  dritte 
Handschrift  in  fol.  ist  wohl  in  Deutschland  um  1400  gemacht;  sie  hat  an 
der  beregten  Stelle :  ...  tam  ncbiles  quam  populäres  quod  est  jus  mihi  facias 
(hier  fehlt  also  gerade  der  entscheidende  Ausdruck)  ...in  tdli  loco  dicitur 
Schac  math  tunc  rex  vicarium  suum  perdit.  Dieser  Text  beweist  wohl 
nur,  dass  die  Stelle  den  Abschreibern  unklar  war. 

Am  Schluss  der  letzten  Hs.  ist  der  Autor  Jocöbus  de  Cesulis  genannt, 
bei  der  ziceiten  heisst  er  Jacöbus  de  Cessolis  am  Anfang  und  am  Schluss. 
Bei  dem  Pergamentkodex  fehlt  das  Ende  und  am  Anfang  ist  der  Autor 
nicht  genannt.^ 


1  während  das  ,frequenter^  das  einfache  Schach  beträfe.    Diese  Oedankemuaammen- 
steUung  ist  nicht  ganz  logisch,  aber  vereinbar  mit  dem  ,ingenium^  des  Cess. 
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ACHTES  KAPITEL 

REKAPITULATION  DER  ERFINDUNGSGESCHICHTE 

UND  DES  GANZEN  WERKES. 

(Cess.  Cajf.  —  Beringen  fehlt;  dafür  ein  neuer  Abschnitt:  über  Querfahrt  der  Fenden  1064^ — 10686. 

Meeht  574,  "—579,  a/.     Stephan  gan^  kur^:  sSs^—sS6o.) 


189  50 


r 


ch  vant  niht  von  dem  vendelin 
me  an  disem  büechelin 
noch  von  dekeinem  steine, 
weder  gros  noch  kleine, 
noch  kein  ding,  das  ich  gesagen 

müge, 
das  ze  keinem  nuze  tüge, 
$s  ®°*wan  das  er  mit  kurzen  worten  hat 
begriffen,  swas  da  vor  stät, 
als  ich  ouch  hie  zellen  wil. 
er  seit,  das  schachzabelspil 
in  Chald^a  des  ersten  vunden  wart 
60  under  eim  künge  von  höher  art, 


der  was  Evilmerodach  genant, 
und  der  meister,  der  es  vant, 
der  hies  Philom^tor  und  ouch 

Xerses. 
der  selbe  meister  bewiset  es, 
1896  s  das  ers  dur  drije  sache  erdäht, 
und  darumb  wart  vollebräht: 

Das  eine  was  vür  müessekeit; 
du  ander,  als  der  meister  seit, 
durch  vinden  sinneriche  list; 
70  du  drite,  als  hie  geschriben  ist, 
was,  das  der  küng  Evilmerodach, 
den  man  gar  unsitigen  sach. 


iS9^$  den  H.  ji  enkeime  H.  /7  0.  h.  i.  H.  S9  Kaldea  H  (Caldea  Kolm.).  61.  71  EaiU 
meradach  B,  Eyulraordach  H  (Euilmoradach  Kolm.').  6}  phylometor  B(Kolm.).  Vor  67  (rot) 
Drige  fachen  war  vnib  dis  fpil  erdaht  wart  H.     71  W.  vmbe  den  H. 


[Uebertchri/t  fehlt  HKCÄ;  Incipit  octavum  capitulum  quarti  tractatu».  EpüoguB 
ante  dictorum  C.J  ^^^(B)reviter,  in  quantum  poterimus,  omnia  qoe  diximas  snperins 
restringentes  [perstr.  KKpkJ,  dicimus  hunc  ludum  inventum  tempore  Evüomerodach 
[euümerodach  K,  Evümerodag  Kfk],  regis  Babilonie.  £am  aatem  invenit  Xerae»  [HK; 
Hyerses  KpkJ  sen  Phüometer  [philometor  K,  Philometro  Kpk]  philosophus.  Causa  aatem, 
quare  [q.  ipsom  KKpk]  invenit,  fuit  regis  correctio,  ocii  evitatio,  rerum  [?]  sub- 
tilinm  multiplex  inventio  [die  2  letzten  Gründe  iveggelcuaen  HKpk].  Hec  tria  pateut  in 
tribns  [t.  primis  Kpk]  capitulis  tractatns  primi.  Cum  enim  rex  malus  esset  et  ipaiuB 
animua  [e.  iopius  et  KKpk]  correctione«  uon  posset  snstinere,  sed  et  correctores 
occideret  et  multos  iam  prudentissimos  occidisset,  populus,  qui  multum  tristabatur 
de  regis  vita  mala,  rogavit  dictum  philosophum,  nt  regem  de  sua  vita  [0.  pe^sima  Kpk] 
increparet.  Quod  cum  philosophus  populo  allegaret,  mortem  sine  dubio  siby  imminere, 
81/  id  [ülud  K]  faceret  [fehlt  Kpk],  populus  ait:  ,Certe  ante  debes  mortem  eligere, 
quam  quod  fama  in  populo  volet,  quod  Tita  regis  detestabilis  sit  tuo  consilio  maxime, 
cum  eum  increpare  non  audeas,  ut  tu  dicls/  Quod  audiens  philosophus  populo  pro- 
misit  regem  corrigere,  et  cogitare  cepit  quomodo  [c.  modum,  quo  et  KKpk]  mortem 
evaderet  et  populo  promissum  servaret.  £t  tunc  philosophus  ad  menlem  se  totaliter 
[877V  contulit.  Scakerium  [Bcdkarium  K,  Scacherium  Kpk]  cum  64  quadris  invenit, 
ut  dictum  est  in  capitulo  de  scaJberio.  Formas  scafcorum  ad  formam  humanam  de  auro 
et  argento  couposuit  et  formavit,  secundum  quod  [HKAE,  und  früher  auch  Ct,  sicut 
Kpk]  diximus  in  capitulis  [HK;  f.  Kpk]  de  formis  scaA:K)rum  in  tractatu  secundo  et 
tercio.  Progressu«  autem  eorum  descripsit  [HKAE;  deacribit  Kpk  nach  Et]  et  motum 
secundum  quod  dictum  est  de  motu  eorum  in  quarto  tractatu.  Cum  autem  dictus 
philosophus  sie  ludum  ioialiter  ordinasset  et  iam  coram  multis  in  regia  aula  ludere 
incepisset,  placuisset  autem  ludus  omnibus,  rex  supervenit  et  ludere  desideravit,  et 
tunc  philosophus  regem  de  ludo  et  progressu  scaArorum  incepit  docere,  dicendo  primo, 
quomodo  [quam  KC,  quod  Kpk  nach  ÄEf]  rex  se  debet  habere  clementiam,  iustitiam 
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wurde  ze  guoten  siten  bräht.  grosse  unde  kleine: 

darumbe  er  dis  spil  erdäht,    [18 !•  die  hies  er  machen  von  golde 

1897s  als  da  vor  ist  gnuog  geseit.  18980  und  von  silber,  als  er  wo] de, 

darnach  der  meister  üsleit,  und  wen  ieklich  stein  betüten  sol, 

wie  geschaffen  son  wesen  die  steine,  und  was  lobennes  dem  gezimet  wol. 

18973  Daz  der  w.  H.     yj  f.  fien  H.     78  v.  öch  k.  H.     Vor  79  (rot)  Die  fchachzÄbel  fteine 
warent  zu  dem  erfien  alle  güldin  H.     82  lebendes  H.     gezeme  H. 

\et  coDtinentiani,  secundum  quod  patet  in  capitalo  de  forma  regis.  Docere  etiani  cepit 
'enm  de  forma  regine  et  de  eins  progressu  dicetu  [.d.  H;  fehlt  K],  qaales  mores  regina 
debet  habere,  docere  cepit  [d.  etiam  cep.  K,  d.  etiam  KpkJ  de  alphilibas  tarn  de  iueti» 
quam  iniuBti»  /"tanquam  de  instis  KKpk]  iudicibus  et  consiliariis,  quos  in  regno 
Inecesse  est  esse.  Item  do  militibns,  qnam  fideles,  quam  sapientes,  quam  liberales  esse 
debent.  Item  de  vicariis  regis  et  eorum  moribns,  sicut  dictum  est  in  predictis  capitnlis 
de  formis  nobilium  tractatu  secundo.  Docuit  inmper,  quomodo  [quo  KKpk]  populäres 
debent  intendere  artificiis  suis  et  in  eis  servire  nobilibus,'  quare  etiam  sunt  ante 
nobiles  situati,  ut  habetur  in  tractatu  quarto,  capitulo  de  »cako  [h.  in  oap.  de  »cakario 
K;  h,  i.  t,  q.,  c,  d.  »eacherio  KpkJ.  Cum  ergo  philosophus  vitam  regis  curialiter  re- 
prehendisset,  qnasy  reprehendendo  regem  et  nobiles  in  ipso  »cako  [ecakario  K,  «caclierio 
KpkJ  situatos,  rex  a  philospho  requisivit,  quod  sub  capitis  priTatione  [e.  pena  oap, 
KKpkJ  sibi  diceret,  quarc  hunc  [277^J  ludum  invenisset  [diese  2  Worte  ausgelateen  bei 
Beginn  der  Seite  HJ  et  quid  eum  invenire  movisset  [q.  cum  eo  inv.  noviaeet  K;  Kpk 
fehlt  AUea  von  et  anj.  Philosophus  fTunc  ph.  KKpkJ  timore  coactus  respondit,  quo- 
modo populo  requirenti  promiserat,  quomodo  [qnod  KKpkJ  regem  corrigeret.  Sed 
cnm  timeret  mortem,  yidcns,  quod  ipse  [i.  rex  KKpkJ  multos  alios  sapientes  occidisset, 
eo  quod  ipH  tante  fuissent  audacie,  quod  ipsum  incrcpare  ausi  fuissent,  dixit  se  in 
anxietate  positum,  qualiter  yitam  seryaret  et  modum  curialem  correctionis  regis  in- 
yenire  posset.  Cogitatione  /xrmaxima  [C.  autem  max.  KKpkJ  precedente  hunc  ludum 
inyenit,  ut  et  regis  yitam  meliorare  posset  curialiter,  corrigendo  yicia  tercie  persone 
formate  in  ipso  acakerio  [scakario  K,  »eacherio  KpkJ,  ad  memoriam  et  in  publico  ad- 
dncendo,  ut  ipse  rex,  qui  ludum  discere  cupiebat,  dicta  de  tertia  persona  tanquam 
dicta  sibi  attenderet  et  sie  saltem  yitam  mutaret  et  mores.  [Hier  schliesst  E  ah  mit 
,et  ce.    Anno  2505'  und  dem  Epigramm: 

Ad  Lectorem.      Quam  pauci»  rigido»  poesie  compescere  mores 

accipe :  quod  offert  hibema  ex  arce  ioannes 

scacherii  munus:  sapiens  Phihmetor  et  iüud 

tradidit:  ut  regis  babilonis  erimina  mergat 

hunc  tibi  si  toties  capiet  te  lectio  frequens 

noveris  et  iuste  que  sint  moderamina  vite.J 
Addidit  se  etiam  hunc  ludum  inyenisse,  ut  nobiles  et  Aabundantes  in  [fehlt  KJ 
divitiis  [HK;  ddiciis  KpkJ  et  pace  temporis  [HKj  f.  Kpk]  gaudentes  occiositatem 
yitarent  per  [propter  Aj  hunc  ludum,  ut,  dum  ludendo  delectarentur  in  ipso  ac  ei  essent 
intenti  [ludum  tantum  del.  i.  i.  ac  ess.  int.  K,  ludum  ludendo  et  essent  attenti  Kpk,  ludum 
et  ludendo  del.  Aj.  Ultimum  [Ulterius  KKpkJ  ut  daret  materiam  meditandi  multis  et 
inyeniendi  yarias  rationes  et  modos  tam  ludendi  [vivendi  K,  discendi  KpkJ  quam  etiam 
loquendi  et  scribendi  super  eo.  Rex  autem  anditis  huiusmodi  causis,  cogitans  etiam, 
quod  nobilem  correctionis  modum  philosophus  inyenisset,  philosopho  regraciando 
I yitam  et  mores  ad  mandatum  et  modum,  quem  philosophus  eum  [f.  HJ  docere  yoluit, 
permutayit.  Sic  quoque  factum  est,  ut  rex,  qui  prius  erat  inordinatus  et  impius 
\[HK;  impurus  KpkJ,  iustus  fieret,  et  coram  omnium  oculis  in  yirtutibus  et  moribus 
'graciosus.    Sine  yirtutibus  enim  yitam  ducere  hominis  non  est,  sed  bellue. 
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[     Darnach  er  gesaget  het, 
jwarumb  das  schachzabelbret 
1898), vier  und  sehzig  velt  hat. 

Idamäch  denne  geschriben  stit, 
warumb  die  spangen  erhaben  sint 
;über  das  bret.    darnach  man  vint, 
iwarumb  die  venden  kleine 


18990 


9S 


stänt  vor  dem  grossen  gesteine, 

darnach,  was  betCitunge  das  hat, 

so  das  spil  des  Ersten  stät, 

als  mans  des  Ersten  ziehen  sol, 

das  denne  als  manig  veld  ist  vol, 

glich  als  ouch  der  lären  ist. 

von  dem  spil  man  hie  niht  mere  list. 


Vor  1898 j  (rot)  Daz  bret  het  sehtzig  vnd  vier  velt  H.     8;  het  B.     87  erhebet  H.     90  (leine  H. 
96  n.  h.  H. 


Anmerkungen  zu  Teil  4,  Kap,  8, 

*®*  (zu  V.  18955  und  CeM.)  Kunrat  gibt,  gegenüber  der  einfachen  kurzen  Wiederholung 
der  Erß,ndung9ge9chichte  bei  Ces».,  wobei  der  Hauptteü  des  Werke»,  die  Auslegung  der 
Figuren  und  Züge,  ganz  übergangen  %oird,  ein  eigentliches,  ziemlich  txXUtändige»  Register 
von  dem  ganzen  Buche :  vom  dritten  und  vierten  Teil  in  V.  18981  —  Ende,  lieber  da*  Ver- 
halten der  andern  Bearbeitungen  s.  Zimmermann,  Heinrich  von  Beringen  S.  895. 


BESCHLUSS. 


Nachtrag  des  Verfassers:  Fom  Müller. 

(Ohne  Quelle  und  Parallele.) 


D' 


is  buoch  hat  da  vor  geseit 
in  guoter  mässe,  und  üsgeleit 
von  aller  hande  lüten, 
19000  -wie  die  steine  si  kunnent  betöten, 
'si  sien  edel  oder  niht, 
als  man  da  vor  geschriben  siht 
von  antwerkluten  menger  hande, 
der  es  ieklichem  nande 
sin  antwerk,  und  seit  im  däbi, 
was  ieklichem  ze  tuende  si, 
und  seit  von  allen  gemeinlich, 
das  si  sont  wesen  triiwen  rieh. 
Sid  es  si  alle  ze  truwen  mant, 

io!sö  ist  ein  antwerk  noch  ungenant; 
das  bedorfte  sunderlichen  truwe  bas 
denne  dekeines,  wissent  das ! 
wan  man  getrfiwet  im  selten  wol. 
die  selben  ich  uch  nemmen  sol : 

I  s  ich  meine  die  müllire. 
das  si  sin  triiwen  läre, 
■des  werdent  si  gar  dik  gezigen; 
es  war  niht  guot,  hat  ichs  verswigen. 
swie  ich  si  hie  niht  vunden  hän, 

20|doch  möhte  der  meister  gedäht  hän 

daran, 
dö  er  von  mürern  und  von  zimber- 

lüten  seit 
jund  von  dem  smide  di  vor  üsleit : 
jzuo  dem  vcnden  hite  der  müller  wol 
, gehört,    sid  ers  vergas,  so  sol 

2s|ich  ir  doch  niht  vergessen, 
lieh  mag  si  zuo  dem  venden  messen, 
181^]  der  den  mürer  und  den  zimber- 

man 
!und  ouch  den  smit  betöten  kan: 
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wan  er  brüchet  stein,  ax  und  ouch 

die  harten; 
gevänt  sinu  wäfen  keine  scharten, 
so  bedorfte  der  mülläre 
wol,  das  er  ein  smit  wäre. 
Swie  man  mengen  biderben 

müller  siht, 
man  vint  ouch  mengen  bösen  wiht, 
der  den  biderben  schaden  tuot 
an  ir  lob;  doch  ist  niht  guot, 
swer  si  gemeinlich  alle 
in  ernste  oder  in  schalle 
wil  dieben.    des  tuon  ich  niht  hie : 
ich  zelle  nüwen  ze  dieben  die, 
die  stelent,  und  die  biderben  niht. 
ich  höre  sagen  mengen  böswiht, 
der  künne  mit  steine  wunder, 
erkande  ich  die,  besunder 
wölt  ich  ir  ieklichen  bescheiden 
und  vor  den  löten  melden. 

Sid  ich  si  niht  erkennen  kan, 
davon  ich  si  alle  man, 
das  si  vor  döpstäl  hüeten  sich, 
und  wil  niemer  geschamen  mich, 
das  ich  in  solchen  rät  gibe. 
die  mit  wannen,  bötel  oder  mit  sibe 
in  der  mülin  umbegänt 
und  kornes  oder  melwes  ahte  hänt, 
die  selten  alle  getröwe  sin. 
man  sieht  ouch  in  der  mülin 
dike  hanfsämen,  mag,®^  ölei  oder 

nusse. 
ob  es  öch  niht  verdrusse, 
ich  wölt  öch  ein  untröwe  sagen, 
wan  die  mag  ich  gar  küm  verdagen. 


yor  1900^  am  Rande:  von  dem  {]  Müller  B.     50  Gefohent  (ine  H.     44  bi  fuuder  B. 
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Ich  hörte  sagen  die  muoter  min, 
min  ane  häte  ein  diernelin, 
dA  ir  diende.  ze  einem  male  dfi  truog 
ze  einer  mülin  nusse,  und  sluog 
19065  die  nusse  und  wolt  ölei  machen 

dervon, 
als  si  ouch  vor  was  gewon. 
nu  düht  si,  wie  die  nusse 
und  das  ölei  niht  erschusse, 
{als  es  ze  andrer  zit  hat  getin. 

Tojdö  dieme  begund  umbe  und  umbe 

gän 
und  suochte  her  und  ouch  dar; 
ze  leste  dö  wart  si  gewar, 
das  der  müller  hat  ein  loch 
;  gemachet  hindnan  dur  das  bloch, 

7s  da  das"  ölei  inne  was : 

darunder  stuond  ein  irdin  vas, 
da  das  ölei  tropfet  in.  [182» 

dö  nu  das  selbe  diernelin 
bevant  du  rehten  mire, 

80  es  sprach  zuo  dem  müllire, 
dö  das  ölei  ran  dur  das  bloch: 
,dertievel  sehende  din  hinderloch,*®* 
müller,  das  du  gemachet  hast! 
wan  dir  gät  hinnan  üs  der  bläst; 
davon  wirt  hie  vor  so  wenig  mir 
des  öleis  har  üs.    ich  sage  dir: 
dich  hat  din  hinderloch  geschant  !* 
dis  wart  ze  einem  Sprichwort  zehant, 
das  man  dö  treib  über  al, 

9ü|swer  wolte  haben  einen  schal; 
swenn  denne  eins  das  ander  sach, 
in  schalle  es  denne  zuo  im  sprach : 
,der  tievel  sehende  din  hinderloch  !* 
man  möhte  es  ze  einem  sprechen 

9S  swer  solchen  schaden  täte     [noch, 
und  ein  solches  loch  häte, 
das  den  löten  so  schade  wäre. 

Ich  hört  einen  brediäre 
an  einer  offener  bredie  sagen, 
19x00  des  ich  ouch  niht  mag  verdagen: 
ich  wil  es  offenlich  sagen,  won  ich 
es  ouch  hörte  offenlich, 
das  der  bredier  müller  gedähte. 
vil  hoflicher  ers  vürbrähte, 


8? 


10 


i9'os|denn  ich  es  künne  bringen  vür. 
er  sprach:  ob  er  iemer  verlür 
aller  müller  hulde, 
so  müest  er  doch  ir  schulde 
gemeinliche  rüegen. 
die  bösen  kunnent  vüegen, 
das  in  ze  dem  minsten  ein  zelte*®* 

wirt. 
enkeinen  nuz  huot  dävür  birt: 
si  kunnent  es  gevüegen  wol. 
ouch  sprach  er  eins,  des  ich  niht  sol 
1 5  verswigen,  sid  ich  ir  habe  gedäht 
und  zuo  einer  bischefte  bräht. 
Er  sprach:  swas  lebendes  üebet 

sich 
in  der  mülin,  das  ist  schedelich, 
wan  eht  du  kaz  alleine. 
20  grosse  möse  und  ouch  kleine, 
hüenre,  gense,  esel,  ros,  rinder, 
und  sint  dö  in  der  mülin,    [swin,®®' 
weder  kom  noch  mel  wahset  von 

in  vil. 
er  sprach :  noch  m^re  ich  sagen  w^il : 
die  müller  alle  niht  gäbe  sint; 
vil  menger  über  das  reht  nint  [182** 
mSre  denne  er  nemen  sol. 
mir  seits  ouch  einr,  ders  wiste  \vol : 
^  das  tet  körn  wurde  gemaln  gar, 
so  schüt  er  ander  körn  dar; 
swenne  er  das  getuot  dristunt 
(als  der,  der  mir  es  seit,  tet  kunt), 
da  trift  im  ze  leste  vür  etwie  vil. 

Eines  ich  ouch  sagen  wil, 
das  ich  ouch  gehöret  hän: 
ir  etlicher  das  vil  wol  kan, 
das  er  die  schalen  machet  ze  wit 
umb  den  stein,  und  die  zarg,*®*  die 

drüfe  lit; 
da  riset  mel  in  ze  aller  stunt, 
das  dem  müller  ouch  ze  nuze  kunt: 
vor  dem  hüete  sich  der  welle, 
ouch  wirt  das  isinbuhs  schelle, 
da  der  stein  üf  umbegät; 
ob  es  der  müller  slotren  lät 
4S  dekeine  wile,  so  riset  derdur  das 

körn; 


25 


30 


3S 


40 


19069  andern  zittea  E(Kolm.).  ya  (f.  wol  g.  Koltn.).  Ji  hiflen  E  (hinden  Kdm.).  82  amen 
Randglosse  des  Schreibers  B.  84  hiflen  E  (hinden  Kolm.).  89  (es  t.  Koltn.  dd  /.  Kolm.).  90  (heben 
Koltn.).  99  (offennen  Kolm.).  19101  offenliche  B.  o}  müllerrö  B.  10  (k.  wol  geigen  Kolm.). 
12  Enkeines  B.  14  das  B,  dz  E.  17  (lebennes  Kolm.).  2^  (wachfe  v.  i.  nit  v.  Kolm.).  2;  (n.  a 
Kolm.);  wie  oben  BE.  28  der  wift  es  B.  52  (fchütte  Kolm.).  57  (fchftUn  Kolm.);  wie  oben  BE. 
42  yfny  büchs  fch.  E  (ifen  buchfchelle  Koltn.). 
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das  hat  denn  der,  des  es  was,  ver- 
lorn, 
es  vint  aber  des  müllers  vihe  wol: 
hüenre,  gense,  swin,  enten  werdent 

vol 
und  an  des  müllers  schaden  veis. 
niht  m^re  ich  sunderliches  weis, 
wan  das  sich  nieman  gehüeten  kan 
vor  b6sen  wihten.    ein  biderman, 
der  ein  erber  müller  si, 


|der  vüege,  das  im  wone  bi 
»9i»s|gesinde,  das  ouch  truwe  habe. 
Ich  wil  hie  nu  lassen  abe 
und  von  den  müllern  niht  sagen 

mere. 
man  vindet  mange  l^re 
an  disem  schachzabelbüechelin. 
60  swer  hat  tugentrichen  sin, 

der  vindet  manig  guot  ding  daran, 
ob  ers  rehte  merken  kan. 


19165 


Danksagung  gegen  Gott 


(Cess.  Cajf.  —   Beringen  iO'j6t—iojj2;  vorher  ein  Preis  des  Erfinders  und  des  Jak.  v.  Cessalis. 

Hecht  )79,  26—jSOy  2.     Stephan  sS'-y—sSSo.) 


Qwas  ich  da  vor  geseit  hän, 
O  das  hab  ich  mit  vlisse  getan, 
so  ich  iemer  beste  künde, 
sid  ich  des  begunde, 
das  ichs  des  Ersten  anevie, 
so  wäne  ich,  das  ich  nie  verlie, 
swenne  ich  es  ze  banden  nan, 
70  ich  ruofte  den  des  Ersten  an, 
an  den  nieman  niht  geschaffen 
es  wäre  naht  oder  tag,      [mag,*** 
das  er  mir  den  sin  erlühte. 
wie  vrömd  es  mich  denne  dühte 
183»]  des  teten,  so  ich  anevie: 
der  milte  got  mich  nie  verlie. 


75 


19180 


85 


90 


er  machte  mirs  schiere  lihte  gar, 
das  ich  kuntlich  wart  gewar 
siner  helfe,  der  nieman  wirt  entwert. 
swer  ir  von  ganzem  herzen  gert 
und  ouch  zuo  guoten  dingen, 
dem  kan  niht  misselingen. 
sus  ist  ouch  mir  gelungen  s6  wol, 
das  ichs  gote  iemer  danken  soI, 
an  disem  getihte,  swie  klein  es  si, 
wan  mir  wonet  niht  künste  bi. 
ob  haran  iht  guotes  ist, 
das  hat  gewürket  der  milte  Krist 
mit  siner  grossen  miltekeit: 
des  si  dir,  herre,  lop  geseit! 


1^148  s-v^'in  /.  E  (sieht  xivis^Aen  fa,  und  g.  Kolm.).  67  ich  B  (Da  ich«  Kolm.y  74  Vwn  hier 
an  andere  Hand  B.  8j  u.  ö.  ouch  (u  iiberg£sch<'ieben)  in  der  2.  Hand  von  B;  früher  fast  immer  nur 
och.     87  (hieran  Kdm.). 


Igitor  ergo  ad  illum  recurramus,  qui  est  virtus  [HK;  verita«  Kpk],  a  quo  oinnis 
[f.  ff]  yirtus  manat  et  gracia,  ut  nobis  et  cui  dictavit  [e.  micki  cui  cfonavit  K,  n.,  cui 
d.  Kpk]  pro  modo  aliquid  ff.  ff]  ad  [878^]  honorem  [h.  popularium  ac  Kpk;  f.  HK] 
Dobilinm  [n.  dicere  KKpk],  det  graciam  in  presenti,  ut  in  perpetuum  posslraus  cum 
ipso  Tirere  et  regnare.  Amen  [ffK;  regn.,  a  quo  procedit  omne  datum  optimum  et  omne 
donum  per/ectum  Kpk  nach  C;  regn.,  qui  ett  htnedietuB  in  »ecula  seculorum.  Amen.  Deo 
gratia»  hü/  god  maria  et  c.  A], 

£xplicit  über  de  ludo  ecakorum  et  de  moribus  bominum  tarn  nobüium  quam  popu- 
larium [h.  et  ofßeiia  neb.  Kpk  nach  C.  Statt  dietea  Schlueesatze»  haben  KA :  Hunc  librum 
[ff.  autem  lihdlum  A]  ad  honorem  et  solacinm  [s.  nobilium  et  popularium  et  A]  maxime 
dictum  [f.  A]  ludnm  scientium  ego  frater  Jacobus  de  Gassalia  [Ceauli»  A]  ordinis 
fratrom  predicatornm  eomposui  et  ad  hune  [expotui  ut  ad  i^tum  A]  ftnem  perdnxi 
[produxi  A],  donante  illo.  a  quo  descendit  [procedit  A]  omne  datnm  Optimum  et  omne 
donum  perfectum  [umgeatellt  Aj :  patre  luminum  [/,  AJ.  Deo  graeiaa  [D.  igitur  git  omnia 
honor  et  gloria  in  aecula  seculorum.    Amen  A].] 
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Entschuldigung  des  Verfassers, 

(Ohne  Quelle.    Vgl.  Beringen  10687^  JOjiS.) 


1919s 


19200 


Swie  unendlich  dis  getihte  si, 
und  war  mir  niht  gewesen  bl 
sin  helfe:  dis  getihte 
war  worden  gar  ze  nihte, 
wan  es  ist  sus  so  snöde, 
alle  mine  sinne  sint  bröde, 
beide  wize  und  ouch  kunst, 
das  ich  wenig  han  vernunst. 

Ouch  hat  ich  einen  gebresten  hie, 
sid  ichs  des  ersten  anevie, 
das  ich  gar  dik  gebresten  vant 


1920; 


10 


an  dem  buoche,  das  mirs  bekant 
des  Ersten  in  latine  tet, 
das  der  schriber  dike  het 
geschriben  also  rehte  velsch, 
das  es  mir  was  vil  nähe  welsch**^ 
an  menger  stat  und  unbekant. 
swä  aber  ich  iendert  gesellen  vant, 
der  mirs  getötschen  künde, 
den  vrägte  ich  sä  ze  stunde, 
und  hab  das  beste  als6  getan, 
des  ich  künde  mich  verstän. 


Angabe  der  AbfassungST^eit.     Akrostichon  iiber  den  Namen 

des  Verfassers, 

(Vgl.  Cess.,  und  Btringcn  10706  f.;  Hecbl  $80^17— )6  —  i.  J.  I^JS  —>'  Stephau  s88i  —  j886.) 


20' 


Und  darnach,  als  ich  gedäht, 
dis  büechelin  wart  vollebräht, 
19215  dö  man  zalt  von  gots  gebürt  vürwär 
siben  und  drissig  und  drizehen 

hundert  jär,        1923s 
vor  ing^ndem  merzen  drije  tage. 

Eines  ich  noch  harzuo  sage, 
als  da  vor  geschriben  ist, 
da  man  dis  büechlins  anevang  list, 
idö  sprach  ich,  das  ich  wölt  verdagen        40 
jminen  namen  und  in  niht  sagen, 
idarumb  straften  gesellen  mich, 
warumbe  ichs  täte,  das  ich 
2s'minen  namen  niht  wissen  lie? 

dur  der  gesellen  willen  ich  hie  4S 

ein  räterschen  geschriben  hän; 
,swer  die  rehte  gemerken  kan, 
so  erkennet  er  minen  namen  wol. 
3oidie  räterschen  ich  sagen  sol, 

1^214— j^ßßS:   Wach.  (Pariser  und  Heideihergtr 


als  ich  gedäht  hän, 
und  wil  es  alsus  anevän. 

D6  Egge  Dieterichen  vant,®" 
Irmengart  du  rief  zehant: 
,Strö  drin,  her  Ludwik  !* 
Berhta  du  entbant  den  strik; 
Uotz  trat  Uodelheiten  zuo;*" 
Cuonz  der  hat  ein  röte  kuo, 
Hö  er  si  an  den  berg  treip. 
Trütgeselle,  wä  ist  der  leip  ? 
Ich  ässe  harte  gerne! 
Henz  der  sprach  veme  : 
,Trag  har  den  spies,  lä  tröschen! 
Ich  hört  ein  michel  höschen.*'" 
Cologriant®^*  der  ruoft  dort  her: 
184»]  ,Halt  üf,  geselle!     bot  mir 

das  sper!* 
Camm  der  spot  des  vater  sin ; 
Uodelg^r  dient  dem  diernelin; 

Hs.)  48^  Ji ;  Diutisca  III,  4^0. 


1919s  ("  ^-  Kolm.);  wie  oben  BE.  98  wening  B.  1920;.  06  v&lfch :  wllfch  B.  16  Der  Ver» 
ist,  offenbar  von  späterer  Hand,  unter stricheny  und  die  Jahr^ahl  in  Ziffer  n  an  den  Rand  gesetzt  B. 
20  des  Z.  bftchlls  B.  21  weit  Z.  2^  s.  die  g.  Z.  24  ttte  B;  27.  ^0  rlterfchen  B  (die  frühere 
Hand  hatte  stets  e).  27  retterfch  fchon  g.  E.  }o  retterfch  ja  i.  £.  ßx  i.  ü  g.  B ;  wie  oben  E  (Kolm.). 
Vor  3}  (rot)  Wer  dife  Reterfche  Ratet  der  bevinden  namen  dez  nieifters  der  dis  dütfche  (blau.) 
bAch  het  gedütfchit  von  dem  bäche  der  Latine  H  (Hie  vahent  an  die  reterfchi  Kolm.).  55  ecke  H. 
Dietrichen  B,  Dietberichen  H.  34  ruft  B.  j;  Strö  BlEfKolm.).  ludwig  B,  Ludewig  H  (wie  oben 
Kolm.).  36  Berche  H,  Brechte  E  (Berchte  Kolm.).  57  V[olze  H  (Kolm.).  yfojdelhilte  H  (-en  Kolm,). 
)8  Cünze  \i[(Ko!m.).  der  f.  H (Kolm.).  ^9  e.  die  H(Kolm.).  40  wo  B.  42  Heinze  H(Kolm.). 
4S  Calochgriant  (ch  über  g  geschrieben)  H(Kolm.).  dort  /.  H.  47  Chamm  H  (Cham  Kolm.). 
vatf's  B  (vatt"*n  Kolm.). 
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Nienian  sang  den  reijen  bas.®^* 
Rachel  Lyen  swester  was.®** 
Arfraxat  was  Sems  kint.®" 
Tanz  an  hin,  Berte !   ungerade  sint 

Viere  und  ouch  drije. 
Ob  ieman  m^  da  sije? 
Nahor  was  des  geslehtes  ouch;®*® 
Abraham  was  nint  ein  gouch; 
Moyses  was  ein  guoter  man, 
Mike,  als  ichs  gelesen  hin; 
Er  hate  schöne  in  siner  kintheit.®" 
Niht  schirmde  in  wan  sin  silikeit. 
Helyopholes  der  ^wart®*® 
Vordert  einer  bet  und  ward  ernart. 
So  schöne  was  sin  angesiht, 
Er  misseviel  dem  künge  niht; 
Nieman  moht  im  vient  wesen; 
Ich  wine,  das  hülfe  im  genesen. 
Nu  merkent  aber  vürbasi 
Der  tag  gar  zergangen  was, 
E  das  es  naht  wurde. 
Ruopreht  truog  ein  bürde 
Strouwes  und  warf  si  nider. 
Trip  den  esel  balde  wider. 
An  das  veld  üf  die  weide. 
Truz  das  er  dannen  scheide, 

Zem  ^rst  er  muos  beliben  da. 
E  das  wisse  werde  blä, 
So  muos  man  es  ^  verwen; 
Totes  vihes  böte  gerwen 
Er  muos,  swer  leder  machen  wil. 
184^]  Ich  kan  hievon  niht  sagen  vil. 
N&ne  und  ouch  viere: 
Da  vindet  man  vil  schiere 
An  der  zal  drizehne  und  niht  m^. 
Ich  wil  uch  sagen :  swem  ist  w^, 
Crank  muos  er  von  schulden  sin; 
Hat  ieman  vröud,   das  ist  im  ein 

pin. 
Mag  er  niht  vröude  schouwen. 
®*'Über  golt  sint  die  vrouwen; 
Nieman  gesach  so  reine  vruht. 


19390 
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Ich  meine,  die  schäme  hant,  kusch 

und  zuht; 
Creatüre  üf  erde  nie  edler  wart. 
Hat  ein  wip  von  höher  art 
Untugent,  das  stät  ir  niht  wol. 
Nieman  mir  verk^ren  sol. 
Das  ich  si  minne  tougen ! 
Es  ist  ine  lougen: 
Lamech  blinder  Kaym  schös.®** 
Über  den  bach  ein  entvogel  vlös. 
Tarande®'®  in  Lamparten  sint; 
Pueri  heissent  ze  tötsche  kint. 
Rit  eben,  swer  dis  merken  wil! 
Jüdscher  diet  ist  niht  so  vil. 
Es  si  der  Kristenlüte  m^. 
So  man  siht  bluomen  unde  kle 
Tringen  üs  der  erden, 
Es  muos  ^  sumer  werden. 
Rät  aber  vürbas,  wiser  man, 
Wilt  du  minen  namen  eben  hän 
Und  im  an  ein  ende  komen, 
Als  ich  denne  hän  vernomen. 
So  muost  dus  tromen®"  kleine ; 
Ich  weis  wol,  was  ich  meine; 
Canst  dus  niht,  so  läss  es  varn! 
Höhe  vliegent  die  adelam.     [185* 
Kuoni,  bint  vast  din  buntschuo! 
Vil  küme  bringst  du  es  darzuo! 
Niht  lä  dich  überkriegen, 
Der  dich  well  betriegen! 
£  solt  du  den  ziegel  län; 
Es  möhte  wol  ze  heil  ergän. 
So  man  bluomen  springen  siht, 
Nieman  weis,  was  denn  beschiht. 
Ich  sage  aber  vürbas: 
Hie  vor  ein  richer  küng  was; 
Truog  der  kröne,  der  was  er  wert. 
®**Gramoflanz  herzliebes  gert; 
Ey  wie  was  er  dö  so  vin! 
®«®Trüt  gespil,  lä  din  trüren  sin! 
Ich  wil  dir  guote  märe  sagen: 
Hin  son  wir  den  winter  jagen ! 


192SO  lien  H.  /i  Arfaxat  ii(Kolm.).  /a  hin  /.  H.  Berhte  H  (Berchte  Kolm.).  sj  v.  dar 
zu  H.  S4  m.  hie  H.  ;/  Nachor  H(Koim.).  S7  Moifes  H  der  w  \i(Kolm.)  jS  ich  H.  ;9 
(fchone  Kolm.).  6i  Heliopoles  H  (-eos  Kolm.).  62  Verderbet  in  wolte  (wolt  in  Kolm.)  han  v. 
H(Kolm.).  w.  doch  c.  H.  6)  (fchone  Kolm).  wart  H.  66  half  Y\(Kolm.).  73  (Tribe  Kolm.). 
7/  Zu  dem  e.  H  (Ze  merft  Kolm.).  76  w.  gra  H.  79  m  vil  B.  80  (niht  /.  Kolm.)  gcfagen  H. 
81  V  dar  zu  H  rouch  /.  Kolm.).  8j  drizechni  B(Kolm.),  f.  H.  8;  m.  der  H.  86  ist  doppelt  B. 
ein  /.  B.  88  (golde  Kolm.).  90  k.  h.  H.  9/  n.  keine  e.  H.  9/  neflien  B,  nlm  nit  E  (nemme 
Kolm.);  wie  oben  H.  97  L.  was  b.  H.  der  Chaim  H  (Cayn  kolm.).  9Ä  antfoge!  E[(Kolm).  i^^oo 
h.  jn  Tütfcheme  H  (in  tütfche  Kolm.).  ox  das  B.  oß  Kriftener  lüten  B.  07  R.  an  nu  w.  B. 
Jo  (d.  hie  h.  Kolm.).  11  drum  E  (dromen  Kolm.).  14  d.  edelen  am  H.  1}  K.  wo  ift  d.  H. 
2S  die  k.  B.    dez  H ;  uuie  oben  BE (Kolm  ).    26  Graraufiantz  H (Kolm).    Gramuß  lauß  E.    37  wie  /.  B. 
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Trit  üf  die  vüesse,  \i  zouwen  dir  I 
Elselin,  du  gang  mit  mir!  19335 

Niht  lä  dirs  missevallen. 


Behalten  s!  uns  allen 
Aller  silden  si^men! 
Seculörum,  amen!*" 


(Auflösumg  des  Akrostichons: 

DIS  BUCH  TIHT  ICH  CUNRAT 

VON  AMMENHUSEN,  IN  DER  STAT 

ZE  STEIN,  DA  ICH  MÜNICH  UNDE  LÜTPRIESTER  WUAS. 

ICH  KVNDE  ES  NIHT  GETIHTEN  BAS.y» 


193^1  din  f.  B.  }2  EilCelin  H.  Nach  36  (schwär:^)  Explicit  Über  tfte  fit  Uns  tibi  glorie  chrifte  H 
(schwär^  und  rot:  ScptQ  anno  dfli  1397.jo.afl  ptA  latini.  Jüngere  Hand:  tfin  zu  4z  b&cfa  balde 
dz  dich  got  ere  |  dz  es  theng3  vO  fchrangkeafeilß  we'de.  —  Es  folgt  [Bl.  122^,  jüngere  Hand]  Vö 
dem  hau  vnd  vö  dem  Edlen  ftein  [Bauer  i]  mit  dem  tat.  ScUussdistidionj  sodann  [123—124]  Tabula 
hui*  libri  [Ver^eichuiss  der  Erzählungen  Kunrats]  Kolm.).  —  Am  Schlnsse  von  H  folgt  von  gleicher 
Hand :  Dys  buch  ving  ich  brüier  Renbolt  |  fftfle  von  ftrafburs  an  zu  fletzftat  |  \n  der  ftuben  vf  d£ 
torment''  d"*  |  felben  ftuben  venfter  üoiTent  jn  d**  |  ftette  graben  gein  ftrafburg  abe  {  hin  .  an  d6 
neheften  dunreftage  |  nach  vnf*  vrowen  tage  der  lieht  |  meß  .  vnd  volle  fchreip  es  vf  eime  |  ftrovi^inin 
feflel  an  dö  nehefti .  Sameft  |  tage .  nach  fante  Benedicten  dage  |  do  men  lute  z&  famene  none  vfl  ] 
vefper  mitte  nander  .  Der  felbe  fameft  1  tag  des  obendes  wz  do .  dez  morgens  |  was  mittelfafte  .  vnd 
vö  geheilTe  .  vfi  |  bete  .  Dez  Erb**n  geldlichen  Br&d**  |  Hugen  Ribtfin  von  Colmar  fchaffen*'  |  dez 
egenante  hufes  zii  Sletzftat  |  fant  Johans  Ordens .  wart  dife  date  |  gefchriben  dez  iares  .  do  mi 
zalte  I  von  gotz  gebürte  .  drizehen  hund'^t  |  iar  Sehtzig  vnd  fünf  tare. 

zzklt  dx  bfxkndfn  xxfr  diks  b^ch  |  kn  txkfchfm  tkhtftf .  fp  nkm  dfn  fr  |  ftfn  bj^cbftbbfn  dxrch 
[nuilt  du  beuinden   uuer  diis  bäeb      in   tu^fchem    tibiete     fo  nim   den    erßea    bä^ßaben     durch 

dkf  rfttfr  |  fchfn  xs  xndf  xs  fp  xkndfft  dxs. 
die    retterfchett     us  unde  us  fo   mindeß   dus.] 

Hie  het  dis  bftchelin  ein  ende  |  dez  frowent  fich  mine  hende. 

Von  späterer  Handy  unabgeset^t:  O  virgo  sanctissima  |  castissima  piissima  |  Tu  vota  laudis 
suscipe  j  Te  pater  lanctificat  |  Te  filius  purificat  [?]  |  Te  sptritas  mitificat  |  Ergo  pleoa  gracia  } 
Tu  corda  nostra  sacia  |  £t  hostes  nostros  reprime. 


Anmerkungen  zum  Beschluss, 

^^^  (zur  üeberachri/t)  üeber  diesen  Nachtrag  (eigentlicli,  nach  19020  ff.,  zum  ztoeiten 
Fenden :  dem  Maurer,  Zimmermann  und  Schmid)  vgl.  oben  Anm.  402,  Ende. 

*^  (zu  V.  29057)  mag  scheint  Nebenform  fxm  mähe,  mdge,  Mohn  (mit  grammati- 
echem  Wechsel  f)  zu  sein.  —  Auch  im  Schweizerdeutschen  Mägi  mit  kurzem  ä. 

®^*  (zu  V.  19082)  Diese  derbe  Redensart,  todche  aus  der  bäuerlichen  Umgebung  des 
jungen  Kunrat  von  Ammenhausen  hervorgegangen,  scheint  sich  später  roeiter  verbreitet  zu 
haben:  Mone,  Anzeiger  für  Kunde  d.  dtsch.  Vorzeit  3,  S4.  Der  Schreiber  von  B  fügt  ihr 
die  gefühlvolle  Randglosse  amen  bei. 

***•  (zu  V.  19111)  zülte  swm.  für :  flaches  Backwerk,  Kuchen,  als  ,Zeltli'  =  Zucker- 
plätzchen  noch  fieute  in  Kunrats  Oegend  heimisch.  Vgl.  in  Des  Teufels  Netz,  dou  in 
dem  betreffenden  Abschnitt  (Barock  S.  296  ff.;  Meine  Lehrhafte  Litt.  d.  14.  u.  15.  Jahrh. 
S.  212  ff.)  wieder  von  unserm  Gedichte  beeinßttsst  scheint,  9892 :  die  (Magd  und  Kind) 
wend  denn  zelten  bachen.  Auch  die  Magd,  die  in  der  MUfde  nachsieht,  dass  nicht» 
gestohlen  toerde  (9408  ff.),  erinnert  an  das  dierneltn  von  Kunrats  ane. 
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^'  (zu  V.  19121)  Diete»  RegUUr  (da»  Kunrat  aus  eitter  Predigt  hat)  kehrt,  nur 
mit  Weglaasung  der  P/erde,  wieder  in  De»  Teu/eU  Netz  9447  f.:  sin  gen 8  und  ouch 
a%n  rind,  hüenr,  eeel  und  ouch  etoin. 

^^  (zu  V.  19188)  zarg,  Teufel»  Netz  9412  zarglen  (mhd.  warge,  Weigand  2,  1159 ; 
nhd. Zarge,  Seiteneinßueung  der  Geige;  Kcltn.  hat  dafür  »ehulin)  mu»»  hier  die  hfJheme^ 
Umfa»»ung  de»  Mühlstein»,  iatnbuh»  die  eiserne  Unterlage  oder  Nabenumfaesung  de»»dhen 
»ein,  welche  durch  lockere»  Ein»teüen  »chlotterig  (»chelle,  »on»t:  laut  tönend,  oder :  auf- 
geregt, wild,  Mhd,  Wtb.  2,  2,  128)  wird  und  da»  Korn  durchfalten  lä»»t. 

®®*  (zu  V.  19171)  Der»dhe  Gedanke  und  Auedruck  wie  oben  V.  2;  hier  zugleich  ver- 
aiUoMt  durch  die  Sehlu»»formel  des  Ce»».:  ad  illum  recurramu»,  . . .  a  quo  omni» 
virtu»  manat.- 

®^®  (zu  V.  19206)  wel»ch  hier  roohl  eher  =  churteäUch  (»chweiaerdeut»ch  darau» 
chuderwälsch,  hd.  kauderwälsrhf)  cd»  italieni»ch  oder  franzö»iach ;  ander»  oben 
8729,  womach  Kunrat  ,ieel»ch'  toohl  zur  Not  ver»tünde,  vgl.  Anm.254.  Im  romani»ch 
sprechenden  Kunoalchen  i»t  Kunrat  geioesen,  s.  eben  V.  2654. 

*"  (zu  V.  19288)  Als  etwas,  wo»  in  Aller  Munde  i»t,  führt  De»  Teufel«  Netz  11759 
ebenfaü»  (mit  »pötti»cher  ümkehrung)  an  ,wie  Egg  Dietrichen  sluog';  in  der  bekannten 
Aufzählung  der  beliebteeten  BänkeUängerlieder  bei  dem  Mamer  ersclieint  in  erster  Linie 
,wie  Dieterich  von  Berne  schief  und  weiterhin  ,Slfrides  ald  hern  Eggen  tot' ; 
,al»u»  kan  ich  liren,  sprach  einer,  der  von  Eggen  sanc'  spottet  Kunrat  von 
Würzhurg  auf  die  bäurischen  Lieder  au»  der  Hddeneage.  So  »teht  dieser  Stoff  bezeichnend 
auch  am  Anfang  unsere»  Akrostichons,  von  de»»en  übrigen  zahlreichen  Anspidungen  wir 
freilich  manche  nicht  heimzuweieen  vermögen. 

^^^  (zu  V.  19287)  Die  Vorstellung  ist  wohl  die  dem  Spätmittelalter  geläufige  eine» 
Bauemtanzea,  wie  unten  19248  f  19828  ff. 

®^8  (zu  V.  19244)  höechen  zu  mhd.  ho»chen,  haschen  =  »potten(Mhd.Wtb.  1,718) f 
zu  schweizer dtsch.  hoschen  =  klopfen,  anrufen  (Stalder,  Idiotikon  2,  56 ;  meine  Ausgabe 
von  Gotthdfs  Uli  I,  XXX;  887,^)  oder  he  sehen  =  glucksen  (1608;  Schweiz.  Idiotikon 
2,  657)  f 

^^*  (zu  V.  19245)  Cologriant :  Hat  Kunrat  von  den  Artusromanen  etioa  den  Iwein 
des  Hartmann  von  Ouwe  gekannt  (welcher  letztere  Dienstmann  eines  von  ihm  gefeierten 
Geschlecht»  ge%oe»en,  oben  Anm.  198,  Ende)  f  Vom  Parzival  hat  er  einige  Kunde :  unten 
zu  19826. 

8«  (zu  V.  19249)  S.  oben  Anm.  812. 

81«  (zu  V.  19250)  Geneei»  19,  16. 

«"  (zu  V.  19251)  Genesis  10,  22. 24;  11,  10-18.  I.  Paralip.  1, 17  f.  24.  Lukas  8,  86 
(Arphaxad). 

®*®  (zu  V.  19255)  Nachor,  als  Grossvater  Abraham»,  i»t  auch  ein  Abkthnmling  Sem» 
und  Arphaxad»  (o.  19251).    Geneei»  11,  22  ff.  24,  47.  29,  5.  Jo»ua  24,  2.   Luka»  8,  84  u.  ö, 

**•  (zu  V.  19259)  Exodus  2,2  videns  eum  elegantem. 

8S0  (zu  V.  19261)  Genesis  41,  45  und  46,  20  nennen  als  Gattin  Josephs  die  Aseneth, 
Tochter  des  Putiphare,  Priesters  von  Heliopolis  (sacerdotis  Heliopoleos).  Von 
einer  Bitte  desselben  an  einen  König  ist  nicht  die  Rede. 

^^^  (zu  V.  19288)  Im  Folgenden  zeigt  sich  auch  bei  Kunrat  einmal  der  Einfiuss  de» 
zeitgenö»»i»chen  Minnegeeange»,  von  dessen  Wendungen  Beringen  so  voll  ist. 

*"  (zu  V.  19297)  Vgl.  Ingdds  Goldenes  Spid,  herausgeg.  von  Schröder,  S.  76,  16  ff. 
Wir  lessen  in  der  bibel,  das  der  erst  schütz  auff  ertrich  hiess  Lamech, 
und  der  ward  plind  und  »cho»»  in  ain  hur»t,  und  maint,  er  wolt  ain 
tier  treffen,  und  »cho»»  Kaym  ze  tod,  »ein  altvater.  ,Die  Erzählung  vom 
Tode  Kain»  durch  den  Pfeil  »eine»  Nachkommen  Lamech  bietet  nach  altern  Genesis- 
kommentatoren  [vgl.  Gen.  4,  28  f.]  Petrus  Comestor,  Lib.  Genes,  cap.  48*  (Schröder). 
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^'^  (zu  V.  19299)  tarant  hier  in  der  Hraprüngliehen  Bedeutung:  tarantula, 
Skorpion. 

*'*  (zu  V.  19811)  tromen  =  drumen,  zerkleinem,  in  Stücke  zerlegen f  dromen: 
kamen  auch  Martina  145. 

***  f«tt  V.  19826)  König  Oramoflanz,  Sohn  Kifnig  Trat«,  Geliebter  der  Itonje: 
Parzifxd  445.  586.  608  f.  701  ff. 

*'•  (zu  V.  19828  ff.)  Vgl.  oben  Anm.  812.  Bier  liegt  die  Vorstellung  eines  Frühlings- 
reigens mit  Austragen  oder  Fortjagen  des  Winters  zu  Grunde,  wie  dergleichen  noch  heute 
in  Kunrats  Gegend  vorkommt ;  vgl.  Schiceix.  Idiotikon  unter  Else. 

^'^  (zu  V.  19886)  Eine  scherzhafte  Verkürzung  der  dem  Geistliohen  geläufigen  Schluss- 
Jormel:  in  omnia  soicula  sceculorum,  amen. 

^^  (zum  Schluss)  Ueber  die  Spraehformen  des  Akrostichons  s.  die  Einleitung.  Der 
Verfasser  scMiesst,  ufie  er  begonnen,  mit  dem  Bekenntniss  seiner  SchwäcJ^e,  mit  der  Bitte 
um  Entschuldigung.     Sie  sei  ihm  gewährt  I 
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VERZEICHNISS  DER  EIGENNAMEN 

IN  KUNRATS  SCHACHZABELBUCH. 


Abel  10609.  ^o6iS.  106 19. 
Abraham   6260.  8381.  10204.  10211. 

10215.  19256. 
Adam  9749.  9757.  976$. 
Affrica  6029.  6044.  6051.  6134.  9183. 

9379-  9383.  9385.  9394. 
Aftricänus  9181.  9184.  9377.  9391. 
AfFrici  9395. 
Agalaus    Sophydius     189 16.    18928. 

18934. 
jAgellius*  (A.  Gellius)  5524. 
Al(l)exander  979.  146$.  2274.  2504. 

4400. 4402. 4409.  7051.  7053.  706$. 

7074.  707$.  7081.  7089.  7095.  7104. 

7109.  7112.  7114.  7121.  7145.  7151. 

7182.  7197.  7201.  7207.  721 5.  8682. 

8696.  8794.  91 II.  0125.   Alexander 

Macedö  6004.   Allexanders  buoch 

(von  Galterus)  5269. 
Alexander,  bäbst  10520.10551.16873. 
Alexandria  181 3. 
Albreht,  gräf  von  Höhenberg  6819. 

6838. 
Almasorium  15389. 
Amalechiten  6658.  6690.  6766.  7048. 
Ambrosius,  sant     3806.  4664.  5452. 

5488.    6104.    6108.    9260.    10768. 

12684.  13660.  13668. 
Ammenhüsen  19256  ff. 
jAmnia*  3467. 
Amoniten  108 14. 
Anacharius  (Anacharsis)  541 1. 
Aneximenes  2293. 
Antonius,    sant     1842.   1848.    1857. 

187b. 


Anthonius         10304.  103 19.   10329. 

10340.  10361.  10363. 
Antigonus    7088.  7095.  7098.  7105. 

71 II.    7204.    91 15.    9127.     9215, 

13163. 
Amines   (Xanthippe)     1080,   16774. 

16780. 
Anubis    13337- 13355-  13367-  13387. 

13397-  13422.  13447- 
Apulia  7349. 
(Appollo)  Delphius  7761.  7784. 7797. 

18908.  18927. 
Arabs  12234. 
Archita  (Tharentinus)     9278.   9281. 

9300. 
Arfraxat  1925 1. 
Arispus  2099.  211 3.  2140. 
Aristides  7956.  7963. 
Aristodynnus  (Aristodemus)    5677. 

5685. 
,Artesilla*  (Archesilaus)  3837. 
Arthoglota  (Agathokles)  9409. 
Assydiaci  939a 
Assyria  6007. 
Ast  (Asti)  13767. 
Aste  (Asti)  6325. 
Athene  1746.  2035.  7271.  7273.7941. 

7965.  14841.  14852. 
Ath^ni  7936. 
Augustiner  17486. 
Augustinus,  sant    2496.  3496.  3821. 

4618.  4625. 4791.  5799. 6921.  6949. 

7993.  9438.  9810.  9817.  9824.  9874. 

9885.  10064.  10076.  10504.  12080. 

12878.  12922.  14113.  16692. 
Avicenna  10924. 
Awensear  10925. 
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Babel  18155. 

Babylonie  15973. 15975. 15 989. 1 8096. 

18150.  18251. 
Baldach  12388.  124 14.  12430. 12489. 

12502.  12563.  12602. 
Balthasar,  küng  15973.  .18792. 
Barbari  6129. 
Basilius  15924. 
Benevent  441 5 »   Benvent  3993. 621 5. 

6218. 
Berhta  19236. 

Bemhardus  von  Gordoniö  15396. 
Bemhart,  sant    17736.  17746.  17748. 

17753-  17760.  17806.  17814. 17822. 

17834.  17839.  17849.  17890.  17905. 

17909.  17917.  17933.  17948. 17963. 

17968. 17969.  17987. 
Berte  19252. 
Bertharit   6183.  6223.  6232.  6244. 

6248.  6281.  6299.  6320. 
Bodens^  13851.  16231. 
Bofecius  15272.  15932.  17096. 
Bonifacius,  bäbst     10531.  12024. 

16856.  16884. 
Bragmanni  6008. 
Brichdeneit,  her  8338. 
Brutus  3658.  3706. 


Cambises  5285. 

Camm  19247,  vgl.  Kam. 

Camparia  (Campania)  7353. 

Canulus  8130.  8132.  8160.  8179. 

Capue  16425. 

Camaydes  (Cameades)  5549. 

Cassiodorus  17178.  17192. 

Catanus  3952. 

Cätö  5261.  5322.  15856,  vgl.  Kät6. 

Cecilie  9425.  11 241. 

Cecilie,  Cecilia  (Sicilia)  6438.  16487. 

Cesarius  12  701. 

Chald^a,  Kald^a  971.  6007.  18959. 

Chanaan  10764. 

Chaym,  Chayn    9747.  9759.  106 16. 

1062 1.  10622.    Vgl.  Kaym. 
Chorinthii  5786. 
Giriac  10945. 
Claudiän  17 190. 
Clemesue  1093 1. 
Codrus  7269.  7277.  7286.  7304. 


Colatin(us)     3500.  3539.  3562.  3675. 

3722. 
Colis^us  3512. 
Cologriant  19245. 
Constantinus  10930. 
Cornelius  Cypio,  s.  Cypio. 
Crapparia  6073. 
Crassus  4577.  13558. 
Creta  7808. 

Crist,  Krist  3590.  9728.  19188. 
Cuonrät  19247  ff. 
Cuonz  19238. 
Cypio  (Scipio  Affricänus)  2789.2795. 

4494.  6489.  6498.  6504.  65 1 5.  9180. 

9376.9384.  Cornelius  Cypio  14897. 

14908. 
Cyrus  18790.    Vgl.  Tyrus. 


Damascenus,  s.  Johannes. 

Dämon  6432. 

Daniel  271.  282.  287.  387.  947.  959. 

5097. 5125.  5142. 5150.  5156.  5164. 

15993.  18796. 
Darius  15988,  18790. 
David,  Davit   608.  2300.  2484.  3035. 

6664.  6674.  6682.  6685.  6696.  6707. 

6716.  6727.  6743.  6761.  6768.  7048. 

10005.  10050.  11425. 
Delphius  (Appollo)  7761.7784.7797. 
Demas  (Demades?)  13740. 
Democritus  1067.  1763.  1774.  12707. 

12717.  12738.  12745. 
Demostenes  5674.  5691.  12904. 
Dieterich  19233. 
Duellius  3326.  3332. 
Dyascorides  (Dioskorides)  10928. 
Dydimus       1811.  1838.  1853.. 1871. 

5570.   5580. 
Dyna  (Dat.  Akk.  Dynun)  18489. 

18500.  18508. 
Dyogenes  4398.  4406. 
Dyomedes  (Verbreiter  des  Schach- 
spiels bei  den  Griechen)  974. 
Dyomedes  (der  Seeräuber)        2499. 

2515. 
Dyonisius  6438. 11 242.  12980. 12986. 

12988.  16486. 

£ 

Ecclesiastes  6976. 
Ecclesiasticus  (-um?)  15629. 
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Egge  19233. 

Egistus  171 5. 

Egodebertus  6187.  6217.  6377. 

Effvpte  13337. 


13347- * 
Eleutherius,  bäbst  5241. 

Elimandus,  Helimandus    4149.  5284. 

5673.  12903. 

Elselin  19332. 

Emilius  81 14, 


Fabian,  bäbst  4746. 

Fabius  (Maximus)  8854.  8865. 11084. 

11088.  11090.  11098.  II 106. 
Fabricius    8257.   8263.    8268.   8272. 

8283.  8286. 
Falischen  (Falisker)  8133. 8136. 8219. 
FJörus  8251. 
Foriul  394$.  3955. 
Frankrich  2653.  4168.  6326. 
Fridrich,  keiser  16424. 


Gali^nus  10923. 

Galterus  (de  Castellione)  5268. 

Gäribaldus  6195.  637$. 

Gelf,  Gelfen  7329.  7339.  7360. 

Genue  13767. 

Germanien  lant  8594. 

,Getuli4nus*  (Tertullianus)  12708. 

Gildö   6025.  6028.  6036.  6040.  6042. 

6064.  61 15.  6130.  6132.  6147. 
Gibellin,  Gibling  7329.  7338.  7348. 
Gomorra  6260. 
Gordoni6,  s.  Bernhardus. 
Gorgias  6783.  680$. 
Graccus  (C. Gracchus)  13581. 13585. 

13589.  13600. 
Gramoflanz  19326. 
Gregorius,   sant     2186.  2239.  4059. 

4290.  4764.  9246.    Gregorius  (Na- 

zianzenus),  sant  183 1. 


Grimoaldus   6213.  6225.     Vgl.  Gro- 

mabous. 
,Gromabous*  (Grimoaldus)  3991. 
Götfridus  14004. 14116. 14124. 14140. 

14148.  14162. 
Gyges  18899.  18930.  18936. 

H 

Hali  10924.  15385. 
Habspurg,  Ruodolf  von  7255. 
Hanibal       8091.  81 10.  81 17.  11087. 

11088.  II 100.  irio8. 
Helimandus,  s.  Elimandus. 
Hely  (Eli)  3035. 
Henz  19242. 
Helyopholes  19261. 
Herödes  4268.  15Q65.  15971. 
Höhenberg,  s.  Albrecht. 

I  J 

Jacob  18489.  18497.  185 17. 

Jacob,  sant  16 129. 161 89. 

Jacobus  de  Thessolis  210.  682. 

Jepte  (Jephta)  6933. 

Jeremias  4704.  4902. 

Jeronimus,  sant     1625.  1832.  3315. 

4782.  5470.  7687.  9916.  9938.  9948. 

9954.  15786.  15797.  18096. 
J^sus  (Ihösus)  Cristus,  Christus,  Crist 

579.  2270.  6256.  9728.  12694. 
J^sus  Syrach  15627. 
Iherusafem  15985. 
Innocencius,  bäbst  (IV.)  4352. 
Joachim  883.  906. 
Johan  von  Canaciä      17228.  17274, 

17287.  17300.  17308.  17396.  17428. 

17454.  17468.  17532. 
Johans,  sant  (der  Evangelist)  16667. 
Johans,  Johannes,  sant  (der  Täufer) 

568.  585.  5921.  5925.  15966.     sant 

Johannes  des  toufers  gotshüs  zu 

Tortona  (Verwechslung  mit  Turin) 

6381. 
Johans  Crisostomus,  sant   292.  379. 

15766. 
Johannes  Damasc^nus  15328.  15423. 

Damasc^nus  10929. 
Johannicius  15357. 
Joseph  12655. 
Josephus859.884.i0723.io737.i3i92. 

15 146.  151 59.  15 174.  15 185. 
Joviniänus  3316. 

27« 
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Irmengart  19234. 

Isid6rus,Ysidorus  5058. 10896. 12690. 
Judas  3587.  4125.  4128.  4757. 
Judas  Machab^us  6781.  6804. 
Jud^a  6007. 
Julius,  keiser  4575.  6484.  8585.  9137. 

9158.9513.9530.9536. 
Justanlösus*  (Ju[ventiu]s  Thaina 

co[n]s[ul]  15089. 

K 

Kald^a,  s.  Chaldea. 

Kam  10761.    Vgl.  Camm. 

Karthago  2803.  8003.  8019.  8038. 

Kätö  8633.    Vgl.  Cätö. 

Kaym  19297.    Vgl.  Chaym. 

Kostenz  2056. 

Kriechen  972.  976. 

Krist,  s.  Crist. 

Kuoni  19315. 

Kurwalhen  2654. 


Lamech  19297. 

Lamparten    3954.  3996.  6186.  6191. 

7585.  8302.  12089.  12092.  16070. 

18946.  19299. 
Lamparter  3941. 
Lapsacum  2277,  2317. 
Ligurius  (Lykurgus)        75 n.  7589. 

7608.  7642.  7734.  7754. 7764.  7770- 

7775.  10291.  17072. 
Lina  15048.  15052. 
Lisimacus  1043. 
Loth       8381.  10218.  10808.  10815. 

16020.  16027. 
Lucänus  15841. 
Lucas,  sant  5924.  12636. 
Lucia,  sant  3768.  3777. 
Lucifer  9893. 
Lucillus  (Lucilius)  1567. 
Lucr^cia       3515.  3548.  3599.  3604. 

3653.  3745.  3748. 
Lucr^cius  17 109. 

Ludwik   19235. 

Lybia  18902. 

Lye  (Lya?)  19250. 

M 

Macedones  7936. 
Macedonien  lant  7962. 
Macrobius  3061. 


Machabeörum,  das  buoch  6795. 
Malachias  9915.  9919.  9937- 
Malterä  (Maszezil)  0017.6024.6059. 

6041.6065.6098.  6100.  61 13.  6124. 

6145. 
Mantouwe  18946. 
Marcellus  8578.  12924. 
Marcus  Curius  441 1.  4438".  4455. 
Marcus  Marcellus  8578. 
Marcus  Regulus    8000.  8026.  8035. 

8053. 
Martiälis  15033. 
Martin  10568. 
Melchisedech  102 12. 
Meliosa  (Melissa)  5559. 
Moabiten  10813. 
Moyses  4721.  18494.  19257. 
Mundus  13219.  13290. 13372.  13386. 

13395. 13434.  13446. 13488. 
Munpalier,  Munpaliere  (Montpellier) 

5865.  15400. 
Mürdelingen  8328. 
Mutun  9067. 
Myda  (Midas)  4595. 

N 

Nabuchodonosor  270.  841.  849.  858. 

889  (N.  der  junge).  15983. 
Naher  19255. 
Nero     817.  2028.  5654.  5703.  9053. 

12201. 
Nicolaus,  bäbst  4742.4827.  Vgl.  Ny- 

colaus. 
No^      10706.  10724.  10728.   10773. 

10779.  15948. 
Nyclaus,  sant  3867. 
Nycolaus,  bäbst  (IIL)  11953. 


Obertus  Gunferius  (Gutuerius)  von 

Ast(Asti)  zuGenue  13765.  13780. 

13811. 13827.  13829. 13833.  13839. 
Octaviänus  4175.  4193.  17088. 
Oesterrich  2952. 
Onulfus  6182. 6228. 6243. 6288. 6308. 

6319.  6300.  12618. 
Oracius  (Horatius)  15798. 
Orient  995.  6005. 

Orosius  2371.   Vgl.  Römer  hystoria. 
Otte,  herzog  von  Peijern  6825.6835. 

6842. 
Ovidius  15947.  18531. 


853 


(Verzeichniss  der  Eigennamen) 


854 


Papyrus  (Papirius)  3061.  18608. 

Paris  5865. 

Paschasius  3769. 

Paulina   13199.  13305.  13325.  13434. 

13436. 
Paulus    (Longobardorum    hystorio- 

graphus)  3939. 
Paulus,  sant  1983.4558.  5588.  5785. 

8411.  8614.  8618.  8622.  14083. 
Peijern  2952.     herzog  Otto  von  P. 

6824. 
Penapion  10381.  10384.  10397. 
Perillus  2372.  2387. 2396-  2404. 2435. 
Persiä  5287. 
Petrus   Alfontius  (Alfonsi)     12233. 

12385.  12391. 
Phalaris  2375. 

Phisistratus  (Pisistratus)  2033. 
Phylometor,  Phiiometor  1002.  1003. 

18^63. 
Physias  (Phintias)  6431. 
Pinis,  s.  Pyrus. 
Plateärius  10930. 
Plätö  9279.  9298.  9300.  9318.  9336. 

9351.  12818.  12897. 
Plinius  10895. 

jPolemenses*  (Peloponnesii)  7275. 
Pompeius     4575.  8586.  8591.  8601. 

10331.  10337.  10351.  10362. 
Pörus    7063.  7068.  7079.  7093.  7096. 

7097.  7114.  7151.  7159.  7208.  7221. 
Provenz  2653.4809. 
Publicus,  Valerius  8809. 
Pylätus  4268. 

Pyrus  (Pyrrhus)  2201.  8258.  8277. 
Pytagoras  6432. 


Qjuintiänus,  s.  Q,uintiliänus. 
Quintiliänus  1611.  2328.  15834. 

Qjuintiänus  16640. 
,QjLiintinus'  (Q..  Catulus)  7360. 


Rachel  19250. 

Rasis  10925.  15587. 

Regulus  8000.  8026. 

R^mes  1041.  1046. 

Röm(e)  3063.3227.3318.3499.3508. 

3533. 4167.4475. 4518.4526.  5380 
6020.  6032.  7357.  7484.  7581.  8027" 


8036,  81 3 1.  81 3 5.  881 3.  91 54. 9380. 

9440.  9586.   9602.    10859.   11089. 

11093.  123 15. 12925.  17107. 1860/. 
Römer,  Römäre,  Kömerin        3095. 

3735. 4413. 4511. 6031.  6049.  6137. 

7328.  7337.  7469.  7481.  7924.  8001. 

8012.  8024.  8030.  8057. 8089.  8595. 

8808.  8856.  9057. 9593.  9595. 9597. 

9630.  11085.  11090.  13 199.  15047. 

15 149. 
Römer  hystoria  (Orosius)  6018. 
Rosmunda  3939-  6205. 
Rufilius  (P.  Rutilius  Rufus)    121 58* 

12162.  12167. 
Rufus  10924. 

Ruodolf,  küng  (von  Habspurg)  7254. 
Ruopreht  19270. 

S 

Salem  18494. 

Saleugus  (Zaleukos)  5325. 

Salomon  3024. 

Salustius   5084.  7981.  8847.  8852. 

13631. 
Sahsen  17462. 
Saturnio  13213.  13465. 
Saul  6749.  10013. 
Sem  19251. 
Seneca  818.  1566.  2028.  3838.  4397. 

4552. 5514. 8566. 9216.  9352. 9693. 

11236. 12200. 13161. 13564.  13711. 

14185.  18523. 
Senocrates  (Xenokrates)  14889. 
S^non  (Zeno)  10929. 
Septemulus,  Septimulus  (L.  Septimu- 

leius)  13579.  ^583.  13588. 
Serapion  1093 1. 
Sextus  (Tarquinius)  3536. 3540. 3605. 

3671.  3731.  3741.  3743. 
Siccimiten  18492. 

Sicclech  (Ziklag)  6659. 

Sichem  18493.  18507. 

Sirach,  s.  Jösus  Syrach. 

Socrates       1079.  5^^^-  SS^S-  5577- 

16740.  1677 1.  16776. 

Sodoma  6259.  108 16.  16021. 

Sodomiten  16024.  16028. 

Spangen  4478. 

Spotenouwe  8334.  nT^cR-; 

,Spumicösus*  (Opimius  consul)  1 3  S»?- 

Spuria  (Spurina)  12762. 
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Stein  19277—81. 
Susanna  5104.  $167. 
Swäben       7974-  8328.  8331.  8349. 
12091.  12641.  13847.  13850. 14053. 
Swäben  lant  11527. 
Swetonius  6485, 
Sylla  (Sulla)  7346.  7361. 
Symachus    3790.     S.,   bäbst    15502. 

15513. 
Syracusäna,    Syracusäne    (Syracus) 

8579.  12928.  12981. 


Tarquinius    3535.  3659.  3716.  12213. 
Tartüne  (Tortona,  statt  Turin)  6189. 

Tengni  (Techne)  15386. 
Teopastus  (Theophrastus)  5094. 
Tertullianus,  s.  Getuliänus. 
Tharentinus  9278. 
Themistides   ( Themistok4es )     7942. 

7957.  7966. 
Theodosius,  keiser  6022. 
Thessolis,  s.  Jacobus. 
Tholöse  161 31. 

Thymotheus  4559.  8412.  14084. 
Tifer  (Tiber)  13485. 
Tomus  10383. 
Trajänus,  keiser  8663. 
Trogus  Pompeius  7513. 
Troie  969. 
Trugenegg  8333. 
Tullius  (Cicero)    7996.  9585.  12098. 

12138. 12140.  12145.  12147.  12212. 

13111.  13124. 
,Tullius*  (Publilius  Syrus)  5259. 
Tütscher  3506.  8315. 
Tyberius,  keiser    8964.  9029.  9043. 

13473.  13490. 
Tyrus  (Kyros)  15988.    Cyrus  18790. 
Tytus     9468.  15 128.   151 57.   15159. 

15 175.  15 187.  15 194.  15200.  15208. 

U 

Unger,  Ungern  3985.  4002.  6224. 
Ungernkünig  6206. 


Ungerlant  3951. 
Uodelg^r  19248. 
Uodelheit  19237. 
Uotz  19237. 


Vaduncius  (Naziartzenus)  1835**. 
Valerius  (Maximus)  1040. 1449.2273. 

2784.  2796.  4493.  5326.  5548.  7934. 

8128.  8429.  8577.  8583.  8592.  8613. 

8681.  8810.  9276.  9297.  93 17.  9378. 

10425.  10858.  11003.  12157.  12761. 

12979. 13569.  14887.  15039. 
Valerius  Publicus  (Publicola)  8809. 

8811. 
Valschenberg  8333. 
Varro  1573.  121^. 
Venedie,  Venediä    14335-  14346. 

14347.  14351.  14362.  14366. 
Verratenburg  8336. 
Vespasiänus  9051.  9063.  9194.  9204. 

9469.  15129.  15137. 
Virgilius  8646.  18943. 
Vitellius  9054. 

W 

Wunsch:  des  Wunsches  kint  13328. 


Xerses  995.  1171.  1542.  1730.  18963. 


Ybernenlant  2835. 
Yda  13248.  13254.  13478. 
Ypokras,  Yppocras,  Ypokrates  10923. 
14841. 14857.  15100. 15345.  15351. 

15515- 
Ysaac  10915.  10946. 

Ysidorus,  s.  Isidörus. 

Ysis  13280.  13384. 


Zenon  17113.    Vgl.  Senon. 


•9^M^^ 


Bemerkte  Fehler  und  andere  Berichtigungen. 


,Be^^ißort'  S.  2,  zu  ZI.  29  ff. :  Diese  Äuegahe  de»  tdtfranssöeieeKen  CeamLU  (wß.  unten 
S.  68,  ZI.  1  V.  u.)  konnte  unaerer  Äuegnibe  nicht  mehr,  beigefügt  werden. 

S.  X,  ZI.  4.  6  eUktt  ,»tund  —  zu   Oehote*  lies:  war  —  zur  Hand. 

S.  XI,  Anm.  ^,füge  bei:  State  machet  diebe  11684,  und  zu  ,Ein  hluomoht  kuo'  usw.: 
Vgl.  das  von  O.  Sulger  aus  Stein  a,  Bh.  belegte  Sprichwort:  E  gueti  Chue  chan  au 
e  schlecht»  Chalb  ha,  Schweiz.  Idiotikon  8,  88. 

S.  XXII,  Z.  10  nach  ,Aargegend'  füge  bei:  wo  es  vitHeieht  bereits  Ulrich  Boner 
gekannt  hat  (vgl.  unten  zu  S.  28,  ZI.  7). 

S.  XXII,  ZI.  85  bis  XXIII,  ZI.  8  zu  streichen  (Die  betreffenden  Figuren  sind 
vidmehr  Symbcle  Ghristi  u.  dgl.  gewesen). 

8.  XLI,  ZI.  8  V.  u.,  nach :  ^^  (Uebereinstimmung  Kunrats  mit  der  Redaktion  Ces».  H) 

füge  bei:  und  besonders  noch  Vs.  1458.     Dagegen  zeigt  der  Sprung  in  H  auf  S.  584, 

ZI.  9  V.  u.,  im  Vergleich  mit  Kunrat,  dass  dieses  H  selbst  nicht  Ka.  Vorlage  gewesen. 

S.  LIV,  ZI,  9  nach:  8851)  füge  bei:  und  vor  n  (sun  :  garzün  422). 

S.  6,  Vs.  28  (u.  ö.,  vgl.  oben  S.  LXVII  oben)  lies :  werch. 

S.  6,  ZI.  4  V.  u.  nach  binden;  Komma. 

S.  7,  Vs.  48  lies:  vil  liht. 

S.  7,  V».  88  lies :  Ewigen. 

S.  8,  Vs.  96  lies:  eteslicher  vlisse. 

S.  8,  V».  104  lies:  eteslicher. 

S.  9,  Vs.  182  lie»:  hören. 

S.  9,  V».  147  lies:  eteslicher. 

S.  9,  ZI.  10  V.  u.  lies:  Pub. 

S.  9,  ZI.  8  0.  u.  lies:  Dtfi.  ftur^n>eU. 

S.  10,  Vs.  170  lies:  unde  sagen. 

S.  12,  V».  240  nach  muote  setze :  *. 
S.  18,  Vs.  801  lies:  hie  näch. 
S.  18,  Vs.  815  lies:  offenbar. 
S.  14,  Va.  825  f.  lies:  werch.  verch. 
S.  15,  Vs.  876  lies:  smeichen. 

S,  15,  Vs.  890  lies:  si. 

S.  16,  Va.  892  lies:  in. 

S.  16,  Vs.  484 :  zeh. 

S.  17,  Va.  454  nach  gän;  Semikolon. 

S.  17,  Va.  475  nach  sehen ;  Komma. 

S.  17,  Va.  484  lies:  wend. 

S.  19,  Vs.  552  lies:  vürht. 

S.  19,  Vs,  564  lies:  etesHche. 

S.  20,  Va.  588  liea :  iezuo. 
S.  20,  Va.  604  liea :  täte. 
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S.  20,  ZI.  5  V.  u.  lies :  feducit  turbas  [Joh.  7,  W, 
S.  2J,  V;  609  liet :  k^r. 

S.  21»  Vt.  616  liet:  wärheit. 
S.  21,  V».  684  lie» :  missevalle  ? 

S.  21,  ZI.  6  V.  u.  lie» :  Item. 

S.  28,  ZI.  6  lies :  ,ßlütezeit'. 

S.  28,  ZI.  7  ergänze:  Ändereeit»  »cheint  Kunrat  durch  dieee  Vorrede  den  Berner 
Ulrich  Boner  beein/luut  eu  haben:  vgl.  400/.,  584-^689,  262  —  265  mit  Bonere 
Vorrede  54  —  62;  der  umgehehrte  Faü  einer  Benutzung  Boners  durch  KunrcU  ist  nicht 
wohl  denkbar,  da  sich  Kunrat  bei  den  in  beiden  Werken  erscheinenden  Erzählungen 
(415  ff.,  Boner  52:  Vater,  Sohn  und  Esel;  8060  ff.,  B.  97:  Papirius;  6528  ff.,  B.  78: 
Zwei  Oeseüen  und  Bär)  auf  verschiedene  schriftliche  Qudlen  beruß  und  da  er  in 
diesem  FaUe  den  ,  Edelstein'  gewiss  noch  viel  stärker  ausgebeutet  hätte  (Meine  Lehrhafte 
Litteratur  d.  14.  u.  15.  Jahrh.  1,  IV  Änm.).  Vgl.  xu  Kunrats  Vorrede  femer  Carmina 
Burana  172  (und  Walther  v.  d.  Vogelweide  [L.J   78,  87  f.,  Ausg.  v.  Wilmanns  S.  129): 

Opto  placere  bonis,  pravis  odiosus  haberi : 
namque  bonos  odio  semper  habere  solent. 

S.  28,  ZI.  16  lies  (statt  ,unbdcannt')  :  wohl  die  Seala  cdi  (Bächtold,  Gesch.  d,  dUch. 
Litt,  in  d.  Schweiz,   Anmerkungen  S.  46.     Meine  Leihrh.  Litt.   1,  82  ff.). 

S.  25,  Vs.  692  lies :  16re. 

S.  29,  Vs.  762  lies :  den  vendelin. 
S.  29,  Vs.  758  lies :  antwerchlüte. 
S.  80,  Vs.  769  lies :  betötung. 
S.  81,  Vs.  788  lies:  nüwen. 
S.  87,  Vs.  881  lies:  und. 
S.  88,  Vs.  907  lies:  wölt. 

S.  88,  Vs.  915  lies:  gesamncten. 
S.  88,  ZI.  6  V.  u.  lies:  gntett. 
S.  89,  ZI.  1  V.  u.  lies :  jafftn. 
S.  40,  ZI.  5  V.  u.  lies:  nte^r. 

S.  48,  ZI.  1  ff.     Statt  dieser  Anmerkung   sei  auf  S.  418,   Anm.  812  verwiesen,  wo 
die  richtige  Erklärung  von  Historia  scolastica  gegeben  ist. 
S.  45,  ZI.  4  V.  u.  lies:  beg. 
S.  45,  ZI.  1  V.  u.  lies:  rmt. 
S.  46,  ZI.  10  V.  u.  lies:  gborften. 
S.  46,  ZI.  8  V.  u.  lies :  bicfen. 
S.  46,  ZI.  7  V.  u.  lies:  t&flenbt. 
S.  46,   ZI.  8  V.  u.  lies:  ^in. 
S.  46,  ZI.  1  V.  u.  lies:  piel. 

S.  52,  Vs.  1128  lies:  mengen  (?  vgl.  Einl.  LVI  unten). 
S.  52,  ZI.  6  V.  u.  lies:  Jft6nia. 
,8'.  58,   Vs.  1175   lies:  bÖsen. 
S.  54,  ZI.  4  V.  u.  lies:  jtnmer. 
S.  55,  Vs.  1214  lies:  Solcher. 

S.  55,  Vs.  1282  lies:  Sin  nuz  und  's  volkes ;  dazu  in  den  Lesarten:  nuz  /.  ff, 
steht  B[E,  Mennd  128. 

S.  55,  ZI.  9  V.  u.  lies:  A&fen. 

S.  55,  Z.  8  V.  u.  nach  ©rafen;  Komma. 

S.  55,  ZI.  6  V.  u.  lies:  lüt 

S.  55,  ZI.  2  V.  u.  lies:  buncftte. 

S.  56,  ZI.  8  V.  u.  lies:  ftci7egif(^etn. 

S.  58,  Vs.  1804  lies:  wend. 
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S.  58,  Va,  13 J 8  lies:  worhte. 
S.  58,  ZI  7  V.  u.  lies :  Spiet. 

S.  59,  zu  Va.  1852—54  ergänze  eine  Anmerkung:  Zu  dieaem  Sprichtoort  vgl.  die 
unten  Änm.  ^,  S.  165,  angeführte  Stelle  dea  Jchannea  Sareaberienaia, 

S.  62,  Va.  1465  liea :  Allexander. 

S.  68.  64,  Va.  1487.  1491.  1497.  1507.  1519.  1522  liea:  sind,  SOnd,  wend,  hand 
(v^.  Einl.  LXII  oben). 

S.  68,  ZI,  1  V.  u.  liea:  az  petia. 

S.  65,  Va.  1567  liea:  Lucillö. 

S.  67,  ZI.  10  V.  u.  liea:  Dicitur  extra  deeretum  in  C  (t),  \oozu  ala  Anmerkung: 
Corp.  jur.  can.  II  (Decretalea  Greg.  IX),  Ib.  1,  tit.  9,  cp.  10,  §  7 :  ut  id  tanquam 
notiaaimum  omittamua,  quod  otioaitaa  et  vclupt4X8  arma  aunt  koatia  antiqui  ad  m.  a.  c. 

S.  67,  ZI.  9  V.  u.  liea :  antiqui.  —  Zu  der  ganzen  kuraiv  gedruckten  Stdle,  wdche 
una  lediglieh  H  bietet  (a.  Anm.  ^;  u.  Va.  1718  üf  der  atAt  =  inpromptuf)  v^.  auek 
Joh.  Sareab.  1,  8 :  Queritur  Eg.  quare  ait  faetua  adtUter  t  cauaa  eat  in  promtiu,  dea.  erat 
. , .  ut  aemp.  hoatia  te  inveniat  oecupatum  . .  .in  deaideriia  eat  omnia  otioaua. 

S.  71,  Z.  9  V.  u.  liea:  feinr. 

S.  75,  ZI.  10  V.  u.  liea:  intellectus. 

S.  81,  ZI.  8  ergänze:    Vgl.  unten  12706  und  Anm. 

S.  87,  zu  ZI.  9.  8  V.  u.  v^.  Joh.  Sareab.  4,  8 :   Ait  Ethieua :   Eat  piger  ad  penaa 
princ^,  ad  premia  vdox,   Quique  doiet,  quotiena  cogitur  eaae  ferox. 
S.  89,  Va.  2088  liea :  antwurt. 
S.  90,  Va.  2110  liea:  länd. 
S.  90,  ZI.  9  V.  u.  liea:  virginis. 
S.  91,  zu  ZI.  10  ff.  V.  u.  vgl.  noch  Joh.  Sareab.  8,  8. 
S.  98,  ZI.  5  V.  u.  liea :  locum. 
S.  95,  Va.  2274  liea:  Allexandrö. 
S.  97,  ZI.  5   V.  u.  liea:  obtenta. 

S.  99,  Va.  2888  liea :  wunderliche. 

S.  99,  Va.  2890  liea :  Davit  (vgl.  8085 :  zitj. 

S.  100,  Va.  2404  liea :  Perillö. 

S.  102,  ZI.  14  v.u.  liea:  crudeli. 

*S'.  108,  Va.  2478  lies :  treit. 

S.  104,  Va.  2504  liea:  Allexander. 

,8'.  108,   Va.  2652  liea :  mäss. 

S.  110,  Va.  2705.  27 16.  2725  liea:  gemechede  —  gemcchedes? 

S.  115,   Anm.  *•,   ZI.  1  liea:  S.  87  . . .  can.  9. 

S.  120,  Va.  2924  liea:  länd. 

S.  122,  Va.  2988  liea :  versüene. 

S.  124,  Va.  8085  liea :  Davit. 

S.  128,  Va.  8172  liea:  es?? 

S.  145,  Va.  8785  —  55  aind  die  Veraziffem  falach. 

S.  146,  Va.  8777  liea :  Luciä. 

S.  151,  ZI.  9  V.  u.  liea:  Elimandua. 

S.  155,  Va.  4054  liea:  märe. 

S.  155,  Va.  4058  liea:  SOnd. 

S.  158,  Va.  4170  liea:  latin. 

S.  161,  Anm.  '*  füge  hinzu:    Vgl.  Geata  Rom.  ed.  Oeaterley  S.  749. 

S.  161,   Anm.  '•  nach :  ,Boner  58'  füge  hinzu :    [vgl.  Za.  f.  dtach.  Phild.  11,  825] . 

S.  165,  Va.  4282.  4248  liea:  sont. 

*S'.  165,  Va.  4286  liea:  SOnd. 

S.  180,  Va.  4668  nach  ,manigvalt*  aetze  ein  *. 
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S.  186,  V».  4916  bi9  286,  V».  5882 :  dazwischen  fehlen  die  Blattziffem  von  B. 

S.  191,  Va.  5117  lies:  si. 

S.  192,  Vb.  5132  lies:  ich. 

S.  19t  Va.  5821  lies:  Üfgesezet. 

S.  208,  Va.  5634  liea :  si. 

S.  213,   Änm.  •*.     Vg^.  unten  Anm.  ••*. 

S.  215,   Anm.  "^    Vgl.  unten  Änm.  "*•. 

S.  215,  zu  Anm.  ^*'  ßkge  bei:  Auch  im  Corp.  jur.  can.  2,  caua,  33,  q.  3  De  poeni- 
tentia,  c.  76,  tro  die  Stelle  ateht,  findet  sich  keine  nähere  Auaßthrung. 

S.  215,  zu  Anm.  ^'^  föge  bei:  Zu  dieaer  Mcihnung,  die  Worte,  nicht  die  Werke  der 
Geiatlichen  zu  befolgen,  vgl.  noch :  Walther  v.  d.  V.  (L.)  84,  24,  Freidank,  Winnbeke 
(Hildebrand,  Didaktik  a.  d.  Zeit  d.  Kreuzzüge  [Küraehnera  D.  Nat.-Litt.]  S.  152). 

S.  216,  Anm.  ^'*.  Ea  iat  wahraeheinlieh  der  auch  bei  Chaucer  6253  erwähnte 
Theophrcut,  deaaen  Liber  aureua  de  nuptiia  von  Hieronymua  contra  Jopinianum  benutzt 
und  auagezogen  iat  (Chaucer  übera.  v.  Hertzberg  S.  621).  Zu  aeinem  Auaapruch:  aman- 
tium  caeca  esae  judicia  v^.  noch  Aegidiua  Columna  De  regimine  prineipum  3,  2,  18 : 
Nam,  ut  dicitur  primo  Bhetoricorum,  amantea  et  odientea  non  pariter  judicamua  (Am 
Rande :  Rhet.  1,  c.  13). 

S.  219,  zu  Anm.  "*  fUge  bei:  Bei  IngcHd  (hgg.  v.  E.  Schröder)  23,  6  ateht  ebenfalls: 
Ea  aprieht  Socratea :  ainem  achneüen  rat  dem  volgt  rü  nach  (ohne  Nachweiaung) . 

S.  219,  zu  Anm.  ***  füge  bei :  Bei  Beringen  und  Stephan  wird  der  Sohn  mit  der 
Haut  dea  geschundenen  Vatera  bekleidet. 

S.  225,  Va.  5878.     Vgl.  Teuf  da  Netz  8125. 

S.  227,  Va.  5902  liea:  nemen. 

S.  234,  Va.  6135   lies :  jämerliche. 

*Sf.  240,  Va.  6315  liea :  töde. 

*S'.  246,   Va.  6487  liea :  behuob  ?  ? 

S.  252,  Va.  6657  liea:  in?? 

*Sf.  253,  Va.  6695   liea :  behuoben  ? 

*S'.  254,   Va.  6711   liea :  in. 

S.  254,   Va.  6734  liea :  das. 

S.  257,   Va.  6840  liea:  du. 

S.  257,  Va.  6842  liea:  hant. 

S.  258,   Va.  6866  liea:  mire? 

S.  259,  Va.  6900  liea:  vrömde. 

S.  289,  zu  Anm.  ^'';  unbewarten  wäre  =  unbeachützten  oder  unvoraichtigen.  Oder 
iat  (nach  H)  unbew&rten  zu  leaen  (v^.  dea  Itbea  ein  bewaeret  ?ielt,  Troj.Kr.  19121) f 

S.  289,  Anm.  *'•.  Zu  Onulfua  und  Bertharii  vgl.  noch  die  ,BettlerbaUade'  von 
Konrad  Ferdinand  Meyer :  Prinz  Bertarit  in  Verona,  von  aeinem  Ohm  der  Langobarden- 
krone beraubt,  hält  mit  Bettlern  Schmaua;  der  Bettler  GrumeUo  mddet  die  nahenden 
Mörder  und  nötigt  ihm  aein  Oewand  auf,  in  welchem  B.  unerkannt  entflieht,  um  apäter 
den  Ohm  zu  erschlagen. 

S.  293,  Anm.  *•'.  Zu  Albrecht  von  Hohenberg  vgl.  noch  Pfeiffer,  Heinzdein  von 
Konatanz  S.  VIII  ff. 

S.  297,  Anm.  *°'.  Gdfen  und  Gibling  für  daa  14.  Jahrhundert  werden  für  das 
Livinental  am  Gotthard  atudrücklich  bezeugt  in  dem  Huldigungebrief  der  TaUeute  für 
Uri  und  Schwyz  von  1403. 

S.  807,  Vs.  7996  nach  vant  setze  Komma  (hie  bezieht  sich  nur  auf  daa  Zitat  bei 
Ceaa.,  nicht  etioa  auf  ein  voriiegendea  Exemplar  von  Cicero  De  ofßciia). 

S.  319,   Va.  8375   liea:  verdrusse? 

*8'.  331,  Vs.  8718  trome :  vgl.  u.  19311. 

S.  332,  Va.  8755   liea:  hören? 
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S.  861,  F«.  9608  lies:  möht  (vgl.  9611)? 

S.  867,  Antn.  '^  Lugnez.  Dieses  ?te%98t  in  der  Tat  1298  und  1844  Lugenitz, 
1811  und  1484   Lugnitz  (Anzeiger  /.  Schweiz.  Gesch.  19,  4,   S.  286). 

S,  875,  Anm.  '^*.  Zu  der  Erzählung  vom  römischen  Triumph  vgl.  noch:  Jsidorus, 
Orig.  18,  2  (nach  Oesterley  S.  747);   Renner  22598  ff. 

8.  875,  Anm.  '*'.  Vgl.  noch  Teufds  Netz  12865  ff.:  Wenn  ain  bur  ze  hurger 
toirt  usic,  und  als  Oegenstück  oben  8525  ff.:  Swä  aber  adel  entedel't  sich  us\o. 

S.  884,  Vs.  9891  lies :  himel. 

S.  889  unten,  vor  den  Lesarten,  lies:  10086  —  10198:    Wack.  (Z)  200  — 209. 

S.  898,  Vs.  10868  lies :  getrÄwer. 

S.  405,  Vs.  10588  ff.:  Inttrpungiere  nach  Eird.  S.  V,   Anm.  ". 

S.  407,  Vs.  10604  lies:  nächkomen. 

S.  422,   Anm.  **®:  Zu  gemar(e)  vgl.  noch   Teufels  Netz  12827. 

S.  428,   Anm.  •*'  lies:  Aguinas. 

S.  425,  Anm.  •*•  ntich  ,82  000'  fuge  bei:  Im  J.  1584  lourden  dort  sogar  auf  einen 
Zug  46  000  Stück  gefangen. 

S.  429,  Anm.  '^^;  Constantinus  als  Arzt  auch  bei  Chaucer,  Canterb.  Tales  485 
(tposelbst,  wie  hier,  Aerzte  aufgezählt  sind),  9684  (sein  Buch  De  coitu) ;  vgl.  üebers. 
v.  Hertzberg  S.  680. 

S.  48 J  unten,   vor  den  Lesarten,  lies:  10989—11065:    Wade.  (Z)  202—204. 

S.  462,  Vs.  11720  lies :  nit. 

S.  489,  Vs.  12572.  12575   lies:  getan. 

S.  498,  Vs.  12876  lies :  geraden. 

Ä.  5 75,  Anm.  **«  lies :  und  I  Paralip.  (I  Chronik)  16,  22  (vgl.  II  Reg.  [II  Sam.]  1,  14). 

S.  515,  Anm.  ***  fuge  bei:  Umgekehrt  bestimmt  der  sog.  Abtsrodd  von  1885  (oben 
Anm.  ***^,  dass  die  Leute  von  Arien  und  der  Enden,  roenn  ihnen  des  Abtes  Müller 
ihr  Korn  nicht  nach  Gebühr  besorgen  wül,   ungestraft  dürfen  mahlen  lassen,  reo  sie  wollen. 

S.  548,  Vs.  18525  lies:  grap. 

S.  550,  V.  18676  lies:  sicherlich. 

S.  555,  V.  18790  lies:  lüter. 

S.  582,  ZI.  4  V.  u.  lies:  kesah  in. 

S.  587,   ZI.  8  V.  u.   lies:  Leviticus. 

S.  614,  ZI.  15  V.  o.  lies:  Lob  der  erstem. 

S.641,  Vs.  15888  lies:  Unhövescheit,  und  in  den  Lesarten:  unhoflicheit  B  [wie 
oben  auch  die  Pariser  II s.  Nr.  108]. 

S.  691,  Anm.  '®*.  Zu  den  zioei  ersten  Torinschriften  ist  diejenige  zu  vergleichen, 
welche  I ff land  noch  am  Tor  von  Eglisau  gdesen  hat:  Supplicium  sceleratorum, 
Asylum  piorum  (Ifflands  Schweizerreise,  vgl.  Neue  Ziürcher  Ztg.  1882,   5.  Aprü), 

S.  778,  Vs.  18580  lies :  vure. 

S.  880,   ZI.  1  V.  u.  ergänze :  85   böfen  B. 


Zum  Text  des  Cessolis 

ist  Folgendes  zu  bemerken: 

Der  erste  Abschnitt  ist  abgedruckt  mit  den  vsdlständigen  Lesarten  von  HKCAEE^, 
abgesehen  von  unwesentlichen  UfnsteUungen  u.  dgl.;  im  Folgenden  ist  die  Vergleichung  der 
Hss.  nur  soweit  durchgeführt,  als  sie  nötig  erschien  zur  Besserung  oder  Rechtfertigung 
unseres  Textes,    oder   zur  Feststellung  der  Namensformen  für  Kunrat.  —   L  bezeichnet 
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die  hlo88  gelegenilich  vergiiehene  Hb.  der  Ämbronana  zu  Maüand,  —  In  der  Orthographie 
halben  wir  une  nacA  H  gerichtet  und  u.  A.  auch  -eium  (für  'tium)  11.  d{ß>.  beibehalten 
(da  z.  B.  auch  oe[eJioau9  vorkommt),  toogegen  die  Subetantiva  auf  r-atio,  'itio, 
-antia,  -entia  u.  d^.,  deren  Endung  durchweg  abgekürzt  oder  $onH  undeuüieh  i»t, 
in  der  Form  mit  t  hergeeteUt  eind  (wegen  -atue,  -itu»,  'antie,  -entiaj  ebeneo 
potiua  wegen  potiesimum  u.  dgl,). 


Lesarten  der  Ausgabe  von  1S07  zu  Mennel, 
Vorrede  und  Vs,  i — 248, 

(Bis  Vs.  321  nach  dem  Sirassburger  Exemplar  —  woselbst  die  V»rrede  nur  als  Faksimile  steht  ~ ; 
222'- 248  —  in  Strassburg  fMtnd  —  natk  dem  Wiener  Exem^r.  Jbweicbungen  in  grossen  und 
kleinen  Buekstaben,  sowie  in  den  Vokalreichen  sind  nicht  angemerkt,  Abweichungen  in  B€3[ug  auf  i  oder 
y  u.  dgl.  nur  für  die  Vorride,  rein  orthographische  nur  bis  Fs,  $2.) 

Mennel  ijoy,  Titelhlattt  r.:  Schachbrett  ohne  Figuren;   Ueberschr. tl  8(^(U^3aI>t(. 

Titelblatt,  v.;]  VoVtth  tll  8(^a(^3«bel. 

Zl.i  unseres  obigen  Textes:  natürUc^.  in  fldter.  2  >«fc^n>i?fft.  t)nbem)i?ß.  ftur^ioiL  3  t)ff. 
ftrefft.  4  fi?enb.  rns.  erfie^tic^ait.  kur^n?!?!.  /  bem,  vnns.  xa.  vns  barbi?.  6  Hainen  bftani. 
beiber.  beftantlid^.  7  tu^ent.  ftur^toi^t.  «  vggerut.  ^eletfl.  v\i.  Diemi^t.  ftur^i?(.  9  be|  ^0^ 
berumbte.  TPi?fen.  10  Mäg^eit  t>'ftdntnu6.  ein;>fiTibt.  n  v'^^üt  —  oder  p'but?  erbecftait. 
12  got.  erfc^pnt.  13  ntennel  boctor.  gegcmirtig  gbic^t.  14  f^ad?3abels,  oim^.  fpil?.  pffs. 
IS  »'borgen  bebütung.  »U.  v^tq/em.  Sefunber.  x^  pfewifung  Pegeci?.  ritetUd^.  berurent 
17  bcbücl)t,  foflicbs.  truÄen?,  funb'.  18  mitaetcUen.  2lctum  Conftantie,  pff  ^en  ZI.  tag^  bes . 
monats  JlXai?.    2tnno  bni  1600.  unb  7.  3ax. 

a  ü,  r]   Ueberscbr.:  MU»  pebf  öttte.    fOt 

^jf.  X  flat.  ftomfl  öeli?c^.  2  ^imetn7C^.  4  b6rt.  »ff  bifcr.  /  gots.  7  fi?-  9  frud^tbar  fp. 
10  fri?.  II  Pff.  15  ^übfc^.  fpil.  J4  De^  fc&ac^s,  benn.  kuxi^nnjl  t>il.  16  euer  gmut.  17  be* 
büttn.  xÄ  fi?en  fronten.  19  aijn.  fi?,  ao  barbi?.  21  ^übfc^e.  22  oud}.  24  war^it.  a/  je 
n?at  tn  mi?nem.    a6  fpil.    37  TÜs  bo.    ^«  jtainen. 

a  ü,  V.}  29  f6tc^er  ftüng  mi^  ftüntgin.  5x  ainer  bi?.  -  Ueberscbr.:  25i?.  tüngd  3ijt  |pil. 
Cfei?  —  w»<  </«  Ausg.  V.  IS20.)  34  jgi;.  hüng.  j;  hüng  to^.  .^6  ©it  gefc^riben.  57  gnenq^t 
i«  25i?.  i?  Pns  fc^ribt  ain.  4'  mt»  4«  3>ie  n)i?l.  ftn.  4S  fugt  —  oi«r  fügt?  glic^.  4^  gmelter 
üater.  47  3i?t.  (48  u.ö.'Keiä} —  wie  is2o.)  /x  bo  mals.  /a  ain.  /4  ftn.  cfe^r.  // rermiben, 
j6  Sins  Daters  Üb.  aerft^niben. 

a  üi,  r.]  /7  bru^unbert  ftu*.  ;«  3)rul?unbert  gi?ren.  (barbei; :  frei?  —  wie  ijio.)  s9  lebig. 
60  mäx.  t)ff^  61  emett  fon  tfmerobac^.  62  boj  be.  ^j  ain  gn^mme  gfc^ic^t.  6;.  66  ©er» 
mi?ben  :  lT?be.  66  ouc^.  -  Ueberscbr. :  lannb.  erb.  fei?.  68  fpil.  69  n>dr.  70  ain  mir.  7x  fpiL 
73  Pi?omebes.  75  ntaifter  fa^en.  74  kriechen  fi?.  ia^en.  7/  rodr.  7^  übtent.  77  bi?  2UIe» 
yonbers  3i?t.    7«  TOi?t.    79.  «0  tannbt :  beftannbt.    81  »ff.,  tütfc^  lanb.    »2  ir.  ^onb  rool. 

a  üi,  V.]  83  3i?t,  Ä/  C^albeifc^er.  fanbe  es.  86  oud?.  91  tütfc^.  93  gemer.  9/  Pfe 
glic^feen?.  99  gborften.  100  t)ngfli?m.  fin  ftnn.  xoi  ernennt,  xo^  lüte.  106  ftüng.  X07  fi?ni.  - 
Ueberscbr.:  erbicbt    109  TTun  mercften  »ff.  ^iebi?.    xio  fi?. 

a  iiü,  r.]  Ueberscbr.:  tvfi,  (xxa  (fmerobac^  —  wiV  1/20 J  11^  ftüng.  114  notturfftig.  11 S 
ftnem.  xx5  TP3.  X19  gli?0.  ain  daine.  120  fin.  xai  fin  li?b.  124  gli?c^.  gfc^ribe.  XJ7  wurb. 
128  n>dr  ftn.  ooUits  -  wie  1520.  (129  hin  t>nb  ^?in  -  w/V  x/20.)  i^a  tert.'  134  ouc^.  x^/ 
Mngfc^en.    136  ir.    xj7  Sn?en.    x^«  fünft  lüt.    139  lertent.    140  fotd^er  fturtgn^iL 

a  iiü,  V.]  142  bun&te  ft.  143  glic^net.  flrit.  144  ae.  14s  ftüng.  X46  Stritenb.  fi?n. 
147  Itelt.  14^  fpil.  149  rouben.  x//  robfAent.  ftriegfc^e.  x/a  ^erm.  x/j  empfingen,  pil. 
x/4  bo.  ftüng.  fpil.  x// Do.  fi?m.  x/ä  bgcr«.  ben.  x;7  fpit.  x/«  ipoU  em.  t)il.  x/9  maifler 
bo  bem  ftüng  jfifprac^.  (160  (gmerobac^  -  wie  is2o.)  161  fpil.  (162  ».  0.  eu<^  —  wiV  xjao.; 
X65  ge^dmen.  CX64  iungen  -  wie  1520.)  nctmen.  166  euers.  167  jfi  3im|>t  x6«  euer.  171 
D.  küng  ber  f.    172  fi?n. 
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Unge;^.  Bl.,  r.]  174  fcunfl.  bes.  tyj  fi?Ti.  '7^  Tni?n.  177  toifl.  bett.  17S  ttmlid}.  179  lernt, 
küng.  f|>U.  xSo  ml.  i8x  flnem.  /Ä/  ouc^.  186  bfpolt.  xS*  lln  n>i?l.  189  f(^rifft.  fofli(^ 
bot.     190  ains  glebben.     191  bgrebnuls.    19^  Dar  t>^.  ml  ü|?|n0fiatt.    19s  fpU*    '9^  n^b. 

X97  0U(^  jtpar  b.  b.     /9Ä  TOlpter.     aoo  flnr  Cfeinr  fotf'«  a««A  in  unserem  Jbdruciy  nach  der  Aus- 
gabe von  IS20,  stehen.)    fu&tiUheit. 

ünge^.  Bl.,  v]  201  Tpurb.  202  roäv,  204  bidfi.  20s  frdben.  206  Pij.  —  Uebersehr.:  ain 
ioimbevt.  fpil0.  5ani#.  tttnft  tain  fi^nb.  f^.  207  ^piU  208  \oUid}.  210  f|Hl.  212  viU  21s 
bis.  ai4  Pff  ftartenfpil.  21s  viV  216  bn?fe.  f|nl.  217  oUem.  -  Uebersehr.:  bebütung.  gfleins 
vffs.  bes.  219  iTOubt  bes.  220  Daruff.  fci^6ne.  a^i  f^.  222  901b.  fol.  bp.  »»3  6li?cl?*  bas 
felbig  !?übf(^  ntettall.  224  anbem  überbriffct.  aa/  ftüiiö.  aa6  (Erlüc^ten.  337  foUc^en.  228 
foL  aa9  ain  ftündMtd^  sn>i?.  3^0  fol.  m.  bi?.  2jz  jgebieten.  a^;  li?b.  a^6  fin  n?c^  ouc^. 
238  ftünö  fol.  239  ftnn>ell.  241  dSL^xfi,  fhi.  242  t8li(^.  off.  fc^in.  243  Daniff.  n>i?ter.  24* 
ftünd.    24s  küngftUc^  ^bfc^.    246  fin.    248  finer. 
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